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An Jacob und Wilhelm Grimm. 


Die deutſche Dichtung vom Ausgange des finkenden Mittelalterö bis auf bie 
Gegenwart zu begleiten unb in ſelbſtredender Gefchichte aud den Queller zu 
ſchildern, die Zeit durch ihre bezeichnendſten Dichter und biefe durch ihre eigen» 
thuͤmlichften Dichtungen darzuſtellen, war mein VBorfag, als Ih Ihnen vor Jahren 
dies Buch ankündigte, dad ich Ihnen heute and alter Dankbarkeit und unver» 
gänglicher Liebe zufchreibe. Aus einem fchlanfen Bande ift ein bogenreiches Wert 
geworben. Mühe und Fleiß werden Sie daran nicht verkennen, vielleicht auch 
einiges Gelingen nit. Hinter dem Biele, das ich mir geftedt hatte, iſt die 
Ausführung zurüdgeblieben. An Stellen hätte ich mehr beichränten, an andern 
außgiebiger fein koͤnnen. Leid thut es mir, daß ih, aus Ruͤckſicht auf den - 
Raum und bei der Schwierigkelt, ven ganzen erforderlichen Buͤchervorrath um 
mich zu verfammeln, die Gefchichte ber einzelnen ausgehobenen Stüde durch 
Anführung der abweichenden Lesarten nur In wenigen Källen fo genau vor Augen 
legen durfte wie bei Goethe. Leid thut es mir ferner, daß dem fechzehnten 
Jahrhundert nicht ausgebehntere Beachtung zu Theil werben durfte. Für alle 
Lefer meines Buches wird aber au in dieſem begrenzten Raume Neues zu 
treffen fein. Wollte Gott, ed kaͤmen einft wieder Tage, wo unfer Volk, im 
Beſttze feiner Freiheit ſicher, wiederum Stubien begünftigte, wie bie, bei denen 
mid der März des Jahres 1848 Aberrafchte. Ich hatte die Dichtung des ſech⸗ 
zehnten Jahrhunderts aus den Quellen bargeftellt, nach Anlage und im Umfange 
des vorliegenden Werkes. Mit Freuden ließ ich den ganzen Reichthum einſchnuͤ⸗ 
ren und fagte dem Jahrhundert, dem mich eine dumpfe ſchwere Zeit zugeführt 
Hatte, einfiwellen Balet, um wieder Menfch unter Menſchen zu fein. Was uns 


“gewaltig und unbezwinglich fcheint, darf die Nachlebenden gewöhnlich und alls 


täglich duͤnken. Sie Haben auch ihre Berge zu fleigen, ihre Gallen zu thuͤrmen, 
über die au der Win Hinfahren wird wie über unfere Mühen und unfern 
Fleiß, wie über dad Grab, in dem unfer Unmuth und Siegedjubel bezwungen 
fiegt, nicht unfer unfterbliches Theil. 

K. Goͤdeke. 








Schoͤn ift es überall, ein Stellvertreter feyn, 
Zu gelten für die Welt, und nicht für ſich allein 


Die vielen gehn dahin, vom Drang bes Tags getrieben, 
Und wo fie gingen, iſt nicht ihre Spur geblieben. 


Stehn bleiben wenige, bas Zeugniß nachzutragen 
Vom Streben ihrer Zeit, wenn andre Zeiten tagen. 


Das find die Geifter auf ber Menſchheit hoͤchſten Stufen, 
Bei deren Ramen find bie Zeiten aufgerufen. 


Doch wie ein weit Gebirg am Horizonte finkt, 
Und endlich fichtbar unr ber hoͤchſte Gipfel blinkt; 


Die vielen Gipfel, die im Fernebuft verſchwammen, 
Sind gleihfam unfihtbar tim Einen nun zufammen; 


So von ben Geiſtern auch wirb Ginem aufgetragen, 
Im Namen aller, bie hinuntergehn, zu ragen; 


Und alles fammelt fi, was groß nur iſt und ſchoͤn, 
Um bie am Horizont geblieb'nen Nenſchheitshoͤhn. 


Friedrich Rückert. 


(Eehrgedicht Br. 4. ©. 300. 2y;. 1838.) 


Erſtes Bud. 
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Im funfzehnten Jahrhundert waren durch ben Fall Konftantinopels, bie Verſpren⸗ 
gung ber Griechen und threr Literatur über Europa, und durch bie Buchbruderkunft 
die Wiffenfchaften wunderbar begünftigt worben und rafch in Blüte getreten. Dadurch) 
wurden bie volksmaͤßigen Elemente der Literatur, bie ohnehin fchon verfümmerten, 
noch mehr zuruͤckgedraͤngt. Das Wolkslied fiel In Verachtung ober wurbe verfolgt. Die 
lebendige Form wurde zur flarren Formel ausgeprägt; der natürliche einfache menfch« 
liche Inhult burch kalte Eünftliche Erfagmittel verbrängt, ober man fuchte bie weltli⸗ 
chen Stoffe und Neigungen deffelben durch geiftliche Ummanblung zu bewältigen. Ans 
flatt der naturgemäßen Kunft trat die Künftlichleit ber Gelehrſamkeit immer entfchies 
bener hervor und die Kluft zwifchen Literatur und Leben wurbe immer tiefer; felbft in 
dem Dichter vom Enbe bes fechzehnten Jahrhunderts, ben man gewöhnlich für den volks⸗ 
mäßigiten auögiebt, in Fiſchart, tritt ber große Abftand hervor, der zwifchen Literas 
tur und Volk immer zunehmend wuchs. Wo bie Zeit im allgemeinen von ber fubtilften 
Gelehrſamkeit beberrfcht wird, muß der Einzelne, ber ſich der Alteren volksmaͤßigen um 
die Gelahrtheit unbetümmerten Elemente am entfchiebenften bemädhtigt hat, nur um fo 
fremdartiger erfcheinen. 

Der allgemeine Charakter biefes Jahrhunderts ift der kirchliche. Schon am Schluffe 
bes funfzehnten Jahrhunderts kuͤndigte fi berfelbe an. Die Iehrhaftspolemifchen Dich⸗ 
tungen eines Brant und bie Bekämpfung Öffentlicher und gefelliger Verderbniß in den 
fatirifhen Dichtungen Murners leiten ebenfo entfchieben zu ber neuen Zeit hinüber, 
wie bie ungeltige Ergreifung abgelebter Formen, welche Marimitian I. im Theuerdank 
verfuchte, auf die alte Zeit zurüdweist. Die Poefte des Mittelalters war in fchlichte 
Proſa aufgelöst worden; bie Rittergebichte hatten fi in Voiksromane, Volksbuͤcher, 
verwandelt. Mie hätte das Volk das Verftändliche in abfichtlig dunkler unverftänblis 
her Faffung, in der Form der Allegorie, ertragen Finnen! Der pofitive Inhalt bes 
Jahrhunderts legte ſich nach feiner weltlichen Richtung in bem geächteten Volksliede, 
nad) feiner geiftiichen Eeite in dem Kirchenliede dar. Leptereg borgte zum Theil 
die Form bes erfteren, ſowohl bie ftrophifche als bie muſikaliſche. Die Proteflanten 
faft allein pflegten ben Kirchengefang. Die wenigen Werfuche der Katholilen (M. Webe, 
Wicelius, Leifentritt), fich durch ben neuen Geift verjüngen gu laſſen, gingen unter, 
während bie proteftantifchen Lieder fich bis auf die Gegenwart erhielten und zum Theil 
auch in die katholiſche Kirche eindbrangen. Auch das erwahente Drama folgte zum 
Theil der kirchlichen Bewegung, indem biblifche ober geiftiiche Stoffe aus ber epifchen 
Geftaltung in das dramatiſche Gefchid gerüdt wurden (Rebhun, Hans Sachs). Mit 
diefer Bildungsform begnügte fi das Drama indeß nicht. Die weltlichen Glemente, 
die vollsmäßigen Stoffe, fanden in den Faflnachtfpielen gleichfalts ihre Pflege (Dans 
Sachs). Daß beide Arten ded Dramas, ſowohl das geiftliche wie das weltliche, aufges 
führt wurden, verftände fih auch ohne die beftimmte Angabe. — Wie das Volkslied und 
dad Drama hatte auch die Kabel ihre doppelte, geiftliche und weltliche, Seite. Die 
erftere war, ba fich nur Proteftanten in ber Kabel verfuchten, meift polemifcher Art- 
Für die Kenntniß ber Zeitftimmung und für die Charakteriftit der Dichter (Alberus, 
Walpis, Reltende gen) ift fie von großer Bebeutung, an fi) aber von unterges 
orbnetem poetifchen Verdienſt. In diefer Hinficht fteht die weltliche, nicht geradezu Pos 
lemifche Kabel, fei fie nun Zhierfage ober Kabel oder Schwank, ungleich böber (Zus 
ther, Mattheſius, Walbis, Hans Sachs, Chyträus, Eyering), Am 
Schluſſe des Jahrhunderts kehrte bie proteftantifche Polemik zu der bibaktifch = morali« 
ſchen Poefie zurüd (Hans Sachs, Ringwaldt). — Wie H. Sachs in ber erſten 
Hälfte des Jahrhunderts der einzige Dichter von umfaffender Bedeutung war, fo Fiſchart 
in der zweiten Hälfte. Er hatte Gelehrfamkeit und vollemäßige Elemente in fich vera 
einigt und nur die binfprubdelnde Weberfülle ber letzteren machte ihn wirkungslos, ba bie 
Zeit, in ber er lebte, die Errungenfchaften der früheren Jahrzehnte, das Fundament bed 
Glaubens für unerfchätterlich haltenb, in immer trodnerer Weiſe ſich zur fcholaftifch- 
pbilofophifchen und Tuntitsfpininbigen Beyrünbung ber Kolgefäge hinwandte und in 


völliger Verleugnung alles Boltsmäßigen bie Stubenmweisheit und Stubenpoefie bes naͤch⸗ 
fien Jahrhunderts vorbereitete. — 


Zewrdand 


bedeutet: tapferer Gelb, und iſt ber Titel eines Gebichtes, In welchem bie Brautfahrt 
Morimiliend I. um Maria von Burgund auf .allegorifche Weiſe befungen wird. Unter 
dem Kamen Zewrband ift Dar ſelbſt zu verſtehen, der auf den drei Stationen feiner s 
Reiſe zur Erenreich (Maria) feine Jugend voll vorwigiger Unternehmungen, fein bebächs 
tiges an Unfällen reiches Mannesalter unb fein reifes von Neibern oft getrübtes Alter 
ſchildert. Grenreihs Water, Romreich (Karl von Burgund) bat in feinem Teſtamente 
feiner Tochter ben Zewrband zum Gemal beftimmt, was biefem nach des Könige Tode 
eldet wirb. Ginige Große verſchwoͤren fich zu feinem Untergange unb erwählen ben 10 
ittig, Unfalo und Neydelhart, welche bie brei von bem Helden zu pafſirenben 
Idffer befegen und ibn vom Lanbe fern halten ober umkommen laffen follen. Die 
ı Abenteuer auf ben drei Schiöffern und die Gefahren, denen der Held immer gluͤcklich, 
wenn auch gerade nicht mit Aufwand von Klugheit, entgeht, bilden den Kern des Ges 
dichtes. Die drei Dauptleute, bie ſich durch die Flucht retten, werben, als Tewrdanck ıs 
endlich bis gur Erenreich gelangt ift, hingerichtet, worauf der Held bie Königin beiras * - 
thet. — Die Allegorie it, felbft ihrer Zelt gegenüber aufgefaßt, kalt und ermüdend, ba 
der Held immer abnlihen Gefahren und Leiden preiögegeben wird, die er bei ber ge: 
ringften Anftrengung feiner Vernunft, auf welche im Eilog befonders Gewicht gelegt 
wird, fogleich hätte erfennen und verhüten müffen. Wie die Zeit für ben legten Ritter 20 
durchaus ungünftig war, war fie «8 auch für das ritterliche Gebicht. Nur als Anftren- 
gung , bie abgelebten Elemente noch einmal mit frifchem Leben gu fehmüden, Tann das⸗ 
felbe Bedeutſamkeit haben. Dear apa nicht nur das gange Gedicht felbft, ſondern 
führte es auch zum großen Theile felbit aus, ließ dann das Fertige, anfangs vielleicht 
on Mar Zreigfauerwein, fpäter von Melchior Pfinzing, einem Nürnberger Probfte, 25 
der 148 Marimilians Geheimſeeretaͤ⸗ wurde, 1521 die Probftei erhielt 
und am 24. Nov. 1535 gu Mainz ſtarb, orbnen und überarbeiten, woher es kommt, 
j daß bie ganze Dihtung auf Pfinzinge Namen A Sie erſchien (nicht in 
Hola gefchnitten, fondern mit Typen gebruct und mit Holsfchnitten von Dürer, Burg —— 
maier, Hans Sebold und hauptfächlih von Dans Schäufelin) zuerſt 1817. und dann so — 
1519, beidemale in zwei verſchiedenen Abdruͤcken, bie erſte zum Theil auf Pergament zur 
Werkfeitung an fürftliche Höfe. Dann Augsb. 1537. Bearbeitet von Burcard Waldis 
1553. 1565. 1589. 1596, von Matth. Schulte 1679. "1693. Außerdem Ueberfegungen 
ins Zranzöfifhe und Gpanifche und ganz freie Bearbeitungen in lat. und deutfcher 
Sprache, fo wie Schlüffel zur Srhffnung bes Verftändniffes der Allegorie. Die neuefte 3 
mit einer ausführlih kritiſch hiſtoriſchen Cinleitung verfehene Ausgabe von Garl 


Haltaus. Quedlinb. 1836. — Gervinus 2, 421. Bilmar ©. 297. ⸗ 
a 
Wie Fürwittigdeu Edlen Tewrdauuck Bis Er ben Helden erſach, 
auf einem Eys ertrenndt haben wolt. Sagt Im: „fein herr pepttet fein 
(Haltaus 188 Nr. 3. ©. 33). 40 Dort enntbalb bes waflers allein, 
Es wad im winter fürwar, Darumb Er zü Im komen folt, 


Er weft nicht, was Gr fein wolt.” 


Das bie waſſer alle gar 
Der Held volget dem knecht nach, 


Baren überfroren feer. 


Fürwittig gedacht: dad wer Keiner vntrew Er fich verfach. 

Warlich ganng ein güte weys, 3 Als Sr auf das eyſe kam, 

Mocht Ich In bringen aufs eye, Daffelbig einen krach nam, 

Billeicht Er ſchaden empfleng- Dann es dünn gefroren was. 

rpitn⸗ heimlichen gieng Tewrdannck darinn fein nicht vergaß, 
einen güten fleg, Ein fprunng Sr hinder fich thet, 

Der ſelb zünehft an dem weg ° Damit Er fein leben rett. 

Bon newen was gepawen. Der Enecht, fo In aufs eys hinneyn 

Beualh feim knecht zuͤſchawen, Het gewiſen, der fiel darein, 

Bo doch Tewrdannck der Held wer, Doch am vall belib Er hangen. 

Das Er In mit Im brecht her, Tewrdannck muͤſt in berauslangen, 

Doch nicht über diſen ſteg, 5 Sonnſt Sr gewiſs ertruncken wer. 

Sonnder fuͤrt den nechſten weg Tewrdannck ber merckt bie gefer, 

In über das gefroren eys. Bund zürnet an den knecht feer, 

Sprach zü Im: „pebend, thw fleys. ” Darumb das Gr in daher 

Der knecht lieff mit aller gach, Het gefärt auf bifes eye. | 


so: gach, Cile. 20: peyttet, wartet. 
1* 


4 - Grfted Bud. == xVL Jahrhundert. 


Der Enecht ber fprach: „herr, mit fleyß Gefuͤret haft offt vnnd bid. 
Bit Ich Ewr gnab hoch vnnd vaft, Ich hoff zü got, mit eim ſtrick 


Ir wolt Ewrm zorn geben raft, Solleft bu noch khomen vmb, 
Dann Ich hab nit ſchuld daran, Dann dein erſt art war nit frumb, 
Jrwitti hat das getan s Als bu wurdeſt geboren.” 

nnd In geheim geheiffen mid). Der Helbt zuckt fein fauft in zorn, 
Herr, das gelaubt ſicherlich.“ Wolt Im geben einen ftreich, 
Der Held ſprach: Sch fich, wie im ift, —— m daraus entweich 
Vnnd merck wol die poeſen liſt, nnd floch, wann es tet Im not, 
So Fürmwittig pat bißher 10 Wolt Er annders nit ben tobt 
Mir bemwifen mit gefer: Bonn Im haben empfanngen. 
Will darauf ſelbs zü Im gan, Tewrdannck der bet verlangen, 
Dann Ich dem vntrewen man Zäfeben bie edel Künigin, 
Sein lift nit vertragen Tan. Sprach züm Ernholb: „Ich will bin! 
Er heyſt billich Kürmittig, 15 Der ongetrew Yürmwittig 


Sein fueffe wort fein ſchwert ftih.” . Hat fo lanng auf gehalten mic. 

— Das thüt mir von bergen zorn, 

Wieder Edel Tewrdannckh den poͤſen Das Ich bie zeit hab verlorn.” 
Fürwittig fhlüg vnd Er Im endtran. Damit Sy züroß ſaſſen 


(Haltaus 1836, Nr. A. S. 3). 9 Bnnd ritten die recht ftraffen 
Tewrdannck der Helb ging behenndt Dahin zü dem anbern pafe, 
In zorn an baffelbig enndt, Darauf der Vnnfalo fafe. 
Da Er ben Fürmwittig fannd Derfetb was aud ein haubtman, 
Bnnd fprach: „du laur, werft geſchanndt, Die fich folten onberftan, 
Du bift ein ontrewer wicht! a3 Züweren aufs aller peft, 
Wie vil haft du zügericht Damit ins lannd nit froembt geft 
Morberey vnnd auch ſchalckhayt! Wurden gelaſſen hinein, 
Ich bin genntlichen bereit, Wie Sy all dann ein verein 
Dir darumb den lon zuͤgeben, Zuͤſamen hetten gemacht, 
Dann du mich vmb mein leben "xls Ich oben hab gedacht. 
Hetſt gar geren gewiſen Darumb ich befchlieffen wil, 
Ytz durch den weg dann bifen, Was gferlicheit vnnd wieuil 
Die mir zügeferlidait Bnngetrew bewifen hat 
Durch dich fein morben berait, Der Fürmwittig frw vnnd fpat 
Dann valfch vnd boeſs ift bein Rat.” 5 Tewrdannck dem tewrlichen man, 
Fürwittig ſprach darauf drat: Vnnd nun mer Cüch hinfür an, 
„Was ſaget Ir, lieber herr? Bas Im an der andern Glaufen 
Mich wundert feer difer meer! Bon Bnralo mit graufen 
Iſt Eüch befchehen einich leyd? Gegnet ift an feim leben, 
Daruon mans Ich bey meim epd Güch durch fchrifft züuerfteen geben. 
Weder werd, noch ainich wort.” —— 
Der Held ſprach: „bu leügeſt, dort Auf einem Gembſen Jeid. 
Auf dem eyß weyſt bu wol, wo! (Saltaus 1836. Nr. 59. ©. 84). 
Dein knecht hat mir gefagt alfo, Vnfalo eins mals zum Held Tam, 
Du habſt In gebeuffen, das 4 Sprach: „herr, gefteren Ich vernam 
Er mich fol weyſen bie ftrafs.” Bon einem vaft güten Jaeger, 
Fürwittig ſolhs wider rede, Wie ein fteinbod het fein leger 
Das Er das nit gebeuffen het: Sn diſem gepprg vor Cüch hoch. 
„Der knecht hats aus fauldait tan, Derfelbigen tier habt Ir noch 
Darumb wil Ih Im fein Ion 50 Bißher nye kaines gefanngen 3 
Geben, das Er den rechten weg Wo Ir het darnach verlanngen, 
Nit ganngen ift, dann ein fleg Auf bifes hoch — zuͤgan, , 
Iſt gemacht dauon nit weyt. So wil Ich Euͤch hinfüeren Ian.’ n 
Aber es fein vnkündig leyt, Tewrdannck ſprach: „das gefelt mir wol! 
Als pald man In kert den ruck. 5 Bnfalo der wiffet, das hol 
Es ift auch darunder ein prud, Was ber felbig perg überal, 
Darüber Ich gee fpat vnnd frü.“ Darumb fo müeft der Held thun ain fal, 
Sprach ber Helb: „ſchlag der tewfel dl Das mocht Er fich nicht ennthalten. 
Ih kenn wol bein boefe art, Tewrdannck lies bie fach gor walten, 
Dann du mich vill valfcher fart 60 Bing auf den perg mit dem Jeger, 

2: vaſt ſehr. — 26. , .-W TOT 

vrat, er 2. laur. Sqheim 4: dick, ſehr. — 42: Jeid, Jagen, Jagd. 
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Maximilian L — Tewrband. 5 


den ftainbod im leger. „Bern, bey mir findt Ir kein abſchlag! 
As Sp in alle hoech kamen, Wann Ir wolt, fo zeüch Ich mit bar, 
Sprachen Sy al bed: zufamen: Dann Ich bin befhalb komen har.” 
„Bir fein nit an aim güten enndt.“ Das gefiel bem Reydelharbt wol 
Der Jeger fprach: „mich dundt bie wendt 8®nnd fprach: „Lieber herr, Ichen fol 
Sey an difem ort mürb vnd faul.” Mit ſambt Eüch auch ziehen baruon. 
Er het kaum aufgethan das maul, SWiewol Ich bin ein alter man, 
Ein ftain onder dem Tewrdannck brach, So wil Ich boch in Feiner not 
Dardurch Er fchier in vngemach Bon Eüc fliehen, folt Ich halt tobt 
Ber khomen, gelaubet mir das, 10Belenben barumb auf ber fart.” 
Dann ald Er in dem vallen was, Zewrbannd reyt mit dem Reybelhart 
Begriff der Held züfeinem gelüd Bon allem vold ein weg hindan 
Ein ftauben, biefelbig was did, Dann Reydelhart hies das ſtill ftan. 
Daran Er fich bed vals erhielt. Reydelhart der was gerüft wol 
Darnach onnder dem Jeger fpielt BWon harnaſch onnd was man han fol, 


Ein ſtain, das Er viel auch hernad). Dacht: warn mid) bie veindt rennen an, 
Dem sügleicher weys Fein laid geſchach, So mag Ich enntrynnen daruon. 

Dann auch an ainer ſtauden behieng. In ſolchen reytten Sy fürpas, 
Tewrdannck als pald aus der wandt gieng. Wnnd kamen, ba ber veindt haldt was, 


Der Jeger volget Im auch nach, HNRahennd bei einem dicken wald, 

Hernyden 3 dem Helden fpradh : Zwen lieffen fich daraus fehen palb. 

Ich glaub, Vnfalo hab vnns herein Neydelbart ſprach: „Lieber herr, lannd 

Darumb geweift, das wir folten fein Bus fliehen behenndt bedeſambt.“ 

Bherab zütobt gefallen. Er wiſſet aber wol vorbin, 

Es tft vnns ye auf hewt allen 35Da8 ſolhs wer wider bed Helds Syn. 

Beden warlich genaw geweſen.“ Darauf Er Im anntwurtet ſchier: 

Tewrdannck ſprach: „weft Ich das, geneſen „Lieber Neydelhart, gelaub mir, 

Solte Er nit vor meiner hanndt!“ Ich volg auf das mal nit deiner leer, 

In dem kamen Sy auf das Iannbt, Ich ſech dann zuͤuor ber veindt mer.” 

Gienngen mit einannber zuͤ haus. nDieweyl Sy redten, da gefchad), 

Bnfalo lieff gen In heraus, Das in dem wald ber recht halb prach. 

Sprach zü bem Helden unuerzagt: Das merdhet Reydelhart, floch daruon, 

—— habt Ir den ſtainpock geiagt Aber Tewrdannck greiff Sy kecklich an, 
denfelben ger gefanngen Der veindt einen Er randt vom pferd. 

Sagt mir, wie iſts Sc, erganngen?“ Das erfach fein gefelfchafft werd, 

Zewrbannd zu Im aus zoren ſprach: Zrudten Im nad mit aller macht. 

Ich main, Ir habt mir dieſelb fach Der veind ein yeder Im gebadht: 

Darumb zägericht, das Ich het follen Hie ift nit güt zuͤbeleyben mer! 

An bem perg mid zütodt fallen.” Die flucht fam under Ir gang heer, 

Snfalo ſprach: „es ift Ewr fcherg, nWiewol Ir zwen an einen man 

Got enn mein getrewes hertz, Waren. Tewrdannck der ſchry Sy an, 

Ob Ich nit ee mein leib verlur, nnd an ber flucht noch vil herab randt, 

Dann das Eüch neror ein finger ſchwur, ZU legt Er fih widerumb wanbt 

Geſchweig, das Ich wolt vrfach fein, Band mit feinem vold gefund heim kam. 

Das Ir folt kumen in tods pein.” a Als pald das Neydelhart vernam, 

Alſo belib die fach geſtilt, Badt Er den Tewrdannck mit fleys ſeer, 

Snnfalo was heimlichen wild, Das Er Im fagt, wo Er doch wer 

Die ftauden Er gennglic verflächt, Bon Im als eylunnds hinkomen, 

Darneben annder vrſach ſuͤcht, Sein reyten het Er nit vernomen, 

Damit ber Held nit kem daruon soWeft nit, wo Sr In bet verlorn. 

Wie Ic hernach vindt gſchrieben flan. Tewrdannck anntwort: „Ich gab bie fporn 


— — Meinem pferd, alßpald Ich erſach 
Wie Held Temrrannd ein Küriſer Die veindt. zu Inen was mir gadh, 
n 





eng. Ich rannb gegen Inen binein 

(Haltaus 1836. Nr. 82. ©. 119). 558nnd maint, Ir folt nechft bey mir fein, 
Reydelhardt het nit raſt, noch rü, So verlor Ih Eüch auf ber fart.” 
Bis Er dem Held richt ein onglüd zü. Darauf anntwort Im Neydelhart: 
Auf ein mal Er In fragen thet, „Sch fach von weytem in dem bald 
Ob Er nit mer einen Luft bet, Ein groß vold halten vor dem wald, 
Büfehen die feindt? ber Held ſprach: o_ —— 

22: lat. — 31: ver rechte Blügel, — 48: als 
77: genefen, Heil davon kommen. eylunnds, fo ploͤtzlich. 
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Da macht Ich mich eylunds daruon, 
Dann In was nichts zugwynnen an, 
Mein roß ift ſchwach vnnd barzlı treg, 
Was bulffe Eich, das Ich niber leg, 
Gedacht, Ir wurbt mir volgen nad.” 


= 


XVI. Jahrhundert. 


Sy follen weyter han kein huld, 

Sonnder werben geurtailt nach Ir ſchulb.“ 

Darauf Fürwittig herfür trat 

Bud fpradhı „auf die clag, fo ver hat 
8Der Ernhold wider mich fürbracht, 


Tewrdannck ber antwurt Im vnnd ſprach? Beger Ich gar Eheinen bedacht, 


„Das dunckt mich nit gar weißlid tan, 
Das Ir Eich wellet onnberftan, 
Büfehen bie veindt auf eim pferd, 

Das boch nit ift zwelff gulden werb.” 
Der Held verfhwig Neydelhart, das 
Bon Im fein veind afchlagen was. 

Sn dem ein yeber wider kam 

In fein leger, menigklich nam 

Groß fremd ab der erlichen tat, 

So Tewrdannck yego volbracht hat 
Durch fein mandliche Zewrlicheit. 
Allein dem Neydelhart was leyd, 

Als pald Er die fach recht erflr. 
3ü ben hayligen Er ein eyb ſchwuͤr, 
Er wolt ye nit laffen baruon, 
Sonnber fih mit fleye vnnderſtan, 
Den Held zu jagen aus dem lannbt, 
Dder doch zubringen in ſchandt. 


Sunder will glei antwurt geben, 
Darumb wolt mich merdihen eben. 
Was dem Held bey mir ift befchehen, 
10 Darauf mag Ich mit warheit Ichen, 
Das ber Held ſolhs als hat getan 
Aus feim freyen willen baran. 
Sch hof, zühaben gar Ehein fchuld, 
Auß der vrfach Ich billich huld 
18 Bon meiner Frawen fol erlangen. 
Was Im zubhanben iſt gangen, 
Dareln hat In gefliert fein Junger muͤt, 
Ich bof, das recht mir darumb nichts thüt!” 
Darnach Vnfalo auch berging, 
20 Die maynung zuͤreden anfieng: 
„Dife fachen fein ſchwer und groß, 
Die clag ift newer mit worten ploß 
Durch den Erenholden bargethan 
An ftat Tewrdannck, bes Tewren Man. 
Mir gefchicht in ſolchem unrecht, 


Wie die drey Haubtlewt für gericht Souer Ir mich werdt verſteen recht. 


geftellt ond verurtalt warden.’ 
(Haltaus 18%. Nr. 100. &. 109). 

Alßpalb bie gerichts zeit nu kam, 
Der hoffrichter bie fach für nam, 
Beruefft wurden bie drey haubtlewt, 
Der Ernhold fein Elag wiber vernewt 
Nach geſatz vnnd orbnung ber recht, 
Darzlı khamen Ritter vnnd knecht, 
Bedingt ſich zuͤ dem rechten an, 
Alſo auch thetten die drey Man. 
Der Künigin prouoſs ſprach offenwar, 
Als des Ernholds klag ward geleſen gar: 
„Herr der Richter vnnd Ir beyſeſſen, 
Ir habt bie klag hoeren leſen, 
Die betrift mein Fraw bie Künigin. 
Darumb Sy mich hat gefanbt hin, 
Eich anzugeigen bie barbey 
Den pundt, ben bife haubtlewt brey 
Haben zuͤ nadhtail fürgenomen 
Irem reich, bas nit fol khomen 
Darein ein Held, ber Manblich ſey. 
Daraus Ir Leichtlichen und frey 
Habet gar güt, zuͤermeſſen, 
Das Sy Ic pfliht han vergeffen, 
Damit Sy Ir verpunndten findt. 
Wann Ir Sy nun ungeredht findt, 
&o beger Ich, züerkhennen 
Mit recht vnnd drey peen benennen, 
Damit Sy follen werben geftrafft 
An bem leib, dardurch gefelfchaft 
Sich hinfür vor folcher that huͤt. 
Ich hoff, das Ir Ehein annders thüt, 
Dann Sy fein geweit vntrew knecht. 
Damit wil Ichs geſetzt han zuͤrecht, 


54: peen, Strafe, 


Ich hab ben Held nye betrogen, 
Er ift nach abenthewr gogen, 
Die fein Im oft gügeflanden. 

20 Dann welcher in frembben lannden 
Hin vnnd ber lanng vmb ziehen wil, 
Dem begegnet ftegt wunders vil. 
Bill nun einer barinn vmbfaren, 
Derfelb fol fich ſelbs bewaren. 

Wo dem Held etwas gegnet ift, 
Daffelbig Ich zů Eheiner frift 
30 aller zeit verfomen mag, 
Der züfell Ich nit wiſſen trag. . 
Darumb Ich traw der gerechtigkeit, 

“Des Ernholds Mag hab zit der zeit 
Gegen mir in Ehein weg nit flat, 

Dann Ims der Heldt felbs zugricht hat.’ 
Als pald Vnfalo fein veb enndt, 
Nepdelhart Fam herfür behenndt, 

5 Redt mit lauter ſtym vor gericht: 
„Herr ber bofrichter, diſe zicht, 

So wider mic ift yes fürbracht, 
Der hab Ich mir warlich nye dacht, 
Geſchweig, das Ich folt han getan. 

5 Damit Ic mügt den grunbt verflan, 
Nit wie ber old hat erzallt, 
ein die fachen dermaſs geftallt: 
Als der Held erſtlich zuͤ mir kam, 
Heimlich auf ein ort Er mich nam, 

85 Thet mir darauf diſen bericht, 

Wie Er fich het gannt body verpflicht 
Bon der Edlen Künigin wegen 
Kitterfpill vnnd kriegens zü pflegen. 


© 10: ichen, fagen. — 32. neor, nur. — 26: 
Boue, fofen. — 46: zicht, Bezuͤchtigung Un⸗ 
age. 


Mar. I. Tewrdanck 


das von Jat merckhen tet, 
barab gefallen bet, 
In dahin. 
bet gemaiut in meinem fon, 

inigin Ich gefallen tet, 
Tewren Helden bet 
in krieg abgricht, 
Ich warlichen mit nicht 
Derfelben ding Iheines volbracht. 
Darumb, herr Michter, habt in bedacht, 
Das mir an tem vnrecht befchicht 
Bund abfoluirt mich von dem gericht.” 
Der Ernhold gert an das hofgericht, 
Sy woltn Im abfchlagen nicht, 
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haub —* ie en 
tlewot at kheinen grunbt, 
it Ir verhanndlung if kundt 
offentlichen am tag. _ 
ich wundert , wie ainer fagen mag, 
all brey vunfchuldig daran, 
mb habens ben Held nit Ian 
ſtracks zü der Künigin ber? 
ielten Sy In auf mit gefer 
fürten In zů aller ſtundt 
eferiich weg, damit Ir punbt 
vos ſtrechet worden fein? 
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das nit beuolben hat, 

Darumb So alle drey den tobt 
Deßhalben haben verfchuldt wol, 
Darumb buch Eüch, herr Richter, fol 
Werden erkhenndt mit vrtail und recht 
Rad) bem gefchribnen tert Schlecht, 
Dann Sy fein neydig poßewicht 

Haben vergeffen Ic apds pfliht, 
Bil Cüch mit red nit mer vmbtreiben, 


f 


6: Tewren, t .— 13: get, begehrte. — 
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Braut, Narrenſchiff. 7 
Laß damit beym rechtfag bleiben.” 

Auf ſolchs die brey haubtlewt rebten, 
Wie Sy Ir Antwort vor than heiten, 
Darbey lieffen Sy es bleiben, 

5 Das moecht der fchreiber ein fchreiben. 
Als nun die fach zuͤrecht geſetzt was, 
Der richter mit anndern darüber faß 
Bnnd nad) Irem langem bebadht 
Der gerichtfchreiber berfürbracht 

10 Einen brief, haltenndt in der handt, 

An demfelben er gefchriben fannd, 

Wie die vrtail yes verfaft wer, 

Sprach: „Ir bede teil tret zuͤher 

Band beert bie vrtail, fo das gericht 
18Xuf Ewr fürbringen zurecht fpricht. 

Auf Hag, antwurt, red, wiberebt, 

So ein yeber tail fürbracht bet, 

Haben bie Ret erkant zuͤrecht 

Das die haubtlewt fein pefe lnecht 

RWBorden an ber Edlen Künigin. 
Darumb fol man Sy füeren hin, 
Bünwittig richten mit dem ſchwert, 

ed andern tags Wnfallo hert 
Bey feim hals pinden an galgen, 

3 Darnad Nepbelhart zuwalgen 
Bber ein hohen Zurn zütall, 
Damit er feinen hals abfall 
Vnnd kum vom leben zü bem tobt.” 
Damit vrtail ein volzug bat, 

do Der Be ag danndt ber vrtail feer, 
Er fprady: „offenlich got, der herr, 

r beloner fein!" 
Die drey betten fchmergen vnnd pein. 
Mit bem bennder warb gefchaffen, 

35 Das Er folt fchiden nach pfaffen 
Vnnd bie armen peichten laffen, 
Darnach handlen dermaſſen, 

Wie die vrtail geſprochen wer. 
Der nachrichter der nam Sy her 

Bund verwaret Sy all drey wol, 

Als die Er morgen richten fol. 


23: hert, Hart, fell. — 9: zuwalgen, ger 
waͤlzen. 


Sebaſtian Brant, 


zu Straßburg 1458 
taͤt Baſel, wo er 14 


oren, war von Privatlehrern gebildet, bezog 1475 die Univerſi⸗ yo 
Baccalaureus, 1484 Licenciat und 89 Doctor beider Rechte wurde 
und als Öffentlicher Lehrer wirkte. Aus ber unsubigen Schwei 


ing er 1500 als Rechts⸗ 








confulent ber Stadt nady Straßburg und erhielt zwei Zahre fpäter dort die Stelle eines 
Stadtſchreibers (Kanzler). Marimilian I. ernannte ihn zum Eaiferlichen Rath (1502). 
Mit dem Dominikaner Wigandus Wirt hatte er über bie unbefledte Empfaͤngniß Marid, ux 
die Brant vertheibigte , einen mehrjährigen Streit, der mit Wigands Widerruf im J. 
1513 endete. Rad Martmilians Tode war er bei ber Rathsdeputation, bie den Kaifer 
Karl V. zu Gent begrüßte. Balb nachher, am 10. Mai 1521, ftarb er zu Straßburg 
und wurde im Münfter begraben. = Sein berühmteftes Werk ift das Narrenfchiff. Vaſel 
1494. 9%. 99. 1506. 8. 9. Rürnb. 1494. Reutlingen 149. Straßb. 1512. Ausgaben @ 
lationen: Augsb. 14%. W. Straßb. 1494. 1540. 1545. 49. 64. Frankf. 


mit Interpe 
1545. 1560. 66. 67.1625. Zürich 1563. Uebrrfegungen : nieberfächf. Roſtock 1519., hoi⸗ 
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Yand. Antwerp. 1584. Senden 1610, eng! London 1509. 1570. 1590. 0. 3.3 Lat. von 
Locher, Bafel 1497. (dreimal) 1498. 1572. Augsb. 1497. Straßb. 1497. Paris 1498. 
iyon 1498, 99. 1530. 1579. Mehre Nachabmungen. Geiler von Kaifersberg predigte 
über das Rarrenfchiff. Neue krit. Ausgabe von Strobel. Queblinb. 1839. Mit Geis 
s lers Predigten in Scheibles Volksprediger 2c. Stuttg. 1845. &. 230-810. = Unter 
Narrheit verfteht Brant die fittlihe Entattung, und feine Schilderungen find weniger ſati⸗ 
riſch als moralifirend. Bon ben dlteren didaktiſchen Vorgaͤngern unterfcheibet ihn bie 
ſtete Berüdfichtigung der Tebendigen wirklichen Gegenwartz von ben Beitgenoffen ber 
ernfle Zon und bie finftere Miene. Bei der Züchtigung und Zurehtweifung ber Mits 
10 menfhen nach Ständen, Gewohnheiten und Neigungen überfieht er nicht, baß es ber 
eigenen Erkenntniß und des Anfangens bei fich felbft beduͤrfe, wenn es beffer werben 
folle. Doc ftellt er eine eigene pofitive Lehre nirgend aufs fe ſchwebt nur hinter den 
Schilderungen ber Unfttte und Unfittlicheiten wie eine verhüllte geahnte Macht. Die 
Strenggläubigkeit im Einzelnen hindert ihn nicht, bie Zuftände ber Kirche und den Wans 
15 bel ihrer Diener im wahren Lichte zu erblicken und darzuftellen. Er ſchildert in kurzen fchars 
fen Zuͤgen. Die Sprache ift der harte Dialekt des Elſaſſes, der an fpöttifchen Bezeichnungen 
befonders reich if. Der Versbau leitet zu ben fog. Knittelverfen bes XVI. Ihdts. 
hinüber. Manches tft uns unverftändlich geworden; bie feineren Beziehungen bes Ein⸗ 
zeinen geben für uns verloren, und fo erfcheint uns ber fatirifche Werth geringer, ber 
20 poetifche faſt ganz unbedeutend und nur bie hohe menfchliche Würde des Dichters wirkt 
noch jest, wenn man fein Werk ald Ganzes überblidt und die gerfireuten Züge bes Cha⸗ 
rakters in fich lebendig werben läßt. = Liber Faceti docens mores hominum: prae- 
cipae Juvenum, in supplementum illorum qui a Cathone erant omissi per Seb. Brant 
in vulgare noniter translatus. (Bafel, 3. Bergmann de Dipe) 1496. 16 BI. 4, lat. 
3 Diftichen mit deutfcher „für fein Söhnlein” beigefügter Ueberſetzung [Stäbt. Bibl. in 
Hannover] 53 wahrfcheinlich daffelbe Buch, das unter Ähnlichen Ziteln zu Baſel 1490, 
Augsb., Straßb. 1508. Mainz 1509. Leipzig 1512 erfchienen ift. — Ueberfegte ben 
Hortulus animae. Straßb. 1507. — Ron ben lofen Züchfen biefer Welt. Frkf. 1546. 
Dresden 1585. Blenz I., 107.) o. D. 1681. [baf.] Kicht von Brant. — Edirte Vri⸗ 
30 dank, Straßb. 1508., Frankfurt a. M. 1567. 8. Gab heraus: Der Renner. Frkf. 1549 
[Blenz L, 107.] — Schrieb poetifhe Vorreden zu Werfen Anberer, von benen er manche 
berausgab; außerbem eine Menge lateinifcher und kleinerer beutfcher Gedichte, fo wie 
juriftifche und biftorifche Arbeiten, bie zum Theil ungebrudt find. — X. B. Strobel, 
Beiträge zur deut. Lit. Paris 1827. (enthält Beine Gedichte Brants.) Gervinus 2, 
391 ff. Bilmar ©. 359 f. — 


Nüt on vrfach. Denen Zunft, art vnd moß gebrift. 
Marrenſchiff. Strobel 18%. S. 88.) Myn rymen ſint vil ab gefchnitten, 
Vor hab iche narren fchiff gedicht, Den ſynn verlärt man jn ber mitten, 

Mit groffer arbeyt vff gericht, Seder rym bat fih müffen ſchmucken 
Bnd das mit doren alfo geladen 4o Noch dem man jm bat wollen truden 
Das man fie nit dburfft anders baden. Bnd fi die form gefchidet. bat: . 
Ein yeber bat fich ſelbs geriben; Dar vmb manch rum fo übel flat, 
Aber er ift dar by nit bliben. Das es mir inn mym bergen we 

Bil mander hat nach ſym gebunden, Gethon bat tufent mol und me, 

Roc dem villicht er hat getrunden, Das ich myn groß muͤgſam arbept 
Rum rymen wollen dar an benden. On ſchuld hab übel angelent, 

Die felben foltten wol gebenden, Vnud ich fol oͤfflich fehen an 

Das fie vor ſaͤſſen in dem fchi Das ich nit hab gelan vßgon 

Dar inn ich fie und ander triff3 Bnd mir nie fam für mund noch kaͤlen. 
Hetten jr arbeit wol erfpart. 80%Xher ich will es gott befälen, 

Diß Schiff mit altem fegel fart Dann diß fchiff fürt jn finen nammen; 


Vnd düt glich wie das erſt vß fliegen, Sins diethers darff es fich nit ſchammen 
Loßt fich mit ſchlechtem wind benügen. Glich wie bag alt in allen fachen. 


Wor ift, Ich wolt e8 han gemert, Es tan nit jeder narren machen, 
Aber myn arbeit ift verkert, BGr heiß dann wie ich bin genannt 
Bnd ander rymen oryn gemifcht, Der narr Sebaſtianus Brant. 


: A i der 38: gebriſt, gebricht. Ueber die Verfaͤlſchungen 
a DIE RE TE ee 

. et, Zeute, U ' 1, ‚ 
vor, voran nicht aber, wie Strobel meint, Dichter. 


f 


Eeb. Braut. 


Den vorbang hat man mir gelan 
Dann jch on nug vil bücher han 
Die jch nit Iyß, und nyt verftan. 
„ on vnnutzen buchern. 
/ BRarrenfhiff. Gtrobel 189. ©. 91. f.) 
Das ih ſot vornan in dem fchuff 
Das hat worlich eyn fundren gryff. 
Dn vrfach ift das nit gethan; 
uf mon libry ich mich verlan. 
Bon büchern hab ich grofien bort, 
b doch drynn gar wenig wort 
und halt fie dennacht in den eren 
Das ich jnn wil ber fliegen weren. 
Wo man von künften reden düt 
Sprich id, do heym hab jchs faft güt. 
Do mit loß ich benügen mich 
Das ich vil bücher vor mir ſych. 
Der künig Ptolomens bftelt 
Das er all bücher het ber welt 
Und hyelt das für eyn groſſen ſchatz, 
Doch hat er nit das recht geſatz 
nd dar vß berichten fich. 
Sch hab vil bücher ouch bes glich 
und lys body ganz wenig bar jnn 
BWorvmb wolt ich brehen myn fynn 
Und mit ber ler mid blümbren faft? 
Wer vil ſtudiert, würt ein fantaft. 
Ich mag body funft wol fin eun here 
Und Ionen eym ber für mid) ler, 
Ob ich [hen hab eyn groben ſynnz 
Doch ſo ich by gelerten bin 
So kan ich jta ſprechen jo. 
Des tũtſchen orden bin ich fro, 
Dann ich gar wenig Tan latin. . 
Ich weyß das vinum heuffet win 4 
Gudlus ein gouch, flultus eyn bor, 
und bas ih beyß: bomne boctor 
Die oren fint verborgen mir 
Dan fäb funft bald eins müllers thier. 


er jebem narren glauben will 
&o man doch hört der gefchrifft fo vil 
Der fchidt ſich wol ins narren ſpil 
Verachtung der gefchri 
(Basler Ausgabe 160. 4. Bol. XVI.) 
Der tft eyn narr der nit der gefchrifft 
Bil glouben die das pen! antrifft 
Unb meynet das er leben ſoll 
Als 0b keyn gott wer, noch keyn belle 
Verachten all prebig vnd ler 
Als ob er nit fähe noch hör 
Käm eyner von den botten bar 


Narrenſchiff. 9 
Des ſackpfiffers von Nickelshuſen 
Gott redt das vß der warheit ſyn 
Wer hie ſünd duͤt der lidt dort pyn 
Wer bie fin tag zuͤ wißheyt kert 

5 Der wirt jn ewigkeyt geert 
Sott hat gefchaffen das ift war 
Das fühe das aug und hört das or 
Dar omb ift der blindt und ertoubt 
Der nit hört weißhent vnd je gloubt 

10 Oder hört gern nume maͤr vnd fag 
Ich voͤrcht, es kumen bald bie tag 
Das man me nüwer mär werb inne 
Dann vnß gefall und fyg zü ſynn 
Sheremias der ſchrey vnd lert 

10 Vnd wart von nyman doch gehört 

Des glichen ander wiſen me 

Des ging har noch vil plag vnd we 


Wer nit die rechte kunſt ſtudiert 
Der ſelb jm wol die ſchellen ruͤrt 
Vnd wurt am narren feyl gefuͤrt. 
Von unnutzem ſtudieren. 
Narrenfhifl. Strobel 189, ©. 130 f.) 
Der ſtudentten ih ouch nit fürz 
BSie hant die kappen vor zů flür. 
Wann fie alleyn bie ftreiffen an, 
Der zippfel mag wol naher ganz 
Dann fo fie foltten vaft fludieren, 
So gant fie lieder bübelieren. 
Die Jugent acht all kunſt gar Eleyn, 
Sie lerent lieber yet alleyn, 
Was vnnäg vnd nit früchtbar ift. 
Das felb ben meyſtem ouch gebrüft, 
Das fie der rechten Zunft nit achten, 
35 Bnnüg gefchweg alleyn betrachten: 
Db es well tag fon oder nacht; 
Ob hab eyn menfch eyn efel gmadht ; 
Ob Sortes oder Plato louff. 
Solch ler ift vetz ber fchülen kouff. 
a40 Syndt das nit narren vnd gang bumb 
Die tag vnd Nacht gant bo mit vmb 
Vnd Erügigen fi) und ander lüt? 
Kenn beffere Eunft achten fie nütz 
Dar vmb Drigenes von jnn 
Spricht, das es fint die froͤſch geſyn 
Vnd die hundsmucken, die do hant . 
Gedurechtet Egypten landt. 
Do mit fo gat die jugent byen, 
&o fint wir zü Lyps, Erfordt, Wyen, 
5030 Heidelberg, Mentz, Baſel gſtanden, 
Kumen zuͤ letſt doch heym mit ſchanden. 


So lieff man hundert mylen dar 
Das man von jm hort nüwe mer 
Was weſens in der hellen wer 

Und ob vil lät füren dar in 

Ob man ouch ſchankt do nüwen wyn 
Bud des glichen ander affen ſpil 
Naͤn Hat man doch ber geſchrifft fo vil 
Bon alter ond von nüwer ee 

Man bebarff keyn zuͤgniß furter me 
Koch ſuͤchen bie kappel und kluſen 


! ‚St. — 25: fü 509. — ver⸗ 
(one. m — — —* — 48: c. 


5Sdurechtet, überzogen. — BI: Univerfitäten wurden 


eftiftet zu Leipzig 1408, Grfurt 1392, Wien 1365, 
Deivelterg 1346, Mainz 1477, Bafel 1460 Aufer- 
pem „befanden zu Brants Zeiten noch Prag felt 
1347, Köln 1308, Würzburg 1403, Roſtock 1419, 
Greifswald 1456, Freiburg 3457, Srier 1472, In- 


60 golRladt 1472, Tübingen 1477 ; ſpater entflanden Wit⸗ 


tenberg 1502, Frantf. a. D. 1800, Marburg 18527 
proteftantifch, Straßb. 1338, Königeberg 1544, Iena 
1557, Dillingen 1554, Helmflebt 1556, Altorf u. |. w. 








10 Erfted Buch, 


Das gelt das iſt verzeret bo, 
Der trudery fint wir dann fro, 
Vnd das man lert vfftragen wur. 
Dar vß wurt bann eyn henfelyn. 
So ift das gelt geleit wol an, 
Studenten kapp will fchellen han. 
Sch vordht, mir ging an narren ab, 
Vnd han durch fücht den bättel ſtab, 
Keyn wißhent ich do funden hab. 
Bon bettleren., 
(Narrenſchiff. Strobel 1839. ©. 182, fi.) 
Der bättel hat ouch narren vil, 
AU welt die ryecht ſich vet vff gyl 
Bnb will mit baͤttlen neren fich. 
Pfaffen, mynchs oͤrden fint vaft rich 
Vnd Hagent fi, ald werent fie arm. 
Hü bättel, das es got erbarm! 
Du bift zu notturfft off erdocht, 
Bd haft groß huffen zamen brodit. 
Noch ſchrygt ber prior: trag ber plus! 
Dem fad dem iſt ber boben vß. 
Des glychen dünt bie heyltuͤm fürer, 
Stürnenftöffer, ſtatzionyerer, 
Die nyenant keyn kirchwih verlygen, 
Bf der fie nit oͤfflich vB ſchrygen: 
Wie das fie füren jn dem fad 
Das hew, das tief vergraben lagk 
Bnder ber kryppf zü Bettleheyn; 
Das fie von Balams eſels beyn, 
Eyn fäder von fant Michels flügel, 
Duch von fant jürgen roß eyn zügel, 
Oder die buntfchüh von fant Glaren. 
Mancher büt bättlen by ben joren, 
&o er wol werden möht vnd kundt, 
Vnd er jung, flard ift ond gefundt, 
Wann das er fi nit wol mag budens 
Im ftädt eyn fchelmen bean im rucken. 
Sin kynd die müffent jung bar an, 
On vnderloß züm bättel gan 
Vnd Ieren wol das bättel gfchren 
Gr braͤch jnn ee eyn arm entzwey, 
Oder est jnn vil bläger, bülen, 
Do mit fie künden ſchrygen, bülen. 
Der ſytzen vier und zwentig noch 
34 Straspurg jn dem bummenlod), 
On die man fest jnn weifen kaſten; 
Aber bättler dünt feltten vaften. 
3& Bafel off dem kolenbergk, 
Do triben fie vil bübenmwergf. 
Ir rottwelſch fie jm terich band, 
Ir gfüge narung burch die land. 
Jeder Stabyl ein börnlüten hatt, 
Die voppen, ferben, bigent gat, 


„14: gel, Schlund; Freſſen. — 23: (tem 
fuͤrer = Re iqufenträaer ; Stürnenftöffer, Beter; 
Gtationirer, Markiſchreier, Reliquienträmer. — 
33: Schub mit Bändern. — 46: bummenloch, 
Thomae locus, ®ichhaus. — 51: terich, Land. — 
Stabyl, Bettler. — hörnlüten, Weib. — vorpen, 
Lügen. — ferben, betrügen. — bigen, fechten, 
ER 


XVI. Jahrhundert. 


Wie fie dem prebger gelt gewynn; 
Der lüg, wo ſy der joham grym. 
Durch alle ſchoͤchelboß er loufft 
Mit rübling, junen ift fon kouff; 

s Biß er befeuelt bye vnd bo, 

So [hwängt er fi dann anderswo. 

Veralchend vber ben breithart 

Styelt er all breitfüß und flughart, 

Der fie flößlet vnd lüßling ab ſchnytt. 
10Grantner, Elant, veger füren mit. 

Eyn wilb begangenfchafft der welt 

Iſt wie man ftelt ye& off das gelt. 

Herolden, fprecher, Parkifand, 

Die ftrofften ettwann dfflich ſchand 

15Bnd hatten dar durch eren vil. 

Eyn yeder narr yetz fprechen wil 
Vnd tragen ftäblin, ruch und glatt, 
Das er werb von dem bättel fattz 
Eym wer leyd; das gank wer ſyn gwandt. 

MBättler befchuffen alle landt. 

Eyner eyn fylberin kelch müß ban, 
Do all tag fyben moß jn ganz 
Der gat vff Eruden,, fo mans ficht, 
Wann er alleyn ift, barff ers nicht; 
3Difer kan fallen vor ben lüten, 
Das yeberman tüg off jn bütenz 
Der lehnet andern jr kynder ab, 
Das er eyn groffen buffen habs 
Mit koͤrb eyn efel büt bewaren, 

HALB wolt er zü fant Jacob farenz 
Der gat bunden, der gat buden, 

Der byndet eyn bepn vff eyn Eruden, 
Oder eyn gerner beyn in bie fchluden, 
Wann man jm recht lägt zü der wunden, 

3580 fäh man, wie er wer gebunden. 
Zuͤm bättel loß ich mich ber wile, 
Dann es ſint leyder bättler vil 
Vnd werben ſtaͤts ne me vnd mez 
Dann baͤttlen das duͤt nyeman we, 

4 On dem, der es zü nott müß triben. 
Sunſt iſt gar guͤt ein baͤttler bliben, 
Dann baͤttlen des verdürbt man nit. 
Bil bgont ſich wol zuͤ wißbrott mitt, 
Die drynken nit den ſchlaͤhten wyn, 

BEs muͤß Reynfal, Elſaſſer ſyn. 

Mancher verloßt vff baͤttlen ſich, 
Der fpielt, bübt, halt ſich üppeklich; 
Dann fo er fchon verfchlembt fon hab, 
Schleht man jm bättlen doch nit ab: 
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2: ſoeham grym, guten Wein. — ſchoͤchelboß, 
Wirthaͤhauſer. — rüb ing, Würfel. — junen, ipie- 
Ien. — befeuelt, berrügt. — fhwängt, geht. — 
veralchend, gehend. — breithart, Heide. — breit. 
füß und flugbert, Bänfe un» Hühner. — Elösler, 
erträntt. — Fähling, Ohr. — Grantner, Heel. 
främer. — Rlant, Mufitanten. — Bexer, Kchel- 
flider. — Zum Theil nah 3. G. Schottel Arbeit 
v. d. teutfchen Haubtſprach. Brſchw. 1663. ©. 
1282 ff. — 13: Bargifand, Ritter. — 14: ett⸗ 
wan, ehemals. — 24: Hut ers nicht nothig. — 
38: fallen, an ver fallenden Sucht, Epilenfle lei- 
ven. — 30: St. Jacob von Gompoftella , berühmter 
Ballfahrtsort. — 33: ein verborrted Glied in die 
weiten Yermel. 


eb. Braut. 


Im ift erloubt ber bättelftab. 
Bil neren vß dem bättel ſich, 
Die me geltts hant, dann bu und id. 





Narrenſchiff. il 


Die tertz iſt von fant Grobian, 
Huͤtmacherknecht ſyngen bie fert, 
Bon groben fylteen ift ber tert, 
Die wüft rott ſytzet jnn der non, 


Büft, fchamper wort anrepgung gytt 5 Schlemmer und demmer bar zü gon; 


Bnd ftört gar offt die güten ſyt, 
&o man zu vaft bie fumglod ſchütt. 
Bon groben narren. 


Narrtnſchiff. Strobel 1839. ©. 206. ff.) » 


Ein nuwer heylig heysßt Grobian, 
Den will ye& foren yebermann, 
Bnd eren jnn an allem o 


rt 
Mit ſchaͤntlich, wuͤſt werk, wis und wort, 


Bnd went das zyehen jinn eyn fchympf, 

Vie wol der gürtel hat kleyn giympf. 

Der Glymfyus ift leyder bot, 

Der narr bie ſuw byn oren hat, 

Schütt fie, das jr bie fumglod klyng 

End fie ben moringer jm fung. 

Die ſuw hat yer alleyn den bang, 

Sie halt das narrenfchiff bym ſchwantz, 

Das es nit ondergang von ſchwaͤr, 

Das doch groß ſchad vff.erben wär; 

Dann wo narren nit bründen wyn? 

Es gyltt vet Zum ein oͤrtelyn; 

Aber die ſuw macht yetz vil jungen. 

Die wuͤſt rott hat wißheyt vertrungen 

Bud lasßt fie nveman zů dem brett; 

Die ſuw alleyn die kron vff hett. 

Ber wol bie ſuwglock Tüten kan, 

Der müß ye& fon bo vornan dran. 

Ver yet Tan tryben follich werd, 

As treib ber pfaff vom kalenbergk, 

Oder muͤnch Eylfam mit ſym bart, 

Der meynt, er tüg eyn guͤte fart. 

Mancher der tribt ſolch wis vnd wort, 

Bann die boreftes ſaͤh vnd hort, 

Der doch was aller ſynnen on, 

Er ſprech, es hetts Fein ſynniger gton. 

Sufer ins dorff iſt worden blyndt, 

Das Det, das buren brunden fmbt. 

Her Ellerkuͤng den vordang hat 

Mit wuͤſt genüg vnd feltten fatt. 
yeber narr will fumwerd triben, 

Das man jm loß die büchfen bliben, 

Die man ombfürt mit efelö fchmer- 

Die eſels büchs wärt feltten ler, 

Vie wol eyn yeber dryn will griffen 

Bub do mit fehmyeren fon fackpfiffen. 

Die grobbheyt ift yes kumen vß 

Bnb wont gar noh jnn jedem Buß, 

Das man nit vil vernunfft me tribt. 

Vas man yep redet ober fehribt, 

Das ift als vß der bücdhfen genomen ; 

Bor of, wann praffer zamen fumen, - 

Do hebt bie ſuw die metten an. 

Die prymzyt ift jm efel thon, 





Dar noch die fuw zur vesper Klingt, 
Vnflat und ſchamperyon dann fongt- 
Dann würt fich machen bie complet, 
Wann man all vol gefungen bett. 
Das eſelſchmaltz vnmuͤſſig ift, 
Mit bergemfchmär ift es vermufcht ; 
Das ftricht eyn gfell dem andern an, 
Den er will jn der gfellichaft han, 
Der wüft wil fin vnd das nit Tan, 
Man fchont nit gott, noch erberkeyt, 
Von allem wuͤſtem ding man ſeyt. 
Wer kan der aller ſchampperſt ſyn, 
Dem buͤttet man eyn glaß mit wyn 
Vnd lacht fon, das das huß erwag; 
HMan bitt Inn, das er noch eyns fag3 
Man ſpricht: das ift ein gütter ſchwanck, 
Do mit mürt one bie wyle nit langt. 
Eon narr den andern ſchryget an: 
Biß güt gefell und frölich man, 
BKety gran fchyer, e beili fchyer ! 
Was freüd vff erden hant funft wir, 
Wann wir nit güt gefellen ſygen? 
Lont une fon frölich, praffen, ſchrygen. 
Wir hant noch kleyn zyt bie vff erd, 
Das uns das felb zü Lieb doch werd; 
Dann wer mit dot abftirbt, der Iyt 
Vnd Dan bar noch keyn frölich aut 5 
Wir hant von keym noch nye vernomen, 
Der von ber hell fyg wider kumen, 
35 Der ons doch feyt, wie es bo ftünd. 
Süt gſellſchafft triben, ift nit fünd. 
Die pfaffen reden, was fie went 
Vnd das fie diß vnd jhens gefchend. 
Wer es ſo ſünd, alls ſie vns ſchriben, 
Sie daͤtten es nit ſelber triben. 
Wann nit der pfaff vom tüfel feitt, 
Der birt von wolfen Elagt fon leitt, 
So hetten fie beib nüt dar von. 
Mit folher red narren vmb gon 
B Vnd bünt mit jrer groben rott 
AU welt gefchenden vnd ouch gott, 
Doch werben fie zü letft zů fpott. 


Ere vatter onb mütter allzyt, 
5 Do mit dir gott lang leben gytt 
Vnd würdſt gefeat in ſchanden nytt- 
Ere vatter vnd mutter. 
(Narrenfhif. Strobel 189. S. 21. ff.) 
Der ift ein narr, ber kynden gytt, 


55Do er fon zyt folt Teben mytt, 


Verloſſend fich vff güten won, 
Das Inn fon kynd nit follen Ion 
Vnd jm ouch helffen in ber not; 


1: Moringer, toprelfinnig: das Volkelleß Dem wünſcht man allen tag ben bot 


8 en Aare ul f 
Alan, aus dem een 37: Oreſt. 


S .— 
lege. 34: Gym 





11: Sauſchmalz. Berg. San. — 19: erwa«- 
gen, wadeln — 25: faltes grande chöre et bellech,. . 


12 Erfted Buch. 


Bnb wurt gar balb eyn überlaft' 
Den kynden fon, eyn vnwert gaft; 
Doh im gefhicht wol halber recht. 
Worlich d er an wygen fchlächt, 
Das er mit wortten jm loßt Hufen; 
Des fol man jm mit kolben Iufen. 
Doch lebt derfelb nit lang vff erdt, 
Dem vatter, müter font vnwerdt; 
Inn mit der vinfter lefcht das lyecht, 
Wer vatter und müter ert nycht. 
An ſym vatter bſchuldt Abjalon, 
Das jnn folt unglüd jung an gon; 
Des glihen ward verflüchet Cham, 
Do er entbloßt ſyns vatters ſcham; 
Balthefar hatt nit vil glüd, 

Das er ſyn vatter huͤw jnn ſtück; 
Sennadherib von fon fünen ftarb, 
Ir keyner doch das rich erwarb, 
Thobias gab fom fün bie ler, 

Er folt fon mütter han in erez 

Dar vmb ſtünd künig Salomon 
Synr muͤtter vff von ſynem tron; 
Als Corylaus ouch hat gthon; 

Die ſuͤn Rechab lobt ſelber gott, 
Das fie hieltten jrs vatters gbott. 
Wer leben will, ſpricht gott der herr, 
Der büt vatter und muͤtter ere; 

So würt er alt onb richen fere. 


Ich bitt ch herren groß vnd kleyn, 
Bedenden ben nuß ber gemeyn, 
Lont mir myn narrenkapp alleyn. 
Bon abgang des glouben. 
(Narrenfhiff. Strobel 1839. ©. 256. ff.) 
Wann ich gebend fümniß vnd fchand, 
&o man yes fpürt jn allem land, 
Bon fürften, herren, landen, ftett, 
Wer wunder nit, ob ich fchon bett, 
Myn ougen gank der zäbern voll, 
Das man fo fchmädlich fehen ſoll, 
Den kryſten glouben nemen ab. 
Verzich man mir, ob ich fchon Hab 
Die fürften ouch gefeget har. 
Wir nemen (leyber) gröblich war 
Des kryſten glouben nott vnd klag; 
Der mondert fi von tag zü tag. 
Zuͤm erften hant bie kaͤtzerhert 
Den halb zerriſſen vnd zerſtoͤrt; 
Dar noch der ſchaͤntlich Machamet 
In mer vnd mer verwuͤſtet het 
Bnd ben mit ſym jrrſal geſchaͤnt, 
Der vor was groß jinn Orient, 
Vnd was gioubig alles Aſia, 
Der Mören landt und Affrica. 
Zes hant bar jnn wir gang nüt mes 
Es moͤcht eym hertten fleun thün we, 
Was wir alleyn verloren hant 
In Bein Afyen und Sriechen landt; 
Das man die groß Türky yes nennt, 
Das ift bem glouben abgetrennt. 


23: Goriolanus? — 48: Auch Halb, 1866. 


xVI. Sahrhundert. 


Do ir bie Toben kirchen gſin, 
Do bat Johannes gfchriben hun, 
Do iſt eyn fo guͤt landet verlorn, 
Das es all welt moͤht han verſchworn, 

5 On das man jnn Europa fytt 
Berloren bat in kurtzer zyt: 

Zwey keyſerthuͤm, vil kunigrich, 
Vil mechtig land vnd ſtet des glich, 
Conſtantinopel, Trapezunt; 

10 Die lant fint aller welt wol kunt, 

Achayam, Etholyam, 
Boeciam, Theſſalyam, 
Thraciam, Macedoniam, 

Atticam und beyd Myſiam, 

15 Ouch Tribulos vnd Scordiscos, 
Baſtarnas ſambt vnd Thauricos, 
Euboiam genennet Nygrapont, 

Ouch Peram, Capham vnd Idrunt, 
On ander ſchaden vnd verluſt, 
Die wir erlitten haben ſunſt, 
In Morea, Dalmacia, 
Styer, Kernten und Groacia, 
In Hungern ond der Wondſchen mard. 
Jetz fint die Türcken alfo flard, 
3Das fie nit hant das mer alleyn, 
Sunder bie Tuͤnow ift jr gemeyn 
Bnd bünt eyn innbruch wann fie went; 
Bil byſtum, kyrchen fint gefchent. 
Jetz grifft er an, Apuliam, 
Dar noch gar bald Siciliam, 
Stalia die ftoßt dar an; 
So würt es dann an Rom ouch gan, - 
An Lombardy vnd welfche landt, 
Den vyndt den hant wir an ber handt, 
358nd went doch fchloffend fterben all. 
Der wolff ift worlich jnn dem ftall, 
Vnd raubt der heiligen kyrchen fchoff, 
Die wile ber hirtt lyt jnn dem fchloff. 
Die Roͤmſche kirch vier ſchweſtern hat, 

“Do man hielt Patriarchen fladt: 
Gonftantinopel, Alexandria, 
Sherufalem, Anthiochia 3 
Die findt yet kumen gang bar von, 
Es würt bald an das houbt ouch gon. 

Das ift als vnſer fünden ſchuldt; 
Keyns mit dem andern hatt gebult 
Oder mittigden fyner ſchwaͤrz 
Jeder wolt, das ed gröffer wär 
Bnd gſchicht uns, ald den ochfen gſchah, 

Do enner dem andern zu fach, 

Biß das ber wolff fie all zerrenß, 

Erft ging dem letften vsß ber ſchweyß, 

Jeder ber grifft yeg mit der hant, 

Ob noch Ealtt ſy ſyn mur und want, 
ww Vnd gdenckt nit, das es vor lefch vß 

Das für, ee es jm kum zü huß. 

So kumbt jm dann rum und leytt, 

Zwytracht und ungehorfamteit 

Den kryſten glaub zerflören baͤt; 

eo On not vergüßt man kryſten blüt. 
Nyemann gebendt, wie nad es jm fy, 
Vnd wänt doch allmeg blyben fry, 
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Bis im vnglück kumbt für fon tur, 
So ſtoßt er dann ben kopff har für. 
Die porten Europe offen ſyndt, 

3ü& allen fitten ift der vyndt, 

Der nit fchloffen noch rüwen büt, 

In dürft allein nach Ghrijten biät. 

9 Rom! do du hatſt künig vor, 

Do waßt du engen lange jor; 

Dar noch jnn fryheit warbft gefüert, 
As did eyn gmeyner rott regiertz 
Aber do man noch hochfart ftaltt, 
Roh rihtüm und noch groffem gwalt, 
Bad burger wiber burger vacht, 

Des gmeynen nußes nyeman acht, 

Do wart ber gwalt züm teil zergon, 
3& lezſt eym keyſer unberthon 

End vnder ſolchem gwalt vnd ſchyn 
Biſt funfzehen hundert jor geſyn 

Bnb ſtaͤts genomen ab und von, 

Stich wie fi myndern büt der mon, 
&o er ſchwyndt vnd jm ſchyn gebrift. 
Dad eh gar wenig an bir iſt. 

Bell gott, das bu ouch gröffeft dich, 
Do mit bu ſogſt dem mon gank glich. 
Den dundt nit, das er ettwas hab, 


Ver nicht dem Roͤmſchen rich bricht ab! 


Züm erft die Saracenen bant 
Das heilig vnd gelobte landt; 
Dar noch die Turcken handt fo vil, 
Das als zů zalen naͤm vil wile; 
Bil ftert fi brocht hant Inn gewer 
Bud achten neh keyns keyſers mer. 
Eyn yeder fürft der gang bricht ab, 
Das er bar von eyn fäder hab. 
Dar vmb ift ed nit wunder groß, 
Ob jod das rich ſy blutt vnd bloß. 
Dan byndt eym geben vor das in, 
Das er nit vorbern foll das fon 
Bnd Loffen vedem in ſym flabt, 
Wie ers biß har gebruchet habt. 
Durch gott, jr fürften, feben an, 
Vas ſchad letſt dar vß werd gan, 
Bann joch hyn vnder Tem das rich! 
Ir blyben ouch nit ewigklich! 
Eyn yedes ding me ſterckung hatt, 
es bunander gfamlet flat, 
Dann fo eö ift zerteilt von eyn. 
Eynhellikeyt jn der gemeyn 
Bffwachſen bie bald all ding macht; 
Aber durch mißhell und zwytracht 
Werden ouch groffe ding zerftört. 
Der tütfchen Lob was hochgeert 
Bnd hatt erworben durch folch rim, 
Das man jnn gab das keyſerthum; 
Aber die tütfchen fliffen fich, 
Bie fie vernychten ſelbſt je rich. 
Do mit die ftüdt zerftörung hab, 
Biffen bie pferd jr ſchwaͤng felb ab. 
Vorlich! vet vff den füffen ift 
Der Geraftes vnd Bafplift; 
Dancyer der wuͤrt vergyfften fich, 


Aber jr herren, Tünig, land! 
Nit wellen oftatten ſolch ſchand! 
Wellent dem Roͤmſchen rich zuͤ ſtan, 
So mag das ſchiff noch vff recht gan. 
s Ir haben zwor eyn kuͤnig milt, 
Der üch wol fürt mit ritters ſchiltt, 
: Der zwyngen tuͤg all land gemeyn, 
Wann jr jm helffen wendt alleynz 
Der edel fürft Darimilian 
10 Wol würdig ift der Romfchen kron; 
Dem kumbt on zwifel inn fin banbt, 
Die heilig erb vnd das globte landt 
Vnud würt fin anfang thün all tag, 
Wann er alleyn üch trümen mag. 
15 Werffen von üch ſolch ſchmoch vnd ſpot; 
Dann kleynes heres walttet gott. 
Wie wol wir vil verlorn handt, 
Sindt doch noch ſo vil kriſten landt, 
Fruͤm künig, fürſten, adel, gmeyn, 
Das fie die gantze weltt alleyn 
Gewynnen onb ombbringen balbt, 
Wann man alleyn fi) zamen halbt, 
Truw, frib vnd lieb fich bruchen büt. 
Sch hoff zü gott, es werb als gütz 
BIr findt regyerer boch ber land, 
Wachen vnd dünt von üch all ſchand, 
Das man Üüch nit dem fchiffman glich, 
Der off dem mer flißt fchloffes ſich, 
So er das ungewitter ſicht, 
20 Oder eyn hund der boͤllet nicht, 
Oder, eym waͤchter, der nit wacht 
Bd vff ſyn huͤtt hatt gant keyn acht. 
Stont vff vnd wachen von dem troum! 
Worlich! die art flat an dem boum! 
Bach gott! gib vnſern böubtern in, 
Das fie füchen die ere dyn, 
Vnd nit yeder fon nug alleyn; 
So hab ich aller forgen keyn, 
Du gebft ons ſigk in kurtzen tagen, 
@Des wir Dir ewig lob thün fagen. 
Ich mune all ftädt der gangen welt, 
Was würbe und tyttel bie fint gezölt, 
Das fie nit duͤnt, als bie fchiffidt, 
Die vneynß fint vnd hant enn ftritt, 
Warn fie fint mitten off dem mer, 
Inn wynd vnd ungewitter ferz 
Bnd ee fie werden eyns ber für, 

So nymbt die Galee eyn gruntrhr, 
Wer oren hab, der merd vnd hör! 
Das fchifflin ſchwancket vff dem mer; 
Wann Ghriftus yes nit felber wacht, 
Es ift bald worden vmb uns nadıt. 
Dar vmb jr bie noch üwerm flabt, 

Dar zü ott vßerwelet hatt, 
wDas je font vornan an bie ſpyh, 
Nit Iont, das es an uch erſitz; 
Dünt, was üch zymbt noch üwerm grad, 
Do mit nit gröffer werd ber fchab 
Bnd gang abnem die funn vnd mon, 
“ 


48: Gruntrür, Strandung; der Kiel ruͤhrt den 


Der gyfft dur ſchmeycht dem Römfchen rich; Grund. — 55: fdnt, folltet. 
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Das houbt vnd ginber vndergon; 

Es loßt fich eben förglich an. 

Leb ih, ih man noch manchen dran, 
Bnb wer nit an myn wort gebend, 
Die narren Tappen jch jm fchend. 


Entfchuldiguug des Dichters. 


(Marrenfdifl. Gtrobel 139. ©. 296. Fi.) 


Der ift eyn narr vnd groffer bor, 
Wer eym werdmann ben Ion gibt vor; 


Der macht nit werfchafft off bem merckt, 


Wer nit off kunfftig blonung werckt; 
Gar feltten würb verbient ber Ion, 
Der vor verzert iſt vnd verthonz 
Das werd gar langfam naher got, 
Das man madht vff vorgeffen brott. 
Dar vmb hett man mir vor gelont, 
Das ich der narren.hett gefchont, 
Ich bett mid wenig dar an koͤrt, 
Dar zü wer ed body vetz verzoͤrt 
Bnd bett bie leng mi nit gewerdt; 
Aus, alles, bas bo ift vff erbt, 
Das ift vnnütz borheit geadht: 
Wann ich ouch diß vmb gelt het gmacht 
Sorg ich, mir würb mit glicher Ion, 
Sch hetts worlich langs Loffen ſton; 
Aber die wile ich8 hab getbon 

Durch gottes ere unb nug ber welt, 
So hab ich weber gunft noch geltt, 
Roc anders zytlichs gſehen anz 
Des will ih gott gü zügen han 
Bnd weiß bo, daß ich nit mag bliben, 
Gang ungeftrofft in minem ſchriben. 
Den güten will ichs loffen noch, 

Se ftroff, inreb off nämen ouch; 
Dann id) mid) bes gen gott bezüg: 
Iſt ettwas bye, dar an ich lüg, 
Oder das fyg wider gotts lere, 

Der felen heil, vernunfft vnd ere, 
Des ftroff nym ich vff mit gebult, 
Ich will am glouben nit han ſchuldt 
Vnd bitten bye mit yeberman, 

Das man von mir für güt we han 
Bnd nit zuͤ argem meffen vB, 

Noch ärgerniß, ſchand nemen brußs 
Dann ich habs dar vmb nit pebiäht. 
Aber ich weis, das mir geſchicht, 
Glich wie ber blümen, bie wol rüdht, 
Dar vB das byenlin hunig zücht, 
Aber wann bar uff kumbt eyn fpynn, 
So führt fie gyfft noch jrem gwynn. 
Das wurt har inn ouch nit gefpart, 
Eyn yebes bät noch ſyner art: 

Wo nüt ift güttes in eym buß, 

Do Tan man nüt güts tragen vß. 
Wer nit gern hört von wißhelt fagen,. 
Der würb beft dider von mir klagen, 
Dem hört man an fun worten an, 
Was er fy für eyn guudelman. 

Sch hab gefeben manchen dor, 

Der vff erhebt was hoch entbor, 
Glich als der Caͤder Lybani, 
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Der bduht ſich ſyner narrheyt fry. 
Ich wart eyn wile vnd hort ſyn nym, 
Ih füht in, er gab mir keyn ſtym. 
Dan Fund ouch finden nit die flat, 

5 Do ber felb narr gemwonet hat. 
Wer oren hab, der mörd und hör; 


Ih ſchwig, ber wolff ift mir nit verr. 


Ein narr flrofft manchen vor ber zyt, 

Das er nit weißt, was jm an Iyt. 
10 Muͤſt yeder fon bes andern rud, 

Er würt bald innen, was in brudt. 

Wer well, ber laͤß diß narrenbüchs 


Ich weiß wol, wo mich brudt der ſchuͤch. 


Dar vmb ob man wolt fcheltten mich 
10Bnd ſprechen: art, heyl felber dich, 
Dann bu ouch bift inn onfer rott: 
Ich kenn das vnd versuch es gott, 

Das ich vil dorheit hab gethon 
Vnd noch jm narren orben gon. 
RM:ie vaft ich an der kappen fchütt, 
Will fie mic) doch gank offen nytt. 
Doch han ich fliß vnd ernft an koͤrt, 
Do mit (als bu fihft) Han gelert, 
Das ich yet Tenn ber narren vil, 
Hab müt ouch fürter, ob gott wil 
Mit wie mich beffern mit der zyt, 
Ob mir fo vil gott gnaben gett. 
Eyn yeder lüg, das er nit faͤl; 
Das im nit blib der narren fträl, 
Der Eoib veralt in ſyner bant, 
Des ſy eyn yeber narr gemant. 
Als bſchluͤßt Sebaftianus Brant, 
Der yedem zü ber wißhent ratt, 
Er fy was waͤſens ober ftatt 
3 Kenn güt werdman Fam nye zü fpatt. 


Aus dem Liber Faceti. 

(Bafel 1496. Bier Bogen 4.) 

Menfchliches heyl, hat befferd nyt 
Dann haben moß, vnd güte ſyt. 


Roh mym vermögen wirt gemert, 
Was Catho nyt hat als gelert. 


G Wellſt nit gefünbert fon zü vaft 
Noch red zü vil, wo du hyn gaſt. 
Es ift nott, das man flieh all frift 
Den, der 9 vil geſündert iſt 


EB ſchnell, bas bu pebe red verftaft 


Bys träg, das du fremde wort vßlaßſt 


Betracht allzyt das mefen byn 
Was du bift,, ober byſt geſyn 
Und was vß dyr noch werben fol 
So hüttftu dich vor fünden wol 


Was bu büft heymlich, das fag nit 

Oynr fromen, wilt bu han güt zyt 
®&unber dar vß dir wachſen mag 

Dins lebens forg, niemans das fag 
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Haſtr ein fün, ſtroff ihn mit rät 
Bann er vnrecht vnd fünben duͤt 
Das nit jm löffzft fom wyllen noch 
Du fünd verbienft und gotts roch 


Halt wirtſchafft fellten, das verbüft 
Din gütt nit bald, vnd bettien müft 
wer mer verzert dann er gewynnt 


Dei güt jn kurger zyt zerrynnt 


Ber mitt ift ya ſym eygnen güt 

Den felben man vaft loben büt 

Ver frömbbe güt gibt mit milter handt 
Der felb verdient dar von groß ſchandt 


Ban du das trinckgeſchirr entphoſt 
Berb hend bu byllich dar on loßſt 
Bud halt es recht zgü beiber ſydt 
Kit zenen, leffgen, halt es nyt 


Du folt ein froͤlich angeſiecht 

Dym gaft zü zeugen fin gericht 
Dann frolich gſicht zwifaltet jm 
Die ere der gab mit bandbar ſtym 


BE eignen ſeckel dich verloß 

Bann du zü merdt goft oder ſtroß 
Der kraͤmer wurt betrogen vil 

Ber vff frömbd fedel merditen wil 


Byh nit mitſchuldner ober bürg 
Dos man did nit zü leſtten würg. 
Dann vilen gabt mit fwärem end 
Solch ding vnd handel zü ber bend 


Bilt du gott beiten fpot vnd frü 
Bang in din kamer, flüß bie zü 
Ufo lob mit heymlichem gbet 
Den, ber all ding gichaffen bett 


Ob du gaft wandeln über feldt 
Züch nit bar vß noch zei din gelt 
Das nit onfall dir kum dar vß 
Bad man bir licht mit kolben luß 


O6 von dem roß abftigt yeman 

Oder vff ſtigt ſwaͤrlich, griff an 
Dann wer ſyn hant an ſteygreif leyt 
Des dienſtbarkeit wurt vß geſpreit 


Er allzeit das bild chriſti dins herren 
Vann du dar fuͤr duͤſt anhin keren 
Dech ſolt das byld nit betten an 
Sunder den, den es zeiget an 


Nit vberheb dich vber al 

D6 dir güt, glück, villicht zů fal 
Dann got fin gaben die er gytt 
Dem vndanckberen nymbt all zit 


Nie trur z vaſt ob dir zu fall 
Ein vngefell, noch gindes ball 
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Dann got verfücdht die felben vil 
Die er liebt und erwelen wil 


Stand vff, halt priefterfhafft in eve 
8 Dder bie menfter findt ber lere 

Din wyle bie flont, luͤg ſtand ouch bu 

Nit beger zu figen als ein fu 


Ich man jn waren trumen bidh 
1e&Südhft bu Lob haben ewicklich 

Das du veradhteft nit myn ler 

Fliß dich har jnn fo gwynſt gu ttere 


Ler tugent fün zů aller zyt 
ı8%Aber bar ab wellſt wichen nit 

Ob bu bas büft fo würſtu werbt 

AU menfchen eren bich vff erbt 


Wer vil lert, ber fchabt vnderwil 
Dar tum mag man behalten vil 
Das wirt wol kocht, was man vff nymbt 
So man lert wenig, als fi zymbt 
Dar vmb wil ich bye bliben flon 
m roß ift muͤd, es wil nym gon 


Bayenfpiegels {prädh. 
(Rayenfpiegel [ven Vralrieus Tenngler] Augfparg 
1569. Bol, Ente). 
Get vater, ſun, hailiger gaiſt 
20 WReewig anfang on end bu haiſt 
Immer werende trinitat 
Ainig in deiner maieſtat 
O ſpiegel goͤtlicher weißhait 
Erleũcht menſchlicher blodigkait 
Ir hertz vernunfft vnd touben ſyn 
Zů weißhait vnd goͤtlicher myn 
Die bu me en, vnnd bi 
Berleich fy ben zü peber fri 
bie ir aus gütem grund begern 
“damit fie bas recht nit‘ verkern 
Dir zülob ewige gothete 
Vnnd Eern fürftlicher obrigkait 
Byn ich Lanenfpiegel genant 
Zuͤ troft gemainem teütfchen land 
Db bes ce grob atnfeltigkait 
Schlechter layen zů ber weißhait 
Weg, formm und maſs lernet füchen 
Bey bochweifen ond irn büchen 
Alle die land vnd flött vegiern 
Oder bie recht folicitiern 
&8 fein rihter ober ambtman 
Burgermaifter oder radtmann 
Herren anmwalt ober ftathalter 
Vogt pfleger oder verwalter 
8 Defenfor vnnd procurator 
Abuocat oder eurator 
Delegat oder commiſſari 
Gezeugen ober notari 
Ir mängel barinn befdyawen 
eo Als etwo thuͤnd junckfrawen 
Ir gſmuck find fpiegeld gen dem tant 
Das fie haben irn rechten glant 


— —— 


18 Erſtes Bud. == XVI. Jahrhundert. 


Wider Hans Worſt, noch ſchroffer und beleidigender wurde, weil er perſoͤnliche Sattire übte. 
Murner hat feibft in ber Schrift, bie „den großen Lutherifchen Narren beſchwoͤrt,“ fich noch 
emäßigter erwiefen, und das vage Verurtheilen diefes erften deutfchen Satirikers, ber fein 
Baterland mit tiefer fittlicher Glut umfaßte, follte endlich aufhören, man braucht darum 
Bnoch nicht auf die Seite zu treten, für die Murner politifch Bimpfte. = Rarrenbefchweerung. 
&traßb. 1512. 1518. und 0. D. u. 3.4%. Nah Art Brants in einzelne Gruppen gebracht. 
jebe mit einem Sprichwort als Ueberfchrift. Mar I. nannte das Buch bas zweite Narrens 
ſchiff. Georg Widram geb fie neu heraus. Straßb. 1558 [Blenz I, 112.) — Die Schel⸗ 
menzunfft. Straßb. 1612. Augsb. 1513. und o. D. u. J., Halle 1788 (von Waldau) 
10 Stuttg. 1845 von Scheible. Die alt und neum Schelmen Sunft. o. O. u. J. Frkf. 1571. 
— Die Gaͤuchmat zu ſtraff all wybſche mannen. Baſel 1519, „edidi ex proposito neminem 
laedere, sed magis nostri temporis tantam virorum effoeminatorum lubricitatem. joooso 
serio taxare“ (Brief an Brant 1517.) Frkf. 1565. — Die Mühle von Schwinbelshelm 
und Gret Müällerin. — „Bon dem groffen Lutherifchen Narren wie ihn doctor Murner bes 
16 Schworen hat.’ Strßb. 1522 Wolfenb.] Richt gegen Luther, fonbern gegen ben Anhang ber 
Seinen und nichts weniger ale eine Schmähfchrift, da gerabe hier Murner von feiner ebles 
ren Seite fi zeigt. — Babenfahrt. Straßb. 1514. Abwafchung der Suͤnden und Thorhei⸗ 
ten im geiftigen Babe. — Ueberfegte die Inflitutionen, bie Aeneis Frkf. 1515. Iena 1606. 


— Vielleicht bearbeitete er 1519 zu Stvaßburg den Eulenfpiegel. = Strobels Beitr 
9 zur it. Paris 1827. Waldau Rachrichten von 


Deutfches Muſeum 1779. VI, 527. — Gervinus 2, 417 ff. Bilmar &. 360. = 


Vorrede. 
Marrenbeſchweerung 40. ajj. ff.) 
Sch hab fo manche nacht gemacht 
Wnd alle ftändt ber welt betracht 
Manch burnüß und manch bremenftich 
Hab heimelich erlitten ich 
iß ich zü bifen eren kam 
nd mich befchwörend ane nam 
Die narren von ben lüten zu bringen 
Gloub mir dz ich in bifen dingen 
Berröret hab manch furen fchweiß 
Bnd tragt mich bo mich niemandt beiß 
Sch hab durch füchet, und durchleſen 
Ob yendert wer ein man gewefen 
Der .mich die rechte kunſt möcht Ieren 
Wie ich die narren folt befchweren 
Vnd hab durchwandelt manches landt 
Ee ich die rechte kunſt erfandt 
Darin ich ietz bin meiſter worden 
Ein narr.in aller narren orden 
Der narren orden ift fo groß 
Das er fült all weg vnd ftroß 
Dörffer, ftet, fleden landt 
Die hat ons au febaftian brant 
Mit im bracht im narren fchiff 
Bnd meint es hab ein fundern griff 
Duch fyent befunder künſtrych fachen 
Vnd kynn nit yeber narren machen 
Er heyß dann wie er fy genant ı 
Der nar febaftlanus brandt ! 
ft er ein narr als er das ſchrybt 
So weyß ich nit wer wyß belybt 
Er durt mich das im wyßheyt briſt 
Bnd er fo gang einfeltig iſt 
Doc hab ich in file weyß geacht 
Das er fich ſelbs zum narren macht 
(Sr hat ein ſchiffart vffgeriſt 


Da findt ein yeder wer er tft 
Mas yeder fy würbt er bericht 
Der eben war nympt fon gedicht 

3Doctor brant hat manchem man 

- Die narren fchellen Enipffet an 
Der das ließ tauſend güldin gelten 
Man dörfft ja keinen narren fchelten 
Narren maden ift Eein kunſt 

20 Es macht fich felber did vmb funft 
An boumen wachfens und an eften 
So feindt bie narren yetz bie beften 
Salomon fpricht der narren zal 
Buwißlich ſy gang überall 

30 Darumb es mir kein wunder iſt 
Das Doctor brant kein narre briſt 
Dann wo die narren brot nit eſſen 
Man würt den rocken wolfler meſſen 
Vil narren haben iſt ein bürden 

4 Das wir der narren ledig wutden 
Hab ich ein neüwe kunſt und leren 
Erdicht dieſelben zu beſchweren 
VE unfern landen tryben dannen 
Vnd in bie welfchen Tender bannen 

Mit wyſer vnd Tünftreycher ler 
Das fy Bein menfchen ſchaden mer 
Der narren bfchwerer bin ich genant 
Vnd kenn ein narren durch ein wandt 
Zeütfch landt bet nie werbern man 

Dann mich, fo ich befchweren Tan 
Es thet Zein fach nie alfo not 
So iegundt narren gond in radt 
Fürften herren narren feindt 
Sn clöfteen ih auch narren findt 

sð Wo ich bin greiff ba find ich narren 
Die zu ſchiff ond auch zü karren 
kummen feindt mit doctor brandt 
Bd handt gefillt ala bütfches landt 
Wir feindt der narren vberladen 


32: vergofen. — 35: irgendwo ſei ein, — PNerrifche geft feindt nit on ſchaden 
81: Vgl. oben &.8.&p. 2,58. — 58: ausgeräftet. Meberman bed narren lacht 
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On der in bherbergt vbernacht 

Die alten die das gefehen handt 
BSagendt das jn dütfches landt 

Der geden kam ein groffes here 

Die fie vertriben handt mit were 

Ser feindt bie geden wiber kummen 
Snd handt vil narren mit jn genummen 
End feindt mit doren fo gerift 

As wie ein jacobs bräber ift 

Mit mufchelen allenthatben behenckt 
Run raten zü luͤget vnd gebendt 

Das wir ber narren ons entlieden 

Sf das fie uns nit weiter fchichen 
Denn narrbeit ift ein fcheblich dinge 
Das gar bald und auch ringk 

Ein groffen weiten ynbruch thüt 

So ſy befigt eins menfchen müt 

Snh wurgelt eyn fo befftigklich 

Das du nymmer erwereſt bich 
Bub müft der narrheit fterben bot 
Dann hüfft er nüt zü difer not, 
Seindt ir ber felbig geüdelma “ 
Der ſich bes bſchwerens nymmet an 
Das kein philofophus nit Tan 

nd Salomon nit borfft vnderſtan 
Sieber munid herr Demine 

Beyßt mich nit, thuͤt mir nit wee 
Ihr feindt ber murner ich kenn euch wol 
Syt wenn feind ir ber künft fo vol 
Das jr die narren wis folt leren 

Bund thorheit von in bſchweren 
So doch Ehriftus vnſer herre 

Mit fein werden mit feiner lere 

Ale kranckheit wider bracht 

Doc nie Zein narren weiß hat gemacht 
Het wiltu vnſer narren bannen 

Recht wie das böß thüt in ber wannen 
Aſo würffftu dich felbe her für 

Bug dich münich hinder die thür 

Du folt bar für den pfalter fingen 
Kit vmb den narren Tolben ringen 
Sünich ylfan wo haflu es gelert 

Daß man bie narren wyß befchwert 


Es ſeindt nit boctor mürners fachen 
Das er ein narren weiß kündt machen 
Darumb müß ich mein buch gerlachen 
Das er die fach will vnderſton 

Bnd bat felbs wol zwölf legion 

Als vil das ichs nit gelen mag 

Bd mermdt ſich von tag zuͤ tag 

Die alten machen iung in bir 

Run würſtu yetzundt raten mir 
Soltftu bein narren teüffen Ion 

Wie groß würd fein ber felbig plon 
Da bein gefatter möchtend ſton 

Es ſchadt bir nit das ich dich ſtraffen 
Lerr domine gendt Ligen fchlaffen 
Spart Güwern athem uͤwer leren 
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Stondt ab von ũwerm narren bſchweren 
Oder fahts an euch felber an 
So ſecht ir ob es mög befton 
Antwurt des Dichters 
8Das ich ech bin ein gaudelman 
Do mögt ir frylich recht an han 
Denn ich den nürren in diſen fagen 
Mit gaudien manches hab verfchlagen | 
Salomon fchreibt vnd Iernet mich 
10 Das Fein weißheit rede ich | 
Sol mit einem nerfhhen man 
Er meinet funft das er auch fan 
Weißlich reden vnd geberben 
Die narren’bald boffertig werben 
end yederman 
Was einer facht mit fchreiben an 
Ich bin murner meins vatterd namen 
Darff ich mich vor niemang fchamen 
Kenftu mich das gſchicht bebendt 
Dos ein narr ben andern kent 
Sch bin ein narr das weiß ich wol 
Vnd ſteck der iungen narren wol 
Das man in allen meinen werden 
Andere nymmer mer fan merden 
BAls mir die ärtzte das entbeden 
Die narren werden mich erfteden 
Ich was erft geftern by eim man 
Der felb ift auch geftorben dran 
BE dem bie narren nit feindt triben 
2 Vnd iſt ein narr in tobt beliben 
Sch fagt jm von dem bimelreich 
Da zeigt ex mir den kolben gleich 
Sein narren kappen feine oren 
Er was fo vol ber iungen thoren 
35Das er daran erworget iſt 
Ob mir das felbig auch gebrift 
Als ich beforg das felber ouch 
Das mich ber narr ber liebe gouch 
Biß in mein tobt nit werb verlaffen 
"Mein narren ſchuͤch nit vff der ftrafien 
Gang vnd gar zerruffen mög 
Mein thorbeit nummer mer hin leg 
Noch git bie gfchrifft den underricht 
Ob ie die werd vergleichen nicht - 
4 Mit onfer lere, mit onfern worten 
Doc follendt wir an allen orten 
Die warheit laffen für ſich gon 
Die Ier hat Chriſtus felb gethon 
Wenn ich bich ler das ich nit thuͤ 
5060 ftraff ich mich ler gott bar zů 
Wie er mich dort auch ftraffen fol 
Nüt anders ich dar won erhol 
Denn das ich dich wolt leren gern 
Bnb bleib ein narr ich heür als fern 
58&eh ich dir aber göttlich lere 
Dir gü nutz vnd got zü ere 
Bnd wyßt dich auf der heilgen gefchrifft 
Was glück vnd Heil vnd fele antrifft 
Wo iſt des narren bſchwerers lon 
Das er der kunſt hab recht gethon 


Narrenbeſchwoͤrung. 
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Mein datum hab ich alfo geſetzt Vnd fant vit im holen flein 

Das ich mit willen niemang lest Mir die beyligen, in bie büß 

Sch red in Lufft, und dicht der gemein’ Das felb ſey recht jr wider gräß 

MWürff ich dih mit eim fchelmen bein Die andern figendbt oudy bo bey 

Vnd bu wolteft fchnurren brab 5Bnd genbt fih auß der aldhimey 

So weiß ich daß ich troffen hab Wie fie auß Lupffer gulden machen 

Darumb ir mich loben folten Vnd liegendt das bie balden krachen 

Habt ir vnbillich mich gefcholten Bor zeyten loug man bucch ein brett 

Wenn ich üch das dann wider gilt Das etwa brichalb elen bett 

Mit böfen worten wider fchilt 10%e8 lügt man durch ein ftehelen berg 

Dann fprech der weiß das wer nit not Wen fchon bry legendt uber zwerg 

Sch wiefche mich mit anderm Tat Die andren geigendt ouch ir oren 

Wer an ber ftraffen buwen wil Vnd handt lapidem philofopherum 

Der ſelb hat widerſprecher vil Das ſelb ſeindt recht gekroͤnte doren 

Ich Tan nit yder müter kindt 108 Vnd brietendt vß bie fünfft ſubſtantz 

Ziehen wol, vnd yeden windt Vud iſt alfampt gefidert gang 

Blaſen, ſtopffen allen mundt Darnach kumpt vns der farendt ſchuͤler 

Ich hör das Chriſtus ſelb nit kundt BE frauw venus berg ein buͤler 

Ich thuͤ ſouil mir müglich iſt Bnd kan vil vom danhüſer ſagen 

Wer iſt dem yetzund nüt gebriſt VBnd vber eynen babſte klagen 

Ob ir mir dann nit danckten ſchon Der jm fein ſündt nit ab wolt Ion 

So hoff ich doch von got ben Ion Bnd wie fraum venus fen fo ſchon 

_— Doc fey befchloffen ieh das thor 

Geuch aufibrieten. Bnd zwen galgen ſtondt bar vor 

Narrenbeſchweerung. 0. D. u. I. Bogen byfj=c).3 Der dunder fchlag mich fen es wor 

Mod feint viel narren die uns ouch Darnach kummendt bie teüffbfchwerer 

Vßbrietet hat der Liebe gouch Und worheyt in ber bende Jerer 

Das feindt die felben geuch die ſitzen Eyner hat küng falomons ringft 

Wan fie by dem wein erhigen Vnd lügt das vor den leüten flindt 

Der wein binyn, ber gouch beruß 20 Der ander hat ein fpiritum 

Dan fagent fie von manichem ftruß Im glaß jm daumen inclufum 

Bnd berten ftreichen, vnd von Eriegen Beſichs dur) got wol vmmendumb 

Bnd künnent vil von Naplos liegen So findftu nüt den bübentrum 

Bon Gellern vnd vom niderlandt Ich hab im glaß vil teüfel gefehen 

Wie fy mit fchwygern gefochten handt WWenn ich drand vnd rört meyn treben 

Der bat erbötet ein roſenkrantz Sie handt küng falomons fpiegel ouch 

Bnd weiß vff Eriegen allen fang Sehſtu dreyn, du ſehſt eyn goud) 

Sie fagendt von dem gröften mort Ich fandt irs liegens nie keyn enb 

Den ſie erfüllen hie vnd dort Woluß das vch der teüffel ſchend 

Zuͤ venedig vnd in beyren 40 Darnach fie von ben ſelen liegen 

Bnd brietend vB dem gouch fein eyren Bis fy got und bie welt betriegen 

Wen fie ir manbeit all gefagen Ir bloter ärget Fummendt ouch 

Dan flerend fie vil groffer Hagen Welcher teffel, welcher gouch 

Vber künig Marimilian Hat euch gelernet alſo ſchmieren 

Wie er ſie nit bezalen kan «sBndb fo manches menſch verfieren 

Vnd liegenbt an den frummen man Ir bleybendt geuch recht hür als fern 

Wenn er fy doch besalen wollt Wo man fchmiert bo fart man gern 

So wer das ir verbienter folt Der ift eyn gouch ber gats gebott 

Gott geb es ſchad recht wen es fchab Haltet für ein faßnacht ſpott 

Bon dem galgen vff das rab vo Truwt got als er dan billich fol 

Nit fag ich von ben frummen Tnechten Doc truwt er jm nur vil zü woll 

Die ritterlih und manlich fechten Wer nit von fünben abfton will 

Alleyn bie fireyten by dem wein Der truwt doch gott nur vil zů vil 

Vnd wendt für hanfen geachtet fein Der och verberbt im feür vnd rauch 

Die nie keyn redlich daten kunden 85Da8 ein folcher böfer gouch 

Den martren, biüten, fleifchen, wunben Mit mer gudte ober liege 

Deren fründtelichfter grüß Bnd Fein frümen mer betriege 

Iſt allgeyt aller heyligen büß Noch feindt mere geüch off hohen fehlen 

Kuprecht, velten, fant kürein Die ouch vmb bie gauchs eyer bülen 

— — 60 
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VWeñ fie ſollen kunſt ftäbieren 
So lauffent fie vmb bübelieren 
Bmb die ganpe flatt ſpatieren 
Die müß ich auch zün geüchen fleren 
Sy handt erholt die meifterfchafft 
Das geſchach auß geltes Trafft 
Man bet uch nit von dem land vertriben 
Wen ir fhon werendt knecht beliben 
Ben. ir den künſten fechtend nach 
As üch ift noch ber kappen gach 
Mit griener feyben vnderleyt 
Bnb ieder ein baretiy dreyt 
End will mit (half fein meifter peter 
Mit fchweren tritten ynher get er 
Meifter ift er der fiben künſt 
Ah got wen bu ein halbe kindſt 
&atein wol reben ift die erft 
Wen du es by dem liecht erferft 
Latein kan er für das dberthor 
Ban kein Tateinifcher flat dar vor 
Bnd vff der ftraffen niemang kumpt 
Der im latein zuͤn oren rumpt 
Des freüwet er ſich des teütfchen orben 
Offt vnd did feinbt meifter worben 
Die nit alfo gelidert waren 
Das ſy doch künten eins erfaren 
Ob logica noch rechter Iere 
Sredt müllerim gefchwiger were 
By der rethorick ſy beiyben 
Jo wen fy bülbrieff wellen ſchryben 
So kynnendt fy die wörter ferben 
Eyn beütfchen tert gang gligenbt .gerben 
Ringen, werffen, ftaffen, fpringen 
£uten, barffen, geygen, fingen 
Die muſick lernt fie biefe ding 
Verbenbiät fie finbt gering 
Bnd dumlendt fih fo redlich dynn 
Das düt je hoher menfter ſynn 
Arifmetica fy zelen lert 
Des mancher vatter wurbt befchwert 
Dem fein fun nür zü vil galt 
Fyl me dan al fein güt inhalt 

en lernt geometre 
Das kynnendt fy und wyſſents frey 
Bie weyt zür roten deſchen fey 
Ste handts wol alfo dick gemeffen 
Das fy ed mit leichtlich duͤnd vergefien 
Des hymels louff aftronomy 
Die wiffendt ſy auch Iychnam fry 
34 zwölffen ſy erfennenbt ſchon 
Das zyt zü nacht iſt fchlaffen gon 
Am gſtirn in gar nüt brefien mag 
Den fy das ſchowen alle tag 
Die fun am morgen in bem bett 
Ob ſy den rechten motum bett 
Lieben geüch verzyhendt mir 
Das ich üch erlich ziehe herfür 
Ir merdmdt wol von wem ich fag 
Das ich bie gelerten nit anclag 
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Ich ſag von mir vnd meyns gelych 
Die vff ſchuͤlen ſüberlich 
Lkychnam vil verzeren kynnen 
Me dar vnſer vaͤtter gewynnen 

5Da8 ſyndt yetzund die ſiben künſt 
Wa du guͤtte gfellen findſt 
So ſetz dich nider ſpil mit jn 
Vnd ſchit den wyn mit kiblen yn 
Schlem vnd dem̃, ouch ſpil vnd braß 

0a doch dyn vatter bzale das 
Do ſoltu nit vil darnach fragen 
Wolt er deñ darüber clagen 
So mach dir ſelber ein latinum 
Miſtelinum gebelinum 

153 hab je mer alſo gelert 

Das der ſich an mein leren kert 

Dapfferlich kundt guͤt latinum 

Von der ſtat zuͤm galgelinum 


Ein ſtroen bart flechten. 
Marrenbeſchweerung. Bogen b). 
Zecz kum ih an die rechten rot 
Die alle welt und gott verfpot 
Vnd macht gott für ein falfchen bant 
BAls ob fo wer mit jm befant 
Vnd meint fy feyen gefchwifter kindt 
Duh werd Teim menfchen nymer fonbt 
Er dieg doch übels ober recht 
Der felb ein ſtroen bart gott flecht 
Der anjm nit wachfen Tan 
Ob er in ſchon erft Igmet an 
Brucht ih an in nit bfunber kunſt 
So wer myn bfchweren gar vmb funft 
Doch wil ichs wagen bie mit in 
3m erften beiffen willkum ſyn 
Sich herr lorentz gnabeatis 
Sindt jr auch yetzundt erratis 
Bß der ofchrifft er as eft atis 
Es findt vil narren by üch gewefen 
Ic hoff got werd üch eridfen 
Se flondt zuͤ kirchen vnd zu chor 
Bwer dancken findt dar vor 
Vnd fragen vom venebiger krieg 
Was der künig zü meilandt bieg 
BOder wie der kriegs louff ſtand 
8ü veron im welfchen landt 
Ob padua fy gewunnen fchier 
Darumb ich üch zün narren fier 
Das jr got flecht ein ſtroen bart 
6o Vnd mit des gottesdienftes wart 
Woͤlt jr dan } altar gon 
Vnd Tumen zü ben andern ſton 
Gar bald wynſcht jr ein bona bies 
Bnd fragt wa jr vffricht ein quies 
Dan kompt herr pantle ouch ba here 
Bnd bringt ein korb vol nüwer mere 
Do mit facht je die meffen an 
Wen ir vil Iugen hondt gethan 
Erft (hit jr üch zü altar ſtan 
Bd gberben bo ald ob jr fecht 
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Das tft ein ſtroen bart geflecht 
Mancher fehirmet hin vnd bere 

Als ob er vff ber fecht ſchuͤl were 
Bnd gint ond gafft here und ouch wiber 
Vnd ſchlecht fon ougen eben nider 
Mie der hundt gü mesig flat 

Das iſt kein priefterliche that 

Binden zü bie clappert tefchen 

Das mul folt jr mit betten wefchen 
Bnd richt das clapper bendlin zů 
Duffen oder anderſchwo 

Wen chriftus lebt wie not wer das 
Das er üch eren lernet baß 

Vnd etlih narren trib binuß 

Die clappren in bem gotteshuß 

Du geffele mul wa hafte geiert 

Das man gott den ruden tert 

Vnd in der kirchen gat ſpatzieren 
‚Die narren by ben benben fieren 
Herr Toren Tieber herr domine 
Schafft das ſolchs gefche nit me 
Wen jr bie ſachen werdent maffen 
So wil ich von mym bfchweren laſſen 
An üch erlich erkennen das 

Vnd wynſchen deo gratias 

Sch will herr lorenz nym gedencken 
Vnud ſagen yetz von andern ſchwenken 
Die andern wol ein oug vß byffen 
HU geiftlich herſchafft iſt geflieſſen 
Vmb das zytlich guͤt zuͤ fechten 
Vnd gott ein ſtoen bart gü flechten 
Chriſtus gieng am bettel ftab 

Hat weber goldt noch zutlich Hab 
Als geiftlich herrfchafft yegund hat 
Bnd bat ou weber Tandt noch flat 
Das blat hat fich yetz vmbgekert 
Die geiftlichkeit hat kriegen glert 
mb das yppich zytlich gelt 
Darumb es vaft in Afchen felt 
Würdt ein prelat yegund gemacht 
So hat er forg und groffe acht 
Wie er der kirchen narung biinder 
Vnd fyne vettern ouch ſyn Finder 
Mit der kirch güt begab 

Vnd von der gen ein feber hab 
Als ob bie prelaturen were 

Vnd tem alfo mit erbteil here 

Das machendt offt bie fchmeicheler 
Die kynnendt das nach Ariftus ler * 
Sagen wie vil chrifti fründt 

Allzyt by im gewefen findt 

Bnb hab fon fründt in funderheit 
Begabt mit ere ond würdigkeit 

Mit böfem rat, fchentlichem Tiegen 
Den frummen herren bald betriegen 
Doch hat man dem gar bald gelogen 
Der mit willen würdt betrogen 
Wer zii kirchen ſtat vnd bett 

Das er doch nit im bergen hett 
Bnd thüt das mul wyt off und zü 
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Duch achtet was grebt müllerin thuͤ 
Bnd zalt bie pater noſter ring 
Vnd wa man krumme noten fing 
30 lieb der gütten orgel gat 
BDber junge pfaffen bat 
Bett on verftandt mit andern narren 
Wie ein pferd kuüwt buch ein barren 
Alfo tüwt er das gbett im mundt 
Das Im Fein wort vom bergen kompt 
10 Das heißt die narren kapp erfochten 
Bnd gott ein ſtroen bart geflochten 
Ein nerrin hab ich ein mal kandt 
Die alzyt nam ein büch zü handt 
Vnd hatt ir lebtag nüt gelert 
15 Den wie man bletter vmbher tert 
Noch bett ſy bennoch allezyt 
Vngefar wie es fi gyt 
Abrahemſch, tütſch, und latyn 
Das mag mir wol ein betterin ſyn 
»Hinderm ofen tft es warm 
Wir bettenb ye& das gott erbarm 
‚ Pfaffen, münd, vnd ouch die nunnen 
Als vnbedacht vnd vnbeſunnen 
Vnd wiſſendt ſelb nit was wir ſagen 
BVBnd ſollendt doch gott täglich clagen 
Vnſer vnd der leyen ſündt 
Darumb wir ſindt geiſtliche kindt 
Darumb wir ouch ben bettel freffen 
Das wird mit betten vnd mit meffen 


HEegen gott ouch nit vergefien 


Ein fachen ab ben zum brechen, 
(Narrenbeſchweerung Bog. ejj). 
Wer das nit glonbt der ſols erfarın 
5Dy; alzyt dry mache ein zuͤm narren 
Als man dem armen hündlin that 
Do er das leder frefien hat 
Als man den Hunbt fieng nyden an 
Müß er das leder freffen hañ 
s0Sft yegunb ein man vff erb 
Der durch tugent macht fich werb 
So hondt die fchelmen groffe not 
Bd fürchtendt er um au in rot " 
Das er nit flraff je fchelmen ſtück 
40 Vnd hindern jn von fpnem glück 
«Vonn ſym ampt, an fonen eren 
Mit erbichten liegen weren 
Vnd brechend vrfach wider in 
Die er nie nam in ſynen fin 
vo Jeg hat er dieß, yeh gynß gethon 
Do er nie woͤrtlin wißt bar von 
Als off ein zyt in einem orben 
Do ein münd ein apt was morben 
Er waß gang frum̃ ein eren man 
ð8 Vnd hat vil gäg bem clofter than 
Die anbern muͤnch beforgten das 
Ob er fy wärbe gürten baß 
Geiftlicher würbe reformieren + 
Ein beſſres weſen do zu fieren 
Bald Tieffendt fy an jren gun 
Bnd brachendt bald ein fach bar von 
Bnb fehmidten in vff einen wagen 


zb. Murser. 


ch fiengenbt an von jm zuͤ clagen 
i er gang onfinnig were 
Berfhlügendt off im manche rüt 

eim bfeßnen menfchen thüt 
Sag an wolfi du vns reformieren 
Wir wendt dich zü fant anftett fieren 
Der güt frum man müft fchellig fon 
Bnb der biinder gfchlagen dryn 
Ran hören was ſy wytter thaten 
Sy ein ſchlechten prelaten 
Mit liſten und mit ſpigem fundt 
Der jr liedlein fingen kundt 


WBnd ließ es gon recht wie es gieng 


Darzü ndt nümwes anefleng 

Gr fprach was facht jr mit mir an 

So ich zu bifen bing nit Tan 

Do fiengen fy an zü verheifien 

Einer wolt in leren beiflen 

Der ander fegen vff den huͤt 

Vnd be wie ein bifchoff thuͤt 

Duch zeigen jm ben pfoumwen trit 

Den bifchoff fleden tragen mit 
wolt jm lernung geben 


Kon 
Was das nit ein biebfcher thandt 
Den ſy vom zun —— andt 
Nit thuͤndt die geiſtlichen das allein 
Es iſt ye& aller welt gemein 
Die berrfchafft nach regieren gacht 
Das der fun fein vatter facht 
Gin brüder font ſyns brüders nicht 
Bis er ein vrſach abgebricht 
Ab dem zun vnd fachet in 
So müß er dañ vafinnig fon 
Bud weißt me wis vnd ouch geberb 
Den fon brüber lernt off erb 
Roc wirt er gefchmidt in Ketten yn 
Bond müß mit gwalt ponfimig fon 
Die welt ift nen des fchalds fo vol 
Man fchon ein herr reigieren wol 
So findt man doch fo manchen Lift 
Biß er vom ampt gelupffet ift 
Bund clagenbt in in windien an 
Er ſy ein Iugenhafftig man 
So bie fchelmen felber liegen 
Got vnd alle welt betriegen 
Ich hab offt felber liegen mieffen 
Bund fcheiten do ich boch thet grieffen 

chen fo ich bettet hab 

8 ich offt wundert mich barab 
Das gott der herr bas richet nicht 
&o man ben zun fo ſchentlich bricht 
Bnb fo manche fulen fachen 
Last fo koſtlich gulden machen 
Brfad ſuͤcht ein oͤder man 
Der fimen fründt wil faren lan 


8: ſchellig, unfiunig. 


Du 

Wie dad 

Det ihn bem gantzen got huß ſchwere 
Als man 
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Als ſalomon das ſchryben kan 

Dad warendt ouch gar fule ſachen 

Do chriſto jeſu widerſprachen 

Die juden das er das nit wolt 
5Dem keiſer geben lon ben ſolt 

Es blybt fürwar nit vngerochen 

Was von dem zuͤn wirt abgebrochen 

Doch wen es yeh würd als geſchlicht 

Wa für wer ben das jüngft gericht 
10 — 


Die federn ſpitzen 
GMarrenbeſchweerung Bog. f und 9). 
Wer myn feder vnd myn fchroben 
Ich möcht im tütfchen land nit biyben 
185 Sch fchlem vnd dem ich zere vnd braß 
Das nym ich vß dem dinten vaß 
Herr ſchryber dz je feiber fagen 
Das kynnendt die puren von üch clagen 
Wie jr fp braten fieden fchinden 
Al wyl je eynen tropffen finden 
Au wol es trüfft erfychtes nit 
Ir macht jr manchen furen tritt 
Durch ben regen buch ben fchne 
Zhünbt jr in mit der federn we 
3%8nb —* die federn dick zuͤ vil 
Bon haſen ich Gch ſagen wil 
Das ich doch ſyt nie hab vernummen 
Wie er üch ſy in pfeffer kummen 
Doch ſol mir das kein fragen ſyn 
20 Wie er doch kummen ſy darya 
Wißt jr war jr hatt gladen 
Dem armen puren bo zů fehaben 
Do ſaß myn berr der abuocat 
Der anwalt ouch fon flettiy hatt 
SBWVogt gwaltbaber und fürmundt 
Ein yeber der gelaben kumpt 
Wer do ißt von üwerm tifch 
Der nympt vom fchlegel fonen fifch 
Ee das jr das benebicite machen 
w6&o fagt jr von bed puren fachen 
Wie jr ein feißten puren handt 
Do by jr üwer geft ermant 
Das fy die fach hoch ertollieren 
Den puren by der nafen fieren 
Bnd legt jm für eyn wilb vergicht 
Duch ratendt Im ins kamer gericht 
Sprit ee ban er fy zü arm 
So fagt jr das fon fach ſtee warm 
Euch flatt fy warm jr wermt üch fry 
560 ber pur erfrürt bo by 
Vnd müß fon fyndt gen mens citieren 
&r Ein ben koſten nit verlieren 
Verluͤrt bie fach der arme man 
Wie das mans jm zü leid hab than 
Das fagt jr ban er barff nit fregen 
Der tüfel mieß üch den yafen gefegen 
Man findt noch wol berfelben knaben 
Die federn nie gefpiget haben 
Den vrteil rat erlennet hat 
@Des kompt jr offt vff das galgen radt 
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Die feder fpiger finbt by herren 

Die fi allein mit febern neren 
Vnd binbent vff dem kuͤſſen figen 
Bnb thünd nit me dañ febern fpigen 


== XVI. Jahrhundert. 


Ich bin der erſt der es funden hat 
An der vnerkanten ſtatt 

Noch ſchadts mir nit an myner eren 
Das ich des ſattels mich erneren 


Bil finde des handtwercks mächtig worden BErzühe myn kindt kurtz von der handt 


Grauen vß der ſchrober orben 

So ald mancher edelman 

Der vil harter Erieg hatt gethan 
In grundt hinyn verdorben tft 

Das er kein feder ſpitzer iſt 

Ich weiß tein beſſern rat vff erden 
Das ſy ein mal ouch ſchryber werden 
So überkemen ſy doch gelt 

Vnd legendt nit fo hört im feldt 
Doch hör ich das her widerumb 
Felt bad binten feffel vmb 

Dan mieffent fy offt wiber ſchwiten 
Was ſy gewanen ye mit fpisen 
KBnd mit der federn hondt erfecht 
"So gſchicht in warlich eben recht 
BE grauen wider fchryber machen 
Dan müß ich durch bie finger lachen 


Die fattel narung. 
Marrenbeſchw. g). 
Aller abel weißt im lanbt 
Man wir fchon kein erbteil handt 
Wir Tonnen uns ber armüt weren 
Allein von bifem fattel neren 
Wan du des fattels neceft did) 
So kanſtu werlich me ban ich 
Es müß ein wilde narung fon 
Den fattel pfenning bringen pn 
Dat der fattel folche Trafft 
Das nympt ein feltzam rechenfchafft 
Ja frylich herr das mügt jr fagen 
Sol ich myn koſt vom fattel nagen 
Vnd des flegreiffs mich erneren 
Bil böfer wörter müß ich hören 
Hört mir zü ich wils üch leren 
Man feid von künig fermanbt 
Wie er vil nümwer infelen fandt 
By bem calecutter landt 
Darin man fandt vil fpegery 
Silber golbt was ouch da by 
Snfelen finden ijt kein kunſt 
Sch habs jr manchen gelert vmbſunſt 
Inſelen find ih wan ich wil 
Sch ſchryb myn gſellen in ber ftill 
Die ouch ein ſolchen fattel haben 
Bnd in bem ftegreiff Einnendt traben 
Wañ man fart gen frandfurt hin 
Bnd ich ein fchiff weiß vff dem run 
Dan zwing ichs faren zü dem landt 
Darin vil ſpetzery ich fandt 
Silber goldt und tüch gewandt 
Solch infelen find ich mit mym kunden 
Vnd habens vff dem ryn gefunden 
Das vor Fein menfch nie hat gewift 
Das fpegery ba gwachſen ift 
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Als ber lanßknecht off dem lanbt 
Sch halte fürmar ein Beine ſchandt 
Solt man bie ftraffen allzyt fryen 
Das bilger kouflüt ficher ſyen 

1080 wer doch nüt ber fürften huͤt 
Wir machen in jr geleibt nun güt 
Wan wir ein infel funben haben 
Abfagent wir mit rytter knaben 
Der wir eine me hondt thon 

10 Wir beiten ban ben roub bar von 
Es heißt by ons das rytter fpil 
Se& vff der mit ons keglen wil 
Wir findt die nüwen infel finder 
Vnd lerendt onfer jungen Finder 

RBon dem fattel fuppen kochen 
Vnd wie man fol bie puren bocdhen 
Landt vnd lüt vnd börffer kriegen 
Ein knebel zwiſchen die lefftzen fiegen 
Den ſtegreif halten vnd den zoum 

in puren binden an ein boum 
Füß yfen werffen, füre yn legen 
Wie man ben fonben gat entgegen 
Das Torn verwüften, rebftöd brechen 
Vnud einen unbern gul abftechen 

20 Fahen fieren und verblenden 
Meiſterlichen koͤren wenden 
Das der pur nit anders gloubt 
Er ſy des tütſchen lands beroubt 
So iſt er an derſelben ſtatt 

3Do ich in vor gefangen hatt 
Der arbeit müß er vns ergegen 
So wir in fahendt an zü ſchetzen 
Dan hondt wir aber etlich jor 
Bü braffen ald wir hattendt vor 

40 Kompt uns die armüt wider an 
So müß ber fattel aber dran 
Vnd füchendt mer ber fpegery 
Oder ob kein infel fy 
Bf der thonow vff dem ron 

45Den fattel zyns zuͤ bringen yn 
Hett abfolon den fattel gefparbt 
Do er ſyns vatters fynde warbt 
Er wer im bar nit bliben bangen 
Durch rant mit fo vil fcharffer flangen 

500 in jm fladen fo vil fpieß 
Warb jm bie ryttery nit fieß 
Was barff ich vil von juden fagen 
Mir gedendt das wol in onferen tagen 
Hertzog Earle von burgunbt 

ss Durch ryttery gieng gar zü grunbt 
Hañibal der hatt groß macht 
Dennocht hatt in ber fattel bracht 
Das er dran erworget ift i 
Der fattel narung vil gebrift 

60 Ja frolich Heißt es ryterſpil 
Setz vff wer mit in fpilen wil 
Sy Fartens alfo wunberlich 


Den buntichuch vff werfen 
(Rarrenbefhwerrang tip. 
Pie puren find vetz ſchamper werden 
Bnud fierent ein ſchentlichen orben 
Das fy bas ir üppig verzeren 


Bü wendt ih dan bes bundtfchüche nerẽ 


Dem abel nemen mit gewalt 

Bas er mit fparen zumen halt 

Bnb ber geiftlicheit domit 

Das fy in haben geben nit 

Ban fy in aller tüfel namen 

Ir güt ond frucht ouch fparten zamen 
Das ſy fo Läfterlich verfchlemmen 

So börfften fy nit truwen zu nemen 
Des adels und der kirchen 

Sch gloub das manß zü Nürnberg thüt 
Do gibt man anders an bie flat 

Dem ber das ſyn verbrafiet hatt 

Aber bie in vnſerm landt 

Ban 8 ſolches vnderſtandt 

So man in den leimen klopffen 
Das ſy werden arme tropffen 

Ban ichs in aller warheit tracht 

Ein frummer pur in fyner acht 

Der felb ift aller eren werbt 


Bndb yebent gank Fein gotz forcht mer 
üt ie pfaff die funtag ler 

ndt ſy duſſen an der funnen 
das gang iar honbt gewunnen 


verzerend vff einen lag 
mt 


gr 
E: 


ein groffe clag 

verfehen frucht vnd brieff 

ñ ſy fi hondt verwatten tieff 
frucht die off den boumen flatt 
ee das korn verblüget hat 

ſt es als verſetzet gar 

er die ſelb nit ſchnyden dar 
hondt verbraßt iv gantzes lehen 
geben weder zins noch zehen 
das man ſy müß fünffmal bannen 
wöllens erſt das Eorn vB wannen 
iren herren gen bar von 

ift es vor eim iar vertbon 

flat am würtzhuß an ber wendt 
ſy alles fampt verbrafient hendt 
bzalen weber baß noch biß 
bruchen fy ein andern [btrug] 
kummendt mit der fichel bar 
liegent wie bie frucht all gar 
Hagel claͤglich hab zerfchlagen 
iſt erlogen was fy fagen 


SESBEERSERBSHE 


4444: 


er 


= Narrenbeſchwoͤrung. 25 


Dan facht fy an ber wirt zü plagen 
Bnd ber abel an zü clagen 
So kompt ber bifchoff mit dem ban 
Das keiner nit vß ſchwummen fan _ 
5Dan wöllens mit ber füft dryn fchlagen 
Den abel vB dem landt veriagen 
Die priefter fchlahen al zu tobt 
Vnd haben einen engen rot 
Wie fü den abel wendt vertryben 
10 Vnd wa ein yeder wöl beinben 
Duch teilent ſy das gantze landt 
Ee das ſy das gewunnen handt 
Bnd hondt bie beren hüt verkoufft 
Ee das ir einer in erloufft 
15 Doch kan man ſy vff bie finger ſchlagen 
Das ſy niemans mer veriagen 
Bud wider tretten an den pfluͤ 
Biß ſy den ſchulden thünbt g 
Wie kündt ir üwer ere vergeſſen 
2Das ir all woͤlt vom bundtſchuͤch freſſen 
Daran ir warlich nüt gewynnen 
So ir in nit verſchlucken kynnen 


Eutſchuldiguug des Dichters. 
p Narrenbeſchw. yiij). 
Gott verzycht boch wer in bitt 
Wes —* ein menſch — nit 
Ich bhalt das vff myn hoͤchſten eidt 
Das ich mit willen niemans beleidt 
20 Ob mir das ſtandt zun eren an 
Das ich ſo manch ſchympff red hab than 
So ich doch bin ein geiſtlich man 
Ich hoff vnd truw werd wol betracht 
Bi mit de ſchympff des ernft nympt acht 
Der merdt das ich, mit ſchympff red hab 
Narrheit wöllen bi ab 
Die offt mit groffem ernft nit mag 
Vertryben werben, noch mit clag 
Sch weiß das mid ber felb nit fchenbt 
Der wol bebendt das funbament 
Er fi) das ich mit ſchympff red bon 
Dem ernft für war genüg gethon 
Des beißt myn dicht ben narren bfchweren 
Wan fi ein menfch laßt wußlich leren 
SVnd volgt den weg ber erberkeit 
Ouch laßt fon fündt im werben leit 
Der legt fchon hin fon narren kleit 
Verbürgt die langen efeld oren 
Das beißt ein narren wyß befchworen 
wwälfo verftondt durch gott myn bicht 
Sn allem güttem anders nicht 
Ich dab mit willen ond mit wiffen 
Mit flih wort einen menfchen biffen 
Allein ein fchympfflich flraff gethon 
ssMit ſchympff und ernft vermifchet ſchon 
Bnd habs gerebt ald in der gemein 
Sn funberbeit genennet Tein 
Hab ich aber etwar troffen 
Vnd manchem durch den bart geloffen 
&Duch über fonen band beſchworen 
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Vngeneget dapffer gſchoren 

Der geb ſyner eygnen thorheit ſchuͤlbt 
Eydt ſich mit mir vnd hab geduͤlt 
&o ih mir felber manigs mol 
Offt und did hab zwagen wol 
Bnd mir warlichen ouch gefeit 
Wie tief ich ſteck im narren Eleidt 
Ich bitt gott das mirs werde leitt 
Das ich Ach narren hab genant 
Das hab ich tbon in bem verftandt 
Das ich üch all vor funder fcheg 
Die wider gott und fon geſet 
Handtlent offt vB blödigkeit 

Das in zü lest würt werben leidt 
Sch heiß den billih einen narren 
Des in funden thüt verharren 
Vnd nympt allbie ein zytlichs an 
Das er mieß eig mangel han 
Darumb Hab ich durch gottes eren 
AU narcheit mieffen hie befchweren 
3ü beferung bifer welt 

Dir zü nuͤg vnd vmb Fein gelt 
Gott zü ob ber fy myn zü 

Das ich in diſer red nüt lüg 
War in ich aber fträflich wer 
Sol mir keins menfchen ftraff fon ſchwer 
Sch bin ein menfch bes irr Ich ouch 
Vnd hab ouch gucket mit dem gouch 
Darumb wer myn gebichten ftrafft 

Do es mit onthat tft bebafft 

Das dand im gott bem frummen man 
Der mich mit woßheit flrafen Tann 
Vnd mon bucht gern hören leſen 

Ma es onfträflich ift gewefen 

Wa es aber fträflich iſt 

Vnd mir vnzymlichs wer entwiſcht 

So bit ich flyſſig yeberman 

Das niemans fih wol ergern dran 

Sch habs in gütter meinung than 

Sch bit befunder wyplich gſchlecht 

Ob ich fy bett geftrafft villecht 
Wytters dan mit bfcheidenheit 

&o wer ed mir von bergen leidt 

Wa es in fol zů nachtell kummen 

Vnd ſpoͤtlich von mir vff genummen 
Thorheit der wyber hab ich tariert 
Die frummen nie mit ſchympff beriert 
Dan alle wyber bie vff erden 

Geeret billich follent werben 

Bon einer wegen wol befant 

Die rein vnd zart maria genant 

Die ſelbig fründtlich keiſeryn 

Woͤll yetundt myn kundtſchafft ſyn 
Das iché gemein von hertzen güt 
Gediechtet Hab on argen müt 

Sch wolt ber welt louff befchryben 

Do müft ich vff der form belyben 
Spotten, lachen, ſchympffred -tryben 
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Das alles mir wer überbliben 
gutt ih von gott vnd tugent afchriben 
as wer von gott ſchrybt und von tugent 
Der trybt Fein fpottreb ober Iugent 
5Run ift es als der welte tanbt 
Wie man in trybt in allem landt 
Den ich mit fchaden hab erfaren 
Gott wöll mich fürter bin bewaren 
Wie ichs befchrieben hab zuͤ moll 
10 Als ift yesundt bie welt gan voll 
Wa mit bie dbe welt vmb gat 
Das felb mit fchympff bie innen flat 
Das fich ein veber bietten magk 
Se das er kum̃ in narren fa 
10 Woltſtu aber tugent Iefen 
Wiffen von chriftlichem weſen 
Das hab ich dir befchriben fon 
Do ich die narren zů latyn 
On fchympff mit ernft befchwören hatt 
Ein yeder wufer da verftat 
Das ich on ſchympff ouch ernften kan 
Wer das felb buͤch fihet an 
Vnd lit es ouch mit hohem flyß 
Der ſicht woll das ich fchwarg vnd wyß 
BBeid erkeñ boͤß vnd ouch gütz. 
Ernſtlich bin vnd froͤlichs mutz 
Ein yedes tryb zü ſyner zyt 
Wie ſich ein fach geſchicklich gyt 
Zuͤ latyn far ich mit wyſen 
20 Zuͤ tütſch müß ich mit narren reyſen 
Diß entſchuldigen iſt genfig 
Wer an wil ſehen glympff vnd füg 
Den ich dar thü, vnd gütten willen 
Der laßt diß bit fich Inchtlich ftillen 
3MWnd nimpt myn ſchryben bo für an 
Sn güttem als ichs hab gethan 
Wer aber haft die mündheit all 
Der hört mich nit in difem fall 
So ih ouch bin in der münch zall 
40 Derſelben weiß ich einen man 
Spricht man das hat murner than 
Hett ih ſchon beffer ler gefchriben 
Dan gott uff erben hatt getriben 
So iſts nit recht in finem ſiñ 
5Darumb daß ich ein barfüß bin 
Wil er vff difer meinung biyben 
So hilfft kein bitt reb oder fehriben 
Die ift von doctor murner worden 
Beichriben von ber narren orben 
bo Ich hab Fein fchympffreb bie gethon 
Die nit ein groffen ernft müg bon 
Daß findtſtu clärlich zit latyn 
Wie ernfligflih myn ſchympff wöl fon 
30 frankfurt hab ich an dem mein 
Die buͤch befchriben za latyn 
Vnd zuͤ tütſch bar zuͤ geprediget 
Wen ich hab dariñ gefchebiget 
Der wöl durch gott mir das vergeben 
Des geb im gott das ewig Leben. 
AMMER 


Th. Muruer. 
einem bolen Safen reden. 
(Säelmenzunfft. o. D. u. 3. c. 1660, Blatt Biif. 
Baldau ©. 37 f.) 
BEr Belt nimbt da Teines ift, 
Vnd raufft mid da mir Haar geprift. 
Bnd fuchet lieb an leides flatt, 
Auch ift bereit eh man jhn bat. 
Als wir Hafenredner Tönnen, 
Der ift faſt von Zunftreichen finmen. 
Dfaffen, Münch, die Geiftligkeit, 
Ronnen und das Kutten treit. 
Die Ronnen je ber Kirchen ein 
Auff daß fle in der orbnung n. 
Benn fie follen Metten beten, 
Spagieren gehn fie einher treten. 
Wann fie fchon beten oder Iefen, 
So ift jr Herz im Bad gewefen. 
Sie wiffen auch oft felber nicht, 
Warumb jhr einer Bott erbitt. 
Dann baß fie beten mit bem Mund, 
Der Eeiner nie Latein verſtund. 
Sag mir durch Gott, was ift bad Gebet, 
Da keiner kein verftanb nicht bett, 
Leſen, beten, ohn verftand, 
Als die Nonnen gefungen band. 
Das mag wol feyn ein Lürlins Tandt. 
Vnd auf eim holen Dafen Elaffen, 
Was können fie mit beten ſchaffen. 
So fie doch nicht verftehn Latein, 
Bnd broden doc die wörter ein. 
Bnb Tewen alle wörter bo, 
Als vnſer Kuͤh das Haberftro. 
Wir feind verfeben mit Fuürditter, 
As in ber Ernd mit faulen Schnitter. 
Sie follen unfer noht Bott Hagen, 
Bnd wiffen ſelbſt nicht was fe fagen. 
Ich wolt daß einer lernt Latein, 
Dder ließ gar die Pfaffheit feyn. 
Richt betten wie bie jungen Kind, 
In keim holn Hafen wörter find. 
Bon Heichftädten reden. 
(Shelmenzunfft. Bog. Ev. f. Waldau S. 61 f.) 
Mänder will Alles richten auf, 
Bas in dem Beich ift, vnd darauf, 
Wie das Römifch Reich beftand, 
Mit Teutſchen vnd mit Welſchen Band 
Und wenn mans bey bem Licht beficht, 
So ift ihm doch befohlen nicht, 
Wer ander Sachen mit fein Schaben, 
Auff feinen Rüden wil beladen, 
Bd wil mehr tragen bann er mag, 
Bnb für ein andern führen Mag, 
Der So vnd Race hat grofie forgen, 
Benn Benebiger Gelt erborgen, 
Wie fie es wöllen wider geben, 
Bnd wie der Bapft halt Hauß barneben. 
Bnb wie des Römifhen Königs Bund, 


22: Das bet. Waldan [vie bloß orthographi⸗ 
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Schelmenzunft. 27 
Der Franzoß nicht halten kund, 

Vnd nimbt fich vil bes Königs an, 
Der jhm nie kein Befehl hatt than, 
Der mag wol fegn ein Geudelman, 

5Warın wir trinden, ober effen, 

Des Königs wöllen wir nicht vergeffen, 
Vnd fragen wie ber Bapft Hauß halt, 
Bnd Hagen bes Frangofen gwalt, 

Auch wie er ons mit lift darneben, 

10 Sins auff den Schwang werbe geben, 

Aud wie der König von Arragon, 
Die von Benebig nicht wöll Ion, 
Vnd der Türe Lömpt ober Meere, 

Das kümmert ons im Hergen ſehre, 

15 Der Dreck ligt ons fo nah beym Herten, 
Das wir baruon haben groſſe fchmergen 
Die Neichftäbt müffen auch darun, 

Die haben uns big vnd das gethan, 
Wir wöllens nicht ungerochen lan, 

Meicher Schelm, Tchaffteftu das dein, 

Bnd Lieft bie Reichſtädt Neichftäbt feyn, 

Vnd trindeft guten Wein dafür, 

Das Neih darumb Kein Stabt verlähr. 


Die Baden Fühlen. 
(Schelmenzunft. BI. Gi — Malban ©. 97 f.) 
DIe Gäns band gar ein fchöne art, 
Ob ſchon eine nit därftet hart. 

&o bald ein andere truncken bat, 

20 Trinckt fie gleich an ber felben ftatt. 
Gleich alfo kühlen wir. die Baden, 
Vnd können weder gud noch gaden. 
Ich hab wol fehn bie Baden kühlen, 
Daß bie Schelmen nieberfielen. 

WBVnd flrauchelten auch von ber Wand, 
Hett ih jn vmb ein gewiffen Stanb. 
Geben taufend Gelben Lohn, 

Sie hettens warli nit gethan, 
Bnd tünden weder gahn noch flahn, 

WWas der Teutſch auff Erben anfacht, 
So wirb darbey ber Fläfchen gedacht. 
Des bat man ons im Welſchen Lanbt, 
Zu Teutſch Imebriag genanbt. 

Vnd it ons allen fampt ein fpott, 

SBVor der Welt und auch dor Gott. 
Daß alle Welt von uns muß fagen, 
Wie jeder Teutſch ein Fläſch thu tragen. 
Wie wir ga trinden einander nöten, 
Vnd vns mit fauffen felber töbten. 

WWierwol bas offt die Oberkeit, 
Verboten bat bey dem Eyd. 
Noch kehren wir vns nicht daran, 
Das Waſſer muß fein Lauff wol han. 
Wann wir die Baden han gekühlt, 

Gin gut Geſell dem anbern ziehlt, 

Gang auf das Glaß, oder vier Stein, 

Die Wit herauß, ben Wein hinein, 

Denn werben wir fo voll allſampt, 


5: Wa. W. — 10: on werke. BB. — 11: 
Bud wie. W. — 14: von bergen — W. — 80: 
Erberkeit — . 


28 Erſtes Buch. 


Daß fich ein jeder billich ſchambt. 

Alfo wie ein Kuh zu trinden, 

Wann ons bann die zung wirb binden. 
So geht es erft an bie Riemen, 

Vnd wil deß andern zag fein niemand. 
Se einer den andern fürter bitt, 

Daß ers mit Kübeln in fich fchütt. 
Den Weinbach burch ben Kragen richt, 
Damit er jhm fein Leben bricht. 
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Freundlich, ſchimpfflich zeigen an, 

Wo doch jrret jeberman. 

Vnd wie man ehrlich Gſellſchaft Lat, 

Vnd in ber Schelmenzunfft vmbgaht. 
5Die ich zu Frankfurt an dem Mein, 

Anfenglich dichtet zu Latein. 

Darin du findft bag ich auch Tan, 

Ernften, wo es fug mag han. 

Wiewol ich bin in Zeutfcher Sprach, 
10Biel Schimpffreden gangen nad. 


Entichnldigung des Zunfftmeiſters. Darumb du dich nit ergern folt, 


(Schelmenzunfft. Schluß). 
VErlorner hauff, und Schelmenrott, 
Du haſt veracht vnd verfpott. 

Mich vnd mein einfeltiges gedicht, 
Darumb daß ichs hab vielleicht. 

Richt geſetzt nach deinem Willen, 

Wie kan ich jedes begierd erfüllen. 
Bnud euch alle fegen vornen bran 

So Hi folt in der Drbnung ftahn, 
&o ihr nun murmeln wiber mid, 
Werſeh ein jeder felber fich. 

Sn bundert taufend Zeuffel namen, 
Setzt euch ſelbs und ruden zamen, 

Sch muß mehr fcheltens von euch hören, 
Dann wert ihr erbar Leut von Ehren 
Dem bin id grob, dem anbern fchlecht, 
Vnd kan euch Schelmen dan nit recht. 
Ihr meint, ich folts baß han befchönt, 
Da ich bie Saw hab vor gekrönt. 

Wnb folt euch anders han geftelt, 

Wie euch daffelbe nur gefelt. 

&o ich Zunfftmeifter bin gemefen, 

Hab ich die Zunfft fein aufferlefen. 
Wie ich fie allzeit leckeriſch find, 

Ihr thund zwar wie die böfen Kind. 
Vnd greifft mir in mein Ampt hinein, 
Sch wil nicht mehr Zunfftmeifter fein. 
Ich ließ euch wol ben ritten ban, 

Eh daß ichs mehr wolt nemen an. 

So jhr auff mich führt folche Pag, 
Glaubt mir daß auff den jüngften tag. 
Wird man euch einen Meifter geben, 
Der euch zu ftellen weißt gar eben. 
Wo dann ein jeber hin gehört, 

Da mancher Schelm vbel febrt, 

Der wird euch warlich lehren flahn, 
Bnb geben ben verdienten Lohn. 

So werb ihr fagen, ich war bider, 
Ach betten wir den Wurner wiber. 
Des vberrebt mich benn kein Man, 
Daß ich das Ampt nehm wieber an. 
Ich hab die Schelmenzunfft befchrieben, 
Bnud bin auff gemeiner rede blieben, 
Wo ich benn bett infonberheit, 

Zroffen ein, bad wer mir leid, 

Denn meine meinung ernftlich was, 
Niemands melden bie auß Daß. 


Daß ich fo ſchimpfflich reden wolt. 
Dann wer dem vngelehrten wil, 
Schreiben, ber muß fchimpffen vil. 
Wierwol mein fchimpffen wer außrott, 
Warlich vielen ber bitter Todt. 
Frag einen der von Zranlfurt ift, 
Wer diefe Innfft bat zugerüft. 
So wirftu wol ein antwort finden, 
HLBon Dan vn Weib und auch von finden. 
Daß ich ernften fan mit fchimpff, 
Bd doch nit Laß der Ehren glimpff. 
Ich Tan bas böß, und Tan das gut, 
Bnd [hit mein fach als billig thut. 
235Der nach gelegenheit ber fachen, 
Groffen ernft kan fchimpfflid machen. 
Groſſen ſchimpff mit ernft verkehren, 
Vnud mit beyben arten lehren. 
Ih wolt der Welte Zanbt befchreiben, 
Da muft ich auff dem fchlag bleiben. 
Wann wer befchrieb der Welte ftaht, 
Der muß wol fagen wie eß gaht. 
So gaht es warlich nicht vaft wol, 
AU diefe Welt ift Schelmen voll. 
3Die ich tariert hab in ber gmein, 
Inſonderheit genennet ein, 
Treff ich ein mit dem fchelmenbein. 
Daß er mit fluchen wiberrebt 
So wißt ich daß ich troffen bett. 
a0 Darumb wer weißbeit brauchen will, 
Derfelbich ſchweig nur lauter fill, 
Bndb nem ſich diefer Zunfft nit an, 
So wil ich jhn mit frieden lahn. 
Wolt er aber zornig fehnurren, 
WBnd wider mein Zunfftgnoffen murren, 
Der Keyſer wer jhm nit dafür, 
Er müft fich ftellen lohn von mir.“ 
In diefe Zunfft, vnd vornen bran, 
Alß ich den andern hab gethan. 
50%ch hab ihr mandher ber geftellt, 
Der bett vermwettet all fein Gelt. 
Daß ich fo fräuel immer were, 
Zun Schelmen jhn zu ftellen here. 
Des flucht man mir manch guten ritten, 
Durch Bott hab ich es alls erlitten. 
Zugendt wirb gelobet bie, 
Wiewol jhr ward vergolten nie. 
Sott gibt der Tugend jren Lohn, 
Des wart ich auch Ins Himmels thron, 


4: „Blafchen, melde an Riemen Bingen „Als alle Prediger hand gethon. 
Waldau: Bielmehr „ins Geſchirr.“ — 32: vasſelb 


nur wol g. Baltau. — 34: fein fehlt. — DJe Schelmen kamen einmal zamen. 


xy. Murner. 


Bud baten vmb ein andern namen. 
Das ichs doch nenbt der Bfellen rott, 
Rein id warlich, und bey Gott, 
Wölt ihr euch der Schelmen fchamen, 
So thunb ehrlich ins Denders namen. 
Bnd laſſet ewren Schelmentand, 
In Teutſchen vnd in Welfchen Lanbt. 
So feind jhr deß von mir vertragen, 
Bob dörffend nit mehr von mir Flagen. 
AU weil jr euch ber ſtück nicht maflen, 
So müſſet jhr mich fchreiben laffen. 
Sa folt euch ewer Hertz gerbrechen, 
Dan hat mir offt dröwt zu erflechen. 
Da ich bie Rarren bab beichworen, 
Als drömen ift bey mir verlohren. 
Da ich die Narren wolt befchweren, 
Gie meinten mir auch das zu wehren. 
Der muß freilich früh auffflahn, 
Der jeberman wol bienen Tan. 
Vnd jedem flopffen wol den Mund, 
Der wißt mehr bann Gott felber kund. 
Dann dieſe Zunfft ift alfo blind, 
Daß fie vmb Warheit werben find. 
Ich bin fo flard nit in meinen Glieder, 
Daß ich deß Waſſers lauff kehr wider. 
Darumb muß ich ſie laſſen ſchelten, 
Bnb der Warheit offt entgelten. 
& ich ein breiten Rüden hab, 
Erſchrick ich befto minder brab. 
Die böfen wort mag ich wol tragen, 
Deß laß ichs an ein Kerbholg fagen. 
Ob es euch fehon gang nit gefelt, 
Noch dannoch feindt jhr hergeftelt, 
Bon mir gefchenb in aller Welt. 
ERDE 


Schelmenzunft. Luther. 


Do nur wa es vnß fleglich if 
Wnd auch zuͤ vffruͤr ift g 
Es flat nit bin got geb got grieß 
Das man dem babft 2üß feine fieß 
5Wnd er vff trag brei guldin kron 
Wir wöllen im tum ein vff Ion 
So bundt mich auch es fei nit recht 
Das ein babſt flreit ober fecht 
Sa vnfer bunt gank nichtz zuͤ lat 
Was nit im ewangelium flat 
Alles das wir — find 
Bnd in der büchlüt bücheren finb 
Das fein zů bezalen nit gerift 
So ed nit im ewangelium ift 
15 Der ift fürwar kein rechter erift 
Der nit mit diſem fenlin wift 
Das ewangelium ligt vnß an 
Wie es der groß nar zöget ban 
30 r Men rer g A 
ertzen faffen bie eit 
Dan fie ift onß im tauff zü gefeit. 
CRiſtliche Freiheit iſt das fan 
Das wir ben rütern geben an 
Wie der luther gefchriben hat 
334 babilonien in der flat 
Sein wir alle gfangen gwefen 
Biß wir burch lutbern fein genefen 
Der vnß eriößt bat vß banben 
Vnd freiheit geben zü den handen 
20 Got dand dem frumen erbern man 
Daß wir iegund in freiheit ſtan 
Vnd dörffen weder beichten betten 
Der gleich nit me zu Tirchen tretten 
. BDapffer feieen wenig faften 
35Am morgen in dem betlin raften 
Kein meſſen boren noch frü uff flon 
Dan er kein güt werd me wil bon 


Bon dem groſſen Lutheriſchen Narren Allein das wir fleiff glauben al 


wie ihn doctor Murner beſchworen hat. 


(Straßburg 1822. 4. Bogen DS—D.) 
Pas fußfenlin. 
Hie flügt das ewangeliſch fan 
Ver ceriftlich iſt vnd wil daran 
Bnd liebet ewangelifch ler 
Der lauff zü diſem fenlin ber. 


Dos criftus berg und alle bal 
Hat gleich gemacht für vnß verbienet 
Vnd mit get vnß gar verfünet 
Sch wil glauben was er wil 
So ftard vnd fteiff fo wenig vil 
Das mir nur criftlich freiheit gedei 
WVnd aller güten werd fei frei 


SD nun das fpil mit mag zergon [B.] Defgleih am morgen mög lang fchlaffen 


Es müß ein münch barneben ſton 
Den wir zü hauptman genumen bon 
Drü fenlein müß ich uff werffen 

Die wir faft wol in bunt bberffen 
Dem füßfol€ eins, und eins ben roffen 
Das drit wir geben vnſern troſſen 
Das ift vnſer ewangelium 

Bie man flifftung würffet vmb 

End die Eldfler gar zerbricht 

Dan wir ber meſſen börffen nicht 
So wir vmbs ewangelium fechten 
Mit allem bunt vnd den fuͤßknechten 


Bd niemans binfürt mich doͤrff ſtraffen 
Wem ift bie freiheit als vnmer 
Der vß gefendnis nit beger 
ei zu fein bie frei bie frei 
erfpriht und Martins lutherei 
Darzü gelen hirſen breit. 
Bas troßfenlin. 
Wed liegen niemans kan verfton 
55Der müß zü diſem fenlin gon 
ICh fihe wol. das fein eerliche Sachen 
Das wir ein folche bunt bie mache 


Piij 


21: Bolzſchnitt: ein Landéknecht mit einer 
Fahne, darauf das Wort: fryheit. — 55: Kolz- 
ſchnitt: ein Landeknecht mit einer Fahne, darauf 
das Wort: Worheit. 


3: Rimmermeir f. Grimm Gramm. — 45: 
Bolzſchnitt: ein Landéknecht mit einer Bahne, 
herauf das Wort Enengetiam. 
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Mit criſtlicher freiheit gangen vmb 

Vnd dem heiligen -ewangelium 

Das droß fenlin laß ich fliegen 

Das niemand darff barunber liegen 

Das felb ich euch bie warheit nen 

Dan ich ben luther alfo Ten 

Das er in aller criftenheit 

Kein lügin fchreibt noch iemans feit 

Vnd alle bie ba Iutherifch findt 

Den lügen fein von bergen finbt 

Doc ift die fach nit aljo ſchon 

Wan on geferd an bem für gon 

Dn mein willen on mein wiffen 

So ich nit für mich fehe gefliffen 

Vnß etwa zmölff ſeck oder gehen 

Bon lügen füllen bie wir leben 

Bon vnſern nachburen vnſern fründen 

.Vnd iemans bie würb bei vnß finden 

Das fol für vbel niemand bon 

Wie künnen wir on lügen fton 

Wir liegen vß der heiligen gefchrifft 

Vnd künnen zilen das man trifft 

Vnd fich des niemand bie kann wibern 

Vnd künnen onfere lügen fidern 

Schleiffen, gletten und ballieren 

Die gröften Lügen wol glofiren 

Das niemans ſolichs merken Tan 

Darumb wir alzeit war wöln han. 
Klag der gemeinen driften 


= XVI. Jahrhundert. 


Das haupt von feinen glidern ſpalten 
So nun bie gemeine criftenheit 
Die glider fein ald paulus feit 
Wie kan bas haupt ber reiche crift 

8 Der alzeit bei ben glibern ift 
&o lange iar verlaflen bon 
Sein arme glib im irthum fton 
Ich glaub bie heilige eriſtlich gemein 
Den artidel halt ich rein 

10 Ja wie ich den gefchworen hab 
Dem flanb ich nimmer ewig ab 
Mit berg, mit hant und auch mit mund 
Verſprich ich got mein eib und bunt 
Am leben bie vnd dort im grunt 

is Bedenckt ir criſten euwern eidt 
Das ir zů gemeiner criſtenheit 
In dem tauff gefchworen bant 
Run lügt thün ein trümen ſtant 
Vnd weicht nit als frum erber leut 


 RE8 gilt fein reimen von bee heut 


Es gilt bie feel das himelreich 

Zů diefem dort auch ewiglich 

Ach retten euwere facrament 

Darin ir glaubt und hoffnung bent 

239Die fo boͤßlich fein gefchent 

Vnd mit den fiefen fein zertretten 

Als ob fie gottes gnad nit betten. 
‘Pas baner der warheit. 


(RPiiij ®} 
DIe baner bie fie laſſen fliegen 


das bie drü fenlin bie Lutherifchen geſtolen 20o Woͤln fie mit Lift euch mit betriegen 
ẽ 


abẽ. 
HErher friſch dran eriſtliche gemein 
Den waren glauben hat allein 

Der groͤſſer * der criſtenheid 
Das criſtlich baner billich treit 

Der criſten ein ſolch groſe zal 

Im keiſerthuͤm vnd vberal 

In ſo vil manchem künigreich 

Die narren ſein vnß niendert gleich 
Iſts gleublich was vnß triſtus lert 
Wa zwen er von im reden hoͤrt 
Wil er der dritman bei in ſton 
Warumb wolt er dan ſo verlon 
Ein ſolchen huffen in ſein eren 
Verſamlet vnd criſtlicher leren 
Solt ſie ſo manches ewigs iar 

Sn irthuͤm haben laſſen zwar 

Vnd erſt in vnſern letſten tagen 
Die warheit zwenen dreien ſagen 
Das wer von criſto hoch zuͤ klagen 
Das er verließ ein ſolche gemein 
Vnd ſtelt zuͤ dreien ſich allein 
Berließ ein ſolchen huffen gar 

Vnd ftelt fi zu den narren bar 
ie Tann ich das im glauben halten 


24: fivern, breben. „Mancherley art ift bey 


Das erft bad fie der warheit nennen 
Das felb wir baß dan fie erkennen 
Vnd haben fünffgehen hundert iar 
Das felb getragen body embar 
20 Mit aller warkeit ber getragen 
Got geb doch was drei ketzer fagen 
Ob dis vnd das ein warheit ſei 
Criſtlichen ober ketzerei 
Das hat die frum criſtenheit 
„Mit groſem koſten vil arbeit 
Alles wol vnd recht erfant 
Gegeben trüwlich zü ber bant 
Bnd bat eudy warlich nit betrogen 
Vff diefe flund auch nich& erlogen 
Wu gott und nit ben fingern gefogen 
Der warheit baner ift beliben 
Dn alle lügen hoch befchriben 
Bon ben lerern vß ber gemein 
Vnd nit von dreien erft allein 
bo Was vunfere lerer befchriben hant 
Warhafftig hon wir das erkant 
Vnß fol als billich geglaubt werben 
Als zwenen breien mit geferben 
Sol man zwenen glauben geben 
5580 glaubt man billiher ba neben 
So vil tufent criften man 
Die nie kein menfch erzelen fan 


(0. 


ons Teutichen verbedt vnd höflich das Liegen [fü- Darumb laß dich ir Lift nit ſchedigen 


en] u nennen: Als vonder die Tauben |chieflen, 

fr 4 ‚ junder Bernhart rauffen 

Fragen, ſich fidern, ſich 

Kirchhof, Wendvnmuth Krif. 
geöften, 


weildler grei 
onber der nafen fi 
fireiden” u. f. w. 


Wa du die Lügner börteft predigen 


60 Die warheit ſag ich bir 


Würff in das eriftlih baner für 
Bnd fag ich glaub die criftlich gemein 


xy. Murser. 


Bnd halt für warheit das allein 
Was mir erfent die criftenheit 
VBnd nit was ieber prediger feit 
Die gemein bat zü erkennen bas 
Was warheit ober lügen was 
Bas antrifft die gande gemein 
Das fol nit handeln einer allein 
Die criften das für warheit hant 
Was gemeine criften bon erkant 
Vnd nit was einer in funderbeit 
Kür ein warheit predigt feit 
Es fein freuel böfe wicht 
Die irer eren achten nidht 
Bub nemen fich zü erkennen an 
Das vor bie gante gemein hat than 
Der warheit baner ift der gemein 
Das fie in eren tregt allein 
Wer bad off würfft in funberheit 
Zhüt wider eer, fein pflicht ond eibt 
a bu nun börft von warheit fagen 
Da folt du bald und ernftlich fragen 
Ob das die gemeine criftenheit 
Auch für ein warheit halt vnd feit 
Halt fie es dann für warheit nit 
So weich vom felben fchneller brit 
Band Lauff dem groſen buffen zü 
Da findftu fiherheit vnd rüm 
Dan billich mir zühanden flat 
Wie ed dem merern huffen gat 
Den criftus nimerme verlat. 

Das ewangelifd baner. 
DAS ander baner das fie tragen 
Da müß ich fieren bitter klagen 
Het in vff erd kein mefch empfolhen 
Sie hons der criften gemein geftolen 
Die beilig gemeine criftenbeit 
Hat vnß vff erb allein gefeit 
Bnd gelernet ire Find ' 
Welches die ewangelien find 
Ja wan ir keins befchriben wer 
So blib bannocht criſtus Ier 
In lebendigen büchern befchriben 
Bnd wer in onfern bergen bliben 
Des fie vnß felfchlich woͤln berauben 
Der criftlih gemeinen nit glauben 
Der iederman glaubet baß 
Da noch kein ewangelium was 
Beſchriben von ben ewangeliften 
Glaubten doch bie gemeinen criften 
Was fie die botten erifti lerten 
Bnd von iren münbern hörten 
Das ift alfo gehalten bliben 
Da noch kein büch nit was gefchriben 
Noch gan man gemeiner eriftenheit 
Bas fie von crifto lernt vnd feit 
Bis fie nachgons angenumen hat 
Die ervangeltfch befchribne bat 
Die felbig Lieblich feölich mer 
Bon got gefant von himel ber 
Die bon fie an fo manchem ort 
Gerincklet wol vff tufent mort 
Bub zerren baruß den verftant 
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Den vnſere gemein nie hat erkant 
Wer kan des ewangely fron 
Im grunt vff erden baß verſton 
Den die frum vnd criſtlich gemein 
5 Die weder lügt noch trügt kein 
Darumb wa bu mir zögit ein fpan 
Den wil ih an bie gemein Ian 
Was mir die gemein erfent barin 
Das fei der ewangeliſch fin 


10 Das nim ich für ein warheit an 


Vnd mil bei item prteil flan 
Die criftenheit hat nie gebunden 
So wil ed mich nit ficher bedunden 
Das ich weich von ber eriftenheit 
10 Vnd bör mas mir ein eingiger feit 
Die gemein bie mir vor bat gegeben 
Das heilig ewangeliſch Leben 
Bnd mich bericht on argen Lift 
Welches das ewangelium ift 
DDie thüt mir das auch wol befant 
Welches fei der recht verftant 
Den wil ich von der gemein gern bören 
Vnd nit erft von eim weber leren 
Der me verwürt vff einen tag 
3Dan ich mein lebtag fchlichten mag 
Sch fag ed noch, habs vor auch gefeit 
Mein lerer ift die criftenheit 
Bnd laß mich feinen eingigen man 
Bringen vff ein andern plan 
Das ewangelium fürwar 
Iſt me dan fünffgehen hundert far 
Geweſen bei ber gangen gemein 
Die ſolchs baner tregt allein 
Wem fie das felb nit hat empfolhen 
35Der bat es wiflenlich geftolen. 
Das baner der freiheit. 
NBn kum ich aud das brit züfagen 
Das fie on meinen vor. zütragen 
Griftlicher freiheit fie bad nennen 
“Das wir vil bag ban fie erfennen 
Sie Hagen fi) mit grofen meren 
Als 0b fie hart gefangen weren Diij. 
Sie wolten gern in freiheit reiſſen 
Wider oberkeiten ſpreiſſen 
4 Vnd felber handeln irs gefallen 
Das ſelb gefiel den narren allen 
« Das in Fein boßheit würb vergolten 


Di. VBnd theten alles das fie wolten 


Ließ man den kinden iren willen 
soMan künt fie bald von weinen ſtillen 
Sie werffen hin alle menfchen gebot 
Bnd bon kein obern me dan got 
On got wöln fie Eein herren bon 
- Dan fie in folcher hoffnung ſton 
5&r würd fie alles machen Ion 
Vnd in weren nit ein meit 
Bf erden bie in bifer Zeit 
Es ift vor me verftanben worden 
Wie dife freiheit bringt ein orden 
so Wan der ochs verwürfft das ioch 


2: fron, Herrlichkeit. 
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Bnd das roß fein kumat noch Ja wan ir in der freiheit weren 
Vnd der buer laufft von dem pfluͤg "Die ir ſo felſchlich ietz begeren 
So geſchehe dem ackern nit genuͤg So dunckt mid ie ed wer nit güt 
— — Vnd watten lengeſt in dem blüt 


1: kumat, das Kummet. „Wa kummat, 5 Doc) ſeht euch für und treffens zil 
geſchirr vnd afterfil- Lieverb, ver Habierin ©.43. Ich glaub das got nit leiden wil. 


Das Volkslied. 


Theils biftorifche, theils geiftliche, theils weltlich=Iyrifche Geſaͤnge des Volkes find 
und in fliegenden Blättern, gelegentlichen Einfchaltungen ober befondern Sammelwerken 
aufbewahrt worden. Das Wefen bes eigentlichen Volksliedes ift eine nie raftende Bildungs⸗ 

15 fähigkeit und eine muſikaliſche Gefchmeidigkeit. Vermoͤge ber erfteren geftaltet es ſich nad) 
Beit, Gelegenheit, Neigung und Bedürfniß der Singenden durch Auslaſſungen, Einfchals 
tungen , Kortfegungen oder einzelne Veränderungen häufig neuz es fließen verfchiedene Lies 
der in eins ober aus ben Bruchſtuͤcken einheitlicher wachfen neue auf. Eine Gefchichte bes 
Volksliedes ift trotz ber vielfachen Befchäftigung mit dem Einzelnen und ber Gefammtbeit 

nach nicht gefchrieben und Tann auch nur mit der noch faft gar nicht beachteten Gefchichte 
der Melodien Hanb in Hanb gehen. An eine Eritifche Behandlung ber Texte wirb erft ge- 
dacht werden können, wenn bie ganze gefchichtliche Entwidelung vor Augen liegt. Bis da⸗ 
bin kann nur im Einzelnen gearbeitet werben und wirb an der Urkunblichkeit der Texte, wie 
fie in alten Riederfchreibungen überliefert find, feft zu halten fein. Jene älteren Aufzeich- 

Sner hatten zum Theil bie Melodien noch im Ohr und diefen Weifen verdanken bie Volks⸗ 
lieber vorzugsweiſe die freilich karge Gunſt, die ihnen im 16. Zahrh. zu Theil wurde. Faſt nur 
H. Bebel aus Juſtingen (1470 + 1518), Melanthond Lehrer, hatte unter ben Gelehrten 
Wohlgefallen am weltlichen Volksliede. Er überfegte um 1506 das Lieb „Ich fund an 
einem Morgen’ ins Lateinifche. Späterhin dulbeten bie Gelehrten dad Volkslied eigents 

3 lich nur als das Eleinere Uebel. So bemerkt G. Forſter 1539, es fei gebräuchlich, bei allen 
Froͤhlichkeiten und Kurzweil frifche teutfche Lieder zu fingen , woburd) dann viel unnüg Ges 
ſchwaͤtz, Zutrinten und andere Lafter verhindert würben. Cbenfo erkennt I. Ott 1544 in 
dem Liederfingen einen Schuß der Jugend gegen Spiel, Zechen und ander ärgerliches und 
unebrliches Vornehmen und allerlei Unart. & Matthefius fagt 1560, daß er bie alten Meis 

3 ftergefänge und Bergreihen nicht table, da er viel fchöner alter Gedicht gehört habe, darin 
man gute chriftliche Leut fpüre, ald das vom Pelican, von der Mühle (uhland 1, 888) und 
andere; aber was lehre ober wen tröfte ber alte Hillebrandt ober Rieſe Sigenot? Gleicher 
Anficht!, wie Mattheitus in dieſer Krage, ift Joach. Aberlin 1551, indem er gegen ben Ber⸗ 
ner, Eden Ausfahrt, Derkog Ernſt, ben Hürnen Sümfrid und ander vnnütze, langwirige 

40 onnd beillofe lieber vnnd meiftergefang eifert, damit man nit allein bie Zeit vbel angelegt, 
fonder auch offt vnd dick biß zuo den bluotigen Eöpffen wider einander gefungen hat. Der 
fchandbaren eerlofen und vunchriftlichen Lieder, fo einer oberkeit zuo verbieten wol anftuend, 
will er lieber ganz geſchweigen. Schon Luther wünfcht 1525 in ber Vorrede zum J. Wals 
therfchen Gefangbuche, daß man der Buol lieder vnd fleifchlichen Gefänge lo8 würde. Ka⸗ 

4 tharina Zell in Straßburg klagt 1537, daß fo viel fchändliche Lieber von Dann und Frau, 
auch ben Kindern gefungen würden , in welchen alle Lafter, Buolerei und ander ſchaͤndliche 
Ding ben Alten und Jungen fürgefragen wird, und die Welt zu fingen haben wolle; Kinb 
unb Gefind habe bisda an den Reihentänzen und fonft wüfte fchändliche Lieder gefungen. 
Joh. Zwick klagt, daß ed gar grobe Leut genug gebe, die flatt der göttlichen Gejänge viel 

50 üppiger Lieder in täglicher Uebung hätten. M. Bucer fchreibt dem Teufel zu, daß er es 
babin gebracht, daß die Muſik fchier allein zur Ueppigkeit mißbraucht werde; es fei er= 
Schrödlich zugedenten, was ergernis bei ber Tugend und andern burch bie teuflifchen Buol⸗ 
lieder angeftiftet werde. Das Augsburger Gefangbudy 1557 mahnt von biefen vnreinen, 
teuflifchen Liedern ab und H. Knauft beiennt 1571 zwar, daß er an ben Weifen Gefallen 

sshabe, aber fügt ausdrüdlich hinzu, er habe ben Melodien geiftlihe Worte untergelegt, 
„Off daß der Buolen Texte abgehen möchten.” Wie er, haben viele andere Dichter des 16. 
Sch das weltliche Volkslied geiftlich zu machen verfucht , ohne daß gerabe das Volkslied 
anftößig gewefen wäre. Der Grund der Verfolgung bes Volksliedes ift nicht Unfittlichkeit 
deſſelben, im Gegentheil find bie meiften Lieber von der größten Reinheit; man wandte fich 

60 hauptfächlich nur gegen fie, weil fie weltlich, irbifch, menfchlich waren. Ohne die Volks⸗ 
lieder würde bas 16. Jahrhundert eine weltliche Eyrit gar nicht aufzuweifen haben, ja übers 
haupt kaum eine Lyrik, da das Kicchenlied fich dem CTharakter des Dibaktifchen mehr n&s 


Dad Wolkslied. == Sammlungen. 33 


hert, der dad ganze Jahrhundert beberrfcht. = Die vorzüglichfien Sammlungen find: 
Heidelberger Hantfchrift 109 v. 3. 1516. — Hanbfchrift Val. Holls um 1524 [Dierkelfche 
Bibl. in Rürnb.] — Etliche Bergreihen, geiſtlich und weltlih. Zwickau 1531. 1533. — 
Bergkregen, 0. D. u. 3. [um 1556. Zu Weimar.] — 9. Findens ſchoͤne auserlefene Lies 
ber. Rürnb. 1536. — G. Forſters friihe Liedlein 5 Theile Nuͤrnb. Thl. J.: Auszug 5 
(außbund) guter alter und newer Zeutfcher Lieblein. 1539. 49. 52. 60. Thl. TI.: der ans 
der theil, Kurtweitiger guter Fifher Zeutfcher Lieblein. 1540. 1549. 1553. 66. Thl. III.: 
1549, 52. 63. hl. IV.: 1556. ht. V.: 1556. Enth. 381 Lieder mit Singweifen. — 
(Zoh. Otts) Hundert und fünffgeben guter newer Lieblein [mit Noten] Rand. 1544.) 
(Im Befig des Dr. Ofterhaufen in Rürnb. ſ. Wackernagel, Kicchenlied ©. 5 -— Bicina ı0 
Gallica Latina et Germanica. Viteb. 1545. — Andere ſchoͤne Bergkreyen. Rürnb. 1547. 
— Grasmus Rotenbuchers Bergkreyen. Rürnb. 1551. — Ivo de Vento, Rewe Teutſche 
Liedlein. München 1569. 70. 73. — Liederbuch. Frkf. a. M. 1578. Liederbuͤchlein (262 
Rn.) Frkf. a. M. 1584. 1599. — Dieb. Sigfr. Harniſch, Newe auserleſene teutfche Lies 
der. Helmft. 1588. Derf. Newe Iuflige Teudſche Liedlein. Helmſt. 1591.— 30 Rewer ıs 
tiebliher Galliardt. Bon Ric. Rofthio. Erf. 1597. — (P. von der Aelſt) Blumen ond 
Außbund Allerhandt .... Weltlicher .. Lieder. Deuenter 1602. — Neu svermehrtes Berg⸗ 
Lieder⸗Buchlein; 0. D. u. 3. [um 1730 in Sachſen gebr., vl. Uhland I, 977). — (Ricolat) 
Son fegner Heynerr Almanach [64 Nrn.) Berlynn. 1777. 78. TI Wöchen. — Derber, Volks⸗ 
lieder. 2eipz. 1778.79. II Bde.; 18255 1840. — Büfching und v. d. Hagen, Sammlung 20 
deutfcher Volkslieder. Berlin 1807. — Arnim und Brentano, des Knaben Wunberhorn. 

eib. I: 1808. 1819. 1846. II: 1808. TII: 1819. — 3. 3%. Goͤrres, altdeutfche Volke⸗ 
und Meifterlieber. Frkf. 1818. — 3. G. Meinert, alte deutfche Bolkslieber in der Mund⸗ 
art des Kuhlaͤndchens. Wien und Hamb. 1817. — Defterreichifche Volkslieder, brög. von 
$. 3ista und I. M. Schottky. Peſth 1819. 1844. — Die Volkslieder der Deutfchen, 25 
duch K. Frhrn. v. Erlach. Mannh. 1834—536. V. — Einhundert deutfche biftorifche 
Bolkslieber, chronoL georbn., hrsg. v. F. L. v. Soltau. Leipzig 1836. — Deutfche Volkes 
lieber mit ihren Singweifen, brög. v. X. Kretfchmar und Zuccalmaglio. Berl. 183841. 
XVIII Hefte. — Die deutfchen Volkslieder mit ihren Singw. hrsg. v. 2. Erf und W. Ir⸗ 
mer. Berl. 1838-40. V. H. — Hiftorifhe Volkslieder aus bem 16. und 17. Jahrh. brög. zo 
v. Ph. M. Körner. Stuttg. 1840. — Schlefifche Volkslieder mit Singw., hrsg. v. Hoff: 
mann dv. $- und E. Richter. Leipzig 1842. — Altrheinlaͤndiſche Maͤhrlein und Liedlein 

v. &. Goͤrres.) Soblenz 1843. — Die beutfchen Gefellfchaftölieder des 16. und 17. 

Jahch. aus gleichzeitigen Quellen, v. Hoffmann v. F. Leipz. 1844. — 2. Uhland, alte 
hoch = und nieberbeutfche Volkslieder mit Abhandlung und Anmerkungen. Stuttg. 1844 ff. 3. 
I. [das vorzäglichfte Werk über diefen Gegenftand]. = Ginige Anfänge verlorner Lieber: 
Auff diſer erd mein Hertz begert [nicht nad) 1517]. — Den Wald wöln wir verhawen. — 
Die Möller jan bie beften Schwein, &o in bem ganzen Lande fein, Das machen ber Bau: 
zen Secke [1563 Kirchhof Wendvnmuth) — Die Sonn bie ift verblichen — Die Welt die 
hat ein thbummen Muth — Dir ond mir iſt niemand huld, Das ift unfer beider fchuld, 40 
Wir könnens wol gemachen [1563] — Es fleugt ein Vöglein leife — Frewdt euch frewdt 
in biefer zeit — Frölich fo will ich fingen Mit Luft ein tageweyß — Ing wildpad hin Stab 
mir mein fin, Darein hab ich verlangen — Iſt doch in allen Landen [1576) — Rauben 
ond ftelen ift Teine fchande, Das thun bie beften bofleut, Du weift in welchem Lande 
[1563) — So weiß ich eind das mich erfrewt, Das plümlein auf preyter Heyde [Nad) #5 
dem „Im Zhon” auf fliegenden Blättern des 16. Jahrhunderts.) s 


IJedhlied. friſcht mir das blut, gibt freien mut, 
EUOthiaus. ®.2. L Nr. 214. Cod. munac. 18060. vo als durch fein kraft und eigenſchaft, 
Bl. 11.) nu grüß dich gott, mein rebenſaft! 
Den liebſten bulen den ich han — — 


der leit beim wirt im keller, , 

er bat ein hölzins rödlein an Ein ſchon Lied weltlich zu fingen. 

unb beißt der Muscateller; —2 Ich ſtund an einem morgen. 

er hat mich nechten trunken gmacht (Bliegenves Blatt ver E. Bibl. in Berlin.) 

unb frölich heut den ganzen tag, Ich flund an einem morgen, 

gott geb im heint ein gute nacht! baimlich an einem ort, 

Bon bifem bulen den ih mein 

wi ich bir bald eins bringen, oo 

es der allerbeſte wein, 85: ‚Die Lieber aus den Originalbrucken ter 
t mich luſtig zu fingen, koͤniglichen Bibliothek mit diplomatiſcher Treue 


R. Vöveke, vie dentſche Dichiung. 3 
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do bet ich mich verborgen, 
ich hort Eegliche wort, 
von einem frewlein hübſch und fein, 
das ftund bey feinem bulen, 
es muft gefchieben fein. 
Hert lieb ich hab vernummen, 
dus .wölft von hynnen fehir, 
wenn wiltu wiber kummen, 
das foltu fagen mir, 
Merk feins lieb was ich dir fag, 
mein zutunfft thuſt bu fragen, 
ich waiß weder ſtundt noch tag. 
Das frewlin waynet fere, 
fein ber& was vnmutsvol, 
fo gib mir weyß vnd lere, 
wie ich mich halten fol, 
für dich fo ſet ich all mein hab, 
vnd wiltu bie beleyben, 
ich verzer dich jar vnd fag- 
Der knab ber ſprach auß mutte, 
"bein willen ich wol fpür, 
fo verzerten wir bein gutte, 
ein jar wer balb hynfür, 
dannocht müft es gefchieben fein, 
ich wil bich freündtlich bitten, 
fe& bein willen darein. 
Das frewiein bas ſchrey mortte, 
mort vber alles layd, 
mich renden deine worte, 
berglieb nit von mir ſchayd, 
für bi fo ſetz ih gut vnd eer, 
vnd folt ich mit dir ziehen, 
tain weg wer mir zu ferr. 
Der Inab ber ſprach mit züchten, 
mein ſchat ob allem gut, 
ich wil dich freündtlich bitten, 
vnnd fchlags aus deinem mut, 
gebende an bie freünde bein, 
die dir kains argen günnen, 
und teglich bei dir fein. 
Do tert er fich hynumbe, 
er ſprach nit mer zu jr, 
bad frewlein ther fich fchmügen, 
in einen windel fchir, 
vnd wainet das es fchir vergieng, 
das hat ein ſchlemmer geſungen, 
wie es einem frewlein gieng. 


Ein ſchone tagweyß. 
(Königl. Bibl. in Berlin.) 


Wach auff meines bergen ein fchöne, 


zart allerliebfte mein, 
ich hör ein ſueß gethöne, 


DE Rn. Safe in Belle. "De Merie eühen Mit feinem falfcpen berg, 


affe in Berl 
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von klaynen wald vogelein, 
die hoͤr ich ſo lieblich ſingen, 
ich mein ich ſehe des tages ſchein, 
von Orient her dringen. 
5 Ich hör die hannen kreen, 
ich fpür ben tag barbey, 
die Tülen winbtlein ween, 
die ſtern leichten frey, 
fingt uns fraw Rachtigalle, 
10fingt ons ein fuefle melobey, 
ſy melt ben tag mit fchalle. 
Der himel thut fich ferben, 
auß weifler farb in plam, 
die wollten thun ſich ferben, 
15auß ſchwartzer farb in graw, 
die morgenröt thut herfchleychen, 
wach auff mein lieb vnd mad mid, frey, 
die nacht wil mir entweychen. 
Ich folt dir ein potten fenben, 
der mir ein potfchafft würb, 
ich forcht er thü ſich wenden, 
das unfer Tieb verburb, 
ſchick dich zu mir allaine, 
feins lieb biß vnuerzagt, 
in trewen ich dich maine. 
So barff ich niemants vertramen, 
berg lieb in difem fall, 
die Maffer machen vns ein gramwen 
ber iſt fo ein groffe zall, 
Sowenn vnſer lieb fich fol menden, 
ber Elaffer findt man vberall, 
noch wil ich mich nit fcheuben. 
Du haft mein hertz vmbfangen, 
mit aller inprunftigen lieb, 
Sich bin fo offt gegangen, 
feins Lieb nach deiner zir, 
ob ich dich möcht erfehen, 
fo wurdt erfrewt das berg in mir, 
die warhayt thun ich ichen. 
0 Wein ber& das leidet fchmergen, 
darzu klegliche pein, 
wo zwey hertzenn lieb thun ſchertzen, 
die on einander nit künnen ſein, 
kains thuts dem andern verſagen, 
45f0 wirbt erfrewt das hertz in mir, 
bie warhayt muß ich fagen. 
Selig fey der tag onnd flunde, 
darinn du bift geborn, 
got grüß mir bein rotten munbe, 
soben ih mir hab außerkorn, 
tan mir kain liebere nit werben, 
feines lieb ſchaw bas mein Lieb nit fey verlorn, 
du bift mein troft auff erben. 
Feind lieb merck auff mein fingen, 
8568 gefchicht in Tainem fcherg, 
der Elaffer wil mich verbringen, 


in 

icht befondere Reilen, find aber durch Striche, das bringt mir groß leyden 
{6 De Mle Skroppen ———— von ein groß leyden, 
ander geföicben. Don SInterpunetion iR fonft, 


PA 50: Mbichef 
Seren Dr 976. Safe, Noeift dur 


Punkt am Ende einer dem Sironße, 
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Das Wolkslied. 


got geb bir taufend gutter nacht, 
von hynnen wil ich mich fcheyben. 


Herzog Ulrich. 1510. 
(Uhland 8. 2. I, ©, 481. — Nuͤrnb. 1544) 
‚Ich fchell mein born ins jamertal, 

mein freud ift mir verfchwunden, 
ich hab gejagt, müß abelon, 
das wild lauft vor den hunden; 
ein edel tier in bifem feld 
bet ich mir außerforen, 
dad ſchieht ab mir als ich wol ſpir, 
mein jagen ift verloren. 
Far hin, gewild, in waldes Luft! 
id wil bir nimmer fchreden 
mit jagen bein ſchneweiße bruft, 
ein ander müß dich weden 
mit jäger® gfchrei und hundes biß 
daB bu nit magfl entrinnenz 
halt did) in huͤt, mein tierle güt! 
mit leid fcheib ich von Binnen. 
Kein hochgewild ich fahen Fan, 
das müß ich oft entgelten, 
noch halt ich flät auf jägers ban 
wiewol mir glüd komt ſelten; 
mag mir nit gbirn ein hochgwild fchon 
fo 1a ich mich beniegen 
an bafenfleifch, nit mehr ich heifch, 
das mag mich nit betriegen. 


Aiu hiibſch weltliche lied. 
(R. Badernagel, Kirchenlied &. 890.) 
SD hab id all mein tag gehört, 
wie ſcheyden fey ein ſchweren peinz 
So bat es mir bach nye gepürt, 
dz ichs möcht innen worben fein 
dan veh allain, 
fo ih die rain 
and aller fchönft,auff differ erb 
muoß laffen flan, 
vond fol nit han 
von ir doch was mein berg begert 
Mein berg begert nicht annderd mer, 
bann was zuo freüben und eren zympt; 
Bolt got, das ich möcht wider teren, 
ba ich erhört die engel flim 
Inn ainem hauß 
zam fenfter auf, 
das vnden faft thet prinnen: 
th het faſt acht, 
die lieb die macht 
dz ich mich mit tet befpnnen 
Mit freüben flig ich auff dz dach 
wol bey dem aller ſchonſten hauß, 
Da raicht man mir zuo tauffent fach 
ain henblin weis zum fenfter auß: 
Das Pe Fr here 
gar en erg, j 
das Ga fo pald muoft wiber kerren: 
ich ſach faſt vmb 


— 
— 
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onb wiber vmb 
ber freüd vnd layd ih, armer knab. 


In rew vnd Flag. 
5 (8. Wadernagel, Kirchenlieb &. 880.) 
ICh rem vnd klag, 
das ih mein tag , 
nit liebers hab verloren, 
Das ich muß Ian, 
wobie ich mir han 
yn freüben aufferforen. 
Dardurch mein berg 
leyd fenblich fchmerg, 
das ich dich fram muoß meyden 
ıserbarm bich hart, 
ich beyt vnd wart, 
bis one glüd bil 
Der vnfal groß, 
an freüben ploß 
hat mich mit layb ombgeben, 
Mit feiner macht 
in trübfall bracht 
und trawren auch barneben 
Das ich nun bie 
mein ber& bat ye 
sum höchſten thet erfrewen, 
ch ſoll verlann: 
wie wirts dir gan? 
dein hynne fart thuot mich ſchwerlich rewen. 
w Mein ſchmert fo groß, 
onn vnterlaß, 
laß dich mein layd erbarmen 
Bnb dend, das bie 
trew bienft vnd mũe 
35der dienner dein vil armen, 
Bitt ih ann di 
von berg freundlich 
du thuoſt mich bes geweren 
bu wölleft nit 
“mit trewem fyt 
ben bienner thuon verkeren. 


zuo famen bapden. 





-” &idingen. 1583. 
(Uhland V. 2, I, 48. BL BL. 4) 
Drei fürften hond fi ains bedacht, 
hond vil der landsknecht züfamen pracht, 
für Landſtal feind fi zogen 
mit büchfen vil und krieges wat: 
soden Franzen fol man loben, ja loben. 
Zuͤ Landſtal er fich finden ließ, 
das pracht den fürften Fain verbrieß, 
fi hübend an zů fchießen, . 
der pfalggraf im bofleren hieß: 
55barab het Franz verbrießen, ja verdrießen. 
An ainem freitag ed befchach 
daß man den Lewen treffen fach 
die maur zü Landftal erſte, 
der Grang mit trauren barzü ſprach: 
© „erbarm das got ber berre, ja herre! 
Die fürflen warenb wolgemät, 
fi fhußend in das fchloß fo 5 
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ben Franzen tetens treffen: 
vergoßen warb fein ebels pluͤt, 
ih will fein nit vergeßen, vergeßen. 
Und als ber Franz gefchoßen warb 
bebend das ſchloß er über gab, 
den fürften tet er Pr 
für feine landsknecht er fi bat, 
er mocht nit Yenger pleiben, ja pleiben. 
Die fürften kamend in bas ſchloß 
mit Enechten zü füß und auch zuͤ voß, 
den Franzen tetens finden, 
er rebt mit inen on verbroß, 
die warhait wil ich fingen, ja fingen. 
Als nun bie red ain ende nam 
da ftarb von fund ber werbe man, 
das müß doch got erbarmen ! 
kain beßer Trieger ins land nie kam, 
er hats gar vil erfaren, erfaren. 
bat die landsknecht all geliebt, 
bat inen gemachet guͤt gefchirr, 
darumb R er zü loben; 
fein fomen ift noch bei uns bie, 
ed pleibt nit ungerochen, ungerochen. 
Die fürften zugend weiter dann 
gen ra ‚ alfo genant, 
das haben fl verprennet; 
got tröft ben Franzen lobeſan! 
jein Land wirt gar zertrennet, gertrennet. 
Alſo wil ichs beleiben Ion, 
ed möcht noch foften manchen man, 
ich wil nit weiter fingen, 
gefelt villeicht nit iederman, 
wir müßenb bald von binnen, von binnen. 
Der uns das lieblein neus gefang 
ain landsknecht iſt er& ja genant, 
er bat es wol gefungen: 
bie fach ift im gar wol bekant, 
von Landſtal ift er kommen, ja kommen. 
Augsburg. 
(Uhland ®. 2.1 ©, 51. Seidelb. Bay. SS. 
100. ». 3. 1516.) 
Zuofpurg tft ain kaiſerliche ſtatt, 
barinn ba leit mein lieb gefangen 
in ainem turn ben ich wol waiß, 
darnad) flat mein verlangen. 
Ich laint mein laiterlin an bie maur, 
ich hort mein lieb darinnen, 
ba erfrewt fich alles bes barinnen was, 
ich hort ain vogel fingen. 
„So fing, fo fing, fraw Rachtigal! 
bie ander walbvogelein ſchweigen, 
fo will ich bir bein gefldere 
mit rotem golb befchneiben.” 
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„Und noget mich bes kiele maientaw, 
ſo tricknet mich fraw Sunne, 
und wa zwai herzenlieb bei ainander ſeind, 
die zwai ſollent ſich baß beſinnen. 

lcher knab in großen forgen leit 

und er ain fchwäre burbin auf im trait, 
ber Toll ſich frewen gen der liechten fumerzeit, 
daß im fein burbin geringeret werd. 

So han ichs von den weifen hören fagen: 


0großen unmüt foll man auß dem herzen 


fhlagen, 
man foll in under bie tiefen erben graben, 
ain en freien nrüt des fol ein Trieger 
aben. 


15 Zwiſchen berg und tiefem tal 


ba leit ein freie ſtraße, 
wer feinen bälen nit haben wöll 
ber mag in wol faren laßen.“ 
Der uns das Tieblein news gefang- 


Rund newes bat gefungen, 


es hats getan ein krieger güt, 
dem ift nit wol gelungen. 


Inobruck. 


W 
(Uhland BL. I S. 131. Forſters fr. Liedl. I. 1539.) 


Insbruck! ich muß dich laßen, 
ich far dahin mein ſtraßen, 
in fremde land dahin; 
mein freud iſt mir genommen, 
bie ich nit weiß befommen 
wo ich im ellend bin. 

Sr0$ leid muß ich iez tragen, 
das ich allein tu Klagen 
dem liebften bulen mein; 
ach lieb, nun laß mich armen 
im berzen bein erbarmen, 
daß ich muß bannen fein! 
. Mein troft ob allen weiben! 
dein tu ich ewig bleiben, 
ftät, trew, ber eren frumm; 
nun müß dich gott bewaren, 
in aller tugend fparen, 
biß daß ich wider kumm! 


Fungbrunnen. 
(Uhlaud B.8. IS. TI. 121 neue Lieder. Nürn. 
berg 1534.) 


so Die brunnen bie ba fließen 


bie fol man trinten, 
und ber ein lieben bülen hat, 
ber fol im winten, 

ja winken mit den augen 


„Mein gefider befchneibft mir freilich nit, ss und tretten auf ein füps 


ich will dir nämme fingen, 

ih bin ain Elains walbvogelein, 

ich trame bie wol zentrinnen.”’ 
„Biſt du ain klains walbuogelein, 

fo fhwing did von der erben 

daß dich des kiele maientaw nit ndg, 

der kalte reif dich nit erfrere.” 


es ift ein berter orden 
der feinen bülen meiden muͤß. 

Ich weiß mir ein eines walbvögelein, 
das ift Hüpfch unde fein, 


do es flog wol nedhten fpate 


für liebes fenfterlein;;‘ 
es flog ir uf den geren, 
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es flog ir in bie fchoß, 
fe fchriet im fein gefldere, 
ber freub und die was groß. 


en fleug, nun fleug, güt vögelein!’ 


wie tan id) fliegen? 
bu baft mir abgefchrotten 
al mein gezierbe, 
du haft mir abgefchrotten 
kurz und nit zü lang, 
der ein lieben bülen bat 
ber tũt gar manchen affengang. 
Ferr in bed mered grunde 
da ſchwimmt ein hechtelein, 
was treit e& in feinem munbe? 
von gold ein fingerlein, 
es ift das allerbefte old 
und das ich ie gefa 
tüntefti bu mirs, lieb, geolnne, 
ich wolt dich beſter lie er han.’ 
Wie künt ich dire gewinnen, 
bu berzelicbe? 
fo Tan ih doch nit ſchwimmen 
und waßer trieben, 
ich hab bodh, tieb, gerüret, 
gerüret feinen grund, 
wenn ich dir nit gefalle 
gib mir urlob, du roter mund! 
Bei meines liebſten bette 
da ftond drei beumelein, 
das ein treit mufcatblät, 
das ander negeleinz 
die mufcat die ift füße, 
bie negelein bie feinb güt, 
der ein lieben bülen hat 
der treit ein frifchen freien müt. 
In meines bitten Temmerlein 
da flat ein gulbner ſchrein, 
barinn da {ft befchloßen 
junge yerie e meins 
—Xx da iſt ſoleen 


das jun 
ach hett Fe IH lieb, "ben fchlüßel, 
ein eigen wolt ih immer fein. 


- Der Gukguk. 


(Ußlanb ®. 8. 1 S. 387. Wackern. 8. 8, 


©. 858. Dtts Liederb. 1544.) 


Der gutzgauch hat fich gu tob gefallen 
den bolen weiben, 


Das fol ſich tün fraw Nachtigal, 
fe itzt uf einem zweige, 
Re fingt, fie fpringt, ift freuben voll 
vum anbere vöglen fchweigen. 
buͤl bat mir ein brief geſchickt, 
da ſtet geſchriben 
ein andern lieber dann mich; 
auf hab ich verzigen. 

ein andern lieber bann mich 
d8ö acht ich warlich kleine, 


Auswahl. 


ba fit ih uf mein apfelgrows roß 
und reit wol über bie beide. 
unb bo ich über die beide kam 
mein feine lieb trauret feres 
staß farn, laß farn was nit bleiben will! 
man findt ber fhön junkfrewlin mere. 
" Der uns das lieblen new gefang, 
von newem bat gefungen, 
das haben getan zwen reuter güt, 
ein alter und ein junger. 


Eitle Dinge 
(Uhland 8. 2.16. 14 Bicinis etc. 1343,) 
Ich weiß ein fein braund megbelin, 
* —— fie wäre meine! 
mir von haberſtro 
Le —* braune ſeiden. 
‚und fol ich dir von haberſtro 
wol fpinnen braune feiben, 
fo müftu mir von eichem laub 
zwei purpurkleide ſchneiden. 
Und ſol ich denn von eichem laub 
zwei purpurkleide ſchneiden, 
fo muͤſtu mir die ſchäre holn 
zu Colne an dem Heine, 
‚Und ſol ich bir bie fchäre holn 
zu Cölne an dem Reine, 
fo muͤſtu mir die ſterne zeln 
die an dem himel fcheinen.’ 
20 Und ſol ich bir bie flerne zeln 
bie an dem himel ſcheinen, 
p müftu mir ein leiter baun, 
aß ich darauf künd fleigen. 


% Mailied. Pi u‘ 
(Uhland ®. & 1 &. 113, Bicinia A. 1648.) 
Herzlich tut mich erfrewen 
bie frölich fummerzeit, 
all mein geblüt vernewen, 
“ober mei vil wolluft geitz 
die Tech tut ſich erſchwingen 
mit irem hellen fchal, 
lieblich die vöglin fingen, 
vorauß bie nachtigal. 
“ Der tudud mit feim fchreien 
macht frölich ieberman, 
bes abends frölich reien 
die meidlin wolgetan; 
fpazieren m ben brunnen 
sopflegt man in bifer geit, 
all welt fucht freub unb wunne, 
mit reifen fern und weit. 
Es grünet in ben welden, 
die beume blüen frei, 
55bie röslin auf den felben 
von farben mandherleiz 
ein blümlin ftet im garten, 
bas heißt Vergiß nicht mein, 
das edle kraut Wegwarten 
macht guten augenfchein. 
Ein traut wechft in der awen 
mit namen WBolgemut, 
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liebt fer ben fchönen frawen, 

darzu bolunberbiut, 

die weiß und roten rofen 

beit man In großer acht, 

tan gelt darumb gelofen, 

fhön Erenz man darauß macht. 
Das Eraut Je enger ie lieber 

an manchem enbe biät, 

bringt oft ein heimlich fieber, 

wer ſich nicht dafür hüt; 

ih hab es wol vernommen 

was bifes kraut vermag, 

body Tan man dem vorkommen: 

wer Maflieb braucht all tag. 
Des morgens in dem tawe 

die meiblin grafen gan, 

gar Lieblich fie anfchawen 

die fchönen blümlin fan, 

darauß fie Erenzlin machen 

und fchentens irem fchaß, 

ben fie freundlich anlachen 

und geben im ein fchmag. 
Darumb lob id) ben ſummer 

barzu ben meien gut, 

ber wendt uns allen kummer 

und bringt vil freub und mut 

ber zeit wil ich genießen 

dieweil ich pfenmg bab, 

und wen es tut verbrießen 

der fall bie fliegen ab! 


Der Laudéekuecht. 


= XVI. Jahrhunbdert. 


Ich hub mich auf und Jieng darvon 
und macht mich auf bie ftrafen, 
mir kam eins reichen kaufmans fon, 
fein teſch muſt er mir laßen. 
) 


Landsknechts Muth. 
(Uhland V. 2. 1.519, Flieg. Blatt. XVI. Ihet.) 
Der in krieg wil ziehen 
der ſol gerüſtet ſein, 
was fol er mit im fuͤren? 
en — —— en 
ein langen fpieß, ein n tegen; 
ein herren wöl wir füchen s 
der uns gelt und bſcheid ſol geben. 
15 Und geit er und dann kein gelt nit 
leit uns nit vil daran, 
fo laufen wir burch die welbe, 
fein hunger floßt uns nit an: 
ber hüner, der gens hab wir fo vil, 
das waßer auß dem prunnen 
trinkt der landsknecht wenn er wil. 
Und wirt mir bann gefchoßen 
ein flügel von meinem leib 
fo darf ichs niemand lagen, 
3 ed ſchadt mir nit ein meit 
und nit ein creuz an meinem leib, 
das gelt wöl wir vertemmen 
das ber Schweizer umb hendſchüch geit. 
Und wirt mir bann gefchoßen. 
Hein fchenkel von meinem leib 
fo tuͤ ichs nacher Eriechen, 
es ſchadt mir nit ein meit: 
ein hülzene ſtelzen iſt mir gerecht, 


(Uhland V. 2.16. 834. Forſters Er. Liedlein 1849.) ja e das jar herumbe kumt 


Ich kam für einer fraw wirtin haus, 


man fragt mich: wer ich wäre? 
‚ich bin ein armer ſchwartenhals, 
ih eß und trink fo gerne.’ 


Man fürt mich in bie fluben ein, 


ba bot man mir gu trinken, 
mein augen ließ umbber gan, 
den becher ließ ich ſinken. 


Man fest mich oben an ben tif 


als ich ein aufherr wäre, 
und do es an ein zalen gieng 
mein fedel flund mir läre. 


Do ich zu nachts wolt fchlafen gan 


man wis mid) in die fcheure, 
do wart mir armen ſchwartenhals 
mein lachen vil zu teure. 

Unb do ich in die fiheure kam 
bo Hub id an zu niften, 
do flachen mich bie hagendorn 
barzu die rauben biftel. 


Do ich zu morgens frü auf ftund 


ber reif lag auf dem badhe, 
do muft ich armer fchwartenhals 
meins unglüds felber Lachen. 


Sch nam mein fhwert wol in die band 


und gürt ed an bie feiten, 
ih armer muſt zu füßen gan, 
das macht ich bet nicht zreiten. 


ui ichs ein fpitellnecht. 
Ei wirb ichs dann erfchoßen 
erfchoßen auf preiter beib, 
fo tregt man mid) auf langen fpießen, 
ein grab ift mir bereit; 
fo fchlecht man mir ben pumerlein pum, 
der ift mir neun mal lieber 
denn aller pfaffen geprum. 
Der uns das lieblein news gefang, 
von newem gefungen hat, 
das hat getan ein landsknecht, 
got geb im ein fein güt jar! 
er fingt uns das, er fingt und mer; 
er müß mir noch wol werben 
ber mird gloch bezalen müß. 
«0 


Der Reuter, 
(Uhland IS. 380, Heidelb. 5. S. XVL Ihot.) 
Sch bins ein armer reutersfnab, 
ih hab verzert alles das ich hab 
und all mein hab ftet binder dem wirtz 
bo dacht ich mir nach einem ghten: 
wie ich mein hab brächt von dem wirt, 
daß er meiner armät nit innen wirt. 
‚Ach wirt! ich will dich bitten ſchon 
dodaß du mich wölleft reuten Ion 
und reuten vor ben Behemer wald 
und reuten uf freier flraßen, 


Dad Wolkslied. = Auswahl. 89 


fo wit ich dich bezalen ſchon, Het warhait ich gefchwiegen, 
baran foltu kein zweifel han,’ mir weren hulder »il: 

‚Rent din, reut hin, mein reuterlein! Nun hab ichs gefagt, bin brumb veriagt, 
es Ban unb mag nit anberft gefein: das klag ich allen frummen, 
bezal bu mir den fülen wein s wie wol noch ich nit weyter fleich, 
darzü die gebraten hennlin güt! vieleycht werb wyder kummen. 
wan du mich dan bezalet haſt Vmb gnad wil ich nit bitten, 
fo hab urlaub, mein werder gaft!’ die weyl ich bin on fchultz 

‚Ach wirt, ich will dic) immer noch bitten, Ich bet bas vecht gelitten, 
bab dir in deinem haus ben ritten! 10f0 binbert ungebult, 
du bots mir vil der füßen wort Das man mich nit nach altem fit 
big ich mein gelt bei bir verzert; zu ghör hat kummen laffen: 
begegneftu mir auf ber breiten beide Bileycht wils got, vnnd zwingt fie not, 
ich will dich bezalen aus der ſcheide. zuͤ handlen diſer maffen. 

Reut bin, reut bin, mein werder gaſt! 15 Nun iſt offt diſer gleychen 
du troeſt mir fer, ich achts nit faſt, geſchehen auch hie vor, 
bezal du mir den kuͤlen wein Das ainer von den reychen 
darzü bie verſotne huͤnlin güt! ain guͤtes fpil verlor: 
wan bu mich dan bezalıt haft Offt groſſer flam von fündlin kam: 
fo hab urlaub, mein werber gaft!’ »mer wais, ob ichs werd rechen! 

Die wirtin fach den reuter an, ftat fhon im lauff, fo fe& ich drauff, 
er beucht fie fein ein hoflich men, müß gan ober brechen! 
fi bot im ir fchneweiße hand Dar neben mich zü tröften 
darzũ bie güten gulden rot, mit gütem gwiſſen hab, 
die hulfen dem güten fchluder auß aller not. Das kainer von ben böften 

Er nam das röſslen bei ber hand, mie eer mag brechen ab, 
wie bald er fi inn fattel ſchwang! Noch fagen, das vff ainig maß 
do tet ed manchen haſenſprung; ich anber& fey gegangen, 
er tert ſich gegen ber fram wirtin umb, dan ren nach, hab dyfe fach 
die wirtin tet ben reuter $aft loben, 3gin guͤtem angefangen. 
damit warb ber falſch wirt betrogen. il nun yr ſelbs nit raten 

| | | duß frumme Nation, 
Ain new Irs fchadens fich ergatten, 


Hed herr Vlrichs von Hutten. ale ich vermanet han, 
(2. Wackernagel 8. 2. Nr. 79. Uhland B.355&o ift mir layd! Hie mit ich fchayd, 


2.18. 97.) wil mengen baß bie karten; 

Sch habs gewagt mit finnen byn onuerzagt: Ich habs gewagt 
vnd trag des noch kain raw; vnd wil bes ends erwarten! 
Bay ich nit dran gewinnen Ob dan mir nach thüt dencken 
noch müß man fpüren trew! "ber Gurtifanen lift: 
Dear mit ich main, nit aim allein, Ain berg laft fich nit Erenden, 
wen man ed wolt erfennen: das rechter maynung ift! 
dem lanb zü güt, wie wol man thüt Sch wais noch vil, wöln auch yns fpil 
ain pfaffen feyndt mich nennen. vnd foltens drüber fterben : 

Da laß ich yeden liegen W auff, landßknecht güt und reutters müt! 
vnd reden was er wil! " laft Hutten nit verberben! 


— — — — —— 
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Das KBirhenlied 


bes fechzehnten Zahrhunderts gieng, abgefehen von ben religiöfen Motiven und ben kirchli⸗ 
hen Beduͤrfniſſen, aus dem Volksliede hervor, indem Behandlungsweife, ſtrophiſcher Bau 
uns Melodie von bemfelben entlehnt wurbe. Bald aber Eehrte fich das Kirchenlied (wie 
fpäter das religiöfe Lieb und die erbauliche Poeſie) feindlich gegen ben volksthuͤmlichen Ge⸗ 
fang, nicht zufrieden Bau und Singweife mit jenem zu theilen, fondern mit ber audge: 55 
fprochenen Abficht jenes ganz verbrängen zu wollen. Während feiner ganzen Gefchichte ift 
das Kirchenlied da am ergreifendften und rührendften geblieben, wo es feinen Urfprung, 
das Bolkslied am wenigften verleugnete‘, wo es bie Stimmung Vieler auf bie charakteri⸗ 
ſtiſchen Ucbereinflimmungen zurüdführte, wo es in einfachen Naturlauten ohne Verſchmaͤ⸗ 
— ber ſinnlichen farbigen Schilderung ertoͤnte und wo es in Spruͤngen über das ſich von 60 
ſelbſt Berfichende oder nur für die einzelne Perfönlichkeit Gültige wegging und das Haupt: 
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fächliche und Allgemeine fefthielt. Kür ‚eine Zeit (und auch für bie unfrige!) war das @les 
ment bes ‚reinen Glaubens, ber reinen Lehre‘ dem Kirchenliede der Reformatoren die 
Hauptſache; das bogmatiiche und didaktiſche mußte demnach vorwalten und es kann nur ein 
Mißverſtaͤndniß des Weſens und der gefchichtlichen Entwicklung bes Kirchenliebs fein, 
Smwenn man das bogmatifche Element befjelben für unwichtig hält und fh erlaubt, Abkuͤr⸗ 
sungen barin 'vorzunehmen, wie felbft von Rambach gefchehen, ber ‚bloß bogmatifche 
Strophen” ausfchieb (Anthol. 2, 179.). In ähnlicher, nur viel weiter greifender Willkuͤr 
find die Gefänge der proteftantifchen Kirche von den Herausgebern ber Gemeindegefangbüs 
cher zugerichtet worden, indem nicht nur bie urfprüngliche Strophenzahl mit ber ausge⸗ 
10 behnteften Willkür erweitert oder zufammengeftrichen wurbe, ſelbſt dann, wenn ber durch 
bie Anfangsworte der Strophen gebildete Sinn wie in Gerhardts Liede ‚‚WBefichl du beine 
Wege” baburch verloren gieng; fondern auch durch Verſtuͤmmlung der rhythmiſchen Wer: 
baltniffe der Strophen felbft (3. B. In allen meinen Ihaten, Ein veſte Burg ift unfer 
Gott) und befonders durch Umgeftaltungen und Verwaͤſſerung oder Verfüßlichung der ein: 
15 zelnen Gedanken, in welcher Beziehung ber evangelifche Liederihag von A. Knapp alles 
Maß des Erlaubten überfchreitet. Es bat freilich niemals an Männern gefehlt, die um 
Herftellung oder Erhaltung ber urfprünglichen Zerte bemüht waren, bauptfächlich aber ift 
erft in ber neueften Zeit hierin mit Erfolg „gearbeitet worden, namentlid von 8. v. Raus 
mer (Sammlung geiftlicher Lieber 1830. 1846.) Bunfen (Hamburger Gefangbud) 1833.) 
2 und für das Kirchenlieb bis in die zweite Hälfte des 16. Zahrhunderts vor Allen burdy 
. E. 9. Wadernagel, ber mit feinem Werke p das deutſche Kirchenlieb von Martin 
Luther bis auf N. Herman und Ambdrof. Blaurer” Stuttg. 1841. alle früheren Arbeiten 
auf diefem Gebiete entbehrlich gemacht hat und auf bem alle Forfchungen in Bezug auf das 
Kirchenlieb zurüdgehen müffen. Für die diplomatifche und Literargefchichtliche Seite des 
3 Segenftanbes kann zu Wadernagels Werke nur noch eine fpärliche Nachlefe übrig bleiben, 
dagegen ift das Mufilalifche und das, Biographifche, das babei zu berücfichtigen bleibt, 
nod) genauer zu behandeln. Hier giebt e8 nur Vorarbeiten (f. unten). — Das Kicchenlied 
ift entweder katholiſch oder nichtkatholiſch, hochdeutſch ober niederſaͤchſiſch. Katholifche 
Defangbücher 9 ber Reformation find: Alle Kirchengeſang vnd gebeth des ganzen iars 
30 durch Chriſtoph Flurheim von Kitzingen. r 1529. — Ein new Geſangbuͤchlin Geyſt⸗ 
licher Lieder (von Michael Veh) Leipz. 1537. — Odae christianas Georgii Vicelii. 1546. 
— Psaltes ecclesiasticus durch Georgium Vuiceliam. 1550. — Geiftliche Lieber vnd 
Dfalmen zufammen bracht burch Johann eeifentritt von Olmus, Thumbechant zu Bubiffin.. 
Bubiffin 1567. I. 80. — An ben Intherifchen Gefangbüchern, (von benen bei Luther 
35 die vorgäglichften erwähnt find) hatten Antheil Luther, Speratus, Jonas, 3. Agris 
cola, Hegenwaldt, Epengler, Elif. Greugiger, Mich. Styfel, Hans Sache, 
Schneefing, Dachſtein, Markgraf Saflmir und Georg, Königin Maria, Adam 
von Fulda, Meüflin, Andreas Knoͤpken, Hans Wisftabt, Joh. Sanffderfer, Mattheus 
Greiter, A. Reußner, Kohlros, H. Müller, Alberus; an ben fpätern Geſangbuͤchern 
ao ber Iutherifhen Kirche: Hailmann, Urb. Regius, Joh. Kymeus, Kunrad Löffel, Nic. 
Decius, Koh. Spangenberg, Seb. Heyb, W. ind, 8. Dietrid, W. v. Zwollen, A. 
Gruber, Caſp. Huober, Rebhun (f. Schaufpiel), Joh. Heffe, Zylotectus, A. Sales 
borch, Joh. Gramann, Eyr. Spangenberg, Joh. Walther, P. Eher, 3. Matthefius, 
NR. Herman, W. Gernolt, Th. Brewer, 3. Heune, Joh. Magdeburg, Joh. Stigelius, 
453. Halbmeyer, Herm. Vulpius, M. Schalling, Helmboldb, Ringmwaldt, Nicolai. — 
Ueber die Gefänge ber böhmifchen Brüder ift unter M. Weiffe bas Nähere anyeges 
ben. Dichter der reformirten Kirche waren: Dachſtein, Greiter, Symphorianus 
Pollio, H. Vogtherr, &. Deler, 3. Froſch, W. Capito, Joh. Englifch (Anglicue), 
J. Schwintzer, Chr. Solius, Conr. Huober, Greg. Meier, Walliſer, J. Kohlros, 
bo Zwingli, Leo Zub, 2. Hetzer, J. Zwick, A. Blaurer, Th. Blaurer, J. Begheim, 
Grf. Joͤrg von Wirtenberg, J. Dachſer, 3. Aberlin. — In Niederſaͤchſiſcher 
Sprache dichteten: Joh. Freder, H. Bonn, Nic. Boie, Herm. Veſpaſius. = Bgl. außer 
Wackernagel: 3. Ehr. Olearii evangel. Liederſchat. Jena. 1705. IV. — J. &. Wesel, 
Lebensbeſchreibung ber beruͤhmteſten Liederdichter. Herrnſtabt 1718. IV.; Analeeta 
55 hymnica oder Nachleſe zur Liederhiftorie. Gotha 1751. II. — J. H. Griſchow, Rach⸗ 
richt von aͤltern und neuern Liederverfaſſern, verb. u. vermehrt von Kirchner. Halle 1771. 
— Heerwagen, Literaturgefchichte der evangelifchen Kirchenlieder. Neuft. a. d. Aifch. 
1792, — Melch. Adam, Vitae Germanorum Theologorum (bi 1618) Frrancf. 1653. — 
A. 3. Rambach, Anthologie chriftlicher Gefänge. Altona 1816— 33. VI. — Rom beut: 
60 ſchen Kirchenlied, wies unfre Väter bichteten und fangen unb vom muſik. Theil bes proteft. 
Kultus überhaupt. Nebft einem Anhang alter Singweifen. Meurs 1844. = 
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Martin Lutber. 


Leben: 1483, 10. Rov. zu Eisleben geboren; fein Bater Hans Luther war Berg: 
mann; 2. fam 1497 auf bie Schule nach Magdeburg, 1498 nad) Eiſenach, 1501 nach Erfurt 
auf die Univerfität, promovirte 1502 und trat am 17. Juli in das bortige Auguſtinerklo⸗s 
fer, am 2. Mai 1507 hielt er feine erfte Meffe. Auf Staupigens Antrag wurde er an bie 
Univerfität Wittenberg berufen (1508) unb 1510 von feinem Sonvente nach Rom gefandt. 
1513 Doctor ber Theologie; fchlug am 31. Detbr. 1517 feine Theſen wider ben Ablaßs 
kram Johann Tetzels an die Schloßlirche zu Wittenberg. Auf bem Reichötage zu Augs⸗ 
burg 15418 verlangt Gajetan feine Auslieferung nach Rum, was ber Churfürft von Sachen 10 
verhindert. Rad) Augsburg gelaben und um Widerruf gebrängt appelirt er an ben Pabſt 
der ihn nach Rom citirt, worauf &. an ein allgemeines freies chriftl. Concil appelirt. 1519 
Karl v. Miltiz in Sadhfens 4 — 14. Yuli Luthers Disputation mit Dr. Ed zu Leipzig. 
1530 vom Pabfte in den Bann gethan. 1521 auf dem Reichetage zu Worms weigert er 
den Widerruf: „Bier ſtehe ich, ich kann nicht anders, Bott helfe mir, Amen!’ Am 8. Mai ıs 
in bie Acht erklärt, vom Shurfürften heimlich auf bie Wartburg entführt. Am 6. März 
1522 kehrt er nach Wittenberg zurüd; Streit mit Sarlftadt wegen bes Abenbmahls; im ' 
Sept. giebt er bad Reue Zeftament deutſch heraus, 1523 die fünf Bücher Moſe, 152% ben 
Pfalters Geſangbuchz am Bonntaye Zrinitatis 15235 mit Katharina von Bora ehelich 
verbunden. 1529 im Ian. gab er den beutfchen Katechismus herauss am 16. April über: 20 
geben die evangel. Shurfürften, Fuͤrſten und Reichsſtaͤnde auf dem Reichötage zu Speyer 
gegen das Religionsbecret, das die Ausbreitung ber neuen Lehre bis zum Goncil verbietet, 
eine Proteftation, daher proteftirendbe Stände, Proteftantenz 3. Det. Solloquium zu 
Marburg mit ben Schweizer —— Verleſung ber evangelifchen Confeſſion zu Augs⸗ 
burg am 25. Juni 1830. e Ausgabe ber vollftändigen Tutherifhen Bibelüberfez: = 
jen Wittend. 1534, feitbem in alle Sprachen ber Welt überfept. 1537 Schmalkalder 

i Am 7. Ian. 1546 beginnt das ZTribentiner Goncil. Luther kommt am 28, Ian. 
zu Eisleben erkrankt an, erholt fi, wird am 17. Febr. kraͤnker unb entfchläft ohne 
Schmerzen am 18. Febr. 3 Uhr Morgens [ich fchreibe es gerade 300 Jahre fpäter] und 
wirb zu Wittenberg am 22. Kebr. beftattet. Ich. Bugenhagen hielt die Leichenprebigt un: 30 
ter lautem Weinen. Als Kari V. im naͤchſten Jahre Wittenberg einnahm und aufgeforbert 
wurbe, Luthers Gebeine zu verbrennen, lehnte er es ab: „Ich führe keinen Krieg mit den 
Zobten, laffetihn, er hat feinen Richter”. = Ueber bie Altern Biographien tft zu vers 

leihen 3. M. Schrödhs Leben D. M. Luthers. Leipz-. 1778. — ©. H. A. Ulert. Gotha 
17. Matthefius Predigten über Luthers Leben, berög. v. A. v. Arnim. Berl. 1818, % 
Leben von ©. Pfizer. Stuttg. 18365 und zahllofe andere Werke. — Seine 
Sähriften, bie in den erften Druden (Autoge a) meift felten find, wurben gefammelt. 
Bittenb. XII und VII Bde Kol.; Jena 1556 »58. VIII u. IV ol. am vollftänbigften; 
Altenburg 166164. X Zol.; Leipzig 172940. XXII %ol.; von Walch, Halle 1734: 
53. XXIV Quartbaͤnde, die befte Ausg.3 in ben beiden Iegteren Sammlungen ift bas Las 40 
teinifche überfegt. — Zifchreben, brög. v. Aurifaber. — Die Bibelüberfegung, welche aus 
jahrelangem Stubium hervorging und mit ſtets gleicher Begeiſtrung durchgeführt wurbe, 
ik Luthers Hauptwerk und das wichtigfte für bie ganze Literatur ber neuhochdeutſchen 
Sprache, die hier erft beginnt. Vgl. Zeller, vollſt. Darftellung und Beurtheilung ber deut. 
Sprache in 2’8. Bibelüberfegung. Bert. 1794, 95. II. Panzer, Gefch. der deutfchen Bibel: 40 
über. Luthers von 1517 — 81. Rürnb. 1783. I. M. Göge, Kritik und Hiftorie der Bibel 
überfegung Luthers. Hamb. 1768. — Gmpfehlenswerth ift die Ausgabe von 1541. = 
Gefänge: Luther hat (1523 — 43) fiebenundbreißig Kirchenlieder gebichtet, einige auf 
den Grund ber Pfalmen, anbere nach lateinifchen Hymnen, andere mit Benugung älterer 
deutfcher Geſaͤnge, einige ganz felbftftändig. Er fehuf ganz eigentlich erſt den Geſang ber 50 
Semeinbe und gab durch feine Lieber, "die von J. Walther in Muſik gebracht wurben, fo 
wie durdh die von ihm veranlaßten Lieber feiner Freunde der enangelifhen Kirche ein jus 
beindes Leben, das felbft in den Zeiten Außerfter kirchlicher und poetifcher Erfchlaffung ſich 
probehaltig erwiefen hat. Aber fchon frühe wurben Luthers Lieber „je lenger je felfcher ges 
deut” [Borrebe 15335 „benn es wil jhe ber Meufe mift unter bem Pfeffer fein’) und die 55 
Berftimmlung dauert noch jegt in allen Gefangbücdhern fort!! Ausgaben: Etlich Eriftlich 
über, Eobgefang, und Palm. Wittenberg 1514 (d. i. 1524) drei Ausgaben. 1525. — Ens 
diribion, Erfurt. 1524. Drei Ausgaben. — Chriſtlich Gefangbüchlein , in vier Stimmen 
buch Joh. Walther. Wittenb. 1525 [verloren] Nahdrud durch Peter Schöffern 
35. — Geiftliche Lieder auffs new gebeffert zu Wittenb. D. M. Luther 1533. Durd) 60 
If. Klug, Wittenb. 1535.35 nieberfächfifch Magbeurg 1538. — Ghriftliche Gefeng Las 
teinifch und Deudfch, zum Begrebnis. D. M. Luther. Wittenberg 1542 durch Joſ. Klug. 
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1543. 44. — Geyſtliche Lieber. Leipzig durch Valentin Babſt 1545. 47.51. 57. u. ſ. w. 
DR I. B. Riederers Abhandlung von Einführung bed teutfchen Kirchengefanges. Nürnb. 
1759. — 3. Chr. Dlearius, Zubilivende Lieberfreube. Arnftabt 1717. — D. &. Schöber, 
Beitrag zur ieberhiftorie. Lpzg. 1759. — Luthers beutfche geiftliche Lieder nebft Sing⸗ 


Sweifen; brög. v. E. v. Winterfelb. 


g. 1840. 4. — X. Gebauer, Luther u. ſ. Beitgenoffen 


als Kirchenliederbichter. Leipzig 1827. — X. 3. Rambach, Ueber Luthers Werbienft um 
ben Kirchengefang. Hamb. 1813. — 8. E. Ph. Wadernagel, bas deutſche Kirchenlieb. 


Stuttg. 


Der XII. Palm. 
(15%. Wadern. K. 2. Nr. 186.) 
AH Gott von himel, fi darein 
vnd las dich bes erbarmen, 
Wie wenig find ber heilgen bein, 
verlaffen find wir armen. 
Dein wort man lefft nicht haben war, 
der glaub ift auch verlofchen gar 
bey allen menfchen kinden. 
Sie leren eitel falfche Lift, 
was eigen wi& erfindet. 
St berg nicht eines finnes ift 
in Gottes wort gegründet. 
Der wehlet bis, der ander bag, 
fie trennen one on alle mas 
ond gleiffen fchön von auffen. 
Gott wolt ausrotten alle Lahr, 
die falfchen fchein une leren; 
Darzu jr zung flolg offenbar 
Pricht: trag, wer wild uns wehren? 
Mir haben recht vnd macht allein, 
was wir feben das gilt gemein, 
wer ift der ons fol meiftern? 


Darumb ſpricht Gott: Sch mus auff fein, 


bie armen find verftöret. 
Str feuffgen dringt zu mir berein, 
ich hab jr klag erböret. 
Mein heilfam wort fol auff ben plan, 
getroft vnd frifch fie greiffen an 
vnd fein die Erafft ber armen. 

Das filber durchs fewr fieben mal 
bewert wirb lauter funden: 
Am Gottes wort man warten fol 
des gleichen alle ſtunden: 
Es wil durchs creug beweret fein, 
da wird fein krafft erfand vnd fchein 
vnnd leucht ſtark in die lande. 

Das wolftu, Gott, bewaren rein 
für dieſem argen gfihlechte, 
Vnd las ons bir befolhen fein, 
das ſichs in vns nicht flechte, 
Der Gottlos hauff fich vmbher find, 
wo biefe Lofe leute find 
in beinem vold erhaben. 


Der OXXX. Pſalm. 
(1585, Wackernagel, Kirchenl. Pr. 188.) 
ABE tieffer not fchrey ich au bir, 
HERR Gott, erhör mein ruffen, 
Dein änebig ohren Fer zu mir 
vnd meiner bit fie Öffen, 
Denn fo bu wilt das feben an 


1. &. 129 — 151, wodurch alle übrigen Schriften entbehrlich geworben find. = 


10 was fund und unrecht ift getban, 
wer Tan, HERR, für dir bleiben? 
Ben dir gilt nichts denn gnad vrd gunft 
bie funde zuuergeben. 
Es ift doch vnſer thun vmb funft 
15auch in bem beften le 
Für dir niemand fich rhuͤmen Tan, 
des mus dich fürchten jeberman 
vnd beiner gnaben leben. 
Darumb auff Gott wil hoffen ich, 
auff mein verbienft nicht bawen. 
Auff in mein berg fol laſſen ſich 
ond feiner güte tramwen, 
Die mir zufagt fein werbes wort, 
bas ift mein troft vnd trewer hort, 
des wil ich allzeit harren. 
Vnud ob es werb bis in bie nacht 
ond wider an ben morgen, 
Doch fol mein hertz an Gottes macht 
vergweiueln nicht noch forgen. 
20 So thu Iſrael rechter art, 
der aus dem geiſt erzeuget ward 
vnd ſeines Getts erharre. 
Ob bey vns iſt der ſunden viel 
bey Gott iſt viel mehr gnaden. 
35 Sein hand zu helffen bat kein ziel, 
wie groß auch fey der fchaben. 
Er iſt allein ber gute hirt, 
ber Iſrael erlöfen wirb 
aus feinen ſunden allen. 
40 


Der LXVXII. Pſalm. 
(1824. Wackernagel K. 2. Nr. 189.) 
ES wolt uns Gott genedig fein 
vnd feinen fegen geben, 
SSein antlig vns mit hellem fchein 
erleucht zum ewigen leben, 
Das wir erfennen feine werd 
vnd was jm liebt auff erben, 
Bnd Iheſus Chriftus heil und fterd, 
Bo bekand den heiben werben 
vnd fie zu Gott beferen. 
So danden, Gott, onb oben bich 
bie beiden ober alle, 
Bnb alle welt bie frewe fich 
Sound fing mit groffem ſchalle, 
Das du auff erben richter bift 
vnd left die fund nicht walten, 


17: „des mus rich fürchten jebermaun, fl ver- 
eofehen, oder ift vbermelffert, das faſt in üdern 
ſtehet, Des mus fich fürchten jederman. Vt time- 
aris.‘‘“ Luther in der Vorrede zum Val. Babfl’- 
ſchen Geſangꝰ. 1545. 


Dad Kirchenlien. 


. Dein wort bie hut onb weibe tft, 
die alles vold erhalten 
in rechter ban zu wallen. 

Es dande, Bott, vnd lobe did 
bas vold in guten thaten, 
Das land bringt frucht vnd beffert ſich, 
dein wort ift wol geraten. 
Bnö fegen Vater vnd der Son, 
uns fegen Gott der heilig Geiſt, 
Dem alle welt die ehre thu, 
für im fih fürchte allermeift 
nu fprecht von bergen Amen. 





Ein Iobgefang, anff das Ofterfeit, 


N5A. Baden. 8. 8. Nr. 

Focus Shriftus onfer Heiland, 
der ben tob vberwanb, 
Sf aufferftanden, 
die fund bat er gefangen. 
Korieeleifen. 
Der on funden war geborn 
trug für uns Gotts zorn, 
Dat uns verfönet, 
das und Gott fein huld gönnet. 
Kuriecleifon. 

Tod, fund, leben und genab, 
alls in henden er hat, 
Er fan erretten 
alle tie zu jm tretten. 
Korieeleifon. 


(1524. Wadernagel 8. 2. Nr. 196.) 
WOl dem, der in Gottes furchte fteht 
vnd auch auff feinem wege gebt. 
Dein eigen hand dich nehren fol, 
fo 1ebftu vecht und geht dir wol. 
Dein weib wirb in deim hauſe fein 
wie ein reben vol brauben fein, 
Bub dein Finder vmb beinen tifch 
wie ölpflangen, geſund vnd friſch. 
Sih ſo reich ſegen hangt dem an, 
wo in Gottes furchte lebt ein man, 
Bon im lefft der alt fluch vnd zorn, 
den menfchen kindern angeborm. 
Aus Sion wird Gaott fegen dich, 
das du wirft ſchawen fletiglich 
Das glüd der ftab Jeruſalem, 
für Gott in gnaden angenem. 
Friften wird et das leben dein 
vnd mit güte ſtets bei bir fein, 
Das du fehen wirft kindes kind 
vnd das Ifrael friebe find. 

Bent fancte Spiritus, gebefiert. 
1524 Wadern 8. 2. 
KOm heiliger Geiſt, HErre Bott, 

erfuͤll mit deiner gnaden gut 

Deiner gleubigen hert, mut vnd fin, 
dein brönftige Tieb entzuͤnd in jn. 

O HERR, durch deines liechtes glaft 
zu dem glauben verfamlet haft 


0 1) 


Dr. M. Luther. 43 


Das vol aus aller Welt zungen, 
das fey dir, HERR, zu Iob gefungen. 
Haleluia, Haleluia. 
Du beiliges liecht, edler hort, 
Slad vn& leuchten bes lebens wort, 
Snd ler ons Bott recht erkennen, 
von bergen Water jn nennen. 
D HERR, behüt für frembber lehr, 
das wir nicht meifter fuchen mehr 
18 Denn Ihefum mit rechtem glauben 
vnd jm aus yander macht vertramen. 
Haleluia, haleluia. 
Du heilige brunft, füffer troſt, 
nu hilff uns frölich vnd getroft 
15 In deim dienſt beftendig bleiben, 
die trübfal ons nicht abtreiben. 
D HERR, durch dein krafft ons bereit, 
und fterd des fleifches blödigkeit, 
Das wir bie ritterlich ringen, 
Hdurch tod vnd leben zu bir bringen. 
Haleluia, —*⁊* 


Das deutſche patrem. 
(1535, Wackernagel K. £. ODer. 208.) 
3 WIr gleuben all an einen Gott, 
Schöpffer himels vnd der erben, 
ber fi zum vater geben hat, 
das wir feine Einder werben. 
Er wil vns allzeit ernehren, 
wieib vnd feel auch wol bewaren, 
allem vnfal wil er wehren, 
fein leid fol ons widerfaren, 
er forget für uns, 
but vnd wacht, 
8 fteht alles in feiner macht. 

Wir gleuben au an Iheſum Ghrift, 
feinen Son vnd vnſern HERTen, 
der ewig bey dem Vater ift, 

leicher Gott von macht ond ehren, 
mBon Maria ber Yungfrawen 
ift ein warer menfch geboren 
durch ben heilgen geift im Glauben, 
für ons, die wir warn verloren, 
am creuß geftorben 
onb vom tod 
wider aufferflanben durch Gott. 

Wir gleuben an den heiligen Geiſt, 
Gott mit Vater und dem Sone, 
ber aller blöden tröfter heifſt 

so vnd mit gaben zieret fehöne. 
Die gang Chriftenheit auff erden 
elt in einem finn yar eben, 
ie all fund vergeben werben, 
das fleifch fol auch wider leben- 
Snach diefem elenb 


Nr. 180. Vol. &. 870.) ift bereit 


ons ein leben in ewigtelt. AMER. 


Der Lobgefaug Simevnis. 

(1625. Wadernagel 8. 2. Mr. 208.) 

MIT fried ond freub ich far dahin 
in Gottes wie, 
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Getroft ift mir mein berg und finn, . 

fanfft vnd ftille. Ein Kinderlied, auff die Weihe: 
Wie Gott mir verbeiffen bat: nadıten. 

der tod ift mein ſchlaff worden. (1535. Wadern. 8. 2. Nr. 214.) 


Das macht Chriftus, wahr Gottes fon, 5 RBDm Himel hoch dba kom ich her, 
der trewe Heiland, ich bring euch gute newe mehr, 
Den bu mid, HERR, haft ſehen Ion, Der guten mehr bring ich fo viel, 


vnd macht befand, dauon ich ſingen vnd ſagen wil. 
Das er ſey das leben Sud iſt ein kindlein heut geborn, 
vnd heil in nöt vnd ſterben. n von einer Jungfraw auserkorn, 
Den haſtu allen fuͤr geſtelt Ein kindelein fo zart und fein, 
mit groffen gnaden, das fol ewr freub vnd wonne fein. 
Zu feinem reich die gange welt Er ift der HERR Chriſt vnſer Gott, 
beiffen laben der wit euch fürn aus aller not, 
Durch dein tewer heilfam wort 156r wil ewr Deiland felber fein, 
an allem ort erfchollen. von allen funden machen rein. 
Er ift das heil vnd felig liecht Er bringt euch alle feligkeit, 
für die beiden, die Gott der Water hat bereit, 
Zur leuchten, bie dich Eennen nicht, Das jr mit ons im bimelreich 
vnd zu meiden. »Dfolt leben nu vnd ewigleich. 
Er ift deins volcks Iſrael So mercket nu das zeichen recht, 
der preis, ehr, freud vnd wonne. die krippen, windelein ſo ſchlecht, 
— Da findet jr das kind gelegt, 
Der XLVX. Pſalm. das alle welt erhelt vnd tregt. 
(Gedichtet zu Coburg 15%. Wackern. 8.2 8 Des laſſt ons alle frölich fein 
Nr. 210.) vnd mit den hirten gehen hinein, 
EJn fefte burg ift vnſer Gott, Zu ſehen was Bott ons bat befchert, 
ein gute wehr und waffen... mit feinem lieben Son verehrt. 
Er hilfft ons frey aus aller not, Merk auff, mein berg, vnd fich dort hin: 
die und ist bat betroffen. 30was ligt doch in bem Erippelin, 
Der alt böfe feind Was tft das fchöne Einbelin? 
mit ernft ers itzt meint, es ift das Liebe Shefulin. 
gros macht vnd viel lift Bis willekom, du edler gaſt, 
fein grauſam ruͤſtung iſt, den Sunder nicht verſchmehet haſt, 
auff erd iſt nicht ſeins gleichen. 35 Vnd koömpſt ins elend her zu mir, 
Mit onfer macht ift nichts gethan wie fol ich imer banden dir? 
wir find gar bald verloren: Ad HERR, du fchöpffer aller ding, 
Es ftreit für vns der rechte man, wie biftu worben fo gering, 
ben Gott hat ſelbs erkoren. Das du da ligſt auff bürrem gras, 
Fragſtu, wer ber ift? Mdauon ein rind und efel af. 
er heiſſt Iheſus Chriſt, Vnd wer die welt viel mal fo weit, 
der HERR Zebaoth, von edel ftein onb gold bereit, 
vnd ift fein ander Gott, So wer fie doch bir viel zu Bein, 
das felt muß er behalten. zu fein ein enges wigelcin. 
Vnd wenn die welt vol Teuffel wer 45 Der fammet vnd die feiden dein 
vnd wolt vns gar verfchlingen, das ift grob hew vnd windelein, 
So fürchten wir ons nicht fo fehr, Darauff du Köng fo gros und reich 
es fol vns doch gelingen. ber prangft, ald wers bein Himelreich. 
Der Fuͤrſt diefer welt, Das bat alfo gefallen bir, 
wie fawr er fich ftelt, so die warheit anzuzeigen mir: 
thut er vns doch nicht, Wie aller welt macht, ehr vnd gut 
das macht, er ift gericht, für dir nichts gilt, nichts hilft noch thut. 
ein wörtlin an jn fellen. Ah, mein hertzliebes Iheſulin, 
Das wort fie föllen laſſen ſtan mad bir ein rein fanfft bettelin, 
ond fein dand dazu haben, 5 Zu rugen in meines bergen fchrein, 
Er ift bey uns wol auff bem plan das id) nimer vergefie dein. 
mit feinem Geiſt ond gaben. Dauon ich allzeit frölich fen, 
Nemen fie den leib, zu fpringen, fingen imer frey 
gut, Hi find vnd weib: Das rechte Suffaninne fchon, 
las fahren Yabin, somit bergen Luft ben ſuͤſſen thon. 
fie habens kein gewin, Lob, ehr ſey Bott im höchften thron, 


das Reid) mus vns doch bleiben. ber ons fchendt feinen einigen Son, 


Dad Kirchenlied. 


Des frewen fi) der Engel fchar 
und fingen ons ſolchs newes jar. 


Ein Tinderlied. 
11542. Wadern 8. 2. Nr. 217.) 


Luther. Hand Sache. 45 


Hans Sachs, 
geb. am 5. Nov. 1494, geftorben 25. Ja⸗ 
nuar 1576 (Bol. unten) ſchloß ſich frühe 
ber Reformation an und verfaßte eine große 


5 Zahl geiftlicher Gedichte, von denen er bie 


ExRhalt und, HERRN, bey deinem wort ſtrophiſchen, alfo die eigentlichen Lieber nicht 


und ſtewr bes Bapfte und Zürden mord- 


Die Ihefum Ghriftum deinen Bon 
wölten ftürgen von beinem thron. 


mit in bie Sammlung feiner Werke auf: 
nahm. Dagegen en der fünfte Bund 
n ganzen Pfalter, Jefus Sirach, die Sprüche 


Beweis dein macht, SunH Feſu Chriſt, 10 nis und fonftige in Reimpaaren abs 


der du HERR aller Herren bi 
Beichirm dein arme Shriftenheit, 
das fie dich lob in ewigkeit. 


Gott heiliger Geift, du tröfter werd, 


gib beim vold einrley finn auff erd, 
Steh bey vns in ber legten not, 
gleit ons ins leben aus bem tob. 


aw Murfica, 


ger faßte Umpfchreibungen biblifher Stuͤcke. 
eine in die Kirchengeſangbuͤcher uͤbergegan⸗ 
genen Lieder unt Pſalme erfchienen: „Etliche 
genftliche, in ber ſchrifft gegrünte Lieber 


pe bie I die layen zu fingen. Hans Sache. 1525.” 


4 [in Nuͤrnb., Scheurl'ſche Bibl. f 
Baden. &- 8. ©. 727.] 1526, 6 81. 4 
[uim. Stuttgrt.] rer Binden] 1 dee 

Palmen .. Hand Sachs. 


Ir sehen 
(Wadern. 8. 2. Nr. 1. Klug Geſangb. Wit-20[f. Riederer &. 270.] Sein berähmteftes 


tenb. 1543.) 

Br allen freuben auf Erben 
ton niemand fein feiner werben, 
denn die ich geb mit meim fingen 
vnd mit manchem füffen fingen. 
Hie kan nicht fein ein böfer Mut, 
wo da fingen Gefellen gut; 


Lieb „Warum betrübft du dich mein herz’ 
wird ihm durch bas Nürnberger Gefang- 
buch von 1580 gefichert, andere z. B. Olea⸗ 
ze us Mu u Crusii homil. hyıanod. Arnst 1705 

7 fchreiben es bem Nürnberger Mic. 
—— 1486—1567, gu, der vielleicht bie 
8. und 9. Strophe eingefhoben bat. Ue⸗ 


bie bleibt ein zorn, zanck, haſs noch neib, ber das Lieb und bie Ueberſetzun ngen befiels 


weichen mus alles hergeleid; 


—T ſorg vnd was ſonſt Bart anleit, 


hin mit aller trawrigkeit. 
Auch, ift ein jeder des wol frey, 
das ſolche freub kein fünde fey, 
fonderrt auch Gott viel bas gefelt 
denn alle Freud ber gangen Welt: 
dem Zeuffel fie fein werd zerftört 
"nd verhindert viel böfer Mord. 
Das zeigt Dauid, des Könges, that, 
der dem Saul offt geweret bat 
mit gutem füffen Sarffenfpiet, 
bad er in groffen Mord sicht fiel. 
3um Göttlichen wort und warheit 
macht fie das Hertz ſtill vnd bereit, 
ſolchs hat Eliſeus befand, 
ba er ben Geiſt durchs hazffen fand. 
Die befte zeit im jar iſt mein, 
da fingen alle Voͤgelein, 
Himel vnd Erden iſt der vol, 
viel gut Geſang ba lautet wol. 
Boran bie liebe Nachtigall 
macht alles frölidy vberal 
mit jrem lieblichen Gefang, 
des mus fie haben jmer band. 
Biel mehr der liebe HErre Bott, 


20 Sebenebefchr, © 


ben vgl. Zeari eicberfchag %, 10, Wepels 
8. Raniſch, Lebenobef chr. 
Altenb. 1765. = 


Warumb betrübftn dich 
(MNürnb. Val. Member. Heyſes Samml. I, 134, 
Wadern. 8. 2. Nr. 29.) 
WArumb betrübftu dich mein berg, 

betümerft dich on rege ſchmert 
Nur vmb dz zeitlich gut, 
Vertraw bu deinem Herzen vnnd Gott, 


sober alle ding erfchaffen hat. 


Gr Tann vnnd wil bich verlaffen nicht, 
Er weyß gar wol, was dir gebricht, 
Dimel ——*— Erdt ift fein, 

Mein Vater onnd mein Derre Gott, 


45ber mir beifteht in aller not. 


Weil du mein Gott vnnd Batter bift, 
Dein Kind wirft bu verlaffen nicht, 
du Wätterliches berg, 
ich bin ein armer erden Kloß, 


soauff Erben weiß ich keinen 


er Feich verleſt ſich auff * zeytliches 


ich ah wil bir vertramen mein Gott, 
ob ich gleich werbt veracht, 


sad fagt im ein ewigen Dand. 


So weiß ich vnd glaub veftiglicdh, 


der fie alfo gefchaffen hat, 
; wer bir vertramt dem mangelt nicht. 


* fegn die sehe gerin, 
—— n Meiſterin. 
Dem fingt ond fpringt fle tag vnd nacht, 
ſeins Lobes fie nichts mübe macht: 
den ehrt und Lobt auch mein Gefang 


: Die Berfe find nicht abarient. Wadern 

föreibt Zeile 4: Herrn — M: ob ed — 49: Tas 

op wert nur eine. ft. — und bat einige fonflige ortho⸗ 
Tueigm en. e 8. u. 9. Str. fehlen 

e find na @. aus dem Rärns. 

=— Geb. 120 —* at. 
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Hella wer erneret dich, Die lang verborgen Tages 
da es fo lange regnet nicht, das Euangelium 
Inn ſo ſchwer thewrer zeyt, Man vetgt auch ſuͤßlich höret: 
Eine Widwe auß Sodmer landt, da wirt manich gewiſſen frey, 


zu welcher dur von Gott warſt geſandt. 5 das vor war hardt befchwöäret 
Do er lag unter bem Wacholder baum, Mit vil menfchen gefegen, 


der Engel Gottes vom Himmel kam, mit Bannen und gebott, 
bracht Im Speiß vnde trand, Mit geltftrict und feelnegen: 
&r gieng gar einen weiten gang, die werden vetzt zü fpott, 
Biß zu bem berg Horeb genandt. 10 Vor peberman zü fchande, 
Des Daniele Gott nicht vergaß, für eytel luͤg vnd finfternüß 
da er unter ben Löwen faß: durch alle Zeutfche lande. 
fein Engel fand er bin, Chriftus vil botten fendet, 
ond ließ m fpeife bringen gut die verfünden feyn wort; 
durch feinen diener Habacuck. 15 Ir vil werben gefchenbet, 
[Yofeph in Egypten ne warb, gefangen und ermort 
von König Pharao gefangen hart Die warhait zü verfteden: 
vmb fein Gottsförchtigkeit : O Chriftenhait, du Gottes Braut, 


Gott macht in zu eim groffen HErrn, laß dich nit mit abfchreden! 
das er Eundt Watter vnd Brüber ernehen.® Kaym glenfner thuͤ mer trawen, 
Es verließ auch nicht der trewe Gott wie vil jr ommer feind, 


die drey Menner im Bewer ofen rot: Bor menfchen leer hab grawen, 

fein Engel ſandt er jhn, wie güt ſy ummer ſcheynt; 

Bewart fie für deß Fewres glut Glaub dem wort Gots allaine, 

vnd half ihnen auß aller noht.] Bdarinn ons Got verkündet hatt 
Ah Gott du bift noch heut fo Reich, ben gütten willen ſeyne! 

Als du geweſen Ewigkleich, Dem wort gib dich gefangen! 

Mein trawen ftebt zu bir, was es verbietten thüt, 

Mad) mich an meiner Seelen reich, nach dem hab Zain verlangen, 


fo hab ich genug hie vnd ewigkleich. 20 was es bich hayſt ift güt, 
Der zeitlichen ehr will ich gern entpern, Was es erlaubt iſt freye: 
du woͤlleſt mich nur bes ewigen gewern, wer annders leert, wie Paulus fpricht, 


das du erworben baft vermalebeyet feye! 
durch beinen herben bittern tobt, Das wort dir wenbet fchmerken 
des bit ich dich mein HERR vnd Gott. 3sfür fünb vnnd helle peyn; 

Alles was ift auff difer Welt, Gelaubftu jm von bergen, 
es fen Silber Gold ober gelt, bu würft von fünden reyn 
Reichtumb vnnd zeitlich gut, Vnnd von ber helle erlofte: 
das weret nur ein kleine zeit es leeret dich, allain Chriſtus 
vnd hilfft doch nichts zur ſeligkeyt. 40feg dein ayniger trofte. 

Sch dand dir Ehrift D Gottes Son, Selig fey tag vnd flunbe 
das du mich ſolchs haft erkennen Ion darinn das Goͤttlich wort 
durch dein Gottliches Wort, bir widerumb ift Eunbe, 
Verley mir auch beftendigfent der felen höchfter bort! 
zu meiner feelen ſeligkeyt. Nichts liebers Fol dire werben, 

Lob ehr und preiß fey dir gefagt kain Engel noch kain Creatur 
fuͤr alle dein erzeigte wolthat in hymel noch auff erben! - 
vnd bit dich demuͤtig, O Chriſtenhait, merck eben 
Laß mich nicht von deim angeſicht auff dad war Gottes wort! 


verftoffen werben ewigklich, AMER. so In jm fo ift bas eben 
— — der feelen bie ond dort 3 


Yin fchöne Tageweyß. Wer darinn thüt abſchayden, 

(156. Wadern. K. 2. Nr. 240. Bel. S. Ma) der lebet barinn ewigklich 

Wach auff, meins bergen fchöne, bey GShrifto in den freüden! 
du Chriftentiche fchar, 6 ' — — 
Bnd hör das ſuͤß gethöne, Der eylfft Pſalm Danid. 
das rayn wort Gottes klar, (15%. Wadernagel 8. &. Nr. 248) 
Das yest fo Tieplich Elinget, Ich traw auf got, den herren mein, 
es leucht recht als ber helle tag was ſprecht jr zü meine fele: 
durch Gottes güt ber bringet! g Sie fol fliegn wie ein vögelein, 

Der Propheten weyſſage auff ewre berge fchnelle ? 


bört man yest wiberrumb, . - Dann ſich, bie gotlofen allſant 


Dad Kirchenlied, 


jeden jre bogen gefpant, 

in jee pfeyl aufft fennen! 
j a im — damit 
ie auffrichtig von hertzen, 

Den grund haben ſie durch vnguͤt 
vmbgeriſſen mit ſchmertzen! 
Bas fol ber gerecht darzuͤ thon? 
ber berr iſt in feim temipel fron, 
Sein ſtuͤl ift in dem hymel. 

Seine augen bie ſehen brauff 
onb feine augenlibe 
Brüfen ber menfchen Einder lauf, 
auch merdt mit unterfchide 
Den gerechten der got vnd Herr, 
fein feel haßt ben gotlofen feer 
Snd der da freuel Liebet. 

Bber bie gotlofen wirt er 
fkrid, fer, ſchwefl regen tbone, 
End windt, bes vungewitterd mer 
einſchenckt er in zů lone! 

Dee Herr bat lieb gerechtigkeyt, 
datumb das jr angeſicht allzeyt 
Hie ſchawt auff bad gerechte. 


= $. Sache; Hegenwalt; Hallmann. 47 


Mein Zung verkuͤndt dein rechts Gebot, 
Schaff daß mein Mund dein Lob ausbreit, 
Kein leiblich Opffer von mir heiſch. 

Ich haͤtt Dir das auch gegeben, 

s So nim nun ben zerknirſchten Geiſt, 
Betruͤbts und traurigs Hertz darneben, 
Verſchmaͤh nicht, Gott! das Opffer mein, 
Thu wol in beiner Guͤtigkeit, 

Dem Berg Sion, ba Shriften feyn, 
10Die opffern Dir Gerechtigkeit. 





Ludwig Sailmanm. 
Wadernagel vermuthet, daß ber von 
ı5ihm gebrudte Text nad) einem kl. Kol. 
Latte der Berliner Bibliothef, ſchon 1517 


lei nach’ Aushang ber lutheriſchen The⸗ 


en gebrudt ſei. 


» Ein fchöner Neüwer Bergrayen. 
(4 Bl. 8. „Getruckt zu Laugingen, durch Ema⸗ 
nuel Salger, M. D. &v. Im Befig des Prof. 
Senfe in Berlin Br. IL — Wadern. 8.2. Nr. 415.) 

eObt Got jr frommen GChriften, 

3 freut euch vnnd jubiliert® 


lebte um 1524 zu Wittenberg, „tan aber Mit Dauib bem Pfalmiften, 
nicht finden, wer er gemein (Diear. Lieds der vor ber Arch hofiert. 


Der 31. Pſalin. 


Die Harpffen hört man Elingen, 
in Zeutfcher Nation, 


(SM Aus Dilherr: Weg zur Seligkeit. Nürmb.30 darumb vil Ghriften tringen, 
1082. &. 730. den urfprünglichen Text von 1524 sum Quangelion 


giebt Wadern. 8.2, Nr. 233.) 


ERbdarm Dich mein D HErre Gott! 


Bon Mitternacht ift Zonen, 
ein Euangelifh Dann : 
Hat die Schrifft für genummen, 

35 bamit gezaiget an. 

Das viel ber fromen Chriften, 
bößlich betrogen feind, 
durch falfche lehr der Sophiſten 
vnd jre Wäfchel kindt. 


Du bleibft grecht, ob man urtbeilt Did. 0 Die jegund grimig fihreyen, 


weis auff d Cantel flahn: 

Mord ober die Ketzereye, 

der Glaub will vntergahn. 

Des geweyhten waſſers kraffte, 
4 will niemands achten mehr, 

darzü ber Prieflerfchaffte 


Beiffer denn Schnee, mein Ghoͤr wird froh, thüt man Fein zucht noch Ehr. 


Wer glaubt des Luthers Lehre, 
tft ewig lich verbampt : 

50 Dergleich vnnd anders niehre, 
ſchreyen fie onuerfchampt. 
Damit vil Ghriften trepben, 
vom &uangelion, , 
die bey dem Scoto bleiben, 


Die Freud beins Heils, HErr, zu mir vihtss vnd feiner Dpinion. 


Der willig Geift enthalt mich Dir. 
Die Gottloſn wil id) deine Weg, 


Die Sünder auch barzu lehren, 
Daß fie vom böfen falfchen Steg, 
Bu Dir buch Dich belehren. 


Ir Sfalbten vnd Befchornen, 
laßt ab vonn ſolchen thant: 
Das recht Habt jr verloren, 
ſeyt gewarnet vnnd ermant: 


chirm mich, HErr, meins Heils ein Bott, 39 ln wechſzel künbt. — 55 vnd fr geſchmird⸗ 
ten, . 





#8. Erfted Buch. 


Gott will jet an euch flraffen, 
den Mord vnd groffen Nenppd, 
den jr mit feinen Schaffen 
habt getriben lange zeyt. 
Gar bald wirbt niderfallen, 
Mammon der ewer Abgot. 
Bnd euch Gottlofen allen, 
u fchanben vnd zu fpott. 
m ift durchs Luthers Icre 
genommen al fein macht, 
wölt euch nit beferen, 
jhr werdt mit jhm veriagt. 
Her ber jhr lieben Bruͤder, 
all die recht Chriſten ſein. 
Zum Fendlein tracht ein jeder, 
Ehr woͤlln wir legen ein. 
Die Feind woͤlln wir angreiffen, 
ich mein das beſchorne gſchlecht, 
Ich hoͤr die Trumen vnd pfeyffen, 
ber der jhr Lieben knecht. 
n jeder ſoll auch hoͤren, 
wer vnſer Hauptman iſt. 
Der Koͤnig aller Ehren, 
vnſer Herr Iheſus Chriſt. 
Der will vns helffen ſtreyten 
in aller angſt vnd noth, 
yetzt in ben legten zeyten 
als er verfprochen bat. 
An Trummen vnnd in pfeiffen 
will Gott kein gfallen han 
Zun waffen wöll wir greiffen, 
den barnifch legen an. 
Den Paulus hat gefchlagen, 
in feiner Liberey, 
Schilt, Helmm, Banger vnnd Tragen 
ein Schwert ift auch darbey. 
Laßt fie nun einherhawen, 
das arm Beſchorn gefchlecht. 
Die auff jr werd faft bawen, 
vnd auff je Geiſtlich Kecht. 
Ir Gſchüͤtz bat nit woll troffen, 
iſt vil zu hoch gericht, 
noch eins ſeind ſie verhoffen, 
es wird ſie helffen nicht. 
mit dem thund fie ſich rüſten, 
hab ich vernommen wol: 
Der Bapft in Jares friſten, 
ein Concilium halten foll. 
Darinnen fol man feben, 
ob Luthers lehr ſey war, 
wie foll aber dem gefcheben, 
der nit erlebt das Jar 
Auff Shriftum fol er fchawen, 
der vonfer Hauptmann ift: 
Auff feine Wort vertramben, 
fein lug noch arge lift. 
An jm nie ward erfunden 
auch Fein betrieglichkeit, 
7: got laffen. W. 
bört 9 ir. 5 — 14 


legen. — 19: man hört. — 39: An ir. — 21: 
In w. w. mir. — 33: palus. — 36: Bangt auch. 


m. — 13: 
ı gut. — 16: er wol mir 


— 
— 


XVI. Jahrhundert. 


wer Luther vberwunden, 
würd mancher Sophiſt erfrewt. 
Nym yest alſo für gute, 
du geſalbte geſchmirbt Sect: 
Gott halt in ſeiner huͤte, 
all die er hat erweckt, 
Durch Euangeliſch lere, 
vom ſchlaff der Glevßnerey, 
dem Glory, preiß ynb Ehre, 
jmmer und Ewig fey. 
Ihr Fürften ond jhr Derren, 
habt Eein verbrieß daran: 
Das wort Gots helfft handhaben, 
darzu ben Ghriften man. 
Gott wirdts euch widergelten, 
in feinem hoͤchſten Tron, 
wen Seel vnd Leib fich fcheiben 
vnd muͤſſen ſchnell bauon. 


15 


Paulus Speratus, 
aus dem ſchwaͤbiſchen Befchlechte ber von 
Spretten, geb. am 13. Dec. 1484, ftubirte 
in Paris und Italien, griff in Augsburg, 
Würzburg, Salzburg und Wien 1522 die 
3 Mißbräudhe der Kirche an, kam nad) Iglau 
in Mähren, wurde vom Biſchof von Dimüg 
gefangen gefest, entrann und kam 1524 
nad) Wittenberg zu’ Luther, ber ihn dem 
Herzog Albert von Preußen empfahl. Die: 
30 fer ernannte ihn zum Bifchof von Pomezan, 
wo er am 17. Dec. 1554 ftarb. Bol. M. 
Adam, vitae theologor. Fref. 1653 &. 
200 f. — Die Katholiken fchrieben das 
Lieb „Es tft das heil ꝛc.“ einem Sackpfei⸗ 
ss fer zu: Finck loc. theol, Ps. 45. — Das 
vib Klug in der Vorrede zur Phosph. sacr. 
&. 27. nennt Adam Mirus, Erzpriefter zu 
Sarfelb in Preußen als Verf., der ed Spe⸗ 
ratus zur Senfur mitgetheilt, wie Mirus 
0 Verwandte bied ihm, Klug, durch die Hand⸗ 
fchrift dargethan. Weil Sp. feinen Namen 
dur Billigung daruntergefegt, habe ber 
uchbruder es ihm zugefchoben. Es ſteht 
indeß fhon in Etlich lider Wittb. 1514 
#(d. i. 1524.) = 
Ein lied vom gefek vnd glauben. 
(153. Wackernagel K. 8. Ar. 2923.) 
Es ift das hayl ons kummen her 
von gnad vnnd lauter gütenz 
50 die werd helffen nymmer mer, 
fie mügen nicht bebüten; 
Der glaub fihet Jeſum Chriſtum an, 
ber 2% gnug für uns alle gethan, 
er tft der mitler worben. 
5 Was Gor im gefeh gebotten hat, 
do man ed nicht kondt alten, 
erhüb fich zorn und groffe not 
für ®ot fo manigfalte; 
Bom fleyſch wolt nicht herauß der geyſt, 


3: Nun hab alfo vergutte du arm beſchorne 
fegt. — 11: Die legte Strophe fehlt bei W. 


Dad Kircheulied. 


vom gefe& erfordert aller meyft, 
es war mit und vorloren. 

Es war ein falfcher won barbey: 
Gott bett fein gefe& drumb geben, 
als ob wir möchten felber frey 
nach feinem willen leben; ’ 
So ift ed nür ein fpiegel zart, 
der one zaigt an bie fündig art, 
ja onferm fleyſch verborgen. 

Richt müglich war, die felbig art 
auß angnen frefften laflen; 
wiewol es offt verfuchet wart, 
noch mert ſich fünbt on maffen, 


Bann gleyfnerd werd er hoch verbampt 


vnd ye dem fleyich der fünde ſchandt 
engen mer an geboren. 
müft das geſetz erfüllet fein, 

funft weren wir all verdorben; 
darumb ſchickt Bot fein fun herein, 
der felber menfch ift worben: 
Das ganye gefeh hat er erfült, 
damit feins vaters zorn geftilt, 
der ober ons gieng alle. 

Bnd wenn ed nun erfüllet ift, 
durcch den, der es Eonbt halten, 
fo lerne vett ein frummer Ghrift, 
des glaubens rechte geftalte: 
Nicht mer bann: lieber herre mein, 
dein tobt wirbt mir bas leben fein, 
du haft für mich bezalet. 

Daran ich Tainen zwenffel trag, 
dein wort Tan nicht betriegen, 
nun faoftu, das kain menfch verzag, 
das wirftu nymmer liegen: 
Ber glaubt in mich vnd wirt getaufft 
dem ſelben ift der hymel erkaufft, 
bas er nicht wirt verloren. 

Er ift gerecht für Got allein, 
ber biefen glauben faflet, 
der glaub gibt auß von im den fchein, 
fo er die werd nicht Laffet: 
Mit got ber glaub ift wol daran, 
dem nechften wirt die lieb guͤts thuͤn, 
biftu auß Got geboren. 


Es wirt bie fündt durchs gſez erfant 45 The 


vnd fchlecht das gwiffen nider 5 
Das Ewangeli kumbt zü handt 
vnd ſterckt den ſünder wider, 


Bad ſpricht: nuͤr kreuch zum creuͤtz herzuͤ, 


im gſetz ift weder raſt noch rü 
mit allen feinen werden. . 

Die werd die kummen gwißlich ber 
auß einem rechten glauben, 

Wenn das nit rechter glauben wer 
wöltft jn ber werd berauben; 

Doch macht allain ber glaub gerecht: 
die werd bie feind des nechiten knecht, 
dabey wirn glauben merden. 

Die hoffnung wart der rechten zeyt, 
was Gottes wort zü fügen; 
Wenn das gefchehen fol zü freüb, 
fegt Sot kain gwifien tage: 

RK. G deke, die veutfche Dichtung. 


— Speratus; Jonas. 49 


Er waiß wol wenß am beften ifl, 
vnd braucht an uns kain argen Lift, 
das fol wir jm vertrawen. : 

Ob fichs an ließ, als wölt er nit, 


s laß dich es nit erfchreden, 


Dann wo er ift am beften mit, 

da wil ers nit entdeden; 

Sein wort dad laß bir gwiffer fepn, 
ob bein fleyfch fprech lauter neyn, 


10 fo laß doch dir nicht grawen. 


Sey lob vnnd eer mit hohem preyß 
vmb hifer güthait millen 
Got vater, fun, heyligem geyſt; 
der wöl mit gnad erfüllen, 


15 Was er in vns an gfangen hat, 


zü eren feiner. maieftat, 
das heylig werbt fein namen. 

Sein reich zü kumm, fein wil auff erdt 
ftee wie im hymels throne, 


2 Das teglich prot noch heuͤt vnns werbt, 


wol vnſer ſchuld verfchone, 

Als wir auch vnfern fehuldern thon, 
mach vns nit in verfuchung ftan, 
löß uns vom übel, Amen. 


Fuftus Jonas, 
wurbe am 5. Zuni 1493 zu Northauſen ge= 
boren, erhielt eine Anftelung in Witten- 
berg, wohnte ben Colloquien und Reichsta⸗ 


gen als Begleiter Luthers bei, nahm im 


uftrage bed Herzogs Deinrich von Sach⸗ 
fen die Reformation in Meißen und Thuͤ⸗ 
ringen fchonend vor, wurde 1541 Superin- 
tendent zu Halle, von wo er Luther auf 


35 deffen legter Reife im 3. 1546 nach Eis: 


leben begleitete und bei beffen Zobe zuge: 
en war. 1551 kam er nad) Eisfeld an der 

ränze Frankens unb Thüringens ald Pre: 
diger und wurde auch mit der Infpection 


der fränkischen Kirchen im Coburgifchen be= 


auftragt. Hier flarb er am 9. Detb. 1555. 
Er hinterließ mehre theologifche Schriften, 
außerdem eine Streitfchrift über Luthers 
Tod gegen G. Wicelius. (Nach Adam. Vit. 
ol. Fref. 1653. p. 258 ff,) = 


Pſalm 183. 
(1524. Wadernagel 8. 2. Nr. 227.) 
WO gott der herr nicht bey vns belt, 


so wenn vnſer feynde toben, 


Vnd er ie ſach nicht züfellt 
im hymel hoch dort oben, 
Wo er Ifrael fhug nit ift 
vnd felber bricht der feynde Lift, 
55 So iſts mit ons verloren. 
Pas menfchen Erafft vnd wig anfeht 
fol ons billich nit fchreden: 
Er figet an ber höchften ftett, 
der wird jrn rath auffdeden. 
Wenn fie es auffs Elügeft greiffen an, 
fo gebt doch Gott ein ander ban, 
Es fteht in ſeynen henden. 


50 Erſtes Bad. — XVI. Jahrhunderi. 
Sie wuͤten faſt vnd faren her, - Dur Adams Fall. 
als wolten ſie vns freſſen, (132. Wadern. K. 8. Nr. 234) 
3ü wuͤrgen ſteht all je beger, DOVrch Adams fal iſt gantz verderbt 
Gots iſt bey jn vergeſſen; menſchlich natur vnd weſen, 
Wie mereswellen eynher ſchlan, 5 Daſſelb gifft iſt auff vns geerbt, 
nach leyb vnd leben ſie vns ſtan, das wir nit mochten gneſen, 
Des wird ſich Gott erbarmen. On Gottes troſt, der vns erloſt 
Sie ſtellen vns wie ketzern nach, hat von dem groſſen ſchaden, 
zuͤ vnſerm bluͤt ſie trachten; darein die ſchlang Heuam bezwang, 
Noch rhuͤmen fie ſich Chriſten hoch, 10 Gotts zorn auff ſich zu laden. 
die Gott alleyn groß achten: Weil dann die ſchlang Heuam bat bracht, 
Ach Gott, ber — name deyn das ſie iſt abgefallen 
müß jrer ſchalckheyt deckel fen! Von Gottes wort, welchs ſie veracht, 
Du wirſt ein mal aufwachen. dardurch fie in ons allen 
Aufffperren fie ben rachen weyt 18 Bracht hat ben tob, fo war ge not, 
und wöllen uns verfchlingenz das ons auch Gott folt geben, 
Lob und band fey Got alle zeyt: fein lieben Son, ber gnaben thron, 
ed wirt jn nicht gelingen, in dem wir möchten leben. 
Er wirt jr flrid züreyffen gar Wie uns nu bat eyn frembbe fchuld 
vnd ſtuͤrtzen jre falfche lar, »in Abam all verhönet, 
Sie werden Gott nicht weren. Alfo bat uns ein frembde hulb 
Ad herr Got, wie reych tröfteflu in Ghrifto all verſoͤnet; 
bie gentzlich find verlaffen, Vnd wie wir all buch Adams fall 
Der gnaben thür ſteht nymer zu; find ewige tods geftorben 
vernunfft fan das nit faffen: »alfo hat Gott dur Shriftus tob 
Sie fpricht: es ift nu als verlorn, vernewt, das war verborben. . 
da boch das creüg Hat new geborn So er ons ben fein Son bat gfchendt, 
Die deyner bilff erwarten. bo wir fein feind noch waren, 
Die feynd find all in deiner hand, Der für uns iſt and Greutz gebendt, 
darzů all jr gedancken; 30getöb, gen himel gfaren, 
St anfchlag iſt dir woll befandt, ardurch wie fein vom tob vnd pein 
bitff nur, das wir nit wanden. erloft, fo wir vertrawen 
Bernunfft wider den glauben ficht, in diſen hort, bes vatters dort: 
auffs künftig wit fle trawen nicht, wem wollt für fterben grawen? 
Da du wirft felber tröften. 5 Er ift der weg, das liecht, bie pfort, 
Den hymel und auch die erben die warheyt und das leben, 
baftu, here got, gegründet 5 Des Vatters rab und ewige wort, 
Deyn liecht laß ons helle werben, den er vnß bat gegeben 
dz ber& vns wert enzünbet, Zu eynem ſchutz, das wir mit trug 
Sn rechter lieb des glaubens beyn San ihn feſt follen glauben, 
big an das end beſtendig feyn, darum vns bald keyn macht noch gwalt 


Die welt laß gmmer murren. aus ſyner hand wirt rauben. 
— — Der menſch iſt gottlos vnd verruͤcht, 
ſein heyl iſt auch noch ferren, 
Lazarus Spengler, Der troft bei eynem menfchen fucht 

geb. am 13. Maͤrz 1476, „bem Namen nad) vnd nitt bey Gott dem Herren; 

war Ratbhöfchreiber zu Nürnb,, in Wahrs Den wer ihm will ein ander zill 

beit aber der Lenker faft bes ganzen Ges on bifen tröfter ſtecken, 

meinmefens”, trug namentlich viel zur Ver⸗ den mag gar bald des teuffeld gwald 

befferung bed Schulmefens bei.“ Er ſtarb do mit feiner Lift erfchredeen. 

am 7. Sept. 1534 am Stein. Luther gab Wer hofft ihn Bott unb dem vertrat, 

fein deutſch abgefaßtes Slaubensbefenntniß der würdet nitt zu ſchanden, 

mit einer Vorrede heraus, zu Xroft und Den wer auff diſen felfen bawt, 

Stärke allen ſchwachen Chriſten, bie jegt ob ihm gleich geht zu handen 

viel Xergerniß und allerlei Verfolgung umss Viel unfals bie, hab ich doch nie 

ſolches Lazari Glauben willen leiden muͤſ⸗ den menfchen fehen fallen, 

fen. Sein Lieb enthält die Lehre vom Suͤn⸗ ber fich verloft auf gottes troft, 

denfall und der Erlöfung in mufterhafter er hilfft fein glaubgen allen. 

poetifcher Faffung und hat fich bis jest er⸗ Ich bitt O Herr, auß bergen grund, 

halten. Vgl. Camerarius Brief an Eobassobu wolft nitt von mir nemn - 

nus, Buch 5., und Melanthons Leben im Dein beilges wort auf meinem mund, 

6. Bande von Luthers Werten. = “fo wirbt mich nitt befchemen 


Dad Rircbenlied. — Spengler; Kohlros; Koͤn. Maria. 51 


Mein fund vnd ſchuld, denn in bein huld res Kruders entlaſſen mußte. Dieſem rieth 
ſet ich all mein vertrawen; fie, fich nicht von den Pfaffen irreleiten zu 
wer fich mu feſt darauff verleſt, laffen, wie ihr Mann und Bruder König 
der wurb ben tod nitt ſchawen. Gerbinand. Sie wohnte dem Reichstage in 


„Mein füffen ift dein heilges wort SAugsburg 1530 bei, wurbe 1531 Regentin 
ein brinnende Iuceren, . der Niederlande und foll fi dem Katho⸗ 
Ein licht, das mir den weg weift fort; lizismus wieder angefehloffen haben. Sie 
fo bifer morgen fteren ftarb am 18. Det. 1558 in Spanien. Die 
Inn vns auff geth, fo bald verficht Anfangebuchflaben ber Strophen enthalten 
der menfch bie hohen gaben, lihren Namen. Es ift nicht ganz unwahr⸗ 
bie Gottes geyſt den gewiß verhenft, fheinlich, daß Luther oder fonft jemand das 
die hofinung barein haben. Lied für fie gebichtet babe, wie auch die 


ee de aazfgrafen Sagnit und Georg 
von Brandenburg, deren Strophenanfaͤnge 
JIohaunes Kohlreos 35 gleichfalls die Namen —e— * Xn- 
lebte um 1530 zu Bafel. Außer dem Liebe dern für fie verfaßt find, was in ähnlicher 
„So Gott”, das ſchon in einem Zwickauer Weiſe noch bei Nicolai „Wie fchön leucht 
Sefangbudhe von 1525 vorkommt, verfaßte uns ber Morgenftern” wiederkehrt. = 
er mod bie —8 Mr * at nr 
Herre, daß du mich haft bewahrt”; ‚„Herr20 Eyn Genftlichs Tied 
ich erheb mein Seel zu dir” und „Ewiger von ber Königin võ —** Frawen Maria, 
Gott Vater und Herr, Mich druͤcket ſehr“. Im Thon, VBngnad beger ich nit von jr. 
Auserbem „Gin fchön fpiel von Fünfferley (PH. M. Körner, GHiflorifge Volkelicher. 1840. 
betrachtnufien ben menfchen zuor Buoß ©. 1% f.) 
reugende”. Bafel 1532 [f. W. Waderna 8 MAg ich vnglück nit wider ſtan, 
geld Lefebuh 2, ©. 26) und „Encheridion. müß vngnad han, 
Das ift hantbüchlin teütſcher Orthographi. vmb meinen rechten glauben, 
Duch I. Kohlroß, Teütſch Lehermayſtern So mais ich doch Bott ift mein kunſt, 
aus Bafel‘‘. Nürnb. 1534. [Ubhland, B. L. fein hulbt vnd gunft 

‚ 96.) Bel. unten Buch II: Metrifhe bie mueß man mir erlauben, 

z Gott ift nit weit, 

Der CXXVEIE Pſalm. ein klaine zeit, 


- (15. Wadern 8. 2. Nr. WI. vgl. ©. 730.) er fich verbirgt, 


SD Gott zum haus nicht gibt fein gunft, bis er erwürgt, 


fo erbeit jedermann vmbfonft. B3 die mich auch feines 

Bo Bot die ſtad nicht ſelbs bewacht, worts fo rein, 

fo ift vmbſonſt der wechter macht. berauben bie mit Lift, 
Vergebene, das jr frü auffſteht, fter@ meinen glaubẽ Jeſu Chrift. 


dazu mit hunger fchlaffen gebt KIcht wie ich woͤll yegund mein fach 
Band eſſet ewr brod mit vngmach: a4 weyl ich bin ſchwach, 
denn wems Gott guͤnt, gibt ers im ſchlaff. vnnd mich Gott forcht Left finden, 

Ru find fein erben vnſer kind, So doch kein gwalt bleibt feft, 


die vns von jm gegeben find: ber nit zü lest 
Sleich wie bie pfeil ins ſtarcken hand, als zeitlih müß verfchwinde, 
fo ift bie jugent Gott befand. WBMDz ewig guet 
Es fol und mus dem gſchehen wol, macht rechten muͤt, 
der biefer bat fein Eöcher vol, dabey ich bleib, 
Sie werben nicht zu ſchand noch fpot, wag guet und leib 
für jrem feind bewarb fie Gott. Gott heif mir hie 
Ehr ſey Gott Bater und bem Son, somit freüben bie, 
famıpt heilgem Geift in einem thron, zü vberwinden thon, 


Hilff Herre ich ruͤff dich an. 

ALs dings ein weil ein ſprichwort iſt, 

—— Herr Jeſu Ehrift, 
Königin Maria von Ungarn, 55du felbft wirft für mich ftreiten, 

Bemahlin bed in ber Schlaht bet Mohacz Bnnd fehen auff das vnglück mein 
1526 gefallnen Königs Ludwig, auf befien als wer es bein, 
Zob fie ein Lied „Ach Gott was fol ich ſoß wider mich wird reütten, 
I Pe 
ner ©. tete; weiter aris V.,00 et . Mänden bes 
geb. 17. Sept. 1506, hatte einen evanger yniikhen Kirennn Klee: n DR in EL 8, ohne 
lifchen Beichtvater, den fie auf Befehl ih⸗ Ort und Jahr. Die Verfe find nicht abgefegt.“" 


4 x 


Belchs jm auch alfo fen bereit 
von nudan bis in ewigkeit. Amen. 





52 Erfted Buch. 


Mus ich denn bran, 

auff difer plan, 

welt wie bu wilt, 

Gott ift mein fhilt, 
glück zü glück zuͤ, 
ſpat vnnde frue, 

auff vnſer ſeyten ſchnell, 
O Gott hilff meiner ſeel. 


Wolfgang Dachſtein. 


— XVI. Jahrhundert. 


von yetz vnd ymmer mere! 
Gedenck der kinder Edom ſehr 
am tag Hieruſalem, O Herr, 
die inn je boßhait ſprechen: 

s Reyß ab, reyß ab, zuͤ aller ſtund! 
vertilck ſy gar biß auff den grund, 
den boden wöll wir brechen! 

Du fchnöde tochter Babilon, 
gerbrochen und zerftöret! 

10 Wol dem, der bir wirt gen den Ion 
und dir das wider Töret, 


Diearius bemerkt in den Anmerkungen zu Dein übermüt vnd fchaldhait groß, 


Crusii homil. 
274, 


bymnol. Arnſt. 1705 &. vnd mißt dir auch mit folcher maß, 
Dachftein werde von einigen als wie bu uns haft gemeffen! 


Magdeburger Prediger genannt, aber e815Wol dem ber beine kinder klain 
fei nicht zu erforfchen gewefen in welchem erfaßt und fchlecht fy an den ftain, 
Jahrhundert, in welchem Jahre und bei damit dein werd vergeſſen! 
welcher Kiche zu Magdeburg er gelebt 

habe. — Er war Vicarius und Drga- 


nift zu St. Thomas 


in Straßburg, 2% 
verließ fchon 1524 den Moͤnchsſtand unb 
verheirathete fih. S. Wadern. KL. ©. 


Wolfgang Meäglin, 
(Musculus, Moſel, Möfel) wurde am 8. 


872. Bon ihm find noch die Lieder: „Der Sept. 1497 gu Dieufe in Lothringen gebos 
törecht fpricht: es ift Zain Got’, und „O ren, in Rapperswyl erzogen, hatte eine trübe 


Herr, wer wirt wonunge han.’ = 


Pſalm CXXXVII. 


(1831. Wadern. 8. 8. Nr. 262. Form vnd 


orbnung. 16533.) 

AN wafferflüffen Babilon 
ba faffen wir mit fchmergen, 
Al wir gedachten an Byon, 
ba waynten wir von hertzen; 
Wir hengten auff mit ſchwärem müt 
die Orglen vnd bie harpfen güt 
an jre böm ber weyden, 
die drinnen feind in jrem land; 
da müßten wir vil ſchmach ond fchand 
täglich von jnen leyden. 

Die uns gefangen hielten lang 
fo hart an felben orten, 
Begerten von vns ain gefang 
mit gar fpötlichen worten, 
Vnd füchten in ber traurigfait 
ain frölich gfang in vnſerm layd; 
Ach lieber, thünd vnns fingen 
ain lobgefang, ain lieblin fchon 
von ben gebichten auß Zion; 
das frölich thüt erklingen! 

Wie follen wir in ſolchem zwang 
vnd ellend yes vor handen 
Dem Herten fingen fein gefang 
fo gar, in frembden landen? 
Hierufalem, vergiß ich bein, 
fo wölle Gott der ghrechten mein 
vergeffen in meim lebens 
Bann ich nitt dein bleyb ingedend, 
mein zung fich oben ane hend 
onb bleyb an rachen Eleben! 

Sa wann ich nit mit gangem fleyß, 
Hieruſalem, dich eere, 
Im anfang meiner fröden preyß 


BYugend, trat zu Weftrich in ein Klofter, 
follte Prior werben, was er ablehnte, und 
ſchloß fich Luthers Lehre an, weßhalb er 
der Lutherifche Münch genannt wurbe. Aus 
dem Klofter ausgetreten unb verbeirathet 

Hginz er nach Straßburg, wo er bei einem 
Weber biente und nebenher fleißig ſtudirte; 
arbeitete als Tageldhner. Dann erhielt er 
die Erlaubniß gu lehren, ſchrieb für Bucer 
ab, wurde dann von ben Straßburgern un 

SSterftüst, zum Diaconus ernannt, 1531 nady 
Augsburg berufen, welches er, als dort das 
Snterim angenommen war, verließ. Nach: 
dem er in ber Schweiz umbergemanbert, 
wurbe er nach England berufen, lehnte ab, 

folgte einem Rufe nach Bern, lehnte wies 
berholte Anträge aus England, Straßburg 
und Augsburg ab und farb am 30. Aug. 
1563. (Rad Adam, Vit. theol. Frof. 1653, 
&. 367—89.) = 

4 


| Pſalm XXIII. 
(Wackernagel 8.2. Nr. 268. Form vnd orbnung, 
gayſtl. Geſang und Pſalmen. 1533.) 
DEr HErre iſt mein trewer hirt, 
sobhelt mich in feiner huͤte, 
Darinn mir gar nit mangeln wirt 
yendert an ainem güte. 
Er mwaybet mich on vnderlaß, 
da auff wechſt das wolfchmedet graß 
sefeines haylſamen wortes. 
Zum raynen wafler er mich weyßt, 
das mich erquiden thütte, 
Das ift fein feonhailiger gayſt 
der mich macht wolgemätte, 
Er füret mich auf rechter ftraß 
inn feinn gebotten on vnderlaß, 
von wegen feines namens. 


- ⁊ 


Dad Kirchenlied. — Dachſtein; Meüßlin; M. Vehe. 53 
Ob ich wandert im finftern that, Was vbels thut die böße welt 
fürdht ich kain vngelücke Die funder wirft du vortreyben. 
In verfolgumg, leyden, trübfal Bor dir bleybt nit ber ungerecht 
onnb diſer welte tüdte, Er darff nit vor bein augen 
Benn bu-bift bei mir ſtaͤttigklich, 5 Die vbelthetter ſynt verfchmecht 
dein flab ond ſtecken tröften mich, Du thuſt ihn feindtſchafft trawen 
auff dein wort ich mich laſſe. AU.lügner du vmbringen wirft 
Du berapteft vor mir ain tiſch Bor dir Here auch ein grewel ift 
für mein feind allenthalben, Blutburft, vntrew des hertzens. 
Machſt mein berg bnuergaget friſch, 10 Dein hauß ſoll meine zuflucht ſein 
mein haupt thüftu mir ſalben Bf dein gnabe wit ich bawen 
Mit deinem geyft, ber freüben BI, Anbetten in dem tempell dein 
vnd fchendeft voll ein meiner feel Sn beiner fort bir trawen 
deiner gayftlichen freüden. Nach deym geſetz regyr bu mich 
Sättes und die barmbergigkait 15AU meine weg richt Herr auff dich 
lauffen wir nad) im leben, Vmb meiner feinden willen. 
Bnd ich werb bleiben alle zeit Die warheyt fleucht ihr böfer mund 
im hauß des Herren eben, Das berg ift aller boßheyt voll 
Auff erd inn der Chriſtlichen gmayn, Wie ein grab flindt ihre rachen fchlunbt 
vnd nach dem tobe werd ich fein Ihr zung redet gar niemant woll 
bey Ghriflo, meinem Herren. Falſcheyt ift ihr befte kunſt 


Ach Herr gib ihrm betrug keyn gunft 
Ihr rabtfchled mach bu zu nichte.. 
Michael Veh, hr obertrettung ift fehr groß 
Doctor und Probft ber Stiftskirche zu Halle, 5 Ach umb ber felben willen 
fiellte 1537 ein katholiſches Geſangbuͤchlein Lieber Here bu fie doch verftoß 
ammen; zum Theil von ben Alten, zum Auch bald thu ihr vengen ftillen 
it von dem halliſchen KRathsmeiſter Das fie wider dich getrieben han 
Gafpar Duerhamer, zum Theil von „einem Laß fich des frewen jeberman 
andern gutherzigen Ghriften” verfaßt. Die Aue fo recht in dich hoffen. 
Melodien dazu find zum heil von Joh. Dein wohnung wirftu haben Herr 
Hoffmann und Johann Heintzen, Organi⸗ Bey allen fo in dich glauben 
fien zu Dalle. Gr legt Gewicht barauf, Auß Lieb bir geben Goͤttlich ehr 
daß fein Buch unverdechtliche geſanglyder Vnd dich deren nit berauben 
und keine ſchandt oder fchmachlieber in ſich Du leſt fie ewig frölich fein 
ſchließe. (Das feltne Buch ift von Wader- Die da preyfen ben namen bein 
nagel X. 2. ©. 745 fehr genau befchriee Des wir uns ehrlich berhümen. 
den. Gin Exemplar befindet fich auf ber Segnen wirft du bie gerechten 
Tonigl. Bibliothek in Hannover.) M. Beh Nu ond fort an in ewigkeyt 
nahm, wie Luther, alte Liederſtrophen und a4d Auch wirft du Trönen dein knechte 
fegte diefelben fort; fchrieb „Errettung ber Mit der Eron ber ſicherheyt 
befhulbigten Kelchdiebe vom Bugenhagi⸗ Durch den gnebigen willen bein 
ſchen Galgen“ u.f.w. = Der allweg vnſer ſchildt wirbt fein 
In diefem armen jamerthal. 
Ein geuftlich Bitlieb gezogen WS Chr ſey bem vatter und dem fohn 





aus dem Pfalmen, Berba Dem bepigen geyft barneben 
mea auribus. etc. Der ons berept die ewig kron 
ER. Beh: Geſangbuͤchlin. Leiptzigk 1837 BL. 14 f.) Im hymmelreich zugeben 
Mein wort o Herr zu oren nym, Der vom anfang geweſen iſt 
BF mein geſchrey doch mercke, bo Bleybt ewig vnd ift auch vtzt 
Hab acht vff meines hertens ſtym, Den wollen wir ewig loben. 


Mein Sott ond meine fterde, 
Ach Bott zu dir ich beiten will 


Im bergen mein ga& in ber fiyll Ein genftlich Bitlied en 
Bald wirft du mid) erhören. —3— aus Gem Pſalmen, Deu ie 
Ich wil des morgens bey bir flon reatur noftri. 
Gang fleiſſig auff dich fehen (Mid. Beh. Gefangbäglin 1537. BL. 72 f.) 
auff deinen wegen gon Erbarm fi unfer Gott d. Herr, 
Dar zu bie boßheyt fliehen Pa geb vns feinen fegen, 


Ein Gott bift du dem nit gefelt -» 


, , 88: Der Meg. n. BL. 23 me bie erfle Strophe 
43: „ohren“ im Regiſter. in andrer Melodie wieberholt wird. 








54 Erfted Buch, 


Seyns antlig ſchein er zu ons kehr, 

Sn biefem armen leben 

Er wol ons auch genedig fein 

Vnd feine weg anzeygen, 

Das wir vom Yırfall bleyben rein 

Bi ons zur warheyt neygẽ 

Sein Heyllandt auch erkennen. . 

Die gange welt dich loben fol 
Vnd alzeyt band auch fagen 
Ihr berg foll fein gang freuben voll 
Vnd vor dir gar nit zagen 
Denn du H — —* — 

ud ſpri zeyt gleych vrthey 
Dein wort vns auch recht fuͤhren iſt 
Zu dir Herr Gott vnſerm heyll 
Das laß vns widerfaren. 

Es ſoll als volck Dir dancken ſer 
Vnd bein lob weyt auß breytten 
Dar zu dir geben Goͤttlich ehr 
Vnd auch zu allen zeytten 
Durch gutte werck beweyſen ſich 
Das ſie in dich recht glaube 
Gleych wie die erd thut ſtettiglich 
Die frucht bringt von dem tawe 
Den Gott von hymmel ſendet. 

Es woll der vatter mit ſeinem ſohn 
Bns geben feinen ſegen 
Der beylig geyſt wol das aud) thun 
Bf das wir mögen pflegen 
Seins rechten dienſts ym geyſt algeyt 
In heyliger forcht auß bergen 
Die bleyben würbt in ewigkeyt 
In ons ohn allen fchmergen 
Die woll und Gott verlephen, 

Amen. 


Ein geyftlich Sobgefaug so. 
gen aus dem Pfalmen, Dur da 
bitat in adiutorio al. etc. 
(M. Beh: Gefangb. 1837. BL. 30 = mp.) 
Ber da wonet und fich enthelt 
WBnder der bülffe bes hoͤchſten, 
Bnd fein fach zu dem Herren ftelt, 
Thnt fich feines fchirms ſtets troͤſtẽ, 
Der fpricht zu Gott dem Herren fein, 
Du nimft mich auff in nötten mein, 
Darumb mein zuuerficht du biſt, 
Auff dich alleyn mein hoffen ift. 
jäger ſtrick zerreyſt du bald 
Die mich zu den funben jagen 
Du übft auch wider bie gemalt 
&o mich mit ihr zungen fchlahen 
Dein achfel fchadt und gnaden gunſt 
Leicht ym menfchen der Funden brunft 
Drumb foll alzeyt die hoffnung dein 
Snber fein flügel gericht fein. 


xvi. Jahrhundert. 


Sein warheyt, fo die glaubet wuͤrdt 
Iſt als ein ſchildt bewaren dich 
Auß aller nott ſie bald dich fuͤrt 
Des biſtu erfahren zeytlich 
5 Rechtliche forcht vnd teuffliſch liſt 
Die du tag vnd nacht fuͤhlen biſt 
Auch fliegend pfeil der menſchen kind 
Macht ſie verſchwinden als den windt. 
Tauſent feind vnd zehen mal mer 
10 Dir ſtets zu beyden feitten ſton 
Zun ſunden ſie dich treyben ſehr 
Durch gluͤck vnd vngluͤck ſie das thun 
Diß alles zu deym —* geſchicht 
So dein hertz iſt in Gott gericht 
is Im ſygk würdt dein ſtreyt ſich enden 
Gott wurd ſie durch ihrn fall ſchenden. 
Solchs ſoltu fletö vor augen han 
Darzu ihm alzeyt dandbar fein 
So biefes du mit forcht wirft thun 
NBnd betrachten ber funder pein 
In Gott wurft bu erheben dich 
Dein berg mit ihm. reden trewlich 
Mein hoffnung Derre bu ftets bift 
Mein juflucht mir die ſicher ift 
3 Keya übel zu dir kommen fan 
Dein wohnung iſt in feperhep 
Des fol fi) frewen jeberm . 
Bnd betrachten fein herlickeyt 
Die er von Gott fangen Hat 
HALB gnaden feiner maieftat 
Durch fein el bienet er bir 
Bnder wirfft div auch grauffam thyer. 
Dienſtlich geuft hat er fie gemacht 
Dich allzeyt woll zu bewaren 
8 Darauff haben fie groffe acht 
Laſſen dir nichts boͤß widerfaren 
Ihr handtſchyrm wol behütet bich 
Das kein anftoß bir fey fcheblich 
Bber Baſiliſck und ſchlangen 
Haft bu auch groß gewalt entpfangen 
Vnder dir iſt ber helliſch trach 
Der grymmigk law muß gehen dich 
Wider ſie du allezeyt wa 
So werden ſie enthalten ſich 
Kenn ſchaden mögen fie bir thun 
Sn feiner huth dich Bott wirt han 
Sein verbeiffung wirt er leyſten 
Dich erretten von bößen geyſten. 
Hör was hat er dir zugefagt 
"80 bu ihm wärbeft vertrawen 
Das lat bu nit auß deiner acht 
Dih wuͤrdt ed nummer geramen 
Cr hofft vff mich in feiner nott 
Darumb wil ich ihn erlößen 
5 Das muß wehren biß in fein tobt 
Auch fihern ihn vor den böfen 
Sch will ihn befchägen aklegent 
Dweil er erkent ben namen mein 


1: Seins 23. — 5: Drfal 23. — 7: Heylland. — 
24: „ließ Das ep” Correetur am Ende des Bu⸗ 
ches. — 42: Bo’ in der Brechung und im Regi⸗ 


: „Ü ’ "— u. i ĩ, » 
ſter. — 45: 3 ut Drudfehler für Thut. € he ſicherſt IR 30: „lied, Auf 


Das Kircheulied, 


Zu erbören bin ich bereyt 
Ich will ben ihm in ber nobt fein 
Gr ruͤffet mich getreulidh. an 
Drumb wil ich ihm algeyt beufton 
Seine angft fol nit lang weren 
Ich wil trönen ihn mit ehren. 
Sein leben vff biefer erben 
Bil ich erfireden in vill jar 
Ich wil ihm auch froͤlich zeugen 
Mein heyl mit der feligen fchar 
Gott dem vatter fey ſtets die ehr 
Dem fohn aud) nu vnd ymmer mehr 
GSleych fo will dem heylgen geuft 
Der ons mit feiner Egnaden Peyſt. 
en. 


Ein geyſtlich Bitlied gezogen 
aus dem Pſalmen, De profun 
bis clamani ad te dom. 
(Geſangbuͤchlin 1637. Dilj. BL. 27.) 
Auf bergem grumbt fchrey ich zu bir, 
Herr Gott erhör mein fiymme, 
Deyn ohren Herr neyg bu zu mir, 
Bud meine bitt vffnymme 
Denn fo du wilt des haben adht, 
Wie vil ber menſch hat fund volbradht, 
Bier wil das mögen leyden. 
Bey bir ift Herr ber gnaden vill 
Die funben zuuergeben 
Ser dein gefat ifts rechte zyell 
Rach dem wir follen leben 
Dein heylges wort ift allgent war 
Das macht das ich gern off dic har 
Deines heylß wil ich erwarten. 
Mein feed daruff bat tröftet ſich 
Band daran alzeyt gedacht 
In meiner nobt verlaß nit mich 
Dan von morgen biß zur nacht 
Hoff ih in dich mit Iſrael 
Bub al mein fach zu die gern ſtell 
Dein wolft du nit vergeffen. 
Dann Herr bey bir dem waren Gott 
SR ſeer vill barmhertzigkeyt 
Zuhelffen uns auf aller nott 
Byſt du willig und bereyt 
Du bift alleyn das böchfke gutt 
Das Iſrael erlöfen ut 
Auß feinen funden allen. 


Bf den Heyligen Chriſtag, 
und Newe Jahrs tag. 
(M. Beh, Geſangbuͤchlin 1887. BI. 29, f.) 
GElobet fenft du Iefu Ghriſt, 
das du menfch geboren bift, 
Bon einer Jungfraw bas ift war, 
des frewet ſich der engel fchar, 
Kyrioleys. 





:q 6 dt ruf: Regifter. — 5 
22: Wuß Berpens grund ruf —* B. ©. 119 f., we die zweite Strophe auf Luther ge⸗ 


.m. — : ſ. 
Berszeilen And nicht abgefegt. — 


Auf hergens grund: 8 
eifj. vw. — 


M. Vahe. 


Gelobet ſey die Junckfraw zart, 
Von der Chriſtus geborn ward, 
vns armẽ ſundern all zu troſt 

„das wir durch ihn würden exiöfk, 
ole 


K ys. 
Gelobet ſey der Engel ſchar, 
die auch bey der geburt war, 
vnd ſang dem kleynen kyndlein lob, 
vff erd vnd auch im bymmel drob, 
Kyrioleys. 
Des frew ſich alle Chriſtenheyt, 
in der welt gantz weyt vnd breyt, 
vnd ſag Bott dem Herrẽ danck, 


m auffsang biß zum nybergang, 
6 


Kyrioley 
Dann ſo das kyndlein nit geborn, 
wern wir allzumal verlorn, 
dieweyl es nu geboren iſt, 
ſo dancken gie bir Jeſu Shrift 


yrioleys. 
Dich bitten wir auch hertzigklich, 
das bu ons wolſt gnebiglich, 
jgund dein gnaben geben, 
vn darnach das ewig leben, 
= Kyrioleys, Amen. 


ff den beylig Pfingitag 
nach der Predig. 
20 (Mich. Beh, Geſangbuͤchlin Leiptigk 1537. 
Bl. BAR — 85%). 


Kom beyliger geyſt Herre Gott 
erfuͤll mit deiner gnaden gutt 
deiner glaubigen ber& mut vnd finn, 

dein brünftig lieb erzuͤnd in ihn, 
D Herr burch beines liechtes glang 
zu dem glauben verfamtet haft 
das volgk auß aller welt zungen 
das fey dir Herr zulob gefungen 
U) Heluia Alleluia. 

D heylges liecht won uns bey 
Mach ons aller blyntheyt frey 
Laß uns durch keyn falfchen fcheyn 
Abführen von ben wegen bein 

6 Behüt uns vor ben Propheten 
Die Goftes wort vnrecht beutten 
Sein glauben mit munb befennen 
Vnd bie kirchen zertrennen. 

D hoͤchſter tröfter vnd beutgfte lieb 

S0Durch dein gnaben uns vergy 
Vnſere ſuͤnd ond miſſethat 
Die Gott ſchwerlich erzuͤrnet hat 
Verleyh vns auch gnebiglich 
Das wir Gott lieben bruͤnſtiglich 

55 Auch vnſern nechften allegeyt 
Groß ehr fey dir in ewigkeyt, 

Amen. 


36 : olaft. Basler Plenarium 1814. Bgl. Ram- 
ach, —* Verdienſt um ven Kirchengeſang 


deutet wird. — 


56 Erfted Buch. ‘ = 


Johaun Gramann. 
(Graumann, Poliander), am 5. Juli 1487 
zu Neuftadt in Bayern geb.; als Ecks Amas 
nuenfis 1519 bei der Disputation zu Leips 


zigs fchloß ſich darauf Euther an, wurde 5 


von biefem 1524 wie Speratus nach Preu⸗ 
Sen empfohlen und flarb als Pfarrer zu 
Königsberg am 29. Apr. 1541. Die Aus 
torfchaft des Liedes wurbe ſchon frühe mit 
Unrecht dem Speratus zugefchrieben. = 


Der CHEE. Pſalm. 
(Nah einem Gutknechtſchen Drude im Bells 
des Hrn. Prof. Heyſe. Br. IV, 14, a.) 
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vnd treiben fein heiliges wort: 
mein Seele foll auch vermehren 
fein leib an allem ort! 

Sey lob vnnd preiß mit ehren, 
Sott Vater Son heiliger Geift. 
Der wölle in uns mehren, 
was er ons auß gnaben verheift 
das wir in feft dertrawen, ‘ 
genglich uns geben auff in, 

Bon bergen auff in bamwen, 
Das vnſer mut vnd fin 

im troͤſtlich fein anhangen, 
Darauff fingen wir zu ſtundt. 


NVn lob mein feel den Deren, 15 
vnd was in mir iſt ben Namen fein, 


Amen wie werbend erlangen, 
glauben wir von bergen grundt. 





Sein wolthat thüt er mehren, 
vergieß ed nicht O herge mein. 
Hat bir bein fünd vergeben, 
vnd heilet dein fchmacheit groß, 
Erret dein armes leben, 
nimpt dich in feine fchoß, 
Mit reichem troft befchüttet, 
veriungt bem Adler gleich, 
der Königfchafft recht behütet 
die leiden in feinem reich. 

Er hat ons wiſſen laffen 


fein herrlich recht vnd fein gericht, 


Darzu fein güte on maffen, 


es mangelt an feiner erbarmung nicht. 


Sein zorn left er wol faren. 
ftrafft nicht nach vnſer ſchuld, 
die gnad thut er vil fparen, 
den blöben tft er hold, 

Sein güt ift hoch erhaben 

ab ben, bie fürchten jn. 

fo ferr der Oft vom abent, 
ſeindt vnſer fünb dahin. 

Wie fich ein mann erbarmet 
ober feine jungen kindlein klein, 
So thut der Herr und armen, 
fo wir in Eindtlich fürchten rein; 
Erfennet dad arm gemechte, 
Gott weiß wir feind nur ftaub, 
gleich wie das graß von rechte, 
ein blum vnd fallenbes laub, 
Der windt nur druͤber wehet 
fo-ift es nimmer ba: 

Alfo der mennſch er 
fein end das ift jm nabe. 

Die Gottes gnad alleine, 
ftehet feft und bleibt in ewigkeit, 
bey feiner lieben gemeine, 
die ftehet in feiner forcht bereit, 
Die feinen bundt bebalten; 
er berrfchet im Himelreich. 

St flarden Engel walten, 
ſeins lobs vnd dienen zu gleich 
Dem groffen Herren zu ehren 


Nicolaus Decins, 
Probft im Braunfchweigifchen Klofter Stets 
»terburg, ging zur proteflant. Kirche über, 
wurbe Schullehrer in Braunfchweig, fpäter 
Prediger zu Stettin, wo er 1541 vergiftet 
worben. Sg. Rehtmeyer braunfchw. Kirs 
chenbiftorie 3, 19. Das nachſtehende Ge⸗ 
u tommt nit 1526, fonbern 1540 zus 
erft vor. = 
Gloria in excelfis Du / 
(1590. Wadern. 8. 2. Nr. 4%.) 
Allein Gott inn ber höhe fey ehr 
Hond dand fur feine gnabe, 
Darumb das nu und nimmermehr 
ons rüren Tan ein fchabe! 
Ein wolgefallen Gott an vns hat, 
nu ift gros fried on vnterlas, 
35 all fehbe at nu ein enbe. 
Wir loben, preifen, anbeten bich 
fur deine ehre, wir banden, 
Das bu, Gott Vater, ewiglich 
regiereft on alles wanden: 
Gang vngemeſſen ift beine macht, 
fort gſchicht, was bein will hat erbacht, 
wol vns bes feinen HErren! 
O Iheſu Chriſt, Son eingeborn 
deines himliſchen Waters, 
45Verföner ber, die warn verlorn 
du fliller onfers haders, 1 
Lam Gottes, heiliger HErr und Gott: 
nim an bie bitt von onfer noth, 
erbarm bich vnſer, Amen! 
50° O heiliger Geift, bu gröfles gut, 
bu aller heilfampft Zröfter: 
Furs Teuffeld gwalt fort an behüt 
die Iheſus Chriſt erlöfet 
Durch groffe marter vnd bittern tod! 
sð abwend all onfern jamer vnd noth, 
dazu wir uns verlaffen! 


Sebaldus Heyd 
war Hector zu Nürnberg (1535 f. Adam 
60Vit. Medicorum. Heidelb. 1620 8. 281) 


12: Die Iepte Strophe geht im erſten Drud wo er ſich große Werbienfte um bad Schul⸗ 
r. 455, 


1540. vgl. Wadern. K. 8 


wefen erwarb. Gr farb dreiundfechzigiährig, 


Das Kircheulied. — Gramann; Decius; Heyd. 57 


am 2. gu 1561 (Crusius homil. hymn. Ih will allzeyt fein helffer fein, 
©. 259 u. 238.) = Drumb das er kennt den namen mein, 
Dr XOI. Vſalm Dauids, ges Des ſoll er ſich ja teöften, 
fangs weyß, in der Melodey 
Auß tieffer not. Durch 5 Er rüfft mich an als feinen Gott, 
Sebald Heyden. Drumb will ich jn en 
(der XC1. Pfalm. | Wie ein Chriſt in ferbg- I Ich ftebe bey jm in aller not, 
Ieufiten fich tröften fol. | 3u Nürnberg geprebigt, El will in hilff geweren, 


dur | Bitum Dietrich. | M. D. XLIM, u ehren ich in bringen will, . 
4°. 8. TjjTjjjj.) 10 Bande leben jm auch geben will, 
Ber inn bem fchug des Höchften ift, Meyn heyl will ich jm zeygen. 
Vud fi Got thut ergeben, 9. 


Der ſpricht, du Herr mein zuflucht biſt, Ehr ſey dem Vatter vnd dem Son, 


Mein Got, hoffnung vnd leben, Und dem heiligen Genfte, 

Der du ja wirbdft erretten mid, . 315418 er im Anfang war vnd num, 

Bons Zeuffels ftriden gnedigklich, Der vns fein gnabe leyſte, 

Bnb von ber peftilenge.. ' Das wir wanbeln in feiner pfabt, 
. Das ons der arge feind nit fchad, 

Mit feinen flägeln Veit er dich, ae das beger fprech Amen. 


Auff im foltu vertrawen 
Sein warheyt fchupt dich gwaltigklich, 


Das did bey nacht Fein grawen, Die Einfetung vnud brand) bes bey: 
Roch betrügnuß erſchrecken mad, ligen Abentm 
Auch Eein pfeyl der da fleugt bey tag, (1545. 81. AI. m. Namen. — V. Newber. 
Weyl bir fein wort Kut leuchten. W Bl. 8, Heyſes —— 3.. Vgl. Wackernag el 
K. 2. Nr. 433.) 
Kein peftilens dir Khiben tan, Ars Iefus Ehriftus unfer Herr 
Die in der finftern fchleichet, Weſt dz fein zeit nun komen wer, 
Kein feuch noch kranckeyt rürt dich an, Das er don hinn folt fcheiden, 
Die im mittag vmbftreichet, du Tiſch er mit fein Züngern faß, 
Sb taufent färben bir beſeyt, Mit in das ofterlämlein aß 
en zebentaufent ander went, Zu legt vor feinem leyben, 
Soll es doch dich nit treffen. Er ſprach, ich hab berälich begert, 
4, Mit euch, ehe ich getöbtet werdt, 
Sa du wirdft auch nochluft und fremd, BSEffen diß Oſterlamme, 
Mit deinen augen ſehen, Denn ich ſag euch das ih binfür 
An ber Gotiofen bergen leyd Bon biefem nicht mehr effen wür, 
Bean Berge kLung wirbt st gfehehen, Biß das reich Gottes komme. 
Werl der Herr ift uuerficht, Als er nu alfo mit in aß, 
Bnd dir der Sof fein ſchut verfpriht, MEr ar betrachtet , bas 
Drumb dad du jm vertramweft. Ir herg vnd glaub nicht zaget, 
5. Sept barumb ein dz Sacrament, 
Kein vbels wirbt begegnen bir, Nam dz brot mit band in fein hend 
Kein plag dein hauß wirbt rüren, Brachs, gab in bad, vnd faget, 
Denn er fein an für vnd für, s5Rempt hin eßt, dz ift mein leichnam, 
gefitet dich zufüren, Der für euch an bed Creutzes ſtamm 
behüten vor vnfall, Sol dargegeben werben 3 
Zur laden tragen vberall, Solchs thut das jr mein bendit babey, 
Da kein flein bein ſuß lee. Das ich ewer HERR und Heylanb ſey, 
SAL die jr glaubt auff Erben. 
Huf Lewen und Ottern wirdſtu geben, Deffelben gleichen als nu gar 
Bnb tretten auff die tradhen, Solchs Abentmal vollendet war, 
Auff jungen Lewen wirftu ſtehen, Sterdt er fein Jünger fhwade, 
Ir zen vnd gifft verlachen, Vnd machet gang diß Sacrament, 
— dir der keines ſchaden kan, bs Nam auch den Kelch inn feine hend, 
Kein ſeuch kombt den vom andern an, Danckt, gab in den, vnd ſprache, 
Der auff Gott thut gertrawen. Nempt bin trindt al, das ift mein blut 
Des newen Zeftamentes gut, 
Er begert mein auf Ber jr grund, Welche ich ans Greug geyendet 
Sad hofft auff meine 60 Vergieffen werb für ewre ſi uͤnd; 
Drumb hilffich jm zu ler ftund, Solche thut fo offt jr dauon trindt 
Ich will in wol bebüten, Das jr mein barbey gebendet. 
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Gleich wie Got in Egypten thet, 
Da er all erſt geburt ertöbt 

Im land in einer nachte, 

Den Kuͤnig Pharaon ertrendt 

Im roten meer zu grundt verſenckt 
Mit aller ſeiner machte, 

Do ſetzt er ein das Oſterfeſt, 

Das ſein volck dabey decht vnd weſt 
Sein groſſe wunderthaten, 

Durch welche fie gefuͤret auß 

Mit ſtarcker hand auß dem dinſthauß 
Durchs rot Meer trucken tratten: 

Alſo auch ba Chriſtus der Herr 
Durch fein blut in ber Tauffe meer 
AU vnfer fand verfendet, 
Den tod gewürgt, bie Hell zerflört, 
Die Handfchrifft die dz gwiſſen mört, 
Mit fih ans Greug gebendet: 

Das fein kirch ſolchs allzeit betracht, 
Er felb zum Oſterlamb fih macht 
Im Zeftament, vnd fchaffte 

Sein leyb gu effen in dem Brot, 
Im wein zu trinden fein blut rot 
Durch feines Wortes kruffte. 

Wer nu diß brot nach dem befelch 
Iſt vnd trindt von bes Herren feld, 
Der foll fein tobt verkünden, 
Nemblich das CEhriftus Gottes fon, 
Am Greug bezalt vnd gnug hab thon 
Kür onfer aller Sünden, 

Vnd das und Gott nun gnebig fey, 
So wir ſolchs glauben vnd barbey 
Vuns an die Tauff flard halten, 
So fon wir Gottes Kinder fein 
Vnd das bimlifch erb nemen ein, 
Das will Gott ewig wa 


| 
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Michael Weiſſe. 

Johannes Huſs begruͤndete einen Kirchen⸗ 
geſang in boͤhmiſcher Sprache. Seine Nach⸗ 
folger vermehrten denſelben und dichteten 
Bauf alle Artikel bes chriſtlichen Glaubens 
und für alle Feſte durch bas ganze Jahr 
ſchoͤne geiftliche Lieder. Sie behielten bie 
alten Kirchenmelobien, ben Text aber, 
wo er ungereimt, unrein und abgdttifch war, 
10nerbeflerten ober thaten fie ganz ab, und 
fegten neue fohriftmäßige Zerte dafür an 
die Stelle. Bon diefen in böhmifcher 
Sprache abgefaßten Sefüngen überfegte Mi⸗ 
chael Weiffe, Pfarrer ber beutfchen Ge⸗ 
ısmeinben böhmifchee Bruͤder gu Landskron 
und Fulned, aus Neiße gebürtig, im Auf: 
trage ber Gemeindeälteften und Seelforger, 

156 in dbeutfche Reime, bie ale „Ein New 

„ Gefang buchlen“ 1531 zu Jung⸗ Bunzlau 
Doedrudt wurden, damit maͤnniglich erfenne, 
baß e8 bei den Brübergemeinden anders gewe⸗ 
fen fei und noch fei, als ihre Widerſacher 
vorgegeben. Katharinı Bel von Straß: 
burg rühmte Mich. Weiffe in Bezug auf 
dies Geſangbuch, das, ohne Zuftimmung ber 
Gemeinden, zu Ulm 1538 und 1539 wie 
berholt wurde, als einen gottesfuͤrchtigen, 
gottbetannten Dann, der die ganze Bibel 
offen in feinem Derzen babe. Die Gemeinde: 
Moorfteher waren indeß mit Beiſſe's Arbeit 
nicht zufrieden, ba fie nach Wollendung bes 
Druds in den Liedern vom Sacrament bes 
Nachtmahls einen fonderlichen, dem ihrigen 
fehr ungleihen Sinn entdedten, nämlich) 
3Bdap das Brot und der Wein ber Leib und 
bas Blut Ghrifti ſei. Sie tabelten ihn 


ten. 
So präff nu der Mensch fich ſelbſt rech, darüber ernitlih und er war auch willig, 


Ehe er diß Sacrament empfecht 

Das er fein berg erkenne, 

Ob er in rechtem glauben ſteh 

Bnd in warer lieb zu bin geh 

Das in kein vnbuß brenne, 

Das er jm nicht eß das gericht 

Drumb das er vnterſcheydet nicht 

Den Leib Ehrifti bes Herren 

Das er ber fünden Sawerteyg 

Durch hilff des heilgen geifts außfeg, 

Shrifto dem Lamb zu ehren. 
Darumb fo laft ons alle gleich 

Gott ben Vatter im Himelreych 

Bon gantzem bergen bitten, 

Durch Jeſum Chriſtum feinen fon, 

Weil der fuͤr vns all gnug hat thon, 

Den Tod fuͤr vns gelitten, 

Das er vns durch den heiligen geiſt 

Sein gnad zu ſtarckem Glauben leyſt, 

Nach ſeinem wort zu leben 

Inn rechter lieb vnd eynigkeit, 

Bnb das er ons nad dieſer zeit 

Die ewig frewd wöll geben. 


Aenberungen in ihrem Sinne vorzunehmen, 
als er bauiber wegftarb, worauf Joh. Horn 
ao ſich der Durcdficht der Werte unterzog und 
etliche Gefänge,, fonderlich bie vom Sacra⸗ 
ment binwegthat und andere dafür an bie 
Stelle fehte- Diefe Ausgabe erfchien 1544 
in Nürnberg, und von neuem burchgefehen 
Sund mehr denn mit hundert Liedern gemeh⸗ 
vet, in zwei Bänden 1566 und bann 1580. 
[Nah den bei Wackernagel, Kivchenlied, 
zweiter Anhang, abgedrudten Borreben.] 


> Von dem Teſtament des Herren. 
(Wadern. 8. 2. Pr. 332. Umer Augteb. 16538.) 
DA Chriftus von vns fcheiden wolt 
vnd ſich opffern für vnſer ſchult, 
Verordnet er vns brot vnd wein, 
55ba8 es fein Leib vnd blut ſolt fein. 
Wol dem, der ihr wirdig geneuſt, 
ihr warheit inn fein berg verfchleuft, 


50: Die 5., 6., 7. St at Joh. . 
60 elaffen und dafür eine —R oben Po 
wie au (b) nah BE. 4 und am Schluffe (c) je 
eine Strophe hinzugethan. 


| 


Dad Rircheulted. 
fie zeuget jhm, das er 


nb t mit iſti 
— 


nichts anders denn ſchult vnd gericht. 

Ber Chriſtum nicht imm hertzen bat, 

ſonder nur ſuͤcht jnn wein vnd brot, 
betreugt feine zuuerficht, 
denn was er fucht, dz finde er nicht. 10 

Wacht, ihr Chriſten, vnd ſeht euch für, 
das euch kein falſch prophet verfur, 
Benn fie kommenn vnd jagen frey, 
das Chriſtus perſonlich da ſey. 

Die ſchriefft zeiget vns reichlich an, 
was CEhriſtus fey vnd was er kan, 
Auch wie er fey an einem ort 
ond nicht auf einmal bie und bort. 

Leiblich iſt er vor Gotes trohn, 
für uns ein flet opffer zu thun, 

Aber durch feinn geift jſt er bie, 
das er vns alle nad, fich zieh, 

Prufet euch, ob jhr feit begabt 
vnd ben geift Chriſti jun euch habt, 
Ob jhr innerlich feit bereit, 
zu thun Gotes gerechtikeit. 

Weil dig warhafftig jnn euch ift 
vnd jhrd nur willig nicht verlieh. 
Birt euch des Herren brot und weinn 
ein zeugnis feiner fem. · 

D Ghrifte, verley, das wir rein 
vereiniget deiner gemein, 

Birdig genieffen difer ſpeiß 

und bir fte& geben lob vnd preis. 
Horns Aenderung. 

[b] Das wir feiner nicht vergeffen, 

befoßt er feinen Leyb zu effen, 

Des gleyen zu trinden ſeyn Blut, 

für uns all vergoffen zu gut. 

[a] &r nimbt wol Ghriftus leyb vnd Blut, 

wee aber dem, der ſolches thut! 

Beyl er a F — 

bleybt ſeine ſa verloren. 

* Do begab — deinem Geyſt, 

jmm glauben ſterck und allermeyſt, 

Auff das wir dein wort beiwaren, 

Dariun feliglich beharren. 


Auferft 


15 


6 


hat vberwunden! 
Guad iſt nu vorhanden, 
warheyt wird funden! 
Darumb, lieben leute, 
freub euch heute! 
lobet ewren Herren, 
Jeſum, ben König een! . 
Zhut nicht wie bie Süden, 
die Ghriflum veradt, 
Boßheyt auff fie Tuben, 
trachtend tag vnd nadıt, 


j M. Weiſſe. 


Bie fie feiner burben 

lebig wuͤrden, 

hoch inn ehren bleyben 

vnd jhren müttwillen treyben, 
Das er möcht verderben 

vnd nicht König fein, 

Sein ehr mit jm ſterben; 

durch verfluchte pein 

Tödten fie jn endtlich, 

trefflich, ſchendtlich, 

zwiſchen zweyen mörbern 

an eim Creutz jm feſt ber Oftern. 
Hangend jn ber mittel, 

für gotloß gefchagt, 

Ward ein herrlich Zittel 

auff fein Greutz geſatt; 

Den wolten fie wanbeln, 

vbel hanbeln, 

verkehren vnd ſchenden, 

aber fie mochtens nicht enben. 
Er warb auch begraben 

nach herrlicher art, 

Bnd fie woltens haben, 

bad er würb verward, 

Daß fein vuld nicht keme 

vnd jn nehme, 

fagte dan in landen, 

er g vom Todt aufferftanden. 

in ſteyn warb geleget 

für des grabes thür, 

Das in niemandt veget 

auch wechter barfürz 

Aber am dritten tug 

noch der weeklag 

erftundt er hell vnd Bar 

und kein Wechter warb fein gewar. 
Ein Engel bebenbe, 

welches antlitz fhein, 

£eget feine hende 

an ben groflen Stel 

Deffnet des grabes thur, 

fast ſich dafür, 

beweget das ch, 

machet bie Hüter tobten gleych, 
Darnach but fiche troffen, 

das fie biefe bing 

Brachten für bie Pfeffen, 

bens zu bergen ging; 

Die lieffen zu Rathe 

an 


59 


’ 

gaben in ein groß gelt, 
das bie reb nur blieb vngemelt. 

Sprachen zu jn: Nempt gelt, 
benn es ift euch not, 
Vnd thut, was und wolgefelt, 
das ift vnſer rath; 
Sprecht: wir han geſchlaffen 
vnd im ſchl 
haben jn vorholen 
ſeine Junger vns geſtolen. 

Die namens mit frewben, 
benn es wur in lieb, 
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Sagten vnbeſcheyden, 

die Juͤnger ſein dieb; 

Dennoſt blieb jr lügen 

nicht verfchmwigen, 

den Chriftus erweyſet 

warb ale Gottes Son geprenfet. 
Noch war er jr König, 

bleybts auch ymmerdarz 

Das gefelt in wenig, 

wie denn offenbar; 

Denn er bat burdh fein Heer 

in gut vnd ehr 

land vnd flet genommen, 

da von muffen fie verſtummen. 
Seht an, lieben leute, 

den König vnd held, 

Bnd höret jn heutte, 

thut, was jhm gefelt! 

Denn es wirt vernommen, 

das er kommen, 

veberman belonen, 

keines böfen will verfchonen. 
Singet alle zungen, 

ſprecht: Alleluia: 

Zub fey bir gefungen 

vnd alleluia, 

Der du erftanden bift, 

D Iefu GEhriſt! 

preyß fey deinem namen 

nu vnd inn ewigtent, Amen. 


etgefang. 
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vnd mach vns geyſtliche Prieſter, 
Das wir Gott vnſern ſchopffer 
preyſen mit bundopffer. 
O Hilff, das wir bie Priefterfchafft 
Sinn recht beiliger gemeynfchafft 
Alles in Chrifti namen 
wol volenden, Amen. 


Morgengefang. 
10 (Wadern. 2.2. Nr. 365. Brüpergef. Nuͤrnb. 1844) 
Der Tag vertreybt die finfter nacht, 
o Brüder, feyt munter und wacht, 
bienet Gott bem Herren! 
Die Engel fingen jmmerdar 
18vnd loben Gott inn groffer fchar, 
der alles regieret. 
Die bann und vogel mancherley 
loben Gott mit jrem gefchrey, 
‘ der fie fpeyft und kleydet. 
%» Der Dimel, die erb und das meer 
geben bem Herren lob und ehr, 
thun fein wolgefallen. 
Alles, was ye gefchaffen warb, 
ein iglich ding nach feiner art, 
3% preifet feinen fchöpffer. 
Ey nu, menfch, fo Eble natur, 
O vernünfftige Ereatur, 
fey nicht fo verdroffen! 
Gebend, das dich dein Herre Gott 
zu feinem bilde gefchaffen bat, 
das du jn erfenneft, 
Vnd Lieb hetteft aus bergen grund, 


Betg 
(Wadern. R.2. Nr. 388. Vrüdergef. Mirnb. 184.) auch befenneft mit deinem mund, 


D Vater ber barmhertzigkeyt, 

wir bitten bich mit jnnigkeit, 
Du wolleft dich erbarmen 
der ſchwachen ond armen, = 

Die fich berglich zu dir Teren, 
gnad vnd hülff von dir begeren, 
Auff das fie deinen willen 
Stetz möchten erfüllen. 

Hilff, das fie die warheyt finden 
zur vergebung aller fünben, 

Inn heyliger gemennfchafft 
enden jr Bilgerfchafft. 

SHrifte, aller welt Heylanbt, 
bilff allen, bie dich han erkannt, 
Daß fie inn bir 
zu nemen für vnd für. 

Laß fie nicht krafftloß werben 
onter deinem joch auff erben, 

Auß deim Geſetz 
fallen ind Zeuffeld ne$. 

Hilff durd) dein Blutuergieffen, 
bas fie dein bie wol geniefjen 
Vnd benebeyt 
dich loben alle geyt. 

O Heyliger Geyſt, warer Gott, 
fih heut an ber glaubigen not 
Bnd erleucht durch bein güt 
ber irrenden gemüt. 

O komm, du verbeyßner tröfter, 


fein alfo genöffeft. 
5 Weyl bu nu feinen Genft gekoft 
und feiner gnad genoffen haft, 
fo band im von bergen. 
Sey munter, bett mit fleyß onb wach, 
ſih, daß du fteg inn feiner fach 
atrew werbeft befunden. 
Du weyft nicht, wenn der Herre kömpt, 
denn er bir keine zent beftimpt, 
fonder fteg beyft wachen. 
So üb bich nu in feinem Bunb, 
as lob in mit bergen, that vnd mund, 
dand jm feiner wolthat. 
Sprih: D Vater inn ewigkeyt, 
ih dand dir aller guͤtigkeyt, 
mir biß ber erzenget 
"> Durch Jeſum Ehriftum, deinen Son, 
welchem fampt bir im höchſten thron 
au Engel lobfingen. 
Hilff Herr, das ich dich gleicherweyß 
von nun an allgeyt lob vnd preyß 
Ssinn ewigkeyt, amen. 


Zum Begrebniß. 
(Wadern. 8.2, Mr. 373. Brübergef. Nuͤrnb. 1324) 
NZ Iaft uns ben leyb begraben, 
bey bem mir Eeinn zweyffel haben, 


87: Das Lieb wurde Luther zugefchrieben, ber 
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Er werd am lettten tag aufffichn Ein gemeine beicht. 

vnd vnuerrüdlid, berfür gehn. Närnb. Drud im Befig des Hrn. Prof. Heyſe 
Erb ift er vnd von ber erben, Bd. IV, 14,0. Wadern. 8. 2. Atr. %0.) 

wirb auch wider zu erb werben Allein zu bir, here Jeſu Ehrift, 

Bnb von erden wider auffftehn, 5 mein hoffnung ftehet auff erden. 

wenn Gottes Pufaun wird angehn. Ich weiß daß bu mein tröfter bift, 
Seine feel lebt ewig inn Gott, fein troft mag mir fonft werben. 

ber fie albie aus feiner gnab von anbegin ift nichts erforn, 

Bon aller fünd vnd miſſethat auff erben ift kein menfch geborn, 

durch feinen bunb gefeget bat. 10ber mir aus nöten heiffen kan, 
Sein arbeyt, trübfal und elend Dich rüff an, 

ift fommen zu eim guten enb, zn bem ich all mein vertrawen hab. 

Er hat getragen Ehrifti joch, Mein fünd find ſchwer vnd vber groß 

ift geflorben vnd lebet noch. vnd rewen mich von bergen, 
Die feel bie lebt on alle klag, ı5der felben mach mich quib und Loß, 

der leyb fchlefft biß an letzten tag, durch deinen tobt ond fchmergen, 

An weichem in Gott verkleren vnd zeig mich deinem Water an, 

und ber fravden wirb geweren. bas du haft gnug für mich gethan, 
Sie ift er inn Angſt gewefen, fo werd ich quib der fünden laſt 

bort aber wirb er genefen, erhalte mich feft 

In ewiger freub onb wonne in dem das bu mir verfprodhen haft. 

leuchten wie die ſchoͤne Sonne- " Gib mir nach deiner barmbergigkeit 
Ru laffen wir jn bie fchlaffen ben rechten Ghriften glauben, 

end gehn all fampt vnſer flraffen, vnd das ich beine gütigkeit 

Schicken vns auch mit allem fleys, Bmoͤg innigklich beſchawen, 


denn ber Tod kompt ons gleycher weyß- vor allen bingen lieben dich 
_— vnd meinen nechiten gleich als mich. 
Fobanı Schueefinug. am legten enb, bein bilff mir ſend, 

„Allein zu bie Herr Jeſu Chrift mein dardurch behendt, — 
u. f. w. wird von vielen Conr. Huberten, zodes Teuffels Lift von mir werdt / 
einem Pfarrer zu Straßburg [Straßb. Ges Chr ſey Gott in dem hoͤchſten thron, 
fangb. 1560], von andern Cafp. Yuberins dem Water aller guͤte, 
zugerignet, hingegen bezeuget Marc. Wag⸗ vnd Jeſu Ehrift feinen einigen Son, 
ner in feinem Berichte von Nicol. Stordend der wöl uns all behüten, 
Auffruhr in Thüringen, Erf. 1597 S. 1T,35auch Gott dem heiligen Geiſte, 
dab Dr. Ich reg ) fonft Schneefing ber uns fein Bu Er leifte, 
genannt, ein gewefener Pfarrer zu Friemar, bamit wir jm gefellig fein 
in einem Sothaifchen Amteborffe [geft. 1567], hie in biefer zeit 
ber rechte Autor bes Liedes fey, im folgen vnd volgen jm in ewigkeit, Amen. 
den Worten: Dr. Joh. Shiomufus war ein4o — — 
gelehrter Mann und ſehr geiſtreich, wie Burcard Waldis, 
Das Ldiedlein: Allein zu dir u. ſ. w. genug⸗ Lutheraner. Weber feine Lebensumſtaͤnde iſt 
fam ausweiſet, das er ſelbſt getichtet, ge⸗ weiter unten das Nähere angegeben. Er 
machet und in feiner Kirchenorbnung, fo er verfaßte „den Pfalter, In Rewe Gefangs 
1523 [tie 1542] geftellet vnd unfer Kirssswenfe vnd künſtliche Reimen gebracht.” 
chen mit eigner Hand gefchrieben, noch auf Frkf. a. Di. 1553. Die meiften Stüde 
den heutigen Tag gewidmet, in, bey und gingen in bie Straßburger Gefangbücher 
neben bem getrucdten Bekenntniß des Churs über. = 7 
und, Fürſtlichen Haufes zu Sachfen zu bes Troft pfalm. 
finden und zu lejen in quodam Loco propeso (Malern. 8. 2. Nr. 616. Pialter FIrkf. 1558.) 
Altare.” Diefe von 3. Chr. Olearius Wann ich in Angft und nöten bin, 
(Entwurf einer Liederbibl. Jena u. Arnſt. vnd all mein troft ift gar dahin, 
1702 &. 19) herrührende Stelle, veran⸗ So heb ich auff mein augen hoch 


lafte bie irrige Annahme als fei bad Lied zum HERRN vmb hülff und dend jm nad), 


fhon 1522 gebihtet, da in Wagners ss Vnd wart, biß mir geholffen werb . 
icht 1542 ſteht. — Der nachfolgende von dem Gott himels vnd ber erb. 

Drud ift wohl Alter als der von Wacker- Gr heit mich auff ber rechten ban 

nagel dem Dal. Babftfchen Gef. B. 1545 ynd wirt meinn füß nicht gleiten Ian 

entnommente 3 Der HERR iſts, ber mich felbft pehüt, 

so obgleich ber feind trust, tobt vnd wär: 


n „ Der Sfrael ſchuͤtzt und vertrit 
miss aLB von „Sohannen RAS" verſaßt Dee ae lgeit und fchlummert nit. 
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Ob dich des tags bie Sonne fticht, 
ber kalte Mon bes nachts anficht 


Doc Kompt des HERREN hülff zu handt, 


heit vber deiner rechten handt 
Mit feinem fchatten hülff und it, 
daß dir kein vngluͤck fchaben thüt. - 


= XVI. Jahrhundert. 
Wechnachts Lieb. 
Sackern. 8. 2. Pr. 135. Cuanugelia. Mittemb 


1560.) 
Hort, jr liebften Kinberlein! 
5 fpricht das berge Shefulein: 
Seid zühtig und lernet fein, 


Zum ſchutz iſt ſtedts der HERR bereyt bett vleiffig im namen mein, 


vor allem vbel alle zeit, 

Den troft vergeucht er nicht zu lang, 
behuͤt deinn außgang vnd eingang, 
Hilfft dir zu letſt auß allem leydt 
von nun an biß in Ewigkeyt. 


Wider die Tyranmen. 


So wil ich ſtets bey euch fein 
mit meinen lieben Engelein, 


10 euch allzeit behuͤten ! 


Werd ir zmorgens gern auffſtehn, 
und fleiffig zur ulen gehn 
Vnd ftudieren wit gangem vleis, 
das jr mir ſingt vnd preis, 


(Wadern. 8. 2. Nr. 611. Pfalter. Erf. 1853.) 15Werd jr mein Wort gern hören, 


HUF, HERRE Got, zu diefer zeit, 


ber Chriſtenheyt! 

errett und auß ber angft vnd not! 

Tyrannen mord vnd Teger aifft 

gar hart vns trifft, 

veruolgen gar biß in den todt. 

Ir böfe tuͤck wirff du zuruͤck, 

mach fie zu ſchand nur alle fand, 

die vns bößlich nach ftelln, D Got! 
Auff das bie Chriſtenheyt auff erd 
etröftet werb, 

A frewen müß vnd frölich fein. 

AU, die beine Ramens ehr lieb han, 

glauben daran 

und fragen nach bem willen bein, 

Die banden dir aus bergen gir, 

vnd fagen, bad on vnderlaß 

hoch globt fey Got in feiner gmein. 
Ob wir glei arm fein vnd elendt, 

das glüd ſich wendt 

ond uns bie Welt verachtet febr, 

So han wir boch ben troft bei dir, 

daß du kompſt ſchir, 

erretteft ons, mein Got und Herr! 

Du ftehft ons bei vnd macht vns frei, 

drumb wir mit preiß auff alle weiß 

fingen beine Namens lob vnd ehr! 


ö ⸗ 
Nicolaus Hermann 


fo wil ich euch alls befcheren, 
was ewr hertz nur wirb begeren. 
Es folln euch mein Engelein 
allzeit gleiten aus vnd ein, 
Das jr nicht ftöft an einen flein, 
auch nicht falt und breit ein beinz 
Ewr liebften Mätterlein, 
Vater, Bruder und Schweiterlein 
ſolln fie auch behüten fein. 
3 Coren Gitern wil ich geben 
ut Kudes und langes leben, 
a8 fie euch koͤnnen erneeren 
vnd auffziehn zu Gottes ehren, 
Vnd euch Feuffen Kleider und fchu, 
HBücer und was jr dörfft darzu, 
das jr lernt mit guter ruh. 
Drumb, o liebften Kinderlein, 
feid gehorfam vnd lernet fein! 
Ewr Smanuel wil ich fein, 
hab euch von der Hellen 
Erlöft durch mein Blut und Todt! 
drumb halt vieiffig mein Gebot 
und ruffe gu mir in ber not. 
So folt jr bis newe Iar 
a ſicher fein für aller gefahr, 
Kein Krieg, Tewrung, Peftileng, 
fol komen ober ewer Grentz! 
Seid nur from vnd Iernet fein, 
o jr Tiebften Kinder mein, 
Wſo wil ich ſtets bey euch fein! 


war, wie Matheſius in feiner Joachims⸗ 
tbaler Chronik bezeugt, ein guter Mufikus, 

der viel guter Chorale und beutfche Lieber Lieb für Kinder. 

emacht, ift als Gantor in Joachimsthal (Wadernagel 8.2. Nr. Cuang. Witternb. 1560.) 
n Boͤhmen entichlafen 1561 den 3. Mai.so HErr, fegen vnſer Kicch vnd Schul, 
Er ift von reiner kindlicher Innigkeit und bas Regiment ond ben Radſtuel, [&mein, 
feine Lieber gehoͤren zu ben Marften bes fe: Das Bergwerck, Knabfchafft ſampt der 
zehnten Jahrhunderts. Sie erfchienen als denn bey dir fuch wir huͤlff allein. 
„Suangella auf alle Sonns und Feſttage Weil bu ein Kirch in ber Wuͤſtney 

in Gefengen für die lieben Kinder im Sosssbir famleft und mit mancherley 

achimsthal aufgeftellt.” (Wittenberg) 1560. Gaben fie fehmädteft vnd haft geziert 

85. — „Die Hiftorien von der Sindflut sc.” vnd hie bein Geift im wort regiert, 

Leipg. 1563. Die für die Seſchichte des So ter zu uns bein angeftcht, 
evangelifchen Liebes lehrreichen Vorreden verlas bein armes heufflein nid, 

von Paul Eher, Mathefius und Hermann60Las uns nicht fleden in ber not, 
Vai giebt Wadernagel im zweiten An: gib uns auch vnſer teglichs Brod. 

ange. 3 . Mit gnad fih vnſer Bergwerd an, 


« 
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weil wir fonft bie kein narung han, mit halff mich nicht verlafie, 
Denn bu kanſt bald glantz, Eufs ond querg Mein Seel an meinem legten end 
durch dein güt wandeln in gut er&. Befehl ich dir in deine Hend, 
Wenn bu auffthuft dein milte band, du wolft fe mir bewahren! 
allee mangel ift bald gewand, 5 Mein ſuͤnd mid werben krencken fehr, 
Gold, Silber, Ertz vnd all metall mein Gwiſſen wirb mich nagen, 
find doch bein Gaben allzumal. „ Denn jr find viel wie Sandt am Dieer, 
Du kanft bald thun ein Ktüfftlein auff doch wil ich nicht verzagen, 
vnd Ertz geben ein gangen hauff, Gebenden will ih an dein tobt, - 
Dein Band zu geben hat fein maß, 10HErr Ihefu, vnd bein wunben rot 
du wirdjt noch ftetö on vnterlaß. die werben mich erhalten. 
Drümb wenb zu ons bein Water hertz Ih bin ein Glied un beinem Leib, 
onb bfcher und nach beim willn gut Greg, bes tröft ich mich von bergen! 
Auch bilff, das wir ſolchs brauchen wol, Bon bir ich ungefcheiben bleib 
wie ein Chriftlicher Berckman fol. isin todes nöten vnd ſchmertzen; 
Das fuͤrnemlich dadurch bein ehr Wenn ich gleich ſterb, fo fterb ich dir, 
örbert werb vnd reine lehr ein ewigs Leben haftu mir 
Iten in ber Kir und Schul, mit beinem Tod erworben. 


Fried, Ericht ond Recht bey dem Radtſtuel. Weil bu vom TJod erftanden bift, 
Gebet. werd ich im Grab nicht bleiben; 
Auch das verforgt werb bas Spital Mein böchfter troft bein Auffart tft, 
vnd Dausarmen in biefem Thal! tods furcht Fan fie vertreiben, 
So woln wir, HErr, mit gangem vleis Denn wo bu bift, ba tom ich bin, 
dir fingen flets lob, ehr ond preis! das ich fted bey dir leb vnd bin, 
Bdrumb fahr ich bin mit freuden! Amen. 


— Vor vnd nad) dem Eſſen. Vinbs tegliche Brodt. 
(Badern. 8.8. Nr.405. Suangelia. Wittemb. 1560.) (Wackern. 8. 2. Nr. 503. Ginhflat 1563.) 
Alte die augen warten, HErr, auffbih, BEſcher und, HERR, das teglich Brot, 


vnd auff beine güte verlaffen fich, "fur thewrung vnd fur hungers not 

3u rechter zeit gibft jn jr fpeis Behuͤt uns durch bein lieben Son, 

vnd nehreft fie mit allem vleis. Gott Vater in dem hoͤchſten Thron. 
Die Btümblein ſchmuͤckſtu auff den felden, O HErr, thu auff dein milde Dandt, 

bie Beumelein Heibeft in welden, mad) ons bein gnab vnd güt befand, 

Es ift kein Thier, das hunger flirbt, SErnehr uns, beine Kinberlein, 

ats du erheift, das nichts verbirht. ber bu fpeifft alle Bögelein. 


Benn in ber lufft die Wögelein fingen, Erhörft du doch der Kaben ftim, 
die Hewſchrecken im grafs hrumbfpringen, drumb vnfer bitt, HERR, aud vernim, 
Ir fpei6 fie finden allezeiti Denn aller ding bu Schöpffer bift 
durch deine güt und miltigfeit. Mond allem Vieh fein Kutter gibft. 
Wenn zu dir fchreien die jungen Reblein, Gedenck nicht vnſer miffethat 
je narung fchaffftu jn ins neft hinnein, vnd Suͤnd, bie dich erzürnet bat! 


Deins gleichen man kein Vater find, Las fcheinen bein Barmhertzigkeit 
der alfo forgt für feine Kind. das wir dich lobn in ewigkeit. 

Wie folftu denn vunfer vergeffen,  D HErr, gib ons ein fruchtbare Zar, 
das wir an Kleidern und eflen ben lieben Kornbawm uns bewar! 
Bolten abbrudy und mangel han, Kür theivrung, hunger, feuch und ftreit 
die im Glauben bich ruffen an? behuͤt ung, HErr, zu dieſer zeit! 

D HG, du wolleft gebenebeien, Bnfer lieber Water bu bift, 
bie fpeis , das fie uns gebeien! soweil Ehriftus unfer Bruder ift, 

Segen une, HErr, und deine Gab, Drumb trawen wir allein auff dich 
Das Leib und Exel fih wol gehab! vnd wolln bich preifen ewigklich! Amen. 


Bnd fpeis auch onfer Seel mit Himelbrot, 


das und erhalt für dem ewigen tob, Erasmus Alberus 


BE das wir nad ber böfen zeit ' 5öitarb als Superintendent zu Reubranbens 
st dir leben in ewigkeit! Amen. burg am 5. Mai 1553. &. weiter unten. = 
sGterbelied.: . Bomjüngften Tag vnd Aufferſtehumg. 

(Badern. 8. 2. 490. Sinbflut 1563.) (1548. Leipz. Drud von 1576 im Beſit bes Hrn. 


Benn mein ſtuͤndlein fürhanden ift Prof. Heyſe. Bb.3,17,1.— Wadern. 8.2. Nr. 297.) 
vad fol Hinfarn mein Feet GOtt hat das Euangelium, 
So gleit du mid, Hier Ihefu Chrift, gegeben das wir werben frum, 
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die Welt acht ſolchen Schatz nicht hoch, Drumb machs einmal mit jr ein end, 
der meift theil fragt nichts barnadh: Bnd las ons fehn ben lieben Züngften tag. 
das ift ein zeichen vor dem Süngften tag. 


Man fragt nichts nach ber guten Lehr, Morgenlied, 
der geig und mwucher nu viel mehr 5 (1566. Wadern. 8. 2. Nr. 299.) 
Dat ober handt genommen gar, STeht auff, jr lieben Sinderlein! 
Noch fprechen fie es hat Kein gefahr, der Morgenftern mit hellem fchein 
Das ift ein zeichen vor dem Juͤngſten tag. Left fich frey fehn, gleich wie ein held 
Zeglich erdendt man newe Netz, vnd leuchtet in die gande welt. 
Das find der Gottlofen gefeg, ı0 Bis willetum, du fehöner Stern! 
Damit fie alles gut zu ſich du bringft ons Chriſtum vnſern Herrn, 
gern wolten reiffen gewaltiglich Der vnſer Lieber Heiland ift, 
Daß ift ein zeihen von dem Süngften tag. barumb bu hoch zuloben bift. 
Man rümpt das Guangelium Sr Linder folt bey diefem ftern 
vnd wil body niemand werben frum, ısertennen Chriftum, unfern Deren, 
fürwar man fpott den lieben Gott, Marien Son, ben tremen Hort 
Noch fprechen fie ed bat kein not! ber vns leuchtet mit feinem wort. 
Das ift ein zeichen vor bem Juͤngſten tag! Gotts wort bu bift, der morgenftern, 
Es ift doch eitel büberey, wir können bein gar nicht empern, 
Die welt treibt groffe fchinberey, Du muft uns leuchten jmerbar, 
als ob Fein Gott im Himmel wer, fonft figen wir im finftern gar. 
Dad armut mus fich leiden fehr: Leucht uns mit beinem glengen klar 


Das ift ein Zeichen vor dem Juͤngſten tag. vnd Iheſum Ehriftum offenbar, 

Die Scheg ber Kirchen find jr giffts Sag aus ber finſternis gewalt, 
&ie find von jnen nicht geftifft, 3das nicht die lieb in ons erkalt! 
Koch nemen fie das Kirchen gut, Bis willetum, bu lieber tag, 
Sih was ber leidig Geig nicht thut. fur dir dig nacht nicht bleiben mag! 
Das ift ein Zeichen vor dem Süngften tag. Leucht ons in onfer bergen fein 

Man fragtnach Gott, demHErrnnichtmehr, mit beinem bimelifchen fchein ! 
Die welt ftindt gang nach eitel Chr, 20 O Ihefu Shrift, wir warten bein, 
Die Hoffart nimpt gar vberhand, bein heilige wort leucht und fo fein, 
betriegen, liegen ift Eein fchand Am end ber welt bleib nicht lang auß 
das ift ein Zeichen vor dem Süngften tag. vnd für ons in beins Waters haus ! 


Wo bleibt bie Brüberliche lieb, Du bift die liebe Sonne klar, 
Die gange welt ift voller Dieb, Swer an dich gleubt, der tft furwar 
Kein trew noch Glaub ift in der Welt, Ein kind der ewign feligkeit, 

Ein jeder fpricht bet ih nur Gelt, bie deinen Chriſten ift bereit. 


Das ift ein Beichen vor dem Züngften tag. Wir banden bir, wir loben dich 
Die welt will jr nicht laffen wehrn, bie zeitlich vnd dort ewiglich 
An Gottes Wort wil fi nimand kehrn, 40Fur bein groffe barmbersigkeit 


Sie haben nichts gelernet mehr von nu an bis in ewigkeit. Amen. 
Denn immer freffen vnd fauffen fehr, —_— 
Das ift ein Zeichen vor dem Süngiten tag. Sohbannes Matheſius 
Ir groffe kunſt ift bancketiern, wurde am 24. Juni 150% zu Rochlitz im 
Bnd in der Buͤberey fludiern, 5 Meiffenfchen geboren, ging in Mitweida, 
Das Ean fie aus ber maffen wol, dann in Nürnberg auf die Schule und ftu= 
Die Welt ift aller ſchalckheit vol, dirte fpäter in Ingolſtadt. Durch Luthers 
Das ift-ein Zeichen vor dem Süngften tag. Schrift über die guten Werke für bie evan⸗ 
Die liebe Sonne fan nicht mehr, nelifche Lehre gewonnen, zog er 1529 nady 
Zuſehen, vnd fich entfeßen fehr, soWittenberg, wurde Luther Kreund und be= 
darumb verleurt fie jren fchein, gleitete deſſen Zautenfpiel mit feinem Ge⸗ 
Das mag ein groffer Zrübfal fein, fange. 1532 wurbe er Reetor in Joachims⸗ 
Das ift ein Zeichen vor dem Züngften tag. thal, kehrte nach Wittenberg zuruͤck, wurde 
Der Mond ond Sterne engften fi dann 1541 Diakonus im Joachimsthate, 
Bnd jr geftalt fich jemmerlich, 551545 Paſtor dafeldft und farb am 7. Der. 
Wie gern fie wolten werben frey, 1565, nachdem er brei Stunden zuvor noch 
von folcher groffen Büberey: eine Prebigt über bie Auferftehung gehalten. 
Das ift ein Zeichen von bem Züngften tag. Bl. Adam, Vitae Theol, Germ. Francf. 
Darumb tom lieber HErre Ehrift, 1 8. 303 ff. Schrieb: Sarepta, oder 
Das erdreich vberdruͤſſig ift, oo Bergpoſtillez Chronik vom Joachimsſthal 3 
Zu tragen ſolche Hellenbrend Chriſti Leben; Luthers Leben; Catechismus; 


Auslegung ber Evangelien, und lateiniſch 


EP 
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Oeconomia. 1561. 1564, bie von R. Her: Geb Gott, das du von heut zu jar 


mann ind Deutfche übertragen wurde. = 


Wiegenlied. 
(Fl. BL in Heyſes Samml. I, 4, a.) 
RB fchlaff mein liebes Kindelein, 
Bnd thnu beine euglein zu. 
Denn Gott der wii bein Water fein, 
Drumb ſchlaff mit guter rhu. 
) Dein Vatter ift der liebe Gott 
Snb wild auch ewig fein. 
Der leib vnd Seel dir yeben hat 
Bol durch bie Eltern dein. 
Bnd da bu warft in Suͤnd geborn, 
Bie Menſchen Einber all. 
Bnd lagft darzu in Gottes zorn 
Bmb Adams Suͤnd vnd fall 
Da fchendt er dir fein lieben Son, 
Den fhendt er in ben tobt. 
Der kam auff Erb von Himels thron, 
Halff dir auß aller not. 
Ein Kindlein ein wardt er geborn, 
Am Greus fein blut vergoß. 
Damit ftillt er ſeins Vatters zorn, 
Macht dich von ſuͤnden bloß. 
Hör was dir Chrift erworben hat, 
Mit feiner marter groß. 
‚ Die beilig Tauff das felig Bad 
Auf feiner Seitten flos. 
Darinn bift bu nu new geporn 
Durch Ghriftus wunden rot. 
Berfchlungen ift Gottes grimmig zorn, 
Dein ſchuld ift quit in tobt. 
Mit feinem Geift er dich auch Erdnt 
/ Xuß lauter lieb onb trow. 
\ Der in bein zartes berglein ftönt 
Bnd macht did gar fpan new. 
fpendt dir auch fein Engelein 
7 3u Hütern tag vnd nadıt. 
“ Das fie bey deiner wiegen fein 
Bnb halten gute wach). 
—— der boͤſe Geiſt kein theil 
An deinem Seelichen find. 
/ Das bringt dir alles Chriſtus Beil, 
\ Drumb bift ein felig Kind! 
Dem Batter vnd der Mutter dein 
Befilcht er dich mit fleiß. 
Das fie bein trewe Pfleger fein, 
Ziehen dich zu Gottes preiß. 
ı 2Dearzu das liebe Jeſulein 
Das gefellt fi zu bir fein. 
Bil dein Emanueldhen fein 
liebes Brüberlein. 
Drumb fchlaff, du liebes Kindelein, 
Preiß Bott den Vatter dein. 
te Zacharias Henfelein, 
&o. wirftu felig fein. 
Der Heilig Geiſt ber fegne dich, 
Bewar dich alle zeit. 
Sein Heilger nam behüte bich, 
Shüe dich für allem leid! 
Amen, Amen, Ja, bas ift war, 
Das fagt der heilige Geift. 
RR. Ges dele, die deutſche Dichtung. 






— — 
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Ein Gottſelig menſch ſeiſt. AMER. 


Morgenlied. 
35 Wackernagel 8. 2. Nr. 479. — 766 Pfalmen ır. 
Nuͤrnb. 1607.) 
Auß meined Dergen grunde 
fag ich bir Lob vnnd Dand 
Sn diefer Morgenſtunde 
barın mein Lebenlang, 
D Bott in beinem Thron, 
dir zu Preiß, Lob vnd Ehren 
durch Chriſtum unfern Herren, 
beim eingebornen Sohn, 
15 nnd daß bu mich auß Gnaben 
in diefer vergangnen Nacht 
Bor gfahr und allem Schaden 
bebütet vnd bewacht: 
Ich bitt demuͤtiglich, 
Rwölft mir mein Sünd vergeben, 
womit in biefem Leben 
ich hab erzürnet dich. 
Du mwöllft auch gnebiglichen 
mich bhüten biefen Zag 


.3Bor deß Teuffeld Lift vnnd wuͤten 


vor Sünden und vor Schmad, 
Vor Fewr vnnd Waſſers noth, 
vor Armut vnd vor Schanden, 
vor Ketten vnnd vor Banden, 

"vor böfem ſchnellen Tod. 

Mein Seel, mein Leib, mein Leben, 
mein Weib, Gut, Ehr und Kind 
In beine Hänb thu geben, 
darzu mein Haußgeſind, 

35 Iſt dein Gefchend vnd Gab, 
mein Eltern ond Verwandten, 
mein Brüder vnd Belandten 
und alles, was ich hab. 

Dein Engel laß auch bleiben 

a vnnd weichen nicht von mir, 

Den Sathan gu vertreiben, 

auff daß der böfe Feind bier 
Sn biefem Jammerthal 

fein Tuͤck an mir nicht übe, 

45 Leib vnd Seel nicht betrübe 
vnnd bring mich nicht zu fall. 

Gott will ich laſſen rathen, 
denn Gr all Ding vermag; 

Er gfegne meine Thaten, 

50 mein vornemen vnnd Sad! 
Dann ich jhm heimgeftellt 
mein Leib, mein Seel, mein Leben 
onnb was Er mir fonft geben: 
Er made, wies jhm gefelt! 

5 Darauff fo fprech ih Amen 
vnnd zweiffel nicht daran, 

GOtt wird ed alld zufammen 
ibm wolgefallen Ian, 

Vnnd ftred nun auß mein Hand, 
oo greiff an das Werd mit fremden, 
dazu mich GOtt bat bfcheiden 
in meim Beruff und Stand. 

5 
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[Ans der „Haußhaltung.“ Herr Jeſu Ehrift, erböre mich, 
(Catechismus. Leipz. 1596. 4°. I. S. 183 f.) ich will dich preifen ewigklich! 
Ein gut wort find ein gute ftab, SFobann Hefte, 
Wie ſichs da ausgeweiſet hat. geb. zu Rürnd. 1487, machte viele Reifen 
Wo Herb vnd Muth zufammen fiimpt, vund bekleidete viele Aemter in der Tathol. 
Den fchag ein Man von Gott felbs nimpt, Kirche, prebigte ſchon 1522 in Rärnber 


Wo Kinder find frölich vnd friſch Öffentlich die evangel,. Lehre, wurbt 15 

Lachen vnd figen omb ben Tiſch, als erfter evangelifcher Prediger nach Bres⸗ 
Sonderlih ba Kindskinder fein, lau berufen, wo er am 6. Ian. 1547 ftarb. 
Die fprechen mein Großväterlein, 108gl. Adam a. a. O. S. 183 ff. Die bei⸗ 


Ich wil euch ein feine Hertzle drüden, ben Lieber: „D Melt”, und „O Menfh 
Den Bart kemmen, flechtn und fchmüden, bedenk zu biefer”, bie ihm nur mit uUnſi⸗ 


Vnd teilen darnach ſchmetzle aus, cherheit zugeſchrieben werden, erſchienen erſt 
Wonn vnd frewd iſt im ſelben Hauß, nach feinem Tode in BWalentin Trillers 
Denn was kan doch freundlichers ſein, 15 ſchleſiſchem Singebuͤchlein von 1555. = ©. 
As fromb ond ghorfam Kinderlein, A. 3. Kolbe: Dr. Joh. Heß. Bresi. 1846. = 
Im Leib der Großmutter Hertz brint Abſchied vieler Welt. 

Wenn man nur nennt jhr Kindes Kind, (Wagkrnagel 8. 2. Nr. 446. Vgl. ©. 36, 2, 26.) 
Freundlichers Namens find man nicht, Welt, ich muß bich laſſen, 


Denn wo man Vater und Mutter fpricht.]20ich fahr dahin mein ftraffen 
— ins Ewig Batterlandtz 
Martin Schalling, Mein Geyft will ich auffgeben, 
am 21. April 1532 zu Straßburg geboren, barzu mein Leyb vnd Leben 
54 Jahre Prediger in Regensburg und an fesen gnedig in Gottes band. 
andern Orten, gulent in Rürnberg, wo er Mein zeit ift nun vollendet, 
am 29. Dec. 1 ftarb. = ber Todt das Leben ſchendet, 
z Liebe zu Gott: fterben ift mein gewin: 
Wadern. Nr. 520. Symbola ıc. Nuͤrnb. 1871.) Kein bleiben ift auff Erben, 
HErelich lieb hab ich bih, o Herr! das ewig muß mir werben, 
ich bit, wölft fein von mir nicht ferr mit fried onnd fremb ich fahr dahin. 


mit deiner güt und gnaden! Ob mich gleich hat betrogen 
Die gange welt nit frewet mich, bie Welt, von Gott abzogen 
nach bimel vnd erd nit frag ich, durch fchandt vnnd büberey, 
wenn ich dich nur fan haben. Wil ich doch nicht @verzagen, 
Vnd wenn mir gleich mein her& zerbricht, B ſondern mit Glauben fagen, 
fo bift doch du mein zuuerficht, das mir mein Sünd vergeben fen. 
mein tbeil vnd meines bergen troft, Auff Gott fleht mein vertrawen, 
der mich durch fein blut bat erlöft. fein Angficht wil ich ſchawen 
Herr Zefu Chriſt, mein Gott und Herr, warlich durch Iheſum Chrift, 
in fchanden laß mich nimmermehr! "Der für mich ift geftorben, 

Es ift ja, Herr, bein afchend und gab des Vatters huld erworben, 
mein leib vnd Seel und was ich hab mein Mitler er auch worden iſt. 
inn bifem armen leben: Die Sünd mag mir nicht fchaben, 
Damit ich8 brauch zum lobe bein, eriöft bin ich auß gnaden ‚ 
gu nuß vnd bienfl des nechſten mein, pmbfonft durch Chriſti Blut: 
wölft mir dein gnabe geben! Kein Werd kompt mir zu frommen, 
Behüt mich, Herr, vor falfcher lehr, fo ich wil zu jm kommen, 
bes Sathans morb und Lügen wehr, allein der CHAgſtlich Glauben gut. 
inn allem creug erhalte mich, Ich bin ein unndg Knechte, 
auff das ich& trag gedultigklich! somein thun ift viel zu fchlechte, 
Herr Iefu Chrift, mein Gott vnd Herr, dann bas ich jm bezal 
inn fchanden laß mich nimmermehr! Darmit bas ewig leben: 

Ach Herr, laß bein &ngetein ombfonft wil er mirs geben 
an meinem end mein 'Seelelein vnnd nicht nach meim verdienft und wahl. 
inn Abrahams fchofe tragen, 3 Drauff wil ich frölich fterben, 
Der leib in fein fchlaflemmerlein das Himelreich ererben, 
gar ſanfft on einige qual vnd pein wie ers mir hat bereyt; 
ruhe bis an Jüngſten tage. Hie mag ich nicht mehr bleiben, 
Als dann vom tode erwecke mich, der Todt thut mich vertreyben, 
das meine augen ſehen dich "mein Seel ſich von meim Leibe ſcheyd. 
in aller freud, o Gottes Son, _ Damit fahr ich von binnen: 


mein beiland und mein gnabenthron! D Welt, thu dich befinnen, 


Das Kirchenlied. 


warn du muft auch hernach; 
Thu dich zu Bott befehren 
ond Don jm genab begeren, 
im Slauben fey du auch nicht ſchwach. 
Die zeit iſt Thon vorhanden, 5 
bör auf von Sünd und ſchanden 
vnd richt dich auf bie ſtraß 
Hit beten ond mit wachen, 
fonft all jrrdiſche fachen 
ſolt du gütigklich fahren Laß. 10 
Das [hend ich dir am Enbe 
abe! zu Gott ich wende, 
ibm ftebt auch mein begerz 
det dich vor pein vnd fchmergen, 
nimb mein abfchied zu en, 15 
meins bleibend ift jest bie nicht mehr. 


Ludwig Delmbold, 
geb. am 21. Ianuar 1532 zu eeälpaufen%o 
in Zhäringen, war Conrector zu Erfurt, 
dann zu Mülhaufen Rector, Diakonus und 
zulegt Superintendent. Gr flarb am 12, 
April 1598. Beine zahlreichen ‚Lieder has 
ben ſchon etwas Trocknes und Kaltes, recht:28 
fertigen aber Gervinus Urtheil nicht, ber 
(3, 38) ihm für feine Dben ben Staubbes 
fen dar —8 ER Äh, 
ibn den beu aph. = Dreiffig geifts 
He Lieder Mürhaufen 159. — Schoͤne 20 
geiftt. Sieber. Daf. 1615. U. — Bom heit. 

e 30 und 41 Lieblein. Daf. 1595. 

. I. — Bierkig teutfche chriftl. Liebl. 
Daf- 15%. Bol. Diear., Liederfchag 2, 
118. = „Du Frieden: Fürft, Herr Jeſu æ 
u, — „Friſch auf, mein Seel, verzage 
nicht.” 


Täglich zu fingen. 
ut, geifl. Perlenſchmuck. Nuͤrnb. 1867. 
©. 76 f. Hannov. SB. 1697. &. 372 f) 40 
BOn Bott will ich nicht Laffen! 
Denn er läft nicht von mir, 
führt mid auff rechter firafien, 
da ich ſonſt irret fehr: 
reichet mir feine Hanb: “ 
Den Abend ald den Morgen, 
thut er mich wol verforgen, 
ſey wo id woll im Land. 
Bann fi) der Menfchen Hulde, 
und Wolthat all verkehrt; sw 
fo find ſich Gott gar balde, 
fein Macht und Gnad bewährt, 
Gr bilfft aus aller Roth, 
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ſey Gott dem HErrn ergeben, 
Er machs, wies ihm gefaͤllt. 

Es thut Ihm nichts gefallen, 
denn was mir nuͤtzlich iſt: 

Er meints gut mit uns allen, 
ſchenckt uns den HErren Ghriſt, 
ja ſeinen lieben Sohn: 

Durch ihn Er uns beſcheret, 
was Leib und Seel ernehret, 
lobt ihn ins Himmels⸗Thron. 

Lobt ihn mit Herz und Munde, 
welchs er uns beydes ſchenckt: 
Das iſt ein ſeelge Stunde, 
darinn man fein gedendt: 
Sonft verdirbt alle Zeit, 
die wir zubringn auf Erben, 
wir follen Teelig werben, 
und bleibn in Ewigkeit: 

Auch wenn bie welt vergehet 
mit ihrem folgen Pracht; 
webr Ehr noch gut beftehet, 
welchs vor war groß geacht. 
Wir werden nah dem Tod, 
tief in die Erb begraben, 
wenn wir gefchlaffen haben, 
wit uns erweden ®ott. 

Die Seel bleibt unverlohren, 
gerührt in Abrahams Schoß: 

er Leib wird neu gebohren 
von allen Suͤnden loß, 
gang heilig, rein und zart, 
ein Kind und Erb des Härten, 
daran muß uns nidht irren 
des Teuffels liſtig Art. 

Darüm ob ich fchon dulde 
bie Wieberwärtigkeit; 
wie ich8 auch wohl verfchulbe; 
tommt doch bie Ewigkeit; 

Iſt aller Freuden voll, 
Diefelb ohn einige Ende, 
dieweil ich Ehriftum kenne, 
mir wiederfahren foll. 

Das ift bes Waters Wille, 
ber uns geichaffen bat, 
fein Sohn hat Gute bie Fülle, 
erworben und Genad, 
auch GOtt ber heilge Geift, 
im Glauben uns regieret, 
zum Reich des Himmels fuͤhret, 
ihm ſey Lob, Ehr und Preiß. 


Tiſchlied. 


errett von Suͤnd und Schanden, 

von Ketten und von Banden, 

umb wenns auch wär ber ob. 
Auff Ihn wil ich vertrauen 

in meiner ſchweren Zeit: 

Es wirb mid nit gerauen: 

Gr wenbtt alles Leib: 

Ihm fen es heimgeſtellt: 

Stein Leib, mein Seel, mein Leben, 


(Suntifins a. a. D. ©. 788. 8. GB. 1687. &. 376.) 
5 Nun laft uns Bott dem HErren, 

Dandfagen und ihn ehren, 

von wegen feiner Gaben, 

die wir empfangen haben. 

Den Leib, die Seel, das Eeben, 

hat er allein uns geben. 

Diefelben zu bewahren, 

thut er gar nichtes fparen. 

5 * 
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Nahrung giebt er bem-Leibe, 
die Seele muß auch bleiben; 
Wiewohl tödtliche Wunden, 
find Tommen von der Sünden. 

Ein Argt ift und gegeben, 
ber felber ift das Leben, 
Ghriftus, für und geftorben, 
der bat das Heyl erworben. 

Sein Wort, fein Zauf, fein Nachtmahl, 
dient wider allen Unfall: 

Der beilige Geiſt im Glauben, 
lehrt uns darauf vertrauen. 

Durch Ihn ift ung vergeben, 
die Sünde, Geſchenckt das Leben: 
Im Himmel follen wir haben, 
D GOtt! wie groffe Gaben. 

Wir bitten beine Güte, 
wollſt uns binfort behüten, 
uns Groſſen mit den Kleinen: 
du kanſts nicht böfe meinen. 

Erhalt uns in ber Warbeit, 
gib ewigliche Freyheit, 
zu preifen beinen Namen, 


durh JEſum Chriſtum, Amen. 


Ein nenw Chriftlich Vermanlied. 
(Einzelner Drud. Mülpaufen 18576. 4 BI. 8. 
Heyſes Samml. TU, 12.) 

Laft fingen vom dritten Gebot, 
Das vns hat geben vnſer Gott, 
Bnd mit befonderm Ernſt gefagt, 


Gedenck an den Sabbathe tag, Kyrioleye. 


Gebende fein auff dieſe weiß, 
Das du ihn heiligeft mit fleiß, 
Die heiligung Tan nicht gefchehn, 


Durch menfchen werd, wort, vnd Sinn, K. 


Das Tichten und das trachten mein, 
Iſt boͤß, auch in dem Bergen dein, 
Es liegen alle Menſchen kindt, 

Der gutes thue, keinn man findt, K. 

Allein des lieben Gottes Wort 
Iſt beylig, das muß fein gehort, 
Reben den Sacramenten rein, 

Sonft Tan nichts heilige gefchehn, K. 


Sein Wort von jm felbft Gott uns gibt, 


Gewiffen tag dazu beflimpt, 
Da wir armen verfürten Leut, 
Erkennen folln feine güt, K. 

Damit er Leib ond Seel erhelt, 
Erſtattet alles was ons fehlt, 

Durch feinen Son, ber heilig Geiſt, 
Am Feyrtag vns zu jm weit, X. 

Dauon fagt Gott zu mir und bir, 
Gedencke keines Dinges mehr 
So viel, als eben diefes Zuge, 

Da du heilig werben magft, K. 

Der Zeuffel fagts ons anders für, 
Bergieß bes Beyrtags, ond der Lehr, 
Thu dieß, thu das, kein Predigt hör, 
D Lieber Menſch ſeh dich für, 8. 

Es ift ber Feind nehr, denn du meinft, 
Wenn du nicht in bie Kirchen koͤmſt, 


XVL Jahrhundert. 


Zur Predigt, noch zum Sacrament, 
Der Teuffel bat dich verblendt, X. 

Ehriftus der HErr fpricht, trind vnd iß, 

Das ift mein Leib und Blut gewiß, 
s Gedencke meiner offt dabey, 
Das beine Seel frölich fey, K. 

Wer diefe Wort fchleht in den Windt, 
3um Sacrament fi nimmer findt, 
Den bat ber Fürft der finfter Nacht, 

10 Zu ſolch vergeflenheit bracht, K. 

Des Teuffels werck iſts, das viel Leut 

Am Bapſt hangen noch dieſe zeit, 
Des HErrn bey jhn vergeſſen iſt, 
Sie folgen dem Antichriſt, K. 

15 Xrog das fie bazu fagen nein, 
Sie ſtimmen je nicht vberein, 
Mit onferd Herrn klarem Befehl, 
Dieweil der Bapft anders wil, KR. 
Das heift jo warlich nicht gebacht, 
Sondern vergefien, onb veracht, 
Des Herrn Jeſu thewres Wort, 

Den Bapft mehr, denn Gott gehort, K. 
D welch ein Grewel iſt doch das 
Des HErrn vergeffen, vnd bes tags, 
3Daran wir beylig werben fon, 

Sm ſey onfer Kicch befohln, K. 

Das man feiner Vermanung folg, 

Der Heiligung gebenden woll, 
Bey feinem Wort und Saerament, 
20 Biß komm der Sabbath on end, K. 
Dazu helff uns aus difer Welt, 
Der Vater, wenn es jm gefelt, 
Mit feinem Sohn und heilgem Geift, 
In Ewigkeit hoch gepreift, Kyrioleys. 
= — — 


Bartholomens Ningwaldt, 
Pfarrer zu Langfeldz geb. 1530, + 1597 
Bgl. weiter unten. 

Lied, vom Creutz und Leiden. 
(Dilpere, Weg zur Seligt. Nürnd. 1662. &. 768. 
Sannov. Geſangbuch 1637. &. 203.) 

KOmt ber zu Mir, ſpricht Gottes Sohn, 
AU, die ihr feyb befchweret nun, 

Mit Sünden hart beladen, 

Ihr Zungen, Alt, Frauen und Mann, 

Sch mil euch geben, was Ich han, 

Wil heilen euren Schaben. 

Mein Zoch ift füß, mein Buͤrd iſt gring, 
Wer mirs nachtraͤgt in dem Gebing, 

Der Hoͤll wird er entweichen, 

Ich wil ihm treulich heiffen tragn, 

Mit meiner Hülff wirb er erjagn 

Das ewig Himmelreiche. 

5 Was Ich gethan und glitten bie, 

In meinem Leben fpat und frü, 

Das folt ihre auch erfüllen. 

Was ihr gebendt, ja rebt und thut, 

Das wirb euch alles recht und gut, 

60 Wenns ofchicht nah Gottes Willen. 
Gern wolt bie Welt auch feelig ſeyn, 
Wenn nur nicht wär bie ſchwere Pein 


— — — — 
[} 


Dad Kirchenlied. 


Die alle Ehriften leiden: 
So mag ed anderft nicht gefeyn: 
Daruͤm ergib dich nur barein, 
Wer ewig Pein wil meiden. 

AU Ereatur bezeugen daß, 
Was lebt im Waffer, Laub und Gras, 
Sein Leiden Tan es nicht meiden. 
Wer denn in Gottes Namn nicht wil, 
Zulegt muß er des Teuffels Biel, 
Mit ſchwerem Gwiſſen leiden. 


Deut ift der Menfch ſchoͤn, jung und lang, 


Sih morgen ift er ſchwach und krank, 
Balb muß er auch gar flerben. 
Gleichwie bie Blumen auf dem Feld: 
Alſo wird auch bie ſchnoͤde Welt, 

Sn einem Qui verderben. 

Die Welt erzittert ob bem Tod, 
Wenn einr ligt in ber legten Roht, 
Dann wil er erſt from werben. 
Einer ſchafft diß, der ander daß, 
Seinr armen Seele er gan vergaß, 
Dieweil er lebt auf Erben. 

Unb wenn er nimmer leben mag, 
So hebt er an eine grofle Klag, 
Bil ih erſt GOtt ergeben: 

SH fürdt fürwar, bie Goͤttlich Gnad, 
Die er allzeit verfpottet hat, 
Werd fchwerlich ob ihm ſchweben. 


Ein Reichen hilfft doch nicht fein Gut, 


Den ungen nicht fein flolger Mut, 
Gr muß aus biefem Meyen. 

Wenn einer hätt die gange Welt, 
Sitber und Gold und alles Gelb, 
Roh muß er an den Reyen. 


= B. Ringwaldt. 


Ohn vnterlaß die ewig Pein, 
Vnd mag doch nicht verbrennen. 
Ihr aber werb nach bdiefer Zeit, 
Mit Chriſto haben ewig Freud, 
5Dahin folt ihr gebenden, 
Es lebt Fein Mann, der ausfprechen Tan, 
Die Glori, und den ewign Lohn, 
Den euch der HERR wird fchenden. 
Bd was ber ewig gütig Gott, 


10In feinem Geift verfprodhen hat, 


Gefhworn bey feinem Namen: 

Das hält und gibt Er gwiß fürwar, 

Der heiff und an ber Engel Schaar, 
such SESUM Ehriftum, Amen. 


Ein fein lied, vmb vergebung der 
Sünden. 


R(Der Trewe Edart. (Hamb. 1891.) BT. Piii.) 


HEr Jeſu Ghrift, du höchftes gut, 
du Brunquel ber Gnaben, 
Sih doch wie ich in meinem muth, 
mit fchmergen bin belhaden, 
3vnd in mir hab der Pfeile viel, 
bie im gewiſſen ohne ziel, 
mich armen fünber brüden. 
Erbarm dich mein in folcher laſt, 
nim fie aus meinem Dergen, 
HDieweil bu fie gebüfet haft, 
am bol& mit Todes fchmergen, 
Auff das ich nicht für groſſem weh, 
in meinen Sünden vntergeh, 
vnd ewiglich vorgage. 


Den Gelehrten hilfft doch nicht fein Kunfl,s Fuͤrwar wenn mir das kommet ein, 


Der weltlich Pracht ift gar uͤmſonſt, 
Wir müffen alle fterben : 
Wer fi in Chriſto nicht ergeit, 
Beil er noch lebt in der Gnadenzeit; 
Ewig muß er verderben. 
Döret und merdt, ihr Lieben Kind, 
Die igund Gott ergeben find, 
Laft euch die Müh nicht reuen: 
Halt ſtets am heilgen Gottes Wort: 
Das ift eur Zroft und hoͤchſter Hort: 
Gott wirb euch fehon erfreuen. 
Nicht Vbel ihre im Bbel gebt, 
Schaut daß ihr bie unfchuldig Lebt, 
Laft euch die Welt nur affen: 
Gebt Bott die Rah und alle Ehr, 
Den engen Steg geht immer ber, 
Gott wirb bie Welt fchon ftraffen. 


was ich mein tag begangen, 
fo felt mir auff das Berg ein Stein, 
onnd bin mit furcht umbfangen, 
3a ich weis weber aus noch ein, 
“onnd müfte ſtracks verloren fein, 
wenn ich bein Wort nicht hette. 
Aber bein beilfam wort dad macht, 
mit feinem füffen fingen, 
Das mir bas Herde wiber lacht, 
o0nd was begint zufpringen, 
dieweil es alle gnad vorheifcht, 
denen, die mit zuknirſtem Geift, 
zu dir D Jeſu kommen. 
Vnd weil ich denn in meinem finn, 
50(wie ich zuvor gertaget) 
Auch ein betrübter fünder bin, 
ben fein gewiffen nay 


et 
Wenn es gieng nach deß Fleiſches Mut, vnnd gerne möcht in Blute bein, 
Hi 


In Gunſt und Gfund, mit grofiem Gut, 


Wuͤrd ihr gar bald erkalten: 
Daräm ſchickt Gott die Truͤbſal ber, 
Damit eur Fleiſch gezüchtigt werd, 
3u ewigr Freud erhulten. 


Sf auch das Ereug bitter und fchwer, 


Gedendt, wie heiß die Hölle wär, 
Darein die Welt thut rennen: 
Mit Leib und Seel muß Leiden ſeyn, 


von fünben abfolviret fein, 

Bwie David vnd Manaffes. 

Als kom ich auch zu dir allbie, 

in meiner angft gefchritten, 

vond thu bich mit gebeugtem knie, 
von gandem Hergen bitten, 

60 vorzeih mir doch genebiglich, 
was ich mein lebtag wiber dich, 
auff Erben hab begangen. 


70 Erſtes Bach. — xvi. Jahrhundert. 
O HERR [mein Gott] vergib mirs doch, Geuß ſehr tieff in mein Hertz hinein 


vm̃ deines Namens willen, Du heller Jaſpis vnd Rubin, 
Bnnd thu in mir das ſchwere joch, Die Flammen beiner Liebe. 
ber obertrettung ftillen, Und erfreum mich, baß ich doch bleib 
bas ſich mein Hertz zu frieben geb, 5An deinem außerwebiten Leib 
vnd bir binfort zu ehren leb, Ein lebendige Rippe, 
Mit Eindiichem gehorfam. Nach bir, ift mir, 
Sterck mich mit deinem Frewdengeiſt, Gratiosa coeli rosa, 
beit mich mit deinen Wunden, Krank und glümmet 
wafch mich mit deinem tobes ſchweis, 10 Mein Herb, durch Liebe verwundet. 
in meiner legten flunben, Bon Bott kompt mir ein Frewdenſchein, 
vnd nim mich eins, wenn dirs gefelt, Wenn du mit beinem Gugelein, 
im rechten ®lauben von ber Weit, Mich freundtlich thuſt anbliden, 
zu deinen außerwehlten, Amen. D HERR Iefu mein trawtes Gut, 
— — 16 Dein Wort, bein Geiſt, dein Leib und Blut, 
Philipp Nicolai, Mid, innerlich erquiden. 


geb. am 10. Aug. 1556 zu Mengerinyhaus Nimm mich freunbtlich, 

fen in ber Grafihaft Walde, war 1596 In dein Arme, baß ich warme, 

—1601 Prediger zu Unna in ber Graf: Werd von Gnaben, 

fhaft Mark und flarb am 26. Oft. 160820 Auff dein Wort komm ich geladen. 

als Paftor zu St. Satharinen in Hamburg. HERR Gott Vatter, mein ftarker Helbt, 
Das Lied „Wie fchön u. f. w.“ ift unzaͤh⸗ Du haft mich ewig, für die Welt. 


ige Male nachgeahmt worden. Bon dem In beinem Sohn geliecbet, 


⸗ 
⸗ 


andern, das in das Wunderhorn (1, 101. Dein Sohn hat mich jhm ſelbſt vertramt, 
zwte Ausg.) aufgenommen wurde, urtheilt BEr iſt mein Schag, ich bin fein Braut 
Goethe: „Recht großmüthig, herzerhebend, Sehr Io6 in jhm erfreumet. 
wenn man in ben Sinn eindringt.” = Freu⸗ Eya, Eya, 
benfpiegel bes ewigen Lebens. Frkf. 1594. Himmliſch Leben, wirbt er geben 
1599, 1607. = Mir dort oben, 
320Ewig foll mein Herb jhn loben. 
Ein Geiftli Brantlied Zwingt bie Sayten in Cythara, 

ber gläubigen Seelen von Zefu Chrifto, jrem Und laßt die füffe Musica, 
bimmtifhen Bräutigam: Geftellt vber ben Gang frewdenreich erfchallen: 

45. Pſalm deß Propheten Dauids. Daß ich möge mit Jeſulein, 
(Soangel. Monatebl. für Weſtph: 185, 6. 2.35 Dem wunberfchönen Bräutgam mein, 
©. 87 f., nach Frewdenſpiegel des ewig. Lebens. In ftäter Liebe wallen. 

, 1599.) Singet, fpringet, 


Brff 

Wie fhön Teuchtet der Morgenftern Jubiliret, triumpbiret, 
Boll Snad und Wahrheit von em HERRN, Dandt dem HERREN, 
Die füffe Wurtzel Seffe: MwBroß ift der König der Ehren. 
Du Sohn Dauids, auß Jacobs Stamm, Wie bin ich doch fo hertzlich fro, 
Mein König ond mein Bräutigam Daß mein Schatz ift das A vnd O, 
Haft mir mein Der befeffen, Der Anfang vnd bad Endes 
Lieblich, freundlich &r wirbt mich doch zu feinem Preyß, 
Schön und herrlich, Groß vnd ehrlich, 4 Auffnemmen in das Parabeiß, 
Reich von Gaben, Dep klopff ich in die Hände. 
Hoch und fehr prächtig erhaben. Amen, Amen, 

Ey mein Perle, bu werthe Kron, Komm du fchone Frewden Krone, 
Bahr Gottes und Marien Sohn, Bleib du nicht Lange, 
Ein hochgeborner König, 50 Deiner wart ih mit Verlangen. 
Mein Hertz heißt bich ein klium, — — 
Dein füffes Euangelium 
Iſt lauter Mitch vnd Honig, (Eangel. Monatebl. für Weſtph. Guͤtereloh. 
Ey mein Blümlein 188. 9.2. ©. 63 nach dem Driginale 
Hofianna, Himmlifh Wanna, 1) „genau.‘) 
Das wir eflen, Wachet auff, Mh uns bie Stimme 
Deiner kann ich nicht vergeffen. Der Wächter fehr Huch uuff ber Binnen, 


31: Die Unfanssbuäftahen ves Sieden bei Wach auff, du Statt Serufalem. 

: „Die Anfa u en edes i i i 

eraus den Namen Büyelm Graf Graf Bad Gert gg@ie rufen or it Goyen Minde 

Au Waldeck. Dabero wird vermeinet, daß es 
ver Autor ald ein Walteder zu Ehren aufgefeger.” Wo fendt ihr Mugen Iungfraumen ? 
Schamelius. Wol auff, der Bräutgam koͤmpt, 
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Steht auff, die Lampe nimpt, Wir folgen all zum Freuwden Saal, 

Halleluja, Bnd halten mit das Abendmal. 

Macht euch bereit, Zu der Hochzeit, Gloria fey dir gefungen, 

Ihr müffet ihm entgegen gebn. Mit Menſchen und Englifchen Zungen, 
Zion hört die Wächter Augen, s Mit Harpffen und mit Eymbaln fchön: 

Das thut Ihr vor Freuwden fpringen, Won zwölff Perlen find die Pforten 

&ie wachet und fteht eilend auff: An deiner Statt, wir find Eonforten 


Hr Freund kompt vom Himmel prähtig, Der Engeln hoch vmb deinen Thron, 
Bon Snaben flard, von Wahrheit mächtig: Kein Aug bat je gefpürt, 
Hr Liecht wird bel, jhr Stern geht auff. 1o Kein Ohr hat mehr gehört, 


Nu komm du werthe Kron, Solche Freuwde 
HErr Jeſu Gottes Sohn, Deß ſind wir fro, jo jo 
Hoſianna. Ewig in dulei jubilo. 


— — 


Das Schauſpiel 


des ſechzehnten Jahrhunderts ging zunaͤchſt aus ber kirchlich⸗religidſen Bewegung bervor 
und fuchte für biefelbe wirkfam zu werben. Die Dichter wählten biblifche Stoffe, ober 20 
doch folche, die fich allegorifch fügten, um durch diefelben ber Jugend Gottes Wort und 
Berk mit Luft einzubilden. Die Darftellungen wurben von Schülern, zuweilen von ben 
Bürgern geleiftet. Manche Gefangftüde gingen in bie Kirchenlieberbächer über. — Viele 
fhrieben lateinifh (Naogeorg, Nic. Friſchlin); bie fächfifchen Dichter, die der Wiege ber 
Reformation näher lebten (Rebhun, Graf, Adermann, Joh. Wittel, Heyneccius), auch 35 
die Elſaͤßer (G. Widram von Colmar) und bie Schweizer (Koblros, 3. Ruef) und bie 
Riederfachfen, letztere in Luftfpielen und in nieberfächftfcher Sprache, verfchmähten das 
eateiniſche oder überfeäten ihre Iateinifchen Stüde. Die dramatifhe Korm war bäufi 
noch nichts anderes ald das Dialogifiren einer Begebenheit. Wenige waren fo gluͤckli 

wie Rebhun, ber auch der Zeit nach vielen voranging. Gharakteriftit findet man bei 30 
ihm, aber Sharakterentwidiung eben fo wenig wie bei ben Übrigen. — Außer bem geift: 
lien Drama wurbe bas Kaflnachtfpiel gepflegt, bialogifizte Baffung eines Schwantes, 
eines luſtigen Streiches, worin Hans Sachs ber thätigfte und bedeutendfle wars er 
f&rieb, außer feinen 26 geiftlichen Spielen, 64 Kaftnachtfpiele und fat eben fo viel welt- 
liche Komödien (und 55 Zragdbien, bie indeß Graffes genug, aber wenig Tragiſches ent= 35 
halten). Die Gefchichte des Schaufpiels in fortlaufenden Proben zu begleiten ift wegen 
des Umfanges biefer Dichtungsart nicht thunlih. Das bebeutendfte, faft am wenigften 
getannte Stüd, Rebhuns Sufanna, tft dafür deſto umfaffender berüdfichtigt worben. — 
Das befte Werk über biefen Gegenftand ift, wegen bes reichhaltigen Materiald, noch 
immer Sottfchebs „Röthiger Worrath”, ber faft in allen fpätern Werken ausgefchrieben, 40 
in wenigen genannt ifl. — Tieck, deutſches Theater. Berl. 1817. IL. — 3. Kehrein, die 
vmatilche Poefie der Deutfchen. Leipz. 1840. II. — Gervinus 3, 73—120. — Bil: 
mar * 


Paulus Nebhun, 


hatte in Luthers Haufe in Wittenberg gelebt, war (1535) Rector zu Zwickau und Plauen 
und wurbe um 1543 auf Luthers Smpfehlung als Pfarrer nad) Delsnig berufen; fpäter 
Superintendent im Amte Boigtöperg. Geburts⸗ und Sterbejahr find unbelannt. Das 
metrifche Element in feinen Dramen iſt fein geringeres Berdienſt. Als man nicht auf so 
feine metrifchen Verſuche achten wollte, bemerkte er ausbrüdlich, baß er nach ber Lateis 
ner Art mancherlei Vers in Metris trochaicis und jambicie, deren bie deutfchen Reim 
esliher maß gemeß feien, gemacht, und Ließ über jebes Gedicht die Scanſion drucken, 
bie er darin beobachtet hatte. Seine geiftlihen Spiele, wie er bie Dramen nannte, ges 
hören in Anorbnung und Ausführung zu den bebeutendften Erfcheinungen in der Literas 55 
tur des fechzehnten Jahrhunderts. „Sin Geiftlich fpiel, von der Gotfurchtigen vnd Feus 


. Iden Frawen Sufannen.” (Bwidan 1536. 4. Stabtbibl. in Hannover. &. ausführt. 


Auszug in ber Beilage Nr. 26 — 23 zur Hannov. Morgenzeitung 1845.) ließ er am 
Sonntage Invocavit mit etzlichen Bhrgern in Kabla agieren. Es feien baraus viel guter 
lehr zu nehmen, ben glauben zu fteriten, das Greug zu tragen, gebult zu haben, wie yebe 60 
Stau ihr ehre werb halten ſoll, wie öberkeit ſich halten fol im rechten, was herrn, 
feawn , kind, meyden vnd knechten zu gebürt. Die Eehren, welche die Schlußrebe aus 


—— — ⸗ 
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dem Städte zieht, Liegen’ darin, aber das Stuͤck ift nicht mit trockner Abfichtlichleit dar⸗ 
auf angelegt, vielmehr frei und leicht burch eigene Kraft getragen. Die Sprache ift 
ewanbt und nad) den Inbividualitäten der Sprechenden abgeftuft. Dem biblifchen Stoffe 
at er, um bie Untreue der Richter, das Familien⸗ und Hausleben zu fhildern, ges 
Sfchidte Erweiterungen und Zufäge gegeben. Ex ftellt die Charaktere fertig bin, ohne fie 
u entwideln. Die Sufanna 1537 zu Wittenberg in 8°. neu aufgelegt ferner: Zwickau 
544. Außerbem fchrieb er: Gin Docyzeitfpiel auf bie Hochzeit zu Sana”. 1538. — Die 
Klag bes armen Mannes: 1540. 8°. = Nach ber verfificirten Vorrede und der Angabe 
des Inhalts werben die „Unterredner” bes Spiels eufaegebtt, dann (1, 1) geftehen bie 
10 beiden Alten, Refatha und Ichaboth einander ihre böfe Liebe zu Sufannen und geloben 
fih Hülfe zur Erreichung ihrer Abftchten. Joachim gebt (1, 2) nach zaͤrtlichem Abſchied 
von Frau und Kindern über Land und empfiehlt fein Weik dem Schuge der herbeiges 
kommenen Richter. 


Chorus Primus. 
(Sufanna 1536. 4°. 81. 9.) 

Fraw Benus groß ift bein gewalt 
Bey allen menfchen kinden 
Bor dir bleibt weber iung noch alt 
Du bringft yhr vil zu ßunden p 
Mit fcharffen pfeiln bein blinbes Eind 
Durchdringt der menfchen bergen ſchwindt 


s Actus Secundi, Scena Prima. 
(Suſanna 1536. BI. 9—10.) 

Haec [caena cum fequenti extra argumen- 
tum admixta eft, ad depingen 
iudicum iniquitatem. 

Daldam [dev reiche Buͤrger] 

Hab ik abermal befeben 


Vnd nimt fie gar gefangen 
Wer da einmal bie fchang verficht 
Bnd erftlih yhm nicht wiberficht 
An bie muß er bebangen, 
An bir etc. 

Wie wol nu iunge leut gemein 
Durch dich vil werbn betrogen 
So werbn doch offt an beinen reyn 
Auch alte narın gezogen 
Durch deine neh darnider gfelt 
Das fie kein erbarkeit aufbelt 
Bon Funden, noch von fchanden 
So bringft auch fonft die al zu fpot 
Bor aller welt, und auch vor got 
So ſtekhen in deinn banden, 
So ſtekhen etc. 

Proportio. 

Dagegen aber iung und alt 
So beiner ſich erwehren 
Bnd widerftehn mit ernfl vnd gwalt 
Die kumen recht zu ehren 
Als die vermeiden deine bandt 
Vnd geben filh inn ehlichen ſtandt 
Vnd thun daraus nicht fchreiten 
An ander halten lieb und werbt 
Die werden auch von got geehrt 
Vnd von allen leuten, 
Vnd hie von ett. 

Denn was kan edlers ſein auff erd 
Denn ſo ſich ehleut halten 
Gegn ander alzeit lieb, vnd werdt 
Vnd laſſen ſich nicht ſpalten 
Durch vnfal, oder frembde lieb 
Noch klafferey, vnd boͤſs getrib 
Das ehlich bandt zureiſſen 


Soͤlch lieb kumpt nicht von Venus her 


Sant Paul gepeuts in ſeiner lehr 
Darumb wirs billich preißen, 
Darumb etc. 


Wie mein korn im feld thut ſtehen 
Wil mir noch nicht wol behagen 
Dann bie andern adher tragen 
WReben meim vil fchöner treide 
Weihe mir ift ein groffes leide 
Sonderlich fo hat mein nadber 
Nechſt bey mir den beften ackher 
Das ich zwar im gantzen felde 
Keinen lieber haben woͤlde 
Drumb ichs auch offt furgenuhmen 
Wie ich möcht darhinder kumen 
Mannich practid auch ertichtet 
Aber noch nichts aufögerichtet 
Noch den ader Fund erheben 
Weil mein nadber war im leben 
Ru er aber ift verſchiden 
Wil ich noch nicht fein zufriben 
Bifz ich yhn zu mir müg bringen 
40 Vnd darab bie wibwe bringen 
Das ich8 aber enden müge 
Wil ich brauchen diſe luͤge 
Wie ich hab zur zeit meim nadber 
Geld geliben auff ben acker 
5 Weiland er noch war im leben 
Welche er mir nicht widergeben 
Drumb ich fie wil ytz verklagen 
Das fie mufs bie fehuld abtragen 
Wenn fied dann nu nicht am gelde 
50 Haben wirt, fo wirts yhr felbe 
Muffen an der ſchuld mir geben 
So hoff ich, woͤll ichs erheben 
Bann fie fchon wirt vil wolln Magen 
Bnd zu bifer fchuld nein fagen 
Bil ich wol fo viel verfchaffen 
Bey den richtern, das yhr klaffen 
Richt fol werben angenumen 
Dann ich ytz zuuor wil kumen 


Bd mit einem gefchendh fie ſchmieren 


60 Das fie mir mein fach auföfüren 
Dann fie mir auch fonft gewegen 
Drumb ichs leichtlich wil erregen 


Dos fie es nicht Lafien feilen 

Bud mir zu ben adher teylen 
Zwar, wenn ich nur ytzund wuſte 
Mo ich8 ettwo fuchen. mufte 

Bolt ich bald zu yhn mich machen 
Bud verfleren yhn mein fachen 
Sonft ich hab zwar offt vernuhmen 
Das in Sochems haus fie kumen 
Bnd gericht zu halten pflegen 
Weild yhn if daſelbs gelegen 
Drumb ich yet au hin wil gehen 
Bnd mid, bald nach yhn vmbſehen 
Ob ichs da antreffen kunde 

Bnd fie beyb beynander funde 
Zwar fo ich y& recht thue feben 
Dundht mich, wie die ſtadtknecht flehen 
Beyd beyfamen vor der thure 
Dran ich nu wol hab zufpuren ' 
Das die richter nicht feind weyte 
Harr, ich kum gu rechter zeite 
Dann ich ſiechs beim tifche ſtehen 
Hoff mein fach foll yet fort geben. 


Actus Secundi. Scena Secunda. 
(Sufanna 1586. BL. 10- 12) 


Aaboth, Yalzamı, 3 Abed/ Olympa. 


Ich wil yet ein wenig ſehen 
Wird daheim im haus thut 

Denn ich halt nicht das vil ſachen 
Heut ons werbn zuſchikhen machen 
Aber fecht ich bin betrogen 

Dann ber Baldam kumpt gezogen 
Acht , er werd ons ettwas Hagen 
Muſz vor hoͤrn was er wirt fagen 


am. 
Geb euch got einn guten tage 


atha. 
Herr habt danckh, was iſt eur klage? 
Oder was thut yhr begehren? 
Sitt herzu und laſts uns hören 
ald 


Balvam. 
Weiſen bern, das ift die fache 
Das ich nicht viel vmbſchweif mache 
@ine widwe in der gaflen 
Belche nechſt yhr man verlaffen 
Soll mir von yhrs mannes wegen 
Zehen gulden ſchuld ablegen 
Welch ih yhm an barem gelbe 
— ackher dauſt im felde 
Gl hab bey ſeinem leben 
Die mir noch nicht widergeben 
Bnb fo vil ich dran kan ſpuren 
Wirt aud fie mid wolln ombfuren, 
Wnd fehr klagn yhr unuermugen 
Aber mir gſchicht nicht genugen $ 
Wenn ich drumb meins glihen gelbe 
Hhrenthalbn endberen fülde 
Drumb bie weils ia nicht vermage 
Das fie mir mit geld abtrage 
Solche ſchuld, ſzo bitt ich fehre 


P. Rebhun. 73 


Euch, wolt mich des yet geweren 
Bnd durch eure Richters gwalten 
Dife wibwen barzu halten 
Das fie mir für fdlches gelbe 

5 Bolgen laſz vhrn adhr im felde 
Drauff ich vhr hin aus wil geben 
Was da billich ift vnd eben 
Wil von euch auch lieben herren 
Soͤlches nicht vmb fonft begehren 

10 Sonder mich erzeign ber maſſen 
Mit eim gichendh, welche ich wit laffen 
Bringen euch, foll euch nicht rewen 
Steht mir yet ne bey mit tremen 


ſatha. 

Weil yhr ſoͤlchs von uns begehret 
Solt yhr des wol ſein gewehret 
Dann zu thun nach eurm begehren 
Soll vns keine ſach nicht bſchweren 
Bald wir ſie wolln heiſchen laſſen 

DWeil fie wohnt in diſer gaſſen 
Abed, heyß Diympa kumen 
Dann wir habn ein ſach vernuhmen 
Drauff ſie ſoll yhr antwort geben 


Bherr, ich wills auſsrichten eben 
Fraw, Olymp zu euch mich ſenden 
Meine herrn, vhr ſolt behende 
Yet bey yhn vor grichte ſtehen 
Was yhr ſolt, wer yhr wol fehen 

20 


Ja ich wil von ſtundan kumen 
Ob ich wol nicht hab vernuhmen 
Das mich yemands hab verklaget 


So veil habn fie mir geſaget 
Olympa. 


ymp 
Gruſs euch got yhr weyſen herren 
Warzu thut yhr mein begehren 
a. 


—* 
ab Fraw Olymp, für uns iſt kumen 
Baldam, den wir habn vernuhmen 
Wie eur man an barem gelde 
Auff einn ackher dauſt im felde 
Hab von yhm auff borg genuhmen 
Beben guͤlden, zu ſeim frumen 
Dran er noch nichts hab endpfangen 
Welche yhn ettwas thut verlangen 
Vnd darumb fich her gefunden 
Das vhr yhm zu diſer flunden 
so Soͤlche ſchuld bezalen wollet 
Wie yhr dann von recht thun ſollet 
l 


ympa. 
Das wer mir liebn herrn zuſchwere 
Das ich ſo viel ſchuldig were 
5Doff yhr werds auch nicht begehren 
Das man mich on not foll bichweren 
Dann ich weys von keinen ſchulden 
Noch von acht, noch zehen gulden 
Noch von fechfen, noch von ſyben 
60 Die mein man wer fehuldig bliben 
Noch das auff den adhr im felde 
Yhm mer glihen worden cin gelbe 
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Drumb ich euch wil habn gepeten 
Wolt mein va Kr ‚retten 


Als ich hör, oc — nichts gſtehen 
Nein, es muſe nicht ſo zugehen 
Dann her Baldam iſt der ehren 
Das er ſolchs nicht würb begehren 
Wo ers nicht bett recht, vnd füge 
Difes dab wir Eundtfchafft gnnge 
Drumb laſt ab von eurem Elagen 
Vnd thut fchnel was wir euch fagen 
Habt yhrs aber nicht an gelbe 

&o verlaft yhm dran .eur felbe 
Was e5 theürer ift am FTauffe 

Sol er euch begaln mit bauffe 


Olympa. 
Herr got fol ih dann endrichten 
Des ich gnoſſen hab mit nichten 
Mufs es got im him! erbarmen 
Das yhr fo bezwingt mich armen 
AU mein nabrung tft geflanden 
Auff dem Kleinen adherlande 
So yhr mird nu thut endwenben 
Weys ich mich mit meinen benden 
Vnd mein finder nicht zu nehren 
Noch des hungers on eriweren 

a. 


ath 
Da huͤlfft fur kein weynn, noch klagen 


Baldam wil ſein geld auch haben 
Drumb ber Baldam chut der maſſen 
Uhrn akher ßols euch laſſen 
Drauff Bo wolt yhr geld aufgeben 
Was da billich ift vnd eben 
dam. 

Weyſe gunftig liebe herren 
Eurem vrtheil volg ich geren 
Wil mich auch fo laſſen fchlichten 
Vnd das vbrig se enbrichten 

Olympa. 
Aber mir gefhicht gewalde 
Sag ich frei für iung vnd albe 
Drumb o Herr, der bu verheuffen 
Das der wibwen vnd ber wenfen 
Du wilt vater fein onb nehren 
Wolleft dich zu mir ber Teren 
Vnd das vrtheyl felber rechen 
Das man vber mir thut ſprechen 


Ichaboth. 
altt eur maul, vnd Laft fdlch klagen 


onft man uch würb anders fagen, 


Hic difcedit etiam Ichabot, 


Refatha 


== XVI. Jahrhundert. 
Nicht weis ich, war en brinnen hatt zu 


Da bört ich vnſer Mn eulich fluchen 

„sie wird nicht Got den beren vor augen 
aben 

* ie vhr uns nechten thett im bette fagen 

Das wie Got fürdten folin, vnd allzeit 


ehren 
Wnd Hütten ons vor fiuchen und vor ſchweren 
1069 wirb yhr dann auch Got bie fünde 
[chenden ? 


Sufanna. 
Neyn liebes Find, e „wirds ihr wol ge: 


BGScht nur, das ihr * ud der maſſen 
anbelt 
Noch in bes teuffels weg, und fünden wandelt 
Dan Gott gebrohet bat alln böfen Finden 
Das er fie ftraffen wöll, als offt ſie fünden 
So aber fie nad feinem willen leben 
So wil er endlich ihn den hymel geben 


dahel. 
Lieb mute wed ich auch Im hymel thumen? 


Fufann 
RJa liebes kind, fey feum, fo wirft brein 
kumen 
Hr meyde ſecht, vnd aut fein auff im 


u 
nd Eert den vnflat allen fein binaufe 
Das, wenn ber herre Tümt, ers fauber finde 
Bnd ſech, das er nt hab ein faul gefinbe 


Babir 
Ja liebe Sram, wir wwollene nicht vergeffen 
on reumen auff, ale bat wir haben geflen 


Far 
ann meint ihr das ber dere werb wibber 
Fumen? 


Sufann 
PR babe nicht oe von yhm ver: 
men 
Vaumt ymmer auff, m lafts an euch nicht 
ilen 


Er wird wol kumen, wenns an-feiner weylen 
Nach efien bann, fo anders fcheint die funne 
60 wil ich jn den garten gehn zum brunne 
Vnd mi jm Kalten badt ein weil er: 


quiden 
Da werb ihr dann Ed mir auch habn 
anf 
NH will abr vor zu meiner "muter fehen 
Irumb foll eur eine auch mit mir hin gehen 
auditis Refatha currit obuiam collegae 


vero, interim a longe colloquium Sufan- suo, illique haec repente communicat. 


nae cum ancillis 
aufcultat, 


Actus Secundi. Scena Tertia. 


(Sufanna 156. Bl. 12. 14.) 


Bentamin, Sufanna, Sehe, Dariba, Sara. 


D liebe muter was — ich vernuhmen 
Ich war on gfer ytzt in die kuchen kumen 


de ingreffu in hortum 


uw Actus Secundi. Scena Quarta. 
(Suſanna 1586. BI. 13. 14.) 


Keſatha. Ichaboth. Huth. 
Reſatha. 
a olt vhr nicht gern hören gute mehre? 
Ihabodh. 


, wenn nur was guts verhanden were 
Iſtẽ nicht ewas von ber fraw Suſannen? 
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Refathe. Giezi, ber feine Frau, ohne gu wiſſen wes⸗ 
30, vtzund vor Heiner weil vergangen balb, wegführen will.] 
Hört ich fie zu uhren meiben fagen — 
Wie fie vhund bald nach mittem tage Actus Quarti. Scena Tertia. 
Sich wolt baden vnden in dem garten (Suſanna 15%. BL 24) 


Drumb jo muſs wir vleiſſig nu drauff warten Abed, Elizabeth, Zoachim, Suſanna, Heldias, 


Solch gelegenheit mit nicht verſehen Siezi, Peniamin, Iahel, Hebecca, 


Dann wer weis? wens mer aljo möcht Abe. 
gſchehen Gluͤck zu, Eliſabeth. Hülf Got fie wol: 
Weil glei yet vhr bert Kaas) nicht ver⸗ 10 len dran 


dJoachim. 
Sonder, wie vhr wiſt, “ir "oberlande Was richt yhr da für lermen an? 
Drumb fo kuͤnn wir auch fo viel deft feiner Sufanna. 
Warten yhr, und iſt bie gfar auch kleiner D Lieber herr, Eliſabeth. D lieber fohn 
ab 15 Wie fol wir vnſerm ei thun ? 
Ihr fagt recht, drumb wolln wire gluck 


verſuchen Die herren habn ons ber efandt 
Bndb im garten heymlich ons verkriechen Wir follen eure fraw zu bandt 
Ob vns vnſer ſache möcht gelingen Gefangen fuͤren fuͤr gericht 
Bnb das gluͤck vns Luft, vnd freud möcht Was fi de bab than, J Aa wir nicht 
ringen 


Vidua haec in itinere illis occurrit Das fey mir fern a Wyr hinaus 
Ruth. Mein fraw folt fären aus dem haus 
Lieben herren, hort an mein nötig klage we müft fie das verfchüldet han? 


Yaund nicht, ſparts auff einn andern tage Ach ſohn, fie hat —* vbels than 
Dann wir habn auff diſsmal nicht ber weiten Die richter zeihen fie einr that 

Ruth. Die fie mit nicht verfchüldet bat 
Ja mein fach wil aber haben eilen 


oachim. 
Sonſt man mid bringt ytzund vmb das 320 Was iſt es dann? Acad mie boch an 


ne Ach lieber herr, 5 Pr nichts than 
Immer fort, ond laſt fie ſtehn aleine 
Ruth. Sie habn aus zorn auff fie erdacht 


Sol ic) dan alfo das mein verlieren? SEMie fie einn ehbrud hab verbradht 

Herr mein got lafs dies dein aug anrhuren o 

Siech, wie ic) ytzunder werd verkurtzet Mein fraw? ach got wo kumt das her 

Mein gerechte ſach wird mir vmbgſturzet Das ſie wird srhmeht, an yhrer ehr? 

Weil ich keinen fhug von ben kan haben Giezi. 

Die mic) ſollen ytzt vor gwaldt handhaben, Nu laſt uns hie nicht lang verharn 

Bor griht da werdt yhrs wol erfarn 

[Der ey Act fchließt wieder mit einem Die bern habn vns gepoten ſchwindt 

Ser m mit 8 ift der werlet lauf” (Wadern. Das jo wir nicht lang auffen findt 

Kr. 443). Sufanne gebt (3, 1) in Vnd das vns niemand hie auffhalt 
ben "Sartm und ſchickt bie Mägde weg, WSo fol wird füren mit gemalt 
nachdem fie bie Thuͤr verfchloffen. Die Joachim. 

Richter überfallen fie (3, 2); wie in ber Ach fraw, woher kumt diſe ſchand? 

Bibel. Sie rufen (3, 3) das Geſinde, brin⸗ Suſanna. 

gen ihre falfche Befchulbigung vor, wohn 8 mein gott, dir iſts alls bekant 

Gericht bis morgen verſchieben. Diese Helchias 
Tag d Samri meint gegen ben Knecht or Schweyg liebe tochter got wirb fein 
* die beiden Alten hätten wohl ſelbſt Der helffer, vnd erretter dein 

Em Sinne gehabt, was fie der Gufanna Elifabeth. 

ſchuld gäben. Auch bie (3, 4) von ber Ach das ich hab erlebt by zeit 

Magd herbeigerufenen Eltern und bie Schwe-65 Das ich an meinem kind ſdich leidt 

fter glauben nicht an bie Unehre Sufannas. Vnd jahmer, erft erfaren fol 

Chor (3) „Dauid der prophetifch man’ 

(Wadern. Rr. 444) Die Richter halten Ey ſchweygt, got Sir es fchaffen wol 

(4, 1) Gericht, befcyulbigen Suſama, und eniamin. 

die Abrigen Richter” befchließen, das Weib Wo folt yhr Hin lich mu muter mein? 

gewaltfam vorführen zu lafien. Joachim 

(4, 2) heimkehrend, trifft den Stadtknecht Ach liebes find ins tobes. pein 
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Jahel. 
O we, laß mie mein memelein 


Giezi. 
Nein liebes kind es kan nicht ſein 
Wir wolln dirs widerbrengen ſchon 
el. 


dah 
Nen, nen, ye wed ye ettwas thon 


Suſanna. 
Laß gut ſein liebes kindlein mein 
Es wil doch ytz nicht anders fein 
Rebecca. 


D Liebe ſchweſter tröft dich got 
Vnd heiffe dir aus bifer not 


XVL Jahrhundert. 


(Sufanna nimmt (5, 1), unter Berufung 
auf ihre Unſchuld, von den Ihrigen rührens 
beg Abfchied. Als fie (5, 2) gefteinigt 
werben fol, fchreit Daniel, er wolle kein 

5 Theil an dem Blute baben. Die andern 
Kichter erhören ben Knaben, fegen ihn zu 
oberft auf den Richtſtuhl, und er überführt 
fie (5, 3 u. 4) im Einzelverhoͤr des falfchen 
Beugniffes. Die Richter befchließen, fie ſtei⸗ 

onigen zu laflen.] 


Actus Quiuti. Scena Quinta. 
(Sufanna 158. Bl. 3%. 36.) 


[Bor gericht geführt, wird Suſanna 15 @iezi, Refathe, Abe, Olympa; Ichaboth, Ruth, 


(4, 4) zum Steinigung3tode verurtheilt und 


den Knechten übergeben.) 


Chorus Quartus. 
(Sufanna. 1586. Bl. 28.) 
O Sott du richter aller welt 
Der du haft ſelbs beftelt 
Au oberkeit, ond gwalte 
Du wolft bein ordnung nicht verlahn 
Drauff felber achtung han 
Wie man barinn fich halte 
Dann dir ja wol bekant 
Wo bu dein hand - 
Abzeuchſt, wies pflegt zu ſtehen 
Kein freuel ift zu groß 
Den man nicht laß 
Der grechtigkeit für gehen 
Wie wir ysund wol fehen 
Die vnſchuld, fo befchügt fol werbn 
Erbärmdlich zu der erbn 
Mit fuͤſſen wirb getreten 
Des Pharao verftodter mut 
Yhr viel befigen thut 
Bor ben Tan niemand retten 
Denn du o herr ond Gott 
Der alle not 
Der deinen ſelbs erfereft 
Vnd widers teüffeld rat 
Mit wunberthat 
Yhn alls zum beften kereſt 
Dein kunſt an yhn bewehreſt 
Denn das dein art, vnd gwonheit iſt 
Wie in der ſchrifft man it 
Mol dem ber fdlche Tan merden 
Das wider aller werlet weys 
Mit rhat und gutem vleis 
Dich ftelft in allen werden 
Wen du wilt hebn endbor 
Den läft zu vor 
Ein zeit jm elend ſtehen 
Biß das man bendt, fey aus 
Werb nichts mehr draus 
So läft dein hülff erft fehen 
O huͤlff das wirs verftehen 


N: Denn, Wadern. S. 363, 


ezi. 
Wolan yhr herrn ziecht auff die fart 
Es iſt mit euch nu vngehart 

Es a euch vbel oder wol 

DHHYbr hört wol was geſchehen fol 


NUeſatha. 
Wir hoͤren leider alzu viel 
Abed. 
Hhr ſelber fürt euch in das ſpiel 
3 © 


lympa. 
Yhr herrn gebendt yhr noch daran 
Das yhr mir unrecht habt gethan 
Vnd mich vmb meinen ader bracht? 
Yaund bat Gott eur fund gebacht 
20 Vnd rechet ab bie alte ſchuld 
Die er biß ber bat lang gebult 


h. 
Hhr bern habt yhr auch ytzund nicht 
Der weil, das vhr mein fache richt? 
3Darnach yhr geftern eylet fehr 
Das wirdt euch ytzund alzu ſchwer 


Ichaboth. 

O wee, wie hat ſichs gluͤck verkert 

Erſt neuͤlich warn wir hoch geehrt 
40 Ytzund ſey wir ber werlet ſpot 

Vnd ſtecken in der tieffſten not 

Wie gar iſt nichts gewiß auff erdn 

Wer hett gedacht, das vns ſolt werdn 

Ein ſoͤlches ſchendlichs end beſchert? 
D gluͤck wie haſtu dich verkert? 


Giezi. 
Nu ſecht euch fuͤr, es koſt das lebn 
Yhr muſt ytzund ven geift auffgebn 
a. 


60O wee meins me 
) wee meins rucks 
Giezi. 

Was ſiechſt dich vmb? wirff auff ſie flucks 
u Refatha 


D Gott biß gnedig zu der ftunbt 
Mein feel bie fert dahin vom munbt 


Ichaboth. 
O Gott nicht fiech mein fünde an 
so Die ich von fugent bab gethan 
Kum mir zu huͤlff in bifer not 
Das mich nicht halt ber ewig tobt 


Das Echauifptel. 


Aber. 
Bolan, belt inn, fie habn fein fat 
Sie tigen beyb an rechter flabt 
Sie werbn fein frawen fchenden mehr 
Noch fälfchlich brengen, vmb ybr ehr 


3 
Ey ja wir habn yhn gebn bafür 
Ein ergeney, ligt für ber thär 
Sand Steffans brot mans nennen thut 
Die ift für ſoͤlch gebrechen gut 
Der kaufft man vmb ein grofchen viel 


Wir nicht, das ich uhr kauffen wil 
Der ergeney zu meinem leib 
Sh will on das mit willn Beim weib 


rm nechſten fagen fchandt 
Die fie an yhm nie’ habn erfandt 
Ich wolt yhn vhre zungen ſchmirn 
Sie ſollns in dreien tagn nicht ruͤrn 


Wir wollen dauon laſſen ab 

Bnb diſe fhiden zu dem grab 

Was folln fie ba ligen auff der erbn 
Das fie dem voll bad maul auffipern 


Poghinden, bifer hat viel fhmer 
Er wirb zu tragn [ein leiden ſchwer 


Die helkuͤchlein bie er verzert 
Die haben yhm den bauch befchwert 
Sreyfft auch ein wenig zu yhr gſelln 


Bom trandgelt wir euch fchenden wölln 


Actus Quiuti. Scena Serta. 
) 


(Sufanna 158. BI. 38. f. 
iamin l 
Sufaung, re ) 5 — deagum 


Suſanna. 
O Gott der du allein gerecht 
Du haſt mich nu gerochen recht 
Bnd mich errett aus diſem todt 
Denn du allein in aller not 
Der heiffer biſt, vnd nicht verleſt 
Die auff dich verlaſſen feſt 
Dein zuſag bleibet allzeit wahr 
Kein menſch dich luͤgen zeihen thar 
Du haſt deinn kindern, zuſag than 
Du wolſt fle nimmer mehr verlahn 
Sie ſoͤlln die rach nur bir augebn 
Du wölleft fie wol rechen eben 
Das haft an mir au wahr gemacht 
Bnb deiner zufag vecht gedacht 
Darumb ih dich auch preyſen wil 
Weil ich in mir das leben fül 
Bund wil aucd weiter des zu dir 
Berfehen mid, bu werbeft mir 
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Mein leben lang in aller noth 
Erzeygen dich einn trewen Gott 
D lieben frummen elbern mein 
Bnd yhr o liebfter gmahel fein 
5 Laſt ons von hertzen lobn, vnd ehrn 
Den almechtigen Gott, vnd herrn 
Der ſich ſo freuntlich ber geneygt 
Vnd ons fölch wolthat heut erzeigt, 
Bnd yhr auch Liebften kindlein mein 
10 Laſt das euch zum exempel fein 
Das yhr ſtets fürchtet Gott den herrn 
Yhn liebt, vertramwt, vnd haltt in ehrn 
Dann yhr ja pet habt gſehen frey 
Wie Bott der ber mir gſtanden bey 
15 Mich hat errett bey meinem lebn 
Bnd mich gefund euch widergeben 
Peniamin. 


Sa liebe hertzne muter mein 
at wollen nu viel feümer fein 
€ 


Jahel. 
3 auch wil fumb, und thofam fein 
ſanna. 
Ja thues, du liebes töchterlein 


Joachim. 

3 Sufanna liebfte frame mein 
Sin fteynen berg furwahr muͤſt fein 
Das Bott nicht dancket fur die gnab 
Die er ons heut erzeiget hat 
Das er euch hat errett fo fein 

20 Vnd wunderlich vons todes pein 
Sch hatt mich eur ſchon gar vergign 
Nu aber ich euch thue wider kriegn 
So folt yhr mir viel lieber fein 
Weil yhr eur ehe gehalten rein 

Bnd Gott eur vnſchuld felbs bekant 
Mit dem, das er von euch die ſchand 
get in bie Lügner ſelbs geſteckt 

nd wider fie den knabn erwedt 


Heldias. 
Das tft mir auch ein groffer troft 
Das du dich rein erhalten haft 


Hel- Bd heut beftehft mit allen ehrn 


Bor Gott und auch vor bifen herren 
Das Tann ich Gott verbanden nicht 
45Da8 er bein onfäut bat gericht 
l 


J iſabeth. 
Sa freilich kuͤm wir nimmer mehr 
Bezalen Gott die groffe ehr 
Die er an uns hat heut gewandt 
50Das er ben Enaben hat gefandt 
Dein onfchuld bie zu offenbarn 
Drumb folln wir auch kein zeit nicht fparn 
Vnd dancken Gott on vnterlaß 
Das er vns hat erzeiget das, 
55 


[In der fiebenten Scene wird allen Rich⸗ 
tern das unwiffentlid ungerecht gefprochne 
Urtheil verziehen, und Joachim laͤdt alle 

eo Anweſende zu fi ein, zu fehmaufen und 
u tanzen; auf die Mnkoften wolle er nicht 
Toben, da er fich gleihfam zum zweiten 
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Male vermaͤhle, denn er ſei ja ſchon Wit⸗ legt wird, wie ſie in den einzelnen Perſo⸗ 
wer geweſen. Dann folgt ber Beſchluß, nen enthalten iſt und für die einzelnen Stände 
in welchem bie Moral bes Spieles barge- und bie verfchlebenen Lagen bes Lebens paßt.] 


Sand Sachs, 
der Sohn eines Schneiders, wurde, wie er in ber Weberficht Über feine Gebichte (5, 3, 
10413) felbft erzählt, am 5. Nov. 1494 zu Nürnberg geboren. Im ftebenten Sabre be: 
gann er bie Lateinifche Schule zu befuchens im funfzehnten Sabre wurde er Schuhmacher, 
lernte zwei Zahre und begab fich bann auf die Wanberfchaft durch Deutfchland, in Baiern, 
Franken, am &bein u. f. w. fünf Sabre lang , hielt fih vom Spielen, Trinken und 
Bulen fern, liebte und übte dagegen mit berzlicher Neigung bie Kunſt des Meifterge: 
18 ſanges, in welcher ihn Lienhart Nunnenbeck unterrichtete. Wo er in einem Lanbe Mei- 
ftergefang hörte, lernte er fehnell die Bar und Töne, unb in feinem 20. Jahre dichtete 
er fein erſt Bar in bes Marners langem Ton. Es handelte von der Dreieinigkeit. 
Dies geſchah zu Muͤnchen, wo er auch die Schule verwalten half, ſo wie er auch in 
den Staͤdten, wohin er kam, ſelbſt Schule hielt, zuerſt in Frankfurt. Es iſt dabei nur 
an Meiſterſingerſchulen zu denken. 1516 zog er wieder nach Nürnberg, machte fein 
Meiſterſtuͤck und verheirathete ſich mit Kunigunde Greugerin 1519, welche ihm 1560 
am 18. Maͤrz abſtarb. Rach anderthalb Jahren verheirathete er ſich wieder mit Bar⸗ 
bara Harſcherin. Sein Schüler, Adam Puſchmann von Goͤrlitz, berichtet weiter, daß 
er, bei abnehmenden Kräften und geſchwaͤchtem Gehör, am Tiſch faß, weiß wie eine 
3 Zaube,, Tinbifch Ihe , bie Sragen, bie man ibm that, fchweigend anhörte und allzeit 
Bücher vor ſich hatte, fonderlich die Wibel, die er liebevoll anblidte, bis er endlich im 


bichten angefangen und alfo 52 Jahre gearbeitet. Er fanb bei feinem Abſchluß 16 Mei⸗ 
ftergefangbücher , darin waren 4275 Bar der Deiftergefänge enthalten, in 275 Meifters 


an allen Drten ausznbreiten, wie ihm deß nach feinem Leben feine Gedichte Zeugs 
miß geben würden. ‚Der fittlide Charakter, auf den er bier vorgugsweile Gewicht legt, 
0 


— 
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wurde den Gedichten niemals abgeſprochen, wohl aber, wie ſchon bemerkt, der poetiſche, 
bis man erkannte, daß die Dichtkunſt ohne Gelahrtheit und ohne Kuͤnſtelei beſtehen koͤnne 
nicht nur, ſondern beſtehen muͤſſe. Bei H. S. iſt alles einfach, natuͤrlich und leicht; 
er hat wohl niemals etwas geſtrichen. Was er in alten und neuen Schriften mit Theil⸗ 
nahme las, verwandelte ſich bei ihm in ein Gedicht. Daß nicht alles von gleichem 5 
Verthe ift, bebarf kaum ber Bemerkung, ja vieles von dem Ernſteren und höher hinaus 
Strebenden ift troden, matt unb leer; dagegen das Heitre, Leichte, aus dem täglichen 
Leben Gefchöpfte von bleibender Wirkung und Acht poetifch. Die Betrachtung, bie mei- 
ſtens vorwaltet, beſchraͤnkt fich nicht auf das bürgerliche Kleinleben, auf bie Kamiliens 
zwifte, auf bie Freuden und Leiden bed Buͤrgerſtandes, fonbern gebt darüber hinaus 10 
unb erhebt fich oftmals zu weitblidenden Standpunkten. In dieſen Auffaffungen bes 
allgemeineren Zeitcharakters und ber großen Verhältniffe in Kirche, Staats⸗ und Kriegs- 
leben, fo wie ber fittlichen Zuſtaͤnde im Allgemeinen, ift ber fchlichte, freie Bürgerfinn 
bes fechzehnten Jahrhunderts, der aus der zuftrömenden Gelehrſamkeit fi) das Taug⸗ 
liche herausnahm, unter ben oft Eläglihen Zerwürfniffen ber Geiftlichkeit feft blieb und 15 
feine einfache fchlichte Natur wahrte und in dem bereinbrechenden Elende ber Zeit ſtark, 
muthig und gefund ausharrte, am einfachften und fchönften dargelegt. Die ſtuͤrmiſche 
Haft Ülrichs von Hutten ift bei H. ©. durch eine milbe Klarheit aufgewogen; er bins 
bet mit feinem an, wirb nur für ſich felbft mit ben Gegnern fertig. Der oft fpielenbe 
oft haltungslofe Zon Durners wirb durch eine fich ſtets gleichbleibende naive Heiterkeit 0 
erfept. Luthers Inbrunft hat der fchlichte Handwerker nicht, aber an Ziefe und Ins 
nigkeit flehen feine oben ©. 45 angeführten Kirchengefänge keiner Kirchenpoefie jener 
Zeit nad. Was ihm an bibaktifcher Ziefe gebricht, bat er an Klarheit und feifcher 
. Darftellung reichlich eingebracht. Seine bramatifchen Arbeiten, zu benen er bie Stoffe 
fhon frühe aus ber alten beutfchen Sagenpoeſie wie aus dem Alterthume und der un 3 
mittelbaren Gegenwart entlehnte, finb, was bie ernften anbetrifft, von geringerem Werthe 
‚und auch, hiftorifch genommen, von geringerer Bedeutung, ald manche gleichzeige, z. B. 
Rebhunz die heitern dagegen, bie Yaftnachtfpiele und Schwänte, find mit feinen ans 
dern zu vergleichen. Reben Hans Sachs zu ſtellen würbe nur Fifchart fein, der aber, | 
wenn auch an Beweglichkeit des Geiſtes und Kunftgewalt ber Sprache Überlegen, an 30 
Heiterkeit gleid, body an Umfang der Kormen und an Mäßigung bes Inhalts weit uns 
ter dem ungelehrten Nürnberger Handwerksmanne ficht. = 


Die Wittembergiich Nachtigall Da fie ber Loͤw dann fand verftridet 
Die man jekt böret vberal. 353uriß er fie, darnach verfchlicket, 
Gtärnb. Bol. Ander Buch 1800. THL.L BL.71— 74) Zu foldher Hut haben geholffen 
tz auff eö nahend gen dem tag, Ein ganger Hauff reiffender. Wolffen, 
Ich hör fingen im grünen Hag Haben bie elend Herb befeffen, 
Ein wunnigliche Radhıtigal Mit fcheren, melden, fchinden, frefien, 
Ihr ſtimb durchklinget Berg vnd Thal, « Auch lagen oil Schlangen im Graß, 
Die Racht neigt fih gen Decident Sogen bie Schaf ohn onterlaß 
Der Tag geht auff von Drient Durch alle Gelid biß auff bag Marck, 
Die rotbränflige —— Deß wurden die Schaf duͤrr vnd argk, 
Her durch die truͤben Wolcken geht, Durchauß vnd auß die lange Nacht, 





Daraus die liechte Sonn thut plicken, 
Des Mondes ſchein thut ſich verdruͤcken, 
Der iſt jetzt worden bleich vnd ſinſter, 
Der vor mit ſeinem falſchen glinſter 
Die gantzen Herd Schaf hat geblend, 
Das ſie ſich haben abgewend 

Bon jhrem Hirten und ber Weyd, 
Bund haben fie verlaffen beyb, 

Sind gangen nach des Mondes fchein, 
Sa bie Wildnuß ben Holtzweg ein, 
Haben gehört dep Löwen ſtimb, 

Bad find auch nachgefolget ihm, 

Der fie geführt hat mit Lifte 

Gang weit abwegs tief in bie Wuͤſte, 
Da habens jhr ſuͤß Weyd verlorn, 
Hant geſſen Vnkraut, Diſtel, Dorn, 
Tach legt jhn der Loͤw ſtrick verborgen, 
Darein die Schaf fielen mit ſorgen, 


45 Vnd find auch allererſt erwacht, 
So die Nachtigal fo heil finget, 
Vnd des Tages Gelenk herbringet, 
Der den ben Löwen zu Tennen geit 
Die Woͤlff, und auch ihr falfche Weib, 

50 Deß ift der grimmig Löw erwacht, 
Er lawret vnd ift vngeſchlacht 
Vber ber Nachtigal Geſang, 

Das ſie melt der Sonnen auffgang, 
Davon ſein Koͤnigreich end nimbt, 

55 Deß iſt der grimmig Löw ergrimbt 
Stellt ber Nachtigal nach bem leben 
Mit lift vor ihr, binden und neben, 
Aber jhr kan er nit ergreiffen, 
Sm Hag Ean fie ſich wol verichleiffen, 

00 Bnd finget frölich für und für, 

Run bat ber Löw vil wilder Zhier, 
Die wider die Nachtigal bleden 
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Walbefel, Schwein, Böd, Kay und Schneden, 
Aber jhr heulen ift alle fehl. 

Die Rachtigal fingt ihn zu Heil 

Bnd thut fie all ernider legen 

Auch thut das Schlangenzücht fich regen, 
Es vwifpelt fehr vnd wiberficht, 
Wnd förchtet fehr des tages Liecht, 
Ihn will entgehn die elenb Herbt, 
Darvon fie ſich haben genehrt, 

Die lange Nacht, vnd wol gemäft, 
Loben ber Löw fey noch ber beit, 
Sein Wäyb ſey füffe vnde gut, 
Wuͤndſchen ber Nachtigal die Glut, 
Deßgeleichen die Froͤſch auch quaden, 
Hin und wider in jhren Laden, 
Bber ber Rachtigal geben, 

Bann ihr Waffer will jhn entgehn, 
Die Wildgens fehregen auch gagag 
Wider den hellen liechten tag, 
Bnd fchreyen in gemeyne all: 
Was finget news die Nachtigall? 
Verkuͤndet uns deß tages wunn, 
Samb macht allein fruchtbar die Sunn, 
Vnud verachtet bes Mondes gleſt, 

Sie ſchwieg wohl ſtill in jhrem Neft, 
Macht kein Auffehur vnter den Schafen, 
Man folte fie mit Fewer ftraffen, 

Doch ift diß Mordgſchrey all ombfunft, 
Es leuchtet her deß tages brunfl, 

Bnd fingt die Nachtigal fo Klar, 

Bnd fehr vil Schaf an difer Schar 
Kehren wider auß difer Wild 

Bu ihrer Weyd und Hirten mild, 

Etlih melden den tag mit [hall, 

Sn maß recht wie die Nachtigall, 

Gegn den die Wölff jhr Zaͤn thun bleden 
Sagen fie ein die Dorenheden, 

Vnd martern fie bi auff das Blut, 
Vnd drowen jhn bey Fewers glut, 

Sie follen von bem Lage ſchweigen, 
So thun fie jhn die Sonnen zeigen, 
Der fchein niemand verbergen Tan. 

Run das jhr Elärer möcht verftan, 

Wer bie lieblih Rachtigal fey, 

Die ons ben hellen tag außſchrey, 

St Doctor Martinus Luther, 

Zu Wittenberg Auguftiner, 

Der uns auffiwedet von der Nacht, 
Darein bee Monſchein uns hat bracht, 
Der —ã deut die Menſchen Lehr, 
Der Sophiſten hin vnd her, 

Innerhalb der vierhundert Jaren, 

Die find nad jhr Vernunfft gefaren, 
Bnd hant uns abgeführet ferr 

Bon der Evangelifchen Lehr - 

Vnſeres Hirten Iefu Chrift, 

Hin zu ben Löwen in die Wüft, 

Der Loͤwe wirb ber Bapft gemennt, 

Die Wuͤſt das Geiftlih Regiment, 
Darinn er vns hat weit verfürt, u. f. w. 


Anno Salutis 1523., Am 8. Tage Julij. 
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⸗ XVI. Jahrhundert. 
Das Schlauraffenlaud. 
(Mi 


enberg. Bolicausg. Bch. L 1589. TH. 5. 
L. 407 


.) 
(5% gegend heiſt Schlauraffenland, 
5 Den faulen Leuten wolbelant, 
Das ligt drey Meyl hinter Weynachten, ' 
Vnd welcher barein wölle trachten, 
Der muß fich groffer ding vermeffen, 


(7? Bnd durch ein Berg mit Hirfchbreg effen, 


10Der ift wol drever Meylen did, 
Als dann iſt er im augenblid 
An demfelbing Schlauraffenland, 
Da aller Reihthumb ift befand, 
Da find die Häufer bedit mit Fladen, 
1b Leckkuchen die Haußthär und Laden, 
Bon Speckkuchen Dillen und Wend, 
Die Dröm von fhweinen Braten fend, 
Vmb jedes Hauß fo ift ein Zaun 
Geflochten mit Bratwürften braun, 
Bon Matuafier fo find die Brunnen, 
Kommen eim felbs ind Maul gerunnen, 
Auff den Tannen wachſen Krapffen, 
Wie bie zu Land die Tannzapffen, 
Auff Flechten wachen bachen fchnitten, 
B&yerpläg thut man von Pirden ſchitten, 
Wie Pfifferling wachen die Flecken, 
Die Weintrauben in Dorenheden, 
Auff Weidentoppen Semmel ftehn, 
Darunter Baͤch mit Millich gehn, 
Die fallen denn in Bach herab, 
Das jederman zu effen hab, 
Auch gehn die Viſch in den Lachen 
Gfotten, braten, gſulht vnd padhen, - 
Vnd gehn bey dem geftatt gar nahen, 
20 Lafſen fi) mit ben Bänden fahen, 
Auch fliegen vmb (möget jr glauben) 
Gebraten Hüner, Gaͤnß und Lauben, 
Wer fie nicht facht, und ift fo faul, 
Dem fliegen fie felbs in das Maul, 
Die Saͤw all Zar gar wol geraten 
Lauffen im Land omb, find gebraten, 
Jede ein Meffer hat im Rüd, 

Darmit ein jeder fchneib ein ftüd, 
Bnd ſteckt das Meffer wiber brein, 
Die Sreugteh wachfen wie bie Stein, 

So wahfen Bawern auff ben Baumen, 

Gleich wie in onferm Land bie Pflaumen, 
Wenns zeitig find fo fallens ab, 
Seber in ein par Stifel cab, 

Mer Pferd hat wird ein reicher Meyer, 
Wann fie legen gang Körb voll Eyer, 
So fhütt man auß den Eſeln Feign, 


(6. 


1: Auch in Fiſcharts Geſchichteklitterung Gap. 8 
iſt eine Schilverung von Schlauraffen, die offen- 
bar von hier entlehnt wurbe. „Schlauraffen, dren 
Meyl hinder FBeihenachten, va find vie Lebkuchen⸗ 
wänd, Schweinehratentröm aluafierbronnen 
Badıiehnittbach FILE Branne Bär auf 
dem Deller, Ener im. Schmalg für Sarg vnd 
Gummi da vie Taubenichlagmäuler gepraten 
Wachteln fangen u, f. w.“ (1800 BI. 86.) 


Saus Sachs. — Schlauraffen; Landsknechtſpiegel. 81 


Nicht hoch darff man nach Kerſen ſteign Lands Knecht Spiegel. 

Wie die Schwargbär fie wachen tbun, (Närnb, Fol. Bu 1 1589. Thl. 2, BI. 246 f. 
Auch ift in dem Land ein Iundbrunn, - Deh Artıge ext, feucht vnd ieha, 

Darinn verjungen fich bie alten, FingR du blerian verkehe, 
WU kuͤrtzweil man im Land ift halten, 5 ich vor dreyſſig Jaren, 
&o zu dem zil ſchieſſen bie Gäft Noch Jung vnd vnerfahren, 
Der weitft vom Blat geroinnt das beft, Dfft hört vom Kriege fagen, 


Sm lauffen gwinnt ber lest allein 
Das Polfter, Ichlaffen tft gemein, 
Ir Waͤydwer 


ck iſt mit Floͤh vnd Leuſen 
Mit Wangen, Ratzen vnd mit Maͤuſen, 
Auch ift im Land gut Gelt gewinnen, 
# vnd fchlefft barinnen, 


Wer Sehr faul i 


Bnd mir auch hart anlayen 
Mein Gſellen, das ich bin 
10 Solt in den Krieg mit jhn, 
Auch etwas zuerfahren, 
Das ich in alten Jaren 
Daruon zufagen weft, 


Dem gibt man von der ftund zwen Pfennig, Kürfagten mir das beft, 


Er fchlaff je gleich vil oder wenig, 
Sin [Wind] gilt einen Bingen haller, 
Drey grölger ein Joachims Thaler, 


®Bndb welcher da fein Gelt verfpilt, 
Zwiefach man ihm bas widergilt, 
Bud welcher auch nicht geren zalt, 


Bann bie ſchuld wird eins Jares alt, 


&o muß jhm jener barzu geben, 
Bnd welcher gern wol ift leben, 


15 Das ich ein Luft gemunn 
Zum Krieg, und dem nachſunn, 
Wie noch manch Junges blut, 
Auß vnwiſſenheit thut. 
Nun, eind Nachts gegem Tag, 
Als ich frey munber lag, 
Erſchin mir heil vnd pur 
Der groß Gott ber Natur 
Genius, ſprach zu mir: 


Dem gibt man von bem trund ein pazn, Wolauff Gfell, das ich bir 
Bnd welcher wol bie Leut Tan fatzn, 3Den Krieg thu zeygen on, 


Dem gibt man ein plappart zum Ion, Sein art, frucht ond fein lohn, 
Für ein groß Luͤgn gibt man ein- Eron, Wenn ich dir ben fürftel, 
Doc muß fi ba hüten ein Mann, Nach bem bir außerwel 

Aller vernunfft ganz müffig gahn, In bifen Krieg zuziehen, 


Wer finn vnd wis gebrauchen wolt 20 Oder jhn gar zuflichen. 
Dem wuͤrd kein Menſch im Lande hold, Nachdem da nam er mich 
Bnb wer gern arbeit mit ber hand, übhrt mich hoch vberfich 


Dem verbeut mans Schlauraffenland, indurch den Maren Lufft, 
Wer zucht und Erbarkeit bet lieb, Bnb auff der Erden grufft 
Denfelben man deß Lands vertrieb, Mir zeigt ein weytes thal, 
Wer vnnuͤtz iſt, will nichts nit Ichen, _ Wermüftet vberal 

Der Tompt im Land zu groffen ehrn, Verhawen warn bie Wälder, 
Bann wer der fäuleft wirb erkannt, Zertretten die Bawfelber, 


Derfelb ift König in dem Land, 
Ber wüft, wild vnd onfinnig iſt, 
Grob vnuerftanden alle frift, 


Auß dem macht man im Land ein Fuͤrſtn 


Ber gern fiht mit Leberwuͤrſtn, 


Auß dem ein Ritter wird gemacht, 
Mer Tchlüchtifch ift vnd nichtfen acht 
Dann Eſſen, Zrinden vnd vil fchlafn, 


Wuͤrtz, Kraut, Laub vnde Graß, 
4 Als abgefreget was, 

Sampt allerley Getreyd, 

Bnd aller wunn vnd weyb, 

Vnd die eblen Weinreben 

AU fruchtbar Baͤum barneben 
Maren all abgehamwen, 

Die Eder vngebawen, 


Auß bem macht man im Land ein Grafn, Auch ftunden die Weyer 


Ber doͤlpiſch ift vnd michtfen Tan, 
Der tft im Land ein Edelman. 


Won Viſch und Wuffer Ieer, 

Auch zeigt er mir darumb 
do Ein ober groffe fumb, 

Lang vnd breyt etlich meyler 

Doͤrffer vnd kleine Weyler 

Die brunnen hoch vnd lo, 

Eins theils die lagen do 
8SIn der Aſchen, vnd rochen, 


ffig, 
Dag mans weiß ins Land zu Flauraffn Zeigt mir wie ſich verkrochen 
Darmit ihr ſchluͤchtiſch weiß zu ſtraffn, Die Bawern in den Wälben, 
fie haben auff arbeit acht, Sn heckn und finftern haͤlden, 
Der ich doch vil fah fcheen, 


Beil faule weiß nie gutes bracht. 
6so Fahen, Martern vnd pfeen, 


8. 5. 5. 
Anno Salutis, M. D. XX Auch wie ba an den Straſſen, 


Bor den Dörffern ſaſſen 





8. BörVele, ne ventfge Tichtung. 
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Weib und bie kleinen Kinder, 
Hin war Roſſz, Schaf vnd Rinder, 
Auch jhr Schaͤtgelt eingraben, 
Bar hin von den Kriegsfnaben, 
Sampt Futter vnd Getreyd, 
Des faflens in hertzleyd, 

Sn hunger, burft ond froft, 
Elend ohn allen troft, 

Vnd weiten nit wohin, 

Nach dem zeigt er mir in 

Den Bergen mannich Schloß, 
Melche burch das Gefchoß, 
Warn hart worben befümmert, 
Zerfcherbet vnd zertrümmert, 
Vnd außgebrendt mit Fewer, 
Doch ftund noch etlich gmewer, 
Sonft aU NotFeft zerftört, 
Kein Adel man drinn hört, 
Hin war ale Krawen Zimmer, 
Vnd ald was man vor jmmer 
Geflöhnet bett barein, 

Das war hin groß vnd Klein, 
Nach dem er mir auch hat 
Gezeiget die Hauptftatt, 

Die vor war veft befchloffen, 
Jetzt durch den Feind zerfchoffen, 
Ihr Paftey warn zerfchellet, 
Thuͤrn vnd Bruſtwoͤr gefellet, 
Mit Poͤlern hart gedrenget, 
Vnd mit Puluer zerſprenget, 
Die Mawer vnd den Graben 
Gar außgefüllet haben, 

Auch lag da noch vom ſturm 
Kriegsruͤſtung mancher furm, 
Von den bie Staft warb gewunen 
Das Waffer vnd bie Brunnen 
Warn abgraben vnd gnommen, 
Als mir darob find kommen, 
Beigt er mir bin vnd ber 

AU gaffen db vnd laͤr, 

Elend fund das Rathauß, 

AU Grechtigkeit war auß, 
Niemand bett ftraff noch ſchutz, 
Es lag gemeiner Nug, 
Freyheit, Original, 

AU Pollicey gumal, 

Es ſchwieg Rath, Gſetz on Recht 
Es galt Herr wie Stadtlnecht, 
War als verjagt vnd blöd, 
Auch fund die Kirch gar dd, 

. Geblündert jbrer zier, 

Kein Freyheit war in ihr, 
Kein Ampt noch Sacrament, 
Als Kirchengſang bett end, 
Sein Gloden noch kein Vhr, 
In ihr gehöret wur, ' 


Da war Kein Priefter mehr, [®. 


Hin war jhr Würd und Ehr, 
Derbalb das Göttli Wort 
Warb darinn nit gehort 

Mehr auff dem Prebigftul, 
Auch fund gang db die Schul, 
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Niemand da mehr ſtudieret 
In Kuͤnſten Arguiret, 
Kein freye Kunſt En Kr 
Dardurch würde gemehret 

5Die zucht, weißheit und Tugend, 
Bey der bluͤenden Jugend, 
Auch ſtunden all Hämer und Muͤl, 
Auch fah ich alle Stuͤhl 
In den Werdftätten laͤr, 

10 Ich fah Fein Handwerder 
Darinn fehmieden noch breben, 
Bachen, ſchneyden noch neben, 
Schmelgen, Gieffen noch Weben, 
Graben, Zimmern, darneben 

15 Buchtruden noch Binden, 
Blieb alles bahinden, 

Stiden und Seybenfigen, 
Mahln, Gulden, ober fchnigen, 
Sah weber Badn noch fchern, 

Laͤr waren all Taſern, 

Sah kein Hochzeit noch Tentz, 
Kein Bulerey noch Krentz, 
Kein Seytenſpiel, hofiern, 

Kein Kurtzweil noch Thurniern, 

BTrawrig war all jhr wandel, 
Aller Gewerb vnd Handel 
Vom Krieg gefeget was, 
Vnſicher war die Straß, 

Auff alle Meß vnd Maͤrck, 

"In Summa all Handwerck 
Vnd Haͤndel lagen nider, 

Ich ſchawet hin vnd wider 
Die Häufer alle offen, 
Das Vold bett ſich verfchloffen, 

WAll windel bin vnd bar 
Mit Hag erfüllet war, 

Mit feuffsen, gſchrey und weinen 
Bon groffen und von Kleinen, 
Dann all Häufer in gorn 

40 3erriffn, geblünbert worn, 
Auer Haußrath war hin, . 
Pettgwand, Silber ond Zinn, 
Kleyder vnd die Barfchafft, 
Der gangen Burgerſchafft, 

45 Dergleich gemeine Stadt, 
Bar an ihrem vorrath 
Beraubt, fampt aller Schäg, 
Erft ſah ich das all pläg 
Vnd Gafin vol Burger lagen, 

50 Erſchoſſen und erfchlagen, 

Im Blut gewelgt jhr Leiber, 
Darbey Zöchter und Weiber 
Saffen ein groffe Schar, 
Kaufften jhr eygen Dar, 

55 Wanden vor leyd jhr Händ, 
Ihr vil waren gefchenb 
An ihr Weiblichen Ehr 
Von dem vnzuͤchting Heer. 
Genius ſprach zu mir: 

so Nun will ich zeygen dir 
Auch das gewaltig Heer, 

Das mit blutiger Weer 
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Die Landſchafft hat verbert; 
Schloͤſſer vnd Staͤdt vmbkehrt, 
Was ſie fuͤr werth vnd lohn 
Auch entpfangen baruon. 
Schnell mit mir Genius 
Durch die Wolcken hin ſchuß 
ber ein weittes Feld, 

Das ſtund voller Gezeld, 

Bnd darumb Circkel rund 

Ein Wagnburg gſchloſſen ſtund, 
Da lag die blutig Rott 

An der Erd in dem Kot, 
Samb lebendig begraben, 

In jrn Huͤttn gleich den Raben, 
Bang Wetterfarb vnd hager, 
Hungerig, duͤrr vnd mager, 
Ihre Kleyder zerriſſen, 
Erfaulet vnd zerſchliſſen, 

Bey der Nacht ſie erfrurn, 
Beym Tag hart peinigt wurn 
Von der Sonn, hitz vnd ſtaub, 
Macht fie gang matt vnd taub, 
Regen vnd vngewitter, 

Herb kalte Wind warn bitter, 
Die Leuß in naſſem Kleyd, 
Theten auch vil zu leyd, 

Offt ward geſperrt das Land, 
Bracht mangel an Prouant, 
Derhalb Alter vnd Junger 
Mußt leyden groſſen hunger, 
Bann fie dann hetten wol, 
Warens benn gar ftüd vol, 
Fraſſens fleifch hinein gar, 
Wans kaum halb gfotten war, 
Durch fo onorndlidy leben 
Thet ſich bey ihn begeben 
Das jhr vil waren Trand, 
Bmb fie war groß geftand, 
Sie hetten Breun vnd Ruhr, 
Bil jhr begraben wur, 

Kein rhu thetens auch haben 
Mit fangen vnd mit graben, 
Mit Tagwach und fchiltwachen, 
Bnd andern Kriegesfachen, 

. Der Pfenningmeifter gar 

Dfft zu lang auffen war, 

Bil Loffen auff die Beut, 
3altens offt mit ber heut, 

Bil auch durdy Armut kamen 
Das Feind und Freunden namen, 
Die hendt man dann an Galgen, 
D wie fah ich ein palgen, 

Ein Gottleftern ond fchwern, 
Das niemand kund erwehrn, 
Auff dem vmbplag vil ringer 
Lagen Haͤnd vnde Finger, 

Ohn zahl jhr worden wund, 
Die man offt ſchlecht verbund, 
Das fehr vil Krüppel gab, 

Sch ſah von oben ab, 

Wie file litten zumal 

Bom Zeind groß vberfal, 
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Auch kamen vom Scharmuͤtzel 
Ihr offt herwider luͤtzel, 
Auch zeigt er mir von ferren 
In eim Zelt die Kriegsherren, 
5Theten vil anſchlaͤg machen, 
Felten doch in vil ſachen, 
Deß war jhn heimlich bang, 
Der Krieg verzog ſich lang, 
Das Land gar zugewinnen, 
10Offt thet jhn Gelts zerrinnen, 
Bey all jhren auffſetzen, 
Der Vnderthanen ſchetzen, 
Deun thet der Krieg ſie tringen, 
Eylend Gelt auffzubringen, 

15 Muften zu vnderpfand 
Verſetzen jhr engen Land, 
Ihr Kleinat vnd Gredeng, 
Gieng auch dahin behends, 
Sest fehlt Puluer, dann Bley, 

20 Vnd ander Municey, 

Dem reyfing Zeug gebrach 
Fütterung vnd Obtach, 
Das waſſer mancher zeyt 


Dem Läger war zu weyt, [247 ıw. 


BSOft ward Proviant verlegt, 
Der Lerman fie erfchredt, 
Klag kam abend vnd morgen, 
Auch muftens hart beforgen, 
Ihn würb heimlich vergeben, 
20 Ander auffes darneben, 
Auch fuͤrchtens mandherley 
Anffruhr vnd Meuterey 
In jhrem eygnen Heer, 
Auch ereygnet ſich mehr 
35 Vntrew jhrer Amptleut, 
Ihr vil trugen ſchalcksheut, 
Auch war jhr kundſchafft ſchlecht 
Offt falſch vnd vngerecht, 
Auch wurd jhn hin vnd wider 
MOBIL Poſt geworffen nider, 
Dardurch kam an den Tag 
Ihr heimlicher vorſchlag, 
Von jhnen fiel auch ab 
Etlich Staͤtt, ſich begab 
4 Ir Bundgnoſſn wurden gweltigt, 
Noth, angſt wurd manigfeltigt, 
Ihr Land vnd Fuͤrſtlich gnad 
Stund als auff dem gluͤckrad, 
Der Feind auch auff ſie zug, 
so Das Laͤger an fie ſchlug, 
Beyd theil zuthun ein Schlacht, 
Wurden ordnung gemacht, 
Beyde zu Fuß vnd Roß, 
Abgieng das Feldgeſchoß, 
bsö Daß gleich das Erdrich kracht 
Nach dem gieng an bie fchlacht, 
Vom Gſchuͤtz war ein geböß, 
Bon Roffen ein yeftöß, 
Ein ftehen vnde hawen, 
603n dem da thet fich fchawen 
Das ein Deer fiegloß floch, 
Der ander Hauff abzog. 
6* 


— 
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Genius ließ mich ſehen, 

Bald die fhlaht warb gefchehen 
Die Walſtatt difer Wifen, 

Sah ich mit Blute fliefen, 

Da groffe hauffen lagn 
Erſtochen vnd erfchlagn, 

Eins iheils lagen todwund 
Echtzten noch mit dem Mund, 


Eins theils hoͤrt ich laut gemmern 


Seufftzen vnd klaͤglich wemmern 
Vnd nah dem Tode ſchreyen, 
Auß aͤngſten ſie zu freyen. 
Genius zeigt herab, 

Wie man auch vrlaub gab 
Dem gantzen hellen Hauffen, 
Ach wie ſah ich ein Lauffen, 
Beybe von Jung und Alt 
Deß Sold nicht gar bezabtt, 
Derhalb bie flraffen fchlecht 
Lag gar vol Krander Knecht, 
Ihr vil fah wir gefangen, 
Aud an ben Baumen bangen, 
Ihr vil die Bawern erfchlugn, 
Gang elend fie heimzugn, 
Wann der taufent theil gleich 
Nit beim kam gfund und reich, 
Der meift theil kam zu Hauß 
Grger dann er zog auf, 

Bol Lafter und Vntugend, 
Alfo die bluͤend Jugend 

Im Krieg verborben war, 
Das jhr anhangt vil Jar. 
Genius fprach zu mir: 

Sag an Gfell, wie gfelt bir 
Der Krieg vnd bie Kriegeleut, 
Sein art, frucht, lohn vnd peut? 
Ich antwort jhm gar Flug, 
Deß Kriegs hab ich genug, 
Dieweil ich hab mein leben, 
So will ich mich begeben 

Sn kein Krieg nimmermehr, 
Weil er ohn nug vnd Ehr 
Handelt, allein mit ſchaden 
Wirdt Land und Leut beladen, 
Welche der Krieg thut ruͤhren, 
Sampt denen die jhn fuͤhren, 
Derhalb der Krieg ich ſag 
Iſt lautter ſtraff vnd plag, 
Deß gar ſoll muͤſſig gan 
Ober vnd Bnuterthan. 

Da antwortet Genius - 


Vnd ſprach: Gefel man muß 


Dep Keinbes fich offt weren, 

Der wider Recht ond Ehren 
Bekuͤmmert Leut ond Land, 

Alba mit thewrer band 

Wehrt man fich recht und billig, 
Da folt bu au gutwillig, 

Deim RBatterland beuftahn, 

Als ein ehrlicher Mann, 

Dran fege Leib und Blut, 
Kraft, Macht, Gwalt unbe But, 


— — 
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XVI. Jahrhundert. 
Dein Batterlanb gu retten, 





Als auch die Alten theten, (345 vw. 
.. Das frib und rhu jhm wachs, 

Spricht von Nürnberg Sans Sache. 
8 — 


Ein Epitaphium 
oder klagred, ob der Leich 
Poctor Martini Sutheri. 
(Närnd. 8. Buch. I. 1889. THL.L BI. ®@— 70.) 
10 A: man zäblt fünffzeben hunder Jar 
Bd ſechs vnd viergig, gleich als war 
Der fibenzehend im Hornung, 
Schwermuͤtigkeit mein hertz durchdrung 
nd weft doch ſelb nicht was mir was, 
15 Gleich trawrig auff mir felber faß, 
Legt mich in ben gebanden tieff, 
Bnd glei in vnmuth groß entfchlieff, 
Mich daucht ih wer in einem Tempei, 
Erbawt nah Schhfifchem Exempel, 
Der war mit Kergen beil beleucht, 
Mit edlem reuchwerk wol burchreucht, 
Mitten da ſtund bededet gar 
Mit ſchwarzem Tuch ein Zobtenpar, Ib 
Ob diſer Par ba hieng ein Schild, 
3 Darinnen ein Rofen war gebild 
Mitten dardurch fo gieng ein Greug, 
Ih dacht mir, ach Gott was bedeuts, 
Grfeuffget barob trarigtteich, 
Gedacht, wie wenn bie Todten Leich 
30 Doctor Martinus Luther wer, 
Sn dem tratt auß dem Chor daher 
Ein Weib in fchneweiffem Gewand, 
Theologia hoch genandt, 
Die ftund bin zu ber Zobtenpar, 


35 Sie wand jhr Hand, vnd raufft jhr Har, 


Gar Eläglid mit warnen durchbrach, 
Mit feuffgen fie anfleng und ſprach: 
Ach daß ed müß erbarmen Gott, 
Ligft du benn jest hie vnd bift tobt, 
4 O du trewer vnd kuͤner Heldt, 
Von Gott dem HErren ſelb erwelt, 
Fuͤr mich ſo Ritterlich zu kempffen, 
Mit Gottes wort mein Feind zudempffen, 
Mit diſputirn, fchreibn vnd predigen, 

45 Darmit bu mich denn thetſt erledigen 
Auß groſſer truͤbſal vnd gezwengknuß 
Meiner Babylonifchen gfengtnuß, 
Darinn ich lag fo lange zeit, 

Biß fchier in bie vergeffenheit, 

Bon mein Feinden in hertzenleyd, 

Bon den mir mein fchneeweiffes Kleyd 
Vermayligt wurb, ſchwartz vnd befubelt, 
Zerriſſen vnd ſcheutzlich zerhudelt, 

Die mich auch bin vnd wider zogen, 

65 Zerkruͤppelten, kruͤmbten und bogen, 

Ih wurb gerabprecht, zwickt on zwagt, 
Verwundt, gemartert ond geplagt, 
Durch jhr Sottlofe Menfchen Lehr, 
Das man mich kaum kund kennen mehr, 

60 Ich galt endlich gar nichts bey ihn, 
Biß ich durch dich erlebigt bin 
Du thewrer Held, auß Gottes gnaben, 





Dand Sache. —  EpitaphiumLutheri; Der Roßdieb. 85 


Da du mich waſchen thetſt vnd baden, Steffel Ool ber ander Bawer ſpricht: 
Vnd mir wider reinigſt mein wath, Nit lang wir drob Tagleyſten ſoln 

Von jhren luͤgen vnd vnflat, Beſſer wer, wir hettn den Dieb ghangen 
Mich thetſt du auch heylen vnd ſalben, Eh denn wir jhn haben gefangen 

Das ich geſund ſteh allenthalben, 5&o hett wir jm nit duͤrffn zfreſſen geben. 
Gang hell vnd rein, wie im anfang, Jindl Fritz der dritt Bawer fpricht: 
Darinn haft dich bemühet lang ‚ Steffi Loͤll, pog Dreck, du nimbft mirs eben 
Mit ſchwerer Arbeit hart geplagt, Auffm Maul, ich wolt daß er fihon bieng 
Dein leben offt darob gewagt, Eh vil vnkoſt ober ihn gieng 

Weil Bapft, Bischof, König vn Kürften, 10Der Dieb ift kaum brey Häller werth. 
Gar ſehr nach deinem Blut was bärften, Sangel AR2diſth fpricht: 

Die hinderduͤckiſch nachgeftelt, (70. Drumb rhat ich darzu hewr als fert 
Noch bift du ale ein Gottes Held Daß wir ihn auff den Montag benden. 
Bliben warhafft, trew und beftenbig, Steffl goll ſpricht: 
Durch kein gefahr worden abwendig 18 Ir Nachbawrn, thut euch baß bedenden 
Bon wegen Gottes und auch mein, Mein Kornader am Galgen leit 

Ver wirbt nun mein verfechter fein, Solt wie in henden zu der zeit 

Beil du genommen haſt dein end, &o würben mir bEeut ins Koren ftehn 
Bie wirbt ich werben fo elenb, Zu ſehen wie man hendet den 

Berlaffen in der Feinde mit. RBnb würd mirs Treyd gu ſchandẽ bracht. 
Ih ſprach zu jhr: D fuͤrcht bir nit ſindl Fritz ſpricht: 

Du heylige, ſey wolgemut, Bey meim Ayd, dran hab ich nit dacht 
Gott hat dich ſelbs in feiner but, Wann ich je aud ein Acker hab 

Der dir bat vberflüffig geben Zur benden Sand unterm Galgen rab 
Bil treflich Männer, fo noch leben, 3Den ih von meim Water ererbet 

Die werden dich handhaben fein, Derfelb würb mir je auch verberbet 
Sampt der gant Ghriftlichen Gemein, Wenn mir bie Leut flünden barauff 

Der du bift worden klar befand, Vnd gienten an den Galgen nauff 
Schier durchauß in gang Deutfhem land, Wenn man vnſern Roßdieb hieng. 

Die all werben ‚dich nit verlafien, 20 Gangel Pͤdtſch ſpricht: 

Dich rein behalten aller maſſen Ey fo weiß ich kein beſſer ding 

Ohn Menſchen lehr, wie bu jest bift, Denn man ben Dieb hend jegund nit 
Darwider hilfft fein gwalt noch Lift, Sondern verzieh biß nach dem Schnit 
Dich follen die Pforten ber Bellen So das Treyd komb vom Veldt hinein. 
Nicht vberweltigen noch fellen, 2 Stel LH ſpricht: 

Darumb fo Laß bein tramren fein, Das wird ein gute meinung fein 

Das Doctor Martinus allein Drey Wochen ift ein kurtze bit. 

Als ein vberwinder vnd figer, $iml Sri fpricht: 

Ein recht Apoftolifcher Krieger Ir Nachbawrn, e8 reimt ſich aber nit 
Der feinen Kampff bie hat verbracht, "Soit der Dieb noch drey Wachen leben 
Bnd brechen deiner Feinde macht, Wer wolt jm bie zeit zfreſſen geben 
Bd jetzt auß aller angſt ond noth, Sr wift die Dieb die freffen fehr 

Durch den mild barmbergigen Gott Der Dieb, potz Dred, Eoft uns vor mehr 
Gefordert zu ewiger rhu, Denn zehen Kreuser, bie acht tag. 

Da helff uns Chriftus allen zu, 45 Gangl Dörfch ſpricht: 


Da ewig frewd vns aufferwachs Ir lieben Nachbawrn, drauff ich ſag 
Rad) dem Elend, das wuͤnſcht Hans Sachs. Wir woͤllen ben Dieb wol dargegen 


_— Das get ein wenig höher legen 
Ein Fatzuachtipiel, Vnd in nit füllen wie bißher 
mit vier Perfonen. HAuff daß er nit werb fenft vnd fchwer 
Der Koßdieb zu Sünfing, So wirb er defter leichter zhenden. 
mit den tholken diebiſchen Bawren. Steffl Con ſpricht: 
(Nürnberger Folio. Bch. 4. (1578) 3, 8 ff.) Ihr Nachbawrn, ich thu eins bebenden 
Drey Bawren gehn ein, und Wie wen wirn Dieb ein wen! liffn Lauffen 
Gange Börfh fpricht: 8Da börfft wir jm nit zeffen kauffen 
Bawrn, wir find von ber Dorfi Gmein Jedoch alfo mit bem befcheyd 
Als die Alten, erwehlt allein Daß er uns ſchwuͤr ein harten Eyb 
Zu berbatfchlagen ond bebenden Bber vier wochn berwiber thet lencken 
Benn wir doch follen laffen hencken Gen Fuͤnſing ber, und liß fich enden 
Den Dieb, ber ligt in vnſerm Thurn oDiewenl fo betten wir mit fitten 
Bon dem wir lang befchebigt wurn Bmb den Galgen gar eingefchnitten 


Des mir mein grame Meerhn bat geftoln. Wnd wern bie Eder leer vnd glat. 


86 Erſtes Buch. 
Kindl Fritz fpricht: 
Das ift der aller Elügeft rhat 
So koͤnd wir vil vnkoſt erfparn 
Vnd vnſer Eder auch bewarn 
Bnd hetten derweyl zum Halsgericht 
3u vrtheylen ben Diebsbößwicht 
Mein Gangel bötfeh, was thuft bu fagen? 
Gangel Pod fpricht: 
Mir müffen vor den Dieb brumb fragen 
Ob jhm fey difer Rhatfchlag eben 
Thut er fein willen barzu geben 
So laß wirn Lauffen, mitler zeit 
Ein jeder fein Getreyb einfchneidt 
Stefft Loͤll, geb hin, ift dir es lieb 
Vnd hol auß dem Zhuren ben Dieb 
Auff daß wir ba verbören jhn 
Doch ſchaw, daß er dir nit entrinn. 
Stefft Loͤll geht ab. 
Findl SKritz fpricht: 
Shaw Bangel Dötfch, der Steffl hat 
Bnd geben ein fpigigen Rhat. 
Gangl Pdͤtſch Tpricht: 
Ich het warlich mein Lindl Fritz 
Bey jhm nicht geſucht fo vil witz. 
Aindl aritz ſpricht 
O du mein Gangl Doͤtſch ſolt wiſſen 
Der Steffl ift verſchmitt vnd [afliffen) 
Zu Fuͤnſing fuͤr all ander Bawren 
Er gab den rhat zu der Kirchmawren 
Daß mun fie ſolt mit Laymen klapben. 
Ich halt, wer er Burger auff glayben 
Drinnen zu München in der Statt 
Er wer lengft fommen in ben Rhat. 
Steffel coͤl bringt den Dieb an einem ftrid 
Gangl Poͤtſch Tpricht: 
Hoͤr Vl von Friſing die Dorff Gmeyn hat 
Alſo beſchloſſen in dem Rhat 
Sie woͤlln dich jetzund ledig laſſen 
Daß du hinziehen moͤgſt dein ſtraſſen 


— 
— 


3 Wen! kein baren Pfennig 


XVI. Iahrhuntert. 


Weyl die Alten gefaget haben 
Sünffter ſey Eyd ſchweren, ten rubn graben 
Kein Eyd fchmeren fol mir fein zu fchwer 
Sch aber fonıb nicht wider ber 
s Mich bring denn ein Rab in feim Kropff 
Wenn ich koͤmb, wer ich wol ein tropff 
Ich thet mich denn zu nacht verheln 
Ins Dorff, in mehr etwas zu ſtehln 
Weyl fie tholl ond einfeltig find 
1080 wil ich jn mit liften gſchwind 
Noch einen poflen reiffen eben 
Daß fie mir noch Geldt barzu geben. 
Die drey Bamren tretten ein. 
Gangl Poͤtſch ſpricht: 
18s Vl von Friſing, ſag an mit macht 
Weß haſt du dich in der ſach bedacht? 
Der Koßdvieb ſpricht: 
Ir lieben Herrn, der Dorff Gemeyn 
Zu Fuͤnſing, ich wil ghorſam ſeyn 


2Bnd euch ein herten Eyd da ſchwern 


Nach dem Schnit wider ber zu kehrn 
Gen Fünfing, vnd mich laſſen hencken 


Doch bitt ich wolt dad beft gedenden 


Mit eine zehrung begaben mich 
hab ich 
Solt ich wider ſtehln, vnd mürb gfangen 
Vnd an eim andern ort gebangen 
So Eöndt ich je nit wider kommen 
So hielt jr mich denn für kein frommen 
2HDenn würd mir vbel nachgefprochen 
Solt ich denn die vier ganker Wochen 
Herumbber betteln in bem Land 
So werd eudy Fünfingern ein ſchand 
Weyl man euch kennet went und breyt. 
% ſindl Fritz fpricht: 
Ja, lieben Nachbawrn, auff mein Eyd 
Sol vnſer Dieb bettlen im Land 
So wers dem gangen Dorff ein ſchand 
Wir woͤlln außhaltn den guten Mann 


Vier wochen lang, biß nach dem Schnit M0Sft einem vmb ein Kreuter zthan 


Doc daft lenger bleibft auffen nit 
Sonder kombſt widr vnd laſt dich henden 
Darauff magſt du dich kurtz bebenden. 
Steffi Köl ſpricht: 
Doch muft vor ſchweren uns ein Eyb 
Daß bu nadylomien wöllft dem bſcheyd. 
Die brey Bawren gehn auf. 
Der Pieb redt mit ihm felbft, 
vnd ſpricht: 

Nun mag ich auff mein warheit jehen 
Groͤſſer Narrn hab ich nie geſehen 
Recht thut man noch, daß man die Bawren 
Zu Fuͤnſing neñt die thollen Lawren 
Sie hetten mich wol mit ehrn ghangen 
Weyl ich vor hab zwo weyh entpfangen 
Jetzt woͤllens mich gar ledig laſſen 
Wil in wol ſchweren aller maſſen 

32: Die Bünfinger Bauern find die daierifchen 
Schildbuͤrger. Hans Sachs ift in fpätern Jahren 
1558 (Nürnberger Folio 1590. Bch. 2. Thl. 4. Bi 
88.) nochmals auf dieſen Stoff zurädgelommen, 
indem er erzählt, wie die Fuͤnſinger ben Krebs für 
einen Schneiter Halten. 


Weyl onfer Bawern find gleich dreyſſig 
Die wil ich felb einfamlen fleiffig 

Sch leyh den halben Guͤlden bar 

Da haft du dreyffig Kreuger baar 


5Heb auff zwen Finger, thu ons fehwern 


An vier wochen wider zu kehrn 

Das man bich hend nach diſer zeit 

Wie folches Necht und Mrtheil geit. 

Der Roßdieb reckt zwen Finger auff, 

fchwert, vnd fpricht: 

Das wil ich tbun, bey meinem Eyd 

Vnd noch zu mehrer fichlThent 

&o nemet hie auß meiner Hand 

Mein rote Kappe zu eim pfand 


bð Daß ich endlich wil kommen wider 


Daß je mich henckt, das merd ein jeder 

Ich komb es fey tag oder nacht. 
Gangel Poͤtſch ſpricht: 

Hör Bi noch eins han wir bedacht 


60 Wo du dich aber fchaldheit rhuͤmeſt 


Vnd nach dem Schnit nit wider kuͤm̃eſt 
So wird man dich nicht benden allein 


Dand Sache, 


Sonder bir wird bie gang Dorff Gmein 
Beyde Ohren ablaſſen fchneiben 
Muſt auch darzu das hencken leiden 
Das fagen wir bir vnuerborgen. 
Der Ro fpricht: 
Sr lieben Herren, je bürfft nicht ſorgen 
Meintr daß ich mein Kuppe dahindẽ laß 
Ir lieben Herrn vertrawt mir baß 
Ich wit eb kommen denn jr meynt. 
Gangel doͤtſch fpricht: 
Run feun wir der fach gar verevnt 
Geh lauff nur hin, glüäd zu, glüd zu 
Doch rechter zeit komb wider bu. 
Der Dich laufft bin. 
Findl Sritz fpricht: 
Er thut mehr, denn wir habn begert 
Die Kapp ift wol neun Kreutzer wert 
Dieweyl ich einer bin ber Alten 
Wil ich die Diebstappen behalten 
Was ſchadts? Ob ichs ein weyle trag 
Jedoch nur an dem Feyertag 
Bnd wenn der Dieb herwiber kumb 
Wil ich mit jm marden darumb. 
Gangel doͤtſch fpricht: 
Wir woͤlln anzeygn ber Dorff Gmein 
Die handlung mit dem Dieb allein 
D es wird in fehr wol gefallen 
Ich glaub wol, daß unter jhn allen 
Die aller geſcheydeſten geacht 
Die fach nit betten alfo verbracht. 
Die Bawrn gehn ab. 


— 
— — ⸗ 


— 


Der Roßdieb zu Fuͤnfingen. 


Es iſt vergangen ſchir der Schnit 
Vnd kombt doch vnſer Roßdieb nit 
s Werlich kombt er nicht nach der Ern 
Sein Kapp fol jm nit wider wern 
Er ſchick darnach her wenn er wöll. 
Gangel Poͤtſch ſpricht: 
Schaw zu, da kombt der Steffel Loͤll 
10 Der iſt erſt nechten kommen ſpat 
Herauß von Muͤnnichen der Statt 
Frag, was er bring für newe Mehr. 
Findel Fritz fpricht: 
Wann her, mein Steffel Loͤll, wann her, 
15. Hoͤrſt nichts vom Roßdieb in der Statt? 
Steffel Lu ſpricht: 
Sch hab in gefehen nechten fpat. 
indel Fritz fpricht: 
Wolft in nit heiffen kommen rauf 
Wann gefter ift fein zeit gleich auß 
Daß er ber koͤmb, ond liß fich benden. 
Steffel £öu fpricht: 
Mein Lindl Frig, ich thets wol denden 
Jedoch ich nichtfen fagen thet 
3Der Dieb gar vil zu fchaffen bet. 
angel Dötfd fpricht: 
Was bett der Roßdieb für ein handel? 
Steffel FOR fpricht: 
Ey liebr, er führt ein ehrbarn mwandel 
20 Er bet dort am Zrendelmard feyl 
Allerley Haußrhats einen theyl 


Der Picb fchleiht ein, tregt den blawin (Er thet recht gute Pfennwerth geben 


Rod ond fpridt: 

Es hetten forg die närrfchen thummen 
Fuͤnſinger, ich würb nit wider kummen 
So bin id doch fo fromb vnd bider 
Bnb komb in nur zu balb herwider 
Ih hab mich heint ins Dorff verholn 
Sen Fuͤnſing, vnd hab da geftoln 
Dem Lindl Frign fein alten Bod 
Bd Steffel Loͤlln fein blawen Rod 
Wie wird morgn ein afchrey ober mich 
Darnach thu nit fehr fragen ich 
Ich wil mit nein gen nchen lauffen 
Die, und mehr gſtolne Wahr verkauffen 
Am wochenmarkt, wie ich hab gwant 
Die Bawen haben ein gutes pfandt 
An meiner roten zötenben Kappen 
Die laß ich ben Fünfinger Lappen 
Ich hol jr nit, bin fo vermeſſen 
Bnd folten fie die Schaben freffen 
Bnd wil bie Bawren, als bie Narren 
Rad dem Schnit auff mich laſſen harren 
Ich muß mid nur mit maufen nehren 
Ich thet Fein ander Handwerd lehren 
Iſt vmb ein böfe ſtund zu than 
Weyß daß ich nit ertrinden Tan 
Dan was zu theyl fol werbn den Raben 
Wie wir ein altes Sprichwort haben 
Das ertrindt nit in Waſſers walgen 
Es geb denn hoch ober den Galgen. 

Der Rofvieb geht ab. 


» 


Ich hab im felbft abkauffet eben 
Hie bifen guten blawen Rod 
35 Auch bet er feyl ein alten Bod 
Den bet ich jm abkauffet gern 
Wir kondtens kauffs nit einig wern 
Er wolt mirn omb zwölff Kreuger geben 
Der Bock ſah werlich gleich vnd eben 
40 Wie dein Bod, bet auch nur ein Dorn. 
£indel Srit; fpricht: 
Botz angft, ich hab mein Bock verlorn 
Ben meim Eyd, erft bey zweyen nachten 
Wenn ich den fachen nad) bin tracdhten 
45So bat mirn warlich der Roßdieb bin 
Warumb woltft nit einbringen jn 
Daß man in in der Statt bett gfangen. 


Bi Foͤll ſpricht: 
En, fo hetten fie jhn gehangen 
5050 wern wir vmb den Roßdieb kommen. 


Cindel Sritz fpridht: 


Ich glaub, du habft they! mit jm gnonicn 


An deim they! ift dir worbn der Rod 
So bat ver Dieb bebaltn mein Bot 

5 Du bift fonft auch nicht aller reyn. 

Steffel Coll ſpricht: 
Du leugſt, die red ich dir verneyn 
Sch habn vmb dreyzehn Kreuger kaufft. 
Gangel Poͤtſch ſpricht: 

Wie iſt der Roc mit Bier betraufft 
Er ift etwann eins Kretfchmanns gwefen 
Ken ein weng ab mit einem Befen 


87 


Sindel Fritz geht ein mit Gangel Dötfchen, 
vnd ſpricht: 


88 Erſtes Buch. 


Shaw wie hengt er febern fo vol. 
el KON ſpricht: 
Ey lieber, ber Rod thut mird wol 
Dieweyl ich in nur an wil tragen 
Allein an fchlechten Feyertagen 
Hab noch ein blawen Rod daheim 
Sch muß da auch fehen nach eim 
Botz leichnam birn, das ift mein Rod 
Der Roßdieb dat mirn mit beim Bock 
Werlich die fördern nacht auch hin. 
angel Poͤtſch ſpricht: 
Mein Steffel, wo bey kennſt du jhn? 
Steffel Coll ſpricht: 
Ey bey der Neſtl die hat kein ſtefft 
Ey wie hat mich der Dieb geaͤfft 
Wie hat er mir mein Augen blendt 
Daß ich mein eygen Rock nicht kennt 
Weyl er mirn alſo wolfeyl gab 
Ich mit dem kauff bald druͤcket ab 
Schawt jn nit lang, gieng mit daruon 
Doch ich mich ſchon gerochen hon 
An dem Roßdieb, doch heymelich. 
Gangel doͤtſch ſpricht: 
Warmit haft du gerochen dich. 
Steel Cdu fpricht: 
Ey, als der Dieb bett vil zu fchaffen 
Bnb thet fehr hin und wiber gaffen 
Wann vmb in war ein groß gedreng 
Des Woldes gar ein groffe meng 
Da fchub ich das baar Haͤndſchuch ein 
Dacht, der Rod möcht zu thewer fein 
End made ih baruon an 
indel Fritz ſpricht: 
So hat ein Dieb dem andern geſtoln. 
Steffel Söh Spricht: 
Ey nit geflolen, nur zugenommen 
So iſt der Roc deft wolfeylr kommen. 
ſpricht: 


— 
m 


XVI. Jahrhundert. 


Thu eine dem anbern ein wort verbeiffen 
Was wolt jr drumb einander fchmeiffen. 
Finl Fritʒ fpriht: 
Ey was darff er mich denn Diebeiſſen 
s Dieweyl ich bin fo fromb als er 
Trut eim, ber anderſt fagen wer. 
Eangel Pdtſch ſpricht: 
Ja, jr ſeyt jm grund beyde ſander 
Einr eben gleich fromb wie der ander 
10Ihr ſeyt rechter Geſellen zwen. 
Steffel SOu ſpricht: 
Mein Gangl, du thuſt wol bey vns ſtehn 
Der fruͤmbkeit halb, haſt dus vergeſſen 
Gangel ARdtſch ſpricht: 
15Wa8 vnehr wolſt mir da zu meſſen 
Du meynſt villeiht die Eyfren Schin 
Die ich hab von dem Wagen hin 
Hab ichs nit darnach müffen zalen 
Was darffft denn jetzund darnon kalen 
DMWeyls ift mit Biderleutn vertragen 
Ich dörfft dir bald bein Maul zerfchlagen 
Du vunuerfhämpter grober Loͤtſch. 
Stel HGu ſpricht: 
Ey fo ſchlag her, mein Gangel Doͤtſch 
25 Dam her, ich gib bir keinen zagen. 
l ſpricht: 
Ich wil auch ein bar Geyß dran wagen 
Vnd mit in ſchirmen vor ber Schupffen 
Daß die Seel in dem Graf vmbhupffen. 
20 Sie ziehen all drey von leder, vnd ſchla⸗ 
gen einander zu der ſtuben hinauß. 
Der Roßdieb ſchleicht hinein, 
vnd ſpricht: 
Ich meyn, die Bawrn haben abkehrt 
35 &inanber leichnam vbel bert 
Ich hab lang zu ghoͤrt vnd zugſehen 
Hinter eim Zaun, dorfft nichtſen jehen 
Das war ein rechter Diebshader 


Simel fritz 
Ich kannt nit anderſt benn gflolen nennen. Jett bindt man fie all brey beym Mader 


Stepel SON Tpricht: 
Hör, thuft nit die Miftgabel Tennen 
Die du mir heymlich trugeft auß 
Die ich darnach fand in beim Hauß 


4 Es bat werlich der Linbel Frig 
SSnterhalb feinem Ruͤck ein fchlig 
Eine legt ein querche Hand darein 
Deß Sangl Dötfchn ſchad ift auch nit klein 


Drum fpriht man: Steln von wider geben Ihn habn gehamwen die andern zwen 


Das fen eim Dieb ein hartes leben 
Das trifft dich an mein Lindel Frig. 
Eindel Fritz ſpricht: 
Was barffit du baryon fagen je 
Es ift wol vor eim Jar gefchehen 


Dog man ihn ficht all feine Ben 
&o Eondt ber Bader dem Steffel Lölln 
Das Blut vnden lang nit verftölln. 
So hettens jm zu Adern glaffen 
Zwen Zen gehawen auß der Nafen 


Bnb wen du mich wolft fehr mit fchmehensoNach bifem hader hab ich vnden 


Ich wolt bir bald bein Maul zerklopffen. 


Steffel Kol fpricht: 
Ey fo ſchlag nur ber aller Tropffen 
Bnd hab bir Truͤß vnd das Hertzleyd⸗ 
Gangel Joͤtſch laufft onter mit feiner 
Ploͤten, vnd ſpricht: 
Ey was wolt jr bie alle beyd 
Von Kindrwercks wegen euch zertragen 
All beyd an einander lam ſchlagen 
Der Bader nimbt von euch das Gelt 
Darnach euch auch der Amptmañ ſtrelt 
End legt euch beyd in die Halsſcheiſſen 


Mein rote Kappen wiber funden 

Die fie im hader verzetet hand 

So hab ich wider gholt mein pfand 

Vnd hab mich gftellt zu vechter zeit 
55Dab nun genug than meinem Eyd 

Mein ehren nach, ale fromb ich bin 

Sch dörfft wol zu ben Bawren hin 

Bd bitten Landshuld zuerlanyen 

Wir tragn wol waſſr an einer flangen 
oo Wann es ift das Viech wie ber Stal 

Zwiſchen vns allen vberall 

Der fruͤmbkeit halb, ich wil es wagen 


Sand Sachs. — ESchwaͤnke. 80 


Die Künfinger werbn mirs nit abſchlagen Schaff vnd gebeut als was bu wilt, 
Sc f je einfalt zu genieffen Sey hart, ſtreng, gätig ober milt, 

ir wöllen einen Wein dran gieflen Gib auf den Fluch oder den Segen, 
Daß gleich und gleich wiber zſam wachß Gib fchön Wetter, Winb ober Regen, 
Im Dorff zu Fuͤnſing, wünfcht gun Sad. 5 Du magft firaffen ober belohnen, 

F Beriouen in das Spiels 1 Suagen fhäten ober nen 

Gangel — n ſumma antz Regiment 
Steffel FOR bie drey Bunfinger 3 Sey heut den tag in Seine Haͤndt. 


findel Sitz Bawren. 3 Darmit reichet der HGrr fein Stab 
BL von Beifing der Roßdieb. 410 Petro, den in fein Bände gab. 
Anno Galutis, M. D. LIH. Petrus war beß gar wolgemut, 

Am 27. Zag Decembris. Daucht fi der Herrligkeit fehr gut. 


Fr Sn bem kam ber ein armes Weib, 
. Schwan. Gang dürr, mager vnd bleich von Leib, 
Sauct Peter mit der Geiß. 15 Barfuß in eim zerriffen Kienb, 

Mürnb. Bol. BG. I. 1589. TEL. 5. SL. 39) Die trieb jhr Geiß bin auff die Weyd, 
De noch auff Erden gieng Chriſtus, Da fie mit auff die Wegſcheyd Fam, rm. 
Bnd auch mit jhm wandert Petrus, Sprach fie: Beh hin in Gottes Ram, 
Eins tags auß eim Dorff mit jhm gieng, Gott bhuͤt und bſchuͤtz dich Immerbar, 

Bey einer Wegſcheyd Petrus anfieng: Das bir kein übel wiberfahr 


O HErre Gott und Mevfter mein, Bon Wolffen oder Bngewitter, 
Mid wundert fehr der Güte bein, Wann ich Fan warlich je nit mit bir, 
Beil du doch Bott allmechtig bift, Sch muß arbeiten das Taglohn, 
Laͤßt es doch gehn zu aller frift Heint ich fonft nichts zu effen bon 
In aller Welt gleich wie es geht, 3Daheim mit meinen Eleinen Kinden, 
Wie Habacuck fagt bee Prophet: Nun geb hin wo bu Weyb thuft finden, 
Srefel und Gewalt geht für recht, [6._ Gott der bhuͤt dich mit feiner Haͤnd, 

er Gottloß uͤbervortheilt fchlecht Mit dem die Fraw widerumb wend 


Mit Ihaldheit den Grechten ond frommen, Ins Dorff, fo gieng die Gaiß jhr flraß. 
Aud koͤnn kein Recht zu end mehr fommen,P Der HErr zu Petro Tagen was: 


Die Lehr gehn durcheinander fehr, Petre, haft das Gebet der Armen 
Ehen glei wie bie Bifch im Meer, Gehört, bu muft dich ihr erbarmen, 
Da jmmer einer den andern verfchlind, Weil ja den Zag bift Herr Bott du, 
Der boͤß den guten überwinb, So ftebet bir auch billih zu, . 

Dep ſteht es übel an allen enden, 30 Daß bu die Gaiß nembft in dein but, 
In obern vnd in nidern Ständen, Wie ſie von bergen bitten thut, 

Deß fihft du zu vnd fchwengeft fill, Vnd bhüt fie den gangen Tag 

Samb tümmer dich die fach nit vil, Daß fie ſich nicht verirr im Hag, 
Bnd geb dich eben ylat nichts an, Kit fall noch mög geftolen wern, 
Könft doch als übel vnderſtan, MRoch fie zerreiffen Wolff noch Bern, 
Rembft recht in dhand die Herrfchafft dein, Das auff ben Abenb widerumb 

D folt id ein Jar Here Gott fein, Die Gaiß onbefchedigt heimkumb 

Bnd folt den Gwalt haben wie du, Der armen Framwen in ihr Hauß, 

Ich wolt anderfi fchawen barzu, Geb hin vnd richt die fah wol auf. 
Führen oil ein beffer Regiment, SPetrus namb nad) def HErren wort 
Auf Erderich durch alle Ständt, Die Saiß in fein hut an dem ort, 
Ich wolt flewern mit ‚meiner banb Vnd trieb fie an die Weyd hindan, 
Wucher, Betrug, Krieg, raub und brand Sich fieng Sanct Peters vnrhu an, 
Ich wolt anrichten ein ruͤwig leben. Die Gaiß war mutig, jung vnd frech, 
Der HErr ſprach: Petre fag mir eben: b0Vnd bliebe gar nit in der nech, 
Meinft du woltft je beffer vegieren, Loff auff ber Wende hin und wider 
AU ding auff Erd baß orbinieren, Stieg ein Berg auff den andern niber, 
Die frommen ſchuͤtzn, bie böfen plagen. Bd fchloff hin ond ber durch bie flauben 
Sanct Peter thet binwiber Tagen: Petrus mit Achsen, blafn und fhnauben 
Ja es müft in der Welt baß ftehn, BMuft immer nachtrollen der Gaiß, 
Kit alfo durch einander gehn, Vnd fchin die Sonn gar vber haiß, 
Ich wolt vil beffer Ordnung halten. Der fchweiß über fein Leib abran, 
Der HErr ſprach: Nun fo muft verwalten, Mit vnrhu verzehrt ber alte Mann 
Petre, tie hoben Herrſchafft mein, Den tag, biß auff den Abend fpat, 


Heut den tag folt bu Herr Sott fein, 60 Machtioß, heilig, gang müb und math, 


: Diefel | Die Gaiß widerumb heimhin bradt. 
8s., ver a 1590 Te dar ſchon Walvie 4 Der HErr fach Petrum an und lacht, 


oo Erſtes Buch. 


Sprach: Petre wilt mein Regiment 
Noch) lenger bhaltn in deiner Händt? 
Petrus fprach: Lieber HErre mein, 
NRimb wider hin den Stabe bein, 
Bnd dein gwalt, ich beger mit nichten 
Gertin bei 


Ampt mehr außzurichten, [B. 


XVI. Jahrhundert, 


Witten vnd Beten mag man wol, 
Das vns Gott wöll die Sünd verzephen, 
nd gn gunft ond genab verlephen 
Der Dberteit im Regiment, 
6 Beil ihr hert fteht in feiner haͤnd, 

Auff das rhu und frid auffermahs 


ich mer das mein Weißheit kaum tbdht In Chriſtlicher gmein, wünfht H. ©. 


Das id) ein Gaiß vezieren möcht, 
Mit groffer angft, müh und arbeit, 
D HCrr vergib mir mein Thorheit, 
Ich will fort der Regierung dein 
Weit ich led, nit mehr reden ein. 
Der HEre fprach: Petre baffelb thu, 
So tebft du fort mit fliller chu, 
Vnd vertram mir in meine Hände 
Das allmechtige Regiment. 

Der Berhluf. 

F Dife Babel ift von den Alten 
Vns zu vermanung für gehalten, 
Daß der Menfch hie in difer zeit 
Gottes vnerforſchlich Weyßheit 
Bd ſeim Allmechtigen gewalt, 
Wie er Himmel vnd Erd erhalt, 
Vnd die verborgenlich vegier, 

Nach feinem willen orbinier, 

Alle Geſchoͤpff und Greatur, 

Als der Aumechtig Schöpffer pur, 
Daß er dem fag lob, preiß vnd ehr, 


Bad forfd neh, 
Auß fürwi 

Barumb 

Barumb [7 
Sein Str, eng, 
Bnd bie 4 ven, 
Au folh 

Gefloffen hut, 
Das auf n 
Bad läßt ben, 


Es wöll e... „= zen ame 
Denn Gott felber in feinem Thron, 
Bnd wens jhm etwan noth folt than, 
Solt er mit müh, noth vnd angftfchweiß 
Auch hie regieren faum ein Geih. 

D Menfch erfenn dein onvermügen, 
Das bein Weißheit und Eräfft nit tügen 
Nach zuforfchen Göttlihem willen, 
2aß den Glauben bein herge ftillen, 
Das Gott ohn vrſach nichtfen thu, 
Sonder auffẽ beft, und fey zu rhu. 
Dergleich vrtheil in diſer keit 

Aus nit die Weltlich Oberkeit, 
Samb folts das thun und jenes Laffen, 
Dieweil fie ift von Gott dermaffen 
Zu regieren bie außermwelt, 

Vnd jeim Bold zu gut fürgeftelt, 
Das fie Gottes befeidh außricht, 

Bnd 0b fie gleich daffelb thut nicht, 
Sonder eben das wiberfpiel, 

So ift es doch auf Gottes will, 

3u ftcaff der yroffen Sünde bein, 
Sie wirdt tragen das vrtheil fein, 
Derhalb mans aud nit vrtheiin fol, 


Anno Saiutis M. D. LVII. 
Am 8. tage Detobris. 
o —— 


Gefpreh 
Sanct Peter mit den Lande: 
Knechten. 
Euͤrnb. Bol. 8b. 1. BL. No rm. f) 
15 un armer Lands Knecht zogen auf, 
Vnd garteten von Dauß zu Hauf, 
Dieweil kein Krieg im Lande was, 
Gins morgens da trug fie jhr ſtraß 
Hinnauff biß für das Himmel Thor, 
Da Mopfften fie auch an daruor, 
Bolten aud in den Himmel Garten. 


Petrus, 
Sanct Peter thet der Pforten warten, 
A186 er die Lands Knecht daruor fach, 
3Bie bald er zu dem HErren fprad: 
HErr, dauffen fteht ein arme rott, 
Laß fie herein es di ihn noth, 
Sie wolten gerne binnen garten. 


Ber Herr. 

30Der HErr ſprach; Laß fie lenger warten. 
Die Sands Ancdt. 

Als nun bie Landsknecht muften harren, 


Fiengens an zu fluchen vnd ſcharren, 
Marter, Leyden und Sacrament. 


E.3 Petrus. 
Sanct Peter difer Flüc, nit kennt, 
Meint fie veden von Geiftling Dingen, [b- 
ðedacht in Himmel fie zu bringen, 
Und fprad: D Lieber HGrre mein, 
4034) bitte dich Laß fie herein, 
Nie frömmer Leut hab ich gefehen. 


‚Per . 
Da thet der HCrr hinwider jehen, 
D Petre du Eennft jhr nit recht, 

2 Ich ſich wol das es find Lands Knecht, 
Solten wol mit mutwilling fachen 
Den Himmel ons zu enge machen. 


Petrus. 
Sanct Peter der bat aber mehr, 
80 HCrr Laß fie berein durch dein ehr. 


Per GErr. 
Der HErr fprah: Du magft laffen rein, 
Du muft mit jhn behangen fein, 
Scham wie bus wider bringft hinauf, 


1370.55 Sanct Peter war fro vberauß, 


Vnd Ließ die frommen Landetneht ein. 
Pic, fonds And. 
Bald fie in Himmel tamen nein, 
Gartens herum bey aller Welt, 
o Vnd bald fie zſamb brachten das Gelt, 
Knodten fie niber auff ein plan, 
Bnd fingen zu vmbfchangen an, 


Dans Sachs. 


End eh ein viertel flunb vergieng, 
Ein Haber fich bey ihn anfieng, 

Bon wegen einer ombefchang, 

& wurden fie entrüftet gang, 

Zudten von Leder fie allfammen, 

Bnd hawten ba mit Eräfften zſammen, 
Jagten einander hin und wiber, 

In dem Himmel ba auff vnd niter. 


Petrus. 
Sant Petrus diſen flrauß vernumb 


Kam, zant bie Lands Knecht an darumb, 


% 
Schwänfe. 


Daß ich nur feh was für Leut wern, 

Man faget fie faften nit gern, 

Sie find lieber allezeit vol, 

Mit fchlemmen, praffen fey in wol, 
5 Achten fich betens auch nit vil, 

Sonder man fagt wie ob dem Spil 

Sie übel fluhn und palgn barneben, 

Auch wie fie nit vil Almuß geben, 

Sonder lauffen felb auff der Gart, 
10 Eſſen offt übel vnd Ligen hart, 

Doch dienen fie geren allezeit 


= m 
— 


91 
(6. 


Sprach: Wolt jhr in dem Himmel palgen Eim Kriegsherren, der in Gelt geit, 


Hebt euch hinauf an liechten Galgen. 


Pie Cands t 
Die Landsknecht jhn duͤckiſch anſahen, 


Vnd theten auff Sanct Peter ſchlahen. 
etrus. 
Dos ihn Sanct Peter muſt entlauffen, 


Er hab geleich recht oder nit 
Da befümmern fie fih nit mit, 

5 Nun Beltzebock fahr bin mein Knecht, 
3u dem handel wirft du gleich recht, 
Fahr obn auff Erb in ein Wirtshauß, 
Darinn bie Landsknecht lebn im fauß, 


Zum Herm Fam mit aͤchtzn vn fchnauffn Vnd in der Stuben dich verftell, 


Bd klagt jhm ober bie Landsknecht. 
Heır 


X Hinder dem Dfen in bie Dell, 


ſ271. Bnd ſchaw auff fie an allen orten, 


Per " 
Der Herr ſprach: Dir gſchicht nit unrecht Wo du mit werden ober worten 


} 
Hab ih bir nit gefaget heut 
Laß fie drauß es find freche Leut. 


Yetrus. 
Sanct Peter ſprach: O HErr der ding 
Berftimd ich nit, bilff daß ichs bring 
Hinauß, foll mir ein wigung fein, 
Das ich Fein Landsknecht laß herein, 
Beil fie find fo 8 Leut. 


Per Herr. 
Der HErr ſprach: Eim Engel gebeut, 
Daß er ein Trummel nem zuband, 
End für deß Himmels Pforten fand, 
Bnd einen Lerman darvor fchlag. 
Sanct Peter thet nach feiner fag, 
Bald der Engel den Lerman fchlug, 
£offen bie Landsknecht ohn verzug 
Eylend auf burdy das Himmelthor, 
Mennten ein Lerman wer barvor. 

Petrus. 

Sanct Peter bſchloß die Himmelpforten, 
Rerfperrt bie Landsknecht an ben orten 
Da feiner feit hinein ift kummen, 


Ein Landsknecht mit fug kanſt erdappen, 
So thu mit jm gen Helle fappen, 
3Bringft du jr ein par, fo wii ich 
gar au bein Gſellen preyſen dich, 
nd auß dir einen Fürften machen, 
Dich brauchen zu ehrlichen fachen. 
Zuhand der Zeuffel Belgebod 
M3og an fein onfichtigen Rod, 
Vnd fuhr von Hell in ein Wirtshauß, 
Da die Landsknecht faffen im fauß, 
Praßten und einander zufoffen, 
Der Zeuffel ftellt fih bintern Ofen, 
Hört wie die Landsknecht theten fagen, 
Wies mit den feinden hetten afchlagen. 
Geftürmt, geraubet vnd gebrannt, 
In difem vnd in jenem Land, 
So groffe ftreich, dag jm fürwar 
4 Gleich gen Berg flunden al fein Har, 
Dacht heimlich von jn zu entlauffen, 
Doc bett er acht auff jr zufauffen, 
An dreyen Zifchen allentbalb 
Brachtens einander gang und halb, 


Beil Sanct Peter thut mit jhn brummen, 85Du einer dem glaß nur gab ein ſchwung, 


Doh nemt auf ſchwanckweiß diß gbicht, 

Wie Hans Sache on alle ange 

Anno Salutis, M. D. LVI. 
tag Januarij. 


Der Teuffel I 
“mehr in die Hell fahren. 


Närnt. Kol. 25. L 1589. BL. 371 vw. f.) 


En tags an einem Abend fpat 
Da hett ber Lucifer ein Rath 
Bnden in feinem Reich der Bellen, 
Bd faget dba zu fein Gefellen, 

Dean fagt es fey in teutfchen Landen 
Sar ein böfes volck aufferftanden, 
Welche man nennet die Landsknecht, 
D der mir-ir ein dutzet bredht, 


fpricht. 
Am erften Vermeynt heimlich in ein zufahen, 


Por Landsknecht 


Vnd ſoffs herauß auff einen ſchlung. 
Der Teuffel thet ſein liſt nit ſparn, 


Wann einer truͤnck ſo vngeſchwungen, 
Doch wurd jm das auch vnterdrungen 
Wann es einer eim bracht allwegen, 

Sprach jener: Daß dire Gott gefegen, [rw 
So gfegnet ed jenem auch ber ander, 
Solch gfegnen trieben fie allfander, 
Sit dem fie all gefegnet warn, 
Daß inn Fein Eund der Zeuffel fahrn, 
Derhalb der Zeuffet thet verharrn 
Vergebene den abend gleich eim Narrn. 
Nun bett under jn ein Kriegsman 
60 Erſchlagen einen alten Dan, 
Den bett er binderm Dfen ghangen, 
Als nun der Tag fehier war vergangen, 


92 Erfted Buch. 


— XV. Jahrhundert. 


Sprad ber Landetncht zum Wirt: mein Mocht auch nit fein nach meim bebunden, 


Geh hintern Ofen in bie Hell, 
Vnd da ben armen frel nem, 
Rupff und laß praten in, nach dem 
Woͤll wir in freffen vnd zerreiffen, 
Thet barmit hintern Ofen weifen, 
Auff den hangenben toben Han. 
Als der Wirt ber Hell zu war gahn, 


Wolt ben Han von bem Nagel fchnappn, 
Mepnt ber Teuffel wolt nad jm bappn, 


In rupffn, on den Landsknechtn bratn, 

Bnb thete da nicht lang berathn, 

Stieß gſchwind ein Ofenkachel auß 

Vnd fuhr zum Ofenloch hinauß, 

VBnd kam mit fepr gefiem gefchell 

Wiederumb hinab für bie Hell, 

Vnd Elopfft mit groffem prummen an, 

Vnd ald man jm nun bett auffthan, 

Bragt der Lucifer: Bringft bu keinen? 

. Beelzgebub fprah: Ja wol nit einen 

Sch bin entrunnen jn mit not, 

Es ift die aller wilbeft Rott, 

Man beift fie die frommen Landsknecht, 

Man thut in aber je vnrecht, 

Wann ich mag auff mein warheit jeben, 

Wilder Leut hab ich nie gefehen, 

Ir Klevyder auff den wildften fitten 

Berflambt, zerhawen vnd zerfchnitten, 

Eins theyls je Schendel bleden theten, 

Die andern groß weit Hofen —*— 

Die in biß auff die Fuͤß rab hiengen, 

Wie die gehoßten Tauber giengen, 

Ir Angſicht fchramet vnd knebelbartet, 

Auff das aller wildeſt geartet, 

In ſumma wuͤſt aller geſtalt, 

Wie man vor Jaren vns Teuffel malt, 

Die brachten einander vmbſchantz, 

Im hut wurdens entruͤſtet gang, 

Balgten vnd haweten zufam, 

Einander beyde krumb und lam, 

Bnd fluchten auch fo vnbeſcheyden, 

Als weren fie Tuͤrcken vnd Heyden, 

In meinem finn fo dauchte mid), 

Sie weren vil wilder dann ich, 

Derbalb borfft ich jr kein angreiffen 

Stund und muft einziehn mein pfeiffen. 

Da ſprach zu jm ber Lucifer: 

Ey du foltft ein bracht haben her, 

Wir mwolten in bald heimlich machen. 

Der Zeuffel antwort zu den fachen: 

Dirk bu ai ich un vor in, 
gewalt ein zuführen bin, 

Thet aber fonft fein lift nit fparn, 

Ih dacht etwan in ein zufahen, 

Bann fie an einander zutrunden, 


[Gſell, Wenns eine eim bracht, ſprach: ich fü zubr. 


Ey gfegn dirs Gott mein lieber Brudr 
Sprach der anber, fo fies habend, 

5 Einander gfegnt ben gangen abend, 
Daß ich gar nichts außrichten kund, 
Wie ein Narr hinterm Ofen fund, 
Nit weiß ich wie ber Landsknecht ſchar 
Mein hinterm Ofen wurb gemwar 

ıw&in Landsknecht fprach zum Wirt: Berfteh 

Wirt, bald hinter ben Ofen geb, 

Rimb den armen Zeuffel ongrathen, 

Rupff den, ond thu ihn darnach braten, 

Der Wirt dem Ofen thet zu gohn, 


"15De fuhr ich duch den Dfn barvon, 


Sie heiten mich fonft gwürgt vn grupfft, 
Gebrüt, mein zotten außgezupfft. 

Hetten mich braten, darnach gfreſſen, 
Derhalb Tan ich gar nit ermeffen, 

»Daß ons nüs wer ber Landsknecht meng 
Sie machtn uns wol bie Hell zu eng, 
Sie find mutwillig, vngerüg, 

Frech, ongeftümb und vngefuͤg, 
Derhalb wer mein rath (thu verftehn) 

B Woͤlſt der Landsknecht gar müßig gehn, 

Es ift kein Wahr in onfern Kram, 
Sie frefien uns wol allefam, 
Bnfer Feiner fiher bey jun wer. 

Da antwort jhm ber 2ucifer: 

HMein Belgebod vnd ift das war, 

So wöllen wir forthin fürmwar 
Nimmermehr nach keim Landsknecht fragen 
Sonder wölln und wie vor betragen 
Der Spiler, Gottöleftrer, Weingecher 
38Der Buler, Hurer vnd Chbrecher, 
Wuchrer, Dieb, Mörder und ftraßrauber 
Huch wölln wir aufftlauben fauber [372 
Die Lundefribbrecher und Mlordbrenner, 
Berräther , und al fcheblich Männer, 
0 Müngfälfcher und falfche Suriften, 


[b._ Vnd darzu all onglaubtop Chriſten, 


Verſtockt, die nit buß woͤllen wuͤrcken, 
Juden, Ketzer, Heyden vnd Tuͤrcken, 
Gottloß Moͤnch, Nunnen vnd Pfaffen, 
5Die woͤll wir vmb jr vnzucht ſtraffen, 
Auff daß kein vnrath vns erwachs 
Von denkandsknechten, wuͤnſcht Hans Sachs. 
Anno Salutis, M. D. LVII. 


Fabel, 
Der zweyer Menßz. 
(Nuͤrnb. Fol. Buch 2. 1900. hl. & Bl. N. vw. 
(FE Haußmauß die gieng über Zeldt, 
5 Hett body weber Zehrung noch Belt, 


83: Die Dichter werten am beften vurch Zufammenftellung gleicher Stoffe in verſchiedenen Be- 


handlungen arafterifirt werden. 


erſte Bearbeitung , von Zuther: „In Stattma 
die pi ige girl, mit Slten, Gerſten, N 
ſprach: Du 


‚Deshalb ift die Babel , Von per Stattmauß vad 
mauß‘ burch die ganze beutfche Literatur verfolgt. 


a gienge fpagieren, vnnd kaue zu einer gelotmanß. 


if ein arme Mauß, was wiltu hie in Armut Ichen, ? t 
mir gnug ſchaffen von allerley koͤſtlicher Speife. Die Feldimauß zog mit jhr Hin, in ein herrlich 


Feld⸗ 
Der Bollftännigeit wegen ſtehe Hier auch bie 
en, vnnd wo mit fie kundt. Aber die Stattmauß 
omm mit mir, ich wil bir vnnd 


Sand Sachs. 


Der begegnet da ein Felbmauß, 
Diefelbige bat fie zu Hauß, 

Die Nachtherberg bey jhr zu han, 

Das namb die Haußmauß willig an, 
Gieng mit jhr in ein Hecken nein, 

Da ſchloffen fie in ein Löchlein, 

Die Feldmauß gar freundlicher weiß 
Ir fürfegt jhr geringe Speiß, 

as Cycheln, Haſelnuͤß und Koren, 

As fie waren gefettigt woren, 
Schlieffens dahin in fenffter rhu, 

Aber deß anbern tages fru - 

Ramb vrlaub, vnd jhr banden was 
Die Haußmauß, vnd z0g hin jhr ſtraß, 
Als fie nun jhr fach richtet auf, 

End wolt widerumb beim zu Hauß, 
Kehrt fie auch bei der Kelbmauß ein, 
Bnd faget: Liebe Schwefter mein, 

Du haft mir mitteilt bein Armut, 
Komb mit mir —— da ich als gut 
Dir auch will thun, vnd Herberg geben, 
Daß du ſolt froͤlich vnd wol leben. 

Da gieng mit jhr heym bie Feldmauß, 
In ein ſchoͤn koͤſtliches Steinhauß, 

In die Speißkammer fchloffene frey, 
Darinn fie funden mancherley , 
Der guten Speiß, von Fleiſch vnd vifch, 
Bas man auffhub vons Herren Tiſch, 
Sonfect, Rofin, Mandel vnd engen, 
Das thet fie ald der Feldmauß zeugen, 
Bnud Sprach: Hie thu trinden vnd effen, 
Bad deiner Armut gar vergeffen. 

Die Felbmauß aß, war wolgemut, 
Vnd ſprach: Wie haft bu «8 fo gut, 
Nöten bift bu fo feift und voll. 

Sie fprady: Zäglich leb ich fo wol, 
& muft du mit bartfeling bingen 
Dein fpröd Nahrung zu wegen bringen, 
Bilt du, fo magft du bey mir bleiben, 
Dein zegt in difem Hauß vertreiben, 
Alfo wol leben für vnd für. 

In dem ba rumpelt an der Thür 


Der Reiner, fperrt auff, gieng hinnein, (rm. Auch ftellen gar ti 
4 ſchlof bald ein 


Die meuß erfchrackn, bo 
Die Haußmauß unten in ber Wanb 
In ein Löchlein jhr wolbekandt, 

Die Kelbmauß ftund in groffer gfehr, 
Loff auff an Wenden hin vnd her, 
Wehr nicht wo ein oder wo auf, 
Bann fie war vnbekandt im Hauß, 


= Schwäne; Babeln. 93 


Vnd in tbblichen Angften was. 
Als nun der Kelner gieng fein ftraß, 
Kam die Haußmauß, ſprach: fey frölich, 
Wie ſtellſt dich alfo trawrigklich, 
s Du haſt je guter ſpeyß genug. 
Da antwort jhr die Feldmauß klug: 
O nein, laß mir die Armut mein, 
Vnd behalt dir die Reichthumb dein, 
Darinn du muſt Abend vnd Morgen, 
10 Vil angſt vnd gfaͤhrligkeit beſorgen, 
Ich ſich dir ſind all agentue 
Deim leben geſtellt toͤdlich ſtrick, 
Bon Kagten vnd auch von Maußfallen, 
Bnd dergeleich von Menſchen allen, 
13 Bnd wer dich nur vmbbringen Tan, 
Der meint ein gut werd haben than, 
Jederman tft bir gram und feinbt, 
Derbalben will id wiber beint 
Hinnauß auff meinen Ader db, 
If gleih mein Nahrung ring und fpröb, 
So bab ich aber boch barneben 
Ein froͤlich, freu und ficher leben, 
Da hab ich gut rhu vnd gemach, 
Niemand mir gfaͤhrlich ftellet nach, 
Da will ich wider eylen nauß, 
Vnd namb urlaub von ber Stattmauß, 
nd Loff auß der gefährtigkeit, 
Wider nauß in jhr ficherheit. 
Der Peſchluß. 
3 I Dife erzählte Babel fuch 
Eſopi in bem erften Buch. 
Auß der ift Har zu merden eben 
Das gar vil fichrer iſt zu leben 
In einer Ehrlichen Armut, 
3 Denn bey fehr groffem Hab vnd Gut, 
Darinnen tft Abend vnd Morgen 
Ein jmmerwerend angft vnd forgen, 
Wie man das mehr vnd orbinier, 
Wie man das bhalt ond nicht verlier, 
40 Wañ Reihthumb hat vil feind vnd neyber, 
Verraͤhter vnd vil Ehrabſchneyder, 
Die jhm zu ziehen gfaͤhrlich ſchmach, IB. 
oki nad 
Dem Reichthumb, Mörder und bie Rauber, 
45 Mit gfaͤncknuß vnd fchägen onfauber, 
Auch ſtellt man Reichthumb nach dem leben, 
Gefährlich mit Gifft zuuergeben, 
Krieg offt Reichthumb verderbt gu Teh, 
Bringt jhn der Tyrann in fein Netz, 
So ſchindt ee jhn biß auff das Mard, 


ihm Hauß, darinn die Stattmaus wohnet, vnnd giengen inn vie Kemnotten j da war voll auff, von 


Brer, ſch 


u are e, 
f Ss 5 ich täglich vberfluͤſſig. 
i *6 je Si Bin e reden, vn lieffen varvon. Die Stattmauß fandt baldt jhr 


elu an ber Ihr. Die 


Würfe, Käfe vnnd alles. Da fprad die Stattman 
f 


‚ Ru if ond fey guter 
In deß kompt der Kellner ond rumpelt mit ben 


iü 
Loch die Felmanß wufte nirgend bin, lieff die Wandt auff vnd Y vnd hatte ſich fres Lebens 
er 


en. Da der Kellner wider hinauß war, ſprach die Stattmauß: Es 


at nun fein Robt, Taf vns 


n. Die Teldtmaus antwortet: Du Haft gut zu fagen, du wufleft bein Loch fein zutrefe 


og 
Ding f 
Fr bimelt bin ich ſchier für AngR geftorben. 
eine reiche Startmauß, vnd friß rfle vnd her ich mil ein armes Felbmaͤußlein 
er 


Eieln effen. Du bif Fein Augenblid ſich 


Ich wil dir fagen was die Meynung if: Bleibe du 
fl en vnd meine 
rt den Kellner, für ben Kasen,, für fo viel Maͤußfal⸗ 


len, vnnb iſt bir Das ganke ck feind, folches alles bin ich f er vnd feet, in meinem armen Feldt⸗ 
n fie 


lädlein, — Lehre: In groſſen Wäflern fähet man groſſe Bilche, Aber 


ante Fifchlin. Ber Rei if Hat viel Meiver, Sorgen, Gefahr." (Chytrei 100 Babeln Frkf. 1591. 


8’ Nr. 11. ®. 65 — 57.) 
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Dergleichen auch der Wucherer arck, Zu meinem Freund, vnd fragt jn rath, 
Darzu auch die liſtigen Dieb Seins Garten halb, welcher auch het 
Tuͤckiſcher weiß durch nächtlich trieb, Ein Luftgarten, der zu mir redt, 
Auch die Finanger vnd bie Truͤgner, Luftig ding ift es vmb ein Garten, 
Die Popiger, felfeher und Lügner, s Wer fein mit fleis vnd wol Tan warten, 
Die fhmeichler, heuchler vnd fchaldenarren Mit feen, pflangen, rewten und graben, 
Auch von ber Reichen hauffen fcharren, Doch wil ein Garten gros ontoft haben, 
Das ftellt ald nach der Reichen Gut, Darmit eim gwendlich geht dahin 
Aber die Ehrliche armut, Am Garten aller nutz vnd gwin. 
Haft faft vor diſen allen rhu, 103% fagt, ba leg mir nidhtfen an, 
Niemand fest ihr gefährlich zu, Wenn ich nur mein fremd möcht mit han 
Wann man thut fi) täglich der armen Es geh darüber was es woll, 
Ohn allen Neyd hertzlich erbarmen, Das mich mit nichten dawren füll, 
Die nehret ſich geringer Speyß, Drumb mein freund bericht mic, in fürs 
Wie fies mag haben aller weiß, 16 Was mancherley Ereuter und würg 
Mit Gebult all ding überwind, Ich haben müfl in einen Garten, 
Den Sad zu halbem theil zu bind, Bnd wie ich der auch müfte warten, 
Dep bleibt fie nüchter, frifch ond gfund, Mit feen, pflangen, rewten und graben, 
Mit ſuͤſſem fchlaff munter vnd rund, Vud wie jedes fein zeit müft haben? 
Vnd wirdt mit forgen nicht gebiflen, 20 Mein freund antwort, von bergen gern 
Hat ein fiher gerhut Gewiffen, Wil ich dich deiner bit gewern, 
Entlaben ift vil vngemachs Zu erzelen vil Kreuter gut 
Die ehrlich armut, fpriht Hans Sache. Vnd Würs, erftlichen die Wermut, 

Anno Salutis, M. D. LVIH. Tilkraut, Salue, Petonien, 

Am 15. tage Sunij. 3XUe Spid vnd Bafılien, 


Zauendel und auch Maferan, 


Schwanck. Roſmarin vnd auch Sataran, 

Das Kifferbeis Kraut. Camiln, Schelkraut vnd Kürbis, 
(Nuͤrnb. Fol. 5. B. 1579. Thl. 3. BL. 377 rw. f.) awenmuͤntz, Fenchel und Enis, 
DIS Saren bo ich jünger was, HBenfuß, Pappeln, Garthaffen kraut, 

Da liebet mir wol vbermas Dewmenten, Gunreben und Weinraut, 
MWolgefhmad Ereuter, würg vnd Blumen, Auch Lilium Conuallium, 
Wo ich zu Mayen zeit thet kumen Auch zimpt wol zu der treuter Sum 
Sn bie Gärten, barin ich ſchawt Brofen blümlein ond bie Wegwarten, 
Orndlich gepflanget und gebawt BLactudn, Iſopen in ein Garten, 
Kreuter, wuͤrtz vnd bie Blumen fchön Vnd darzu bie fruchtbarn Weinreben, 
Das es auff wudlet grün in grün Vnd auch die Roſenſtoͤck barneben 
Vnd alſo ſtund in voller bluͤt Mit roſen beibe rot vnd weis, 
Deß ward erhaben mein gemat, Die Lilgen wolriechend mit fleis, 
Hub auff mein Hand, fagt lob und danck 40 Vnd bie wolſchmacken Negelein, 
Gott dem Schoͤpffer, der von anfanck Blab Feyel ſol auch darbey ſein, 
All ding beſchaffen hat ſo wol, Auch magſtu darin zuͤgeln Feigen 
Daruon der Menſch ſich nehren ſol Gar luſtig hangen an den zweigen, 
Auff Erden, vnd auch recreirn, Auch magſt auff ziehen gleicher weis, 
Sich erluͤſtigen mit begirn GTeglich auff deinen Tiſch zu ſpeis, 
Wolſchmacks vnd krefften mancherley, (3218. Mangolt, Kolkraut, Zwiffel, Knoblach, 
Zu gebrauchen in Artzeney, Petterlein vnd Salat darnach, 
Wo man ſie ſamlet vnd ornirt, Rettich, Ruben vnd Compas kraut, 
Nach rechter kunſt ſie Conficirt, Darmit man auch fuͤllet die haut, 
Zu waſſern oder machet ſalben, soMagft auch bawen Kifferbeiskraut, 
Auch zu Purgiren allenthalben, Erſt fieng ih an zu fchreyen laut, 
Wie die alten weifen befchreiben, O Kifferbeistraut mag ich nit, 
Thund von bem Menfche fie außtreiben, &ag mir nichts baruon ich dich bit, 
Mancherley ſeuchen und Erandheit, AU ander Ereuter wil ich bamen 
Bnb inwendiger brechlichkeit, s6s Nur vor Kifferbeis thut mir grawen, 
Solch jr nugbarkeit ich betracht, Verfluchet fo fey das vnkrawt, 
Vnd in dem hertzen mein gedacht, Vnd wer das ſeet oder bawt, 
Auch einen Garten mir zu kauffen, Dem ſchlag alles vngluck darzu. 


Dariñ ich Pflantzen moͤcht mit hauffen, Mein Freund, der ſagt, was ſageſtu, 
Bon aller urt Kreutern vnd Wuͤrtzen, "Gut Kifferbeis thund manchem wol, 
Darmit ich auch mein zeit möcht kuͤrgen, Daß er gwiñt Kiſten vnd Kaſten vol, 
Vnd gieng hin auff den abend ſpat Wie daß du verachtſt diſes krawt. 


Sand Sachs. 


Ich ſprach, ich hab fein nie gebawt, 
Es wechſt mir vorhin vberauß, 
Beide in meinem Hoff und Hauß, 
Bnd gret mir fletö wol vber Iar, 
Ob mir fonft fchon verbirbet .gar, 
Der Hergintroft vnd Wolgemut, 
Doch das vnkraut wol graten thut, 
So Kalt ich feinen Winter weiß, 
Auch keinen Sommer nie fo heiß, 
Daß mir difes onkraut wer worn. 
Auffgeborrt oder gar erfrorn, 
Sonder ift mir friſch, frech vnd ſchoͤn 
Alzeit bliben,, fruchtbar und grün, 
Beide zu Beth vnd aud zu Tiſch, 
Wudelt das traut auff und ift frifch, 
Sans hauffen weis, gant vnd durch auß 
Kein Gmach ift in meim gangen Hauß, 
Daß ich vor dem vnkraut het gnab, 
Es fey im Keller oder Bad 

Zn Kühen, Stuben ober Kamer, 
Bringt mir Kifferbeistraut flets jamer, 
3u oberfi auff dem Boden oben 

Zhut das vnkraut offt wütn vnd toben, 
Bas mein Kram arbeit ober thut, 
Das arg vnkraut bey ir nit hut, 

Ob fie den Kinben badt und zwecht, 
Waſſer tregt oder kuͤchlein becht, 

Sn der Küchen auffraumt ober ſpuͤlt, 
Das Hauß kert, Beth, darin ombwäült, 
Das fie da fidert oder hechelt, 
Steucdhlein an ber Sonnen auffiwechelt, 
Zegt Pfannen ober hat ein weich, 

Da wachſen bie Kifferbeis refch, 

Offt in eim fchnipp vnd augenblid, 
Wachſen fie mir fo hoch und bid, 

Sar vil lenger benn ber Pierbopfen, 
Thut mir eins tags blüen vnd Tnopfen, 
So mander art, daß ich verjrr, 

Bnd in dem vnkraut mich verwirr. 
Bnd thu die beften feitn auffziehen, 
Dend dem vnkraut mit zu empfliehen, 
Dend es mit güte abzufchneibden, 

Daß ich es nit allzeit mus leiden, 
Rem ich denn glei ind Maul ſuͤßholtz, 
Jedoch fo gſchwind gleich wie ein bolg 
Wachſen der Eifferbeiß noch mehr, 

Te Lenger gewaltiger fehr, 

&o mit groffem fchübel und hauffen, 
Daß ich jn entlich muß entlauffen, 
Ro ich wil anberft haben rhu, 

Alfo riht mir teglichen zu 

Mein Weib fo vil Kifferbeis fpeiß, 
&o gar mandherley art vnd weiß, 


(rw. 
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Daß ich wuͤndſcht, das kifferbeis kraut, 
Nie wer geſeet noch gebawt, 
Sonder daß diſes Krautes frucht 
Wuͤchß nimmermehr vnd wer verflucht, 
5 Vnd verduͤrb bletter ſampt dem ſtro, 
Deß wuͤrd manch guter Gſell hertz fro, 
Den kifferbeis kraut gleich wie mich 
Sm Hauß auch. plaget tegelich, 
Dn not vnd nug, mit zendifchen fachen-. 
10Der wort mein Freund fieng an zu lache 
Vnd fpradh: wenn dir fo gar hart grawt 
Bor dem fchlechten Kifferbeis Eraut, 
Vnd bift fein fo gar vrderutz, 
Das doch etwan iſt gut und nuß, 
15Xung Daußmänner darmit zu ziehen, 
Heilos leſterlich art zu fliehen, 
Was würn bie wuͤrtz ond kreuter than, 
Die vil ein reffen geihmad han, 
Dep bleib nur forthin an ein Garten, 
MBn thu deines Schuhmachens warten, 
Darmit du kanſt bein narung gwinnen, (379. 
Sm Garten kanſtu ber nit finnen, 
Den Gärtner, den bu haft barinn, 
Der felbig hat ben nug vnd gwin, 
BDu aber müh, arbeit, vnrhu, 
Vnkoſt, ein ſchmale freub darzu, 
Auß dem dir folgt vil vngemachs 
An beiner narung, prißt Hans Sad. 
Anno Salutid, D. LXIII. 
Am 28. Tag Iunii. 


Der Egelmeyer. 
Muͤrnb. Fol. 5.8. 1579. Thl. 3. BL. 409 om. f.) 


Er hie für geht, der (ham mich an, 
BT, bin ein wunber feltam man 

Bil Egel trag ich in meim ſchopff, 

Die Hundsmuckn fhwirmen vmb mein Topff, 

MWiewol mein Pfabenfedern gut 

Vnd rot Piret mich ſchmuͤcken thut, 
Sam ſey ich weiß, verftenbig hoch, 

Mein Narrenkapp verrhet mich doch, 


* 


lb Hab auch ein weit Maul, groſſe Oben, 


Mein Schellen zerkifft ein Eichhorn, 
Mein felgam Gwand vnd guͤldin Ketten, 
W Mich wol mit ſtoltz vnd hochmut fretten, 
Dunck mich der dapfferſt vmb vnd vmb, 
Geh doch mit lauter Kindswerck vmb 
Mit Voͤgel, Maͤuſen vnd mit Ratzen, 
Wer mich ſpotweiß damit thut fatzen, 
bo Ich mit meim Ledern Kolben ſchlag, 
Vnd mit meim Seibel jm nachjag, 
Der Aff zeucht mein kleid mit de ſchwantz 
Darauß wachſſen meiner ſubſtantz 


Sie thut mirs flürgen, ſieden vnd pregeln, Drey junger Gecken vberſich, 


Benn fie ſtechen jr zenckiſch egeln, 
Bud fuͤllet mich jr fruͤ vnd ſpat 
Bberfluͤſſig fo vol vnd fat, 

Eh ich ein Richt verbeyet han, 

So ridt fie mir ein anbre an, 

Beil mir die erfi noch ligt im Magen, 
So thuts mich teglich barmit plagen, 


55 Die werben gleich als afcheib als ich, 
Drumb wer wil fein ein Biderman, 
Tem fich meiner abweiß nit an, 
Daß jm nit fpot zum fchaden wachs, 
Den trewen rhat geit im Hans Sache. 
Anno Salutis, M. D. LXVII. 
Am 18. Zage Julij. 
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Erasmus Alberus, 


über beffen bewegtes Leben viele, aber nicht immer zuverläffige Angaben vorhanden find, 
wurbe im Darmftäbtifchen, vielleicht gu Sprendlingen, geboren. Seine frühefte Jugend 


viele Wohlthaten erzeigtens dann wurbe er auf bem Schloſſe Staben erzogen (23.), ges 


Prediger zu Magbeburg, mußte, weil er bem Interim wiberfpradh, von dort fort, lebte 
23 Jahre zu Hamburg und flarb als mecklenburgiſcher Generaljuperintendent zu Neubran⸗ 
denburg am 5. Mai 1563. Er war einer ber eifrigften und gewanbteften Polemiker ge⸗ 
en dad Papſtthum und das Moͤnchsweſen, fowohl in feinen Kabeln, als auch in feinen 

15 Übrigen Schriften. Zu erfteren fchöpfte er bie Antäffe meiftens aus dem Aeſop, fah aber 
fehr bald ein, daß bie Kabel wieder zu ihrer epifchen Fuͤlle zurücdgeführt werben müfle, 
wenn fie Leben gewinnen folle. Seine Ortsfchilberungen find oft ſehr gelungen, wenn 
auch die Localifirung mitunter kleinlich erfcheint. Daß er, nicht obne Abficht, von ſei⸗ 
nem Stoffe fcheinbar fich verirrt, dann ad propositum zurückkehrt, wieder abfchweift, 
um plöglich zuruͤkzukommen und abzufchließen, benimmt feinen Fabeln den ruhigen eins 
fahen Gang , giebt ihnen bagegen Mannigfaltigfeit und Reiz. Manche find zu rein ſa⸗ 
tirifchen Dichtungen geworben. Er führt in die Zuflände ber Zeit ein und fordert, daß 
man nicht ben Baum auf beiden Schultern trage, fonbern entfchieben befenne und feft: 
halte was wahr fei. Er fchrieb die Kabeln 153%, nach der Einnahme Münfters, („Vnd 
3 wann etwa ein Handwerksmann, Wil König ſeyn, wie Shan von Leiden, So muß man 
jhm ein Reich befcheiben, Alfo, baß man ben Thuͤrnen glei Sn hend, fo hat er aud) 
ein Reich, Wie man jesundt zu Münfter fit.” Nr. 16.) wahrfcheintih in Branden⸗ 
urg („Meins erten Landt verſorgt mit Fiſchen beyde in der Oder und Warthe.“ 
Nr. 19. Bgl , wo er betrauert, baß er feinem Geburtslande nicht dienen Tönne.) 
20 In ber Vorrede tagt er: „Es haben auch vor bdiefer Zeit treffliche Leut duch Reymen 
treffliche Lehren geben wollen, Als Doctor Sebaftianus Brant, Herr Freydank, Herr 
Hans von Schwargburg , Johann Morßheim der Schweiger, der Renner, und der das 
Memorial ber Zugend gemacht bat [Schwarzenberg]. Aber unter allen hab ich nie fein 
feiner noch meifterliher Gedicht gelefen 'ald das Buch von Reineken, welches ich nit ges 
25 ringer achte, dann alle Gomebien ber Alten”; ferner: „Ich Tcheme mich auch nit diefe 
abeln, bie ih in meiner Jugend gebicht, und jegt noch einmal überfehen und corrigirt 
be, an Zag zu geben 5” bann bie für die Gefchichte der Form merkwürdige Stelle: 
„Ich hab in meinen Fabeln nie ben Bortheil brauchen mwöllen, f dem mehrer fer ber 
jenen, bie Reymen machen, fehr gemein und jr befter Behelff ift als: Ich thu fchreiben, 
“das fol fo vil gefagt ſeyn, Ich fchreibe. Auch hab ich einem jeglichen Vers acht Syl⸗ 
ben gegeben, ohn wo ein Inflnitivus am Ende gefelt, der bringet mit ſich ein vbrige 
Solbe.“ Die Kabeln erfchtenen als „Das Buch der Zugent vnd Weißheit, nämblih 39 
Fabeln.” Hagenau 1534. 4°; 0. D. 1550. 4%. Dann als „Neun vnd viergiz Kabeln 
... zu mehrer Schöpffung ber Zugenbt und Weißheit“ Frkf. a. M. 1579. 1590. — 
4 Außerbem fchrieb er: De grote Woldaht, p Sott dorh D. M. Luther ber Werldt er- 
töget.”’ 0. D. 1546. 4°. (Abgebrudt in J. A. Fabricii Centifolio Lutherano p. 316 
sqg. und: Samml. von Alten und Neuen Theol. Sachen. Epzg. 1721 ©. 55462.) 
— Der Barfüßer Muͤnche Eulenfpiegel unb Alcoran. Mit e. Vorr. Luth. Wittenb. 1542. 
4°. 1573. 1614 (bie beiden leßten Ausg. v. Fifchart bearbeitet ? Das Buch iſt eine Ue⸗ 
50 berfegung ber Conformitatam Francisci. A uegegogen in der Samml. v. Alt. und N. 
theol. Sachen. Lpag. 1717 u. 1718, Sol Brögel 2 &. 260.) — Gin yut Buch von ber 
be. 1536. (Heben), aus bem Lat. des F. Barbarus) — Ehebüchlein. 1519 (Ueberf. ei: 
nes Dialoge von Erasmus und eigene Betrachtungen.) — „Newe Zeitung von Rom, 
woher das Morbbrennen fomme.” 1541. — Gin Dinlogus vom Snterim u. f.w. 1548. 
5 — „Contrafactur da G. Wigel abgemalt iſt.“ 0. D. u. 3. — Dictionarium latino- 
germanicum. Frif. 1540. 4°. æ Bol. Samml. v. Alt. u. N. theol. Sachen 1720 ©. 


7. — Zeibich geneal. Zab. des grfl. Hſs. zu Solms. — Strider beff. Gelehrten Geſch. 
Thl. 3. Gervinus 3, 25—52. Rilmar ©. ga ff. æ heſſ d ſch 


Bon einer Stattmauß und Feltmauß. oo Die giẽg ſpatzieren ins Feld hinauß, 
(40 Babeln Srantf. a. M. 1590. Nr.8. BL.) Wie fie nun lieff im Feĩd vmbher, 
Es war einmal ein Staͤtiſch Mauß, Siht fie ein Feldmauß vungefehr, 


x 
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nd fpricht, Bott Willkom̃ Stattmauß zart, Daß er wiber ein Karb gewinn, 

Bie tombftu ber in vnſer Art? Du fihft doch daß ich frölich bin, 
Ich bite dich, du wöllft fein mein Saft. Warvmb wiltu kann trawrig feyn? 
Die Stattmauß ſprach, ich achte nit faſt. Du machſt dir felbft ein eigen Peyn, 
Die Feldmauß lief, und hat kein Rhu, 6 So la nun fahrn dein Zrawrigkeit, 
Biß das fie richt ein Mahlzeit zu, (77 Mnb bend und thu einmal Befcheit, 


Vas fie hat auff den Winter kaldt, Dan Trawrigkeit nimt eim feyn Macht, 

Geſamlet, thet herfuͤr fo baldt, Bnd hat viel vmb jhr Leben bracht, 

Afo ward leer ber Speifentaft, Laß uns ein feines Liedlein fingen, 

Daß fie thet gütlich ſolchem Gaſt. 10 Dann wil ich die noch einen bringen, 
Da ſolchs nun war alfo gefchehn, So haft bu dann brey für dir ftahn, 

Dafielb alles vnangeſehen, 3u fingen hub die Stattmauß an, 


Die Stattmauß hat ein ſtoltzen Muht, Den Bensenawer zu Lateyn, 
Daß fie nicht nam ſolchs alles vor gut. Roh wolt der Saft nit frölich feyn, 


Gie ſprach, es iſt doch nichts allhie, 138 Die Stattmauß fang noch ein Gſang, 

Dei groffen Armuts mocht ich nie, Auff daß jm würd die Zeit nit lang, 

Ja glaub mir frey mas ich dir fag, Sie fang, Run wölln wird beben au, 

Bir Stattmeuß haben beffer Tag, 3u fingen von cim Gumpelman, 
Cie macht fih auff und wolt zu Hauß, &ie fang auch von ſchoͤn Eifelein, [6 
End nam mit ſich die Ackermauß, MWROH wolt der Saft nicht froͤlich ſeyn. 

Daß fie beweifet mit der That, Der Felbmauß war nody jmmer bang, 
Bes fie mit Wortẽ berühmet hat. Darnach die Stattmauß mwiber fang, 


Die Stattmauß bracht her Brodt onnd Wed, Bode Emfer Lieber Domine, 
Dernad bringt fie auch KB und Sped, Mean folt euch fagen parcite, 


Gut Eyerkuchen, vnd viel mehr, 35 Sagt mir von wannen kompt jr ber, 
Gie lebten wol und zehten fehr. Darnach das Lied vom Felbiger., 
Die Stattmauß zu der Feldmauß ſprach, Vnd Gocleus von Wenbelftain, 
Hab ich nit allhie gut gemach? Ein Gans zu Frandfurt an dem Mayn, 
3a warlich fagt die Adermauß, Zu legt vom Waffer und vom Wein, 
Die Sach gefellt mir vberauß. MRoch wolt der Gaft nicht frölig feyn, 
Cie hatt das Wort kaum außgeredt, 1b. Sonder er bub zu fragen an 
Der Haußknecht für der Kammer fteht, Ob fie die Gfahr muͤſt offt beftan? 
Die Maͤuß bald hörten bad Gerüffel, Die Stattmauß fprach es ift wol wahr, 
Di macht ber Haußknecht mit de Schlüffel Daß ich beftan muß offt die Fahr, 
E warb den armen Mäuffen bang, Ich Lehr mich aber nit daran, 
Sie kundten ſich nit feumen lang, Verachtung muß man brüber han. 
Die arm Feldtmauß wift nit woben, Die Feldmauß ſprach, tft dem alfo? 
Sie dacht, es wirt mir obel gehn, Bey dir würd ich wol nimmer fro, 
Ber ich in meinem Armut blieben, Die gute Tag find fo gethan, 
Ih würd jegt nit ombher gefrieben, Daß ich wer lieber fern davon, 
Def Orts war fie gang vnbekandt, Die koͤſtlich Speiß, als michs anficht, 
Jedoch zu legt ein Maͤußloch fandt. Die ift mit Honig zugericht, 
Der Haußknecht gieng wiber hinauß, Vnd innmwenbig doch voller Galln, 
Da lief herfuͤr die Stättiih Mauß, Soͤlch gute Tag mir nicht gefalln, (29. 
Band rieff der Feldtmauß auch herzu Mit frieden tft mir Lieber zwar 
Mein Liebe Feldtmauß wo biftu? Mein Armut, dann bei biefer Gfahr 
Herzu, berzu, e8 bat kein Noht, Dein gute Tag in folhem Pracht, 
Die Keldtmauß war, ale wer fie tobt, Du liebe Mauß zu guter Nacht. 
Das arm Feldtmaͤußlin zittert ſehr, [Das Morale ift hier ausgelaffen.] 
Ir war nit wol bey ſolcher Ehr. 5 — — 
Die Stattmauß ſprach, ſey nur getroſt, Von einer Nachtigall vnd Pfawen. 
Es hat kein Roht, wir ſind erloßt, (49 Fabeln. Frl. a. Mi. 1890. Nr. 31. BI. 102 ff.) 
Auß diefer Angft, fey vnverzagt, S beißt ein Voͤglin Nachtigall, 
Bas ligt dran daß wir warn verjagt, Das vbertrifft die Wöglin all, 
So vns doch nit ein Härlin breit Mit feinem frölichen Gefang, 
Verwehlet iſt? Run thu befcheit, [23° Davon wirbt eim bie Zeit nit lang, 
bracht bir vor ein gantzen auf, Drumb ich das Voͤglin loben wil, 
Drumb thu mir gleich mein liebe Mauß. Es treibt ein ſolch ſchoͤn Seitenfpit, 
Der Saft fah vbel zu den Sachen, Als werd ber beſte Organift, 
Bolt ſich nit Laffen feölich machen. oo Deßgleichen nit auff Erben iſt, 
Der Wirt fprach, fey doch guter Ding, Es fan den Hals fo meifterlich 
denck daß ich jm einen bring, Verdrehen, baß es wundert mich, 
R. Güreke, die veutſche Dichtung. 7 
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Wie doch das kleine Voͤglin das 
Zumegen bringt ohn Bnterlaß. 
Es muß ein groß Gnad in jhm feyn, 
Daß es fingt Zag und Nadt fo fein, 
Welchs mich warlich fehr wunder nimpt, 
Bott hat jm feine Zeit beftimpt, 
Zu Oſtern hebts zu flimmen an, 
Damit gleich finget jedermann, 
Chriſt ift erftanden, freudiglich, 
And all Ereaturen frewen ſich, 
Daß vnſer lieb HERR Iefu Chriſt 
Bon Zodten aufferitanben ift, 
Das Voͤglin hat fein ſchoͤn Gedicht 
Vmb S. Zohans Tag außgericht. 
Damit Gott gibt uns zu verftehn, 
Daß jederman fol fleiffig gehn 
In feim Befelch, darzu in Gott 
Mit feinem Wort beruffen hat, 
Keiner thu zu wenig noch zu viel, 
“ Ein jeder bleib bey feinem Ziel, , 
Auch fiht man Gottes Gütigkeit, 
In diefes Voglins Nichtigkeit, 
Daß er fich (wie Maria ſpricht) 
Kit nad) deß Menfchen Hoffart richt, 
Das Heine Voͤglin ift nit fchon, 
Vnd gibt von fich ein folchen Thon, 
Bnd das fol zwar auch (wie man fagt) 
Ein Pfaw für Gott haben geklagt, 
Wie daß ein ſolchs ſchlechts Wögelein, 
Koͤnn fingen alfo mächtig fein, 
Daß eim fein Hertz davon müß lachen, 
&o könn er niemandt frölich machen 
Mit feiner armen heifern Stim. 
Darauff fagt Gott der HERR zu im. 
Du klagſt vber dein böß Geſchrey, 
Mein Gaben die find mancherley, 
Die Rachtgall vberauß wol fingt, 
Der Hirtz die Gab bat daß er fpringt, 
Dz Wildfchwein hat ein fcharpffen Ban, 
Der Daß leufft wol, vnd fo fortan, 
Alfo ein fonderliche Gab 
Ih dir im Anfang geben hab, 
Daß Du geziert mit Feddern bift 
&o herrlich, als kein Vogel ift, 
Bnd machſt damit ein fchöne® Rab, 
Die Gnad dir Bott gegeben hat, 
Bnd füllft die Augen, Die Nachtigall 
Erfüllt die Ohren mit jrem Schall, 
Ich theil nit alfo auß mein Gaben, 
Daß eine allein fie al muß haben. 
[Morale ift bier weggelafien.] 


Vom Bapit Efel. 
(49 Fabeln Frkf. 1890. Hr. 33 BL. 106 ff.) 
IN Jonia ligt Cuma, 
Gehört in kleine Aſia, 
Dafelbft find man gefchrieben, baß 
Für langer Zeit ein Müller faß, 
Der bat ein Efel, der nit gern 
Arbeit, brumb lieff er von feim Herrn, 
Bnd kam ferrn in ein ander Land, 
Daſelbſt er in der Wuͤſten fand 
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Ein Loͤwen Haut, die zog er an, 
Bnd trat daher gleich wie ein Mann. 


Er ſprach, ich bin vons Müllers Säden 


Sin mal erlöft, er wirbt erfchreden, 

5 Vnd alfo gar für mir vergagen, 
Daß er mir gern bie Säd wirbt tragen, 
Was gilt es, ob ich etwas geb 
Auff meinen Seren, fo lang ich leb, 
Ich wil mid), wann ich Tom zu Hauß, 

gie einen Schuitheiß geben auf, 

a wol, man wirt mich feben an, 
gur einen freyen Ebelmen, 

ocks marter, wie bin ich fo fein, 
Ich börfft wol vbern Keufer fepn, 

153 bin fo keck vnd vnverzagt, 

Eß fey dem Keyſer zugefagt, 
Das ich in bringen wil vmbs Reich, 
Mir ift fein Menfch auff Erden gleich, 
Den Keyfer wil ich onterbrüden, 

REr foll fih noch gern für mir büden, 
Bnd für mich falln auf feine Knie, 
Keim Eſel ift auff Erben nie 
Soͤlch Ehr gefcheben, noch wil ich 
Eins folchen vnterſtehen mich, 

BGluͤck zu, ich fahr dahin mit Pracht, 
Bald werb ich zu eim Bapft gemacht. 

Der Efel 309 wider zu Hauß, 
Bnd gab fich für ein Löwen auß, 
Bd für ein groffen Deren auff Erden, 

Der on wolt er werben, 

Vnd herrichen vber alle Pfarren, 

Vnd ſah doch gleich eim groſſen Narrn, 
Verbot der Prieſterſchafft die Ehe, 

Das thet den frommen Prieſtern wehe, 

Da ward bie Welt voll Buͤberey, 

Ein Pfaff hat zwo Hurn oder drey. 


Wan einr eim Ehemann ſchaͤnd fein Hauß 


Durch Ehebruch, ſo ward nur darauß 
Ein fein Gelecht, von ſolchen Knaben 
M Muſt er den Spott zum Schaden haben, 
Mit einer Meß ward fchon verföhnt, 
Vnd war doch bem fein Weib verhönt, 
Das thet deß Sfels Heiligkeit, 
Doch war es frommen Leuten leidt. 
5 Welcher Yleifch auff die Freytag aß, 
Mit feim Blitz er fein nit vergaß, 
Er vrtheilt in zum ewigen Tobt, 
Auch Butter, Ever, er verbot, 
Da fuhr er fort der tolle Gauch, 
WUnd Kaͤß vnd Milch verbot er auch. 
Er fast auch Keyſer ab und eyn, 
‚Das modht ein flolger Efel ſeyn, 
Die Keyſer muften feyn fein Knecht. 
Run war das Voͤldklin alfo fchlecht, 
85Daß kein Menſch war im felben Landt, 
Ein Löw war jm gank vnbekandt, 
Kein Menſch gemeynt hat nimmermehr, 
Daß ſolch Perfon ein Efel wer, 
Es hielt ein jeder fein Gebott, 

@XLs ob er wer ber hoͤchſte Bott, 
Er hatt den Himmel feil omb Gelt, 
Betrog alfo bie gantze Welt, 
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Er trug Gott felbft im Simmel dreyn, 

Das mocht ein flolger Efel fern. 
Aun lieber fih, ein folde Macht 

Dep Loͤwen Haut zu wegen bracht, 

Dis ift kein Fabel, fonder war, 

Dann als man fchreib ſechs hundert Zar, 

Bon ber Zeit ber, ba Jeſu Ehrift 

Fuͤr ons Menfhen Menſch worben ift, 

Haft vmb diefelbe Zeit, acht ich, 

Der Efel außgedreht bat fich, 

Bnb in ein ander Landt geflogen, 

Dep Löwen Haut da angezogen, 

Darnad mit folhem tollen Pracht, 

Die Menfhen al gu Narren gemacht, 

Das hat gemehrt neun hundert Jahr, 

®nd zwölff, ift leider all zu wahr, 

Da kam ein fein gefchidter Dann, 

Der fab den falfchen Löwen an, 

Bnd alfo bald befandt er frey, 

Es müßt ſeyn eytel Triegerey, 

Damit er bißher wer vmbgangen, 

Er fah herfür ein wenig bangen 

Die Ohrn, ſolchs kundt in nit betriegen, 

Er fieng fie an herauß zu ziehen, 

Da fah ein jeber an dem horn, 

Ein gut par langer &fels Ohren, 

An Kopff er jm ein Schlappen gab, 

Des Löwen Haut zog er jm ab, 

Bnd offenbart in aller Welt, 

Daß man jest nichts vom Eſel belt, 

Damit genommen bat bebenb, 

Des falfchen Löwen Pracht ein End. 
Dan hat verbrennt die Loͤwen Haut, 

Bob war der Efel wol geblaut, 

Daß er noch nit auff biefen Tag, 

Sein eigen Haut getragen mag, 

Gr ligt und tan noch nit erfterben, 

Er muß zu lest doch gar verderben, 
Der Mann ift warlich Ehren wehrt, 

(Biewol er nit ber Ehrn begert) 

De dns vom Set “ en 

angezeigt ben rechten Zroft, 
et 


Shrifte banden bir. 
Ende Des Morale. (Bi. 109.) 
Zu vnſern Beiten haben ſich 
Bnterftanden — 
Der Muͤnſter vnd die Muͤnſterer, 
Sleich wie jhr Batter Lucifer, 
Das gantz Landt vnter ſich zu bringen, 
Bad wolt jhn doch auch nicht gelingen, 


6: „Bunter vom Keyſer Foca fing unfer Endt⸗ 


Sri an, da auf 

Eunpichriſt anſteng 8. — 17: „Anno 1317 
ward ber Endtchrift über ver Ablaß Kiften ergrif- 
fen, vb off t.“ Mberus. 
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Dann fie brachten zuletzt davon, 
Gleich wie jhr Vorfahren, böfen Lohn. 


Don einem Löwen, Bern, Wolff, 
5 d Fuchß 


vn 
(49 Fabeln. Srkf. 1890. Nr. 36. BL 116 ff.) 
Der Löw ein Schloß hatt, das war ſterck, 
Bn warb genant Tyrannenberg, 
Das Schloß warb jhm darnach verbrent, 
10 Daß man bie flätt kaum jegundt Tennt, 
Doch find die Funden mächtig feren 
Geftoben unter ander Herrn, 
Als nun ber Loͤw das Regiment 
Noch inn hatt, hat er außgefendt, 
15 Sein Bottfchafft in das Landt vmbher, 
Vnd unter andern war ber Ber, 
Auf feinem Schloß, hieß Greiffenthal, 
Beruffen in bed Löwen Sal. 
Der Wolff mit jm zog alfo bald, 
Der ſaß nit feren von jm im Wald, 
Dafelbft war er ein reicher Graf, 
Hatt mehr denn fieben taufent Schaf, . 
Vier hundert Geiß, und Gaͤns ohn Zal, 
Sein Schloß das hieß man Wuͤrgethal. 
3 Das Fühslin macht ſich auch Berbey, 
Daß jr zu hauff warn eben drey, 
Der Fuchs auch eine vom Abel war, 
Vnd hatt nit weniger all Jar, 
Dann fechfthalbhundert Hüner falln, 
Die müften täglich zu jm walln 
Mit herrlicher Proceffion, 
Der Fuchs empfieng die Huͤner ſchon, 
Bnd 309 mit jn in fein Gemach, 
Dus hieß mit Namen Greiffenach, 
Cr hatt auch Gaͤns und Enten gnug, 
Vnd man $m teglich mehr zutrug. 
Der Beer ein reicher Hertzog war, 
Dem muſt man lieffern alle Zar, 
Auff Martini bes Morgens frü, 
W=Reun hundert Efel, taufent Khuͤ, 
Vnd barzu viel taufend Schwein, 
Daß fie kaum all zu zehlen feyn. 
So wöllen wir nun zeigen an, 
Was fie beim Löwen han gethan, 
45&ie kamen für bei Löwen Hauß, 
Da fchidt der Loͤw ein Knecht herauf, 
* Daß er bem Bern folt fagen an, 
Er fol hinein zum König gahn. 
Als er zum Löwen kompt bineyn, 
Da heißt ber Loͤw jn willlomm ſeyn. 
Vnd muft mit jm fpaciern der Ber 
Allenthalben im Sal vmbher, 
Da fprad) ber Löw, mein Ber fag mir 
Dein Meynung;, wie gefellt es bir? 
55 Gr ſprach, wolt jr dann willen wie? 
Es flindt fo trefflich vbel hie, 
In der Spelunten möcht ich nicht 
Haußhalten, das ift außgericht. 
Da fprach der Löw, wie fagftu Zropff. 


® 


abomet, ber Qientaliſche Bnd nam in flur bey feinem Koff, 


Vnd riß in nider gu der Erden, 
Ein beiligee Mertler muſt er werben- 
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Solchs macht den Sf vnd Fuchs ver⸗ 


zagt, 

Bald ward dem Wolff auch angeſagt, 
Er ſoll zum Loͤwen gehn hineyn, 
Er dacht, das wil der Teuffel ſeyn. 

Als er hineyn zum Loͤwen kam, 
Der Loͤw den Wolff bald mit ſich nam, 
Vnd führt in jm Pallaſt vmbher, 
Der Wolff ſach, wie der arme Ber 
Dort lag, vnd ander Aß darzu, 
Da lag ein Schwein, dort lag ein Khu, 
Hie lag ein Kopff von einem Gaul, 
Dort lag ein rauhes Ochſſenmaul, 
Da lag ein Schwans, dort lag ein Dorn, 
Hie lagen lange Eſeis Ohrn, 

Da lagen Bein, dort lagen Fuͤß, 
Der Wolff gedacht, hab bir die Drüß. 
3u legt, da er in hat nun lang 
Vmbher geführt, da ward jm bang, 

Er dacht, was wiltu zu jm fagen, 


Mann er dich wirbt vmb Antwort fragen? 


Der Löw fragt ihn, wies jm gefiel? 
Dem Wolff Seel nit wol das Spiel, 
Er dacht, ich wil jm bannoch geben 
Solch Antwort, daß ich bleib bey Leben, 
Er fprad zu jm, Auff meine Trew 
Say ich, es tft ein Schön Gebaͤw, 
Bnd reucht darzu fo mächtig wol, 
Daß billih ein Löw bie wohnen fol, 
Das fag ich auff das Sterben mein, 
Es geht ein füffes Luͤfflin reyn 
Vom grünen Wald, D Gott wie gut, 
Das einem fanfft im Hergen thut. 

Der Loͤw gebacht, es Hilfft dich mit, 
Er ſprach, O feiger Böfewicht, 
Wie kan der Wolff fo weidlich liegen, 
Daß fih davon die Balden biegen, 
Drumb ich dich warlich ftraffen muß, 
Wolan, ich leg dir auff die Buß, 
Da nam er in beim Half bebend, 
Bnd halff jm zu feind Lebens Enb. 

Der Wolff bat nun auch fein Beſcheidt. 
Dem armen Fuchs war drauffen leyd, 
Doc fand er bald ein feinen Rand, 
Wie er fich gegen bem Geftand 
Wolt halten, ond träffs dannoch eben, 
Alfo, daß er erhielt fein Leben, 
Dann ale er warb berufft hinein, 
Bnd fagen folt die Mennung fein 
Da hielt er zu die Naß, vnd fagt, 
Ich werb vom Schnupffen wol geplagt, 
Run länger dann viersehen Tag, 
Es ift warlich ein heßlich Play, 
Die macht, daß ich nichts riechen Tan, 
Ich wolt fonft geren zeigen an 
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Aorale. 
Der Leut findt man jeqtuunder vil, 
Die liſtig find, und ſchweigen ſtil, 
Vnd nemmen ſich des Schnopffens an, 
5Mie dieſes Fuͤchßlin bat gethan, 
Als ob der Weg der ſicherſt ſey, 
Daß man ſich heng an kein Parthey, 
Dann entweder ſie bleiben ſtum, 
Oder ſprechen, Mum, mum, mum, mum, 
10Das find die Weiſen in der Welt, 
Kein frommer aber von in belt. 
Der Beer wirt für gerecht erkennt, 
Der hat Weiß, weiß, Schwarh, ſchwartz ges 
nent, 


15@in frommer Dann die Warheit fol 
Verleugnen nimmer, ob er wol 
Daromb muß wagen Leib vnd Leben. 
So wirdts jn Gott boch wider geben, 
Im wirbt gewiß nach diefer Welt 


Sein Leben wider zugeftelt, 


Es ift ja Ehrift auch fo geftorben, 
Vnd doch darüber nit verdorben, 
Dann er, ber fromme Jeſu Chrift, 
Bon aller feiner Marter ift 

3 Aufferftanden am dritten Zag, 
Der Todt an jhm nun nichts vermag, 
Er hat feine lieben Chriſtenheit, 
Durch feinen Todt bie Städt bereit, 
Daß fie mit jm folt ewiglich, 

20 Ins Vatters Reich erquiden ſich, 
Erloͤſt forthin auß aller Noht, 
Da wirt ſie dann trutzen den Todt, 
Wo iſt dein Stachel, lieb Geſell? 
Wo iſt dein Sieg, du boͤſe Hell? 

3Du haſt den Sieg mit groſſem Spott, 
Sampt deiner Zeuffelifhen Rott 
Berlorn, dagegen vnſer Chrift, 
Ein Hochgelobter König iſt, 
Der wöll von wegen feiner Ehr, 

Vns nicht verlaffen nimmermehr. 


Bon einem Froſch und Fuchs. 
(49 Sabeln. Irkf. 1590 Nr. 40. Mi. 19 fi.) 
Ein Frofh kam auß dem Niberlanbe 
In ein Statt, bie ift fern bekandt, 
Gen Frandfurt, vnd trat auff ben Plan, 
Die Faftenmeß gieng eben an, 
Er rieff dem Bold, herbey, berbey, - 
Hie findt man gute Argeney, 
so Es iſt kein krancker Menfch auff Srden, 
Ihm kan durch mich geholffen werden. 
Wie ſchaͤdlich jemand iſt verwundt, 
So mach ich jhn doch bald geſundt, 
Mit eim oͤl ſalb ich ulle Wunden, 
Damit heil ich in ſieben Stunden 


Mein Meinung, wenn bee fchänbelih Beyd Jung on Alt, beyd Man on Weib 


chnopff, 
Rit fo verwuͤſt bett meinen Kopff, 
Dem Fuchs halff alfo feine Lift, 
Daß er beym Leben blieben iſt. 


Bnb wann ein Menſch durch feinen Leib 
Geſchoſſen wer, biß auff ben Todt, 
So bat es mit jhm doch Fein Nobt, 


“Ein Wurgel thu ich jhm in Mundt, 


Bon ftunden an iſt er gefundt, 
Daromb mich billich alle Welt 
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einen grofien Stockfiſch heit. 
in alter Meifter beißt Salen, 
Derfelb Tan für mich [nit] beftehn, 
Es heißt noch einer Hyppocrat, 
Der fein Kunft nie bewiefen hat, 
Ich tan mein Kunft reblich bemeifen, 
Daromb ich billich bin gu preifen, 
Sch vberkom̃ durch meine Kunft, 
Biel groffer Herren vnd Fuͤrſten Gunſt. 
Bann eim iſt Lung und Leber faul, 


Bann einr die Feuln hat in dem Maul, 
Bann eine hat Wehthumb an ben Fuͤſſen, 


Solch Schäden Tan ich alle büffen. 

Ein Kunft weiß ich, iſt nicht gemein, 
Wie man vertreiben foll den Stein. 
Darzu hab ich ein Gpecerey, 

Die gilt ein Bagen oder brey. 
Ih weiß auch etwas für bie Zeen, 
Daß eim der Wehthumb muß vergehn. 

Bann jemanbdt heit ein böfen Magen, 
Dauon fan ich auch etwas fagen. 

Ein neuwe Wurtzel hab ich funden. 
Die brauch ich zu den faulen Wunden. 

Ber vbel fiht, dba wil ih machen 
Mit einem Kraut daß er muß lachen. 

Mit Koften vnd mit Bibergeiln 
Kann ih auch manchen Schaden Beiln, 
Als wann der Krampff jemanbt verliert, 
Bnd wirdt mit Bibergeiln gefchmiert, 
Bnb etwas mehr, das ich nicht fag, 
So heilt der Krampff in einem Tag. 
Ein Wurgel kompt auß Indie, 
Die dient wol zu dem Pobagra, 
Mit Ramen Stileos, ift ziemlich langt, 
Bann einer ift an den Füffen kranck, 
Vnd folche Wurgel effen tan, 
Der wirbt gefundt von ſtunden an, 
Bann eim ein Yurgag ift von nöthen, 
Mit Eoloquinten wil ich töbten. 

Bann jemand Würm außtreiben wil. 


nd trind mit Wein ein Pfund Victril, 


Das treib die Würm auß Eräfftiglich. 
Noch weiter folt jhr hören mich, 
Fuͤr Ratten braucht gebraten Sped, 

Irfenienm, und Zeuffels Dred. 


Ich kann Zuder vom Himmel bringen, 


Daffelb dient auch zu vielen Dingen. 
Mit Salt mad) ich ein gute Laugen, 


Mit einer Girten oder vier 
Bon Birden ich die Leut Ehriftier. 
Für Miſtfarb und Melancholey 
Hab ich ein Recept ober drey. 
tem, wann jemanbt hat den Sot, 
So braudy ih St. Johannes Brot. 


Ein koͤſtlich Kunft ich auch noch weiß, 


Bann id hab Harn von einer Geiß, 

Daß ich vertreiben Tan den Schweiß, 

Bann eim im Winter ift zu heiß. 
Es heißt ein Krandheit Plexia, 





68: „Wil fagen Apopiexia.': Ulb. 


= Er. Alberus. 


rn Wehthumb in ben Augen, 
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Die Tan ich heilen, das ift ja. 

Item, wann einer hat ein Schwern, 
Dep er viel Lieber wolt entpern, 
Der fol in dreien Stunden fein, 

6 Durch meine Kunſt geheylet feyn- 

Ach hab Latwergen die ift gut. 

Wann eumwer eim die Nafen blut, 
So fte ers in die Rafen hineyn, 
So muß die Naß zu frieben feyn. 

io Wann jemanbt nicht wol fchlaffen Tan, 

Da bin ich ein gefchidter Mann, 

Darzu brauch ich der Glockenklang, 

Vnd mas heumer der Gudgauch fang, 

Vnd das Getümmel von ber Brüden, 
15Wrnd mit dem Hirn von einer Müden 

Schmier id den Schlaf, fo ift er Deit, 

Ih brauch bes Himmels auch ein Theil, 

Eine zwerchen Handt breit ober brey, 

Fuͤr folchen Meifter halt mich frey. 

0 Die Shier hatten all Geleit 

Zur felben Beit vnd Sicherheit, 
Bon Keyſerlicher Majeftatt, 

Daß fie gen Krandfurt in bie Statt, 
Wie ander Leut auch börfften gehn, 

3Da kompt ber Buchs, und fiht dort flehn, 
Den Froſch, vñ hört jhn weiblich prangen, 
Den Fuchs borfft da Fein Hundt nit fange. 
Dieweil er auch hatt frey Geleit, 

Vnd Kenferliche Sicherheit, 
HMie er nun wol verieren kundt, 
Satt er Acht auff deß Froſchen Mundt, 
Zu fpotten flundt al fein Beger, 
Er ſprach, Wo kompt ber Doctor ber? 
Gott grüß euch Liebes Döcterlein, 

Bw Der Schwang fteht euch an mächtig fein, 
Sagt mir doch, Wo habt jr ftudiert, 
Oder, Wo ſeyt jhr promouiert? 

Da fprach ber Froſch, ich bin geweſen 
Zu Ellen, vnd hab hören leſen 

4 Alberte Magnus dffentlich, 
Noch nie kein Leg verfäumet ich, 
Gin vberauß feinen Tractat 
Bon Weibern er gefchrieben hat, 
Darneben bat mir auch gebürt, 

Daß ich Hifpanus hab gehdrt, 
Vnd Yaruula Localia, 
Sobannes de Garlanbria, 

Bnd war fo fleiffig jmmerbar, 
Daß ich in einem halben Jar 

so Zum Backfiſch ward folemniter 
Gepropffet fein Realiter, 

Damit ward mir gegeben Macht, 
Dormiſecuris bey der Nacht 
Zu leſen, der iſt ſehr gelehrt, 

bo Vnd von ber Küchen approbiert. 
Auch laß ich Hortum animal, 

In Burſa Kneck, beim Rinderſtal, 


60. 38: „Nachahmunq einer epistola obscurorum 
viroram“‘ Alb. — 50: „Baecalanrens promoutert, 
wolt er fagen”. Alb. — 85: „Kirchen foll es heiſ⸗ 
fen. — : „klortes animae,‘‘ 
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Biß daß ich fchier Noftrandus war, 
Das wehrt faft biß ins ander Jahr, 
Dann da begab fiche wunderlich, 
Daß man Poeten offentlich, 
In meim Lectori leſen wolt, 
Zur Stundt, darinn ich lefen folt, 
Der groß Poet Eefarium, 
Kam für mir ins Lectorium. 
Da ſolche Kegerey aufftam, 
Bon ftunden an id) Wriaub nam, 
Mir ifts leider noch nie gefchehn. 

Ich zog gen Meyng, doch zu befehn, 
Ob man auch noch Localla 
Dafelbft profiert, ba mein ich ja, 
Ich fey unter Poeten kommen, 
Da hab ich aller erft vernommen, 
Daß uf Erben kein Kegerey 
So böß tft, als Poeterey. 
Da ich jhr Ding nicht loben wolt, 
Da wolt mir feiner werden holdt, 
Zu lest ich von jhn graufam hart, 
Gerieben ward vmb meinen Bart, 
FA vnd Huttichius, 

nd Magiſter Laurentius, 
Sorbillius und Sherbadh, 
Die geben barzu viel Bela, 
Diefelben thaten mir fo bang, 
Daß ich da kundt nicht bleiben Tang; 


— 
—— 
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Ein feiner Doctor der hieß Geck, 
Derſelbig aß gern rohen Speck, 
Vnd tranck darzu Hamburger Bier, 
Auff einmal drey Maß oder vier, 

5 Vom ſelben Doctor hab ich fernt, 
Viel koͤſtlicher Decept gelernt. 

Zu Marpurg wer ich gern geweſen, 
Daß ich daſelbſt hett moͤgen leſen, 
So bald ich dahin kommen war, 

10 Hört ich wie man deß utpers Lahr, 
Bnd Grer, Hebrer und Pöterey, 
Bnd fonft viel ander Keperey, 
Dafelbft profiert mancherley, 

Es hatt fich alles vmbgewendt, 
wMan gibt das deitig Sacrament 

( Vnangeſehen des Bapſts Gewalt) 

Stets vnter beyderley Geſtalt. 

Wer ich da blieben biß anher, 

Lang ich zum Ketzer worden wer, 

20 Meins bleibens war da lenger nicht, 
Ich ward daſelbſt ſo abgericht, 

Daß freylich forthin mein Beger, 

Zu ſolcher Schul ſteht nimmermehr, 
Dann da ich von Diſtimen mehr, 
Bolt halten, dann St. Paulus Lehr, 
Da weiften fie mich bei bie Saͤw, 
(Es ift gefchehen bey meiner Trew) 

Vnd folt mein Kunft an jn probiern. 


Sch dreht mich auß und kam gen Trier, Als man mich wolt zu viel veziern, 


Bnd Tag da ein Jar oder vier, 

Da ander Stendten muften ſtehn, 
Damit fie als mit einer Pen 
Befchwert warn, Ich hat gut Tag 
Daß ich ſtets auff den Bänden lag. 
Zu Zrier war ich nit ongern, 
Dieweil da raft ber heilig Matern, 
Vnd war da vnſer Frawen Dar, 


2Da packt ich mich zu einer Statt, 

Die biefer Neichflatt Namen bat, 

Dann ich wolt nit gen Wittenbergt, 

Weil man bafelbft verbeut bie Werd, 

Man bett mich fonft auch bey bie Schwein 
BGeweift, drumb wolt ich nit bineyn. 

Alfo ließ ich zur Linden Handt 

Ligen baffelbig Ketzer Landt, 


Se Hembd, und Mil, und Beltz fürwar, Wnd eylt, vnd traff den Reben Pfabt, 


Vnd Chriftus Rod, St. Peters Stab, 

Darzu ein Stüd vom heiligen Grab, 

St. Judas Kuß, ond Malcus Ohr, 

Das zeigt man alle im böhern Chor, 

Perſoͤnlich fah ichs allefampt, 

Sch wer fonft ewiglich verbampt. 
Darnach begab ſichs leyder auch, 

Daß dahin kam ein groſſer Gauch, 

Der fieng an Poeterey zu lehrn, 

Vnd wolt die gantze Burſch verkehrn, 

Der Moſellani richt ſolchs an, 

Wiewol er war ein kleiner Dann, 

Ich bin fchier gröffer dann er war, 

Noch richt er an folch newe Lahr. 

Ich warb verachtet, das ehet mir wehe, 
Da zog ich wieder an bie Saͤe, 

An den Ort, da mein Mutter mich, 

Geboren hat, bafelbft warb ich 

Ein Docter in ber Arkeney 

Gepronouirt, vnd war babey 


‚T: „Caesarlus‘‘., — 14: Wolt ſprechen pro- 
Hirt“. — 31: „Studenten wolt er fagen”. — 
49: „Petrus Mosellanus“, — 58: „promouiert. 


Vnd Fam gen Krandfurt in die Stabt. 

40 Es war bafelbit ein Mebicus, 

Den nennet man Milichius, 
Derfelb von meiner Artzeney 

Nichts halten wolt, und fagt babey, 
Ich wer ein rechter Pfefferkorn, 

Kin Schal vnd bett beyd Ohrn verlorn, 
Sin Kälber Art fchalt er mich auch, 
Vnd fagt, ich wer ein rechter Gauch, 

Es war ein wirdige Perfon, 
Bembinius geftorben fchon, 

HSonft Pöterey vnd Paulus Lehr, 
Dahin wer kommen nimmehr. 

Der Hegborff thet mir auch fo bang, 
Daß ich ba nit kundt bleiben lang. 
Da macht id mid) gen Gracam zu, 

85 Dafelbft heilt ich ein tobte Kuh, 

Da wurben mir die Docterd gram, 
Drumb id von jn Brlaub nam, 

Vnud weil man mich auch bringen wolt, 
Daß ich Poeten hören folt, 


6: „Recept.“ — 2: a ——— 
-31: „Brandfurt an der Ober.” — 80:Poeterey. 
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Bnb warb mit meinem Docterat 

Beracht, da lief Ih auß ber Statt. 
3u Roftoch und Gripswald ich 

Hab auch ein weil gehalten mich, 

Es macht aber die Pötereg, 

Das ich kaum ein Tag oder brey 

Daſelbſt bleib, e8 war nit mein Fug, 

Ich hatt der Poeten bald genug, 

Weil da deß Luthers Ketzerey 

Regiert, ich bin nicht gern babey. 
Ich zog gen Prag ins Behmerlandt, 

Dafelbit ich einen Juden fandt, 

Bon dem lernt ich den Harn befehn, 

Daß tft für zweyen Jarn gefchehn, 

Ich wer bafelbft wol gern geweſen, 

Hett man bie Pbten nit gelefen, 

Zürwar, ich halt bie Pöterey, 

Für nichts dann lauter Buͤberey. 


Er. Alberus. 


Dafelbft war mir kein Tokter gleich, 
Dann alle Kälber in der Statt 

Die fuchten bey mir täglich Raht. 
Ein Purgat hab ich offt probiert. 

5 Wann ich die Kälber hatt purgiert, 
&o ward gang feucht mein Dabitag, 
Bon ſolcher Föftlichen Purgatz, 

Das wehrt wol zwey Jar ober brey, 
Biß daß zu letzt bie Poͤterey, 

10 Die — hatt auff jr Angeſicht, 

Da war meind Bleibens lenger nicht. 
3u Erbfurt (war mir fchler vergeffen) 

Da bin ich auch ein Weil gefeffen, 

Da ander Tocters muften ſtehn, 

18 Die Lieffen mich nit lang ba gehn, 
Es hieß ein Poet Eoban, 

Derfelb war wol ein guter Mann, 
Doc kundt ih jm nit werben holt, 
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Sch dreht mich auf, vnd war nit faul, Weil er mie Pöten lefen wolt. 


Bnd trollt mich zu dem Leffelmaul 
Gen Leipzig in die fchöne Statt, 
Da ift Goͤrg Wigel fein Eocat, 
Dafelbft hatt ich wol beſſer Gluͤck, 
Ich lernt von jm viel guter Stuͤck, 
Bnud viel Decept vnd koͤſtlich Lahr, 
Allein mir das verdrießlich war, 
Daß man mir auch Poeten wolt 
Leſen, den ſey der Hencker holt. 
Der Gigas thet mir auch zu bang, 
Das ich nit kundt da bleiben lang, 
Man wolt mir leſen Blinius, 
nd Linus, Alle Gellius, 
Zeroncius, Ofidius, 
Horatius, Firgiltus, 
Bnd fonft viel newer Ketzerey, 
Ich mocht nicht folcher Lederen. 
Daromb zog ich gen Ingelftatt, 
Dafelbſt die hohe Schul mich bat, 
Daß ich wolt lefen für die Khuͤ 
Ein Lexion deß Morgens fruͤ, 
Banns hora dercia woͤlt ſchlagen, 
Muͤſt man fie mir zur Schul zu jagen, 
Bann ich den Kühirt hoͤret blafen, 
Muſt ich mein Schüler von mir laffen, 
Hett mid die Pörerey nit vertrieben, 
Ih wer Schulmeifter lenger blieben. 
Zu Tübingen war ich bekandt, 
Ehr dann ber Hertzog kam ind Landt, 
Als jn der Landtgraff bracht hineyn, 
Da folt ber Zeuffel blieben fein, 
Der Landtgraff dat die newe Lehr 
Dahin gebracht mit feinem Beer. 
Drumb tom ich dahin nimmermehr, 
Ja wann ih gern ein Keter wer. 
Ich kam gen Wien in Oeſterreich, 


1: „Doetorat”. — 30: „Plinius, Livius, Au- 
ins Gellius, Terentius, Ovidins, Horatlus, Vir- 


gilius“. — 40: „Lection. horam tertiam‘ . 


n Zu Frevburg vnd Baſel ich 

Hab auch nit lang gehalten mich, 
Es war verlorn, im felben Landt, 
Kam auch bie Pöterey vberhandt. 
Darnach zog ich gen Heydelbergk, 

Da geht die Pöteren mächtig ſterck, 
Man wolt mir jmmer fagen vil, 
Bon eim Poeten heißt Myeill, 
Drumb hatt ich ba ein bleibenbt ftabt, 

. Da gieng ich wiber meinen Pfabt, 

W Vnd z0g vom Neccar an ben Rhein, 
Vnd kam wider gen Goͤlln hineyn, 
Ein guten Freund hatt ich verlorn, 
Der hieß mit Namen Pfefferkorn. 

Dieweil ich aber hatt vernommen, 

2 Es wuͤrd vil Volcks gen Franckfurt kommen, 
Drumb hab ich mich auch her gemacht, 
Bnd meine Artzney mit mir bracht. 

Der Fuchs ſprach, bey dem Sterbẽ mein, 
Du muſt ein groſſer Stocknarr ſeyn, 

Der muß ein Rarr ſeyn, ber bir glaͤubt, 

Weil jedem liegen wirbt erläubt. 
Pfey dich, du groffer Boͤſenwicht, 
Du kanſt bir felber heiffen nicht, 

Vnd wilt eim andern Dülff zu fagen, 

San folt dich auß bem Landt verjagen, 
Wiltu befehen eins Andern Seich, 
Warvmb bift dann vmbs Maul fo bleich? 
Man merdt an deinem bleichen Mundt, 
Daß du im Leib biſt ongefundt, 

Gin jeder fiht an beinem Maul, 

Das dir tft Lung und Leber faul. 
Der Froſch flund da gleich wie ein Geck, 
Die Kinder worffen in mit Dred, 
Da ſolchs geſchach, fieng jederman 
5SAIS wern fie toll, zu lachen an. 
Der Froſch packt ſich hinweg behend, 
Die Fabel hat hiemit ein End. 


1: „Doetor“. — 27: „Jacobus Mycillus.‘ 
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Burhard Waldis, 


wahrfcheinlich zu Allendorf in Heffen geboren, war nach Liefland gezogen, wo er ein anges 
5 ſehener Bürger gewefen zu fein.fcheint. Im Jahre 1522 wurbe er mit zwei Mönchen vom 
Erzbifhof Caspar von Lind mit einer Beſchwerdeſchrift an den Pabft und ben beutfchen 
Kaifer gefandt. Riga, Dorpat und Reval hatten die bisherigen Kirchengebräuche abges 
ändert und fingen an die Bilder aus den Kirchen zu fchaffen. Die Geſandtſchaft kehrte 
mit einem ſcharfen Befehl des Zaiferlichen Statthalters heim, nad) welchem Alles bei 
ı0 Strafe der Acht wieder in den vorigen Stand gefest werden follte. Allein die Bürger 
von Riga, die unterdefien mit Luther in Werbindung getreten waren, ergriffen die durch 
Nordwind in ihren Hafen verfchlagenen Geſandten und kerkerten fie ein. W. fchmachtete 
in bie britthalb Jahr im Gefängniß. Grft als feine Brüder Hans und Bernhard aus 
Allendorf nach Riga kamen, wurde er befreit, trat zur Lehre Luthers über und lebte nun 
ıs mehre Jahre als Zinngießer zu Riga. In Geſchäften machte er Reifen nach ben 
großen Handels⸗ und Meßplägen, deren er in feinen Kabeln gelegentlich gebenit. Vielleicht 
veranlaßten ihn ungünftige Schickſale fpäter, fich eine andere Berufsthätigkeit zu fuchen- 
Gleich nad feiner Befreiung aus dem Gefängniffe trat er ald Dichter mit einem nicber- 
ſächſiſch gelhriebenen geiftlihen Faßnachtſpiele auf (De parabell vam vorlorn Spohn. 
20 0. D. 1527. 4°,), dem er einige geiftliche Gedichte in berfelben Sprache beifügte. Diefes 
für die Gefchichte der bramatifchen Literatur in Deutfchland überaus wichtige Stüd, das 
wie die gleichzeitigen Stücke des Berner Manuel berichtweife eingelleibet iſt, wurbe 1527 
in Riga aufgeführt. Schon im Gefängniffe hatte er feinen Pfalter zu dichten angefan- 
gen, um die langweiligen, befchwerlichen Gedanken und bie teuflifhe Anfechtung damit 
B zu vertreiben, wie er in der an feine Brüder gerichteten banktbaren Widmung beffelben 
berichtet. Noch in Riga, etwa 1533 bis 15306 fchrieb er feinen Efopus. Nach feiner 
Heimkehr nach Heffen fcheint er Probft und Pfarrer zu Abterobe geworden zu fein; nach⸗ 
weislich war er es am 13. Sept. 1544. Die an den Bürgermeifter Johann Butte zu 
Riga gerichtete Widmung feines Eſopus ift aus Allenborf vom 12. Zebr. 1548 batirt; 
3 die Vorrede des Pfalters trägt die Unterfchrift: Abterode ben letſtenn Kebruarij Anno 
1552. In der Wibmung feiner Weberfegung von Naogeorgs fatirifhem Gedichte das 
Paͤbſtiſche Reich, aus Abterode den 1. Zuli 1554, berichtet er, baß er die Ueberfehung 
im Auftrage des Landgrafen Philipp von Heffen, als ein gehorfamer Unterfaß, verbeutfcht 
babe, und er empfiehlt fich darin ber Gemahlin bes Landgrafen, Margarethe von ber 
3 Saal, als ihren armen Diener und Gaplan. Sein Zobesjahr ift nicht befannt, doch 
ſcheint er 1556 noch gelebt zu haben. Vgl. Kelch, Liefländifche Gefchichte- Hoffmann 
dv. Kallersleben,, polit. Gedichte aus ber deutfchen Worzeit, Leipg. 1843.. ©. 155 ff. 
Strieber, heſſ. Gelehrtengefhichte. 15. ©. 424 ff. Vilmar. &. 695 (der 2. Aufl.). = 
De parabell vam vorlorn Szohn. 0. D. (Riga oder Frankfurt?) 1527. 4%. — Efos 
4o pus gand neum gemacht. Frkf. 1548 [Heyſe; Göttingen.) Frkf. 1555. 1557. [Dresden] 
1565. 158%. [Siemfen in Hannover; Henfe] — Tewerdank neum zugericht. Frkf. 
1553. [Dresden] 1563. [Molfenb.] 1589 [Dresven] 1596 [Dresden; Heyſe.] — Der 
PHfalter. In Newe Gefangsweife und Tünftlihe Reimen gebracht. Frkf. 1553. [Göt: 
fingen; Berlin; Dresden; Wolfend.] — Dar Päpftifh Ren. 0. D. 1555. 4°. [Han⸗ 
45 nover] 1556. 8°. [Heyfe]. — Argumentorum in sacra Biblia a Rudolpho Gualthero 
carminibus comprehensorum Tomus prior in vetus Testamentum; Tomus alter in 
novum Testamentum. Fref. 1556. 8. — Wahrbaftige Hiftorie von zweien Mäufen, 
fo die Pfaffen haben verbrennen laffen, darum daß fie ein Monftrangenfacrament gefreffen 
hätten, nebft brey fehönen neuen Kabeln, 1543. Waldis wurde von feinen Beitgenoffen 
so viel gelefen, aber wenig genannt. Kifchart gedenkt feines Pfalters einmal (Geſchichtkl. 
1582 Xjb.); erft Gellert leitete auf feine Fabeln zurüd, die Bachariae dann nachzuahmen 
verfuchte. Diefe Kabeln, zum größten Theile nach Aefop, im legten Buche auf neueren 
Schwaͤnken und eigenen Erfahrungen beruhend, bilben fein vorzüglichftes Wert. W. hält 
ſich enger an bie Dinge als Alberus und erzählt in belebter frifcher Weife den ihm über- 
88 lieferten Stoff, der namentlich ba gebeibt, wo er nicht aus Aeſop entlehnt if. Die 
trockne äfopifhe Kabel kann nicht duch Schmüden und Pugen, fondern nur durch völlige 
Umgeftaltung wieder anmuthig und poetifch werben, was Alberus und Walbis fühlten 
und wohin beibe ftrebten. Daß ihm bies, nicht bloß daß Weberfegen, ſchwer wurde, 
befennt er felbft bei Bearbeirung ber Kabel „Spinne und Podagra” von Gerbels 
sotius (2, 31), welche babe „„Zeutfch müffen reden lern Wie wol fie es thet nit 
gar gern." Webrigens benutzte auch er feine Kabeln, bie er nicht „den Gelehrten, 
fondern der lieben jugent, knaben und jungframen zu Dienft laſſen außgehen“, wie 
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feine Zeitgenoſſen zur Polemik gegen „bie Papiſten, die rechten Biderchriſten“ (2, 50) 
gegen Reliquiendienft, gegen Verehrung ber Heiligen (3, 100), gegen den „noch vor 


turgen Jaren“ geübten Ablaßkram (2, 75) u.f.w. Gab Lazius de 
aus. 2 Bgl. Gervinus 3, 5l. Vilmar ©. 344 


Bon der Stattmauf ond der 
Feldtmauß. 
(Eſopus. Frkf. 1584. B. 1, Nr. o. BL. 6 f.) 
&® begab fich daß ein Stattmauß, 
Spasieren gieng ins Feld hinauf 
Rabe bey eim Dorff, hört was gefchab 
Gin Feldtmauß fie bafelb erfah 
Hieß fie willlommen, ſprach zu jr, 
Ich bitt dich, wölft gehen mit mir 
Bnd effen was Gott bat befchert 
Bnd was getochet hat mein Wiert. 
Die Stattmanß ließ bereden ſich 
Sie zohen hin gar heimelich 
Ins Bawren hauß, zun felben ftunben 
Bnd affen was fie allda funden, 
Die Dorffmauß fucht hervor all das, 
Was bie und ba verborgen was 
Bnd keinen fleiß ließ under wegen 
Daß fie eim folchen gaft möcht pflegen 
Als fie je beftes bett gethau, 
Kam es bie Stattmauß fchimpflih an 
Bndb fprach, geh du jedt heim mit mir 
Biel baß fo wil ich pflegen bir 
Biel beffer fpeiffe, vnd getrenden 
"Wil ich dir vberflüffig fchende 
Daß du nie folt zu danden han 
Du rühmft noch wol ein Zar davon 
Die Dorffmauß baudht es gut fo feyn 
Sie zoch mit jr zur Statt hineyn 
In eines reihen Bürgers hauß 
Da warb geführt biefelb Dorffmauß 
Duch alle Kammern, auff den Säller 
Kamen zulett in fpeiffe Keller 
Da warn bie Gerichte mannigfalt 
Gewürgt, Sallrad, warm und kalt, 
Bon allerley Speiß, und Getrand 


. gentium her⸗ 


Die Stattmauß fprach, hab ein gut hert 
Mid, dundt zwar du verftehft kein fcherg? 
Den Sitbern Becher gilt dirs gar auf, 
Es ſchmeckt mir nit, fprach die Dorffmauß, 

"Eins bitt ich wölleft fagen mir 
Rumpelt man fo oft au der Thür, 

Daß du muft gewarten fulcher fahr b. 
Oder kompt es nur einmal im Zar? 
Die Statimauß ſprach, was kan das Iegen 

15 Da burff man fich nicht vor entfegen, 

Biß getroſt, es hat berhalb Fein not 

Das ift bie vnſer täglich Brodt, 

Dep muß man fletd gewarten feyn 

Wenn der Kelner holet Brobt vnd Wein. 

Die Dorfimauß ſprach, nein, nein, mir nit, 
Ein ander mal gebe ich nicht mit 
Die füffen biplin, vnd guten gericht 
Woͤlln mir in engften fchmeden nicht, 
Bnd werens gezucdert noch fo wol, 

BSo finds doch bitter wie ein Gall, 
Drauffen beim Bawr ein grobes Brobt, 
Sawr Buttermild vnd was er hat 
Schmeden mir baß in ficherheit 
Denn all dein Gericht in fehrlichheit, 

Das Korn, welchs ich im Feld auffläß 
Schmedt mir baß benn dein Mandelkaͤß. 

$ Groß müh, vnd forg, geberet groß Gelt 
Wie vns hie diefe Kabel meldt, 
Reichthumb leßt fich fchön ſehen an 


[1. SWirdt auch geliebt von jederinan 


Wenn mans aber beim liecht beficht, 

Iſts forg vnd mühe vnd anderſt nicht, 

Gar ſcharpffe Dorn die ſtetes ſtechen 

Deß menſchen hert vnd gemuͤt zerbrechen. 
40 Sanct Paulus ſagt, bie reich woͤlln ſeyn 

Fallen in angſt vnd ſchwere pein 


Die Stattmauß ſprach, jß, machs nit lang In mancher I vnſicher leben 


Wir haben bie nicht lang der weil 
Bns möcht der Kelner vbereil 
Wie fie da bey einander faffen 
Am aller beiten trunden, aflen, 


Der Kelner rumpelt mit den Schlüffeln 


Bergafin den biffen in der Schüffeln, 
Ein jede fih zu hand verkroch 
Die Stattmauß fand gar balb ein loch 
In einem windel weit bort binden 


Die Dorffmauß tundt Fein loch nicht finden, 


Berbarg fi) onber einer Band, 
Der LKelner faumet fich nicht lang 
Als er fein ding da hett gethan 


Schloß hinder jm zu, vnd gieng davon, 


Als ber Kelner war auß ber Thür 
Die Stattmauß kam wider herfür 


Bnd rieff dem Saft, ond ſprach, komm wider 


Es Hat kein noth, wo ich bin bey dir, 
Die Dorffmauß kam herwider bar 
Zittert, vnd war erſchrocken gar, 


Mit Teuffels ſtricken ſind vmbgeben 

Ein Reicher foͤrcht den armut ſchwehr 
45&in Armer geht on forg daher. 

Der Nadet für den Raubern fingt (8. 

Mit Freud daß in dem Wald erklingt, 

Ein truden Brodt mit freuden geffen 

Iſt befjer denn mit forgen gefeflen 
50Bey groffen Herren am hohen Zifch, 

Da viel gericht, Wildprät, und Wifch, 

Die offt jr gelben Finger lecken 

Boll groſſer muͤh, vnd forge fleden, 

Ein 3obeln fchaub, und gäldin kleydt 
BwWirbt offt gefüttert mit hertze leydt 

Die Herrn müffen ſich fletes wagen 

Sorg für bie Vnderſaſſen tragen 

Bnd ift der Herr deß Knechtes Knecht, 

Drumb ift dad Sprichwort allzeit recht, 
Wer nicht zu melden hat viel Kuͤh 

Der bat auch befter Eleiner müh. 
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Wie ein Senwhirt zum Abt wirbt. Der Abt (wiewol ers thet nit gern) 


(Efopus Srkf. 1884 IH, 9. BL. 181 f.) Doch muft zu gfallen feinem Herrn 
VOr zeiten da ber Geig hub an Annerken bie beftimpten radtzol 

Den fieg gewan, das Land einnam Welche jm nit bhagten all zuwol, 
Da fliß fich balb die gange Welt s Vnd machten jm ein groß befchwern (182. 
Zu traten nach dem Geis vn Belt, Wuft fi derhalb nu nit zu tern 
Mit biebflal, raub, wucher, finang Bey feinen Brüdern fuchten raht 
Drauff fliffen fie fi gar ond gang, Da war Teiner in hoͤherm grab, 
Zucht vnd all erbarkeit vergaffen Gelehrter denn der Abt dafelb 


Niemand thet fi) der Kunſt anmaffen, 103u feiner Art fand er kein Helb, 
Wer nit mitbracht groß Gelt und Gut Kür groffem leyb ins Feldt fpaciert 
Den fließ man auß, wie man noch thut, Onugfehr wirbts gewar der Seuwhirt, 


Ja wenn Homerus felber tem Gr tam, und neigt ſich gegen jm, 
Bnb al fein Mufas mit jm nem, Sprach, gnebiger Herr, wie ich vernim 
Vnd brecht kein Belt, noch gut, noch haab, 10 Seyt jr nit frölich wie je pflegen, 
Man jagt in auß, ond blieb fchabab, Sagt mir, woran iſts euch gelegen. 
Denn wir auch von den Alten leſen Der Abt ſprach, wenn ich Bird fchon Hagt 
Daß viel gelehrter Leut gewefen, Davon lany fehmaget vnd viel fagt, 
Da Kunft noch mehr denn jest thet walten So biftu doch der Mann zwar nit 
Roc wurden etlich vbel gehalten, Der mir Eöndt rabten etwan mit, 

Da fagt man von eim glehrten Gſellen Wenn ich zu Codlln jest wer am Rhein 
Der thet nach Künften fleiflig ftellen Da die Magiftri noftri feyn 
Band fich denfelben gar ergab Zaufent gülden ließ ichs mich Toften 
Daß er verzehrt fein gut und haab, Veyß aber jetzt kein folchen Poſſen, 
Biß er zu letflen gar erarmt Der mir bie fach fo bald beftellt 
Doch fand niemandt bens bett erbarmt Das unglüd für der Thür ba beit 
Der jm ſolchs thet mit hülff vergäten Wo ih morgen nit antwort breng 
Biß er zuletft der Seuw muft hüten, Werben mir alle löcher zeng, 
Da war ein Fürft im felben Land Befchest werd vmb viel taufent Thaler 
Dem ftieß ein unfall an die hand 20 So wirt mein ftatt ond berrfchafft ſchmaler, 
Daß er beborfft eine groffen Summen Derhalben mag ich jetzt wol trauwren 
Doch wift ers nit al zu befommen Bd fließ den Kopff fchier an die Mauren. 
Wiewol ers weit zufamen fchrapt, [b. Der Seuwhirt fprach, bamit fahr fehon 
Er bett im Land ein reichen Abt, Wer weyß ob ich euch helfen kan. 
Der bett gang ruͤhlich lang gehaufet 35Da ſprach ber Abt, ſchweig bu def nun 
Den langt er an vmb etlich taufent, Solch ding ift nicht von deinem thun. 
Dep wegert fih ber Münch zum theil Er ſprach, Herr ſeyt nit fo verrucht 
Zeigt an ben gbrechen und ben feyhl, Was thet ein bing doch unverfucht? 
Hoch allegiert des Kiofters not, Bitt wölt ber bemut euch erwegen Tb. 
Bum halben theil ſich doch erbot. ao Mir etwas von ber fach fürlegen, 
Da fprach ber Fürft, hör was ich fag Es feyn mol che (ob ichs nit rieth) 
Wil dir fürlegen etlich Frag, Bergebend fo viel wort verfchütt, 
So du mich kanſt in dreyen tagen Der Abt hub an verzehlt jms gar 
Wol berichten. berfelben Kragen, Wie es im beim Kürften gangen war, 
Erlaß ich dir der beftimpten fchulben W Vnd wie die Fragen warn gerüft 
Kür jede Frage taufent gulden, Drauff er gar nit zu antworten wißt. 
Erſtlich fag mir on argelift Er ſprach, wenn je mir folgen wolt 
Wie weit binauff gen Himmel ift, Der forg je bald loß werben folt, 
Zum andern fag mir auch gut rundt Bnd euch eins gringen vnderwinden 


Wie tieff da fey be Meeres grundt, bo Ließt euch in meinen kleidern finden, 
Auch wie viel kuͤffen muſt machen lafien Mich wider in die euwr verfapt 


Das groffe Meer darinn zu faffen, So wolt ich morgen wie ein Abt 

Vnd dis fol feyn das vierbte ftüd, Bor dem Fürften von eumwrent wegen 
Wie weit vom vungläd fey das glüd. Antwort geben er folt ſich fegnen, 

Run war dem Fuͤrſten wol bewuͤſt, Bd folt leicht wenn jr das jest theten 
Daß doch ber Abt (wiewol er fuft Etlich taufent damit erretten, 

Reich war, und groffer Prelatur) Vnd geben mir ein Elein gefchend, 

An weißbeit war ein grober Bur, Da ſprach der Abt, Tom bald vnd hend 
(Wie fie auch jetzt zu onfern zeiten Mein Kappen, laß ein blatten fchern 


Künnen nur fchlemmen, jagen, reiten) 60o Vnd thu vecht wie ein Abt gebern, 
Solch hohe Frag nicht würb aufflöfen Bnb antwort wie bu weift gun ſachen 
Drumb wolt er in alfo bebdfen, Ich weiß jest beffer nit zu machen, 
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Kichſtus wol auß wil dich begaben 
Daß du dein lebtag gnug ſolt haben, 
Ich hab michs body) wol halb getroͤſt 
Bnb würd id) fo durch dich erlöft, 
Es wer fürwar ein grofies wunder. 
Er ſprach, folgt mir in dem jetunber, 
Wie ich gefagt hab, alfo thut 
Bund habt derhalb ein guten mut, 
Deß morgens legt bie Kappen an 
Bnb trat ber in deß Abts perfon 
Fürften, daß er antwort geb, 
Sprach, gnediger Herr, daß ich anheb 
Wie mir euwer gnab bat auffgelegt, 
Beil ſichs denn jegt alfo zutregt, 
Die erft Frag, die mir fürgeftellt 
Sich der geflalt vnd maffen belt, 
Der Himmel ift nit (wie man meynt) 
So hoch, wie er da für vns fcheint, 
Gin Heine tagreiß, auch nit mehr 
Mit gmeinem ſpruch ich bas beiwer, 
Da Ehriftus feinen Züngern ſchwur 
Darnach binauff zum Ratter fuhr, 
Gſchachs vor mittag am heiligen ort, 
Denfelben abendt war er bort. 
Das Meer dadurch Lauffen die Schiff, 
Iſt aud nit (wie man meynt) fo tieff, 
Daß man fi) drumb befümmern barff, 
St nit mehr denn ein ebner fleinworff, 
Bnud wie viel Kuffen ober Zöpffen 
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Bnd muß (mie etlich davon fchreiben) 
Die fchreibfeber Keyſerin bleiben, 

Vnd mag die welt (wie man ficht heut) 
Rit bſtehen on Gelehrte leut, 
san ſtell ſich auch wie man ſich ſtell 
Oder bring zwegen was man woll, 

So kan es doch die leng nit wehrn 
Der Gelehrten kan man nit entbern, 
Drumb ſol ſie ſolches nit gereuwen 


1005 fie ein wel an armut keuwen, 
(183. &o werbens boch zuletft ergett 


Vnd nach gebür zun ehrn gſetzt, 
Vnd gliebt wirt den man vor hat ghaft, 
Wie ſolchs in ein Turg liedlin gfaßt 
135 3u Nuͤrmberg durch ein Glehrten Mann 
Welchs ich auch hab hin zu gethen. 
WJewol ombfunft jest alle Eunft ı [184 
An tag wirt frey gegeben 
Kein wunbern fol ob er glei mol 
wBlehrt leut ficht elendt leben 
Denn merd nur auff bey allem Tauff 
&o wirfts gewiß befinden 
Daß wolfeyhl macht all bing veracht 
Bd bleibt alfo dahinden. 
235 Doc ſchweig und beit ein Peine zeit 
Wirt fich fchon fpiel erheben, 
Laß gfallen dir der Welt manier 
Wart doch beiner hand baneben 
Denn weil die Kunft hat fchlecht fein gunft 


Man dörfft das Meer darinn zu fchöpffen,ao Jetundt auff biefer Erben 


Wo man ein bett bie groß gnug wer 


So börfft man fonft fein machen mehr, 


Das vierdte fü merck auch babey 
Wie weit glüd von bem vngluͤck fey, 
Das ift wie ich mich hab bedacht 

Kit weiter denn ein tag onb nacht, 
Recht muft ich hindern Seumen traben 
Jetzt bin ich zu eim Abt erhaben, 
Bnd der Abt ift auß feinem Orden 


So muß zum end bad Regiment 

. Dit Rarren bfeget werben. 

Darnach auß noth di auß bem Tot 

Das gluͤck berfür wirt ruͤcken 

3Bnb geben gnug durch guten fug 
So du dich vor muſt fchmüden, 
Darumb ich rabt doch fchier zu fpat 
Daß man nady Kunft wöll ftreben, 
Denn wolfeyhl Brot fol man zur not 


Kommen, vnd zu eim Seuwhirt worden, In groffer ehr auffheben. 


So kurtz ſich das Gluͤckrad vmbwend, 
Dee Zürft bald mercket all vmbſtend 
Behagt jm wol deß Gſellen red 
Daß er fo weißlich geantwort bett, 
Vnd ſprach, für dein geſchicklichkeit 
Soltu bey all der herrligkeit 

Dazu bey all den guͤtern bleiben, 


Fabel 
von einer Bonen. 
(Eſopus. Frtf. 1584, II, 97. Eæl. 14 m. f.) 


(b. a M Dorff dort niden in der Auw 


Da hett ein arme alte raum 
Ein wenig Bonen zamen kocht [brodht?] 


Sud laß den Moͤnch die Seum heim treiben. Auff daß fies jrem Manne kocht, 


I Beil dig wol feyn mag ein gedicht 


SBnd ichs auch nit für ein gefchicht 
Daffelb jemand zu glauben treib 
Nach dem ich jegt nur Fabeln fchreib, 
So xigt er boch gar höfflih an 
Bnd gibt uns gnugfam zu veritahn 


Daß man ber Weißheit, Kunft und ehr Ein 


Erzeigen fol gebürlich ehr, 

Obs wol zum erften wirt gefchmeht 
Bud offtmals ermlich bettlen geht, 
Bon vngelehrten undertrudt 

So woirdts zulerft doch auffgerudt 
Bnd thuts ve ehren hoch erheben 
Nach Ir gebür muß oben fchweben, 


Sie macht ein Feuwer vnd war fein fro 
HBnb zündts an mit ein wenig ſtro, 

Gedacht es ift der mühe wol wehrt, 

Ein Bon entfiel jr auff den Herdt, 

Dn gfehr und daß fies nit fand wider 
Ein gidend- Kol fprang bey je nider, 

trohalm lag on gfehr dabey 

Die kamen zamen alle brey, 

Der Strohalm ſprach, jr lieben Freundt 

Bon wannen Tompt jr beyd jegunbt? 

Da fprad die Kol, mir ift gelungen 
Dog ich bin auß- dem Feuwr ent[prungen, 

230 ich mit gewalt nicht wer entrunnen 

Ich wer zu Afchen gar verbrunnen, 
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So wenig thut man eins verſchonen, Man ſagt, ein vnweißlich anfang 

Deßgleichen fragtens auch die Bonen, Gewinnt gemeinlich den Krebsgang. 

Sie ſprach, dem alten boͤſen weib — 

Entkam ich kaum mit gſundem leib, Bon zweyen Brüdern. 

Wo fie mih auch in Zopff bett brocht 5 (Gfopus. Erf. 1584. II, 9. BI. 188 vw. ff) 

Hett gwiß ein Muß auß mir gekocht, EIn reiher Mann da er folt fterben 

Der Steohalm fprach, ber maffen auch Da ließ er feinen zweyen Erben, 

Dat fie ein Feuwr vnd groffen rauch Hauß, Dof, viel haab vnd groffes gut, 

Auß allen meinen Brüdern gmacht, Wie noch manch reicher Bürger thut, 

Ir ſechtzig auff einmal vmbbracht, 10Nach feinem tobt das gut warb theilt 

Vnd bin ich von denfelben allen &o gleich daß keim daran nichts feyhlt, 

Ir ongefehr allein entfallen, Weil fie nun waren all beyb reich 

Drumb weils uns allen breyen um, * Sesten fie ſich dafelb zu gleich, 

Iſts gut daß eins zum andern y Ein jeder fich befelben nehrt 

Bnb und verbinden mit einandern 15 Was jm vom Erbfall war befchert, 

Vnd alle brey zufamen wandern, Der eltefi Bruder fürbaß dacht 

Bon ſolchem vnglüd zu entfliehen Vnud bett ſeins dinges gute acht, 

Ferrn hin in frembbe Lande ziehen, War beußlich, flellt der narung nad, 

Vnd ſtunden auff in einem finn Zu allen dingen felber fach 

Vnd zoben mit einander hin, MWie er verforget Weib und Kind, 
Bald kamens an ein Beine Bach Auff Knecht und Mägd, und alle gefind 

Der Strohalm zu ber Gſellſchaft ſprach, Gar fleiffig fahe, im Hof, im Stall, 

Die han wir weder Brüd noch fleg Im hauß, im Keller vberall, 

Auff daß wir dennocht kommen weg, Sm Garten, Wiefen, auff bem Ader 

Wil euch zu gut mich def erwegen 3War er abendts und morgens wacker, 

Zwerg vber diefe Bach zulegen, Beſtellts alls felber forn ond binden [®. 

St all bevd vber meinen rüden Bnd ließ an keinem nicht erwinben, 

Moͤcht gehn wie vber eine Brüden Auff au fein gefchefft groß achtung gab, 

Wenn id) mich fein hinüber ſtreck, Drumb nam er zu an gut ond haab, 


Die Kol baut fich freydig und Ted, So fehr an reihthumb für baß kam 
Wolt auch wagen ben erften tritt, issd. Daß jeberman groß wunder nam, 


So bald fie Eommet in die mitt, Dagegen war der ander Bruber 
Vnd fahe dad Waffer nider fauffen Der foff fih vol und lag im luder, 
Begund ber Kolen fehr zu grauflen, Bnd lebt beyd tag ond nacht im fauß 


Stund ftill, vnd war erfchroden hart, 3 Kam offt vmb Mitternacht zu bauß, 
Sn dem der Stkohalm brennend ward, Bnd hielt fich zu ben guten Gſellen 


Zuhand zerbrach biefelbig Brüd, Die ſtets nach guten tründen ftellen, 
Ziel nab ind Waffer an zwey flüd, An Weib vnd Kind nit viel gebacht 
Die Kol folgt bald hinnach und ziſcht Vnd was das Sfind daheime madt, 
Da fie das waffer auch erwifcht, 40 In al fein bingen war nachleffig 

Dep lacht die Bone, auff dem griß Sein tugent war nur faul vnd freffig, 
So fehr baß jr der Bauch gern, Damit fein gut vnd all fein haab, 

Da lieff bald hin diefelbig Bone Bon tag zu tag nam jmmer ab, 

Auff daß fie mög jrs leibs verfchonen, Vnd gwan das gütlin bald den flurg 
Zum Schufter vmb ein Beinen Fleden 4s Daß alle Nefteln wurben Eure, 

Damit fie möcht den riffk bebeden, Denn viel verthun vnd wenig werben 
Der Schufter war ein frommer Dann Daß ift ber recht weg zum verberben, 
Nam fich der felben Bonen an, Zuletſt ba er den fchaben fach 

Vnd fprach, wol an mein liebe Bone, Vnd warb au in bem Seckel ſchwach, 
Wenn bu mirs treumlich woltft belohnen, s0Da gunt er faft die fach bebenden 
Wolt ich bir beinen Bauch verplegen Doch wißt er fih nit drein zulenden, 
Dafür ein ſchwartzen fleden fesen, Sand keinen raht wie er dem fchaben 
Vnd griff bald Kinder ſich zurüd Vorkommen folt vnd ſichs entladen, 
Schneid von einer Kalbehaut ein flüd Gieng hin, ſolchs feinem Bruder fagt 
Vnd nehts der Bonen für das loch, 55Sein not vnd unfall heralich klagt, 
Denfelben flecken tregt fie noch. Wie fein narung von ftüd zu * 

I Die Zabel uns das ſtuͤck bedeut, Verduͤrb und teglich gieng zu rüd, 
Was tolle onverftendig Leut Bat daß er wolt mit wort vnd thaten 
Mit jren Kindifhen anfchlegen Behuͤlflich feyn und treumlich rahten. 
Ihpen en nicht — o — 

eils im anfang nicht wol bedacht, 4: 1554 auch von Hans avehandelt i 
Wards nit zu gutem ende bracht, Nachbarn in ee ae — Zu 


Fabeldichter. = +3. Waldis. 109 


Vnd fpradh, fag waran iſts gelegen liso. Gefchehen mög, und fi) vermehr 
Daß dich Gott mehr denn mic) thut fegnen, Mein haab und gut, mein glimpff und ehr. 
Te mehr zunimpt bein haab vnd gut s Er fprach, nad) dem wir beyde find 


Ze mehr ſichs mein vermindern thut? Eins Vatters und eine Mutter Kind, 
Sr ſprach, weil du dich alles gute Deft lieber Dich gwaͤr beiner bitt 

Zu mir verfibft, vnd wir eins bluts, Vnd mag dirs zwar verhalten nit, 
Seyn audy an einer-Bruft gelegen, Vnd fprach, fe& dich ein weil danider [190, 
Kan ich nicht Laffen onberwegen, 10Er gieng binauß und Fam balb wider 
3u rahten alld was bir mag nugen Bnd zobe herfür ein kleinen ſchrein 
Dein haab zu mehren und zufchugen, "Mit zweyen fingern griff binein, - 

Bnd fprach, da man zeit fünffzehen hundert, Ein feiden Tuͤchlin gfamen gewunden, 
Das gülden Zar warb abgefunbert, War feft verneht und zugebunben, 
Zohen viel Leut binauff nady Rom 15 Das gab er jhm, und fprady, hab acht 
Der meynung daß fte wolten from Daß bünblin nit werb auffgemacht, 

Kr Suͤnd büffen, und beffer werben Hends an bein halß, thu wie ich fag, 
Des fliffens fi mit allen berben, Trags abenbts, morgens, tag bey tag, 
Die zeit auch onfer Vatter z0ch An alle örter an die end 

Bmb heylthumb vnd dem Ablaß noch, 280 weit fich ftredit dein Regiment, 

Ein koͤſtlich ſtuͤck der Bapft jm gab Wenn du das thuft fo wirftu feben 

Das bracht er mit von Rom herab, Daß alles wirt alfo gefchehen 

Da er nun kurtz vor feinem enb Rah allem wort ber rebe mein 

Hett gmacht fein endtlich Zeflament, Das heylgthumb wil getragen ſeyn. 

Da rieff er mir, vnd zu mir ſagt, WEr nams hin auff ſolchen beſcheid 

Ich bin nun alt vnd wol betagt, Vnd gieng zu hauß mit groſſer freub, 
Weil du nun biſt mein Eltſter Son Vnd zeigt ſolchs an auch feiner Fraumen, 
BWil ich dich etwas wiſſen lohn, Lieff Hin und thet bald vmbher ſchauwen 


Dis Heylthumb mit von Rom hab bradt Mit dem heylgthumb an allem ort 
Das hat mich groß ond reich gmacht, 20 Nach der lahr und feins Bruders wort, 


Denn ber art ifte vnd hat bie krafft Zum erft war auff den Soͤller gfligen 
Daß grofien nug ben frommen fchafft, Das Korn fand er zerſtreuwet ligen, 
Dem der ed hat vnd nit ablegt Mar poll gefchiffen von ben Ratzen, 
Sondern in ehren bey fich tregt Vnd gar zerriſſen von ben Kasen, 

Am Half all tag beyd früh vnd ſpat 33 Bnd vom Gſind alfo vertretten 

Bnb gebt ober alles was er hat, Als hetts ein Saum mit füffen knetten, 
In al fein Kammern, auff den Söller, [b. Durchs Dach ber Regen bett nein tropfft 
In Stall, in Hof, vnd in ben Keller, War bie und ba mit ſtro geftopfft, 

So tompt er durch das heyligthumb In allen windeln auff der Buͤn 

Zu reichthumb, ehrn ond groffem rhum, 40 Wars auffgemachffen recht graß grün, 
Bnd wirt in all feim thun gefegnet Groß rigen waren in den Dielen, 

Daß eitel gluͤck nur auff jn regnet, Dadurch die Körner abhin fielen, 

Bnd reycht mir hin daſſelbig Hüd Dn was das Gſind fonft bett abtragen Ib. 
Zu meinem vbergroffen glüd, Vnd mit dem meffen onberfchlägen, 

Da lieff ich zu auff ſolch Senteng Denn vngedeicht war auch die Thür, 
Entpfiengs mit groſſer Reuereng, Bnd lang kein fchloß gemefen. für, 

Bnd tbet wie mich der Vatter kies Wie er beß alles ward gewar, 


Bnd Bott meiner fachen walten ließ, Der Mann .entfegt ſich gans vnd gar, 
Zuftundt mein haab vnd gut aufwuchß Eilends hinab in Keller lieff, 
Ward alle voll glüds vnd gutes fuge, .50Da ftund ein pfüs zum endel tieff, 


In allem bem das ich angriff Er fand kein deichtes volles Vaß, 

Bar Gott allzeit felb mit im Schiff, Sie waren vnden alle naß, 

Das.Korn im Felbt, im Sta das Vich Kor eitelkeit die Dunnen Elungen, 
Gereth ſtets wol und mehret fich, All Hauptreyff waren abgefprungen, 
Bnd flug als bauffet zu mir zu, B5Lag alls verwarloßt vnd vergoffen, 
Mir ftarb kein Pferd, noch Kalb, noch Kuh, Die Thuͤr ſtund offen vngeſchloſſen, 
Mas Gſindt thet alles was ich wolt Im felben zorn lieff nauß in ſtall 
Bard reih an Silber und an Golt, Da fand er fchaben vberall, 

Alſo hab ich mich eingericht Das Bieh war mager vnd gang rauch, 
Daß mir (Gott Lob) jegt nichts gebriht. 6o Stundt gar im mift biß an ben Bauch, 
Da warb ber ander fro, vnd fpradı, Vnder der Krippen lag bad Haͤuw 
Ach lieber Bruber laß nit nad), " Das braucht man wie das Stro a freu, 
&ib mir deß heylthumbs nur ein theyl Im gangen Stall war nit ein Strigel, 


Daß mir davon auch glüd und heyl Die Pferd warn flraubicht wie die Igel, 
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Gar vungefüttert, ongetrendt, 
Kein Baum noch Sattel auffgebendt, 
Der Kutterkaften ftunb weit offen 
Da warn bie Ziegen durch geloffen, 
Bald lieff er auch hinauß in Garten 
m auch daſelbs bie offne Pforten, 
um theil ber Zaun war gefallen vmb 
An andern enben fund er krumb, 
Bon Obs war geftoln das aller beft 
An Bäumen biengen börre Aßt, 
Apffel vnd Biern zerftreumet lagen 
Warn halb reiff von Bäumen gefchlagen, 
Die gfähten Kreuter gar zerrült lisi. 
Bnd von den Seumwen außgewäült, 
Die Potfläm vnd die jungen pfeoffen 
Etlich im wafler warn erfoffen, 
Weich fich hettn waſſers halb erquickt 
Warn von Difteln und Dorn erflidt, 
Vnd die fih fonft erholen kunden 
Die waren von dem Vieh gefchunden, 
Dergleich im Feld flund das getreyb 
Dadurch giengen viel wegeſcheyd, 
An einem ort ward gar erfeufft, 
Am andern von dem Vieh zerfchleifft, 
Biel hetts der Hagel nider gefchlagen, 
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Bnb ſprach, Bruder von ber zeit an 
Daß bu mir haft diß Heylgthumb than 
BSnd ichs mit groffer ehr entpfieng 
Damit vber all das meine gieng, 

5 Sat mirs in allem wol geglüdt 
Mein fach fich recht ond fein gefchidt, 
Geht alles fein in feinem ſchwanck 

Derhalben fag ich dir jeat band, 

Vnd geb dir Gott das ewig lohn 

10 Vor folche güt und wolthat fron 
Damit bu mich fo wol haft tröft, 
Er nam das Heylgthumb, bald aufflößt 
Vnd zeygt bem andern was er bett 
Für Heyigthumb geehrt vnd angebett, 

15 Da ware ein flüd vom Encian 
Welchen ber Hund bett fallen Ian. 

J Die Fabel gibt ons biefen bericht 
Daß man fi allzufehre nicht 
Verlaſſen fol auff fein Gefind, 

DAud nit ji fireng auch nit zu linb 
Sol ſeyn im fchelten vnd im flraffen 
Ihn allzeit volle arbeit fchaffen, 

Bnd fpeifen fie zu guter maſſen 
Auch nimmer auß dem Gſicht verlaffen, 
3&o weit ald bein gefcheffte reychen 


[19@, 


Das beit war gfchnitten vnd weg getragen, Muß nach in alle windel fchleichen, 


Dn was mit Difteln vnd mit Dorn 

Durchwachſſen war und gar verworn, 

In fumma wo er fi bin wenbt 

Wars eitel ſchad an allem end, 

Er ſprach, der ding mir keins gefellt, 

Ih meynt es wer viel baß beftellt, 

Vnd alls gefchehen durchs Gefind 

Sihe aber wol daß ſichs nit find, 

Wie ich jn ſolchs thet zu vertraumen, 

Hub bald an hie vnd bort zubaumen, 

Beyd abenbts, morgens, fpat vnd fru 

Sahe felb an allen enden zu, 

Zur arbeit ſtets hielt Maͤgd vnd Knecht, 

Da giengs von flatt warb alles fchledht, 

Bnd fund mit alln fein bingen baß, 

Der alten gfellfchaft gar vergaß, 

Blieb ſtets daheim bey Kind vnd Weib, 

Gin jar, zwey, brey, baffelbig treib 

—*8 her alls gen er hett 
nd zuſehens ſichs mehren thet, 

Daß alles dings Koar Gera 

Nach dem er jelb war nimmer müffig, 

In Haus, In Hof, und in ben Stall, 

In Keller vnd fonft vberall, 

Hinauß ins Feld vnd bey dem Pflug 

Das heytgthumb ſtets gar fleifftg trug 

Biß er an allem ſahe fein Luft, 

Jedoch dabey nit anders wuſt 


(6. 


Vnd alles dings ſelbs achtung han 
Das ſprichwort ſagt, ſelb iſt der Mann, 
Sol dir der Kopff recht werben ziwager 
HOMuft in felb zum Barbierer tragen. 
Ein König einft ein Weifen fragt 
(Wie Zenophon der Heyd vns fagt) 
Vnd fprach, wie fol ichs anheben 
Vnd was vor futter muß ich geben 
SMein Hengften ond mein beften Pferden 
Daß bie feyßt, glatt vnd freydig werben ? 
Er ſprach, kein beffer Futter weiß " 
Davon bie Pferde werben feyßt 
Wie mich erfahrnheit hat gelehrt 
40 Deß Herren Aug füttert das Pferd, 
Daß heyßt, wo man ftäts zuficht felb, 
Daß in der Art recht fteht das Helb, 
So deyen Pferd und alles Viech 
Vnd alles gut vermehret fich, 
5 Deßgleichen Ariftoteles 
Vnus auch bermaffen berichtet deß 
Bud fagt, es fey kein beffer Miſt 
Bnd ber dem Acker nüger iſt, 
Denn ben ber Haußvatter ſelb tregt 
An ſchuhen und in Acker legt, 
Das heißt, daß man felb felb zu ficht, 
Berlaßt fich fonft auff niemand nicht 
Wenns recht fol werden außgericht. 


Denn daß alle kem durchs Heylgthumbsss Vom Schtffmann vud einem Diebe. 


Nach feines Brubers guten raht, 


Drumb wolt er jm auch banddar feyn 


[gnab 


(opus. Frtf. 15858. VI, 13. BI. 221 rw. f.) 
EIns mals da ich zu Luͤbeck war 


Vnd nam vom half das Heylgthumb reyn Gedacht nach Riga mit meiner wahr 


nd kniet vor groffer andacht niber, 
Darnach bracht ers feim Bruder wider 
Mit groffer reuereng binlegt 

Wie man Heylgthumb zu ehren pflegt, 


Zur Seewarts auff eim Schiff zufahen 
o Auff daß ich möcht bamit erfparn 

Bu land den langen böfen Weg 

Der mic offt gmacht hat faul vnd treg, 


Fabeldichter. 


Bedinget mich auff ein Crauel 
Daſelben kamen vnſer viel 

Zuſamen mancher Mutter Kind 

Wie mans denn ba gemeinlich find, 
Als man im gmeinen ſprichwort redt, 
Schifleut fuͤhrn Dieb in die Stett 
Bund manchen frommen Mann zu hauß 
Der Hencker führt fie wider drauß, 
Bir fuhren bin im ſelben Schiff 

Biß an ben iehenden tag berlieff 

Ein groffer Sturm hu 

Bnd nam auch plöglich vberhand 
Bnd dreumet ons fo mechtig fehr 
WBurffen viel Güter nauß ins Meer, 
Zuletft wolts beffer werden nit 

Der Schiffer bließ ins Sibilit, 


Eprach, Freund, al die mit mir feyn bie In biefem Land, ber 


Ein jeder fall auff feine Enie 

Bnb ruff zu Bott mit feim Gebett 
Daß er uns auß ber noth errett, 

Da kam ons all groß ſchrecken an 
Wie ein jeder abnemen Tan, 

Wir waren allefam erlegen 

Hetten dep lebens und erwegen, 

Da macht bie angft und groffe forcht 
Daß jederman dem Schiffherrn horcht, 
Er tröft das vold, und gieng vmbher 
Da fandt er ein on alle gefehr 

Ein jungen obergeben Gfellen 

Der thet fich zwar nit trauwrig ftellen 
Gr bett ein Kandel für, vnd trand 
Bar frölich, bey jm Telber fang, 

&o bald der Schiffhere fein warb innen 
Gedacht, er wer nit wol bey finnen, 
Fragt jn, fprach, was bift für ein Han 
Lkeßt bir biß nit zu bergen gahn 

Bub fihft vor augen hie ben Todt? 
Sr ſprach, ed hat mit mir kein not 


= B. Waldis. 


111 


An einem Gambftag abent ſpaͤt 
Mit Gſellſchafft die ich bey mir bett, 
Am Gontag morgens tagts ons fruh 
Lieffen das Fruͤſtuͤck richten zu, 
5 Denn es vns war bas mal kein feyr 1248. 
Kitten benfelben tag gen Speyr, 
Spasgiert ih in der Stuben omb 
Bd fahe die Wirtin außherkum̃, 
Shmüdt und butzt fih, vnd legt ſich an 
10Ddenn fie wolt bald zu Kirchen gahn, 


fih bey Gotland Zu hand fie vor den Gpigel trat 
(222. Rnd fchloß auff jre Schleyerlad, 


Vnd zohe herauf die Gelben Schleyer 
Geferbt wie Totter von ben Eyer, 
18 Wie ich jr zier daſelben fach 
In ſcherzweiß zu der Frawen fpradh, 
chmuck der Frawen 
Gefellt mir wol bey meinen trauwen, 
In meinem Land hats ein ander weiß 
2Darfuͤr ich dieſe Schleyer preiß 
Da tragen Frawen roth Baret 
Wiewol es auch nit vbel ſteht, 
Vnd ſprach, wenn ich mich bgeben ſolt 
In Eheſtandt, daß ich weiben wolt, 
BSolts auch im gelben Schleyer gahn 
Denn ich hab ſondern gfallen dran, 
Denn jr mir alſo wol gefalt 
Viel baß dem in einr andern gſtalt, 
Solchs redt ich nicht auß ernſtem Hertzen 
Daß ich nur möcht mit Worten ſchertzen. 
Sie ſeufftzt, vnd ſprach, eu Lieber Herr 
Wolt auch wol daß ich fchöner wer, 
Ich bin meins Vngluͤcks auch nicht froh 
Do muß ichs nemmen jettt alfo, 
sEin Kränglin ziert mich in der jugent, 
Jetzt mad, ich auß der noth ein kugent, 
Vnd al mein Eunft zufamen heifch . 
Vnd muß fo an mein magers Yleifch, 


Wenn gleich das Schiff zugrundt würd finden Zum fchmad ein gelbe Suppen machen, [b. 


So werb ich dennoch nidht ertrinden 
Denn ich zu bangen bin geborn 

Am waſſer werd ich nit verlorn 

Es gieng benn vbern Galgen hoch 
Derbalben frag ich bie nit nach, 
Ich hab mich all mein tag ernehrt 
Der Dieberey, nit anderft glehrt 
Bad hab mein Gurs alfo gericht, 
Wer bangen fol, ertrindet nicht. 

I Die 
Bnb all morgen jr Meſſer wegen, 
Damit fie zwyfach Riemen fchneiben, 
Ob fie denn auch am Galgen Ieiben 
Des fol man kein mitleiden bon 
Solch arbeit forbert folchen lohn 


ein, die fo jr Datum ſetzen 


40 Ob folchen Worten warb ich lachen, 
Daß fie auff meine Red von flunden 
Dett bald ein böflih antwort funben. 

I Was an jm felber nit faft fehon 
Da muß man fleiß vnd achtung han 


(6. 5Daß man biefelben fchwachen Glicher 


Ag FM ond ehrt, wirffts nit darnider, 

Das bübfch ift an jm felber fein, 

Ein Wirt ber bat ein guten Wein 
Gedenckt benfelben außzufchenden 

50Der barff zwar feinen Krank außhencken, 
Alſo ifts vmb ein junge Mugb 
Die eim Gefellen baß behayt 
Wenn fie mit fchön ond tugent putzt 
Denn werds mit Kleidern auffgemust, 


Auff folher Kirchweih, folchem SottshaußssDie andern, bie ſolch Gab nit han 


t man kein andern Ablaß auf. 
Von einem gelben Schleyer. 
(Sopus. Erff. 1884. IV, @. BL. 22 f.) 


Bub zum Kauffbau 


ICH zoh eins mals hinauff an a A 
zu Borms ein 


Den muß ed werben angethan 
Wenn fie mit Guͤlden flittern bſteckt 
So wirt bie Mißgeftalt bebedit, 
Denn alle ding ben Menfchen freumt 
oo Wenns fcheint, ober ift mit Gelt beftreumt. 


112 Erſtes Buch. 
Bon einem Kauffmann. 
(Sfopus. Brlf. 1564 IV, &. BL 278 f.) 
3V Mayng am Rhein ich letften war 
In dem ſechs vnd dreyſſigſten jar, 
Gegen bie Franckfurter Meß im Herbſt 
Wenn jeder Kauffmann ſeins Gewerbs 
Auß weiten Landen dahin zeucht, 
Durch groſſe Fahr die Armut fleucht, 
Ein Kauffmann auß dem Niderland, 
War weit berhuͤmpt vnd wol bekannt, 
Mit groſſem Gut fuhr auff den Rhein 
Daß er auch moͤcht daſelben ſeyn, 
Denn er mit vielen hett zuthun 
Auß Welſch vnd Teutſcher Ration, 
In aller Wahr gab ſtich vmb ſtich 
Wie man deß hat berichtet mich 
Er kam nit weiter denn gen Meng 
Befihl bald an der Peſtilentz, 
Ward hefftig Eranıd, bas fah der Wirt 
Ein grauwen Mönch bald zu jm führt, 
Daß ern am beften underricht 
Vnd folt dem Kranden hoͤrn bie Bicht, 
Welchs ben Kauffmann fo wundern thet 
Als 068 zu Rom gebonnert bett, 
Er fragt, wer hat euch her eitiert 
Sch bitt laßt mich jegt ongeirrt 
Sch hab gar viel ein ander zichaffen 
Denn ich nach euwrem thun folt gaffen. 
Der Moͤnch fprach, dem fey wie jm woll 
Sr feyt zwar ein ſchwacher Gefell 
Es weiß zwar niemand obs jo kem 
Vnd euch der Herr von binnen nem. 
Er ſprach, wie folt ich fo hin fterben 
In ſolchem gichefft und groffen gwerben, 
- Mit folcher groſſen rechenfchafft 
Damit mir mancher ift verhafft, 


INo. 


xVi. Jahrhundert. 


Wenn ſolt ich zur bezahlung kommen? 
Da ſteht mein Gut, bad Gfinde zehrt 
Der eine fompt, der anber fehrt, 
Mannicher mir da geben wil 
5 Dem andern bin ich fchüldig viel, 
Die all dahin meinthalben fahrn 
Vnd alle auff meine Zukunfft fparn, 
Wuͤrd jest nit gfchlichtet alle fachen 
So folts ein gröffer jrrung machen. 
10Er ſprach, daß muft jr fahren laß 
Der Zobt achtet nit alles das, 
Er geht dennoch ftäts feinen gang 
Solt erö auch haben Keinen dand. 
Der Kauffmann fprad), feht lichen Freundt 
Wie vntreuwlich ift mir jetzundt, 
Rimpt mid ber Todt jest bie gefangen 
So bleibt mein ſach zu Krandfurt bhangen 
Gar vnendtlich vnd ungefchlicht 
Welche ich mich bett verfehen nicht, 
RSnd fuhr bald hin in Nobis hauß 
Da fchlegt der Flam zum Fenfter auf. 
I Wiewol wir all bem Todt verftridt 
Doch feyn mir allzeit ungefchidt, 
Zu fterben han wir nimmer zeit 
BDiß ober das im wege leit, 
Auch in den allergröften nöten 
Wil fi) niemand gern laſſen töbten, 
Es feyn die Fahr fo groß fie wölln 
Roh thut man nach dem Leben ftellen, 
Henn eim auch noch fo vbel ift 
Dennocht er gern das leben frift, 
Wenn man auch ſtets vom Tode fag 
Zu fterben ſchicken alle tag 
Bnd fleiffig auff die fahrt bereiten 
ENoh kompt er ſtaͤts zu vunzeiten. 
20: in vie Hölle, wovon Waldis au 3, A7 eine 


6. 


Mit fo viel taufend und groffen Summen Schilberung macht. Bel. Grimm, Myth. S. 351. 


r 


Georg Nollenhagen, 


60 1608. 162 


1542 zu Bernau in ber Mark geboren, fludirte zu Wittenberg, wo ber Mebicus Veit 
Drtel von Wingheim, Prof. der griech. Sprache, 1566 die Batrachomyomachie las. 
Da wolten etliche freubige Junge Gefellen ihrem lieben Präceptori eine ſonderliche 

Sreundfchafft erzeigen, vnd gleichfam einen fcherzhaften Poetenkrieg anfagen. Rollens 
bagen arbeitete damals feinen Frofchmeufeler aus. Drtel gab anleitung wie man bie 
Natbichlege von Regimenten und Kriegen nuͤtzlich bineinbringen Tönnte, eine Contra- 
factur der Zeit daraus zu machen. Nach dem am 3. San. 1570 erfolgten Tode Ortels 
50 blieb das Buch onter der Band beligen, als das dem Dichter bamals in feiner blüens 

den Jugend # fleiffigee vbung Deutfcher ſprach, vnd goetifcer kurtzweil ausgedienet 
und verlangſt mit den Kinderſchuen vertreten war. 1567 wurde R. Rector in Halber⸗ 
ſtadt, fpäter Rector in Magdeburg, wo er fein Gedicht wieder vornahm und 1595 her⸗ 
ausgab, bamit es der Jugend, bie boch fonft jmmer wolt etwas newes haben, etwas 
655 mehr nuß fchaffe, denn vnfer weitberumbter Gulenfpiegel, ober auch ander Schandbuͤ⸗ 

her, ber Fre vom Kalenberg, Katziporus, Rollmagen etc. — Rollenhagen flarb am 
13. Mai 1609 zu Magdeburg. — Sein „Frofchmeufeler”, beffen Zueignung er „Mar⸗ 
cus Hüpffingholg von Meufebach, ber Jungen Froſch Vorſinger vnd Calmeuſer im alten 
Maͤ hermigt, Sm Jahr 1595 den 21. Martii” unterzeichnet, erfchien 1595. 96. 1600. 
. Frkf. 1683. Leipz. 1730. Berl. 1731. Diealte Thierfage ift darin in epiſcher 
Fülle, freilich auch mit gefhmadlofer Gelehrſamkeit verbrämt, wieder lebendig geworden, 
und bie volksmaͤßigen Elemente durften bei einem Manne erwartet werben, ber fagen 


Sabeldichter. — NRollenhagen. 113 


konnte, Gas auch der alten beutfchen Heibeniſche Leer geweſen, vernimmet man aus 
ben wünderbarlichen Hausmehrlein, von bem verachten fromen Afchenpöffel, vnd feinen 
floigen fpöttifchen Brüdern. Vom albern vnd faulen Heintzen, vom Gifern Heinrich, 
von ber alten Neydhartin und bergleichen. Welche ohne fchrifft immer mündlich auf 
die nachlommen geerbet werben, und gemeinlich dahin ſehen, daß fie Gottes furcht, fleißs 
in fahen, Demut, Gebult und gute Doffnung leeren. Denn bie aller verachtefte Perfon 
wird gemeinlich die aller beſte.“ — Die Einkleibung feiner Dichtung hat das Anftößige, 
daß ben Thieren, die ex vorführt, bie Gelehrſamkeit (nicht bloß die Klugheit) in den 
Mund gelegt wird, die er felbft befigt. So erzählt ber Krofh Baußback (1, 5 ff.) bie 
Geſchichte des Ulyffes und ber Girce, die er, „da er noch jünger was, Ehemals auch 10 
in ben Büchern las.” An andern Stellen ift die gange alte Literatur namhaft gemacht. 
Dennch ift bad erfie Buch im Ganzen das gelungenfte und frifchefte. Die trodhne 
Dibaktit der beiden folgenden ſcheint von Drtel veranlaßt, die fatirifche Richtung ge: 
gen ben Pabſt dagegen ohne bireete Weranlaffung hervorgebrochen zu fein, ba fie 
im Gharalter des Jahrhunderts lag. — Seine Sprache ift leicht und gewandt; er 15 
bittet freilich Geduld zu haben, wenn feine Kröfche nicht fo zierlich in deutſcher Sprache 
lachend die Wahrheit fagen, wie bei Homer; bie Landart fei fehuld daran. Der Grieche 
und Römer habe fi) bemüht feine Dutterfprache mit Kunſt zu reben und das für et» 
was Großes gehalten. „Der Deutfch aber leſſet vor allen, Was frembb it, fich beffer 
gefallen. Lernt fremde fpracdhen, reben, fehreiben, Sein Dutterfprach mus veracdht bleis 20 
.“ Gab heraus: Comedia, Vom Reihem Manne onnb Armen Lazarc. Zu Magdeburg 
gefpielet im Monat Augufto. Magdeb. 1612. [R. Bibl. in Hannover]. — Unter feiner Leis 
tung überfegte fein Sohn Gabriel die Indianifche Reifen burch die Luft, Waffer, Land, Höhe, 
Paradieß und Himmel. 1603. 82. Frkf. 1717. — Leichenpredigt auf ihn von Aaron 
Burdhard. Magdeb. 1609. = Gervinus meint (3, 125) Rollenhagens Mufter fei 25 
Fiſcharts Floͤhatz gewefen, ba doch biefer fruͤheſtens 1575 erfchien und jebenfalls fpäter als ber 
Froſchmeuſeler gefchrieben ift, obgleich begreiflicher Weife Fiſchart unfern Dichter noch 
nicht mit nennen Tonnte. = Bgl. Gervinus 3, 62 ff. Bilmar S. 342, Schlegel, Krit. 


Schriften 1, 322 ff. 


Bröfelvieb ruͤhmet feine Manheit, Nicht vmb einen vergebnen fchnall, 
Sterd vnd anfehen. Sonbern wenn fein augen nicht fehen, 
(1595. 8. 1. Gap. 4. BL Dijjij. Erkf. 1663. &.05.) Beiß ich jhm nach ben grofien Zehen, 
SOnſt bin ich zwar !lein von Yerfon, nd kneip feine Waden mit macht, 


Bnd meiner Eltern gleicher Son, Das er mit vngedult erwacht; 

Aber bas Herb ift gros vnd gut, Vnd boch nicht weiß das ich jhn beiß, [rw. 
Dabey ein one kagler mutb. [T» Der Poſſen ich mancherley reif. 

Wie denn die gröfs ein Hirſch macht ſtarck, JhHr viel halten für Weißheit auch, 


Man find auch manchen helden Zwarck. Diefen wünberbarlichen brauch 
Das auch offt ein fehr Eleiner Bund, Das fie an jhrem Bett daneben, 
Ein gros Bildſchwein auffhalten Fund. Mir eine Hand voll Weigen geben, 


Man find auch manchen Waderlof, Das ich fie friedlich fchlaffen ließ, 
Der auff dem Mift liegt groß und foß. Aber ich acht nicht des genieß, 
Das gröft Thier iſt der Glephant, Viel lieber war mir ber vortheil, 
Ich tan jhn jagen aus bem Land. Den ich durch mein jagen ereil, 


End wenn entſtehet Kriegsgefahr, Bnd mit meiner erbeit erwuͤrb, 

Ich bleib, vnd weich nicht omb ein Har. Dbgleich mein feind für wachen ftärb. 

Ich darff gang vnerfchroden Lauffen, DAmit fie aber mich nicht feben, 

Da man ſich fchlegt, und flicht mit hauffen. Pfleg ich mit ibn fo ombzugehen, 
Klin Mann war je fo gros vnd ftard,0 Wie Vlyſſes und Diomebd, 

Kür dem ich mic aus Furcht verbargf. Zu Troja bey der Nacht gar fpet, 

Ich Eriech jhm nad) ind Bette mit fleis, Der Pallas Sieghafft bilb weg namen, 


Gleich wie bie kuͤnen Floͤh und Leuß Als ſie heimlich zur Kirchn einkamen. 
Such Korır vnd werm im Betteſtroh, Ich find mich erſt bey die Lucern, 
Bin mit ſeiner vnluſt ſehr froh. ss Die vom Fewr leuchtet wie ein Stern, 
Ob er gleich vngeduͤltig wird, Vnd ruͤck das Dacht zur Lampen auß, 
Mancherley ſeiner klagen fuͤhrt Bnd ſchleiff es weit hinweg ind Haus, 
Sinderſich ſchlegt, alles vnrtehrt, Daß ſie noch Gott dancken daneben, 
Auch nach mir ſticht mit bloſſem Schwert, Das ſich das ohne brand begeben, 
Bermeint mid damit zuerfchreden, 60 Vnd halt darnach die finfler Mette, 
Bnb zum Schlaf friediih fi zu decen. — — 
So acht id) doch das pochen all, 42: 1627 u. 83: freundlich. 49: ihnen fo vmbgehen. 
8 


R. Görete, vie deutſche Tichtung. 


14 Erſtes Bud. — XVL Zahrhumdert. 


Trotz einem der mir das nachthete. Bnud auch der Käfer mancher art, 

Der fo burfft fchergen mit dem Fewr, Da fie fpürten mein gegenwart. 

Das Lachen folt bald werden thewr. Denen bin ich fo nachgeeilt, (Ovij 
NOch newlich begaben ſich ſachen, [Dri Das meine Diener mein gefeilt, 

Der ich bey mir mus ſelber lachen, 5 Vnd ich mit den vieren bin kommen, 

Der Ochs lag mäfftg in dem Stall, Allein zu trinden aus bem Bronnen. 

Die fpeis zu kewen andermahl. DIeweil aber ber Herr ber Welt, 

Bnud als ich bafelbft auch ber tangt, Sein Regiment alfo beftelt, 


Schmeiß er nad mir mit feinem Schwang. Das kein hier lebet vberall, 
Ich fprach du groffer fauler Tropff, 10 Es hat feinen feind vnd unfall. 
Haſtu beyn Hörnern Ghirn im Kopf, Sa das verachte Gräfelein, 

Ein Herb im Leib, vnd fterd in Beinen, Hat feinen Feind am Scheffelein, 


So ſetz fie kuͤnlich an bie meinen. Das Schaff den Wolff, der Wolff ben Hund, 
Ich wil mich deiner wohl erwehren, Der Hund des Beeren Elawn vnd mund. 
Den Sieg dauon bringen mit ehren. 15 Der Beer den grosmütigen Lewen, 

Der Ochs fprang auff in groffem zorn, Vnd der Lewe mus das Mantbier fchewen. 
End ſprach, dein Lebn haſtu verlorn. Das Manthier eins das ander morb, 


Ich wit dich mit eim griff vmbbringen, Das mun von keinem Thier fonft bort. 
Wil die Flieg mit dem Eiphant ringen? Denn bis das allerböfeft ift, 

Ein Narr ift ber fein Feind veracht, HBeyde mit fterde, vnd mit lift. 

Sagt ich, vnd nahm mein fach in acht, Damit niemands auff diefer Erb, 

Wie Dauibs Stein dem Goliath, Zu ſehr ftolgier vnd ficher werd, 

So fuhr ih jhm ins Stirne blatt, &o hab ich auch fampt meim Geſchlecht, 
Setzt ihm bie Zehn tieff in bie Haut, Die ons zwingen mit dem Fauftrecht. 
Zwiſchen ben Hörnern. Er rieff laut, Doc jhr nurt drey in der Welt find, 
Er fpvang, er flampt, er fließ die Wend, Die ich für alles fuͤrcht gefchwinb. 


Poltert herumb von ort gu end, Den Falcken, und die leydig Kap, 

Das ihm der fehaum ramm aus bem mund, Zhun mir beide groffen aufffag, 

Bnd er kein athem holen Eund. Die Fall auch mit ihrem notbftall, 

Wie der Lew den ber Samfon fieng, Bringt in vnfall, mich offt zu fall. 

Als er nach feiner Jungfrawn gieng. Von welchen wer zu lang zu fagen, [rw 
Endlich fiel er auff feine Enie, Vnd bie am freuden tag zu Hagen. 


Bnd ſprach, folt ich gleich fterben bie, &wer lieb halt mir das gu gut, 
So tan ich mic) dein nicht erwehren, [rw Was fonft die Zugend alle thut. 
Ich mus aus noth bein gnab begeren, SBrauht vnbedacht weitleufftigkeit, 


Laß mich loß, ich wil bir zu fagen, Sonft ift warhafftig der befcheid. 
Das ich bey allen meinen tagen, _— 
Keiner Maus wil zu fügen leid, Die Feldmann geht in die Stabt 
Sch wil jhr fchonen jederzeit. su Gaſte. 
Sie hab bey mir jhrn freyen gangk,  (Magbrburg 1596. BL Sjjj bis Gnjj zw. 1, 10.) 
Rebr fih von meiner ſpeis vnd trand. ie zeit omb wi . 
DIE zeig ich nurt berhalben an, ES war die zeit vmb mitternacht, 
Daß ich fürcht weder Viehe noh Dam, Dz keins von den Manthierẽ wacht. 
Vnd man baraus bie Rechnung mad), Es fchwiegen auch die Voͤgelein, 


Wie fchlecht ich fche geringer fach. Die in dem Wald vnd Waſſer fein. 
Was folt der Maulworff wieber mich, Bnd alle Thier im gangen Land, 


Dber Eydechs verfuchen fich ? Der volle Mon am Himmel ftand. 
Ih halt eine Schlang bey ber kehl, Gieng in ber ſtill ſampt feinen Sternen, 
Bis ich fie aller tobt hinquehl. Das man nichts böret, nah noch ferne. 


Ja ein ganges fehnlein Hewfchreden, 50Da wanderten die Meußlein beyb, 
Wolt ich mit einem fprung erfchreden, An ber Stabtmauren, nad) ber feyd. 


Vnd ein halb taufent Grillen jagen, Da das Thor war befchloffen feft, 

Mit Füffen treten, und zerfchlagen. Bnd krochen vnten durch zulegt. 

Wie ich noch hab bewiefen heut, Die Wechter ihrer nicht vernamen, 

Denn wie ich auszoge nach beut, S3um Hauß fie auch noch zeitig kamen, 

Bnd einen Kirfhbaum bett erfliegen, Darin Gutlefhen war daheim. 

Fieng an die Zweigelein zu biegen, Schleifften allbeyd zum Fenſter ein. 

Da flogen rotten weis hinwegk, Gutkeſchen Haußherr belt Gaſtung. | 
Der Hewfchreden ein groß getred. DEr Haufberr aber hat den Zag J 


13: Ta it fünlid. — : bo Wie er aud) fonft gemeinlich pfla 
68: aupulahe. 1.09: Gehred [ber Mufrud Shen MRIE groffen Herren pandetiert, 
tet Shidarm, eziche, von treffen.] Gefrefin, gefoffen, jubiliert. 
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Bnd war auff dem Tiſch auffgebreit, Gehe bald ins Hauß, ruff da vnd ſchaw, 

Ein roter Sammit wolbereit. Wo die Magd bleibet mit ber Fraw⸗ 

Drauff im Silber flunden rein, Der Krecht poltert eilenb hinauf, 

Rancherley Eyerkuͤchelein. Bnd fragt ob jemand wacht im Hauß. 

Rofinlein, Zuder, Mandelkern, ſGiijj 5 Das nam die Magd zum gläd in acht, 

Zobeben bergebracht von fern. Die vorn faß, und beſchlieff die wacht 

Lekhihen, Epffel, biern vnd Ruͤß, Sprach: Die Kram wer nicht allzu weit, 

Gaftanien gebraten ſuͤeß. Zur noth hinauff dee Heimligkeit. 

Bnd dabey waren becherlein, Sie folt zum Herren kommen bald. [m. 

Mit dem allerlieblichften wein. 10 Das er bericht gleicher geftalt. 

Ruſcatell, Baftarb, Alacanten, IR deß gieng auff bie thuͤer am Hauß 

Bon wurd gemacht viel ungenanten. Der Schreiber fur heimli hinauf, 

As den geften mar vberblieben, Mit feiner ruͤſtung wie ers fanb. 

Rad) dem fie der trund hat vertrieben. Der Paß war im beynach verrant. 

Zu den fprungen fie auff bie band, 18 Die Magd darauff noch warten muft. 

Auff gwirdte Polfter kurs vnd I Die Fraw beklagt die Curse Luft, 

Da fand Warnfried ohn gfehr ein Hit, Lieff ” jrem Herren fürs bett, 

Bom Kuͤchlein bas hielt ihn zuräd. Biel kleglichr denn er felber thet. 

Gutkeſchen aber fprach mit Freuden, Wie jhr im leib nur wer fo wehe, 

Mein Guft du muft kein mangel leiden, MGie wolt des weins nicht trinden meh. 

Die broͤcklein nicht von benden läfen, Der villeicht wer bößlich vermengt, 

Bas folt der arme bettel weſen. Das er die flulgeng fo verlengt, 

Spring zu mir auff den Herren tifch, Der Here wie frand er immer war, 

Da ift altes koͤſtlich und frifch So jammert jhm feines Weibs gefahr. 

Bas eim feind bergen Luft begert. 3 Sagt, des fie ind warm bett ſich legt, 

Ich [hend dir alles vnbeſchwert. Vnd durch bie kelt nicht mehr erregt. 
Die Feldrmauß iſt der Stadmauß gaft. Er wer von dem verfluchten tranck, 

Vurnfried huͤpfft auff die Sammitt deck, Vbr aus matt, und fo hertlich kranck, 

Vundert ſich der koͤſtlichen ſchleck. Das er zweiffelt an ſeinem leben, 

Ram Zuckermandeln, vnd Zybeben, 20 Wolt darumb nicht ein heller geben. 

Di if ſprach er ein Engliſch Leben. Da fchrie die Fraw, ach Seter morb. 

Wie lieblich ſchmeckt ber edle wein, Knecht lauff auff bie ſtub an ein orth, 

sm Himmel kans nicht beffer fein Holl effig, vnd krafftwaffer ber, 

Ja freylich ſprach Gutkeß mit pracht, (me. Das würd mir armen Frawen fchwer, 

Darumb hab ich offtmals bedacht, BDas ich die wort folt hören an, 

Ir Baursient, gebt in aberwiß, Ah Bott hilff meinem armen Dann. 

Das jhr liebet ben Ackerſitz, Lauff Magd, vnd mach ein deckel warm, [Goj 

Bnd möchtet in Stedten mit ehren, Zauff eilend, das fih Gott erbarm. 

In wolluft leben, wie wir Herren. DA fie nun bis lernen fo machten, 


Denn wer lobet bes Kududs fingen, 4A Bnd alle thürn tm hauſſe krachten 
Sud der Schnecken meiſterlich ſpringen, AU Knecht vnd Maͤgd erwachten auch, 
Der Vawren tantz, vnd Bettler zehren, Den noch ſehr irrt vom Wein der rauch, 


Bon bem fagt man mit allen Ehren, Dee Bott auch in die Stuben kam, 
Das er die Rachtgal nie hört fingen, Sein Effig und Krafftwaffer nam, 
Sahe auch Fein Leoparden fpringen, 53a da rieffen beyd Kay vnd Hund, 
Kein Welfchen tank, vnd Kauffleut effen, Das Effen beflarb in dem Mund 
Oder Hat aller finn vergeffen. Bnfern Meußlein vnd lieben Geften. 
Ber Saufwirt ie oninftig vom trund. Würben verftöret in dem beften. 
IR des erwacht der Kauffman widber, Die Stadmauß fprang zu jhrem loch, 
Der fi vnlangſt geleget nidder, 83Die Feldmauß bin und wider kroch⸗ 


Denn derfelbig war der Haußherr, Wuſt nicht was fie doch nem zur band, 

Der groffe Zrund ward ihm zu ſchwer, Sie war gant vnd gar vnbekant. 

Das er jhn muß ber widder geben, ENdlich wie vber alles hoffen, 

Bad furcht, da zu laſſen fein leben. Widrumb ein ſtillſtand warb getroffen, 

Dbr Her& vnd Heupt er jammer klagt, 35 Das man vberall Niemand hört, 

Neff feiner Frawn, dem Knecht und Magd. Kroch Gutkeß herfür aus feim oͤrth 
ERdlich der Knecht einer erwacht, (Go. Rieff feinem Saſt mit leifer flim, 

Sie der Herr rieff aus ganger madıt Das er wibder ankehm zu ihm. 


deufft zu dem Bett hin gar verzagt Die angefangn freub zu vollenden. 

du hören was der Herr Ba klagt. oo Warnfried fragt mit zitterden Henden, 
Der ſprach, wo iſt das Weib hin kommen, Ob ſichs auch mehrmahl fo begeb, 
dat fie der Teuffel wegk genommen, Das dieſer lermen ſich erheb? 


8 * 
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Gutkeß antwort, das acht ich nit, ſro. Was er von feinem gut einfraß. 


Weil es faft täglich bie gefchicht. Vnd das bie Kram fo ſchalckkranck was. 
Dafür muft dir nicht grawen laffen, Das Gutlefhn von ber Magd erfahren, 
Dagegen defto beffer praffen. Vnd Warnfrieden muft offenbaren, 
Hofffuppen find Lieblich zu leuten, s Als er zum andern mahl ankam, 
Werden aber gewürdtt mit fchreden. - Gern mit dem Bawrsman verlieb nam. 
Warnfried antwort, ift täglich fo, O Wenn wie Meuß folten nachfagen 
&o bin id) bes praffens nicht froh. Was felgam hendel fich zutragen, 
Da iſt mehr Gall, denn Honig bey. Die wir anhören, vnd anfehen. 
Deffen bin ich daheyme frey. 1068 würb felsam zeitung vmbgehen. 
Gott ehr mir mein arm Kefenbroth, Jedoch wird nichts fo klein gefponnen, 
Das bringt mir Bein fchreden zum Tod. Es tömpt noch endlich an bie Sonnen. 
Xeffet mich mit gutem gemwiffen, Vnd wenn die Sonn den Schnee abledt, 
ieblich meiner erbeit genieffen. So blidt herfür, was er bedeckt. 


leich wie. die Embß in jhrem flande 15 DIE hab ich nur darumb erzelt, 
Auff den Beumen vnd auff dem Lande, Weil euch die weife wollgefelt, 





Bey gringem gutt im frieden gehet, Das jeder blieb in feinem ftanbe, 

Die lieg aber groß gfahr außfteht. Er fen in Stebtn ober auff dem Lande, 
Wenn fie will fißn bey groffen Herren, So müfln wir Meuß e8 Gott befeblen, 
Bnd ſich in eitel wolluft nehren. Das der Feind, Lift, Sifft, Macht uns quelen. 
Wolfart fteht nicht auff gering vortheil _— 

Sondern das man nicht klag groß vnheil Juhalt des anderen Buchs. 

Ein jeder laß fih an dem gnügen, (Migbeb. Ausg. 189. BI. S. jj. Vgl. mit 1683,233.) 
Was ſich zu ſeim handel wil fügen. Bo !gendee kurtzweilig gedicht, 

Wird er drüber zu viel begeren, 23Ift bedechtig fo zugericht, . 

&o muß er groß ond Eleins entberen. Das man fehe, was Menſchẽ Kinder 

Adde mein Freund, zu guter Nacht, Beratbfchlagen mancherley wunber 


Ich mus anheim eh man erwacht. [Sri Wie fie gern nach ihrem Kopff wolten, 

ES geht nach dem fprichwort der Buben, Das die Regment beftalt fein folten. 
IndScheũ ghört Hew, in Bawren Rube, Wie fie bie Obrigkeyt verfprechen, 
Sprach Gutkeß, in eim zorn und grim, Der Böfen ontugend hehr rechen, 
Biftu fo alber vnd fo fchlim, Der Srommen Zugend gar vergeffen, 
Das du leuffft wenn ein Hund nur billt? Den Nug mit eytel Schaden meffen. 
Ich halt dich nicht wenn du nicht wilt. Vnd geht doch nicht nach jhrem Kath, 
Ich wolt dich zu eim Herren machen, Sondern wies Gott georbnet hatt. 


So kanſt dich nicht ſchicken in fachen. Vnd wenns gleich ®ott auch lefft gefcheben, 
Der Froſch büpffet widder inn pfuel, nd gar nad) jhrem willen gehen, 
Seh er gleich auff eim gülben fluel. . So greht es doch nicht folcher arth, 
Ayo kam Warnfried voller forgen, Wie ed zuuor gemeinet ward. 

Widder zu Hauß am früen Morgen. Gott, ond Weißheit machts gar allein, 
Vnd weil ih da am wege faß, Das Regiment beftendig fein. 
Bragt ich, wie er fo früe auffwaß? Es pflegt aber alfo zugeben, 

fprah, Wan fagt das ein Hund bath, Das grofle verenbrung gefchehen. 
Denn andern das er effe fatt, Wenn Kyrchenleer verenbert wird, 
In feines Herren Gafteren. Db fichs, gleich wol, obr nicht gebürt. 
Der gaft fand fi auch bald Herbey, Wie man fonft fpriht, in Gottes Ram, 
Gieng in die Kuͤch fchmeichelt dem Koh, Fange ſich alles böfes an. 
Der ftürst jhn auß zum fenfterloch. DIeweil man aber Herrn Kinber, 
Wie er jhn alfo mit der haft, Nicht fol erziehen wie bie Rinder, 
Beyn binderbeinen hat gefaft. 5o&ondern noch Yung dazu gewennen, ſrw. 
Das er fchrie, Seter morbio. Das fie die Regiment: erkennen, 
Bein Nachbar fragt, wie ruffft alfo? Lernen wie der Leut vrteil gehen, 
Wie biftu von dem Wirt empfangen? So alles aufwendig anfehen, 
Es ift mir, ſprach er, fo wolgangen, Nicht bedenken der fachen grund, 
Das ich für Trunckheyt nicht vernommen, 5 Was dauuon fagt ber Weyſen Mund. 
Zu welcher thür ich fey außlommen. Vnd wollen doch nichts ernſtlichs laͤſen, 
So bin ich auch zu Gaſt geweſen, (tw. Es deucht fie ein langweilig weſen. 
Dand Gott das ich noch bin genefen- So ift an ben Kindifchen tanth 
Damit erzeblt er alle fachen, &o viel mühe und erbeit gewandt, 
Das ich ber gaflung noch mus lachen. o — 
Infonberheit mich wunder thet, 46: Namen 1683. — 49: Niht fo erzichen 
Das ber Wirt felbfi gefpien Het, wie 1637. Nicht fo erziehen fol wie 1688. 
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Das man darauf Tpielweiß folt ſehen, Die wolten onfer Brüder fein, 
Wie der Welt Hei vnd Hatbfchlüg geht, Dazu fpradhen wir lauter nein, 


Bnd wie fie auch billig geben folten. Bel fie trugen ſchwartz grawe Kappen, 

Obs junge Herren läfen wolten, Vnd für der Bruſt befledte Lappen, 

Bnb etwas nuslichd darauf faffen, 5 Nicht häpfften, ſondern langſam giengen, 

Zugent lieben, Bntugenb baffen. Die Rafen nady der Erben biengen, 
SEnn diß ift des Reymdichters ziel, Odr böder machten auff dem Rüden, 

Das er zwar Kabeln fchreiben will. Mit ihrem wunderlichen büden. 

Bnd damit eine kurtzweil machen, Welches bebeuter Heucheley, 

Der man in frewben hab zu lachen, 10®nb ein vergifftes Herb dabey. 

Abr dennoch leern was lieb vnd werth, ABer onfer Beyßkopff fieng an (rw. 

Bund gut ift zum Leben auff Erd. Das find allfampt Heylige Man, 

Gott geb hiezu auch feine gnabde, Bon Bott vom Himmel abgefchidt, 

Das vwolgemeinet, wolgerate. Wol mir bas ich fie anblidt, 


&ie follen der Kirchen vorftehen 
Mit auff meins Gottes Schäfflein fehen. 
Bon dem betrug der Priefter bey deu Gollen mit mir Iäfen vnd beten, 
Froͤſchen. In ein Geyſtlichen orden tretten, 
(1595. IL TEE. L Gap. II. 1683, 21 ff.) &o warb ein new Kriegsvold auffbracht, 
Froſchkoͤnig Yaufsbac ſpricht: Das vns plundert bei tag und nacht. 


Te id nun hab zunor gefagt, Die profi Kröten bie grob quarden, 
Bber onfern Priefter geklagt, Wurden Sardinel, Patriarchen 

So gieng es täglich in der that, Denen man ehe das leben nam, 
Dawidder war kein bülff noch rath. Denn was jhr ein ins Maul bekam. 
Denn was wir von ber Feinde hand, 3Die mittel lautfchreyer Gartheufer, 

An gelb und gütern auff dem land, raw Barfuß Münch die Hein Dredisheufer 
Mit noth verthebigt hatten allz Denen zu eim abzeichen war, 

Das nam er zu fi Auff ben fall, An Fuͤffn und beinen rauche hahr. 

Damit zu rathen in ben fachen, Bnd ber Stende noch mehr denn hundert 
Ein frieben vberall zu machen Des fih die gange Welt verwundert. 
Widder den Feind, und alle noth NO braudt er fehr liſtige rend, 
Bns vertretten, bie Seel bey Gott. Der ich mein lebelang gebend. 


Bd all befchwerung auffgebrungen, eim Weib ins Ohr vertramer bett, 
Könt er vns vbler nicht berauben, Kont er erfahren alles gar, 

Als ber Pfaff that durch Aberglauben. Weil die Beicht fo verorbnet war, 

Sie ber Wolff die Genß beten leert, Das jeder nach feinem befehl, [z. 
Bnb fie hernach felber verzehrt, 40 Bey eufferftem verluft ber Seel 

So wolt der vns felber berauben, Viermahl, muft ergellen im Jahr, 


Der uns ſchutzen ſolt bey dem Glauben, Sein wort, werd, vnd gedancken bahr. 
WERD das er diß vermoͤcht deſt eher, ISojjj Fiel denn nur für ein woͤrtelein, 

Ram er zu ſich des beyſtands mehr. as feim thun wolt zu wibber fein, 
Es war ein Sommer heiß vnd truden, 4580 folgt ber Bann, war ba kein geld, 
Das man wenig gebraucht der Bruͤcken, So ift bezwungn die gange Welt. 
Sonbern ſtracks ſaht durch Theich und fü 2 DEr Bann aber war ein gebott, 


So ließ bas Waſſer fi wegk nuͤtzen, Das ber verbant nicht kem zu Gott, 
Sm Ader flohe der flaub und fand, Des Zeuffeld wer fein leib und Seel, 
Das einer kaum den andern Fant. soDarumb folt man auff ber Munch befehl, 


Da fluhtn wir, bas nicht regnen wolt, Seine Gefelfchafft ewig meyben, 
Der Sübwind weht mehr benn er folt Oder ein gleich verbammniß leiben. 
Bracht auch mit fich ein groffen goß, Aller Ehr folt man jhn entfegen. 


Das jeder grund mit Waffer floß. Für einen Ketzr, und Schelmen fchehen, 
Wir huͤpfften froͤlich auff dus land, sim Tod begraben als ein Hund. 

3u fpacieren im feuchten fanb, Solch vorteil fprach bed Beyßkops mund. 
So werben wir allda gewahr Bd fchonet weder groß noch klein, 
ine vberaus groſſe fchar, Geber muft des gemwertig fein. 

Der ſchwartzen Krötlein bin vnd wibbr, Ja auch ber mechtigft Edelman, 

Als weren fie geregnet nibder, @Dem ſich jeder macht unterthan, 

A185 wenn fie new geboren weren, Muft für der Kirchthuͤr fich außſtrecken 


Bon ber Kindbtterin zu Salern. An den Staub fein Angficht hinfteden, 
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Den Beißkopff bemütig anbeten, Zu beyben feiten lumpen gehet, 

Bnd fich Laffen mit füflen tretten. So ſtreckt er fi doch aus fehr weith 

Wie der Beißkopff ihm ba zulett Wenn er Tpürat fein fücherbeit, 

Den Fuß trogig in naden fegt, Reiſt vnd beiffet alles hernidder, 

Sprach er, An Nattrn vnd Baſilifchen, 5 Was er nur acht ihm fein zuwidder. 

Wirftu deine fußfohlen wifchen. Wo aber koͤmpt ein wibberftand, 

Du wirft zutretten ohme fhewen, Im. Kreucht er onter bie Schild zu band, 

Die Drachen und bie junge Lewen. Vnd left nur weiblich auff fich fpringen, 

So war Beißkopff Sottfürchtig ‚ guͤtig, Weils ihm Keinen ſchaden mag bringen. 

Bndb warb Gottlos unb vbermutig. ” ES iſt auch Fein fo ſtarcker Mann, 

— Kein Mantbier, das jn heben Tan, 

Beichreibung des Froſch Prieſters. Doc, ift ein lift die ihn noch krenckt 
(1806. Ajj. rw. 1083, 246.) Bnd feine groffe fterde fengt, 

DAmit du aber merdeft recht, Wenn er ficher fchläfft in der Sonn, 
Bnſers Beyßkopffs wunder Geſchlecht, 15Dda8 fein feuchter Schild duͤrt dauon, 
So wiß, das er von vnſer art, So leſt ſich der nicht tauchen nibber, 
Nicht wie ein Froſch geboren warb. Vnd in dad Meer verftecten wibber, 
Sein Vater ift ber heilige Geitz, Darumb fchewet er Sonn und Liecht, 
Sein Mutter die alte Superfteitg. Left ſich daran betreten nicht. 

Sind Gefpenft in dem Welſchen Mer, Wenn man ihn auch an rüden firedt, 
Bon ben tft er entfprungen ber. Das jhn kein Schilblein mehr bedeckt, 
Ein wunder ſchrecklich Abenthewr, Sondern da Schugloß zappeln leſt, 
Eine Meerſchildkroͤt vngehewr, So iſt gewonnen ſeine feſt, 


Ward in den Waſſern, Welden, Bergen, Er iſt geſchlagen vnd gefangen, 

Bon Poltergeiſtern, vnd ben Zwergen, Man mag ihn braten ober hangen. 
Heimlich mit Mantbiers Blut vnd ſchweiß Sonſt ift er mutig vnd verwegen, [Tiiij 
Geſpeiſet, Zyrannifcher weiß. Bon fehr fcharfffinnigen anfchlägen. 
Darumb er benn tft roth geftalt, [Zjif Hatt lang fludieret auff Hohen ſchulen. 
Wie man den Bapft zu Rom abmalt. Helt kein Eheſtand, hat heimlich Bulen. 
Ohn das ber Half wirb etwas gram, Legt fein Eyer in frembde neft, 


Bd die Naß tft gang tundel blam. Des Kuckuchs weiß ift jhm die beft. 
GLeich wie ber Strauß Eyſen zerbeyſft Sein Kunft leert er auch die Schildpabben, 

So frift er alles, was da glenft, So im Gebruch vnd Zeichen wathen. 
Die Schned mit ihrem Häufelein, Kleiner fein, vnd ſchlechter geftalt, 
Die Perl mit ihrem Klaͤuſelein, SNicht habn fo viel ſterck und gewalt. 
Die Fiſch vnd Fröfchlein allgemein, Aber einerleg glaub, und leben, 
Verdawet beyde holtz und ftein. Den hat er Fuͤrſtenthumb gegeben. 
Ruhrt doch nur die ober kinback, Das fie bey ihm mechtig vmbtretten, 
Dadurch geht alls wie in ein fad Feſchlich für ihren Gott anbetten. 
Den man nimmer vermag zu füllen, Für aller ftend Vater erkanten. 

Geb man gleich das mehl mit ber Mällen. Den Altcheiligften Baba nanten. 
Darumb er offt in onferm land, Dafuͤr gan er jhn feinen namen, 
Beyßkopff, vnd Papper wirb genant. Bnd hieß fie Bevßkoͤpff alle ſamen. 


Bnd fein Fleifch ift fo ſuͤeß und werth, So kam alles waſſer, vnd land. 
Wers ein mahl ſchmeckt fein mehr begert, z Vnter des Geytzign Beyßkopffs hand. 


Hilfft manchem verhungertem Deren, DAS man aber ohne verdrieß, 

Den fonft die Schweindfucht wolt verzehren, Alles was er wolt nemen ließ, 
Wechft aber widder ohn verzicht, Bnd fo mildiglich fpidt ben braten. 
Ein kleines wünblein jrrt jhn nicht. Iſt wolgemeint , vbel geraten, 

Fr ber bruft bat er ein Altar, wWir wolten Gottes Lob vermehren, 
Wie Aaronis bruftlag war, Kiengen den Zeuffel an zu ehren. 
Aber verhartet wie ein fein. Wir wolten reich, vnd felig werben, 
Das berg wird villeicht auch fo fein, Berloren gutt und Seel auff Erden. . 
Sein Mantel ift ein Hörmin Rap. Wolten freye leut bleiben fehlecht, 
Seins Ordens fonberlihe Kap. e Wurden pnwiflent eigne Knecht. 
Bmb und vmb gezieret mit Schilden, ie denn offtmals der befte Rath, Lim. 
Wie man bie Wapen pflegt zu bilden. Den allerfchlimmften außpang hat. 
Sind von der groffen Fürften pracht, (re. Das man mit fchaden Flüger wird. 
Vunderbarlich zufam gemacht, Das war ber Bnfall der uns jrrt. 
Darunter Liegt er gank verborgen, oo 


Verachtet all 
— 


Sabeldichter. 
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Gott habe danck, verleih ferner gnade, 


Doctor Sperlinges Nath. 
(Magbeb. 1806. BI. Aatiij. ff. vctf. icss. S.ꝛioff Das uns darauff zukom Fein ſchade. 


Bes Aperlings gehurt ftette, 

Jeeifsig betracht auch biefe ding, 
An feinen Rath Doctor Sperling. 
Sprach: Mein Mutter hat ihre Neft 
Zubereitet, weich, warm vnd feft, 

An eim Kicchfenfter, in ber Stab, 
Da eine Schwalb gebawet bat, 
Bnd ehemals daruon war geftorben, 
Bie lleicht in dem waſſer verdorben, 
Wenn fie ben Winter für tod lag, 
Biß auff des Fruͤlings warme tag. 
Darein hatt Pi“ fünff Kinder leben, 
Muft einen fürs Miethlohn bingeben. 
Das vnſer oberblieben vier, 
Bnud drey wolten aufßfliegen fehier, 
Ohn das onfer Eltern erbarmt, 
Das mich Niemand ernehrt, erwarmt, 
Wenn fie jhnen allein nach hiengen, 
Bon mir als dem Juͤngften abgiengen, 
Weil meine Flügel noch kurt waren, 
Richt Eonten auff den Winden fahren. 
Ber Zperling auffludt. 

Ars aber beyd Water ond Mutter, 
Abweſend fuchten vnſer futter 
Raufchet daber plöglich und laut, 
Ein erfchrediich ftarde Windbraut, 
Als wenn viel Wegn onb Pferbe lieffen, 
Bund die Menfchen und Hunde rieffen. 
Das die Sloden in Thuͤrmen Flüngen, 
Bud die Ziegel von Zechern fprängen, 
Bd das fenfter da onfer neft, 

An vermawret auffs aller beſt, 
Mit glaß, vnd bley, Eifen und flein, 
Abriß vnd ſturtz zur Kirchen ein, 
Bnb wir im fall vnd winbe toben, 
Erſchrockn, verflogen und verftoben, 
Das Feiner ben andern vernam, 
Auch zu feinen Eltern nicht kam. 

Per Sperling zufamenkunflt. 

BI endlich, auff ein warmen tag, 
Als der Serften im ſchwade lag, 
Wins Gott bracht alle vier zufamen, 
Da vnſer Eltern gu uns kamen, 

Bne mit fchreden erkanten, grüften, 


Der Elteſte Sohn wohnt im Felde. 
MEin Eitfter Sohn, wie ift dirs gangen, 


Ss Das bu nicht irgend bift gefangen? 


Mein Batr, ald onfer Neft zubrach, 
rt mich der Wind weit vbers tadh, 
in in das wilbe wuͤſte feld. ® 
Da ſaß ich als ein armer Geld, 
Beim fahrweg, auff einer Dornheden, 
Darin ich mie plag zuuerfteden. 
Hieff, Hilf Gott hilff. Da war Niemand, 
Wedr Lerch, noch Steig, bie mid, erkant. 


[vw Das ich in der Kindheit verborben, 


nd vielleicht wer hunger geflorben 
Wenns nicht Gott bett alfo gefchicht, [rw 
Das ein Bawr feinen fad geftidt, 
Bnd etlich Korn barauß verzettelt, 
Das ich am weg zufamen bettelt. 
RBnd dabey erft lernte verftchen, 
Wo viel Leut auff vnd nieder gehen, 
Sic, einander auch wol ernehrt, 
Der Erbeitet, vnd fparfam zebrt. 
Der Bater ſprach: Du fageft recht, 
B&rbeit und parn macht reihe Knecht. 
Der aber müffig geht am wege, 
Bebendt auch mancherley anfchlege. 
Darumb fiheftu ein Yung Manthier, 
Etwa die Hand fireden herfür, 
WDie Erd greiffen, die Zeene beiffen, 
So fleug, es pflegt grimmig zu ſchmeiſſen. 
Desgleichen foltu haben acht 
Wo es im Keld ein Heußlein mat, 
Graf vnd fluppeln babey abfras, 
SAuffs nero befeet ben bloffen platz, 
So traw jhm nicht, fein fchleuff es ſetzt, 
Gibt dir für broth den tod zu lest. 
Der Sohn antwort. Wie iſts gewandt, 
Wenn ed ben flein bat in der hand. 
WDper zeugt ihn auß feiner Taſch? 
Da mus man flitgen frifch und raſch 
Als ich täglich mit leibs gefahr, 
Beidr Bergburß, und Hirten erfahr. 


[Av Odr wenn ſichs hindr ben Buſch legt, 


GBnb mit ben fchleuffn feines ſtelwercks pflegt? 
Ich hab auff folch verrehter wergk, [Narf 


Für freuben weintn, ons hertztn, vnd kuͤſten. Verlangſt mein fonderlih gemerd, 


Der Bater ſprach infonderheit, 
Bergeffen ift nun all mein leid, 

Kun idy mein liebe Finder find, 

Run wir gefund beyfamen find. 

Das ic euch getremwlich warn und leer, 
Womit ander euch fein gefebr, 

Wo mit man ewerm leben ftellt, 

Ehe benn jhr reifet in bie Welt. 

So Hein vnd zart kein Böglein war, 
Es muft aufwarten groß gefahr, 


1: Nach Matthefins (Bol. ange, 100 Babeln. 


Spühr ich an einem biden flraudh, 
Das fih herauswindet der Rauch, 

SALE wenn ein Fewr darunter wer, 
So traw ich ben geleib nicht mehr. 
Es liegt ein Hund drunter begraben, 
Solchn dunft pflegt das Manthier zu babe, 
Wenn ed nur feinen Mund auffthut, 

5 Damits ons frift, wirds jhm fo gut. 
Der Bater fagt: Du liftigr Lawr, 
Weift das, fo ift dirs worden fawr, 
Gott Iob, das du fürfichtig bift, 
Die Welt ift gar voll böfer Lift. 


Sei. 1591 au ae en 5 Sup 000 Ber ander Zohn wont im Gafthoffe beym 
ch in Grimms Kindermär- Beuterlager 


2 Ah nacherzaͤhlt. 


Darnach ſprach er den andern an, 
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Was fagflu beun mein lieber Dann? Die aß ich in ber hungers noth. 

Wie biftu für dem Wind genefen, Bnd weil ich dauon nicht blieb tob, 

Wo biftu big daher gewefen ? Wie ich mich denn erſtlich beforgt, 

Er antwortet: Ich fiel ins Hauß, Weil jhr hahr im hals brand vnd würgı, 
Da frembbe Geft ziehn ein ond aus, 5 Sucht ich derfelben mehr zufammen 


Herren vnd Frawen, Jungtherrn, ond Reuter, Grün, roth, fahl, bund, wie fie ankamen 
gubeleut, Kerner, Landsknecht, Freybeuter. Biß das die Erbfen auch reif würben, 

abe zu, ve fie ben Habern fchwungen, Da nam ich den Schoten jhr bürben. 
Was die Glud aß mit jhren Jungen. AB Maulbeern, vnd roth Firßlein zu, 
Vnd fand dafelbft auch meine fpeiß, So nehrt ich mich mit guter rube. 


Gedaucht mich eine gute weiß. Der Vater ſprach, mein liebes Kind, 
Der Vater ſprach: Die fpeiß ift frey, Dich bat fehr wohl geführet ber wind. 
Aber viel groffe gfahr dabey. (tw Du bift groffer gefahr entgangen. 


Denn groſſen Heren, vnd fchönen Frawen, Hütt dich nur für die grünen Etangen 
Sol man gern bienen, wenig tramwen. 18580 oben ein Schwarg löchlein haben, 


Biel weniger jhrem Gefinb, Damit fi tragen Junge Knaben. 

Mas Keuter burß, vnd Fuhrleut find. ür bie Meißkaſten, vnd Pechruten, [rw 
Die Fuhrleut wolln die Peitzſchen ſchwingen, er ben zu theil wird, ber mus bluten. 
Die Reuter mit dem Reuting Elingen, Der Sohn antwortt: Wie were bas, 
Die Sungen die Strogabein ſchmeiſſen, MWenn die flang auch gefchwerget was, 
Sperber ond Blawfuß Vogel beiſſen, Vnd auffs loch angeklebt ein Blatt? 
Sihe dich wol fuͤr, mein lieber Sohn, Fuͤr Keſtlein man Dratgitter hat, 

Das nicht der eins dir vbel lohn. Das Pech man an die zweiglein ſchmiert, 
Der Wr antwortet: Es ift alfo, Wer fich nicht für fihet, wirb verführt. 
Für gfahr bin ich wedr fiche noch froh. 235 Der Water fagt bu bift gefchwind. 

Doch thun mir die gar wenig fchaben, Des Pfarrers Sohn vormwigig find, 
Darauff ber Vater bat gerathen. Habn nicht gleich gute Luft zur Leer, 
Die Burß aber macht haberzapffen, Bein Büchern figen wirb jhn ſchwer, 
Das fie ben der barauff figt erſchnappen. Gehn lieber Voglſtellen, und Kifchen, 
Wie mir ein Golbammer geklagt, Site zu das fie bich nicht erwiſſchen. 
Das man fein Gfchlecht im fchne To plagt. Die Woͤlff pflegn auch die Hunb gu freflen, 
Darzu haben fie ein ftücd holtz, Die ſich groffer Elugheit vermeſſen. 
Darauff liegt ein hohl eifen Boltz, Der liſtigen Fuͤchs Belg auch kamen, 
Wenn fie das fegen an den Mund, Noch zuleat in ber Beyß zufamen. 

Ehe denn man ſich vmbfehen kuͤnd, 35 Der vierte Son wonet in der Kirch. 
So bligt e8 mit «im Donnerfchlag, ERNdlich mein Water mid anfabe, 
Vnd wer getroffen ward ber lag. Wie ich der Muttr in armen lage, 

Die aber verwund dauon flogen, Wie fie mir in den Federn maufet, 


Aus der wund klein bley Körnlein zogen. Aus Mütterliher lieb mich laufet. 
Darumb ich mich auff die flucht fhid, 40Wo findt man Kinder die verftchen, 


So bald ich das bland holy erblid, Wie fie der Muttr zu Dergen gehen. 
Der Bater fagt: D lieber Sohn, Bnd ſprach: Was fagt mein Iüngfler Spas, 
Du bift groffer gefahr gewohn. Wo belt er feine weyd vnd bag ? 


Für vngnad groffer Herrn und Frawen, lAavjjj Du warft ber fchwecheft alle zeit, 

Für der Hoff Junckern Trot vnd drawen, as Kamſt weg in der blöben Kindheit, 

Sur Stallbuben vnd Reutersknaben, Magſt wol bey deine Mutter bleiben, [Navjti 
te Raub und Mord gewohnet haben, Shre groffe fürforg vertreiben. 

Kan Niemand gnugfam hüten fich, Sch ſprach. Ihr wift, das in dem wind, 


Sihe für dich, Trew ift ſehr mißlich. Ich war das aller Eleinfte Kind. 
Der vritte Sohn wont in des Pfarrers garten. Darumb kont ich mich nicht erheben, 
ZVm dritten jagt er liebed Kind, Bnd in bie Lufft auffe fliegen geben. 


Wo bliebft denn bu in dem flurmwind ? Stürgt alfo in bie Kyrch hinunter, 
Er antwortet: Din auff die Pfarr, 


Ich vngefehr geworfen war, Wuͤrd fi meiner auch nehmen an, 
Da faß ich im garten vnd rieff, 55 abr „es a — in Bart tam, 

; ; : r och nichts annam, 
Biß eine Raup zu mir anlieff, Sondern ſchlich in Gedancken ſchwer, 
55: Anftatt dieſes Verſes haben bie ſpaͤtern Aus⸗ Einen Steig Hin, den andern her, 

gaben (1683 &, 325) folgende 13 Zeilen: Denn wer eim andern geben fol, 
In veſſelben ſchoͤnen —— Bird traurig und höres nicht wol. 
Da molt ich meines Heyls erwarten, Umbfonft ih Chrias, Gyriacs rieff, 
Und Iernt zuerft ven Pfarrer können, Biß eine Raupe zu mir u. f. w. 
Hört ihn Herr Cyriacus nennen, Dieler Sufay if in meinem Ex. von 1595 ſchon 
Gedacht er wär ein Gottes Mann, 1893 beigejchrichen. 
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Das ich nicht tod fiel, hat nich wunder. Wie du wilt, nach beiner Torheit, 


Bud blieb befigen in bem fchreden, Bnd ift nicht alles eitel praffen, 
Bnuerſehns auff ber Cantzel decken. Muſt dich am gringen gönsen laffen. | 
Am morgen als der Tag herkam, Dringt auch das gros Eulengefchlecht, | 
Der Pfarrer fein Sermon vornam: 5 Sich in bie Kyrch widdr Ehr und vn Recht, 
Dafür ich fo hefftig erfchrad, Der Bhu, ober fein gefanten, 

Das ich beftürgt, für tob ba lag? Alte diener belt für Bachanten, 

Bib das ih von dem Pfarrer bort, Dich haffet, verfolget, ermorbt, 

Diefe ſchoͤne Zröftliche wort. So halt dich feft an Gottes wort. 

Das Iheſus Chriftus Gottes Sohn, 10 Gedenck, bu bienft dem gröften HErrn, 
Wer tommen auß des Himeld Thron, Der endlich Lohnt, mit gut vnd Ehren, 
Wnd hett feinen Juͤngern gefagt, Bey dem endlich den Himmel erben, 

Als fie gewefen gar verzagt. Die in feim bienft bleiben vnd fterben. 
Solten nicht fo kleingleubig fein, Derfelb mit gnaben bey euch ftehe, 

Ihr forg Bott befehlen allein, ib Das jhr lang lebt, bas euch wolgehe. 
Der alle Ereatur erhielt, Boctor Sperlings Rath. 

Biel mehr den Dienfchen fein Ebenbild. DIE waren meines Batern reb, 

Denn ob man gleich acht fehr gering, Die er zu feinen Kindern tbet. 

Auff den Haußtaͤchern die Sperling. Wenn id nun auch bie rathen wollt, 
Solt jhr doch keiner herab fallen, Das jeder Bott vertramwen folt, 

Es wer denn Gottes wollgefallen. Seins bruffs warten, nemen in act, 

Ja den Raben müft Gott auch geben, Womit das Manthier jhm nachtracht, 
Dauon fie erhielten jhr leben. Sich nicht ohn noth, vnd offenbar, L[rw. 


Er fpeift auß feiner milden band, rw. Bnvorſichtig fturgn in gefahr, 
Bas lebt ine Lufft, waffer und Land. 3Bnd jhr folgen wolt meinem Rath, 
Die wort mich wider zurecht brachten, Es folt mehr frommen thun, denn ſchad. 


®nd von newen lebendicd machten. Mir hat e8 gut vnd Ehr gebracht, 
Gedacht, was haftu nun für noth, Bnd endlich zum Doctor gemacht. 

Wenn dich ſchuͤtzt der Almechtig Gott. — — 

Soltu zu ſeinen ehren leben, Der IBlock] König wird verſtoſſen. 
Er wird dir Speiß vnd Herberg geben. (Magveb. Zi jj. vw. Bılf. 1083. &. 428 ff.) 
Sagt er aber, bu gfelft mir nicht, DIE Froͤſch verwunderten fich ſehr, 

So mach er ſeins gefallens ſchicht. Warumb ber Alten Rath diß wer, 


Was Gott macht, das war alles gut, Bnd wolt ber gröfte Hauff faft fchlieffen, 
Gott feim Geſchepff nichts böfes thut. BSSolt es gleich etlichen verbriefien, 
Sotts gnedign willn, wil ich mich geben. Man folt dem Bloch nichd fo verfluchen, 


Zür dem Himmel und Erben beben. Sonbern ein zeitlang jhn verfuchen, - 
Die wort hat id) kaum aufgefprochen, Wolt fein Regiment ben nicht beftehen, 
So koͤmt ein groffe Spinn gekrochen, &o wer nicht viel daran verfehen, 
Die ap ich, vnd fucht jhrer mehr, "dur beffrung wer noch alzeit Rath, 
Damit bie Kyrch ohn Kander wer. So fern man blieb in Gottes Gnab, 
Kein Flig muft auch jhr gfchweiß ankleben, Gotts gnab folt man zu feiner zeyt, 
Der Bnflete ließ ich Beinen leben. Berfchlagen mit vndanckbarkeit. 
Das gifft macht mir auch fonft Fein leyd, We dis einer bem andern fagt, 
Ohn etiich Federn weiß als Kreit, 5%8nb vomb fein flim vnd meinung fragt, 
Dabey mich denn die Kinber kennen, Springt auff ven Bloch ber mutig Dann [rm. 
Ihren bunten Kyrchfperling nennen. Koar, und fehet zu reden an, 
Der Bater ſprach: Du lieber Sohn, Lieben MWäter, lieb Alte Herren, 
Dein beruff, Erbeit und bein Lohn, Das gleub ich wol bey meinen ehren, 
SA für allen andern das beft. bo Das die Alten gern angebort, 
Gott bie feinen nimmer verleft. Chemals bes jungen Marren wort, 
Dat dich auf dein Brübern erwehlt, Da ihm das Her& im leib noch Lebt, 
gür ein Kyrchendiener beftelt, Bnd all fein Muth nach ehren firebt. 
ir Leer vnd Broth babey „gegeben, (86. Nun er abr ſchwach ift, und verzagt, | 
Das du fürft ein geruigs leben. 8Das ein rauſchend bletlein jhn jagt, ’ ei 
Sm Gottes Haufe zu aller frift, Lieber müffig figt an ber Thuͤr 


(4 
Ein flund befir, denn fonft taufent if. Denn das er fpieß und harniſch führ, 
Ich wolt ba lieber Pförtner fein, Lieber mit feiner Alten Tofet, 
Denn Kürft bey Gottlofer Gemein. Denn daß er ſich zu wanbern hoſet. 
Bils gleih nicht gehn zu aller zeit, oo Nun follen al wir jungen Mann, 
Sein furcht und fchwacheit nemen an, 
42: Bfchmeif 1606. 1627. 1083. Wie Eſel bleiben heym, 
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Kür all newrung erfchroden fein, 
Mit riechen in ein holen Bloch, 
Lieber bedenckt es befier bodh. 

Der Mann geb Rath, ber Jung erbeit, 
Der Alt wenb auffs gebet fein geit. 
Wir müffen einen König haben, 

Der anführ vnſer Junge Knaben, 
Bey dem wir Mann in Ehren fein, 
Der ins Feld bring bie gand gemein, 
nd Ritterlich den Feind beftehe, 
Auch felbft vorn an ber Tpisen gebe, 
Der zu fireffen nicht ift zu faul, 
Sondern der auch Zeen hab im Maut, 
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Wie vor gethan die jung Fantaften. 
Darzu er mehr denn willig war, 

Sie braten Wachs und Honig bar, 
Vnd was mehr bienet zu den fachen, 

5 Bamtn in unterfcheiden gemachen. 
Alfo jhrn fig vnd Iofament, 

Das der Bawr auffhub feine benb, 
Vnd ſchwur zu Gott ein hoben Eyd, 
Es folt jhm werben ewig leib, 

100 er den Baum nicht hielt in Ehren, 
Er fpürt Gott wolt jhn fo ernehren, 
Wie denn gefchabe. Die Bien Mänlein, [3titif 
Führten fo viel des Honigs ein, 


Vnd greiff den weiblich auff die hauben, LSt.iil. Vnd mehrten fich von tag zu tag, 
Die Ehr und Recht fegen auff fehrauben. 15 Daß der Hoff all vol Bienen lag, 


Denn wo kein ſtraff ift, ift kein Ehr, 
Vnd wo kein Ehr, ba ift Fein leer, 
Vnd wo kein leer, da ift Kein Recht, 
Der Herr gilt wenigr denn ber Knecht, 
Bis das alles geht durch ein hauffen, 


Gleich wie die Sew zum Thor einlauffen. 


Darumb fag ich, ber ift ein Narr, 
Der einem Bloc, unterthan war. 

Bnd wenn gleich Gott fein Water wer, 
So beweiß ich jhm boch Fein Er, 
Sondern wenn jbe mir belffen wolt, 
Gar bald ihr wunder feben — 
Wie ich jhn will mit dieſer band, 
Dinflöffen zum Vfer and Lanb, 
Biß ihn ein Bawr in Dfen ftedt, 
Da wehr er fih, ift er. fo Ted. 

Denn das man br 

Sf für Bott kein Vndanckarkeit, 
Vieleicht will er ons fo probieren, 

Ob wir eim Klotz wollen hofieren, 

So naͤrriſch hoff ich ift Niemand, 
Wers mit mir helt ſchlag an die hand, 
Damit er nach dem Bloch ſich wend, 
Bnd ſtreckt daran fein beiden hend. 
Der gantze hauff dergleichen that, 
Jeder rieff, das iſt guter Rath, 

Laß Koar reden, der meints gutt, 
Der Marx hat weder witz, noch muth, 


DAmit fuhr ber Bloch hin zu land, [m. 


Da ibn ein armer Bawrsmann fand 
Der legt jhn auff fein fchlitten fein, 
Vnd fchleppet ihn gemachſam heim. 
Wie er ihn aber bey fein Hauß, 
Geſetzt und rein gepuget auf, 

Das er truden wurb an der Sonn, 
Vnd nadymals gebraucht für ein Tonn, 
Oder Multer barauß gu machen, 

Vnd was man fonft bebarff zun fachen. 
Da kamen zween König und Herren, 
"Au Smmenland ben Bloch zu ehren, 
Mit etlichen viel taufent Knaben, 

Die fie mit fich geführet haben. 
Sprachen ihn vmb beitallung an, 

Sie wollen fein getrewe Bann. 

Gut, blut, ond leben bey ihm Laffen, 


Wo jemand ferner folcher maffen, 
Ihn würb fchimpfflich iaſſen antafteh, 


aucht wie und weißheit, 


Bnd der Mann darauf loͤſet geld, 

Sein Haußbalten gar wol beftellt. 

Wer Gottes gab heit Lieb und werb, 

Dem iſt gnad und fegen befchert. 
Wer aber Gottes gnad veradht, 

Der bat fich feibft zum Fluch gemacht. 


Juhalt des dritten Buchs, 
(Brofhm. 1683. ©. 473. 15% Mm tiif.) 

3 AL Menfchen fo gefchaffen find. 

Halten allein ug ihre Kind, 
Die ander Thier in diefer Welt, 
Sonft jeder unvernünfftig hält. 
Dennoch der Beftien Art diß ift, 

Daß Leine ihres gleichen frift. 

Kein Loͤw, Bäer, Wolff, Luchs, Fuchs je was, 
Der Loͤwn, Baͤern, Wolff, Lüchs, uñ Fuͤchs fraß, 
Kein Adler, Rab, Kraͤe, und Schauffhauß, 
Hackt dem andern die Augen auß. 

BLiebr nimbt ſich eins des andern an, 
Stehn in der not fuͤr einen Mann, 
Vnd richten ihre Stär und Streit, [47a 
Wider frembde Geſchlecht und Leut. 

Der Löw verfolgt die Woͤlff und Baͤeren, 
a0 Baͤer und Woͤlf die Kammer verzehren, 

Der Luchs und Fuchs Hafen und Hennen, 

Lamb, Haaß und Huhn ihr Kräuter fennen. 

Damit fie ihren Hunger büffen, 

Laub, Graf und Korn, unfreundlich grüffen, 

Der Adler fängt Kraͤen und Raben, 

Der Schauffauß muß viel Mäufe haben. 

Und darff nimmer kommen ans Liccht, 

AU Vögel feyn wide ihn gericht. 

Alfo al Thier zu Felde liegen, 
soSeboch ihr Gefchlecht nicht befriegen. 

Viel billiger der Menfch das thät, 

Wenn er fein Sünb im Hergen hätt, 

Wenn nicht der alte Cains⸗Zorn, 

Ihm von Natur wär angebofrn. 

bð Wenn ihn nicht trieb die alte Schlang, 
Die ein Mörder war von Anfang. 
Erbarm fih GOtt, Enyl, Bieh und Leut, 
Der erfchrödtichen Unſinnigkeit. 

WEgen dieſer böfen Urfachen, 

Können wird nicht wol anders machen, 
Ohn daß der Fromm auch Triegen lerne, 
Er thuts gleich gern oder ungerne, 
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Drumb halten Mäuß und Zröfche Rath, Darauf bie Kinder lernen follen, 
Wis man fonft bey den Menfchen that, Wie Krieg buch Gut und Blut bergebe, 


Was zu thun fey ober zu laſſen, Und bas End in Gotts Händen ſtehe. 
Run fie einander feindlich haſſen, Kein Vortheil ift bey Kriegn und Streiten, 
Unb biß in Zobt verfolgen wollen, - 5 Gott verleyh Fried zu unfern Zeiten. 


Eucharius Eyring, (Eyering), 
fol 1520 geboren, 1578 zu Würzburg orbinirt und 1597 geftorben fein (Krauß, Beis 
träge zur Pintungg, Kirchen: und Schulgefchichte, Hildb. 1752 Thl. 2, ©. 416. Koch 10 
Gomp. 2, 357). fhrieb „Copia Proverbiorum, Etlih Bil Hundert Spriwdrter” 
(Zheil I. Eißieben 1601. 817 &. 8°. Ander Theil [1601] 721 ©. Dritter und Iepter 
Theil. Eisleben [1603] 616 S. Königl. Bibl. in Hannover), bie erft nach feinem 
Zobe berausfamen. Aus dem Werke geht hervor, daß er zu Königshofen im Grabfelde (I, 
784 u. 121) geboren. Ein Bruder von ibm war am Hofe des Bifhofs von Straßburg 15 
Notarius, flarb aber vor Eyring (3, 321: „Denn ich kein Stabt auff difer Erd, So 
offt ond vil zu fehn begert, Als Straßburgk, vmb jhen Thurm gelobt, Vnd weil ich 
auch dafelbft gehabt Ein Bruder, ber mir faft lieb war, Ans Biſchoffs Hoff Notarius 
bar, Die mir im Traum offt koͤmpt zu Gſicht, Sie doch mein lebtag gſehen nicht.“) 
Als Zeitbeſtimmung Tann vielleicht dienen, mas er 3, 352 fagt: „Wie man bergleich ges 20 
ſchrieben find Zu onfrer Zeit gefchehen find Durch Hertzog Moritz lobefam... Welchs 
geſchehen zwey vnd vierzig Jahr Nachdem Chriſtus geboren war Auch funffzehnhundert 
gezahlt.” Cr ſcheint anfänglich Katholik gewefen zu fein. 3, 482 fagt er: „So hör ich, 
wer ben Bart leſt fchern, ber ift kein Jünger Chrift bed HErrn, Allein ber fo ein Bart 
thut han, Der für die Leut erfchredten tbon. Demnach ein Wunder, baß mi) Gott, 3 
Saft funffeig Jahr geduldet hat, Ohne Bart in der Fürften Land, Zum Diener, bern 
von Sachſen genandt, Des Worte, darumb ich erft gefangen Vom Babftthumb, vnd 
durch Bott entgangen.”’ Auf dem Zitel bes 1. Theils und in der Vorrede des 3. Theiles 
beißt er: „Weiland Pfarrherr zu Streuffdorff” („durch Eucharium Eyring feligen” Zis 
tel bes 2. u. 3. Theiles.) = Die von ihm gefammelten Sprihwbrter find meiftens aus 30 
Agricola entlehnt und nur alphabetifch geordnet. Die gereimten Erklärungen find ohne 
befonderes Intereffe und haben nur durch bie eingeflochtenen Beifpiele Bedeutſamkeit, 
weil daran erſichtlich, daß auch die auf die trodenfte Didaktik angelegte Poefie bes 
XVI. Jahrhunderts fich des epifhen Stoffes nicht erwehren konnte. Morhof meint 
(im Polyhiftor, Luͤb. 1695 p. 258.) die rhythmiſchen Erklärungen feien noch nach ber 35 
toben beutfchen Poeſie eingerichtet, allein dies Noch follte ein Schon geworben fein, denn 
Eyring hat weber das Gefüge feiner Vorgänger noch feiner Nachfolger. 
Dom faulen Heiutzen. Dieweil noch was im hafen iſt, 
(Sprigwörter 1. 1601. S. 70. 7.) Vnd wolln drumb zeugn ein alte Gans 
Bom Beingen dem viel Albern Kncht, a Wenns junge hat, hütt jhr der Hans, 
Sud fraw Abiheit fein Weib gang fchlecht, Den wir (ob Gott wil) bald wern kriegen, 


Sie fie erftlich- hochzeit gemacht, Dann ich Türglichen werb geliegen, 

Ein 3ieg ynd Geiß zufammen bracht, Hab fchon gerechnet auß mein zeit, 
Diefelb vmb Bien vertaufchten bin, Das Kind liegt in ber rechten feit, 

Ein viertel hongs kriegten von jbn, 5Bnd wird gewiß ein Enäblein fein, 

Das fagtend oben vbers beth Drauß mwolln wir ziehn ein Hanſen fein, 
Das es jhn niemand ftelen thet, Der muß ber jungen Genßlein hutn, 


fleden mit zu Beth warn tragen, ru. O Adlheit er thut traun Fein gut, 


Darmit die Meuß daruon zu jagen, Die Kinder find zu böß erbeift, 

Als nun Heing bey der Adiheit lag, 50 Vnd thut jest keins was man es heift, (72. 
Haft Hin biß umb den Mitten tag, Sie ſprach, D Hein hör mas ich fage, 
Das Brot barmit erfparen thetten, Do muß man jmmerdar zufchlagen, 
Deſſen fie keins im Haus bo hetten, Sch wolt jhn zwingn das ers muß thon, 
Desgleihen all jhr Vihe vergath, Vnd folt ihn das bersleid befton, 
Betten fie in dem Beth ein Rath, 55 Wann er nur jetzt vorhanden wer, 

Wie fies mit dem Honig woltn maden, Ich wolt jhm fein Lenben zerbern, 

Daß beffer würben ihre fachen, Mit diefem meuß fteden zerfchlagen, 
Er ſprach, was fol ber Honig bie ftan, Das ers ein gute weil muft Klagen, 

Du nefht mir alle tag daruon, Vnd thet dem Albern beingen weifen, 


Das thut dir wol im Tragen fchmeden, 60 Wie fie ihn mit dem ſtab wolt fchmeiffen, 
Dann Weiber gern füß ding thun leden, Bnd traff ben bang Trug ob dem beth, 
Sir wollens verkauffen zu rechter frift, Denfelben gar verſchuͤtten thet, 
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Befchmiert unter und ober decke, Kan ich fein wieber antwort hoͤrn, 

Do fingens bede an zu leden Sie ſprachen lieber fag ohn Lift, 

Vnd fhmedt jhn diß hong fo wol, Was dann ſein wieder antwort iſt, 
Das ſie ſich bede leckten vol, Er ſprach, die antwort fie mir geben, 
Bo folten fie fonft mit hinaus, 53 fol fie enger Laffen leben, 

Es was kein haf ja nichts im haus, Daß fie auch groß, wie andre wern, 
Bnd ift jhn ihr faulbeit gelungen, &o kommens auch nauff für bie Deren, 
Sraffen die alt ganß mit ben jungen, Sie fein zu jung einer gebendt, 

Che fie diefelben je gefehen, Wenn man mein freund allhie ertrenckt, 
Alfo jhr anfchlag fort thet gehen. 10 Oder allhie erfoffen fey, 

Haben auch weng daran verlorn, Es liegen groſſe Fiſch hiebey, 

Sind dennoch einmal ſat drumb worn. Die alt genug mirs koͤnnen ſagen, 


— —. Dieſeibigen fol ich drumb fragen, 
Der Kaufmann in Nürnberg. Da fingens all zu lachen an, 
(Sprichwoͤrter L 1601. &. 83. ff.) 185. dielten in ehrn den armen Dann, 
Zu Nürmberg in ein Wirthshaus kamen, Ruckten jhn zu in nauff an Tiſch, 
Etlih Kauffherrn vnbnent mit Namen, Resten jhm für ein groffen Fifch, (8. 


Als jeder do zu Zifche faß, An dem er feinen freund ba fund, 

Ein armer gfell auch drinnen was, Deffen er baß genieffen Eund, 

Den bieß ber Wirt auch zu jhn figen, % Dann ber Berhling fhuppen vnd greth, 
Der fast fi unten an mit wigen, Die eim im hals befteden ftet, 

Als man jhn nun thet tragen auff, Alfo muß fi ein armer Mann, 

Hett ber Wirt allzeit achtung brauff, Dfftmals beheiffen wie er kan, 

Das beft den Herrn thet rüden für, Doch nicht mit Rauben, Stein vnd Schanb, 
Vnd legt jhn für nach alter gbür, FEB. 25@ott find die armen wol befand, 

Der arm gfell unten wenig bett, Ob fie die Welt gleich thut verlaffen, 
Niemand ihm auch fürlegen tbet, Wie Dauib von jhm red ber maſſen, 
Demnach bebacht er feinen frommen, So wil fie doch Bott nicht begeben, 


Bnd hofft fein gricht würb auch noch kommen, Wann fie nach feinem willen Leben, 
Das traff zu wie Sant Paulus lehrt, HObgleich ein jeder hie auff Erd, 
Hoffnung left nicht zu ſchanden werbn, Die fchu an fle zu wifchen begert, 
Denn bald bracht man bo auff bem Tiſche, 


Ein zin mit groß vnd Beinen Zifchen, Bald anders, 

Die Tarpen, Ruppen nauff gewenb, (Sprigmwörter. L 1601. &. 188. ff.) 
Abr Ih Kreßling am vntern end, 5 Heut weifer Apt, morgen biltap, 
Daran nichts denn fchuppen vnd greb, Der heut ein Hirt, ift morn ein Apt, 
Die eim im halß befteden ftet, Wie man von einem Hirten lift, 

Die groffe lagen vor den Herrn, Der zu eim Apt beftetigt ift. 

Welch er auch bett verfuchet gern, Dann als man einem Apt merd eben, 
Die jhm niemand fürlegt althie, 40 Etwann drey fragen auff thet geben, 
Sie doch bezahlen muft wie fie, Die zuuorantworten fo fein, V 
Erdacht er jhm ein liſt ſo fein, Oder lenger kein Apt zu ſein, 

Wenn er da nam ein Kreßling klein, Erſtlichen ſolt er ſagen bald, 

Hilt er jhn für fein maul von ſtund, Was er von ſeinem Herren halt, 

Vnd Bappert mit jhm, mit dem mund, 463um andern wo es gwis ohngfehre, 
Nach ſolchem hielt er jhn fuͤrs Ohr, Hie mitten auff dem Erdreich were, 
Vnd hoͤret mas fein antwort war, Zum dritten auch fagen wie weit, 
Darnach Tegt er jhn wieder bin, Gluͤck, onglüd von einander leit, 

Vnd fraß gar Feinen vnter jhn, Das folt er inner dreyer tage, 


Solchs war er mit eim jeden geflieffen, 50Seim Seren wider zur antwort fagen, 
Die Geft wunderts wolten bee wiſſen, Der Apt nam ſich der fragen an, 


Warumb er ſolches alles thet, (8. Gang trawrig auff dem Feld thet gan, 
Wann jhr mirs nicht für vbel bett, Des warb, ber Hirt an jm geivar, 
Wolt ich euch fagen wie ihm wer, Der feine Sew bütet alldar, 
Sie fprachen , fey dir ohngefehr, usDer fragt in vmb fein trawrigkeit, 
Er ſprach, wenn ich ein halt zum Mund, Der Apt fprach, was mir bie an leit, 
Seas ih jhn, ob jhm nichten kund, Darin Fanftu mir helffen nicht, 

on meinem freund allhie gefeflen, Der Hirt hinwider zu jhm fpricht, 
Ob er nichten von jhm hab geflen, Mein Herr, wer weiß, zeigt mird nur an, 
Welchen man in’ die Bechnis bar, ao Schlecht leut auch offt verſtand thun han, 


Geworffen, iſt jett etlich Jahr L6.23#. wiederbol et 
Halt ich ihn dann für meine Oben, die Powell er) Waldie fi. oben & —8 "8 
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Dee Apt ſprach ich bin hoch beträbt, Warhafft zwey Eyer geleget hett, 

Bnd hab doch nichts vbels geubt, Spricht ſolchs bei Leid ja niemand fag, 
Darumb das ich meine Aptey, Sie ſchwieg biß an ben andern tag, 

Sol bgeben, welchs mich nicht thut rewn, Da fagt fies jrer Nadıtbarin, 

Allein das ich ben fpott mus hun, 5 Es mus gewis haben ein finn, 

Die frag nicht verantworten fan, Ihr Schwager bett drey Eyer glegt, 

Wie ich mein Herrn fol achten werth, Sags niemand, wenn man dich brumb fregt, 


Vnd wo das mittelft ſey auff Erd, L[16r. Cie fagts niemand in zweyen tagen, 
Wie fern gluͤck vnd vngluͤck ohn triegen, Bnd wert alfo diß heimlich fagen, 


Aubier thun von einander liegen, 10 Biß ber Ener warb ein halbes ſchock, 
Der Sewhirt ſprach, Herr feid getroft, Do ſprach bie fraw im weiffen Rod, 
Der fragen werd ihr bald erloft, Ihr Schwager bet fich wol geregt, 
BWenn nun ber tag berfommen wird, ehr denn ein halb ſchock Eyer glegt, [290 
Das man euch brumb examinirt, Diefe Kram bett wol war gerebt, 

So Irgt mir ewre Kappen an, 18 Wann er nur eins geleget bet, 

Wil ich für euch zur antwort flan, Dann dreiſſig Eyer feind zu viel, 

Bnd ſolchs verantworten fo fein, Doch fprad fie do zu jrer gfpiel, 

Das man daran fol gnügig fein, Bitt es ja niemand offenbar, 

Der Apt ſolches zu gut auffnam, Welche jr dann kein gering Creutz war, 
Bnd ale der bnante tag herkam, 3 Hetö zwar verredet onb verfchworn, 
Der Dirt in eines Apts geftalt, Solche nit zu fagen peut noch morn, 
Erſchein vor feines Herrn gewalt, Es was gu lang fie kunts mit haltn, 
Die Antwort für ben Apt verricht, -.. Bnd grub ein loch ind erb fo balb, 


Der Herr bald zu bem Apt do fpricht, Schrie nein das fich die erb bewegt, 
Run fag wie hoch du mich thufl haltn, 3 Hans Gans ein halb ſchock Eyer glegt, 


Der Sew Apt antwortet fo bald, Das loch was an dem weg vorm Thor, 

Für acht vnd zwengig Pfenning werth. Daraus wuchs gar ein ebnes Rohr, 

Der Herr deflen orfach begert, Welchs einer pfeiffen gleich zu fehen, 

Warumb er jhn nicht höher acht, Ber dann an weg für vbr thet geben, 

Der Apt antwort jm wol bedacht, Der kunt es gar nit onterlaffn, 

Bnd ſprach, die weil ber HErre Chriſt, Er muft ins glatte Röhrlin blafen, 

Bmb dreiffig Pfenning verkauffet ift, Das lautet als ob einer fagt, 

Acht ich den Keyfer nechft hernach, Hans Gans ein halb ſchock Eyer glest, 

Bmb neun onb zwangig hoch, (168. Hiemit werben bie Weiber globt, 

Vad euch gleich nach bem Kenfers Held, 3 Die mit verfchwiegenheit begabt, 

Kur eins Pfennings gringer gezelt, Ehe fie was heimliche machen kund, 

Das oflel ihm wol tbet weiter fragn, Schrien fies ehe ind erb binund, 

Was mitten in der Welt zu fagen, Daraus mus wachſen ein ſolch Rohr, 

Er ſprach biß Cloſter alfo fchon, Welchs es eim jeben offenbar, 

hut mitten in der Welte ftohn, “Ders fonft erfahren nimmermehr, [391. 

Bnd wann jr das nicht glauben wolt, Wanns nicht zum britten kommen wer. 

Rah ewrm gefaln irs meſſen folt, — 

Ehe er aber thet meffen das, SAutpfcherchtin. 

WBeldyes jm auch unmüglich was (Sprichwoͤrter 1 1601. &. 781. ff.) 

Liß ers auch bleiben bey feiner Sum, 8 ... als es ſich einmals zu trug, 

Bnb bradyt das britt Propositum, Das einer mit feim Weib fpagiert, 

Wie weit das glüd vom unglüd wer, Im Feld der Schaff do innen wirb, 

Er fprady nur eine Nacht — * Sprach er dor gehn Schaff von ferr, 

Denn Geſtern ich ein Sewhirt was, Sie ſprach ich glaub du habſt das gblerr, 

Bin heut ein Apt der Wirden groß, soQIn augen, vnd nicht wol kanſt fehen, 

Drauff er jn mit dem Ampt begabt, Sichft nicht das Krench dort vmbher geben, 

Wnb fprach er folt fort fein ein Apt, Er ſprach, ey fraw es feind ja fchaff, 

—— Sichfts nicht es find mir fehaff du Aff, 

Sans Gans. So finde mir Schaff und anders nicht, 


Syrichwoͤrter L 1001. S. 289 f.) Du Knipſcherchin fie zu jm fpricht, 
ESinsmals kam aus ein heimlich gſchrey, Es müflen mir ja Krenchen fein, 


Hans Gans ber het gelegt ein Ey, Bnd nicht Schaff nach ber blindheit dein, 
Das Weib thets für jr ſchweſter tragen, Er bat fie da mit fonderm fleiß, 
Berkbot jr folch& niemand zu fagen, Sie wolt in nicht Knipſcherchin heiß, 
Sie ſchwieg fehler lenger dann ein fund, oo Sie ſprach es iſt mir dennoch ja, 

Lo mad fies jrer Baſen kund, Er fprady dend heiß mich nicht alfo, 


Wie jrer [hwefler Man, bt, Sie fprach, du muft mein Knipfcherch fein, 


* 
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Dieweil ich hab das leben mein, Sol ih mit eiln nicht kommen mein, 
Domit Tamens zu einem Bron, Biel wenger wird folches gefchehen, 
Der man fich do nicht lang befon, [(174. Wann ich gemach ließ einher geben, 
Das Weib in eymer feget ein, Hieb drauff vnd eilt mit macht bineln, 
Ließ fie ein weng in Bron hinein, s Zerbrach ein Rab an einem ftein, 
Bnb ſprach, wie heiß ih nun bu bald, Do muft er vor bin in die Stadt, 
Sie ſprach Rnipfcherchin heift du ſchalck, Aldo 7 ein ander rad, 


Er ließ ſie noch beſſer hinein, Bnd ehe ſolchs wider anſtieß, 

Sprach wie heiſt nun der Name mein, In deſſen man bie Tohr zu ſchluͤß, Lit. 
Sie ſprach Knipſcherchin je vnd je, 10Mocht alfo nach dem wort des frommen, 
Er ließ fie nein biß an die Knie, Mit eilen in die Stab nit kommen, 


Vnd fprach, wie heiß ich nun mir fag, Vnd muft drauffen bleiben die nacht, 
Knipfherhin, was barffftu lang fragn, Darmit das fprichwort war gemacht, 
Er ließ fie biß an Hals hinein, Wie mans noch warhafft fagen thut, 
Sprach muß ich noch Knipfcherchin fein, 16.31 ſehr eilen thut felten gut. 

Das thet jhr zorn vnd trefflich faul, 


Er ließ ſie nein biß an das maul, 2 Die fieben Schwaben. : 
Das fie nicht wol mehr reden kund, (Sprigw. THl.H. &. 236 ff. Bol. M. &. 17 f.) 
Wie heiß ich? dend vnd fag mirs rund, Im Mergn reiften eins fiben Man, 


Vnd als jirs maul voll Waſſers lief, Die nur ein Schweinsfpieß theten han, 
Kundt fie nicht mehr, nur knip, knip, rieff, Zu welcher zeit bie Hafen blind, 


Leslich ließ er fie gar hinund, Vber das felb Lauffen gefchwind, (337. 
Das fie gar nichts mehr reden Tund, Bon fchwaben ragen Ohrlin gnant, 

Wie heiß ich nu? Liebe ofchwey mein, Als dieſe zogen vber Kand, 

Muß ich noch dein Knipfcherchin fein,  WLieff in ein Haſe ohngefehr, 

Vnd als jr die reb gar bleib aus, Vber das querche feld daher, 

Nedt fie jr hend zum Waffer rauf, Die ſolchs für gfpenft zu halten pflegen, 
Mit zweyen fingern Enippet fein, Wann eim ein Haß erft thut begegen, 


Als ob es eine fcheer thet fein, (16. Gar bald fprach ber den Spieß thet han, 
Dann ihr man ift ein Schneider gweien, Da trettet all an fchafft hinan, 
Iſts halt als wahr, was wir hie lefen, Reckten ben fpieß dem Hafen bar, 


Mit jhen Finger fie zeigen thet, Forchten, er würd fie freffen gar, 

Was Ir mund in dem Waſſer redt, Vnd als fie ftunden an dem fpieß, 

Wer and) erfoffen in dem Bron, Der binter was kün fich verließ, 

Hett ſchleg umb wort yerbient zu lohn, Er müft die ſechs vor alle frefien, 

Hett ſich auch felbft erfoffen tobt, Ehe dann er jm auch gleich thet meflen, 
Mit ihrer Klapper büchjen fchnöd, Vnd fprach den Dafen tapffer an, 
Wann je man nicht fo from geweſen, Gangk ran ragen ohrlin gangk ran, 
Bor dem fie (wider recht) genefen, Welchs den fordern verdrieffen thett, 


Drumb wird biß fprichwort wol gefagt, Der fi) rumb wand vnd zu jm veb, 
Wann icht ein Weib jhrn man wol plagt, Ja ftündeftu he forn als cd, 


"Das Schwerd fie in vem Munde tregt, Du würdeft nichten alſo fpred, 

Binih man fie vff vie ſcheid ſchlegt, Gangk ran ragen ohrlin, gangk ran, 
— Sch muft gleihwol zum erften dran, 

Eilen tbut felten gut. nd warn er mich dann brecht vmbs leben, 

Gprichwoͤrter. Gisichen. Thl. I. ©. 10 f.) So wuͤrd jr all die fludyt thun geben, 

Eilen das thut gar felten gut, Vnd bey mir ftehn, wann ich begwungen, 

Welchs Sant Martin beweret bat, Gleich wie ver Haß bey fernen jungen, 

Nah bey Yariß der werben Stadt, Bor dem wir ond doch bie mit fpot, 

Mit etlich Prieftern raus fpacirt, 50Allefampt forchten wolln zu tobt. 

Kam zu eim Kerner ber Wein fürt, _—_— 

Der fragt ben heiligen Biſchoff frum, Gertrudam vicit curfa. 

Ob er vor nachts in die Stad kum, (Sprichwörter, H, 304 ff.) 

War vor nie gweft in biefem Land, DIE Tprichwort trifft Vorſteher an, 

Vnd jm ber weg bie vnbekand, w Vnd andre gleichfalld Ampts Perfon, 


Martin fprad), fo bu gmach thuft farn, Als Kaften, ober heilgen Meifter, 
So tümpftu bu nein mit beinem Karn, Vnd andre Geltgierige Geifter, 


So bu aber eileft mit macht, Deren man allzeit wenig find, 

So kuͤmſtu du nicht hinein die nacht, Die trew in ihren Emptern find, 
Die red verbroß den Furman hoch, oo Vnd handlen mit Geiftlihem Gut, 
Gantz zornig zu ben Prieftern ſprach, Wie man in Actis leſen thut, 

Ich glaub jr ſeid alle voll Wein, Vom fchnöben man Anania, 
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Vud feinem Weib ber Saphira, Rumpelt mit den fchlüffeln barfür, 
Wie fie.den Gottskaſten betrogen, Die Meuß gaben gar balb bie flucht, 
Des fein geftoln und abgelogen, in jede ſchut vnd rettung ſucht, 
Des geen tods barumb geftorben, Die Stabt mauß wift jr altes Loch, 
Bnd ihren rechten lohn erworben, 5Darein fie fich gar bald verkroch, 
Bon foldhen gfellen gleicher art, Die Feldmauß in groffen forgen, 


Dis fprichwörtlin erdichtet ward, [306. In einem alten fchuch verborgen, 
Dann in dem Sachßner Land merck eben, Biß das die Köchin wiberu 


Dat ſichs etwann bergleich begeben, Auß der Kammern hinweg thet kumn, 
Ein Spittal lag in biefem Land, mDie Feldmauß aus dem ſchuch bald kroch, 
Wels zu Sant Gerdrutten genant, Deßgleich die Stabtmauß aus jrm loch, 
Derin ein Borſteher thet fein, Die Feldmauß gang erfchroden ſach, 

Des handlung nicht gering vnd klein, Zu ber die Stadtmauß. alfo fpradh, 
Dardurch er Schafft fein nug und frommen, Du darffſt dich allhie fürchten nicht, 

Zu groffem gelt ond gut thet Eommen, 15%Dann diefes alle tag gefchicht, [330. 
Des ſich verwundert jeberman, Die Thür fchleuft man offt auff und zu, 
Buften nicht, wie es zu thet gan, Wann ich mich fürchten thet wie bu, 
Bis in fein eigen Weib verrieth, Wer mein vorlangft nicht mehr geweſt, 
Die fagt, eö wer ja anders nit, Hie hab ich& gut, und friß das beft, 
Wie er ein Hafen groß mit gelt, 2Schmoros, und wart mit fonderm fleiß, 
Bff Sant Gerdrud Altar geftelt, Wenn man j$gt bringt ein newe fpeiß, 
Zu jr gefagt aller gebür, Thu ich fie flets zu erft verfuchen, . 
Wer erſtlich kuͤmpt hin zu ber Thür, Achts nicht, ob man mir gleich thut fluchen, 
Der fol das gelt im Hafen han, Wann man mir gleich thut flellen nach, 
Bnd fieng fo bald zu lauffen an, BIſt mir-batd nad meim loͤchlin gadh, 
Die Thür und Gelt erſtlich erlieff, Welchs ich lang zeit gehabt verborgen, 
Do fund Sant Gerbraut Bild und ſchlieff, Darin ich mich nichts darff beforgen, 
Gelt ond Metten verfchlaffen thet, Die Feldmauß ſprach O fehwefter mein, 
Daruon fort diß fprichwort entiteht, Behalt dir das gut leben bein, 

Bann einer in feim Ampt vnd fland, 20 Mit aller forg, müh, ond gefahr, 

Der Kirchen Empter onbenant, Wie ichs gefehn ond funden bar, 


Reich wird, ber bat, fpricht jeberman, Mein freybeit thut mir lieber fein, 
Mit Sant Gerdrut ein Wetlauf than, 1300. Dann beins fchmorogens leckerey, 
Das macht bie gut gefchwey gang milt, Die offtmals Eriegt ein böfen lohn, 
Die nichts dann nur ein huͤltes Bild, Hit wiffen fcheid ich hie baruon. 
Bnb nur ein wort fan jmmerzu, 


Wenn man fie fraget was fie thu, sKalt und warm.: 

So fpridt fie nichts mit jrem Mund, (Sprigw. I, 381 f.) 

Dann fie gar nichtes reden kundt, (Kirsmats in einem Winter Ealt, 

Bnd ift gut wettlauffen mit jr, a0o EaZog ein Bilgram durch einen Wald, 
Weil fie nur ein todt bilb allhier, In Wind und auch in tieffem fchnee, 

Sr auch das gelt leicht abgewunnen, Das er nit wol brin fort kunt gehn, 
Darumb fie lang am Roden gfpunnen, Den ſah ein Wald Gott an bem end, 
Bund jr bie Meuß auch zugetragen, Die Munde Menlin wern genent, 
Drumb bärfftö nody mancher mit jr wagen. 5 Der fich des Bilgrams thet erbarmen, [392 


— übret balb mit jm beim ben Armen, 
s Stadt: und Feldmans.: nd als er in fein Hütt bar kert, 
(Sprigw. U, 328 ff.) An feine hend er hauchet fehr, 
&s wohnt ein Mauß in einer Stadt, Spread der Bott, warumb thuſtu das, 


Bu der kam von dem feld ein Mauß, (324.0 Vnd alfo in die hende blaft, 
Die Stabtmauß lud fie heim zu hauß, Er ſprach, mid) freuft fo fehr daran, 


Welch in einer Speiß kammer fchon, Das ich fie nit erwermen fan, 

Damals gleich je wohnung thet han, Als nun erwermbt bie Sende Ealt, 

Do fundens mancherley geſchleck, Vnd er mit jm do aß fo bald, 

Butter, Keeß, Wuͤrſt, Fleiſch, Brot und Sped,S8 Die beiffe fpeiß ob Tiſch apbließ, 
Darunter beiten fie die wahl, Da wolt ber Gott auch von im wifin, 
Kifften daruon nach jrm gefall, Warumb er dann bie fpeife blaß, 

Bnıb als fie die gang nacht ohn forgen, Die an jr felbften fehr heiß was, 

Gar wol gelebt biß vſf den Inorgen, Sr ſprach, dab fie mich nichten brent, 
Die frembb vermeint das folhe freud, Mann ich fie nim in meine benb, 
Sinfort thet weren allezeit, Der Wald Gott zu bem Bilgmm fprach, 


Da Ihmpt bie Köchin für die Thür, Du dienſt nicht in mein Haußgemach, 
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Dieweil du Talt vnd warm all ſtund, Wie wollen wir jhm nunmehr thon ? 
Gleich blafen kanſt aus einem Mund, Steig ich glei ab, vnd fist du auf, 
Bndb au ein zwey züngler thuſt fein, RKeit einer bier, oder auch lauff, 
So troll dich aus ber Hütten mein, Zhun wir dann beyb zu Zuß bie gan, 
Dann ſolche ofellen find nicht zu leiden, 5&o han wir auch nicht recht gethan. 
Man fol fie gang vnd gar auß reutten, Wir wollen noch eins wagen recht, 
Dann fie nichts thun ohn vonterlan, Db das jemand gefallen moͤcht, 
Felſchlich betriegen jeberman. Theten beyd auff den Efel figen, 
— Drudten ihn hart, daß er thet ſchwitzen. 
: Der Welt Vieinung. : 10 Ram aber einer, ond hebt an: 
(Spricgiwärter. Thl. I. ICiel. 1603] &. ff.) Kein gröffer Narrn ich gſehen han, 
Drumb ſolln wird ons nicht vnterſtan, Sie ſigen beyd auffs Thierlein ſchwach, [801. 
Wie ein Vater lehret feinen Sohn, Sich keiner fein erbarmen mag, 
Vnd ſolchs mit jhm beweret fchlecht, Es folt ein jeber ein weil brauff reiten, 
Man könne nicht jedem thun recht. 15 Vnd der ander zu Zuß ber fchreiten, 
Trieben ein Efel vor fich bin, Er ſprach: Han wird doch vor gethan, 
Das fah einer, vnd fprach zu jhn: Vnd theten auch nicht recht baran. 
Ihr müft fuͤrwar groß Narren fein, Ihr thet den Efel viel ehe tragen, 
Das jhr den Efel treibt herein, Dann er euch mit feim leeren Magen. 
Bnd jhr beyde zu Fuß laufft ber, Der Vater ſprach: Dieweil dann wir 
Es ſetz ſich einer drauff vielmehr- - So viel ombfonft gethan allbier, 
Der Vater jhn feind willns ergetzt, Vnd noch keines der fchnöden Welt, 
Den Sohn bald auff den Eſel fept. Angenem, vnd redt, HR wolgefellt, 
Do kam ein andrer barzu hand, [500. nd biefer jegt alido thut fagen, 


Bnd ſprach: Iſt das nichten ein fchand, WBeſſer, wir theten jbn bie tragen. 
Daß der alt Mann bie geht im Dred, Beſonnen fich nicht lange mehr, 


Bnd left reiten den jungen Ged. Zrugn jhn an einer Stangen ber, 
Der Vater fprah: Sich lieber Sohn, Des wurdens müb, barzu verladht, 
Wir han hie auch nicht recht gethan, Welchs fie alfo verbroffen macht, 
Steig rab, und laß mich figen auff, 20 Daß fie den Efel genglich tödten, 

Vnd bu nun neben mir herlauff, Meinten niemand folt jhr mehr fpottn. 
Ob ſolchs jedem moͤcht gfellig fein. Jr vnrecht thun folt han ein End, 
Bald koͤmpt ber dritt Vrtler herein, a man fie erft Tyrannen nent. 


Bnd fpriht: Wer hats je erger gſehn? Do fprach der Water zu feim Sohn, 
Das Bein Kind muß im Dred bie gehn, 35Hie ſichſt, das ber früh auff muß ſtohn, 
Bnd reit ber alt Narr neben ber, Der einem jeden recht wil thon, 

Auff dem Eſel fo weiß wie er. Wo ift der Mann, der folches Tan? 
Der Bater fprah: Mein lieber Sohn, 


Die didaktiſche Poeſie 

breitet ſich durch das ganze Jahrhundert aus, indem die Satire, das Kirchenlieb, 
45 das Schauſpiel und die Fabel auf didaktiſche Ziele losſteuern; deshalb find bie ei⸗ 
genttihen Lehrgebichte Teltener und auch fie koͤnnen fi nicht ganz von ber epifchen 
ebensfülle entfernen, die aus ber bewegten Zeit in die gefonbertefte hart it überging. 
Die beiden zunaͤchſt folgenden Dichter, vom Anfange und Schluffe des XVI. Sahrhuns 
derts, mögen überfeben laſſen, wie das lehrhafte Gedicht vom Anfange und Ende bes 
50 Jahrhunderts fich zu einander verhalten. Bei Schwargenberg ungefuchte perfönlihe Ver⸗ 
anlaffung und aus bem Befondern das Allgemeine; bei Ringwaldt der umgelehrte Weg, 
ber zu der Willfürlichkeit und Gezwungenheit des nächften Jahrhunderts hinüberführt. 
Holzwart, ben wir anreihen, bevor wir durch den Bolksgeſang und die Volksbuͤcher zu 

Fiſchart gelangen, hat nur ale Repräjentant der Blaſonirer, der reimenben Bildererkl 
65 ver, Bedeutung. Schon bei Hans Sache (f. oben S. 95, 2.) ift eine ſolche Bilderdeutung zu 
finden, wigiger als bei Holzwart, aber farblos gegen bie Fifchartfchen Bilderauslegungen. 


Johann Freyber zu Schtwartenberg 
0 und zu Hobenlanbeperg , wurbe am 25. Dec. 1463 geboren und führte am Srhein, oo 
er erzogen wurbe, ein fo ausfchweifendes Leben, daß ihn fein Water Sigiemund heim⸗ 
rufen und mit Snterbung bebrohen mußte, wenn er ſich nicht mäßige. Das that er don 
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ba an gewiſſenhaft, war fpäter Bambergifäer und etliche Jahr Würsburgifcher Hofs 
— — 
hefmeifter in Franken unb farb am M. Detober 1528. Die Ueberfegung bes Gicero 
(be officiis, Zusculan., de fenectwte, de amieitia) wurde eigentlich von feinem Gapları, 
Yang Reüber, verfaßt, von Schw. dem Sinne nach in fraͤnkiſch Hofteütfch gebracht” 5 
unb von Yuten burchgefehen. Die Gchrift de fenertute erfhien fon 15225 fpäter „ber 
Zeütfd Cicero”, deffen erfte Abtheitung, bie Dfficien enthaltend, vielleicht 1533 heraus- 
Sam. Die zweite Abtheilung enthielt, außer den Giceronianifhen Schriften, einige von 
Schw. felbft und erſchien (Xugsb.) 1534 fol. (Wolfenb.] 1535. 1540. Gin britter in Ausficht 
geftellter heil unterblieb, wie es fheint. Die Ausgaben, bie er feibft für den Drud ın 
ausfertigte, find ſebe incorecet, wie fie felöft befennen, Äbrigens mit Pracht und mit 
fhönen Volsfhnitten von Hans Schäuflin gebrudt. Die Schriften Gchwargenbergs 
find moralifh»bibaktifchen Inhalts, nit ohne Wärme. Das Memorial der Tugend 
enthält eine Reihe Wilder, bie in kürzeren Sprüchen gedeutet werben; von dem Rafter 
des Zutrintens ſchreibt er in Proſaz von dem Morblafter des Raubens verfaßte er ein ıs 
Lied, das durch andere gegen feine firenge Landpflege gerichtete Spottlieder veranlaßt 
wurde. Sein beſtes ht ift: „Sin gereümpter Spruch, genänt der fummer_troft‘, 
den er nad) dem im 3. 1502 erfolgten — feiner Frau, einer geborenen Gräfin Kus 
migunb von Reyned, verfaßte. Gr führte fi darin unter dem Ramen Hans Unmut 
felbft ein und ließ fich von dem Glausner Woltroft tröften. „Difer ſpruch, fagt er, 20 
erquidet in rechter vernänfftiger betradhtung, bie, die vmb töbtlihen abgang ihrer & 
Ye 





Az Sion 
wiber dad morblafter des raubens. 
eũtſch Gicero, ſAugeb.) 18% fol. BL.95f.) jrs fehmehens fein fe frey, 


Erurſacht wol wir fyngen, 
ein Iyeblein heben an, 


tan lepn, 
So rügt ihr dichten fongen, 
die fchnldig daran feyn, 

laut ſchreyent bey dem wenn. 

Fürftich hochhait taftens an, 

des Kapfers wirbigtait, 

Snnd wöllens weyfen auff bie pan, 
wit halten ftraffen glayt, 


frummen lapb- 
Raub, mord, fp wöllen wenden, 


8: Die Berfe ind nit abgeieht. 
R. Börele, die deutſche Dichtung 


{n lob der reüitereg, 
Sit feuer thon fp ſchenden, 


als recht thon vnrecht fey. 
Deb waren abels grunde, 
verkerens gang vnd gar, 
Als ob der felbig flünde, 
in mörber, rauber fchar, 
ber man finbt etlich par. 
Die räublich bendel wehrt, 
—— 
er ſid will Eriegend neeren, 
der finbt ehrlichen folb, 
stennifch_ond Gnglifd, gold. 
Die ſtraſſen ligen niber, 
bie land bie nemen ab, 
kayn glüd kam nye herwider, 
dem rauben vrſach gab, 
wen reycht auch ſolche hab. 
So fridleät rauben hägen, 
onnb hytten freffen fchaff, 
Der pamwer mit der Ggen, 
fein jas befilcht dem fchlaff, 
user hört ye gröffer ſtraff 
Doc wirt yen baß probieret, 
wer flerdet raubens pracht, 
Mit den fo fein citieret, 
bey ſchwerer ftraff der Ach, 
@ducch Kaiferliche macht. 
Sein ſo dann als fy fagen, 
des raubs verwirdlich nicht, 
9 


[0 
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So bürffen fo nit klagen, 
dh fommen für geriht, 
da man recht vrthail fpricht. 


Des Kaifers hohe würde, 
onb abdeliches plüt, 
Sft aller böchfte ierde, 


das fryd vnd recht fey güt, 
das er dann füchen thüt. 

Wer will mit fchelten leben, 
auff leügnen, vnd on vecht, 
fein eer thuͤt er verfegen, 
fi) ſelbs am höchften fchmächt, 
als jr vetz täglich fecht. 

Die 568 mit dichten fterden, 
ond fchänden vil, 
dis lied vo euch folt merden, 
wer barumb zürnen will, 
meyd fürter ſolchs fpil. 

Wer nit dig lieb läßt bleyben, 
vnd anbung bes begundt, 
der mag ben barumb fchreyben, 
die vor verurfacht fond, 
da er güt antwort fondt. 

Bott wöll wir wol getrawen, 
ein gnab bie ftehe vnns bey, 
bei ‘cecht und friden bawen, 
wer bem nit wider fey, 
fein hylff ons nit verzeych. 


Aus dem 
Memorial der Tugent. 


(Der Teũtſch Eicero. [Augsb.]1534 fol. BI. 114 rw.) 


Ein böfe botfchafft wurb gefant, 

Eim Hergogen in Wayland. 

Wie das ber Genuefer leüt, 

Ob jm gewunnen groffe pet. 

Vnd was er darauff gütes aß, 

Im gang und gar nit fchmeden was. 

Darumb den Toch er fchalt vnd pocht. 

Der ſprach die fpeiß ift wol gekocht. 

Der Genuefer ſoglich that, 

Herr eu den Mund verpittert bat. 

Darumb bie gleichnus fey gemelt, 

Das manchen menfchen bife welt 

Betreügt durch jren falfchen won, 

Das er nichts güts erkennen Tan. 
[BT. 139 rw.) 

Auff Ablas des man vil verkündt, 
Wig ih mand) mal gering die fünd. 
Ain Chriften menſch bin ich ‚geaaftt, 
Bnd hab ein Ablas brieff gefaufft. 
Darauff mein ſünd vergebt mir gar, 
Das ih gewiß ge hym̃el far. 

On entlich merd ber kirchen ſchat, 
If recht vnd guͤt bein fürſatz 


Auß lieb zuͤ Gott vmb ſünd hab layd. 


Zuͤ beicht vnd buͤß dich wol berayt. 
Wen du mit unrecht haft verlegt, 
Nach beym vermügen werb ergept. 
Wo du folch erben wanft nit mer, 
Sun gütte werd ich dir das ter. 
Dabey müft ftarden willen bon, 


Das du fürt wblft kein tobtfünb thon, 
Was bir hyeriñ gebrechen mag, 
Des foltu haben layb vnd klag. 
Dn grumt ber ftud wie obberkrt, 
8 Dein troft auff Ablas bich verfürt. 
Vnd mag bir nit vergeblich fein, 
Kein miffethat von Tchuld noch peyn. 
[Bl. 142 rw.) 
Merk einer gieng ſtets zü dem Stein, 
10. Hielt darumb zü bie augen fein. 
Das er vergeß ſolch not vnnd qual, 
Drumb warb on alle bilff fein fat. 
Dergleichen thoren findt man vil, 
Bon fterben keiner hören wil, 
10 Biß ſy fchnel fallen vnbekandt, 
Inn vnerloͤßter hoͤlle pandt. 
Brınd doch durch rechte vorbetracht, 
Hie ſterben ewig leben macht. 
[BL 147 m.) 
9» Wer langer leer nit merden Tan, 
Nem dife kurtze predig an. 
Kür alle ding folt lieben Got, 
Auch allgent halten feyn gepot. 
Bnb was bu bir nit günnen folft, 
Dem nechften bes vertragen wolft. 
An ſolchem hangt das gang gefet 
Als Chriftus felbs bie ließ zuͤ leg. 
Darzü die kirch güt mittel peät, 
Die follen halten alle let. 
20 — — 


Aus: 
Der Kummer Troſt. 
(d. Teũt. Cie. Augsb.] 1634. WI. 157 d. i. 151.) 
Au freüd ift mic gefallen ab, 
33 Mit eyner by ytz leyt im gras. 
Am zwelfften Eindlein tob belib, 
Als fünfzebenhübertsman man ſchrib 
Des weinmond nweinig fiben tag, 
Berlor ih dy darumb ich Flag. 

Der ich recht ehlich wonet bey, 

Sot durch fein böchfte namen drey. 
Auch Chriſtus plüt und heylgſter tob. 
Helff jrer felen dort auf not. 

Das jr dardurch verdynlich werd, 

45%r fchmerg vnd truͤbſal bie auff erb. 
Nun tft mir anberft nit j fin, 
Dann fey mein leben halb von Bin. 
Woltroft ſchmutzt mich ein wenig an, 
Ach dacht bu bift ein wilder man. 

5oLadhıft du, das mich fo hoch beträbt, 
Het dich vnfal alfo geübt. 

Du moͤchſt vor jamer werben trand, 
Doch zympt mir fchweigen vberband. 
Vnd gab jm auch zü reben ftat, 

Sit milten worten er mich bat. 

Das ich wolt brauchen mein vermüft, 

Nit tretten inn ber narren zunfft- 

Damit ich kumer wiberfirebt, 

Sprach, dend ein yeber menfch db’ lebt. 
so — 


8: Der Tod ſtoͤßt einen M in de 
42: In den Co eis hold gefe Wir al 


Lehrdichter. 


Hat nichts gewifers dann den tobt, 
Die frummen loͤßt er auß ber not. 
Dafür ich ucht das Elagent weib, 
Sonft keſtigt fy nit deinen Leib. 

3 wibertunfft bat kein verfehn, 

Bald wirt des gleich bir auch gefchehn. 
Der weyfen fprihmwort wol ermiß, 
Bnwiberbringliche offt vergiß. 

Bnd wo vernünfftig freäntichafft wer, 
Freüdt man fi diſer billich mer. 

Das wirt bezalt, ſolch pflichtig ſchuld, 
Ss tft au) wider Gottes huld. 

So yemanbdt feinen willen ftrafft, 

Ber durch den tob inn gnaben fchlaft. 
Entweiht von allem Tunter weyt, 

Ein yebes ſtyrbt zü rechter zeyt. 

Wie Gott ſolchs wirt gefellig fein, - 
Als zeytlich leben ift ein ſcheyn. 

Wes vns alls habent bye bedundt, 
Stet inn dem gegenwerten punct. 

So body vergangens nymer ift, 

Bd Tünfftigs wart wir onuergwift. 
Almweg ifl es vmb ons gethan, 

Als fieng wir erft zü leben an. 

Die wandel wir inn pilgerfchafft, 

Die fkäts mit vnruͤw iſt bebafft. 

Bil truͤbſal müg wir nit entpflichen, 
Den hymel nit auff erden ziehen. 
SBnd faren als inn möres bünen, ' 
Darin wir nimer ruͤwen künden. 

Mit tramren lachen wirt vermifcht, 
Kaya Irrdiſch freüd on laid entwifcht 
Gleych wie der ſtrick dem vogel fängt, 
Bndb mancher viſch tra ne behaͤngt. 
Wirt menſchlich leben offt betrogen, 
Sr werd für gots gericht gezogen. 
Es firbt ber 
Der frum ond auch der ungerecht. 
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Bnd niemant wirt am morgen geben, 
3ü wiſſen difes abents leben. 

Bnd ehe ber menfch bes recht befinde, 
Stünb tag und jar vergangen findt. 

s Verſchynen zent nit widergeht, 

Auff erden nichts inn wefen flet. 

Auch mas fich endt vñ ons entweicht, 
Wirt wol behalten, traum vergleicht. 
Dauon nit mehr dem menfchen bleibt, 

10 Dann wes er güt8 auff erben treibt. 
Vnd nyemant waißt warauff er baßt, 
Ob jn Gott Iiebet ober haßt. 

Vnd lebet einer taufent jar, 
So ftünd er eben dife far. 

15 Drumb Ennius ber frum Poet, 
Sprach, als von jm gefchriben ftet. 
Niemandt mich mit ehern klag, 
Noch wainẽt mein leich zum grab trag. 
Merk auch dabey ob niemandt fturb, 

DAU zeytlich notturfft balb verburb. 
Der menfd) geporen von dem wenb, 
Wirt bie erfüllt von mütter leyb. 
Mit jamers vil, Lebt Turge zeyt, 

Der dultig Job bes zeügknis geyt 
3Wem kompt groß kum̃er für die thür, 

Ob er bie zeytlich lyeb verlür. 

Sol hengen, kayner wolluft fpür, 

Vnd wer mil feunden an den tobt, 

Haßt all gepurt auß rechter not. 

Wann leben inn bem erſten grab, 
Bringt flättigs flerben on genab. 
Ermiß folch warhait recht zu hauff, 
Der tod macht ſterbens hören auff, 
Darumb des tods mich nit verbreüßt, 

3Der ewigs leben dort genelißt. 
nd may nit Yäglich ſeyn genent 
3% Eonien an folch Eünfftig endt. 


Bartholomäus Ningwaldt 
wurbe im 3. 1530 zu ‚Beantfurt a.d. D. geboren. Im J. 1557 trat er ein geiftliches 
L 


Amt an und hatte 156 


Bar 


wei Gemeinden als Prediger vorgeftanden, als ihm bie as 
u Langfelb bei Sommendburg in ber Neumark übertragen wurde. Um feinen 
zu verwalten und das Borurtheil zu entlräften, ald ob die Dorfpfars 


zer nur bes Kruged und Aderbaues warteten, gab er feit 1580 mehre bidaktifche Werte 


„ bie bei den Beitg 
Brants, 


obwohl er ſich durch feine Freimuͤchigkeit viele 
98 ober 1600. — Der bibaftifhe Ton bes 


enofien beinahe fo großes Gluͤck machten wie fräber die Werke 


eindbe erweckte. Bein Todes⸗ 50 


* —— klar und mitde wie bie bes nächften Jahrhunderts; boch verleugnen Re 60 
lieber in Stechenöläuften. 1681. — Evangelia auff alle Sontag vnnd Feſttag. Frkf. 
9* 
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(1581.) Könige. 1646. Nachdruͤcke unter dem Titel: Handbüchlein, Gelftliche Lieber 
und Gebetlein. Lpzg. 1590. 94. 1607. Amberg. 1600. Magbeb. 1608. — Chriftl. Ros 
fengarten Bil, 1585. Nahdr. Magbeb. 1596. Rürnb. 1602. — Die lauter Warbeit. 
1585. 1588. 97. Zrff. 1609. 1621. Nachdr. Erfurt 1585. (86?) 87. 89. 90. Erfurt 
51595 [f. Bibl. in Hannover] 1600. 1602, o. J., Koͤnigsb. 1644. Das Buch ift gegen 
bie fteigende Entfittlihung der Zeit gerichtet. R. hofft den Zeufel bamit zu enträften 
unb etlichen hartnedichen und hochtrabenden Suͤndern eine Klette ober frifche Leimſpille 
in den Bart zu werffen, bas ift, ihnen ins Gewiſſen zu reden und Gedancken zu machen; 
- fo will er mit dem Büchlein im Namen Gottes unter den Dauffen fchieffen, wen er 
10 treffen werde, der werd’ es wol fühlen. — In biefem Zeit- und Sittenfpiegel fchilbert 
er, wie fich ein weltlicher und geiftlicher Streiter Chriſti in feinem Beruf verhalten foll. 
Trot der Allegorifirung, bie namentlich in der erften Abtheilung vorberrfcht, bewegt 
fh R. frei und fchildert die verfchiebenen Stände und Gebrechen der Zeit mit lebhaften 
Farben, wenn auch vorzugsweife bie Schattenfeiten. Das Familienleben bat ihn zu 
15 warmen Stellen begeiftert, auch tft der eigene Stand keineswegs vergeffen worden. Die 
Uneinigteiten der Theologen werben auf dem Hintergrunde einer tiefen Friedensbeduͤrf⸗ 
tigkeit gefchildert; bie inneren Zwifte Deutfchlands unter Hinweiſung der von außen 
drohenden Gefahren. — Ghriftliche Warnung bes Trewen Edarte. Frkf. a. d. D. 1588. 
89. 92. 96. 1609. 21. Nachor. Hamb. 1591. 96. 97. 98. Leipz. 1591. Rürnb. 1594, 
% Magdeb. 1603. 1607. 98. Erfurt 1638. Königeb. 1644. 0. O. 1667. Berlin 1738, 
Niederſaͤchſiſch: Hamb. 1598. Als Komödie bearbeitet 1600. 1619. Wie er in der lau⸗ 
tern Wahrheit die Zuſtaͤnde auf Erden gefchilbert hatte, fchildert er in biefem Werte 
die Folgen berfelben in Himmel und Hölle, wie er fie fich dachte. „Ich babe allhie 
allen Gottſeligen vnd betrübten Chriften zum troft, den vunbußfertigen Suͤndern aber 
3% zur vorwarnung eine feine geifttiche Parabel vom getrewen Edart gefchrieben, welcher in 
feiner Krankheit folte entzüctt oder (mie mans nennet) in Brethen yewefen fein, vnd 
von einem Engel in ben Himel ond hernach wider in die Delle gefüret worben, Derer 
begber zuſtand vnd gelegenheit er nach feiner Erwachung den Menſchen auff Erben ver⸗ 
melden follen.” (Debication.) Lebendig und feffelnd ift er nur da, wo er bie Zuftände 
30 feiner Zeit auf Erben einfliht, was namentlich bei Gelegenheit der Hölle gefhieht, wo 
er die Verdammten, die Wucherer, unter, hohen Perfonen, » fehmeichlertfchen Raͤthe, 
Hofprebiger , Zuriften, Dorfprediger, Stuger und Pugdamen fi) in Selbftanklagen er: 
gießen läßt. — Bon den übrigen Schriften Ringwaldts, die zum Theil in mehren Aufs 
lagen und Umarbeitungen fortiebten, nenne ih nur bie abgekürzten Titel: Bergleichung 
35 des Eheſtandes mit der Drenyfaltigkeit. Frkf. 1588. — Speculum mundi (Komödie) Frkf. 
15%. — Epithalamien 1592. 93. 95. 97. — Plagium (ber fädl. Prinzenraubz; Webers 
fegung eines lat. Schaufpield von Sramer) 1597. Königeb. 1646. = gl. fein Leben 
von Fr. 3. Wippel. Berl. 1751. 4%. Hoffmann v. $.: B. Ringwaldt und Benjamin 
Schmold. Bresi. 1833 und Spenben Ei deut. Literaturgefch. Leipʒ. 1845. 2, 17—54. 
40 Gervinus 3, 37. 61. Rilmar ©. 347. 


Vrſach warumb diß Buch gefchrieben. Wie fih ein Chrift verhalten fol,. 
(Die Lauter Warheit. Erf. 185. S. 3) Wenn er natürlich auff bem Bett 
END weil dan nu, wie jest gebacht, In feine fterbens ſtund gereth. 


Die Welt an allen Orten kracht, 4 Damit er in bemfelben Krieg, 
Bnd fich die Web und groffe plagn, Wie ein behertzter oben lieg, 
Sampt vielen wunder zeichen jagn, Sm Glauben feinen Feind bezwing, 
Die ons ermahnen von ber Ban Vnd aus dem Tod ins Leben fpring. 
Der breiten Straffen abzulen, Auff daß bie ftraffen auff ber Erdn 
Darzu berichten baß gar frey so (So gar gewißlich kommen werbn) 
Der letzte tag verhanden ſey. Gelindert oder als verſchuldt, 

Als hab ich hie ein fein Gedicht Getragen wuͤrden mit gedult. 
An alle Stende zugericht, Welchs ich dan fein mit meiner macht 
Darinnen ich ein jederman Hab in ein luſtig Bild gebracht, 
Zu einer wahren Buß vermahn. 55 Das einem jeden iſt bekandt, 

Vnd geb eim jeden fein befcheibt, Vnd offt gebrauchet wird tm Land: 
Wie er fein gange Lebens zeit Als nemlich einen Ghriftian 
Vorfichtiglich fol bringen zu, Verglichen einem Kriegesman, 


Auff daß er fomm zur Himmels Rub, Der feine fach wol nimpt in acht, 

Vnd nicht mit der verftodten Schar, [9.60 Daß er nicht werb vmbs Leben bracht: 

Zum Teuffel in bie Helle fahr. Sondern vielmehr bem Baterland 
Zum legten lehr ich auch fo wol, Zu gut, bebalt die Dberbanb, 


Lehrdichter. = 


Bnd neben ber befolbung fchon, 
Erlang ein flatlich Ritter Kron, 

Das alfo auch ein jeder Chriſt, [10. 

Der ein gefchworner Gottes iſt, 

Sol allenthalben weißlich fahren, 

Sar feiner müh noch arbeit ſparn 

3u thun was im Gott frü vnd fpat 
In Ber ftand befohlen hat, 

Auff daß er auch bring von dem Streit 
Seins glaubens end, die feligkeit. 

&o hört nu zu, wie ich die ding 
Rah meinem Pfund, zuwegen bring, 
Bud vber mich euch nicht befchwert, 
Wenn ich bie warbeit reben werb, 
Denn mein Beruf, das wift jbr wol, 
Erforderts, daß ichs fagen foll. 


Vom Ampt aller Fromen Praedi⸗ 


canten. 
(Die Lauter Warheit. Erf. 158. ©. 2770 ff.) 
Ir Praedicanten fromer art, 
Nach Geiſtes maß in Bott gelart, 
Die jr des Hauſes Iſrael, 
Als melden tbut Ezechiel, - 
Auff Erden nach des Ampts befcheidt, 
Gar body verenbet Wechter feid, 
Bnd folt bas Vold an ewerm Ort 
Bol onterweifen mit dem Wort, 
Des Gſetzes und ber Seelen Heil, 
Doc jedes fein in feinem Theil, 
Als wie die noth in rechter maß, 
An Straff und Troſt erfordert das, 
Schawt daß jr foldhes fleißig treibt, [271 
Bol lefet, mebitirt vnd ſchreibt, 
Bnd Gottes Geiſt, der in euch ſteckt, 
Mit fteter ybung aufferwedt, 
Damit das jenig was jr lehrt 
Werb mit verftand in euch gemehrt, 
Bnd jr es auch gefchidt vnd ebn 
Könt wieder von der Gangel gebn-. 
Darumb ſtudiret ja mit fleiß, 
Bnb fagt in ewerm Kirchenkreiß, 
Daß nur allein bie Seligkeit 
Steh in Ehrifti Gerechtigkeit. 
Serkuͤndigt auch die Buß darnebn, 
Bnd flrafft das eufferliche Lebn, 
On vnterfheidt an Arm ond Reid), 
Bndb feid den Spittelmeiftern gleich, 
Die in ben Stüblein ihre m wachn 
Richt einerley Setrende machn 
Sondern eim jeden geben ein. 
Bas dienet fur bie Krandheit fein. 
Alſo braucht auch befcheibenheit 
Rad) aller fach gelegenheit, 
Das eine flrafft, das ander tröfl, 
Das britte bind, das vierbe loͤſt, 
Bnd flöffet jnen Milch und Wein, 
Auch fawres, kalt und warmes ein, 
Darnach ein jeder Ereatur 
Daffeib bedarff gu ihrer Sur. 


BOder, da e8 ale 
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Yaftores ſollen ſanſſtmuͤtig fein. 
Ihr ſolt auch als die Vaͤter fein 
Mit ewern Geiftes Kinberlein, 
In jrem fall vnd ſchwachen Gabn 
5&in freundliches vornemen habn. 
Als troͤſten, warnen, leiten, fuͤhrn, 
Vermanen, huͤllen, ſalben, ſchmiern, 
Vnd wie ein Hirt bey feiner Schar 
Der beffrung warten jmmerbar. 


10 Yaftores ſollen ftraffen. 


f 

Doch, wo jr feht, merdt vnd verfteht, 
Daß etlichs gar befeitte gebt, 
Im falfchen Leben oder wahn, 
Vnd nicht davon wil abelan, 


1550 ſeid nit wie bie ftummen Hund, 


Sondern rufft e8 mit ewerm Mund, 
Bnd fagts im tapffer ober laut, 
Was ed wol trag in feiner Haut. 
Bnd was es warzunemen hab, 


%2Do e8 nicht laß von fünben ab, 


Auff dag er durch das Geift gefchrey, 
Entweder von der Buͤberey 
Erſchreckt, und wieder zu der Herb 
In ernfter Buß getragen werb. (273 
—* vergeſſn 
In feinen Sünden wird gefreffn, 
Ihr wegen ewrer hoben hut 
Nicht hettet ſchuld an feinem Blut. 
a nit lang pflaumen ftreicht, 
2 Noch vmb den Brey von ferne fchleicht 
3u ftraffen, die von euch gar fein 
Zuuor genug vermanet fein. 
Sondern mit warbeit vngeſpart 
Denfelben tapffer offenbart, 
353hr ergerlihe Werde faul, 
Vnd nempt darin kein Blat fürs mau. 


Beichreibung eines frommen Sohns. 
40 (Die Lauter Warheit. Erf. 1505. &. 296 f.) 
Ein frommer Son tft Zugend voll, 

Gehorchet feinem Water wol, 
Thut was demfelben wolgefellt, 
Vnd feinen Schweiß zu rathe belt. 
46 Er arbeit auch mit allem fleiß, 
Das Gfind wol auszufchiden weiß, 
Iſt gleich des Waters rechte Band, 
Vnd macht ber Mutter Beine fchand. 
Er freyet nicht aus eigner Luft, 
Sondern thuts mit der Eltern bwuſt, 
Bnd nimpt jrn Rath dermaffen an, 


Als bett es Bott ber HErr gethan. 
N (a07 


Ja er verhelt in feinem mu 
Die Eltern beuberfeits für gut, 
bo Schafft inen in dem Alter ruh, 
Bnb dedt all jr Gebrechen zu. 
Darneben au zu aller frift 
Gleich wie ber Stord fein danckbar ift, 


(272 Bnd feine Eltern wieber nehrt, 


oo Wenn jm ber Herr das Brodt befchert. 





— 
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Segen eines frommen Sohnes. Das jhr euch fein nach einem Geiſt, 
‚Die Lauter Warheit. Erf. 1806. &. 297.) Der Brüberlihen Eintracht fleift. 


Ein folhen Son Gott felber liebt, (Was ber Friede wirke.) 
Ihm teglich feine fünd vergibt, Denn fih, ber edle Fried erbelt, 
Helt in darneben auch bey Brodt, BAU gute Drbnung in ber Welt, 
Bnd hört in gern in aller notb. Vnd nehrt die Stände all gemein 
Deßgleichen jm ein eignen Derbt An ihren Gliebern gros vnd Klein. 
Vnd ein vernünfftig Weib befchert, Er fordert auch mit gut befcheib, 
Mit welcher er ſiht Kindes Find, Zucht, Handel und Gerechtigkeit, 
Die fchön, frifch und gehorfam find. 10Vnd macht, das Schul und Kirchenbienft 
Auch bat er Lob an allem ort, Ahr Früchte bringen mit Gewinft. 
Iſt angefehn und wol gehort, Sa durch den Frieden, wie man fchawt, 
Koͤmpt auh zum Regiment bißweil, Wird allenthalb das Land erbawt, 


Bnd hat nicht mit ben Sünbern theil. Bnd alles, was man barff, gemehrt, 
Vnd auff die lest, fo fchlefft er ein 15 Darzu Gott und bie Welt geehrt. 


Dn fdnberlihe Todes Bein, (Was Bnfriede bringe.) 

Verleft den Kindern Chr vnd Gut, Der Bnfried aber alles Frift, 

So gehts dem der Gott fürchten thut. Was in dem Fried geworben ift, 
—— Vnd reift gewalti fü vnd widr [337. 

Beichreibung einer frommen Magd. Kirch, Rathaus, Schul und Recht barnibr, 


(Die Lauter Warheit. Erf. 1808. ©. 307 f.) Ja er vertilget alle Staͤnd 
Ein fromme Magd von gutem Stand Erwuͤrgt die Manſchafft, Jungfrawn ſchend, 


Geht jhrer Frawen fein zur Hand, Zuſchleiffet auch die Feſten thewr, 
Heit Schuͤſſel, Tiſch und Zeller weis, [306 Vnd ſchwecht dz Land mit groffem Feur. 
Zu jhrem vnd der Frawen Preis. 33 O ebier Fried, du hoͤchſtes Gut, 

Sie tregt vnd bringt kein newe Mehr, Wol dem, der bey dir wohnen thut, 
Geht ſtill in jhrer Arbeit her, Vnd froͤlich vnter deinem Zelt 
Iſt Trew vnd eines keuſchen Muts, Sich mit den Seinen auffenthelt. 

Bnd thut den Kindern alles guts. Weh aber dem, der allda fitzt, 

Sie ift auch munter, hurtig, füſch, 20 Wo Bnfried mit den Langen plitzt, 
Verbringet jhr Gefcheffte vifch, Vnd Bruder Veit (die ſchwere Ruth) 
Vnd helts der Fraͤwen wol zu gut, Antommen vnd regieren thut. 

Wenn fie omb fchaben reden thut. Darumb feid einig, wie gefagt, 

Sie hat barzu ein fein Geberd, Euch wie die Chriſten wol vertragt, 
Helts alles fauber an dem Herb, 3 Vnd felber nicht mit ewerm Streit 
Verwart bad Kewer vnd das Licht, Ein Vrſach ewres Bnfalls feid. 

Vnd fchlummert in der Kirchen nicht. Denn wenn jr euch mit vielem fchlagn 


— Solt felber aus dem Lande jagn, 
Segen einer frommen Magd. Die Feſten hin vnd ber zubrechn, 
(Die Lauter Warheit. Erf. 1805. &. 308 f.) 40 Vnd ſich die Krieger Ian erftechn, 


Ein ſolche Magd vnd Dienerin, Darzu die Ruͤſtung ſampt den Spieſſn 
Wird von Wegen jres frommen Sin, Verderben, vnd viel Kraut verfchiefin. 
Beliebt, gefördert, und barnebn, Wie wolt jhr denn im Bngerland, 
Bon guten Leuten ausgegebn. Dem Zürden thun ein Wibderftand, 

Der HErr (dieweil fie recht gethan) 4 Benn er mit feinen Seblen fchwer, [338 
Beſchert jhr einen frommen Man, Kom wider aud gezogen ber. 

Bey dem fie Rarung alle fat Wolt Gott bas alles Kraut und Lot, 
Vnd einen guten Namen bat. So in dem Reich on fonder Not 

Sie wird von Shrifto auch befucht, Sampt manchem tapffern Kriegsman, 

Mit angenemer Leibes frucht, 5soIn vierdig Jahren iſt verthan. 
Die fie zu Gottes Ehren zieht, [309 Nach Ofen nein mit ftarder Hand 
Bnd jhre Luft an ihnen flieht. Wer wiber onfern Keind gewand, 
. Bnd wird alfo aud eine Fraw, So gleub ich, das man hett mit fromn 
Dieweil ſie Gottes Sones Baw, Conſtantinopel eingenomn. 
Im Stand der Eh hat helffen ziern, 55 Uber es iſt (Gott ſeys geklagt) 
Vnd fih im Dienfte lan regiern. Alleine an die Freund gewagt, 
— Da bie Gliedmaſſen hoch gefefin 
: Bon der Einigkeit. : Die Heinen haben aufgefrefin. 


(Die Lauter Warheit. Erf. 1005. ©. 336 ff.) Daburch ber Leib, das Römifch Reich 
(Bermanung an alle Reichd Stände.) Wird in die Leng gar matt vnd 'bleich, 
Daffelb faft auch gar wol zu Mut, Sich wider ben ergrimpten Bern 

Im gantzen Reich ihr Stände gut, Bon Ifmael, mit Krafft zu wehren. 


Lehrdichter. 


Hilff Gott, es iſt noch dieſe Zeit 
Im Reich Er Ginigkeit, 
In allen Ständen hin vnd ber, 
Sie blicken alle in bie quer. 

Ein jeder zu dem feinen fit, 
Getrawet feinem Nachbar nicht, 
Beforgt, das er jhm Spott. beweis, 
Bnb einen lamen Poffen reis. 

Bnd ob fie wol einander fchreibn, 
Wie Brüder feft beyfam zubleibn 
Bd das mit Worten hart beichrendn, 
Doch innerlich viel anders dendn. 

Dein Ehr vnd Trew zu vnſer frift, 
Bey jederman gefallen iſt, 

Wie mancher Held in feinem Ordn, 
Mit Schaden das ift war geworbn. 

Ihr Heren, bie ihr als Potentatn, 
Einander vbel koͤndt entratn 
Wenn man vmb Wien das hohe Haus 
Sol mit dem Tuͤrken haben ſtraus. 

Schawt, das jr ewre Kriegs gewalt 
3* * Macht — a 
Bnd euch mit heimlichen Compact, 
Nicht felber in dem Lande hackt. 

Denn weil man bas bem Zürden fagt 
Das jhr euch vmb die Ohren fchlagt, 
Lund alfo vbel ärger macht, [340 
So fist ber bide elm und lacht. 

Bnd dendt alfo, das ift für mid, 
Ru hab ich einen freyen Stich 
Wider die Chriften, weil fie ſich 
Gelber vorberben idmmerlic. 

Bnb wenn ber Pfuhu abgericht 
Sein wolgelegene Zeit erficht 
So Tömpt er trößlich in das Feld 
Dit feinen Culen vngezehlt. 

Bnd beut mit vielem Spott alldar, 
Dem Al ten Abler Bar, 

Sampt feinen Falcken wol gethan, 
Bub Land und Leut zu Tempffen an. 

Bnd wenn jhr euch nu wie bie Rabn, 
Solt kurtz zuvor gebiffen habn 
Dz Gelt verſchuſtert, kraut verfchoffn, 
Bud guter Krieger Blut vergoffn. 

So würb ber Adler neben euch, . 
Sampt allem Bold im gangen Reich, 
Beforgen müffen groſſer Fahr, 

Daflr ons Gottes Sohn bewar. 
(Bermahnung an das gange Reich.) 

Darumb jbr ter all zugleich, 
Erfunden in dem ſchwachen Reich 
Der Römer (welche doch fol beſtehn, 
Biß das die Welt wirt unter gebn.) 

Seid einig wie die Ghriftenleut 
Bermeidet allen Bruber fireit, 

Bud braucht nu ewren Helm vnd Schild 
Wenns wider Gog und Magog gilt. 

Darnach fo obergebet auch 
Im Leben allen böfen Brauch 
Sampt aller ongerechten Lehr 
Die Shriſto raubet feine Ehr. 

Als werdet jhr auch einmal fiegn, 
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Den gülden Apffel wider kriegn, 

&o euch der Zürd nach Gottes Rath, 

Der Sünben halb genommen hat 
(Dramung.) 

5” Wo aber jhr den alten Zanb, 
Noch fehlten werdet in dem Land, 
Gottsleftrifch Lehr vertheibigen, 

Vnd Lügen laffen prebigen, 
Darzu nicht tragen vberein, 

10 Vnd in dem Leben firefflich fein. 

So wird ber Feind noch für vnd für, 
Euch neher rüäden an bie Thür, 
Vnd ewer Feften gros vnd Klein, 
Mit vielen Truͤbſal nemen ein 

18Als es bißher noch alle frift, 
(Scharm es Gott) gefchehen ift. 


Narratie. 
(Gdart. Hamb. 1591. BL. Bii. ff.) 
n AL id) nach angenomner Tauff, 
Etwz erwuchs in meinem lauff, 
Vndt böret aus dem wort bed Dern 
Das alle menfchen fünder wern, 
In welchen fie mit allen luͤſtn, 
BIn ewigkeit verderben müftn, 

Wo fern fie würben gleuben nicht 
An Chriſtum, für vns auffgericht. 
Da tracht ich teglich allgemach 

Den hoben ſachen ferner nach, 

RBiß ich im Hertzen recht verftund, 
Das Chriftus wer der kirchen grund, 
In befien wunben legt ich mich 

Mit warem Glauben flettiglic, 
Bi fprah, Herr Chriſt in deine blut, 
30 Mein troft allein beſtehen thut. 
Darnach wart ich bed ampres mein 
Gieng teglich im Gebet berein, 

Zwãäg meinen Adam burch den Geift, 
Vnd mich eins newen wandels fleift, 
40 Doch merdt ich dz ich nit zu grund 

Den Sawerteig außfegen kund, 
Sondern muft alle ftund fprechen, 

O HErr vergibt vnd thu nicht vechn. 
Für allem aber, bath ich Gott 
5Das er mich wolt fürs Zeuffels fpot, 

Un meinem legten bewarn, 
Wenn ich folt aus dem Elend fahrn. 
Vnd mir verbelffen bas ich fein 
VBernünfftiglich möcht fchlaffen ein, 
Henn ich einmal bie fchwere Burd 
Des bittern todes tragen würd. 
Nit lang darnach fo warb ich Frand 
Am Fieber, fieben Wochen lang, 
Welchs mich dermaffen vberwand, [Bill 
55D; mir all Leibes Erafft verfchwandt. 
Sch bat ben Herrn, das er mid wolt 
(Wo fern ed mir nicht fehaden folt) 
Noch was erhalten auff dem Ereis 
„der Erden, jm zu ehr und preis. 


Ranpbemerkungen des Hamburger Drudes: 20: 
Eckaris wandel. — 53: Ecart wird kranck. 
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Damit ih In noch lernet was 
In feinem Wort erkennen baß, 

Vnd meinem Nechſten (mo es töcht) 
Auff Erben ferner dienen möcht. 

(8 aber ich im fleifch vermerdt- 
Dz fi) mein fchwachheit täglich ſtaͤrckt 
Vnd würd vielleicht mein armes lebn, 
Dem Schöpffer follen vbergeben. 

Da gab id, mich gebültig brein, 
Sprach, bersgeliebter Water mein, 
Wie dirs gefelt, fo wil ich auch, 
Hab ich doch lang gewartet drauff. 

Auff das ich eins der böfen Erb, 
Bnd alles vngluͤcks ledig werd, 
So in der gangen Welt regiert, 
Vnd alle tage gröffer wirb. 

Ach ift doch fterben mein gewin, 
Nim mich in gnab nur jmmer bin, 
Vnd loͤſe meinen armen Geift [mw 
Vom Coͤrper, dem verberbten fleifch. 

Weiche doch nit eh wird gut gemacht 
Es werd denn vor zu grab gebracht, 
Bnd fampt der Seelen hochgezirt, 
Durch beine wirdung renoufrt. 

HErr Chrifte, mein erlöfer Elar, 

Sch opffer mich dir gang vnd gar, 
Bnd leg mich ſtarcks in dieſem flreit, 
Sn deine auffgeftochne Seit, 

Daraus all dein Bunbgenoffen, 
Das rechte ablaß ift gefloffn. 

Zn welchem fie als beine Freund, 
Bon fünden rein gewafchen feinb. 

Durch folche deine Blutßgewalt, 
Mid) armen Sünder auch erhalt, 
Wie zu dir fteht all mein begier, 
HErr Jeſu nim mein Geift zu bir. 

Auff diefe wort ich fanfft vnd tieff, 
(Weis felber nichten wie) entfchliff, 
Vergieng im HErrn, nad) aller Luft, 
Bnb wenig von mir felber wuft. 

Doch baucht mich dz ich on befchwer, 
Bnd gar wie newgeboren wer, 

Als einer der viel Steine trägt, 
Bnd von fi auff ein wagen legt. 

In des fo hatten zwene Nacht, 
Mich meine Freunde tod geacht, 
Bnd wollen als ein Chriftian, 

Am britten tag begraben lan. 

Vnd fih da man mich bingetragen 
Bor mittag als es acht gefchlagn 
Vnd mir die gantze Schul gefungen, 
Dazu die Glocken wol geflungen. 


a bin ich durch des HErrẽ macht, [Lm. 


Am Kirchhoff wider aufferwacht, 

Darüber ſich bie ganke Stab 

An jung vnd alt, verwundert hat. 
Merdt aber ald mich jederman 

Het fo vor tobt gefeben an, 

Da warb ich gleich nach Gottes orbn, 


9: Sdarts Gebeth. — 35: Gebet in Agone 
— 37: Sdart ſtirbet. — 59: C. wird entzu 
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Engudt, vnd weggefäret worbn. 
Denn eben als ich in bem frieb 
Des Herren Chriſtij fanfft vorfchied, 
Bnb bey mir bet Fein onterricht,. 

5 Ob ich im Leib wer oder nicht. 

DA kam ein Engel aus ber wand, [Br. 
Der nam mich bey ber linden band, 
Vnd ſprach, Scart, ich fage bir 
Steh eilends auff ond geh mit mir.. 

10 Denn fih ich wil bich fachte führen 
Zur Himels vnd zur Hellen thürn, 
Bu fchawen jr gelegenbeit. 

An fremden vnd an trawrigkeit. 

Vnd was du ba, an jederm Ort 

15 Wirſt han gefehen und gebort, 

Das foltu bald mit beinem Mund, 
Den Menfchen kindern machen Eunbt. 

Auff das fie möchte Ehriſtlich lebn, 
Im glauben wie bie Ritter ftrebn, 

Vnd nach bem tobt zu allen fromin, 
Bd ja nicht in die belle komn. 


Wunſch vud Wehklagen der vers 
dampten. 
(Start. Hamb. 1591. BI. 8. ff.) 

Es wänfcht ſich das verbampte her 
BT Got, nicht mehr (wis müglicd wer) 
Als bas ein Bergk von lauter Sandt, 
Gefchaffen würd von Gottes Handt. 

% Der gröffer wer als wol bie Welt, 

Und ein klein Wöglein wuͤrd beftelt. 

Das alle hundert taufendt Jahr, 

Nur ein Sandtkoͤrñlin trug von bar, 

Bnd folten benn erlöfet fein, 
26 Wenn das geringe Bögelein 
Den groſſen Berg het weg getragn, 
So wolten fie noch nicht vortagn. 
Sondern verhoffen das fie noch, 

Eins wuͤrden, aus dem harten Joch, 
"Des andern Todes zu den fromn, 

In Abrahams behaufung komn. 

Den ob wol biefer Berg von Erdn, [rw. 


(Bijjj Langweilig möcht verführet werbn. 


So würbe doch, die Ewigkeit, 
3hn vberwinden mit ber zeit. 

Aber der wunfch bat Keine ftaht, 
Wir Eriegen weber hülff noch rath, 
Vnd müflen flrads mit jener fchlagn 
An Gott unb feiner gnab verzagn, 

sw Welche alles macht, dz wir nach art 
Der Zeuffel, uns nicht habn bekahrt, 
Sondern mutwillig vnd vorfchwign, 
Seindt blieben in den Argen lign. 
Welch vnſer Sünd und arge Lift, 
55 Allhie gar lebend worden ift, 
Vnd allmeg ſich in diefer giut, 
An onfern Coͤrper bangen thut. 

Bnd alle flunden zu uns foricht, 

rein ſchawt, wz habt ihr ausgericht, 





60: 1. Joh. 16. Lebendige Sänte. Augusti: 
in Sollloquio, 


Lehrbichter. 


Belch ſchoͤne werd habt jr gethan, 
Solt ſie Gott vngeſtraffet lahn? 
Durch welch bezeugnis vnſrer fchabt 
Wir erger, als durchs Hfders handt, 
Nach einer jebern that gebühr, 
Sagen werden für vnd für. - 


Ningwalbt. 137 


Den wei jr pein nicht vbrig ſchwer 
Vnd liderlich zu dulden wer, 
Wie etlich Leut mit guten tagn, 
Belaben, fehr vorgeßlidy fugn, 
5 6&o het fi) Ehriftus, Gott vñ man 
&o viel nicht dürffen koſten Ian. 


angft vñ weh, verguchter fchmerg [ei ns von der harten ftraff und ſuͤndn 


Betrübtes eingellemptes Hert, 
Wehllagen, weinen, wimmern, beuln, 
Zeenklapffen, winslen, bergekeiln. 

O ſteter Todt, vnendtlich leidt, 
Durſt, hunger, big, froſt, trawrigkeit, 
Eergeblich ruffen, finſternis, 
Borzweifflung vnd vorbitternus. 

Wie hart vnd gros iſt deine plag, 
Darinnen wir mit ſteter klag, 

Bns ewig müffen laſſen ſtraffn, 
Zether das uns Bott hat gefchaffn. 

Kür welchem letzten leibgefang, 
Ich Scart, ſtracks zu Bodem fund, 
Und wer vergangen wenn mid) nicht, 
Mein Sngel bald het auffgeridht. 

Der denn auch endlich ſprach zu mir 
Wollan es ift volbradht an bir, 
Was du bir jeut von biefen dingn, 
Daft follen in Biftere bringn. 

bin zu Haus vnd fage frey, 
Bon allen fahren mancherley, 
Die du bey Bott, ond in ber Hell, 
Daft wunberlich geſehen fchnell. 

Damit ein jeder Ehrift auff Erb, 
Der ſachen wol erinnert werd, 

Bnd ſich in feinen Terminis 
Mit fleis darnach zu richten wis. 

BRnd eben in dbemfelben lauff, 

ich mein Augen wider auff, 
nd ruffet in der Todten Bar, 
Als man nicht fern vom grabe war. 
Bnb alfo an dem Kirchen thor, 
Nach Gottes ſchickung kam zuvor, 
Das ich in der entzuͤckung hart, 
Kicht vor der zeit begraben ward. 

Das laft jr Ehriſten in gemein, 
Euch allen ein vormanung fein, 
Gar offt zu benden an bie not 
So bort wird fein im andern tob. 

Den welcher menſch, Kram 0d’ man 
Wird jmmerbar gebenden dran, 
Bin wie ein Ehrift die fünb hormeidn, 
Der wirb darin nicht bürffen leidn. 

Wer aber aus der Hellen rachn. 
Wird ein vergeblich Fabel machn, 
Mrd brüber feiner Buſſe fparn, 
Der wird gewis hinneinen fahrn. 

Derhalben feidt zu tag und nacht, 
Mit allem fleis barauff bedacht, 
Das jbr durch Ghrifti reines Blut, 
Gntgebt ber harten Hellen glut. 





I: Schreckllich jammeriötagen der verbampten 
eriehridet. — 


Ymanpus. — 19: Sdart eri 


35: Eckart 
erwacht. — 43: Gdarts vormanung zur Bufle. 


Durch feine wunden zu entbinbn. 
Derwegen auch ein jeder Narr, 

10Der onvorfchempt ausreden thar, 

Das nicht die Hell wird fein fo heis, 

Ald man barvon zufagen weis. 

Der ftrafft, verhönet, und verlacht, 

Den Seligmacher hoch geacht, 

18 Darzu den Himmel, vnd auch Bott, 
Mit Sacrament, vnd Wort, verfpot. 

Darumb jr Ehriften, wacht vn bet, [rm 

Vnd ſchawt, das jr euch nicht vorfpet, 

Des Glaubens öl zu keuffen ein, 

HWeil noch die Thüren offen fein. 

Das ift, belehrt euch in ber zeit 

Dieweil jr bei vorftande feidt, 

Bnb euch noch kuͤndt mit finnen vol, 
Auff alle ding bebenden wol. 

35 Fuͤrnemlich aber merdet diß, 
Macht euch ja biefen troft gewis 
Das jr durch Ehrifti Blut allein, 
Bon Suͤnden feidt gewafchen rein. 

[tw nnd feinet halben wie volllomn, 
2Bom Water werbet angenommn, 
Bnangefehn, das jr noch was, 
Behaltet von dem alten fas. 

Doch das jr (mie im Paulo fteht) 
Nicht nach des fleifches willen gebt, 

8&ondern benfelben weil jr lebt, 
Sm Geift und glauben wiberfirebt. 

Bnd alfo Tegen jung vnd alt, 
Euch allentbalben fo vorhalt, 

Das man möcht fagen dieſer Ehrift 

Hat keine tüd noch hinderlift. 

Den wer mit worten fein verblämbt [etit 
Sich eines waren Glaubens rühmbt, 
Bd dennoch führt ein böfen ſchein, 
Der leugt es in fein berg hinein. 

6 Derbalben treibet kein geteufch, 
Seidt wolbebechtig, nüchtern, keuſch, 
Gebultig, freundlich, ond fo wol, 
Barmbergig, und der warheit vol. 

Darneben auch zu jeder fart, 

bo Wie redlich Leut, das ewern wart 

[tif (Denn muͤſsiggang, als man erfehrt, 
Gar felten etwas gutes Iehrt.) 

Deßgleichen haltet früh vnd fpat 
Auch eroren fawren ſchweis zu rath, 

55 Denn wer das feine leicht verzehrt, 
Sft keiner ehr noch fördrung wert. 

Doc macht auch Teinen geit daraus 
Sondern gebendt ans ewig Haus, 


1: Der HSellen angft iſt gro. — 


Leichte 
rede, — 17: Bermanung. Wat. 23. 2 


9: 
25: Lehre, 
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Bnb wiſt das dieſe Kackeley Ein Lied der Kri ‚ wiber 
Ein eitel ding, vnd nichtes bey. ben Erbfeind, Im Thon, Bom 

IR Large Leut was macht jr doch, Stoͤrtzebecher, ꝛc. 
Die je bißweil die gantze woch, (Die Lauter Warheit. Erfurt 1805. ©. 637 ff.) 
Mur forzet für das zeitlich Brod, Irms NBn mach dich eilends auff, 
Vnd Fein mal bendt an ewerm tobt. du Zeutfche Nation, 

Vermeint den jr felbwachfend Herrn benn ſih ed koͤmpt ein Hauff, 
Das ewer Geitz wirb ewig wern, vons Zürdifchen Keyſers Kron, 
Vnd jhr vom Würger onbefchwert, mit Spieffen vnd Hellparten, 
auf ben jmmer leben werb. 10mit Roß vnd Wagen viel, 

ein wartlich, fondern werbet auch und Bogen obne ziel, 
Einmal nach aller menſchen brauch, in Vngern wolln fie warten. 
An Lung vnd Leber, heupt und füfin Gemelte lofe Leut, 
Kranck werben, vnd hinfahrn müffn. die ruͤhmen ſich gar frey, 

Ja wenn jr eins in beſten dingn, ısıwie daß fie groſſe Beut, 
Das Jubilate werdet ſingn, von dingen mancherley, 

Und meinen das in ewern Flachs, vns wollen abeſtreiffen. 
Das allerbeſt geſpuͤnſte wachs. daneben alle Feſt, 

So wird der Wuͤrger komen dar vnd Wien die allerbeſt, 

Mit ſeiner ſchwartzen Todten Bar, 3% zubrechen vnd zuſchleiffen. 
Vnd ohne Buß, von ewerm ſtul, Sie drawen auch gar frech, 
Euch flürgen in ben Schweffel pful. daß fie ohn wiberftand, 

Da jr denn werb mit ewerm fchabn mit Yuluer vnnd mit Bech, 
In groffen fchmergen müffen badn, das gantze Teutſche Land, 

Bnd eine folche angſt ertragn, 3 ftradtd wollen niderbrennen, 
Die nimmermehr fteht auffzufagn. und allee Menfchen Schar, 

ol aber euch die ihr gericht, im Blut erfeuffen gar, 

Mie jr möcht ſchawen Gottes Licht, die Jeſum Chrift befennen. 
Vnd allweg wo jr hin getrettn, [td Darumb fo nemet balb, 
Habt vmb ein feliges end gebetn. bie Rüftung von der Wand, 

Fürwar je werdet Gottes willn. vnd macht euch jung ond alt, 
Mit freuden, in gebult erfülln, binein ins ®ngerland 
Vnd auff Mefsie bitter leibn, mit Harniſch, Spieß onnb Degen, 
Als frome Chriften fanfft vorfcheibn. mit hurtigem Geſchoß, 

Darzu nach biefer eytelkeit Szu fuß ond auch zu Roß, 
Belommen jene berligkeit, vnd zieht bem feind entgegen. 
Die Gott der vater bat bereit, Vnd wenn jhr kommen feib 
Der aufferwehlten Ghriftenheit. babin mit ewer Wehr, 

VNd weil denn nu zu aller Friſt, fo fürchtet nicht ein meit, 

Auff Erden nichts gewiſſers ift. "das wunderliche Heer, 
Als nur ber Zobt, der offt erfcheint, in fich gar hoch vermefien, 
Wenn mans zum wenigften vermeint. Seht fie nur tapffer an, 

Als vath ich, das fich jung vnd alt, in Gott bem flarden Wan, 
Sn ftetiger bereitfchafft halt, fie werden euch nicht freffen. 
Vnd zu dem Zobt all augenblid, #6 Doch nemet euch in adıt, 
Mit warer Buß im Glauben fhid. an biefem fcharffen Zang, 

Auff das jr nicht erfchredten thu, feib nüchtern, beit ond wacht, 
Wenn jhn der HErr in feiner ruh onnb flerdet ewre Schang, [438 

, Wird foddern, und von allem böfn, bey tag vnd auch bey nadhte, 
Durch den erwürgten Tod erlöfn. bo vnnd ſchickt euch alle ſtund, 

Sondern das er im Geiſt behendt [rw ats folt jhr mit dem Hund, 
Wei jm ber HErr ein wagen fendt, rümbfpringen in ber Schlachte. 
Sich frölich flell gehorfam bar, Vnd da jhr vnterweil, 

Vnd aus dem Tod ins leben fahr. mit jm ſcharmuͤtzeln muͤſt, 

Das helff Gott allen die da ſich, 55 ſo ſeid mit ewrem Pfeil, 

Zum ſterben ſchicken ſtetiglich, des Glaubens wol gerhft, 

Bnd an mich Edart auff der Erbn ond rüdt hinein mit freuben, 

Mit feuffgen offt gedencken werbn. ond brent fie mit bem kraut, 
AMEN. geſchwinde auff bie haut, 
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3: Bormanung an die fargen. — 27: Wol ——— 
von frommen. — 39: Beichlus der Todt if genis. 5: Die Werfe find nicht abgefept. 


Lehrdichter. 


Bnb da in ſolchem Kitt, 
ein Dan — oder drey, 
im Felde blieben mit, 
was wer es vor Geſchrey, 
was koͤnt ein jeher machen, 
Dieweil biefe fein, 
in SORTE verfchieben fein, 
ond in dem Himmel lachen. 

Ad wie Tan doch ein Man, 
in biefer argen welt, 
fein Leben beffer Ian, 
bieweil er in bem felb, 
auff ORIſtum wird erfhoflen, 
dieweil er auch fein Blut, 
ber Chriftenpeit zu gut, 
gar willig hat vergoffen. 

Derhalben feib getroft, 
je Reuter vnd jhr Knecht, - 
frey in bie Feinde flofl, 
gar Ritterlichen fecht, 
vnd feid alfo gefunnen, 

It fieget ober falt, 
den Glauben doch behalt, 
und habt in Gott gewonnen. 

Darumb wenn nun ber Feind, 
in feiner groffen macht, 
euch anzugreiffen meint, 
a 
v mpt daher gedrungen, 
in beflicher geftalt, 
wie ein verborter Wald, 
gefchrichen vnd geklungen. 

&o feib nur wolgemut 
gebendt an Jeſum Ghrift, 
der mit der Engel Hut, 
forn an ber fpigen if, 


== Ringwaldt; Holzwart. 189 


Den angriff erſt zu ſetzen, [39 
ba er mit eine flich, 
bie feinde wünberlich, 
wird ſchrecken onb verlegen. 
5 nd wenn jhr fo mit Gott, 
vnnd Gideonis Schwert 
die leſterliche Rott, 
beber&t angreiffen werd, 
So wird jhr Roß vnd Wagen, 
1darzu ber Man im beim, 
gleich wie ein ſchlimmer Schelm, 
erfchrerten und verzagen. 
Derwegen rüdt binan, 
macht ewer Euglein auff, 
1 vnd fchlagt in Gottes Ram, 
mit allen freuden brauff, 
Der Heiland wirb euch flerdien, 
onnd feine Herrligkeit, 
bey euch in biefem Streit, 
gewaltig lan vermerden. 
Vnd da jr nun befind, 
das GOTTES flarde Hand, 
hab ewer Feinde blind, 
was in bie Flucht gewandt, 
Der Chriftenheit zu gute, 
fo fchmeift ja ferner zu, 
Laſt jhnen Feine rub, , 
Wafcht euch in ihrem Blute. 
Das heiff euch ja die Krafft, 
do des HErren Iefu Chrift, 
der in ber Kitterſchafft 
ber beſte Kempffer ift, 
vnnd Tann mit fchlechtem fprechen, 
au feiner Keinde Macht, 
Bwie gros fie wird geacht, 
im Xugenblid zu brechen, Amen. 


Mattbias Solywart 
aus Barburg, Iebte um 1560-80 im Elſaß. Die Vorrede feiner Embleme ift aus „ 
Stapper&wyl 1576 batirt. Es eriftirt von ihm ein „Euftgarten neuer beutfcher Poeterey 
Straßb. 1568, und ein Schaufpiel „Saul, ein Schön new Spil“ Bafel 1571, bie id) 

e nicht kenne. Gr ſchrieb ferner: „Emblematum Tyrocinia: Sive Picta Poesis 
tino Germanica, Das ift Eingeblämte Zterwerd oder Gemälpoeſy. Straßb. 1581 
[Heyſe], eine Reihe von Lateinifchen mit deutfcher Ueberfegung begleiteten Eurzen Ge: 1 
dichten zur Grläuterung von bolzfchnitten, wie Schwargenbergs Memorial der Tugend. 
Diefe Art ber Poefie, der auch Fifcharts beigefügte Eikones angehören, kam gegen ben 
Schluß bed Jahrhunderts befonders in Aufnahme. Fifchart erwähnt ſchon 1575 in der Ges 
fehichtfchrift (Na) ſolche Bilderfchriften, „oil Emplematefchreiber”, fügt aber erft in ber 


Ausgabe von 1 


582 hinzu: „Sam Buch Stam Buch Holderſtock Aldus Habrianus Brach⸗ yo 


monat, Reußner, Holzwart, Fiſchart, Paradin, Zouius, vnd vil Diuifendichter ver: 
bluͤmt vnd verkünftelt.” Die meiften diefer kurzen, blafonirenden „Gedichte find latei⸗ 
nifchs man hat fie Spigramme genanntz wie wenig fie zu diefem Namen paflen, mögen 


die Proben aus Holzwart barthun. 


Warumm Venns Bulcanım 
zum Mann genommen. 


Darum̃ habens die Alten than, 
Daß fie damit woͤlln zeugen an, 


(Selzwart, Emblem. Strafb. 1581. Nr. 57.) Daß bie Lieb fei voll big vnd feur 


D Hymen, bu vil fhöner Knab 
Barum bod Venus gheuraht hab 


Zu Bulcano das fag bu mir, 
SR mein begir. 


Gantz vngeheur. 
0 Beyd bei Alten vnd jungen gleich, 
Daß auch der wolluft mächtiglich 
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Die Sin hinnemme onb bie Trafft. 
Wer mit bebafft. 


MWarımm man Gran Beuns 
Nackend male. 
(Holzwart Emblem. Straßb. 1881. Mr. 56.) 
Du fragft warum 
Bnb wie es kum 
Das Benus werd 
Nackend auff Erb 
Mehr theild gemalt? 
Dife geftalt 
Hat es damit 
Das fie heym ſchickt 
Ir Rachvolger 
ut nackend lehr, 
An Hab vnd Gut, 
Oder der mut 
Des Bulers ſei 
Bol fantaſei, 
Sant bloß von wi 
Riemand nichts nüg. 


Es findt witt alle die Doctores. 
die rote huͤt auff haben. 
(Solzwart, Emblem. Strafb. 1881. Nr. 46.) 
Ein Guckgauch zü einer Nachtgall kam 
Bnd bült bey jhr mitt wortten an 
Sie folt mit jhm fingen zü wett 
Daſſelbig fie mit willen thet 
Ein Eſell fie zum richter machten 
Für einen weifen fie jhn achten 


XVL Jahrhundert. 


Die weil er ‚rofl obren bett 
Ein veber fein gſang offnen thet 
Der Eſell ſprach er bett mit nichten 
Sich künden auß dem gfang berichten 
5 Der Nachtigallen und dab das lob 
Dem Gauch der bett gepfiffen grob 
Das doch was ein ſehr groffe ſchand 
Alfo efchichts noch in mandem land 
Das man vmb langer ohren willen 
wHDfft einem aufffeget die brillen 
Vnd müß fein vornen an dem bret 
Ban er fhon voller Narrheit ſteckt 
Der arm aber babinben figen 
w Vnd bett er Schon aller welt wigen. 


— 
— 


Hoff Glück. 
(Bolzwart, Emblem. Straßb. 1581. Nr. 20.) 
Inn Griechen waren ſiben man 
% Die für bie weiſen hulte man 
Darunber doch für all ben preiß 
Solon bett das er wer ber weiß 
Welches ſprichwort und red dan heut 
Noch preifen vnd loben vil leüt 
3 Der felbig pflegt zufagen offt 
Das bie würben weren zu boff- 
Einem zalpfenning genslich gleich 
Dan einftmals iſt derfelbig reich 
Wan man jhn legett oben ahn 
Bald ift er auch der nitt vil fan 
Wan du jhn legeft onderhaib 
Da bie heller hand jbren fall. 


Das Volkslied, 
das hier nochmals in einzelnen, nicht gerabe erft gegen ben Schluß bes Jahrhunderts 


entftandenen aber bier zuerft vorlommenden Proben bargeftellt wirb, war eine 
“ quelle der Bildung, bie wir bei Fifchart antreffen, und es fcheint nöthig, bie 


aupts 
runds 


lagen, auf denen Fifchart fleht, andeutungsweife noch einmal zu veranfchaulichen, ehe 
die Darftellung zu diefem bedeutenden Manne übergeht, der mit umfaffendfler Empfängs 
lichkeit alles berüdfichtigte, was feinem Zeitalter eigen oder aus älterer Zeit verblieben 
war. Zu den früher (©. 32 f.) angeführten Quellenfammlungen ift nun noch der ges 
as treue Abdrud binzuufügen, welchen der Stuttgarter literarifche Werein von bem [Am 


brafer) Liederbuche von 


Sommer. 


582 veranftaltet und im März 1846 publizirt bat. 


babe fie mein gedenken foll 


(Uhland BE.1LS.84. N. Roft 30 Galliardt. 1897.) zu hundert taufent flunben. 


Der fommer unb ber fonnenfchein 
ganz lieblich mir das herze mein 
erquicken und erfrewen, 
daß ich mit luft im grünen gras 
mag fpringen an den reigen. 

Das lacht bie allerliebfte mein, 
wolt gott ich folt heint Bei ir fein 
in züdjten und in eren! 
dad wär meins herzen gröfte freub, 
darauff darff ich wol ſchweren. 

Demfelben wader meibelein 
ſchickt ich newlich ein krenzelein 
mit rotem golt bewunden, 


Ich ritt durch einen grünen walt, 
da ſungen die vöglein wol geſtalt, 
fraw Nachtigal mit inen; 
nun ſingt, ir klein waldvogelein, 
umb meines bulen willen! 


Mailied. 1562. 
(Bei Hans Sacht Br. 4. Ihl. 3. DI. 80.) 
Der Meyen, der Meyen, 
Der bringt uns Bluͤm̃lein vil, 
© Ich trag ein freyes gemüte, 
Gott weiß wol wen ich wil, 
Gott weiß wol wen ichs wil. 


Lehrdichter: Holzwart. Volkslied. 141 
Ich wils eim freyen Geſellen 

Derſelb der wirbt um mich 

Er tregt ein Seidin Hemmat an, 

Darein ſo preiſt er ſich, 

Darein fo preiſt, 2c. 
Er meynt es füng ein Rachtigal, 

Da wars ein Junckfraw fein 

Snd kan fie jhm nicht werben, 

Zrawret dad Hertze fein, 


\ 


Kofi 02 ® 
(Ufland BE. I. 250. Ambrafer Liekerb. 1882.) 
Traut Denslein über bie beide reit, 
er ſchoß nach einer tauben, 
5da flrauchelt im fein apfelgram roß 
über eine fenchelftauben. 
„Und flrauchel nit, mein grawes roß! 
ih wil dirs wol belonen, 
du muft mid über die beide tragen 


Zrawret das, ꝛc. 


der Flyderwochen 
gut Hochzeit machen. 
(Eyring, Sprihmw. Thl. 2 ©. 68 f.) 
Im Magen, im Mayen, 
Do fi die Hanen kreen, 
rew dich bu feine Meydelein, 
ir wolln ben Habern feen, 
Du bift mir lieber bann ber Knecht, 
Du thuft mir all bein lebtag recht, 
Bump Meidlein bump 
Ich frew mich dein gang vmb und vmb, 
Bo ich freundlich zu dir kum, 
Sinterm Dfen vmb vnd vmb, 
dich du feins Meydelein, 
ch kum, ich kum, ich kum, ich kum. 


Tageweiſe. 
(Körner, hiſt. Voltel. S. 100. Augsb. fl. BT. des 
16. Ihrhots.) 
Es iſt nit tag es taget ſchier, 
der tage iſt mit frewden hie, 
het ich de tag in meinẽ ſchrein, 
fo müft er mein gefangner fein. 


10 zu Gifelein meinem bulen.” 


Und da er auf die heibe kam, 


ba begegnet im fein bule. 


wider, ter wiber, mein fchönes lieb! 


der wind ber wät fo Eule!” 


„Und daß der wind fo kule waͤt 
fo bat mich noch nie gefrorenz 
verlorn hab ich mein roſenkranz, 
den wil ich wiederumb holen.’ 

„Duft du verlorn ben roſenkranz, 


Mywilt du jhn wieberumb holen 


bie montag komt uns ber Erämer ins land, 
kauf dir, fchöns lieb, ein newen !” 

Am montag ba ber Trämer kam 
er bracht nit mer benn alte. 


2 ſetz, Ihöns lieb, einen fchleier auf 


und laß den lieben gott walten!” 
Der uns diß new lieb erflmals fang 
er hats gar wol gefungen, 
er hats den megdlein auf ber lauten gefpilt, 


die feiten find im zerfprungen. 


s Wein und Faß. : 
GGiſchart, Gefhichtfägr. 1575. Inf. 1600. 2ij. ®) 
Wann ber beft Wein ins faul Faß kaͤm, 


End dein gefangner will ih nit fein 3Sbarinn müßt er erfauren, 


ih fahr dahin und laß dich bie 
Firſt du dahin ond laſt mich hie, 
was laſt du mir zur lege bie. 

Was fol ich dir zur letze Lahn, 
es gebt mir leyder nicht faſt wol, 

San bir nit wol, es ift mir leyd, 
mein feins Lieb hat mir ab gefent. 

Er gab mir vrlaub vor ber zent, 
fürwer er buͤhlt ein andres Weyb, 
büßlt er ein Weyb, bühl ich ein Mann, 
damit fcheid fich die lieb von bann. 

Ah Fraw jr hond ein flolgen Leyb, 
id main jr feyt eins Grafen Weyb, 
mb bin ich ſchon ein Grafen Weyb, 
fo gest er mir ein flolgen Leyb. 

ryt ein Ritter wolgethon, 
da begegnet jhm ein Junckfraw fchon, 
Junckfraw mein Pferdt ift wol befchlagen, 
es kan die ſchoͤnen Mäyblein tragen. 


1: „So thut «8 auch nicht ehrlich fein, fagt 
Gyring &. Pu Im on Pe —2 — ut 
ver ſonſt fein zeit erwarten fan, Denfelben Hoch⸗ 

ienten gut, Man viies Liedlin fingen thut, 

elches von gleichem lob va PH jeher Er 
en 8 

chon bei Fiſchart in 
Sij. 1882 8. 


Prant vnd Breutgam em, 
har.” — Ein ruchid 
der Geſchichtſchrift. 1575, © 


Sı warn jungs Maidlin ain alten nam, 
je berg müßt drob ertrauren: 

Bnd nimt das Maidlin ain alten Dan, 
So trauren all bie Gaͤſte, 


"drumb bitt ich zarts Jungfraͤulin nun, 


Halt du bein Kränzlin feite, 

Sol ich mein Kränzlin halten feft, 
will es doch nicht meh pleiben 
liber wolt ich mit aim jungen Knaben 


Sein zeit vnd weil vertreiben, 


ond wer das Faͤßlin noch fo rain, 
So find man trüfen drinnen, 
So welch Zungfräulin fäuberlich fein, 
die find von falfchen Sinnen 


> Ain Buderlad mit Spinnen, ja Spinnen. 





: Der Schlemmer.: 
GGSiſchart, Befihichtfchr. 1878. Ri. db) 


55 Ich las die Vögel forgen 


inn difem Winter alt, 

Will vns der Wirt nicht borgen, 
Mein Rod geb ich jm bald, 

das Wammes auch darzu: 


oo Ich hab noch raft noch ru, 


60: kein raft 1000 BI. 885. 


.. 
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den abend als ben morgen, 
Bis das ichs gar verthu. 

Ste an ben Schweinen Praten, 
dazu bie Hüner jung: 
barauff wirb mir geraten: 
Ein guter friſcher trunf 
Trag einher külen wein, 
vnd ſchenk uns bapfer ein, 
Mir ift ein beut geraten, 
die muß verfchlemmet fein. 

Drey würffel und ain Karten, 
das ift mein Wapen frei, 
drei hüpfcher Fraͤulin zarte, 
An igticher feyten brei. 
Ich bi 
Vnd mad mich balb davon: 
Hab ich dann nicht zu reuten 
Zu füfen mus ich gahn, 
Es tan nicht fein gleich, 
Sch bin nit allweg reich, 
Sch mus ber zeit erwarten: 
Biß ich das glüd erfchleich. 


2 Ich bring dir eins.: 


ind mein Schwerd an bie feiten. 


\ D 


— xVI. Jahrhundert. 


Mich blangt war e8 reifen thut, 
macht vns allzeit vil freub ond mut, 
Das ift gut Haͤu 
das macht gut Straf 
5D fürets fauber ein, 
ond wer es nicht Tan Täuen 
Der gang auch nicht zum Wein, 
Aber ich ſeh am bäuen 
das fie gut Käuer vnd Häuer fein 
10 Sie rechens mit ben Bänen, 
vnd worbens mit bem Glas 
Der Magen mus fich bänen, 
bas ers in d'Scheuren las. 
18 Aus den Bonen. 
Giſchart, Geſchichtsklitt. 1600, 2jj.) 
Man fagt von Gelt und groffem Gut, 
das thu ich als rings achten 
für alles gefallt mir ein freyer Mut 
® darnach nur will ich trachten, 
kein fonder Wis, 
vnd kunſt fo Spig, 
will laffen omb mich wohnen, 
vnd fingen frifch, 


(Jiſchart Gefchichtfehr. 1875. Gap. 8. Bl. Im Bfroͤlich ob Tiſch, 


1000. Ajjjj.) 

Ain guter Wein ift lobens werb 
fur ander ding auf diſer Erb, 
den ich auch nicht Tun meiben, 
vnnd welcher ift im trunk ber legt, 
wann ba nun ift der Zifch befent, 
der hab das haimlich leiden: 
Ain grofes Glas, 
von ainer mas, 
voll kuͤlen Wein, 
dunckt mich ſchoͤn ſein, 
das ſol jz gan herummen, 
wer trinken will, 
wie ich ſo vil 
will feblich fein, 
bei diſem Wein: 
der thü oft zu mie kommen: 
Mit ainem trunk, 
inn ainem fchlunt, 
thu ich dir nun das pringen, 


Nun gang mir auß den Bonen. 
Wil Gott, muß fein Gelt bey mir, 
durch Alter ſchimmlig werben, 
raum auff, halt nichts, ift mein Begir, 
3 viel Gluͤckes iſt noch auff Erden 
Es kompt all Zag, 
wer warten mag, 
bas mir bie weiß wird lohnen, 
nach dem ich ring, 
3 vond täglich flug, 
Run gang mir auß ben Bonen. 
Bey dem ichs jest will bleiben Ion, 
mich gar nit kümmern laſſen, 
was jeber fagt nach feinem Wohn, 
40 Trag auff vier, fünff, ſechs Maffen. 
Sch bring bir ein, 
auff fiben ftein, 
vnd koſt es fchon ein Kronen, 
p fing id doch 
45 in biefem gloch, 


trinks aus, trinks aus, es wird bir gelingen: Nun gang mir auß den Bonen. 


Zhuftu nicht befchaib 
Es ift mir laid 
ich barf dir kains meh pringen. 


Wer wenig behalt vd viel verthut 
der darff nicht ſtahn in Sorgen, 
das man zuledt vergannt fein Gut 
50 kein Jud thut drauff nicht borgen, 
dem Kargen geht, 


Heuerute. 
(Bifdart, Geſchichtſchr. 1675. BI. Jij. 1000. &jjjj) wie dem Eſel geht, 


Wa wachßt Haͤu auf der Matten, 
dem frag ich gar nichts nach, 
Es hab Sonn oder Schatten, 
Iſt mir ein ringe ſach, 
Gut Haͤu das wachßt an Reben, 
Daſſelbig woͤlln wir han, 
Das kan vns freuden geben, 
Das waißt doch Weib vnd Man, 
das iſt gut Haͤu 
des ich mich freu, 


der Holtz vnd Waſſer muß fronen 
waͤrmbt ſich nicht mit 

65 ſtraͤnkt ſich nicht mit] 
Bulegt muß er auß den Bonen. 


Trinklied. 


(Uhland V. 2&.L Nr. 218. Frankf. Liederb. 1884.) 


60 Ach du liebſter ſtallbruder mein, 
krauſeminte, 
I: verlanget 1617. — 15: ſchon 1875. 


Volkslieder. 
un bie das „gietein befoten fein! 
k een & an ber beiden 


ite! 

fe Test das gleslein für fein mund, 
Traufeminte! 

er trant & auß biß auf den grund 
— poleie, 
die Stämlein an ber heiben 
Traufeminte! 

& Bar fein bingen recht getan, 
Traufemii 
das its das ſoll oben flan, 
falveie, poleie, 
bie blümlein an der beiden 
Traufemintel 


: Des Eſels Eprenten.: 


PR ihm 
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Ein Sagt 8 Gefang, 


(Nemwe ſchoͤne Geifliche — Lieder, mit fuͤnff 
Dub Gehe Stimmen durch Antonlam Scandellum. 
Bassus, Drefben 1875. Mr. V u.Vl.) 
EIn Weib mit furcht fey vnderthan 

Ihrem von Kr beicenten, Dan, 
Sey bem fam alle zeit 
RR liebes Pi en leidt. 
DEr Dann lich auch fein Chlich weib, 
techtfam alß feinen eigen Leib, 
hr Gott dA menfchen thuts wol ftehn, 
wea Dan und Weib fh wol begehn. 


% Mir wolt ber night fein in Im Shren holdt 


Die in Gottes furcht thut leben, 
Ein Frewlein fein, wie ſie dann ſolt 
nach Gottes willen allzeit ftreben. 


(Rang, Zeutfge Sieblein mit fünf kimmen, Bon + DRumb was Gott zufammen daten ih 
Orlando di Laseus. Bassus. Münden 19. fan noch mag ber menfch nicht feheib 


Nr. 8— 10. burdheomponirt.) 
IM Land gu BWirtemberg fo gut 
im herbſt man brauben ſchneiden thut 
den wein man thut außpreffen, 
da was ein Efel hoch von mut, 
der fisff ſich vol von weine gut 
vad u fi gar vermeffen. 


U das der Herr des Weins erſach 


Pr richter fürt er groffe Bag, 
wolt haben zalt fein weine, 

Der richter fragt on als gefehr, 
ob audy der Efel gfeffen mer 
Der ander ſprach, Herr nein 


DEr richter lacht vnd rrac mein man, 
s 


der efel dic nichts galen Ban, 

das Fanftu febft ermeflen, 

dann fein Herr gibt jm gar fein Ion, 
fo hat er nur ein ehrtrund thon 
dimeit er nit ift gſeſſen. 


vnd weren der Reider noch fo viel, 
Bringt es manchem heimlich leiden. 





= Wiegen! 


enlied. 
ren, — — 1578. Ziliiw.) 
im Haberftto, 
FH Fr On waren fro, 
Da kam der Baur gegangen, 


» Mer bo, wer bo, wer bo, 


Drei Gäns im ind im Haberfeo. 


Nofenbrehe jenbrechen. 
@ifpart, Befhigefgeift. 107. 08.) 
Dat au Uhlin: 
Die Röslin find zuprechen zeit, 
Derhalten preiht fe heut, © 
vnd wer fie nicht im Sommer pricht, 
ber prichts im Winter nicht. 


Bolfsbücher. 
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Die epiſchen Dichtungen des Mittelalters lebten, wenn auch umgedichtet ober in Proſa 
aufgelöst, größtentheits noch im XVI. Jahrhunderte fort. Von den Gelehrten wurden fie, 
wie dad Volkslied und bas mündlich fortlebende Märchen, geringgefchägt, dem Molke ger 
whrten fie Befriedigung und Grivedung, ja Xroft und Erwedung, indem fie die Gedanz 
ten von der Zerrüttung der Gegenwart, namentlich am Ende des Jahrhunderts, ablenkten. 25 
Bu dem Schage des Alten much ein Schag neuer Gchmänke und Piftorien hinzu, die zum 
Theil aus der ungebundenen Profa in die gebundene Form übergingen, ohne fich darin hal⸗ 
ten zu koͤnnen. Die größeren Dichtungen und ihre Umgeftaltungen, die eigentliche Dels 
benfage, wie fie im Heldenbuche, Hörnen Giegfried, Eden Ausfahrt, tleinen und großen 
Rofengarten, in ben degenden von Tundalus und Brandan, in den Heldenbichtungen vonso 
‚Herzog Ernſt. und Heinrich dem Löwen, fo wie in ben mannigfachen Berfionen des Rein: 
dart Fuch6 ober Keinefe Vos enthalten find, übergehen toir, obwohl namentlich das legte 
Bub an Fülle und Ausdehnung ber Teilnahme alle andern in diefem Zeitraume übers 
trifft und dis auf die neuefte Zeit im ununterbrochenen poetifhen Leben geblieben ift. Aus 
dem Birlingifchen Sagenkreife blieben die Haimonskinder, Ogier von Dännemark und 

ierrabra® übrig. Zum Kreife ber Tafelrunde gehören Zriftan und Ifolbe, Wigalois. 
(us verfchiedenen Kreifen gemifcht find bie Gefchichten von Melufine, Walther und 
Seifelbis, Dagelone, Genofeva, Helena, Lother und Maler, dug Schapler, Dctavian, 
Selmy, Kortunat, Kitter vom Zhurn, Pontus und Gidonia, Herpin, Florio and Bian: 
«effora, Theagenes und Ghariclea und mehre Romane, die aus alten unb neuen Sprachenso 
angeeignet wurden. Aus orientalifchen Quellen floffen bie Sieben weifen Meifter und 
GSalomdn und Morolf. Ganz nen entftanden find feit dem Ende des XV. und im XVI. 
Zahrhundert Zauft, Thebel von Walmoben, ber ervige Jude, Eufenfpiegel, Peter Leu, bie 
Gäilbtberger, Grobianus, der Finkenritter, Claus Narr und Hans Clauert. 

Das Voiksbuch von Fauft beruht urfprünglich auf einer aus den Regionen ber Gests 
Ichrfamteit herſtammenden Erzählung. Der Abt Zritheim fehildert in feinen von Spiegel 
1536 herausgegebenen freunbfchaftlichen Briefen, in einem Schreiben vom 20, Aug. 1507 
den Kauft fo: „Iener Georg Sabellicus, über den du mir fehreibft und der fich den Grften 
der Rekromanten zu nennen wagte, ift ein Vagabund, unnüger Schwäger und Haſenfuß, 
werth, daß man ihn auspeitfche, bamit er kuͤnftig nicht wieder fo frech ſolche ſchaͤndliche, so 
der deiugen Kirche gumiderlaufende Dinge fage. Denn was find bie Titel, die er fih ans 
maft, anders als Zeichen ber Thorbeit und bes Unverftandes, ba er ſich ais einen Narren 
nicht als einen Philoſophen kund giebt. &o hat er ſich einen ihm gut dünkenden Zitel ger 
geben: iifter Georg Sabellicus, Fauſtus der Füngere, Quelle der Nekromanten, 
Aftroiog, Ba jer, Chiromant, Agromant, Pyromant, in ber Wafferkunft der Glüdtichess 
(fecundus). X18 ich voriges Johe aus der Mark Brandenburg heimkehrte, traf ich ben 
Menfchen beim Städtchen Geilnhaufen, und im Gafthofe wurben mie mehre Richtewör⸗ 
digteiten von ihm erzählt. Als er von mir hörte, machte er fi aus dem Staube unb 
ließ fih von niemand bereden, mir unter bie Augen zu treten. Cinige Geiftliche des Orts 
erzählten, wie er vor vielen Leuten ſich gerühmt habe, er befige ein ſolches Wiſſen und eo 
ein ſolches Gedaͤchtniß, deß er, wenn alle Schriften bed Plato und Ariftoteles fammt ihrer 
ganzen Philofophie völlig untergingen, wie ein zweiter Efra aus feinem Kopfe alles weit 
vorteefflicher wieberherftellen könne. 16 ich mich fpäter zu Speier aufhielt, am er nach 
Würzburg und fol, von gleicher Eitelkeit getrieben, in Gegenwart einer Menge Menfchen 
gefagt haben, an den Wunbern Cheifi fei nichts Wunderbares; was Chriftus gethan, dases 
une er alles auch, fo oft und wann er wolle. In biefem Jahre kam er nach Creuznach 
und prahite da wieber auf unerhörte Weiſe, er fei der allervolltommenfte Aichemift und 


8. Bödete, die dentſche Dichtung. 10 
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wiffe und koͤnne was man nur wänfchen möchte. Es war bamals in Greugnach eine Schuls 
meifterftelle offen, zu der er auf Antrieb des Franz von Sidingen angenommen wurde, der 
nach muftifchen Dingen begierig if. Mox nefandissimo fornicationis genere, cum pue- 
ris videlicet, voluptari coepit. Als dies ans Licht kam, machte er ſich vor ber verhängs 
Sten Strafe davon.” Conradus Mutianus Rufus fchreibt, in ben von Tenzel berausgeges 
benen Briefen, am 7. Dct. 1513: „Vor acht Tagen kam ein gewifler Ehiromant nach 
Erfurt, Namens Georg Kauft, ein eitler Prahler und Narr. Sein und aller Zukunft⸗ 
fpäher Gewerbe ift Wind. Die Ungebilbeten machen groß Wunder daraus. Ich hörte ihn 
im Bafthofe Ihwägen und gaufeln, befümmerte mich aber nicht darum. Was gebt mich 
10 Anderer Unfinn an!” Manlius fagt: „Ic habe einen Menfchen, Namens Fauſt, gekannt, 
er war aus Kunbling, welches eine Eleine Stadt in ber Nähe meiner Heimath iſt.“ An der 
pißocifhen Perſon eines Kauft kann daher kein Zweifel fein. Allein die Perfon des Volks⸗ 
uches ift nur ein Aggregat alter und neuer Erzählungen, beren Belten alle von bem eis 
nen Kauft aufgenommen wurden; Albertus Magnus, Erlolf von Fulda, Simon Magus, 
15 Johannes Zeutonicus, Gcotus, Paracelſus und Andrer Gefchichten wurben auf Kauft übers 
tragen, und der Name Fauft galt im ledten Viertel des XVI. Jahrhunderts als Inbe⸗ 
griff der neuen und alten Schwaͤnke der Gelebrfamkeit, der Nekromantie, Chiromantie und 
des ganzen Bauberwefens. Eine Sammlung berfelben wurbe 1587 von bem Buchbruder 
Spies veranftaltet, die fo glüdlich ausfiel, daß man in ben lofen Yruchftüden fchon bie 
3 Sdeenfolge, bie zwei Sahrhunderte fpäter in bie Sage hineingelegt wurde, hat finden wollen. 
Eine mit viel pruntender Geiftergelehrfamkeit ausgeftattete Bearbeitung ift die von ©. 
Rodolf Widman, die fpäter von J. M. Pfiger noch trodner und matter augerichtet wurbe. 
Aus ben Elementen bes Volksbuches bildete fich, vielleicht erft im X VIII. Jahrh., ein Spiel 
der Volksbühne und auf biefen beiden Grundlagen beruben die Dichtungen Mater Müllers, 
BGoethes und Klingers, von denen dann die gefammten neueren Dichter ihre Fauſte und 
Staufe abgefehben haben. Nur ber einzige Arnim bat die alten Züge, welche Tritheim 
überlieferte, in bem Romane die Kronenwächter benupt und zu einem lebendigen Bilde 
vereinigt. — Thebel von Walmoben fließt ſich in eigenthümlicher Weife an bie 
pufgeihihten an. Die Familie von Walmoden, zwifchen Harz und Braunfhweig, unb 
sofonftige Sraähler pflanzten die Gefchichten und einzelnen Abenteuer münblich fort. Georg 
Thym — Klee) aus Zwickau, ein Schuͤler Melanthons, der anfaͤnglich Schullehrer 
zu Magdeburg, dann 1548 Rector zu Zwickau, 1551 zu Goslar, ſpaͤter zu Wernigerode 
war und 1561 zu Wittenberg ftarb, erhielt ben Stoff der Sage von der Walmobenfchen 
Familie und brachte ihn in feine ungefchidten Reime, bie Beifal fanden und fpäter von 
3sden Derausgebern bes Wunderhorns willtürlich aufgepugt wurden. — Auch die Gefchichte 
bed ewigen Juden flammt aus biefer ſpukhaften Richtung der Zeit her. Yaul von 
Eigen, ber 1598 als Generalfuperintendent in Schleswig ftarb, wollte ben wandernden 
Juden 1547 zu Hamburg gefeben und gefprochen haben. Wie es fcheint wurde erft im 
XVII, Jahrhundert ein Bericht barüber veröffentlicht, ber bann als Grunblage ber in 
soneuerer Zeit vielfach verfuchten poetifchen Behandlungen bes Stoffes gedient hat. — Das 
bis jest im lebendigen Wachsthume erhaltene Volksbuch ift ber Till Eulenfpiegel. 
Ein Bauer verficherte mich alles Ernftes, er habe ihn auf einem Jahrmarkte zu Celle ges 
feben, und ein Bauermäbchen machte zur näheren Beitbeflimmung eines kleinen Erlebnifles 
den Zufag: „als Eulenfpiegel auf dem Markte war.” Daß ein Indivibuum gelebt habe, 
sum deſſen Namen ober Perfon fich bie eulenfpiegelfchen Schwaͤnke fammelten wie die Zaus 
berſchwaͤnke um Kauft, macht das Zeugniß einer fächfifchen Chronik, die bis 1438 geht, 
in den früheren Theilen aber gleichzeitige Niederfchriften zu enthalten fcheint,, wahrfcheins 
id. „Anno 1350, heißt es: Eyne Peftilencien was fere grumelid .. bofulffelt fterff 
Ulenfpeygel to Moͤllen,“ (C. Abel, Sammt. v. Chroniken. 1732, &. 185), womit das 
so Volksbuch übereinftimmt. Dies foll zuerſt 1483 von einem Laien in niederſaͤchſiſcher Sprache 
gefchrieben, 1519 von Thomas Murner ind Hochdeutfche gebracht fein. ebenfalls find 
vor dem erften bisher bekannt gewordenen Drude von 1532 fchon einzelne Gefhichten Eus 
Ienfpiegeld nachzumwelfen und die Erwähnung, die 3. Agricola (Gpritwörbe. 1528 Nr. 43: 
„Im Blenſpegel fteit gefchreuen‘) von dem Stoffe madyt , läßt eine ihm vorliegende nies 
Ssderfächfifhe Aufzeichnung vorausfegen. Hans Sachs bearbeitete einzelne Schwänte als 
Schwänte und Spiele. NRigrinus erwähnt oͤfters einen Aulenfpiegel. In neueren Zeiten 
bat man verfucdht, den @ulenfpiegel zu bilden und ihn aus ber Hegion des Bauerns und 
Danbwerkerlebens in bie feine Welt zu verpflanzen, was auf einer gänzlichen Verkennund 
feines Weſens berubt. In keinem andern Stoffe liegt der Wig der Bauern und Hand⸗ 
60 werker fo einfach und derb ausgebrüdt vor Augen wie in biefem. In ben unteren Volkes 
klaſſen entftanden diefe Gefchichten, die deshalb auch durchaus ben Charakter biefer Klaffen 
tragen. Das Grobe, Plumpe, zuweilen das Unflätige, das in biefen Klafien als Spaß, 
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Neckerei und Wig gilt, Liegt darin ebenſo entfchichen, wie das eigentlich Bothafte und 
Obſcoene davon ausgefchlofien if. Manches hat eine tiefere Deutung zugelaffen, wie bie 
Gedichte von dem Schneiderconvent, von dem Eſel, bem cr leſen lehrt, indem er ihm 
Hafer zwifchen die Blätter des Buches fireut, obwohl biefer Art Hiſtorien fich merklich 
von den Übrigen ſcheiden und in bie ſchwankhafte Gelehrſamkeit hinuͤbergehen, mie benn 5 
überhaupt mehre Sagenkreife in biefer Dereinigung noch an ber Farbe zu kennen find. 
Ginige durch die gange neuere Literatur verbreitete Schwänke, wie bie Gefchichte von ben 
Hühnern ber Bäuerin, wurden auf Eulenfpiegel übertragen ; andere, bie fchon früher einer 
beflimmten Perſon, 3. B. dem Pfaffen Amis beigelegt waren, wie bie unfihtbare Ma⸗ 
lerei, gingen auf feinen Namen über; anbere dagegen, bie ihm das Volksbuch bereits zus 10 
getheilt hatte, lebten nebenher noch als herreniofes But in ber Literatur und vorher alfo 
ach im Volksmunde fort. Charakteriftifch für Eulenfpiegel als folchen tft das buchftäbs 
liche Berftehen eines kaum midzuverftehenden Auftrages, was noch jegt al& Gulenfpiegelei 
gilt. Gewiß aber erfcheint es, daß die eulenfpiegelfchen Gefchichten wie die von Kauft 
urfprünglich aus verfchiedenen Regionen unb Zeiten berftammen, erft allmählich auf einenis 
Kamen gefchrieben wurden und bann auch noch nicht feft an bemfelben hafteten. Der 
Held dieſes Sagenkreifes vollbringt nichts mit übernatürlichen Kräften, wie es Kauft thut, 
und ift in biefer Dinficht der gerade Gegenſat davon. Dennoch erinnert die Art feines 
Auftretens an jenen Geheimkünftler, dem ihn bie Sage durch den Namen feines Geburtds 
ortes fpieienb nahe gerüct bat. Denn wie Kauft in dem ſchwaͤbiſchen Städtchen Kundlin⸗ 20 
gen geboren fein fol, nennt die Sage bad Braunfchweigifche Dorf Kneitlingen ale Eus 
Ienfptegeld Geburtsort, wo noch jetzt die Bauern durch bie Erwähnung biefes ihres be⸗ 
rühmteften Landsmannes in Barnifch gebracht werben, während die nahe wohnenden Schöps 
penflebter nicht ohne cine Art ironifchen Stolzes ben weitverbreiteten Ruhm ihres Städte 
eins beroorbeben. Auch biefer Sagenkreis, ber um die Mitte bed XVI. Zahrhundertsas 
zuerſt in bem Buche von ben Schildtbergern verarbeitet wurbe, gehört verfchiebenen 
Gegenden unb Zeiten. In diefen Schildtbergern find die Wise vereinigt, bie Stadt ges 
gen Stadt aufbrachte. Jeder Landſtrich Deutfchlande hatte einen Drt, bat ihn zum Theil 
noch, wohin die Einfalt verlegt wurde. In Niederfachfen Buxtehude, Schöppenftebt, Te⸗ 
terow, in Brandenburg Polkwitz, in Baiern Künfingen, in Schwaben Zripstrill, in Heffenze 
Schwarzenborn u. f. w. Die Elugzeinfältigen Zhaten der Bewohner biefer Orte fammels 
ten fich unter dem einen Namen ber Schildtberger und wurden in biefer Zuſammendich⸗ 
tung erhalten. Aus bem Leben gingen fie in bie Bücher, aus den Büchern wieber in das 
Bolk über. — Von geringerer Bedeutung, in ähnlicher Weife entflanden find bie Wolke: 
bücher von Peter Leu und Claus Narren. Hans lauert, der Finkenritter und Grobias 30 
nus haben dagegen einen entfchiedbenen Werth als literargefchichtliche und als Werke für 
fi. — Peter Leu’s Hiftorie erinnert in manden Zügen an Euienfpiegel. Achilles 
Jaſon Widman von Hall in Schwaben bearbeitete Leu’ Leben, wie er es von henen ers 
fahren, bie ihn gekannt hatten, wobei er auf den Pfaffen von Kalenberg zuruͤckweist. 
Meter Leu war barnad) aus Hall gebürtig, ein ſtarker Kerl, der mit geftrediter Hand ei⸗40 
nen Gewappneten von der Erde guf den Zifh hub. Im Zuge wider die Armengelen 
that er Kriegsbienfte, befuchte erft im bdreißigiten Jahre die Schule, wurbe dann Priefter 
zu Ried, wo er in großer Armut lebte, bis er Helfer zu Weftain wurbe. Hier betrügt 
er feinen Pfarrer und die Bauern durch allerlei Fazen, fammelt Tuch, um das Loch in 
ber Hölle zu flopfen u. f. w. Wenn im Eulenfpiegel die freie Beweglichkeit bes Bauern=«s 
unb Hanbwerkögefellenwiges herrfchte, fo waltet in ber Hiftorie von Peter Leu der Witz 
der Noth vor, ber Fein reined Behagen aufkommen läßt. Noch weniger Scherz liegt in 
den Gefchichten von Slaud Narren, ber in Sachſen Hofnarr war. Sie haben das 
Stührende bes Bloͤdſinns, das durch die angehängten moralifirendben Reime, über die fich 
Iſget mit Recht luſtig macht, noch mehr hervorgehoben werden ſoll. Die Narren des bo 
I. Sabrhunderts haben überhaupt nicht dad Verfchmigte, das ihnen ber heutige Irr⸗ 
thum, durch bie Shakejpearefchen Narren veranlaßt, zufchreibt, fondern das Bloͤde, Ver⸗ 
fchleierte des Verſtandes. bas noch heute dem Volle Scheu und Ahnung innerlicher Bes 
gabung einflößt. Heiterer find bie Hiftorien von Hans Glauert, die ein bisher nicht 
gehörig beachteter Schriftfteller, Bartholomäus Krüger, Stadtfchreiber und Drganift zu 56 
Zrebbin, (der auch eines der großartigften Myfterien bes XVI. Sahrhunderts, mit wahr 
ft bemunberungswürbigen Scenen und in genialer Auffaffung des vergänglichen Men⸗ 
ſche ngeſchickes der ewigen Weltorbnung gegenuber ſchrieb, nicht unmwahrfcheinlich auch bie 
erfte Rebaction ber Fauſtſage Lieferte,) aus dem Volksmunde feiner Gegend fammelte. An 
Naivetaͤt übertrifft Hans Glauert alles, was in bem ganzen Jahrhundert gefchrieben ifteo 
und die leichte Anmuth feiner Lügen ift weder von ben früheren Erzählern der Zügen 
ſchwaͤnke, noch von dem gerühmten Herzoge Heinrich Julius, ja Faum von Bürger, bem 
10* 
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Wiederentdecker dieſer koͤſtlichen Quellen getroffen werben. Reben biefen unvergleichlichen 
Dingen liegen bann gemeine Plattheiten, wie fie ber Volksmund unter das Hoͤchſte zu 
mifchen pflegt. — Ein reines Erzeugniß der Kunft ift bie Diftorie und Legende von dem 
Sintenritter, ber diter ift, als daß Zifchart ihn gefchrieben haben könnte, und uns 

5 geachtet einiger Erwähnungen (bei J. Rafus, Zifchart) und fpäterer Bearbeitungen nies 
mels recht populär geworben iſt, weil er nicht ausfuͤhrlich erzählt, fondern nur andeutet 
und „frecher als ein Traum mit der Wirklichkeit umfpringt.” Gr nimmt „ben weg auff 
die achfel, vnnd den Spieß vonder bie füß, gürt feinen rock zü ſich, ließ fich bie vältlin 
auff den rücen, onnd Kürin inn ben feiten machen, band feinen begen an das milg, vnnd 
ı0goge vber bas weit feld, das was ihm lieber dann kein zehr gelt. Bud er kam von 
erh zu einem fteininen kleynen Birbäumlin, an demfelben ort, ba hieng ber weg ober die 
weiden, da brandt der Bach, vnd Löfchten bie Bauren mit ftro, das Kaͤß und Brobt aß 
die Büben, da wurden bie Hunde von den Hafen gefangen, die Schaaff hendten die 
Wölff, huͤner vnnd gänß ftelten onnd richteten ben Fuͤchſſen onnd Marbern, mit fallen 
is vnd garnen nach, fiengenb die vnnd fraßend fie, das was ein gut landt.“ Wie bier bie 
alten Lügenmärchen und bie Lieber von eiteln Dingen , bie bekannte verfehrte Welt, ab- 
efpiegelt werden, fo geht bie bedachte Poefie des Unfinnes weiter: „Ich zobe fürt, ba 
Begegneten mir drey Geſellen, ber eine was nadend, der ander blind, der dritt gieng auff 
einer ftelgen, der blind ber fahe ein Hafen, der auff der felgen erlieffe in, vnnd ber nas 
vckend fchob ihn in büfen, Auch zeuget mir ber Blinde den Hafen, dem kaufft ich jn ab 
von zwen Bafler Binger angfter, güter gewerter Saphoyer müng, ber Nadend aber, zohe 
den Seckel auß bem bufem, tbete das Gelt in die Bulgen, onnd gabs dem Blinden, der 
gauffte ein fchweinen Kalb, ein beiginen fchmalgtigel, und ein hölgen ſchüreyſen darumb, 
damit fo zündet er feinen gefellen, Vnnd wiefe fie den weg hinauf, das fie defter baß ges 
Bſehen möchten, Aber ber auff der ftelgen lieff gar weit vor ihnen hin, vnnd beftalt die 
Herberg, wiewol er ftraucht, vnnd ſich faft vbel an die ferfen ftieß, bas jhm die Steig 
befftig blutet. Der Nadend zohe fich auf, das er jbnen wol gefolgen möchte, vnnd lihe 
dem verwunbten feinen mantel, bem Blinden feinen rod, und zohe er in hoſen und beltz, 
mit bloffem haberkernen daher.“ Eigentlich neue Wenbungen find in diefen Hiftorien 
nicht zu treffen und das Ganze ift als folches ermübend und ſchwerlich in ein paar Stuns 
den, wie Goͤrres meint, fondern in mühjfeligem Fleiß bingefchrieben. — Schon Brant res 
det vom Grobianerorden, und es fheinen bereite zu Anfang bes XVI. Jahrh. Volkes 
fhwänte umgegangen zu fein, in denen grobianifche Sitten der Zeit mit berben faft eus 
Venfpiegelfhen Zügen gefchildert wurden. Aus dieſen Schwänfen fchöpfte ohne Zweifel 
35. Dedekind aus Neuftadt bei Hannover den Stoff zu feinem lateinifchen Gedichte 
Grobianus, de morum simplicitate. ref. 1549. 8°. Die lateinifche Faffung wurde 
buch Caſpar Scheibt von Worms in deutfche Reime übertragen. (Grobianus. Worms. 
1551. 4°. [Heyſe]. Erf. 1552. 37. Frkf. 1558.) Scheibt, der außerdem cine „kurtzwei⸗ 
lige &obrede von wegen des Meyen” (Worms 1551. 4%. Henfe), „bie frölih Heimfart“ 
(Worms 1552. 4°.) und den „Todtentanz burch alle Stende vnd Gefchlechte der Men⸗ 
fchen‘ (0. D. u. 3. — 1557. — 1560. — 1573. Wolfenb. — 1574. — 1975.— 1583. 
Wolfenb. — nieberfächf. 1558. Wolfenb.) herausgab und auch ben Eulenfpiegel zu bears 
beiten vorhatte, geftaltete ben Inhalt des Tateinifchen Driginals ftellenweife um und that 
von dem Seinigen hinzu. Diefe Zufäge fanden Dedekinds Beifall und er nahm fie in 
seine neue, mit einem britten Buche vermehrte Ausgabe feines Lateinifchen Gedichtes 
(Lips. 1552. 8°. Heyſe) auf, in welcher auch das fpäter fo genannte Kapitel Grobiana, 
von unhöflichen Sitten der Mädchen, ſchon enthalten ift. Spätere Ausgaben heißen Gro- 
bianus et Grobiana ct. ref. 1554. 6%. 1624. Lugd. B. 1642. Harderov. 1650. Bre- 
mae 1704. Scheidt eignete feinen fpäteren Ausgaben aus diefen Zufägen nicht8 an, unb 
soals er, wie ber Stabtarat Eonicer und ber Bürger Enipius zu Frankfurt verfichern, zu 
Worms im 3. 1565 mit Weib und Kinden, als die Peftileng dafelbft regierte, geftorben, 
ging Wenbelinus Hellbahius von Mülberg auß Zhüringen, oder wie er fih unter 
der Vorrede nennt „Wendelinus von Helbach zu Edarbtshaufen vnwirdiger Pfarherr”, 
auf Erfuchen jener beiden Frankfurter an die Bearbeitung. Er legte Scheidts Ueberfegung 
85 zu Grunde und that auf eigene Hand nur einige Schwäne, z. B. die beiden Knaben, die ben 
ledern Braten freffen, unb Piftorien, nicht gerabe grobianifche Befchichten, hinzu. Diefe Ars 
beit erſchien als „Grobianus und Grobiana” (Self. 1567. Heyſe — 1572 Siemfen — 1586 
Heyfe — Bremen 1704. — Sittenau 1708.) und in niederfächfifcher Profa, fehr abgekürzt, 
ats „Grauianus vnd Grauiana“ (0.0.1583. Wolfend.) Bon Wenzel Scherffer wurde das 
60 Buch in Alerandriner gebracht (Brieg 1640) und von Roger Bull ins Englijche überfegt (ons 


don 1739). Die Art ber Gntftehung und bie — — der Zeitgenoſſen machen dies Werk 


zum wahren Volksbuche. Es iſt die erſte durchgeführte Ironie in der deutſchen Literatur 
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und für die Kenntniß ber Sitten erheblicher als für ben poetifchen Genuß. So deutlich 
der Srobianus aller drei Bearbeiter in bie gefelligen Zuſtaͤnde bes XVI. Saprhunberte 
bliden laͤßt, fo unrecht würde es fein, nach diefen mit Abficht und Mühe gehäuften Ge: 
fhihten „ber groben Knollen, der wüften Kegel” bie Sitten der Zeit, bie derb und ofs 
fen, aber nicht verberbt und fchamlos waren, zu beurtheilen. = 8 folgen nun einige 5 
Städe aus Thedel und aus Grobianus. Die Eulenfpiegeleien Tonnten nicht füglich von 
Fiſcharts übrigen Gedichten getrennt werben. ’ 


Vom Thedel Iinverferd. 


Das NReimgebicht des Georg Thym über den unverzagten Thedel von Walmoden, 
ein Mittelglied zwiſchen der Helden⸗ und der Zauberſage, in feinen Grundzuͤgen friſch poe⸗ 
tiſch, in der Ausführung und Darſtellung ſehr mittelmäßig, enthält im Weſentlichen 
Folgendes: „Im Lande zu Braunfchweig lebte ein ehrbarer tapfrer Gelb, Afchen von is 
almobden , der mit feiner tugendreichen Gemahlin, Berta von Gernrode, einen Sohn 
hatte, welchem in ber heiligen Zaufe der Name Thedel [Dietrich] gegeben wurbe. Gie 
ließen ihn fleißig unterrichten und fanbten ihn, daß er der Künfte gewiß werde, nad) 

' Yaris, von wo er nach fech® Jahren heimkehrte. Daheim bei einer Taufe, der er als 
Gevatter beimohnte, gingen ihm die Worte, bie der Pfarrer über bad Kind fprach, zu @ 
Herzen, und als er erfuhr, bag auch Über ihn biefelben Verheißungen ber ewigen Selig⸗ 
keit und des Beiſtandes Ghrifli auögefprochen, wurde er froh und unverzagt, fo baß er 
fetbft den Roͤſen nicht fuͤrchtete, ihm nicht zu weichen, fondern in Chriſti Namen zu wis 
derfteben gedachte. Beim Tode feiner Eltern erbte er dad Haus Luther am Barnberge, 
von wo er einft mit feinem Schreiber, um Hafen zu kuͤren, auf bie Bar ging. Das 
fah er einen berittnen Saufen fommen, Berftorbne feiner Heimath, voran ein ſchwar⸗ 
ger Mann auf einem ſchwarzen Pferbe mit einer ſchwarzen Fahne, ber Böfe felbft! Eis 
ner dieſes Zuges kam auf einer fhwarzbreibeinen Geis zu ihm geritten, grüßte und 
fragte, ob er mit ihnen zum heiligen Grabe wolle, fo möge er hinten auffigenz aber ſchwei⸗ 

end müffe er ben Ritt vollenden und mit dem Schwarzen nicht reden 3 alfo koͤnne er bag 30 
—** Pferd erlangen. Thedel ſchwang ſich in Gottes Namen hinter den Reiter und 
als fie an das Meer kamen, ſetzten ſie uͤber die kleine Pfuͤtze und waren in der heil. 
Stadt. Der Vnuorferd betete am Grabe des Erlöfers und verewigte fein Gedaͤchtniß 
durch eine gemalte Denktafel. Dort fand er auch den Herzog Heinrich mit feinem Loͤ⸗ 
wen, der feit zwei Jahren nichts aus der Heimat vernommen und nun vom Thedel frohe 33 
Kımde von Weib und Kinden, Hofgefind und Raͤthen erhielt, nur traf es Hi bitter 
daß feine Gemahlin, bie ihn auf der Fahrt ins heilige Land verunglüdt wähnte, ſid 
aufs neue zu vermaͤhlen ging. Der Herzog nahm ben Thedel mit ſich in feine Herberge, 
ließ ihn mit fich fpeifen und gab ihm dann wichtige Briefe mit, bie er daheim befors 
gen follte, worauf Zhebel wieder von bannen ging und ben Werfuchungen bed Böfen 40 
ſchweigend und wachend wiberfland. Da verehrte ihm ber Schwarze das ſchwarze Pferb. 
Zhebel ſchwang ſich auf und ritt von bannen, immerfort, bis er wieber bei Luther auf 
die Har kam, wo er den Schreiber fand, der vor Unruhe und Angſt grau geworben 
war. Heimgekehrt wurbe das Pferd in ben Stall gezogen, mit gluͤhenden Koblen und 
Dornwadfen gefüttert, wie ber Schwarze ed anbefohlen hatte zugleich mit bem Gebot, 45 
über die Art bed Empfanges gegen männiglich zu fchweigen. Verrathe er ben Geber, 
fo müffe er am dritten Zage darauf fterben. Thedel wiberftanb auch den Fragen feiner 
tieben Gemahlin und fand fie mit einer Erfindung'ab, machte ſich bann aber nach Braunſchweig 
zar Herzogin auf, Elopfte am Thore ber Burg und überbrachte ber eblen Frau bes Herzogs 
Srüße: ‚So viel Heyles, und guter Nacht, Als manch rothes Münbdlein im Jahr lacht, 50 
Deögleichen audy ale viel Sanbtlorn Im Meer find und in allen Born, Daneben fo viel 
Grasftiel find Die man auf bem ganzen weg find Bon Braunfchweig bis Hierufalem’’ und 
gab ihr zum Wahrzeichen die Briefe, bie erſt geftern geftegelt und gefchrieben waren. 

Da wurde bie Herzogin froh, kuͤßte die Briefe und befchenkte ben Thedel mit fürftlicher 
Hub. Bu Luther lebte der edle Held frei und unverzagt unb befuchte einft den Gra⸗ 55 
fen von Sclaben, wo ber Böfe, ihn zu fchreden, einen gehenkten Roßdieb vom Galgen 
nahm und auf das heimliche Gemach fegte. Aber ber unvorferbe Held nahm hen Zodten 
herab, ber ibm im Wege war, und feste ihn dann wieber hin, mo er gefeflen, darob ſich 
fein Schreiber und andern Tages auch der Graf von Schlaben entſetzte. Als Herzog 

inrich mit dem Löwen endlich heimkehrte, gab er große Feſte, bei denen der uners 60 
ſchrockne Held fi in Tanz, Turnier und allen eblen Künften auözeichnete. Allein ein 
Reider wollte feinen Ruhm fehmälern und beredete den Herzog, Morgens beim Kirch⸗ 
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gange ein Federlein in den Bart zu ſtecken und wenn der Thedel, wie er thun werde, 
die Feder auszupfen wolle, ſolle er nach ihm beißen, da werde es ſich zeigen, daß er 
ſich fuͤrchte. Der Herzog that ſo, aber der Thedel fuͤrchtete ſich nicht, ſondern gab dem 
Herzog einen Backenſtreich, wofür er mit einem eblen Pferde beſchenkt wurde, während 

Shder neidige Ritter und Findifche Rather das Land räumen mußte. Eine Bebde des edlen 
Helden mit dem Bifchof von Halberſtadt fiel für ihn günftig aus. Als Thedels Ges 
mahlin Anna geftorben und zu Goslar beigefegt war, ließ er feinem Sohn all fein Gut, 
ritt mit zehen Pferden in Lieflandb wider bie Unchriften, wo er zu Iefu Ehren viel Tha⸗ 
ten vollbrachte. Als der Deutfchmeifter ihm bei feines Gehorſams Pflicht zu bekennen 

10 gebot, woher er das ſchwarze Pferd habe, und Thedel nicht widerſtehen durfte, erbat er 
ſich vierzehen Tage Zrift, beichtete in mittlerer Zeit, berichtete dann und entſchlief bars 
auf ben dritten Zag in Chriſtus. — 


Der fechfte Punct. 15Wie es war iſt, vnd nicht erticht. 


(Magpeb. [1588] 6.1 ff. Wulffenbättel 1863. Das mir allzeit mein lebenlang, 
2. Ejiff. f.) Nih nicht geweſen ift fo bang. 

DA der Zeuffel nichts fchafft Fund, Als gleich eben auff baffelb mal, 
Gab er dem Thedel auff ber ftund. So war ich betrübt vberal. 
Dafelbft zum Geſchenk das Schwarge pferd, 2o Ich hab ba nicht Eönnen ruhen, 
Mit welchem er folt fein verehrt. . Vnd nichts ausrichten, noch thuen. 
Er nam «8 an zu gutem band, Sc Fund kaum wider genefen, 
Bnd feumet ſich alda nicht iergt Denn ich ſchier todt bin geweſen. 
War luſtig, guts muts, vnd ſehr fro, Aber daſelbſt der guͤtig Gott, 
Auff feinem ſchwartzen Pferd aldo. 35 Mich hat errett aus folcher noth. 
&r riet von bannen jmmer fort, Gott fey nun ſtets Gebenebeyt, 
&o lang das er fem an ben ort. Das ihr fo ſtarck, vnd gefunb feld. 
Dir ben Appelhorn auffs grün gras, An die Stedt wider bergebracht, 

a er erft auffgefeffen was. Zu gluͤck bald in der andern Nacht. 
Bd fein Schreiber gelaffen bat, 20 Vnd Habt befommen das ſchwartz Pferd, 
Bein Haſengarn zu Abends fpat. Welchs vorwar ift viel gelbes werb. 
Dem wurd gar vbel in feim finn, Laft uns nach Lotter zihn, vnd fehn, 
Das er nicht wuſt, wo er folt bin. Wie es doch daheim mag zuftehn. 
Wurb drüber graw in Burker zeit, Ewer Hausfrawen fol wol fehr 
Bey fdtchem wuͤnderlichem fireit. 35 Nach euch zwar verlangen nun mehr. — 
Aus vorfchredung er auch nicht wuſt, D. Wolauff die Lappen und Hasgarn. [Dff 
Was er thet, vnd hat Fein Luft. Damit wie nicht lenger bie harn. 
Noch fremd zu lebn, bieweil er nicht, Heng wol verwart bald an das Pferd, 
Vom Sunder hat guten bericht. Da reit Thedel der Vnuorferd. 
Er war ber Sad) gang vngewies, Rah Eotter mit dem Schreiber fein, 
Weil ihn ber Thedel da verlies. Auff dem ſchwartzen Pferb braben fein. 
Ob er auch noch beim leben wehr, Als bald et do zu Haus heim kam, 
Dder kommen in Tods gefehr. Sein Stalknecht das Pferbt von jhm nam. 
Drümb war er auch nad Lotter nicht Welchs war gang huͤbſch, und wolgeftatt 
Widergegangen inn ber richt. Riemand kunds mit groffer gewalt 
Betrübet war fein here fo fehr, Benmen, Gatteln, ond anbinden, 
Das er für Leid ſchier gftorben mehr. Der nicht fein weis wuft zu finden. 
Der Juncker ſprach, Gott fey geehrt, Der Sunder Thedel Vmoorferd 
Schreiber, wie biftu fo vorfert? Mar vom Schwargen Reuter gelert 
Sag, warfür du erfchroden bift, soWorden, das er jhm folt geben 
Das du alfo ungeftalt fihft ? Gluͤend kolen, und darneben 
Waruon biſtu geworden graw, Dormwaſchen vberaus ſehr ſcharff, 
Bekenn doch recht, vnd mirs vertraw? Die es zu ſeinem Futter darff. 
Zeig an, haſtu angenommen Das ſolt des Pferdes Eſſen ſein, 
Ein newn Orden zu deim frommen? 55 Auff dem wuͤrd er geneſen fein. 
Des ſoltu mir ein antwort gebn, Was er darauff fuͤrnemen wuͤrd 
So du vmb mich wilt ſein im lebn. An alln oͤrthen wo ſichs gebuͤrt 
Damit ich werd gewies der Sach, Mit draben, ſprengen, vnd rennen, 
Bub geb bir Glauben ſtets hernach⸗ Sm Thorniren, wie mand nennen (De 
Der Schreiber fprach aldo zur flund, [Os Mag, auch mit Streitten, und Tempffen, 
Sinfeltig aus feins bergens grund. Er wirb fidy nicht laſſen bempffen. 


under das feid von mir bericht, Er fol ſich fürchten füy niemand, 
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Rod meiden, ber ihm Tdmpt zur band. Vnd alfo bie Sach Laffen ftehn. 

Das fol ihm als zu glüd kommen, Drauff wollen wir nicht mehr benden, 
Wo er aber hat genommen Sondern uns laſſen einfchenden 

Das Pferbt, fol fein Mund melden nike, Vom allerbeften Bier und Wein, 

Der Todt Eriegt jhn fonft inn fein pflicht. 6Wollen darbey guter Ding fein. 


Bnd muͤſt bes dritten tags hernach Bd eh dis geſchicht zuuor Eſſen, 
Gewies fterben, ald ich bir fag. Wollen alles Leids vorgeflen, 

— Die Knecht nach aller Herrlickeit 

Der ſiebende Punct. Koſt brachten ſehr wol zu bereit. 


(Magveb. [1558) Djjbf. Wulffend. 1863. Coſ. f.) 10 Desgleichen ſampt andern Geſten [Div 
SSin Hausfraw jm entgegen gieng, In Bier fürfegen vom beften. 
Mit den armen fie ihn vmbfieng, Bald wurd bie Benebictio 


Bund hies jhn Bott willommen fein, Geſagt ober dem Tieſch aldo, 

Als bald er kam zur thür hinein. Mit Luft, und wonne fie Aflen, 
Sagt, wie fein ausbleiben gar fehr, 16 Gottes darbey nicht vergaffen. 

Sie hab manch zeit vorfert, und mehr. Sie trunden, doch mit maffen, wol, 
Wie jhr für jhn fei bang gewefen Wie zwar billich gefcheben fol, 


leidt, daß fie nicht genefen Als ein jeder war worben fath, 
Hab können für angft, forg vnd gefahr, Dandet er Gott für all wolthat. 
Die fie bebrungen jmmerbar. (Dj 20 — — 
Bielmal ſeid jhr ausgerieten, 
In Thornirn, Ritterlich geftrieten. Der fiebenzebende Punct. 


Dfft feid jhr gezogen in Krieg, (DMagbeb. [1888.) Bogen 8.58.19. Wulffenb. 
Gott bat euch noch ſtets geben Sieg. 1863. 89 ff.) 
In Stedten ift zu mancher geit 3 Acs nun ber Thedel Wnuorferb 
Euch widerfarn onglüd, vnd leidt. Fuͤr andern wurd ſehr hoch geehrt. 
Noch iſt mir gleichwol nih fo bang Bnd darzu gros geſchenck bekam, 
GSeweſen, als jetzt eben lang. Die er zwar all zu danck annam. 
Gott fey gelobt, das jbr noch feib War ein Neiber bo auff ber ftundt, 
Keith vnd gefundt zu biefpr zeit. Der jhm allein bie ehr nicht gunbt. 

o rebet an ber Vnuorfer Befunden aus ber Wiberpart, (öjj® 
Sein Gmahl mit Höfflichem geberb. Der ſich gegen jhm aufflegt hart. 


Bnd fprach, Anna mein Liebft Hausfraw, Wie denn gemeiniglich gefchicht 
Der id) dir all gheimnis vertram. Zu Hoff, da es viel anders nicht 


Mid, fol nun zwar mein lebentag 33u gebt, denn wo bafelbft ein Freund 
Richt gerewen, als ich frey fag- Gefunden wird, ba ift ein Feind. 

Das ich zwar bin ausgegangen Glaub mir, daruon nicht alguweit, 
Haſen zu kürn, ond zu fangen. Dis ift ber gbrauch gu aller zeit. 
Daruon fol man fingen, rnd fagn, Ein Freund ohn Feind nicht wol Ean fein, 
Wenn einer darnach würd fragen. wEins grün ift des andern groß pein. 
Man jol aud) daruon thun lefen, Derfelb ſprach Hertzog Hochgeborn, 
Denn war iſts, ich bin gewefen Bon Gotts Gnaben feib jhr erforn, 
In Hierufalem bie Beine geit, (Dip Ein Kürft ber Sachſſen, vnd Beyern, 
Belchs ift von binnen mechtig weit. Die balden euch für jhren Herrn. 
Seltzam Ebenteuer mir ift 5Darzu hat Ewer Gnab noch mehr 
WBiderfaren zu diefer frift. Landes erlangt, und gröffer ehr 

Weil ich gewefen auff der fart, Belommen, weil jhr worben feit 
Doc gleihwol hat mid Gott bewart Ein Herr zu Braunfhweig zu der zeit. 


So wünberlich auch das mein Mund Run find man Ewer Gnaben gleich 
Richt fagen wird ond werben kund. Kein Fuͤrſten in bem gangen Reich. 
Eim jederman all ſoͤlch Gedicht, Ich wil euch fagen zu ber flund, 


Wie es denn ift von nöthen nicht. Hiemit thun offenbar vnd kund. 

Drämb wollen wire bie bleiben Lahn, Das gar Fein Menſch auff Exden Lebt, 
Bnd nicht nach notturfft zeigen an. Wie doch er auch berfert, vnd fchwebt. 
Hiernach fprady Thebel abermal Man Tan jhn wol Leichtlich vorfern, Läjv 


Zu feinem Ghlihen Gemahl. Bnd erfchreden, das wit ich lehrn 

Wir woln nun hinauff zu Ziefch gehn, Ewer Gnad, und jest zeigen an, 
Denn als ich fag, bie Kunft ich Fan. 

Wenn jhr zu Side fruͤe morgen 
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Wolt Neiten, thun darfür forgen- 
Das jhr ein Feder dünn, vnd Bein 
Stedt in ewers Barts har Binein. 
Vnd heift den Kemmerling fo fort, 
Doch gar mit einem kurtzen wort 
Dem Boffgfind fein fill zeigen an, 
Das es Morgen woll laſſen flan 
Die Feder, fo im Barte ftedt 

Die, wens Thedel ficht, jhn bewegt. 
Vnd wird denn verurfacht werben, 
Auch mit fiedfamen Geberben 

Die Feder aus dem Bart zu zihn 
Im fürnemen in feinen fin, 

Das gebet nach, und laſts gefchehn. 
Denn wenn er wirb die Feber fehn 
Am Bart, wirb er barnadh taften, 
Da folt jhr euch nicht verhaften. 
Sondern beifjet jhm nach der hand, 
Sc fag bey meiner Seelen pfand. 
Er wird fein hand zu rüde zihn, 
Vnd von erfchredung gar vorgehn. 
Denn es müft fein ein beherzt Dan, 
Der fih nich folt vorfern als dann. 
Vnd fein Hand auch zihen zu rüd, 
Wenn jhm widerfür ein ſolch tüd. 
Dem Fürften gefiel wol der radt, 
&o der feiner Gnad geben hat. 

Ein Feder er in den Bart ftedt, 


As baldt er vom Schlaff war erweckt. 


Morgens fruͤ nach ber Kirchen riet, 
Bnd das er nam fein Hoffgfind mit. 
Lies fein Gnad fie fordern zu fam, 
Vnder andern ber Thedel Tam 

Kein tapffer daher getretten, 

Bnter des Fürften Hoffrebten. 

Bnd wurb ber Federn bald gewar, 
Die in des Fuürften Bart ftedt bar. 
Bnuerfchroden der Bnuorferb 

Zrat zu jhm dafelbft für fein Pferd. 
Der Fürft ſich do nicht anders ftelt, 
Als 0b er jhm zufprechen mwölt. 
Neigt fich ein wenig zu der Erb 
Rad) der Zebern der Bnuorferb. 
Won ftund an bald zu taften thet, 
Meint, baf er fie ergrieffen bet. 

Der Hertzog bieß jhm nach der band, 
Darfür er auff der Baden fand 

Ein fchlag, der war vberaus gut 
Das thet er aus bewegtem muth. 


Bnd ſprach auch mit zornigem Mundt, 


Sind Ewer Gnab worden ein Hundt. 
Wollen biefelb nun beiffen lern, 

Dder mich auff die weis vorfern. 

So muß man eins fürs ander zwar 
Gewarten mit fdicher gefahr. 

Weil Ewrer Gnaben fledt im Bart 
Ein Feder, welche nicht gros warb. 
Wolt ich fie Tangen, vnd draus zihn. 
Das follt ihr han laſſen gefchshn. 
Vnd wenn ihr mich nicht bett gebiffn, 
So bett ich euch auch nicht gefchmiffn. 
Der Fürft aldo ſprach zu ber frift, 
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Thedel wir fhwern bey JHEſu Chrift. 
Wens uns ein ander bett gethan, 
Wolten wirs ongeftrafft nicht Ian. 
Vnd fehtn dran haut, bar, vnd hand, 

5 Darzu vnſer Erb, Leut, vnd Land. 
Damit wir uns möchten rechen, 
Sonft müft uns eh das berg brechen. 
Aber ons ift von einem Narn 
Soͤlcher onfal do wiberfarn. 

10Ddrümb haben wir auch Narren lohn 
Smpfangen, fagen nun fort an. 

Sa bey vnſern Fuͤrſtlichen ehrn, 
Das bu dich gar nicht thuſt vorfern. 
Du bift ein vnuerfhroden Wan, 

15 Daft uns recht bezalt, vnd gethan. 
Wir müften fchmerg haben zum bon, 
Das war eben ber rechte lohn. 
Hetten wir bie Kedern du Thor 
Aus dem Bart gelaffen zuuor. 


[&jvb 20. Hetten nicht darnach gerungen, 


Vns wehr vorwar wol gelungen. 
Bnd als der Fürft nun widerkam 
Aus der Kirchen, er für fih nam 
Den Ritter, welcher jbm den rabt 
3%ür kurtzer zeit gegeben hat. 
Das fein Gnab , weil fie in ben Bart 
Ein Feder geftedt, gſchlagen warb. 
Sprach, ernfthafftig, vnd auffgericht, 
Du bift ein los Schelm, und Boͤswicht. 
Glaub frey, wenn wir bas nicht lieffen, 
Denn uns thut bis fehr verbrieffen. 
Bnd zwar aus Fürftlichem gemüt, 
Wiewol ons entzändt ift das gbluͤt. 
Wir mwolten dich beiffen legen 
WAuff vier Rad, das bu erregen 
Richt künft ein Glied an deim Leichnam, 
So gank vnd gar find wir bir gram. 
Bösli du vns verraten haft, 
Drümb bad dich aus dem Hoff du Gaſt. 
40 Wir wolln bi auch in vnſerm Land 
Richt wiflen, weil du folche ſchand 
Vnus haft mit deinem falfchem rabt 
Bewiefen, heb bich alfo drat. 


[#9 Sey baffelbig eingebechtig, 


Halt nicht gang vnd gar vorechtig 
Bnfer gebot, das wir dir han 
In tegenwertigkeit gethan. 
Der robt Ritter bat bed gros bon, 
Ihm Tam alle onehr daruon. 

50Der Rendtfchreiber ihm von flund an 
Gab fein hinberftelligen Lohn. 
Bnd fagt, das er fein tag nicht Tem 
Da jhn etwan ber Fuͤrſt vornem, 
Als er von dann war gegangen, 

5 Wolten die Gefte anfangen 
Zu Effen, gededt ſtund der Ziefch, 
Die Diener brachten koͤſtlich Fiefch. 
Bald auch ber Koch herrlich Wilpret 
In ber Küchen anrichten tbet. " 

so Gut Bier wurd gefchendt in die Glaß, 
In die Grebeng man Wein eingoß. 
Die Geſt ahſſen, vnd trunden wol, 
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WBurben auch aller fremben vol. 

Der Fürft drüber bes leids vergaß, 
Bel do fein Gnad mit zu Tieſch faß. 
Rah Effens lied er ein Braun Pferd 
Herdraben, bad war fehr viel werdt. 
Bol hundert gülden an bem Gelb 
Hett jhm einer darfuͤr gezelt. 

Dis fchendet fein Gnad gar vmb fonft 
Dem Thedel nur aus lauter gunft 
&ür den ſchlagk, fo er empfangen 
Mit fchmergen bett auff fein Wangen. 
Dis ift in der Warheit gefchehn, 

Wie zwar die Geft gehort, vnd gfehn. 
Er nams Pferbt zu groffem band an, 
Bnd zog als denn wider baruon. 


Der zwenkigfte vnd letzte Punct. 


— Thedel von Walmoden. 
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Berihhont, fie muften allgumal 
Daran, er war arm oder reich, 
ung, alt, groß, klein, oder der gleich. 
Sn Summ es muft ein jedermann 

5 Sich wider auffd new Zauffen Ian. 
Bnd auff den HERTEN Ihefum Chriſt 
Sm glauben hoffen, das ber ift 
Sin Seligmacher, vnd aud Gott, 
Der beiffen an in aller not. 

10 Wer fi denn nicht wolt Zauffen Ian, 
Der kam nicht ungeftrafft daruon. 
Sonber er wurb gepeinigt ſehr, 

Das er fchier nicht kundt leben mehr. 
Derbhalben audy im gangem Lanbt 

15 Der Vnuorferd wurd wol befandt. 
Bnd barüber ein guten Ram 
Dafelbft von jederman bekam. 

Bnd wurb auffs allerhoͤchſt geehrt, 


(Magbeb. 1555. Bogen & 5. ff. — Wulffend. Des war auch ber kuͤn Held wol werbt. 


88.) 

38 legt lies Thedel auff feim Son 
Au fein gut, vnd zog weit baruon. 
Mit zehn Pferden riet in Liefland, 
Da er fi gank vnd gar bin wand 
Ram dafelbft ven Schwerbt Orden an. 
Das er wolt fein ein Chriſten man. 
Bnd den Glauben helffen vormern, 
Das thet er Gott zu dienſt, und ehrn- 
Bnd als er num in Lieffland kam, 
Bon dem Teutſchen Meifter annam 
Seinen Orden, und ihm thet fchwern, 
Das er allzeit wolt helffen mern 
Der Ghriften glauben alfo gewies, 
Der Teutſch Meifter fi) drauff verlies. 
Zog wiber der Bnchriften fchar, 


% Zuuoraus von wegen ber that, 

So er Shriftlich bewiefen hat. 

Bnd als er nun ein lange zeit 

Hat helffen mehrn bie Chriftenheit 

Im Liefflandt mit ruhm, ehr, und ob, 
3Denn er fehr gerümbt wurb darob. 

Hat endlih von dem Wnuorferd 

Der Zeutfchmeifter zu wiffen begert. 

Wie er ans ſchwartz Pferd kommen fen, 

Wols jhm doch nur bekennen frey. 
"Do bat er jhn gebeten fehr, 

Das er nicht kem in leibögefehr. 

Wou in in keinem Wege nicht 

Hart drauff dringen, des ein bericht 

3u thun, denn ale bald er fagen 
SMWürbe, das er jhn thet fragen. 


Sompt andern fein Schwerdtbruͤdern bar. Muͤſt er eigentlich von ftund an 


Schlugen bderfelben viel zu todt, 
Kamen drüber durch fie in not. 
Dis ift vorwar alfo gefchehn, 
Wie man es tan in Büchern fehn, 
Do Lam vnter bes Orden band 
In turger zeit das gang Lieffland. 
ri we nd ben gonuorferb 
ug, bielt jhn fehr Lieb, ond werd. 
Darämb fürnemlich, bas er fi 
In feinem thun hielt fein Mennlich. 
Denn wohin er nur wurd gefand 
Wider aller Bnchriften han 
3u firditten, ıhet er zwar martern, 
Beib Littawern, ond auch Zartern 
Bnd tödtet fie nach wol barzu, 
Alfo lied er jhn gar fein rub. 
Wenn fie nicht wolten nemen an 
Der Ehriſten glauben, vnd ſich lan, 
Ehriſtlich Tauffen zu aller zeit 
Im Ramen der Dreyfaltigkeit. 
Bon ihm warb kein Menſch vberal 


Des dritten tags fein leben lan. 
Obſchon den Zeutfchen Meifter bat 
Dis fehr wunder genommen drat. 
Mil gleichwol nicht daruon abftehn, 
Hofft nicht, das ihm alfo fol gehn. 
Hat er jhm bey bes gehorſams pflicht 
Auffgelegt, das er thu bericht. 
Bnd do er fich nicht Ienger hat 
Xuffbalten kuͤnnen, endlich bat 
Vierzehen tag aufffchub, und frift, 
Als denn wolt ers fagen ohn lift. 
Hat fi fein Suͤnd in Mitler zeit 
Dem SPriefter zu fagen bereit. 
Das ers Hochwirdig Sacrament 
Möcht empfangen für feinem end 
Nachdem nun fdlchE gefchehen war, 
Hat ers gefagt mit Leibsgefahr. 
Iſt auff den dritten tag hernach 
58 Inn Chriſt entfchlaffen fein gemadh. 
Sagend, D Gott in beine hend 
Sch armer Sünder mein Geyſt fend. 
Alfo kam er aus feim Chlend 


37: vermchn: Wolfenb. — 43: Buuerferv x. Vnd bat nun auch bis Sfchicht ein end. 
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xvi Jahrhundert. 


Aus dem: 


Grobianus. 
Bon groben fitten, vnd vnhöfflichen 
geberden, Erſtmals in Latein befchriben durch 
den wolgelerten M. Fridericum Dedekiadum, vnd 
jegund verteutfchet burch Cafparum 
Scheidt vom Wormbs. 


[3egund aber nad) ber Zeutfchen verfion Gaſpa⸗ 
ri Scheibij, gang von newem zugericht, vnd 
auffs artlihft vnd Iuftigft in Kuͤnſt⸗ 
lihe Heimen geftellet 
Durd Wenzelinum Hellbedhium 
von Mülberg, aus Thüringen. 


gie wei Bi 
ud tue alyel 


Vom auffſtehen. 
(Grobianus 1667. BI. 37. 1672. BL. 36.) 
Erſtlich fol bir zu obren gehn, 
Wenn bu ded morgens wilt vffftehn, 
(Das doch ehe foll gefchehen nicht, 
Biß man den tifch gebedet ficht.) 
Den dltern wünſch Eeinn guten tag, 


Der wunfch fie doch nichts helffen mag, 


Vnd fpar bein wort mit grobe fitt, 
Blaß dann dad Muß und Brey damit 
Solt auch nicmand bey meiner gunft 
Einn guten morgen wünfchen funft, 
So bdarff dir einer banden brumb, 
Daffelbig wol zu bergen nimm. 


—— 


Bon ſpattzieren. 
% (Grobianus ſWorms. 1851. 4%.) I. Cap. 5. BI. ij.) 
So du fpasieren wilt zu zeiten, 
Mit ofellen oder erbarn leuten, 
Ob er fchon gſchickter iſt dann bu! 
Bnd hat mehr ehr vnd güt darzuͤ, 
3&o wil ich dir ein regel beuten, 
Geh allzeit auff der rechten feiten, 
Daß er zur linken geb baber, 
Als ob er bein Difcipel wer. 
Schickt es fich aber, baß jr zwen 
HNIht mögen baib am ſaubern gehn, 
So eol dich bald mach nit vil wort, 
Vnd tring bich an das fauber ort, 


Denn was bilfft fies, möcht ich gern wiffen, Vnd laß in in den dred vmbwatten, 


Wenn bu fie gleich thetft alle grüffen ? 
Es ift fuͤrwar ein fchabe groß 

Gut wort verlieren alfo —* 

Die Juden, fo voll jrrthumbs ſeind, 
Gruͤſſen des morgens jhre freund. 
Warumb mwölft dich bekuͤmmern doch 
Vmb ſolch geringe ding ſo hoch, 

Vnd bir deßfalls züfügen Ind? + 
Die forg graw har macht vor ber zeyt. 


Von langen: Haar. 
(Sroblanus 1867. BL. 38, 1572 BL 37.) 
Das haar laß allzeit wachfen lang, 
Daß es bir vff die achffeln hang. 
Obs ſchon dem Scherer nicht gefellt, 
Es ift dir güt fürs Winters kaͤlt. 
Etwan ba noch ohn ftreit vnd fahr, 
Die Gülden zeit vorhanden war, 
Zeugen die alten allzumal, 
Lang haar in Landen vberal, 
In langen haaren battens ehr, 


Welchs jest die Jungfrawn tragen fehr. 


Der alten leute einfalt bloß 

Lobt man, vnd wirt geadhtet groß, 
Denfelben bu auch volgen folt, 

So werbn bir alle Menfchen bolb. 


Das wirt dich an bein ſchuͤhen batten. 
sin ander mal feh er baß auff: 
Kein ſpil, es ift ein vortbeil brauff.- 


Ein guter ſchwanck, 
von einem hechtkopff. 
m (Grobianus (MBorms 1881.) I. Gap. 4. BI. Di.) 
Es ſchickt fi auff ein ander zeit, 
Daß einer heit geladen leut, 
Die er gar wol tractiren wolt. 
Vnd als er jeden fegen folt, 

3GScht er ein Edelfraw hoch an, 

Bnd zu je ein befcheidnen man: \ 
Der felb (als fie wol wirbig war) 
Legt ır ein fchönen Hechtkopff dar, 
Den ließ fie vor jr liegen bo, 

soAals ob ed jr gezam alfo: 

Was jr dann ſchmackt nam fie daruon, 
(Dann wie ſies folt zertheilet bon, 
Wie fich nach hoffzucht dad gehört, 
Das war bie güt Fraw nit gelert, 

55 Auch ifts ein muͤh mit Heinen gewin) 
Zu letft warff fied den hunden bin. 
Vnder ben diſch, als jre fpeiß. 

Als nun jr nachpaur fah jr weiß, 
Nicht enger er gefchweigen kundt, 

oo Huͤbs von ber Erben auff zur flunb, 
Wie zornig fprach er zu je bo, 

Fraw wo habt jrs gelernt alfo, 
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Daß fi ſolch vnzucht in euch regt, Drumb laß dir auch bein kleid zerh 
In ehren ift euch fürgelegt, Vnd laß bich auff ber gaffen ſchawen: 
Das Haupt von difem fchönen fifch, Bis für bie knie bang Seid heraus, 
So werfft jrs gröblich vndern diſch. Daß mancher maͤcht ein wanıes drauß, 
Da euch das außtheiln nicht war eben, s8 So müuſtu dann gleich vornen dran, 
Solt jirs uns haben wider geben, Vnd heißt dich gleich ein Edelman, 


Sie ſchwig und fagt kein wort darwider, Oder ein fromen Landtßknecht fein: 
Bndb fchläg vor ham jr augen nider. (Der frönileit namen laut gar fein) 
Run chat, vnd laß mich nit verlangen, So gibt man bir gleich doppel foldt, 
Ber bat die gröft hoffzucht begangen, Dann Eriegßleut feind den Eronen holbt. 


Bnd welches under difem par, Es tomt auch mancher an das bret, 
Lobs ober ſcheltens wirdig war. Wann er einfeltig kleider het, 

Auch war noch ſunſt ein Junckfraw knecht, Sr würd nicht vil bekomen mit, 

Der wolt auch machen ein hoffrecht, ( Doch achten vil des handele nit) 

Bor fhönen toͤchtern, als ich hab &Sorg auch nicht baß dein kind vnd weib 
Erfarn, fo wolt er brechen ab Noch wol möcht tragen an bem leib, 
Dem liecht, vnd war alfo verwirrt Ein Heid bas man dir hat gerfchnegelt, 
In jrer ſchoͤn, daß er fich jrrt, Zerpickt, zerkerbt, und klein zerfegelt, 
Als er ben busen ba wolt haben VBnd laß bein kinder nadet gon, 

In die fandtbur gar wol vergraben: Das wirt wol vor ben leuten fton. 

Stieß ers in ein becher mit wein, Wo du bingeft fo fey gericht, 

Da pfitſcht und giſchts, vnd laut fo fein: Mrd hab ein graufam, frech geficht, 

Der felbig bedyer war ber Braut, Scharpff, mürrifch, trüßig, gell, vnd wild, 
Da lacht all menfchen ober laut, (Gleih wie man malt des Teuffels bild,) 


Die Junckfrawen alt ſchmuntzeln theten Mehr dann man fagt von Alten weifen, 


Daß fie ein folchen biener betten. Stel dich als ob du fräffeft eifen. 
Bey folchen ftüden foltu bleiben, Bolt auch bey leib nicht lachen rl 
Doch müft bus allweg gröber treiben. Biß daß ein groß fchiff under geb, 
&o if vnd trind allzeit fo oil, .Dder ein gantzes Land verdorben 

Bis nichts mehr in dich mäg noch wi. WRWnd ein Rat gar fen außgeftorben. 


Wnd wann bu offtmals kluchſen thüft, Wer dich dan fiht in folcher gſtalt, 
So wiß baß bu bald fpeyen müft-. Der wirt on zweifel fagen baldt, 

Das fol dich dam nicht wunder nemen, Du habſt vil fachen außzurichten, 

Bnd folt dich vor keim menfchen fhemen: Wnd groffen afchäfften nach zu bichten. 
Secht auff fprich, Laßt mich färher gehn. Alfo kompt dir auß folcher weiß, 

Geh bin und fpey, bann waͤſch die gun: Allzeit lob, rhuͤm, und groffer preiß. 
Kom wiber ond füll boppel ein, — 

Bas Lehr ift müß gefüllet fein. Grobiana, 

Doc ob dir würb beim bifch fo not, Bon den fitten, fo den Jungkfrawen 
So düd den Eopff, das ift mein rhot, 40 geziemen. 

Spev vndern diſch, vnd ſchem dich nicht, (Groblanus M. 8. 1867 BI. 200ff. 1872. BT. 232 ff.) 


So wirt ben fewen angricht: Sch meynt ich bett es gnug gemacht, 
Das gfelt den vollen bräbern wol, Bnd nun bie fach zum end gebracht, 
Sie treibens felbs gar manches mol. So kommen nun bie Meydlin ber, 

Es iſt aud an vil orten fitt, 4%8nb bitten mich freundtlich vn fehr, 
Dean halte für kein recht gaflung nit, Daß ich fie wölt ein wenig lehrn, 

Bis einer leßt das zeichen fehen, Damit fie auch beftünbn mit Ehrn. 
Das fol offtmals von dir gefcheben, Was fol ich aber ewig nun, 

&o wirt bein alle menſchen lachen, Auff ſolch jr bitt vnd füchen thün? 
Bad wärft bir groffe freumdtfchafft machen vo Die ich mit fug nicht ftraffen Fan, 

Daß fie auch morn gebenden bein, Sol ich jhn folches abefchlan? 


Bub wärft der trinder hauptman fein. Ich wils nicht thuͤn, nach meinem brauch 
— Wil ich biefelben Lehren auch). 
Gauß Fleider ftunden etwan fein Darumb jr Meyblein zart vnd fein, 
Jetzt wenh zerhackt ein wolftand fein. Habt achtung vff bie lehre mein, 
(Irebianus (Worms 1881.) I. 8. BI. St.) Ich wil nicht vil Eramangens machn, 
Solt aud bie leider all zerfchneiben, Sonbern bald greiffen zu den fachen, 


Kein gan gewand nit an bir leiden. Bnd nur nach notturfft zeygen an, 
Daun wer jegundt nicht an jm treit Was euch zu nug gereychen Tan, 
Ein lummpedt wol —5 kileidt, ®Darnad jr ewer ſitten kundt 
Den beißt man g ein bawren knollen, Hecht richten an zu aller ſtund 


Ein Enebel, vnd ein ader ſchollen. Es ift nicht noth, daß ich viel fchreib, 
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Bub unnüglich die zeit vertreib, 

Weil jr mit Grobheit allbereyt 

Die man thüt vbertreffen went, 

Das boͤß euch von natur anbengt 
Welchs euch ein groffen vortheil brengt, 
Daß jr meins bienfts nicht dürffet fehr, 
Doc was ich euch für guter ehr 

Auß krafft Apollinis fürtrag, 

Vnd was ich euch bie vnderſag, 

Das nemet auff mit groffem fleiß, 
Damit jr werdet klug und weiß. 
Komm her du feines Meyblin ſchoͤn, 
Dem Mores nicht zu bergen gehn, 

Auff daß du werbft gelehrt durch mich, 
Wie du folt allzeyt halten bi. 

Sch frag nicht vil nach groſſer zier, 
Es gilt mir gleich, das glaub bu mir. 

Wenn du gehft aber auß dem Hau, 
Vnd Tompft jetz auff bie Gaſſen nauß, 
So laß bein augen vmbher gehn, 
Gleich wie man thüt vom Falcken fehn, 
Auff daß bu mögeft rings vmd dich 
AU ding beſchawen eygentlich. 

Wer nichts vnehrlichs bat gethan, 
Der ſicht eiñ jeden frölich an, 
Wer aber hat begangen icht, 
Derfelb die Erben ſtets anficht. 

Ein Krang von zarten Blümelein, 
Der Jungfrawn ziere pflegt zu fein, 
Sn ſonderheyt von Roßmarin, 

Welchs gibt gar fchöne Krängelein, 
Denfelben foltu fegen nicht 
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Nach gmeynem brauch, wie man denn ſicht, 
Vnd gang einfeltig auff das haar, 
Solche wol etwan gang lieblich war, 
Aber zu difer jegign zent, 
8 Hate vil ein ander glegenbent, 
Was gar gemein und breuchlich ift, 
Das aht mann nicht zu diſer frift, 
Was aber felgam ift, und new, 
Das gfellt eim jeden ohne ſchaͤw. 
wDrumb auff bie Nafen ſet ben Krang, 
Daß er beded dein Augen gank, 
Darzü bie helfft bes Antlig bein, 
Das wirt bich zieren wol vnd fein. 
Warumb ich dich darzuͤ verman, 
16 Vnd es von bir alfo wil han, 
Daß du auff foldhe weiß den Krang, 
Solt fegen, vnd fo gehn zum Zang, 
Des bab ich vrfach nicht gering, 
Du Raͤrrn verftehft nicht folche ding. 
Der Krang, fo bu tregft vff dem Daupt, 
Der ift gemacht und zuberent 
Won mandhen zarten bluͤmlin fein, 
Die gans lieblich gezieret fein, 
Mit fhönen farben mancherlen, „ 
3Die man findt fonderlic im Mey, 
Vnd mit wolriechend Kräutern zwar, 
Wie mann fchier find durchs gange jar. 
Das wirt bir in der Rafen bein 


. Bit Löftlicher denn Balfam fein, 


30 Auch wirt es dir fein nüglich fehr 
Zu dem gehirn, vnd anderm mehr. 
Solcher geruch vergeblich zwar 
Wirt in bie Lufft verfchwinden gar, 
Wo du ben Krantz nach meiner lehr 

BHRicht fenft under der Nafen ber. 


genannt Menter, 





zwifhen 1545 — 1550 zu Mainz geboren, wurbe von feinem Gefatter Caſpar Scheib gu 
Worms unterrichtet, lebte dann zu Frankfurt, von wo er mit dem Buchdrucker Jobin 
aus Bafel, ber Fiſcharts Schweſter heirathete, zu Anfang ber fiebenziger Jahre nach 
Straßburg ging. Hier mifchte er fich in die Streitigkeiten, welche zwifchen den Straßs 
asburger Zheologen und Ingolftädter Zefuiten entbrannt waren und mehre Jahre bins 
durch mit der heftigften GErbitterung von beiden Seiten fortgefest wurben. Fiſchart 
war nicht eigentlich Theologe und fcheint das Studium ber Rechte nicht erft in Straß⸗ 
burg begonnen zu haben. In Speyer, wo wir ihn ald Reichskammergerichtsadvokaten 
treffen, fcheint er eine Zochter des bort lebenden, fpäter ald Amtmann nad Wörb ges 
so kommenen 1537 gebornen Bernhart Hertzog, Anna Eliſabeth kennen gelernt zu haben, 
die am 13. Aug. 1561 geboren war. Mit ihr verheirathete er ſich am 11. Ron. 
[15807] und wurbe um 1583 Amtmann zu Forpach, welche Stelle er im Herbſte 1586 
noch bekleidete. Später fcheint er fich von diefem Amte wieder losgemacht und in Straß⸗ 
burg felbft eine Anftellung erhalten zu haben. Seine Frau hatte ihm zwei Kinder 
55geboren, Hans Bernhart Fiſchart, geb. 1584, und Anna Glifabeth Fiſchartin, welche 
am 14. Aug. 1588 geboren war und fchon fünf Vierteljahr darauf, im Spaͤtherbſt 
1589, ben Vater ‚verlor, (wogegen das Schlußdatum im Gatalogus [Rr. 76] vom 
14. Mira 1590 nichts beweist). — Fifchart verfuchte fein Zalent in allen Fächern 
ber poetifchen Literatur, mit Ausnahme bed Dramas, (obwohl er verheißt „Comedy⸗ 
do weis“ gegen die Jeſuiten zu fchreiben,) und fchrieb außerdem mehre Werke, theild nach 
ben Alten, theils ſelbſtſtaͤndig, theild nach franzöfifchen ober hollaͤndiſchen Borlagen. 
Er repräfentirt vecht eigentlich den gefammten Umfang ber Literatur det XVL Jahr- 
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% 
buberts, ohne in einem feiner zahlreichen Werke feine hoͤchſt ausgezeichnete menfchliche 
ober poetifche Gigenthümlichkeit zu verleugnen. Die wiſſenſchaftlicher Apbeiten, die 
er binterlaffen hat, befchränten fih auf ein beutfches Wapenrecht, eine Abhandlung 
über Sprachausbreitung, beide leider nicht mehr vorhanden, und auf die Bücher, bie 
er aus Weranlaffung der Derenprocefie herausgab. Der alte Hexenhammer erfchien 5 
von ihm neu georbnet, und Bodins Wert über Hexen⸗ und Zauberweſen wurbe von 
ifm überfegt. In beiden folgte er der herrſchenden Anficht ber Zeit und trat auf bie 
Seite der Gegner des trefflichen Weiler, der gegen die barbarifche Herenverfolgung ges 
fhrieben hatte. Auch bier konnte er die Fülle feines Wiſſens nicht verleugnen, er 
fhaltete eine ganze Reihe von Krankheitänamen ein, bie von Heiligen berftummten, 10 
lieg fih über das Schisma aus und verfpottete die Prophezeihung des Leouitius, daß 
1588 die Welt untergehen oder wenn fie alsdann nicht untergebe, doch groß Wunder 
eſchehen werde. — Mit Michael Zorites gab er gemeinfchaftlich ein Werk: Onoma⸗ 
ca heraus, in welchem die Ausbrüde ber Philofophie und Mebizin, die Synonymen 
und die dunkelſten oder merkwuͤrdigſten Bezeichnungen in den Schriften des Zcheophra= 15 
ſtus Paracelfus erklärt wurden, wie er denn überhaupt Linguiftifche Studien mit mehr 
als gewöhnlihem Eifer getrieben haben muß, was namentlich feine Arbeit über bie 
Rachkommen Nohas, die um 1580 erfchienen fein wird, beutlicher machen würbe. 
Schließen läßt fih das nur aus einer gelegentlichen Anführung in einer feiner eige⸗ 
nen Schriften [ogl. Nr. 53], — Die Heine Abhandlung, die über Urfprung, Namen 
und Gebrauch der Smblemata ober eingeblümten Zierwerke veröffentlichte, läßt feine 
Arbeit über das beutfche Wappenrecht um fo fehmerzlicher vermiffen. Auch bier würbe 
{ih zeigen müffen, daß er an Gelehrfamkeit und Beleſenheit keinem feiner Beitgenoffen 
aachſtand, da er ſchon an den Stellen, welche diefen Gegenftand flüchtig flreifen, einen 
kaunenswerthen Reichtbum von Kenntniffen verräth. Auch beweist fchon jene #leine2%5 
Abhandlung, daß er die Gegenftände, die er erklärte, tirfer durchdacht hat, als fich in 
Erklärungen zeigt. Die Bildniffe der rbmifchen Päbfte, dic er aus ber Schule 
des Malers und Holzſchneiders Tobiad Stimmer bervorgingen, begleitete er nur mit 
ber Ueberfegung gegebener Xerte in Profa und Werfen, und bie Beflimmung biefer 
. Bilder, die dem Biſchof Melchior von Bafel gewibmet waren und vorzugsweife wohl 20 
nur von Katholiten gekauft wurden, brachte es mit fich, daß er enthaltfam fein mußte 
und von bem Seinigen nichts binzuthun durfte. Trocken wie diefe Uberfegung fielen 
auch bie kurzen Erklärungen aus, bie er zu den biblifchen Figuren Stimmers lieferte. 
Die zehn Alter bes Weibes find gleichfalls nur mit Zeilen, die eben andeuten, was 
die Dolzfchnitte vorftellen follten, verfeben worden. Vielleicht ift noch eine Reihe fol-3s 
der Wersinfchriften zu Holzfchnitten von ihm vorhanden, bie fi dann wohl nur auf 
Berien Stimmers oder doch folchen Werken vorfinden, welche aus Bernhart Jobins 
Druderei bervorgingen. Reicher fcheint die Audienz bes Kaiſers [Nr. 10] geweſen 
zu fein, wenigftens lautet die erhaltene Stelle ſchon voller als jene Infchriften: auf 
boben Bergen findet man viel rauhere Winde ale im Thale, auf hohem Meer giebt 
es größere Gewitter und werden größere Güter umgeftürzt als im Rhein; wer viel 
verfieht, den ficht größere Sorge an; wer höher und der Sonne näher figt, dem ifts 
auch heißer; viel Volks viel wachen, viel Räthe viel Sachen; müffen andre befchügen 
und felbft in Sorgen figens Sorgen auf borgen und borgen auf Sorgen; gute Räthe 
haben das Loos der Prophetin Caffandra, welcher Apollo bie Gabe verliehen wahrzu-4s 
fagen, während das Volk die Gabe nicht hatte wahrzuglauben. — Ginige feiner Bils 
bererfiärungen find uns vollftändig erhalten worden. In ber Beſchreibung des aftro- 
nomiſchen Uhrwerkts am Straßburger Münfter,, fagte er nur in Reimen, was Dafy- 
pobius in fchlichter Profa fagte. Dagegen bat er in ber ernfllichen Ermahnung an 
bie lieben Zeutfchen [Rr. 14) und in ber Erklaͤrung, bie er zu ben Figuren derso 
rem und Standhaftigkeit Nr. 14) fchrieb, Gedichte geliefert, wie fie im ganzen 
XVI. Zahrhundert nur von ihm vorhanden find. Das träge Genuͤgen am Ruhme ber 
Borfohren gebt ihm tief zu Herzen. Deutfchland folle, wenn es den Vorfahren nicht 
durch die That nadheifern wolle, ftatt des Scepters ein hoͤlzern Pferd, ftatt des kuͤh⸗ 
nen Xblers eine bunte Elfter führen. Wan folle den Abler nicht führen, wenn mans 
dem Xblermut nicht fpüre. Aufrichtigkeit, Treue, Redlichkeit, Eintracht und Tapfer⸗ 
keit können Land und Leute gewinnen und erhaltens fo werde man wie bie Ahnen; fo 
tbnne Deutfchland den Nachbarn ein Schredten fein, daß fie das kuͤhne Adlerögemüt 


nicht zu reizen wagten. Durch Einigkeit und Mut haben bie Alten ihre Kreiheit, Land 


und Leute geſchuͤtzt; fie beftanden wie Löwen und warteten nicht bis ber Feind fie an=60 
griff. Griff er fie aber an, fo verfchliefen fie die Gelegenheit nicht, fonbern fegten 
ibm ſtark nach, daß fie ihre Scharte auswetzten. Daran mögt ihr frommen Deutfchen 
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von heute ſpuͤren was euch zu thun obliegt. — Mehre feiner Gemaͤlpoeſten benutzte er 
zur Polemik, fo das Gedicht, das er gegen ben Barfuͤßerorden fchrieb [Nr. 3], bie Aus: 
legung ber Meffe [Rr. 13], Malchopapo [Rr. 45], vielleicht auch noch einige andere Bleis 
nere Dichtungen, bie fich fpäter in felbftftänbigen Druden erhalten haben. Diefe Art 

s ber Polemik war feit der Mitte bes XVI. Jahrhunderts im Schwange, namentlich kla⸗ 
gen die Jeſuiten über bie vielen Gedichte, vieien Gemaͤl, vielen Lieder, Reimen, langen 
3edlein, ohne ond mit Namen in Zeutfcher Nation bin unb wider ausgefprengt, darin⸗ 
nen. allerlei Kabeln was mit den Zefuiten fürgegangen fei. Diefe Briefmalereien wurben 
zu taufenden von Gremplaren yerbreitet, in ben Haͤuſern an Thuͤren und Wände geklebt 
10und find meiftens untergegangen. Webrigens verftanden auch die Gegner diefes Mittel 
trefflih zu benugen unb verfchmähten gewiß eben fo wenig als bie Proteftanten, von ben 
Kanzeln auf diefe gemalten Briefe hinzuweiſen. Fiſchart ließ es bei dieſer Polemik nicht 
beenden. In einem langen Gedichte, bdeffen Autorfchaft er ſich an mehren Stellen ges 
fihert hat, das von bem Angegriffenen felbft aber dem Straßburger Theologen Johann 
15 Marbach zugefchrieben wurde, trat er gegen Jacob Rabe auf, ber von ber —— 
Lehre zur roͤmiſch-katholiſchen Kirche uͤbergetreten war, übrigens aber, ganz abgeſehen 
von dem, was Fifchart von ihm fagt, ein fchönes Krüchtchen gewefen fein muß, da er 
gegen feinen Water, ben proteftantifchen Theologen &. Rabe (1524 +1572) polemifiret 
und 158% betrunten von den Soldaten im Lager erfchlagen wurde. Die nächfte Veran: 
Raffung zu Fifharts Gedichte gab Rabes Buch über den Stand ber Biſchoͤfe, denen 
er das Recht fih zu verchelichen abſprach. Fiſchart laͤßt die Wögel zu Gericht figen 
über den ſchwarzen Nachtraben, deſſen Wandel mit fhonungslofer Bitterfeit befchrie- 
ben wird. Die Satire ift vorzugsweife gegen bie Sefuiten gerichtet, die gegen bas 
Ende als ein Gefchleht der Nacht zum Dunkel der Nacht vermwiefen werben; wo fie 
3fid aber fehen liegen, werbe man ihnen Licht und Wahrheit zeigen. = In der Bar: 
füßer Sectenftreit verfpottet er unter erbichteten Werhältniffen (daß er in Italien ges 
weien, um feine Studien zu vollenden u. f. w.) bie Einigkeit des Ordens, der ſich 
wohl in zwanzig Secten tbeile, von denen jede die rechte fein wolle, was er fo bars 
ſtellt, als werde ber heilige Francifeus anatomirt und in Stuͤcke geriffen. Nach dies 
Hfem „Spapenkriege” fchrieb er den „Schwalbenhaz’ unter bem Titel Dominici Leben 
Nr. 4), worin er gleichfalls die Eintracht der Moͤnchsorden perfiflirt. Die Satire 
gegen bie Benebictiner, die er dem Ingolftäbter Theologen Naß verheißt, feheint er 
nicht gefchrieben zu haben. Dagegen ift die Auslegung der von Thieren gehaltenen 
Meile [Nr. 13] vorhanden, die er Naß widmete, weit diefer jene Steinmesarbeit auch 
s5hatte benafen wollen. Die umfafiendfte Polemik gegen das Moͤnchsweſen übte er in 
ber Bearbeitung bes von Marnix verfaßten Bienenkorbes [Rr. 50). Die Gornelifche 
Büßung, gleichfalls gegen Nafus wie die Geiſtlos Krotteſtiſch Mühle, ferner ber Nds 
mifche Beutelfad und bie neue Raufcherölegende [Rr. 46— 49) find noch nicht wieder: 
aufgefunden. Sein Jeſuiterhuͤtlein Nr. 51] iſt in neuerer Zeit wiedergedruckt. Hals 
„ling bat das Gedicht für das Bitterſte, Wisigfte, Gluͤhendſte erklärt, was vielleicht 
jemals gegen bie Pfaffen gefchrieben ſei. Halling kannte bie übrigen polemifhen Ges 
dichte nicht, die alle denfelben Charakter haben, und wenn auch bitter unb witig, doch 
keinesweges glübend find, ba fie mehr in überlegener Weife mit ben Gegnern ihren 
Scerg treiben, als daß fie glühendb dagegen kämpfen. — Ron feinem Lehrer Scheidt 
sshat Kifhart vielleicht zuerft die Achtung vor ber beutfchen Volksliteratur angenommen, 
die ihn neben allen Zeitgenoſſen auszeichnet. Scheidt bearbeitete ben Grobianus und 
hatte fi eine Bearbeitung bes @ulenfpiegeld vorgenommen (vgl. S. 148, 44), Schul: 
geſchaͤfte und ernftlicheres Studieren hielten ihn ab. Da wurbe Fifchart als ein jun⸗ 
ger Mann aufgefordert, die WBearbeitung zu übernehmen; cr ließ fih dazu bereden, 
somweil ohnehin ber Jugend ber Scherz zufage. Seine Behandlung befteht in einer Ver⸗ 
fificirung bes treu aus dem Volksbduche entlehnten Stoffes, und daß er bier fchlicht 
und einfach berichtet, was er vorfand, rechnen mir ihm höher an, ale wenn er ben 
Eulenfpiegel burh Einmiſchung frembartiger Dinge entſtellt hätte. Er felbft legte 
großen Werth auf dieſe Arbeit, die er haͤufig anfuͤhrt, freilich nur einmal als die ſei⸗ 
ss nige. — Der Floͤhaz und bie ſpaͤteren Zuthaten Nr. 15. 43. 44] gehören zu den ko⸗ 
miſchen Gedichten aus der Thierwelt, wie ſie gegen Ende des Jahrhunderts in Auf⸗ 
nahme kamen. Rollenhagen, Fuchs und andere Dichter bauten dies Feld damals gleich⸗ 
zeitig und Fe an. Vielleicht gehören in biefe Reihe auch einige verlorne 
Werke Fiſcharts Nr. 58. 23 u. f. w.). — Eine feiner einfachften und beiterften 
wScriften ift das Pobagrammifh Zroftbüchlin [Nr. 41], das in frober Laune ben 
Stoff behandelt, an bem fich die Autoren noch bis in das nächfte Jahrhundert nicht 
fatt fchreiben Eonnten. Auch bier fteht Fiſchart dem Ende einer Richtung naͤher als 
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dem Anfange. Gr beburfte uͤberal der Außeren Weranlaffung unb ef bann ben Stoff 
fo vielfeitig unb lebendig an, daß bie Späteren ihn zu übertreffen icht möglih mas 
hen konnten. — Sein Hauptwerk ift die Geſchichtſchrift [Rr. 34), welcher das erfte 
Bud des bekannten Rabelais’fchen Romans zum Grunde liegt, und in welder Fi⸗ 
ſdert alles zufammenbrängte, was an Höhe und Tiefe, Wis, Humor, Scharffinn, 5 
iger Raivetät, Gelehrfamteit, ariftoppanifcer Kedpeit und keuſchem Ernft in 
ihm tebte. Wer diefe zehnfache Ucherbietung des Rabelaid nicht kennt und das taus 
fendfältige Lächeln und Lachen biefes proteifgen Humors nicht verfteht, hat ben reiche 
fen und fehönften Zheil ber Literatur bed XVL Iahrhunderts überfehen. Hier findet 
man bie freiefte und gewandteſte Benusung beffen was bie gefammte deutfhe Volks⸗io 
literatur in Lieb, Sage, Scherz und ft barbietet, eine faunenswerthe Fülle von 
Bolteſitte und Volksgebrauch, Ortskenntniß wie fie kaum der Ginheimifche haben 
mochte, eine Gelehrſamkeit nad; allen Geiten hin, wie fie nur ber angeftrengtefte Fleiß 
und die ſchaͤrffte Beobachtung gaben, dabei aber eine fo leichte, Lee und und unge 
youngene Verwendung, wie fie nur bei Fiſchart getroffen werden Tann. Wenn KRa-ıs 
belaid 180 Gpiele zu nennen weiß, fo hat Fifchart fait 700 in Wereitfchaft, wo der 
rangefe einen Narren in ein Wort fperet, fperrt Fiſchatt ein ganzes Rarrenhaus in 
einen Sag, daß dem Lefer vor biefem wirbeinden Wufeln der Gebanten und Worftels 
lungen fehmindelt. Mit der Sprache iſt niemand vertraulicher und zugleich gewaltfas 
wer umgegangen als Fiſchart; niemand hat mit Einbiicherer Sorglofigkeit und Luft2o 
Klang an Klang gereiht unb mit fälterem WBewuftfein bie Wirkungen berechnet al 
Elihart in biefem riefenhaften @ebäube, das Leider nicht vollendet wurde. Zei Werke, 
aller Prattit Großmutter und der Catalogus [Nr. 76], welche für die Kortführung 
der Arbeit beſtimmt waren, haben ſich erhalten, von anderen barf man nur vermuthen, 
daß fie der Forfegung angehörten [Rr. 1620. 26, 6a—57 u. f. m] — Daß Bir 
hart aber auch — zu ſein verſtand, hat er in mehren kleineren Schriften bewiefen. 
Das Gluͤckeſchiff iſt in biefer Beziehung am haͤufigſten genannt, und bie freie Leichte 
Vehanbiung des Gtoffes mit bem durchgeführten Gebanken, daß wacter Fleiß und 
Rührigkeit bes Mannes bie ficherfte Stüge im Leben & verdient all das Lob, das 
dem Gebichte gefpenbet wurde. Das Geſangbuch [Rr. 87], von dem nur wenige volleso 
erhalten find, würde Filcharts ernſtes tiefes Gemüt noch reiner offenbaren, benn 
Thon das Gedicht von der Kinderzucht [Rr. 38], das ihn nicht fo in feiner ganzen 
menſchlichen Tiefe anfpannen tonnte, läßt erfennen, wie alles unter feinem Hauche grds 
Ser und edler auflebt, als bei anderen Dichtern ber Zeit. Gelbft in bie Ueberfegungen 
aus Plutarch und Grasmus, aus denen er fein Ehzuchtbüchlein bildete [Rr. 42], Iegtess 
ex fo viel feines eigenthimlichften reinften Mefens, daß das Merk mehr ihm als hie 
wen Vorbildern zugeeignet bleiben muß. So hat er auch in dem Lobe bes Landlebens 
(fr. 52), das dem Horagifchen Beatus ille nachgefchaffen ifk, ein felbftrignes Merk 
den gegeben, das man nur gegen bie Bearbeitung von Dpig (f. unten ©. ) halten 
darf, um. den Dichter von dem Autor zu unterfcheiben. Beine Gebichte über Beitereigsee 
wife, bas „Wachtfröauf” [Rr. 35], bie Wundpäbftier [Nr. 74], die Sonerte [Rr. 36] 
md bie Feier des Bünbniffes zwifchen Zürih, Bern und Straßburg [Rr. 72], endlich 
bie beiben Gedichte aus den Gikones_[Nr. ia runden das Wild des Menfchen und 
Dichters ab, dem aus bem ganzen Bereich der Literatur unferes Volks kein anderer 
gleichzuftellen iſt. Weberficht man bie Lifte feiner Schriften, bie Menge ber Auflagen 46 
und dann bie faft ephemere Wirkung, bie Baum eine Spur gelaffen, fo ſteht man vor 
einem Räthfel, das unauflösbar fdheint und über die Gerechtigkeit der Nachwelt nach 
benftih macht. Schriften s (Die not vorhandenen find mit gefperrter Schrift gedrudt; die 
wit einem * begeiääneten Yusgaben habe id}, manche derſelben in mehren (remplaren, benußt.) 
Pa Rn 
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Iobam Fifher M. G. 1614. 80. [Göttingen. Hrufe.) 
ancifel artlihem &eben ond großen Gremweln, 
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men mern. — . 
Wie Tyl Enlenfpiegel geboren, Ins nechfte Dorff gleich zu bem Tauff, 
ond gu dreyen malen getauft ward. 35 Daß man jm leg ein Namen auff: 

(Gulenfpiegel Reimensweiß. Brff. 0. 3. 8°. Daffelb Dorff Ampeln heiffen fol, 
Gap 1: BL 1 |) Weldh6 die von Magdeburg ein mol 

ICH Hab gehbret offt und viel [1. Campe dem Gchloß oben gelegen 
Daß was zur Reffel werden wil Zerftört haben von be Raub& wegen. 

Das fangt bey zeittn an zu brennen, 4%Bnd man hieß in dem Tauff geſchwind 
Darbeh ift diß kraut zuerkennen. Tyl Gulenfpiegel, das ſchoͤn Kind, 

Alſo hat «6 auch ein geftalt Im. Dann ber Num ift bafelbft gemein 
‚Hie mit dem Gulenfpiegel balbt, leid) wie bey ons ber Dans mag fein: 

Daß fein geburt ift felgam gar Wie nun bie Tauff fo was vergangen, 


Gleich wie fein ander leben war, 4 Da ftund ber Weiber je verlangen 
Wand zeitlich närrifc gnug anhebt Nur in das Bierhauß flugs hinein, 

Gleich wie er allzeit hat gelebt, Dann in dem landt da wacht kein wein: 
Dann was ein nerrifch endt will han Doch werben fie wol offt fo boll 

Das fanget felten weißlich an, Als mander ber vom Wein iſt voll. 
Bd fepidet ſich ald mit ber weil Aber bie alten Mütterlein 

Was werben wil zu einer Eul: Darumb nit zu verbenden feyn 


Es ſticht bald, was da wird ein Igel, Dann fie auch waren gangen weit, 
Das fiht man hie an Eufenfpiegel. Vnd war eben zu Soners zeit 

Dann hört doch nur wie wunderlich nd in Yundötagen, wie ich glaub, 
Sein gburt vnd Zauff begibet ſich. 5 Wann gmeinlich bie Hund werben taub: 


Es ligt,ein Dorf in Sadjffenlandt Vnd piaget fie bie groffe il Im. 
* was Surliingen werte genamt, AU%, Sap aud en je Ynigt, 
Selegen an dem Walde Selb Das trieb den durſt fürwar herfür 
Wie noch wird heut genennt daſſelb, Vnd wurd jn fehr die leber duͤrt: 
Darinnen ift bas frome Kind 0So muften fie ja labung fuchen, 


Geboren worden, wie ich find, Wer wolte darumb jnen flachen? 
Born einem Baurfmann, gheiffen Glauß, &o wars im Landt aud diß der brauch 

Der in dem Dorff da wohnt zu hauß, Wies noch an manchem ort if aud, 
Der bann nad) feinem groffen ftammen Daß bie Gefattern nach dem Tauff 

Arsch Gulenfpiegel hieß mit Namen: 68 Gleich in das Viechauß gingen drauff, 

-  Bie_alt das gfchlecht fey niemand weiß, nd weichs der befte boß mag fein 

Dn goal auß dem Paradeis, Sie trugen das Kind auch hinein. 
Sein Butter die nennt man die Ann, (2, Alſo am fein das Kindlin Zyl 

Shrn Ramen id) nit finden kan. Zeitlich ind Wirtshauß on fein will: 


Da nun das Kind geboren was, 70Da_hetten dann bie lieben gfattern, 
Die Mutter jn baldt tragen laßt Ein weil vom Kindlin viel zufchnattern, 
u 


R Börele, bie deutſche Dichtung. 
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Was es ſolt werden fuͤr ein Mann Daß im wards Land verbotten gar 
Bann es das leben folte han: Bon dem Hertzogen von Lünenburg 
Dann Weiber han zu fagen viel Daß wann er jhm ging nur dardurch 
Weil fies nur fparen auff drey ziel Vnd würd ergriffen, fait man jn 
Auffn Mard, zum Zauff, und in das Bad 5 An lichten Balgen benden bin. 
Da iſt der Weiber ir groß Naht. Fuͤrwar das war ein grober Lohn 
Wie nun die Weiblin eine weil Den man vom boffen truͤg darvon. 
Biß daß einer gieng etlich meil, Doch hielt er folch gebott nit hoch, Lrw. 
Geſchwetzet hetten ond getrunden, Ins Land er nit beftminder zoch, 
Da wolt es fie nun zeit bedunden 10Meint daß ers wolt wol fo verbüfchen, 
Daß fie in je Dorff wider giengen- [3. Daß man jn folte nit erwiſchen. 
Derbalb fie auff zuftehn anfiengen Darnady einmal hats fich begeben, 
Send allgemach fo hin gegettelt, Daß er durch Luͤnenburg wolt eben 
Au bie gfattern fampt bem Goͤttel. Da begegnet Im ber Hergog gleih, 
Da begab ſich ein böfes glüd 15 Er dacht, Sanct Velten wann idy weich, 


Welche fich nit mit jeder mals fo ſchickt, WBnd flüchtig werd, fo follen mir 
Daß wie die Hebamm tredht das Kind Nachrennen etlich Reuter ſchier 


Wnd jhr nachfolgt das ander gfind, Vnd ftechen mich von meinem Pferbt 
Da folte fie gehn auff bem Weg Daß ich als dann gehendet werb; 
Vber ein ziemlich hoben fteg, In dem bedacht er Türglich ſich 
Vnd wie fie eben darauff geht Bnd flieg vom Pferdt fehr hurtiglich; 
Kompt je ein fchwindel, daß fie ſteht Dann er ben bauch auff halber fhneibt [70. 
Vnd weiß nit wie fie iſt daran, Vnd fchätt herauf die eingeweibt 


Ich denk das Bier bas habs gethan, Bnd ftund ins felbig loch darnoch, 
Wnd felt plöglich hin in ben graben, 3% Ba der Derbog fdr über zoch, 
Der doch nit mocht viel waffer haben Vnd fah ben ftehn fo in dem bauch 


Sonder war voll von Tot vnd fchleim: Erkannt er in, rebt in an raud) 
Da war die gut fraw nit babeim, Sich biftu da, du leckersbub? 
&ie bett befubelt jre kleider, Bas ift das für ein felgam grub? 
Bnd das Kind Eulenfpiegel, leider 20 Hab ich gebotten nit bey hencken 
Das warb befubelt vnd geneht, Du folft mir in mein Land nit enden. 
Doch an bem leib er nit verlegt: Der Eulenfpiegel fprach demuͤtig 
Eim andern e8 gefchehen wer: Snediger Herr ſeidt doch was gütig, 
Darumb ſich fehr wol reimpt hieher Sch hoff ihr werb michs leibs begnaden, 
Dos Bnkraut nimmer baldt vergeh 35 Ich hab body nit gthan fo groß ſchaden 
Gott geb was im gu handen fteh. Daß ich drumb bin bes henckens werd 
Es ift doch wunder daß mein Zyl [rw. Der Hertzog fragt, was fol das Pferbt 7 
Nur fliegt, da doch ein ander fiel: Daß du bie ftehft in feiner haut, 
Gibt alfo gie dem Eulenfpiegel Der Eulenfpiegel antwort laut 
Das gluͤck auch in der jugenbt dael, 0 Gnediger Hochgeborner Fuͤrſt 
Dann weil felbft iſt ein ſchalk das glüd Ich wußt wol daß id war vnwirß 
So hilfft es auch den ſchaͤlcken bil. Daß ich von wegen ewer gebot 
Auch find man viel bie diß fo deuten, Wer gewiß in groffer ungnob: 
Vnd der gröft hauff under den leuten, Drumb forcht ich jest mich vbel auch, 
Daß diß fein ander Tauff nur fey: 45 Wnd hielte den gemeinen brauch 
Dann er gehabt for haben brey, Dann ich mein lebtag hab gehört 
Vnd war die dritt, da man jn hat Daß jeder fried hab vnbeſchwert 
Im warmen waffer fein gebad: In fein vier Pfoften oder Pfelen, ſrw. 
Ichs aber für ein geichen halt Das hoff ich fol mir jegt nic fehlen. 
Der boffen, die da folgen baldt. 50Der Hertzog an zu lachen fieng, 
— Vnd ſprach, wiltu ohn all gebing 
Wie Enlenfpiegeln Bleiben binfort auß meinem land 
das Herzogthumb zu Lüneburg Der Eulenſpiegel fagt zur handt 
verbotten war. Gnediger Herr wanns euch gefalt, 
(Eufenfpiegel Reimenswelg. Srlf. Gap. 23. 2I.60f)55 Der Herkog ber ritt von Im baldt, 
IM land zu Luͤnenburg bey Zell Bnd ſagt: So bleib du als du bift, 
Hett er ein groſſes vngefell An bir doch als verloren ift, 
men ———— ji dat 3 Tan dich doch nicht anders baden 
gangen ein viſier at, u magſt es wie du felbft wilt ma 
Die boch fo grob und ſchaͤdlich war on Du magft ſeidſt dem 


I Zwiſchen Seile 10 u. 11 ein Holzſchaltt: - 
2: „befubelt”: im Driginal ein berberes Wort. lenſpiege im anfzeibligien ae Diesen 
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Der Eulenſpiegel auff biß wort _ Wie daß fie würben all eriebigt. 
Sprang auß dem Bauch, vnd danckt dem ort, Won jren fünden, wann fie kemen 
VBaud ſprach zu feinem todten Pferdt Vnd dieſen Todtenkopff annemen, 
Du biſt mir nit ein wenig werd, Bnd lieſſen ſich darmit beſtreichen 
Sept haft mein leben mir erhalten, 5 68 wer Heyligthumb nit feine gleichen: 
onft mäßt am Galgen ich erkalten: Berhieß dem Man daß er wolt, 
Haft mich wider bracht zu genaben. Im geben das halb gelt zu fold. 
Bann fhon hie liegft, Tan bir nit ſchaden, Dem Pfaffen lacht gleich fein gemüt 
Iſt beſſer dich frefien die Rappen Dann von Gelt ift jr beftes Lieb, 
Als daß fie folten mich ertappen, 10 Darmit fo gehn fie allzeit vmb 
Bnd lief daruon alfo zu fuß Das gelt ift jr recht Heyligthumb. 
Bon glüd ich nun wol fagen muß. Der Pfaff nam an gern ben vertrag, L[9. 
— Vnd wann er dann wuft einen tag 
Wie Eulenfpiegel .Daß viel Volcks in ber Kirchen was 


mit einem Todten⸗Haͤupt umbzog,15 A1s bann er nit fein Ampts vergaß 
die Leute zu beftreihen für Heyltbumb. Bnd fteig auff feinen Prebigftul 
(Gulenfy. Reimensw. Srkf. Gap. 30. BI. 80 ff.) Führt auff ein news fie in die Schul, 


DEr Eulenfpiegel war bekandt Sagt etwas von ber alten Eh 
Auch ſchier in einem jeben Landt Bnd wie es in der newen ſteh, 
Darumb war er willltummen nit 80. Dann ftelt er ſich gleich wie ein Traͤumer 
Bo er hin kam, gieng, ober ritt, Sagt von der Archen, gulben Cymer 
Dann man fich allzeit vor jm fchewt, Vnd wie darinn gelegen fey 


Das Himmelbred, und lobt es frey. 


Daß er eim etwas thet zu leib: 
Predigt von Roche, Grillo, Lande, 


Drum muft mein Eulenſpiegel ſich 


Sehr offt verkleiden liſtiglich, 3 Kürnemlich von eim ber hieß Mrando, 
Dann arbeyten nit für jn was Der wer ein groß Heylig gewefen 
Das müffig gehn gefiel jm baß, Bor dem er nit gnug bett gelefen, 
Darmit er neben feinen boffen Defielben Haupt baß bett er bie 
Belommen hat manch ſchoͤnen Groſchen: Bon dem man billich fiel auff dKnie, 
Alfo daß er aus feinem gelt. 20 Man hetts gar weit her muͤſſen holen: 
Stich kondt außreiffen in der Welt, Bnd wer jm fonberlich befohlen 
Bnd dacht noch meher zugemwinnen Daß man gelt flewr zu eim Gebäw, 
Daß im an Belt nicht thet zerrinnen: Bu einer Kirchen die wer news 


Bnd man jm fol handtierung für, Vnd wer jm auch hoch vnder fagt, 
Die fürwar henckens werd ift fchier, 3 Daß er nach ungrecht gut nicht fragt, 


Nemlich zu fein ein Stagionierer. Bndb nem kein vnrein Gelt noch Gut, 
feind die gröften verfürer Dann ſolchs zum Heyligthumb nit thut, 
Die in ben Landen fchweiffen vmb Auch dürff er in kein weiß noch maffen [rw. 
Mir ZTodtenbein und Heyligthumb: Zum Dpffer ein Ehbrecherin laflen: 


Gr bat fi fampt eim Schuler baldt, a0 Drumb wol ein jede foldhe Kram, 
Verkleidet in eins Priefters gſtalt, Daruon mag gehn, daß fies nit ſchaw 


Bnb nam ein alten Zobtenkopf, Bnd wann fie mir fchon etwas reicht 

Bndb brühet in weiß in einem Zopff, So nem ichs nicht, darmit vielleicht 
Bnb ließ denfelben faflen ein Ein folhe Fraw nur wirb befchemet, 

In filber, fauber fein ond rein, 4 Derhalben gut acht auff euch nemmet. 
Vnd kam in bas Land zu Pommer Im. nd fagt jn alfo viel daher, 

Da !eut einfältig fein ond frommer, Welches boh mar zu glauben fchwer, 
Da fahe er den ſchoͤnen brauch Reicht jn barnad) den Todtenkopff 

Der anderßwo gemein ift auch Daß fie kuͤßten den kahlen fchopff 
Daß Prieſter halten fi an fauffen sb Den er vielleicht befommen bat 

Biel mehr als an Predigen, Zauffen: Bon ſchelmen gruben, ond bem Fat, 
Drumb er fi) auff all Kirchweyh macht Dder vom Kichkoff ungefähr 

Bnd all Hochzeiten er nachtracht Eins Bawren haupt genommen ber, 
(Dann er wuft, daß er ba zum beften Bnd gab den Baͤwrin und den Bawren 


Den BPfaffen fand auff biefen Feſten) 55 Den fegen, baß fie nit fol dawren 
Bnd that ſich da zum Pfarrherr fein, Für das gelt daß fie haben geben. 
Zrant mit jm etlich maffen Wein, Sieng von ber Gangel bald barneben 


Bnd zeigt jm barbey kuͤrtlich an Stund fürn Altar fing an zufingen, 
Bies mit dem Todtenkopff wer gthan, Bnud feine fchellen auch zu Elingen: 

Bnb daß er feinen Bawren prebigt 60Da giengen gleich zum opffer drauff 

— — Die Weiber mit eim groſſen hauff, 
260· Bel... Sp.i, . Gleich boͤß und gut, gleich from vnd Huren 


il* 
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Alle zu dem Altar gufuhren, 
Vnd die fo die onfrömften waren, 
Lieffen die erften zu mit fcharen 
Vnd opfferten für fromme Leut: 
Der Pfaff war willig und bereyt 
Zu ziehen gelt von böß vnd guten, 
Kein Ehdruch dorfft er jn anmuten, 
Wann er ed ſchon wußt beffer wol 
So ſchwig er ſtill doch dazumol, 
Dann er wollt niemand nicht verſchmehen 
Er ließ die gnad allen gefchehen: 
Die armen Weiblin glaubten fa 
Dem Pfaffen, daß fie meinten bo 
Daß welche ftil ſtund ungefähr 
Daß auch diefelbig nicht fromb wer: 
Vnd wann Fein gelt dann bett ein Weib. 
So opffert fie von jrem Leib 
Sr gülden oder fllber ring, 
Und was fie fonft bett koͤſtlich ding, 
Dann vnuerſehens es gefchab, 
Daß manch ſich nit mit Gelt verfab: 
Je eine bett auff dandre acht 
Ob fie auch opffer bett gebracht: 
Bnd warn geopffert hette ein 
Meint fie darmit verfichert fein 
Daß kein Shbrecherin nit fey: 
Vnd hör darmit auff alla boͤß gſchrey. 
Hiemit alfo mit dem [betrug], [r. 
Empfieng mein Eulenfpiegel gwiß 
Das fchönft opffer beßgleichen nie 
Gehört ift worden, ohn all müh. 
Vnd wie er diß bett eingenommen 
Gebot er beib boͤſen vnd frommen 
Beym Bäpftifhen Bann, Widerbann 
Daß all die bie geopffert han 
Richt mehr vmbgehn mit büberey 
Dann fie deßhalben weren frey: 
Alfo wurben die Frawen all, 
Gang fromm, werd glaubet vberall: 
Darnach lehret fein mit der zeit 
Mein Eulenfpiegel allebeid 
Das Gotts biebifh Stasionieren, 
Vnd predigen, bie Leut verführen, 
Daß er bedörfft kein Fürfprech nit, 
Die Predig er wol felber fchmit, 
Dann es war ein gmein Rormular, 
Welche Pfaffen bhielten jmmerdar 
Daſſelb kundt er dann leichtlich faſſen 
Vnd wer wolt auch jn darumb haffen, 
Dieweil die Leut dran ſchuldig ſein, 
Daß fie glauben eim jeden ſchein 
Bnd weil auch Gott zur ſelben zeit 
Die welt omb jr vndanckbarkeit 
Strieff alfo, weil fie hat verlaffen 


pi. 


(32. 


nd 
— 
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Wie Eulenſpiegel gen Rom kame, 
ben Bapft zu befeben, 
der in für einen Ketzer bielt. 
(Bulenfpiegel Reimensweiß. Irkf Gay. 33. 81.97 ff.) 
5 DEr Eulenfpiegel hat gehört 
Wie diß Sprichwort fol fol fein bewert 
Ze näher Rom, je böfer Chriſt, 
Ze näher Bapft, je gröffer liſt; 
Vnd dag man gmeinlidh denen lehrt 
10 Der ein Romfahrt zuthun begert, 
Wander gen Rom alld frommer Mann 
Vnd Eu herwiderumb Nequam. 
So dacht er, bu muft felbft beweren [M8. 
Diß fprichwort, und dich nicht beſchweren. 
10 Vnd fehen, ob was Eönbteft holen 
Won ſchalckheit die dir ift befohlen, : 
Ob vielleicht braͤchſt zum waſſer Kald. 
Vnd würbft zu Rom erſt recht ein Schald: 
Dieweil man faget fonft von Rom 
” Daß aller fhaldheit fey ein Krom, 
Daß Bapft wie Sonn und Ebelgftein 
Herfür vonder all ſchaͤlcken fchein. 
Er zog gen Rom auß fonder bgirb 
Ob er auch würd bafelbft verführt, 
3 Kehrt da bey einer Witwen ein 
Die jn dam bielt gar wol vnd fein. 
Vnd war ein Wirtin A ein Mann, 
Drumb name gern Eulenfpiegel an, 
Dieweil er war gerab von Leib, 
% Darumb gefiel er wol bem Weib, 
Fragt in von wannen er doch wer, 
Vnd was zu Rom wer fein beger, 
Er fagt er wer ein Oefterling, 
Ein Sach, und daß er fehr gern gieng 
38 3u der Bäftlihen Heyligkeit 
Vnd fragen vmb ein ding befcheid. 

Die Wirtin ſprach, Mein lieber Freundt 
Es ift fo Leicht nicht wie jr meint, 
Das man fo mit jm reden kan [vm. 

© Gr laßt nicht zu fo jederman, 
Sch bin in biefer Statt geboren, 
Bnd von eim fondern Gſchlecht erforen. 
Bin hie erzogen, all mein leben 
Noch bat ſich mögen nie begeben 
Daß ich mit feiner Denligkeit 
Zu red wer kommen, nah noch weit. 
Wie wolt jrd dann zu wegen bringen ? 
Dieweil er mir nie mocht gelingen: 
Sch geb noch drumb Hundert Ducaten 
so Daß es mir koͤndt einmal gerahten 
Daß ich mit jm möcht fuͤglich kommen, 
In gſprech, es folt mich fehr viel frommen. 
Das wil ich koͤnnen leichtlich fügen 
Sprach Eulenfpiegel, ohn alle lägen, . 


Sein wort, und gieng ein fremde flraffen. 55 Mit dem Bapft folt je reden gwiß, 


Sn fumm bey dem Stagionieren 
Mocht Eulenfpiegel nicht erfrüren, 

Bnd ward fehr reich, anſehlich auch, 
Er wuſt auff ſchelmerey ben brauch, 

Dann flelen, und das Maul gewifcht 
Daß ift bee Pfaffen boſß vnd Lift. 


Doc daß jr mir verheiffet diß 
Daß jr hundert Ducaten mir 
Wolt redlich zahlen auch darfür. 
Die Fraw gelobt folchs bey irn Ehren 
60 Daß fie jn woltte deß geweren. 
Aber vnmuͤglich fie es beut 
Weil für den Bapft wol ander Leut 
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Kämen zu red, mit groffer muͤh, In meiner ſtillmeß dann den ruden, 
Geſchweig er, als ein frembber bie. Den du vor dem Altar folft bucken. 

Der Sulenfpiegel ſich verpflicht (9. Der Gulenfpiegel fchiveget ber 
Sprach: nad) der red ich mich nun richt: Wie er ein armer Sünder wer, 


Ey ja, fprach fie, gebachte doch, 5Bnb doͤrff jm nicht fo viel vertramwen, 
Du bift nicht vor dem Petro noch: Daß er ſey wibrig anzufchawen 

Bann man fo ſchwerlich kommet cin Den Here Gott, den man auff ba hebt, 
Bey Petri Statthalter allein, Biß daß er Beicht, die weil er lebt. 


Wie würb man dann fo fhwerlidh fommen Der Bapft verließ nach dieſem gleich 
Zur den Sanct Peter felbft den frommen.10 Den Qulenfpiegel ongebeicht: 
Nun weil der Bapft gewohnet bett Welcher in feine Herberg gieng 


Daß er ein Meß all Monat thet Hundert Ducaten glei empfieng, 
In der Capeln jm angenem Die jm fein Wirtin galt fo par 
Die geneit wird Serufalem Weit fah das Römifch Exemplar 
3u Sanct Johannes lateran, 15 Darnadh zog er hinweg von Rom 
Wie man ed noch heut fehen Tan Daß er vielleicht nit würd zu from: 
(In der der Zeuffel etwan bat Bnd blieb ein fchald. gleich wie er was, 
Bapft Sirtum wöllen holen glat) Sein ſchalckheit er gar nichts vergaß. 


Wied Eulenfpiegel bett vernommen —__ 
Bund nun bie geit ift zuher tommen so Wie Eulenfpiegel zu Quenblinburg 


Zrang er fi) batd in die Gapell Huͤner kaufft, vnnd da der Bäwerin jren Han 
Auffs nechft, daß er beyn Bapft fich ſtell, zu Pfande ließ, für das Gelt. 

Stund bey ber Meß da vnverwendt, (Sulenfp. Reimw. Frkf. o. 3. Gap. 35. BI. 103 ff.) 
Bnd wann man auff hubs Sacrament SGLeich wie gewunnen, fo zerrunnen, 

Ober vielleiht man gab ben Segen, = Dz vnrecht gut verfchmelgt die Sunnen. 


Kehret den rüden er bargegen- Nach deß ſprichworts gemeinem brauch, 
Wie nun die Meß war gar vollendt, Gefhah dem Sulenfpiegel auch: 

Zeigt man dem Bapft ſolchs an behendt: Bann er das Gelt, daß er gewan L[IM. 
Vnd hielten Inquisition, rw. Von Juͤden, hat ſo fein verthan 

Bon Eulenſpiegel der Perſon, % In kurtzer zeit, daß er gar nit 
Daß er gewiß ongläubig wer, Konbt wiffen wie ers bett verfchüt. 

Dber ein Keter, ders Bapft Chr Wiewel es war ein zimlich fumm, 
Bielleicht veracht, brumb folt er nun, Noch dannocht kam er fchlechtlich drumb: 


Denden feim Ampt genug zuthun. &o muft er jegundt ſehen zu 
Der Bapft nach Sulenfpiegel ſchickt Wie er ed mach, vnd wie jm thu, 


Bnd wie er jn vor jm erplidt Daß er auch wider Gelt befem, 
ragt in der Bapſt, bift auch ein Chriſt Daß er den Leuten würd angnem: 
Ja antwort er, wie man bie ift: Welchs jm dann leichtlich war. zuthun, 
Da fraget glei der Bapft jn weytter, Daß er ein weg kondt finden nun 
Bas glaubflu dann? daß fag mir heytter so Wie er bie Leut mit Lift bethör, 
Der Euienfpiegel bendt das Haupt, Dieweil die Welt bamals nit fehr 
Bnb fagt einfältig, daß er glaubt Verfuͤhrt und fo argliflig war [tw. 
Bos fein Wirtin glaubt zufammen, Wie fie fi heut ergeiget gar 


Bnd neñt die Wirtin glei mit Namen. Dann ba er was auff eine zeit 
Die Fraw warb für den Bapft befhidt: & Zu Quedlinburgk, welches ift befchreit 


Sie Tam, wiewel fie fehr erfchridt Bom Fuͤrſtlichen Klofter, darinnen, 
Da warb fie von dem Bapft gefragt Sonft nichts alle Sräffin wohnen Eünnen. 
Daß fie im jren glauben fagt: Dafelbft er auff den Ward ba gieng, 


Die Wirtin antwort daß fie glaubt, Ob jm das glüd body etwas bring. 
Aus was der Römifcy glaub erlaubt, vo Wie er fich lang drauff thete fpigen, 

Bas jr bie Roͤmiſch Kirch gebent, So ficht er dort ein Bäwrin figen 
Das bielt fie alls für Heyligkeit. Die heit ein Kerb voll Huͤner feil, 

Der Gulenfpiegel darbey ftundt, Mit einem Danen der war geil. 
Ja wol baß er verlehrt den Mundt, Die fragt der Eulenfpiegel gleich 

Vnd daß er heit einmahl gelacht Irw. 55 Was wol bas par body gelt vielleicht. 
Er fiundt in ber gröften andacht: Sie antwort ich geb euch das par 

BSud ſagt Allerheyligfter Batter, Für gut zween Gteffans Grofchen zwar. 
Was fol ich fangen an viel hader Ey, fagt der Sulenfpiegel bald, 

Den glauben halt ich aud für recht, Ir gebt es näher, wie ich halt, 
Den bie «ud, bat befcheiden ſchlecht o___ 

Da fprad) der Bapft: Iſts aber war 


29: Im 34. Gap. beträgt Gul. bie Juden au 
Barum kehrſtu gegem Altar Erandfur 


tvmb taufenbt Qulten. 
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Rein, fprach fie, näher geb ichs nicht: Biß er warb aller Hänbel innen, 
Der Eulenfpiegel abgericht Vnd wolt auch fchier Buch halten lehren, 


Nam mit dem Korb gleich drauff die Hüner: Weil fehr viel Kauffleut dahin kehrn, 
Die Kram die folgt jm wie ein Diener: Die jm fchier waren gu verichmigt, 


Bnd wie er zu bem Burgthor kam s Dann Wucher fpist vnd rigt die wie. 
Da rufft fie: wie beißt ewer nam? Ich weiß nicht wie er ſich ba hielt 

Hört Kauffmann, wo wolt jr hingehn? Zwoͤlff Herberg bett er ſchon erwält, 
Wie fol ich diefes doch verftehn ? Die Leut er nicht da Affen kondt 


Wiltu mir nicht die Hüner zalen? [Ios. Wie ers zuthun war fonft gewohnt, 
Das folt mir warlih nicht gefallen Denn was er lehnt in einem Hauß 

Ey ja, fprad er, weift du nicht Weib? Ban ee im anbern andern wider brauß, 
Daß ich der Aeptiffin bie fchreib. Hört offt und fah daß er nit wußt, Erw. 

Darnach frag ich nichts, ſprach fie dann Drumb er fein kunſt auch regen mußt, 


Bezahl die Hüner wilt fie han, Die boch nit allzeit Im gericht, 
Sch hab bey deiner Aeptifien 15 Drumb warb man leglich feinen müb, 
Gar nichts zuthun mit meinem wiffen: Deßgleichen mocht er fie nit leiden 
Mein Vatter lehret mid einmol Vnd waren alfo wol zu fcheiben. 
Daß ih von bem nichts Lauffen fol Doch wolt er zur legt jnen weiflen 
Oder zu borg ben etwas leihen, Wie Wuchrer billich folten heiffen. 


Bor den man fi muß allzeit neigen, RGieng an das Waſſer, und laß auff 
Drumb gebt mir nur bie Hüner ſchlecht, Viel Kleiner flein ein groffen hauff, 


Es hab dann hie vielleicht kein Recht: Zrat für das Rahthauß auff vnd niber, 

Wie thut jhr fo mein liebe Fraw? Saͤet die ftein, da hin vnd wiber: 
Ihr fecht doch daß ich euch wol traw Da kamen frembbe Leut darzu 

Es wer nit gut daß Kauffleut all, 3 nd fragten was er fden thu? 
So übel trawten in dem fall Er fagt, diß ift kein Kinderfpiel, 

Gleich wie ihr Large framen thut, | Ich für bie ſchaͤlck vnd Lauren viel. 
Ligt doch nicht dran fo groffes gut Sie ſprachen, hör laß fein die muͤh, 

Sonft mäften wir Stallbrüber wol, Was darffit die Frucht erſt ſaͤen bie? 
Gar nadenbt fein ond nimmer volle Es ſeindt on bas bie fehäld genug 

Run daß jbr fecht, daß ich nit luͤg So Wucher treiben, [btrug] vnd trug. 
Vnd daß ich euch nicht gern betrieg, Bnd anderer Leut gelt vnd gut 

So nempt den Hanen hin zum pfanbt, Sa gar je Mard, jr ſchweiß vnd blut 
So gibt es Beinen mißverftandt. An fi kichen durch den fine 


Biß ich den Korb bring ond das gel, [rw.5 Durch Wechfel, enbtfärie und quittang 
Welchs fi nur in dem Kloſter beit: Durch diß per cent auch bie fubftang 


Sch werb den Hanen von ber Hennen Erger dann durch ben Wuͤrffeldantz. 
Nicht laſſen, das koͤndt ihr erkennen. Fuͤrwar, fagt Culenſpiegel drauff, [ai7. 

Die gut fraw ihm bie Huͤner borgt Zr wißt den kauff und auch ben lauft, 
Sie meint fie wer fehr wol verforgt Wnd habt der fachen ein verftandt; 

Weils zu pfand ihren Hanen hett, Dann bie Leut die jr habt genanbt 
Sie ward zwar grob da überredt. Die feind die rechten ſchaͤlck vnd Lauren 

Dann fie ward ſchandlich dba betrogen Die da lauren hinter den Mauren, 
Der Eulenfpicgel hat gelogen, Vnd in den Häufern Federn fpiten, 

Bnb bie gut Fraw laffen wartten, #6 In Sammet, Seiden baber gligen, 
Bnd bat gefpielet feiner Tartten, Bnd rauben doch burch erbarn fchein: 

Bnd gſehen wo er fie verfchlempt, Darumb fie die Stulräuber fein, 
Die Hüner, bie er bett entfrembt. Gleich wie die Reuter Sattelräuber, 

Es gſchah der guten Frawen aud), Vnd in ber that iſts doch ein Heiber. 
Wie ed noch täglich ift im brauch oo Aber daß ich bie fein thu fäen 

Daß man am erften fich [betrügt], Vnd werb daruon kein frucht doch maͤen, 
Wenn man am meiſten Zunft beweißt, Das thus ich drumb, mit anzuzeigen, 

Die fih am beften wil verfeben, Was diefee Wuchrer art fey eygen: 


Deren ift gu erſt der boß gefchehen. Nemlich, daß fie ſeind wie bie ftein 
— ss Niemand nüge ohn ihn allein 
Wie Enlenfpiegel in einer Statt Die, wo man fäet, kein feucht nit tragen 
in dem Lande zu Sachſſen Das Land außfaugen vnd außnagen: 
cke fäet. Seindt feldft die Thewrung in eim t, 

(Sul. Reimw. Ertf. 0.3. 8. Cap. 70. BL. 218 ff.) Der Hunger felbft, Mord, Hagel, Braube, 
EBlenfpiegel fich gefüget hat Die, 60 Seind wie bie Stein on berglich bauren 

Darnach zur Weſer in ein Statt, — 
Vnd blieb fo lange geit dariımen 4: 2.8.23, 2, 


Johaun Fiſchart. Nacht Rab. 167 


Sub achten nicht ber arınen framern, Ans dem Nacht Hab. 
Aber was bilfft bie fleinen pre (Naht Rab, 1570. 8°, Gifw.) 
Mit floffen ich kein ftein nit ie Opäbig. Weil fie dann kommen alfo grob 
Doch daß ich der ſchaͤlck fäe noch meh rm. Go muß man ihn das Rappenlob 
Daß id) drumb, auff daß deſt ch sEin wenig auff gut hochteutſch fagen 
Sie zfammen wachflen wie bie flein, Bd ihn recht wol bie Britfchen ſchlagen 
Bnd felbft einander fehäblich fein, * kompt im Jar nur mal darzu 
Ja ſelbſt einander vnterdrucken, tzunder han wir eben ruh 
Bier Schlangen ſelbſt einander Thluden. Se tan den fchimpff nicht mehr en 


Dann id mir etwan fagen ließ 10Sie wollen gar auß ber Kuͤhweid gehn 
Daß einer welcher Cadmus hieß Mie tft ins Rabi feim geflid 

Dergleihen wirdt durch Trachenzaͤn, Dis nur fo ein Bachantiſch ſtuͤck 
Drauß Landßknecht fiengen an entftehn, Daß er fehlt in Orthographiae 

Die, da Ste kaum berfürher Erochen Und fchreibt dad wörtlin Böses 
Han fie einander fluchs erftochen. 15 Mit eim Omega beutlid, klar 


So bofft ih möcht bie auch entſtehn Setzt ſolchs in zweien blettern zwar 
un ſchaͤlck auß biefen feinen gehn. Dis wörtlin hat gewißlich er 
Dım Sit vertreibt man offt mit gifft, Im Lexico nicht fleiffig ſehr 


Alſo ein ſchalck ben andern trifft, Gleich wie das Ezo gefucht daruor 

Sagt je ein Wauß bie ander auß MDer Bachus blich jms in das Ohr 

Alfo bieibt keine in dem Hau. Wie er faß in ber zech vnd fchlempt 
Wie dis mein Tyll bett außgeſchwetzt Sagt ibm wie daß das wörtlin frembd 


Schier jederman fi brab entfeut, Bom Poüg her kem oder dem Pag 
Daß er burdy gleichnuß ſtrafft bie ſchanden, Welchs dann bebeut ein Dchfen groß 


Meinten Gjopus wer entftanben 3 Dieweil er fauffet wie ein Kuh 
Der Leut durch Babel hat bericht: Bracht Bacho eines auff ein du 
Fragten in wenter vmb bie gſchicht Deßgleichen wie vertiefft er fih LE. 
Barumb er nit für fromme Leut: In dem fo gar vngſeuberlich 
Denfelben gab er beu befcheib, In feiner fcharpffen Tholloſey 


®ie gehn nit auff, auff dieſem Boden, [218 Oo Mit dem oiualvois alfo frey 
Der Boden mag nur fchäld begnoben, Da er auß den Poẽten will 


Gleich wie die Erd, bie gange Welt Bnd Homero beweifen viel 
Gar grob mit fhätcten iſt verſtelt, So vngereimpt vnd alſo ſpoͤtiſch 
Diß Bnkraut waͤchſſet weit und fern Daß CEhriſtus hab geredt Poẽtiſch 
Von art im Adams Acker gern. WWie er zu Petro ſaget dort 
Die ve red warb für den Naht gebracht, Weid meine Schäflin mit eim wort, 
Der meint es wer auff fie erdacht, Das weiben heiffet ibm regieren 
Beſchickten Eulenfpiegel bald Gewalt und groffe Herrfchafft führen 
Geboten jm, nad) jrem gwalt Als ob Herr Shriftus bett gema * 
Daß er aufflaͤß ſein ſteinen ſomen, ao Petrum zum Furſten, vngeacht 
Bnd gang ben weg den er iſt kommen. Daß er Herr Chriſtus ſelbſt entran 
Dem thet er alfo, nam ber weil, Wie man jn wolt zum König han: 
Zog in Dietmarfchen zehen Deil, Der Rab thut hie gleich wie baroben 
Aber man bett von jm vernommen Daß er nur fein gefang thut Ioben 


Eh er in die Statt recht if kommen, MBBerwirfft all alte Verſionen 
Drumb muft er ziehen durch bie Statt Thut auch Hieronymi nicht fchonen 
Bngeflen er, I mit feiner Sant. Macht alte Väter gern zuſchanden 
Da e eneichnt ein Schifflein ſtrack, Die auch bas weiden han verftanden 


Sein Kram und Saat in grofien Sad Nicht von weltlihem Luft vnd pracht 
Einauladen gang vnd gar: 50 Sonder nur von ber Kirchen wacht. 
Aber da man nun wii bie Waar — — — — 
Ins Schiff einheben von der Erden [Daf. Diiij.) 
Da bricht der Sack vor groß beſchwerden 3% wolt dir bie wol fein außſtreichen 
Bnd blieb die ſaat vnd fad da legen . Deine fchöne Adelszeichen 
Die faat bie ſchaͤlck aufflefen mügen: 15 Wann ich ber weil het, nemlich wie 
Der Gulenfpiegel wolt jr nit (m. Dru ſchandlich lebeſt ſpat und fruͤ 
Serlieff ſich, weil es —* verſchuͤtt: In vnzucht vnd leichtfertigkeit 
Bnb et noch kommen, wie ich hör: Bnb ſchwerſt und fluchft gleich wie ein Heid: 


— erlangt man kein Ehr, Doch weil ſolchs iſt zum theil am tag 
man fie ent, wil mans nit mehr, oo Iſts unnötig daß ich viel ſag: 


Bann 
t l di l D d rter M 
Sram deut füaleha bie Fhnkähaf Ic ee Rn rmeferier Beh 
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Da baben viel fürneme Leut 
Erfahren dein fchön geiſtligkeit 

Vnd fürft ein erbar leben 

Wie gut Erempel du koͤnſt geben: 
Alfo daß fich auch ergern dran 

Die dir fonft beigeftanden han: 

E83 wiffen wol daruon zufagen 

Die bey dir in bee Derberg lagen, 
Die du meinft daß fie dich nit Eenten 
Da fie die Heidung folr verblenben 
Wie du bich Lift ein under fchelten 


— XVI. Jahrhundert. 


Franciſcus vnd Dominicus, 
Da kamen ſie zu einem Flus, 
Da ſolten ſie hinuͤber juͤcken, 
Aber ſie fanden keine Bruͤcken, 

ð Was ſolten Fr die zwen gefellen? 
Sie müften fi) zum vortheil flellen, - 
Vnd thun wie jener Lahm und Blind, 
Da einer trug, der ander zindt, 
Franciſcus bett kein Hofen an, 

10Wiewol bie Muͤnch groß zanden han, 
Ob er Hab Holtzſchuch angkhabt, 


Konſt nichts als nur Gotsleſterung melden Darmit er hab daher getrapt, 


Vnd wie im ſauffen warſt ſo ſtreng, 
Vnd was du brauchteſt für gepreng 


Auch wie du auff der gaffen giengſt [rw. 10 Ich wils mit 


Den hut nur in die augen hiengſt, 
Verdeckteſt dein ſchoͤn angeſicht 

Auff daß man dich ſolt kennen nicht 
Vnd mit den fingern auff dich deiten 
Daß du ber Leder ſeyſt von weiten 
Der folche fchandlih Bücher zimmert 
Vnd feinen Vater fo befümmert 
Der an fein Eltern wird zum Buben, 
Bnd fchiltet die fo jn erhuben, 

Sa der an Gott meineidig wird 
Vnd gang mutwillig fehlt vnd jrrt 
An bem ber Eltern, Preceptoren 
Der Freund vermanung iſt verloren, 
Der nicht an feinen Zauff gebendt, 
Vnd fi mutwillig alfo drängt 

In einen Orden wider Jefum 

Des Antichrifti Eigenthumb: 


GOaſelbſt: Frw. Vgl. Binenforb 1688. BI. 215%.) 


Auch halten fie gar für ein wunder 
Bon dem Franciſco biß hefunder 
Daß er im Reich Bifnaga drinnen 
Allein bat Enaben breden künnen 
Das fie die Goͤtzen han geftirmpt 
Da e8 bie alten han befhirmpt: 
Da ift ein Eunft, ift nicht deft minder 
Man vberredb nicht bald die Kinder 
Wann man jn nicht ein apffel zeigt 
So feind fie eim nicht bald geneigt. 
Aber diſs gfallt mir nur am beiten 
Bon biefen Jeſuwider geften 

Daß fie auch Göfen werden heut 
Vnd Hugenotten aljo weit 

Vnd wöllen drinnen Gögen flürmen, 
Da fies bieraufler doch befchirmen: 
Wolan ich mag es wol erleiden 

Sie ftürmen bapffer nur die Heiden 
Doch will ich in gerathen han 

Daß fies zu Rom nicht fangen an 


Dann was man bringt gar in ben braud) 


Das laft man nicht fo leichtlich auch, 


Vom wandern. Franciſci 
vnd Dominici. 
(Dominiei Leben. 1572. 40. B 2Ww f.) 
Es wanberten auff eine zeit, 
Die zwen Gefellen allebeib, 


Gleich wie denn bie Minores wöln, 
Aber es feind ge zart Gefelln, 
apueinern halten, 
Die fagen, das er auch im kalttn 
Barfus ging, und bett an kein Bruch 
Denn er fpart alle zeit das Thuch, 
Wie fie nun flunden bey dem Badı, 
»Dominieus fah fawr zur fach, " 
Vnd fprach, mein lieber Krater Frantz, 
Nun wird fich heben recht ber Tantz, 
Wie follen wir hinüber komen, 
Aber Gott verlies nie die Fromen, 
BDie Not ein wol rhatfchlagen Iert, 
Gott hat ein Bräden uns befchert, 
An deinem Rüden vnd ben Lenden, 

Du gehft barfüffig wie bie Endten, 
Derbalbe ſchuͤrtz dich Muͤnchlein ſchuͤrtz dich, 
30 Vnd nem dann auf ben Rüden mich, [B 

Vnd watt hinüber, denn bu weift, 
Das mir nach tracht der böfe Geiſt, 
Auff das er mich mög nadend ſehen, 
Das er mir mög ein boffen dreben, 
BVWie dir einmal ba bu gingft grafen,. 
Vnd huͤckſt dich alfo vberd Nafen, 


Auff das mir foled nicht widerfar, 
WGSo zih ich mich aus nimmer gar; 
Nun thu das beft mein Krenglein nun, 
Es ift dir leichtlich doch zuthun, 
Trag mich hinüber auff dem Rüden 
Ich wil mich wol fein an dich ſchmuͤcken, 
6Xuff das ich bir nicht ſey zufchmer: 
Wolan fo gangs, nun watt daher, 
Franciſcus ließ fich bes erbeten, 
Er nam jn auff, fing an ufresten, 
Da dacht er, der Schald tft zu fett, 
SOMie wenn ich jm ein bofien thet? . 
Wie jener Efel mit dem Sale, 
So tem ber Laur mir von bem Hals, 
Ein Bawr fah die zwen alfo gehn, 
Bnd bleib Yang zweifelhafftig ftehn, 
bð Vnd meint nicht anders, denn es wer [rw. 
Ein grawer Efel, trüg fo ſchwer, 


— 


37: Ta ri meln Naſe mit der Naien, Du 

op magſt jm wol am hoͤchſten blafen. — 38: HSiſtori 
aus den Bloribus Bracifei, Were jm ſchier nangangen 
wie vem huͤndlein von Bretta. — 58: Sin gramer 
Eſel mit vem Kolſack. Kolſack gibet kin Wollnfad. 
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An einem Kolſack, ſah ſich vmb, 

Ob auch hernach der Koler kom: 
Denn graw war des Franciſei Kleid, 
Dominicus trug ſchwarg allzeit: 

Die Farben han ein bald verfuͤrt, 
Drumb iſt der Bawr auch da verirrt. 
Run wie Frantiſcus gar arbeitſam, 
Recht mitten in das Waſſer kam, 
Da fragt er ben Dominicum, 

Hör, fag die Wahrheit, biſtu fromb? 
Tregſtu auch jgunb bey bir Gelt, 
Beil du abgftorben bift der Welt: 
Dominicus ſprach, das er bett, 

So viel dad er die Reis verteht, 

Da replicirt Franciſcus drauff, 

Das ift ber Welt gemeiner lauff, 
Aber in meiner Regel Orden, 

Iſt mir gar hart verbotten worben, 
Das ich kein Belt nicht tragen fol: 
Du aber haft daffelbig wol: 

Bund eh er ſolchs bett ausgered, 

Da lies er plumpen auff der ftct, 
Dominicum ins Waffer dieff, 

Er aber fluchs darüber lieff: 

Da ftund ber fhwarg Dominicus, 
Gang pfudelnafs- im gröften Flus, 
Bnd fah fo gar barmbergig aus, 
Gleich wie ein ſchwart getauffte Maus, 
Er ruffet dem Krancifco laut, 


(mu 
u 


Dominici Leben. 169 
Der aus dem Waſſer Eompt zur flund, 
Er faß dort wie ein Kap verirrt, 
Die durch den Bach gezogen wird, 
Dod, das es werb verglichen ehrlich, 
880 faß er dort fo ungefehrlich, 
Wie Jonas in der Sonnen faß, 
Da er ausm Walfifch Tomen was, 
Er trüdnet fich recht wol genug, 
nd ging wo in ber Weg hin trug. 


Dominicus wil die Tenffel wurgen. 
Dominiei Leben 1571. 49, DO 2.0 39.) 

— auff ein zeit begab es fidh, 

Das man in Kirch bracht offentlich, 
15&inen mit viel Zeufel befeflen, 

Wie nun alfo wird innen deffen, 

Dominicus fo laufft er ber, 

Als ob er audy gar rafend wer, 

Vnd nimpt die Stol die er bett an, 
RBnd wirfft fie an den hals dem Man, 

Bnd ziecht fie an ber Keelen zu, 

Auff das Fein Teuffel jm nichts thu, 

Vnud rufft ihr argen böfen Geifter, 

Gelt ich bin ewer Ketzermeiſter, ſrw. 
BWas gilts ich hab euch nun gefangen, 

Das mir nicht einer ift entgangen, 

Ir Zeuffelstöpff fluchs raumpt dis Haus, 

Oder ich bring euch ſonſt heraus, 

Da ſchreyen ſehr die boͤſen Geiſter, 


ſrw. 


Daß er jm das nicht hett vertrawt, [B¶.20O ſchon du Lieber Ketzermeiſter, 


Iſt das die bruͤderliche Lieb? 

Die du verbeift, das allzeit blieb? 

Aber ich merd zu biefer zeit, 

Woher dir kompt der Groll und Neid, 
Nemlich da wir han angefangen, 

Bnd feind für ein Thür bettlen gangen, 
Da bat bichs offt verdroſſen fehr, 

Das ich war angenemer mehr: 

Wiewol e3 mir nicht ſonders fchab; 
Denn ich hab Langzeit nicht gebad. 
Doch haſtus nicht gethan eim Kind, 
Was gilts wo ich dich nicht drumb find? 
Francifeus ließ jn murren faft, 

Bar fro das von jm kam ber Lafl, 
Ging für ſich vnd lies ben da figen, 
Bnd Iang genug im Waſſer fchwigen, 
Zulest kroch mein Dominicug, 

Aus bem Flus, nicht on groß verdrus, 
Bnb z0g fein nafle Kappen nod), 
Berſchmeht in hoch hie dieſe Schmoch, 
Bnd fegt fih an das Vfer bort, 

Bon trauren rebt er nicht ein wort, 
Das Waſſer träfft aus allen enden 

Er fchüttelt fi) und rürt die Lenden, 
Gleich wie ein ſchwartzer Wafler Hund, 


11: Sranciicus groß Misfalle trug, Das er nit 
a 


auch Bett gelts genug. — 23: Tomtnici Bad. O 
bar vie Zaus. Benedicite balned. — 39: Ma 
mus Den Koles in das Bad ſchicken. — 46: D 
Minkhe Bar. Das heilt Sew 


Zeuffel, erſenfft er ein wagen oe Mind. 


n 
- as 
chwẽ pt fagt ver 


Bir wolten gern bie raumen alle, 
Wenn du bie ftol thetft von dem hals, 
Vnd wolten vnſer Lebenlang, 
Keim Denfchen nimer machen bang, 
Des wolten wir bie Burgen fegen, 
Die du wirft für genugfam fchegen, 
Wie? ſprach Dominicus barneben, 
Was wolt jr mir für Burgen geben? 
Sie rufften welche du nur wilt, 
So fol ed werben bir erfült, 
Da antwort Er: So wil ich haben, 
Der Martrer Rein — begraben, 
Die man fuͤr heilig helt vnd ehrt, 
Solch Burgen ich von euch begert, 
Da ſchrien fie: DO Gotts Caplan, 
Die Burgen moͤgen wir nicht han, 
Denn wir han lengeſt ſchon verloren, 
Der Heilgen hulde aufferkoren, 
Da ſprach zu in Dominieus, 
so Nicht einer bie herauffer mus, 
Bis das ich Burgſchafft vberkum, 
Das jr forthin wolt bleiben frum, 
Der Zeufeln thet gar weh bis manen, 
Vnd da fie fih nun lang befanen, 
8Da rufften fie, hör lieber Man, [D3. 
Itzunder komen wir daran, 
Was wir für bürgen mwöllen geben, 
Nemlich die Heilgen fo noch leben, 


5: Deominicus aus dem Walſiſch. — 32: Die 
fkol war geweicht, derhalben ver Teufel fleicht. — 
35: Der Keufe gibt burgichafft from zu fein. — 
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Wart nur ein weil, vnd thu gemach, 
Bis wir verrichten onfer ſach, 

Wnd ein Legaten dahin enden, 

3u allen Heilgen an ben Enden, 

Da fie denn ſeind ond fie fehr beten, 
Das fie ons wollen gie vertretten. 
Der liebe Herr Dominicus, 

War billih, gab jn rhu vnd mus 
Vnd hielt doch fleiff mit feiner Zweelen, 
Den Befeffenen bey ber Keelen, 

Da fhidten aus ber Gfengnus bald, 
Die Zeuffel einen mit gemalt, 

Der auff ber Poſt guis reyt ond kum, 
In das Campum Elyſium, 

Da alle Heilgen ſind beyſamen, 

Bet ſie in aller Teuffel namen, 

Das ſie ſich woͤllen doch verbuͤrgen, 
Fuͤr Teufel, die man woͤl erwuͤrgen. 
Der gſand richt alles vleiſſig aus, 
Kam zeitlich von ber Reis zuhaus, 
Da rufften alle Zeuffel laut, 

Das beiten wir lang nicht vertramt, 
Das fo fromb die Heiligen weren, 
Das fie ſich auch gar nicht befchweren, 
Kür vns arm Teufel zuuerfprechen, 
Welchs wir für groffe gnad denn rechen, 
Derbalben las uns jtzund ledig, 

Weil ons die Heilgen find genebig, (rw. 
Dominicus war ein Zurift, 

Beforget fi vor hinderliſt, 

Vnd ſprach, Woran fol merden ich, 
Das die Heilgen verbürgen ſich, 

Die Zeuffel gaben antwort jm, 
Daffelb allein baraus vernim, 

Zu eim Warzeichen”in dem fall, 

Das onfer Bürgen Heupter all, 
Werben beim Altar vmbkert fein, 

Das magftu fehen vnd bie &mein. 

Er lies darauff bie Teuffel los, 
Zubfehen nur dis wunber groß, 

Da fand er alles vmbgekert, 

Wie er von Teuffeln ward gelert, 
Wer wolts erdenden, wens nicht wehr, 
Solch Lügen find zufpinnen fchwer. 


— — “ 
Ein Efel wird ein Barfuter Bruber. 


(Dominici Leben 1871. B ID WU ».) 
........ Zrancifeus, wie fie melten, 
Kam Menfchen in ben Orben felten, 
Aber er nam on allen fpan, 

Ein Wolff und einen Efel an, 
Denn ba er bat ein mal gelefen, 
Da fieng ein Efel an ein wefen, 
Da rüfft er: Bruder Efel fchweig, 
Ehe ich bir fonft ben fteden zeig, 
Der Bruder Eſel ſchwieg gar gern, 


ih denck Binden aum Thuͤrlein aus. — 21: 


thun. — 37: 3 bend ber 
auff der Segetion vmblert. — 


(V2. 


7: Ein Scherg traut nicht, was ber Dieb ſagt. 
— 10: Wie kam der afand ober bie geweicht gi 
eis 
dem Branciicus Ichonet, dem fol Dominicus nichts 
vorrige Legat hab fie 


zu XVL Jahrhundert. 
Bolgt wie ein Junger feinem Herrn, 
Deögleichen er auch vnterwies, 
Ein Wolff das er kein Schaff mehr bis, 
Sonder ein Sad er jm anbieng, 
5 Darmit er vmb in Därffern gieng, 
Bnd bettelt wie ein Muͤnch fein 
Hielt Francifct Regel vnd hat. 
Derhalb Nas mach dich nicht ſo breit, 
Denck an dein Mrüber alle ei 
10 Predig bein Sfeln und den Wölfen, 
Soft billich deinen Brüdern belffen, 
Deren du viel in Kldftern haſt, 
Die heut die Schaff noch freffen faft, 
Bnd wie die Efel noch nicht ſchweigen, 
15 Wenn man jn wil bie Warheit zeigen, 
Deren benn bu auch einer bift, 
Wie ausweift dein gefchrey und mil, 
Drumb wirb es fich nicht ſchicken wol, 
Das ein Efel den andern fol, 
Biel leren gros gefchicklichkeit, 
Ich forg fie bleiben Eſel beib. 
Derhalben wil ich bie zu end, 
Derfelden ber bie finn erkent, 
Bnd bie Raturen endbern kan, 
5 Diemit vleiffig gebeten han: 
Das er euch Efeln all zu gleich 
Das berg auch ender und erweich, 
Der Herr ber eines menfchen mund, 
Bileams Eſel geben Eunt, 
20 Pnd König Necubabnecer, 
Kunt machen zu eim Ochſen gar, 
Bnd aus eim Ochſen wider aud), 
Ein König nah Menfchlichem brauch, 
Derfelbig Herr vnd guͤtig Gott, 
Der wöll auh Muͤnch vnd Efels rott, 
Auch mut ond finn auff beffers Eeren, 
Bnd euch fein Weg vnd Gſetz Ieren, 
Das jr euch nicht mehr bey ber Nafen, 
Vom Zeuffel gfangn vmbziehn Laffın, 
a0 Sonder der Herr geb euch verftand, 
Das euch fein Warheit werd erkant, 
Wünfcht euch H. F. Menger gnant. 
Laus Domino foll. 


Praktik. 
(Aller Praktick Großmutter. 1903. B.) 
Uetznem. 
O du Kleinvatter aller Practich, 

Was blinzelſt lang! ich raht dir, pack dich. 
Was woltſt du vnſer Klein Großmutter 
Vertringen mit bein Lollenbruber ? 
Wolft du das Handwerck ons verderben 

Vnus erben, eh wir vor vet flerben? 
Man fingt jhr noch kein Requiem, 
5 Sie lebt lang wie Matuſalem, 
Sie hat vil Alter Brieff dann bu 
Die Erd ift nur jhr linder Schu: 
Du hetſt an Watter lang nicht dacht 


rod, 


ſrw. 


2: In der offenb .Fraunciſii. &t 
wird ein —* —— * . —— 
an. 4. 


Iohanu Fiſchart. 


Ber dMutter nicht erſt fuͤrgebracht: 
Bud reimet fi auch baß jhr Kamen 
Weil Practick iſt foeminin ſtammen. 
So fie auch fo wol gefallen 
tigen Koͤpffen allen 
Das N jest ernewern muß 
ang new kleiden auff von fuß. 
ich bir zulaflen das 
ie being Batters Mutter was, 
—* it auß jhr gezogen 
hat das meiſt geſogen. 
as ſaugen mancherlen, 
Bm blaßt, der freß ben Brey 
ich fang Brumb an Bein baber, 


Moer onb de Vader 
auff das Hew 


”g 


Bas ke zeugen für ſchoͤne Kinder: 
Meines theils, 
Aller Practick Srfigborner Son, 


Volan —4 nieman nicht ergürn, 
Das gſtirn vegiert jet vnſer dirn, 
Vann aber jemans zoͤrnen wolt 
Der beiß ſich mit Gangler Winhold 
fich fornen * i neigt 
Die Finfſternus durchs Jar jm zei 
Bolan nun ſchweigt, ber 3 der Doctor — — 


Leu I „Arnim: Seite Sollen @iten 
her ®e w ilen, 
machen —* aber den Eſel freff en lafs 
fen, was 
einem Körnlein Hein, verfcharren aber darge⸗ 
gen bas Edel Beftein: barumb führt man 
folge Rimmereich, durch bie 
Planeten 9 leich. 


b 


wWolan, 


Praktik. 171 


Das Hirn felt mir ſchon durch das gſaͤß. 
Ei Binder fi, laßt euch doch weren: 
Ich gbuͤt bei Murnars Rarrenfchweren 
Das jr euch theilen fein zur ſeiten 
5 Wie das Wolck zu Babelsthurn zeiten, 
Sch muß bie Bid von Schafen fcheiden 
Bnd die Bdck ſchlagen auff bie Weiden 
Dann den Schafen jhr Hirt wol wirb 
Sch bin bie der Bodgartner Dirt. 
t jr dann, wie ich bger, 
Ein Meffer, To ne date her 
Kreug vnd Biättel, ruck ober fehneid 
Was wilt vmb bife beuffen beib: 
Crux, fagt ber Pfaff, das ift jr lux, 


15 Secht, wie ichs hab erraten flugs, 


Was haft gewonnen, nun begucks, 
Mit Reffelkoänglein fein efhmuds, (m. 
D wie ein ſchoͤner Torentroß, 


iten. 
Hau trere, trere, man bringt ſie here 


Die Polnifch Sadpfeiff kirt fo fehre 


Gleich wie die Engliſch Stertman fpreden 

Bub wie bie Reußiſch Rußpfeiff Becken. 
Sie Beten, fpreden wie ‚fie wöllen 

Ich bin jegun bei meinen Sfellen 


Die muß ich jegund theilen auß 
Inn d 


ie Planet Zunfft vnd Hauß, 
Wie ber Stellat fein Lebensguͤrtel 
Wie die Müller die Weisen viertel. 
Sch bebörfft mol ein Romuldman 


fie gewinnen, und locken den Dee suss Ein Solon, ber bie Zuͤnfft geb an. 


Doc kann ich nicht mit Balden beigen 
So muß ih euch mit Culen reitzen 
Wie Eutenreimers Blenſpiegel, 
Den cr macht zum Vliſſesſpiegel: 


WDder gleich wie der Erplicant 


(Aller Praetick —— 1683. s. u. O.) 
HErri, Ran, Ran, Ragoͤrle ragen 

Wie befompt dirs Leber in bem magen? 
Kein wunder das ein Leirer bift 

Dieweil du auch die Saiten fripft. 
Seit, ob mir nicht hie alfo 8 


Da 
Aſo das ich lock einem Rarren, 
A fommen fie mit Starenſcharen. 
ie 


mich zertruden gar- 

Was truckt je doch, jr lofe hudler? 
Wie plagt jr mich, jr Rudelnfudler? 

Ir trudt mich zu eim weichen Kaͤß 


21: Im Gargantug 1675, f. oben ©. 190, 
seunt er unter men Etrifieh „dee Practie mat 
ter erſtgeborner Gohn.“ 


Der groß wit bei Clauß Narren fand 
Aber vergaß barbei ber feinen 

Bnd beit ben treck das man möcht weinen. 
Des Rili fiben gmuͤnd onb mund 


6 Fallen mir jet wohl ein kur ra (Dj. 


Gleich wie dem Predicanten 
Die Fechtſchul, kreut an Battrprig: 
Die fibend zahl ift mächtig Eräfftig 


Wie ſolchs die Naß ee et befftig 
wHett er bie fiben Mönch bewifen 
So wer ber Teuffel auch geprifen. 
—— muß ich auch hie beſtetten 
ein Buͤrſtlein nach ſiben Planeten. 
Br nun hierin bleibt vngetadelt 
ws Der iſt gewiß nicht hoch geatelt, 
Dann wer fein Bub nur was befant 
Blib er bierinn nicht vngenant: 
Darumb fo ziecht ins Nebelland 
Vnd werb buch Bubenſtuck bekant 
ooöo — 
20: Kiſart ſelbſt in ber gereimten Vorrede zu 
(einem Auen. green Vorrden 
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So kompt ihr genug auff dOochzeit fra Mrd laßt euch nicht durch. jhren ſchein 
Das man euch ſchenckt die Pfefferbruͤ. Erleiden weder Bier noch Wein, 


Geſchicht euch recht, ſoͤ iſt mirs leid Es iſt ein laſtrolugium, 

Darumb das jr nicht beſſer feit: Vnd macht die Leut mit nichten frum. 
Geſchicht euch unrecht, ift mein freud 8 Sondern weißt fie von Gott zun Sternen. 
Vmb ewere onfchuldigkeit. Das tft, zur Schalen von bem Kernen. 

Braucht ewer tüd Ihr Bubenflid Glaubt aber bitt ih nun fortan. 
So kompt jr in die Proctid did: Dem rechten gſtirnerfahrnen Dan, 
Weil ich mich hab gänglich vermeſſen Welcher verzuckt ift worben gar 
Keins Kunden bierin zu vergeflen. 10 Biß in ben dritten Himmel zwar fill. 
Dann welcher onbefant lebt bie Der fpricht, wann Bott bie für vns ift 
Dem ift ale bett er glebet nie) Was ſchads, wann fich ale gen uns ruͤſt! 
Lieber was hat doch ber gelebt Das Sternengefchdpff nichs fchaden Tan. 
Des that man nicht im tobt erhebt? (rw. Wann wir bes Schöpffers huld nur han 
Es ift ald wer er nie gewefen 15 Derbalbe das man Gott zu ſchmoch 
Deſſen man leichtlich thut vergeffen. Solch Löppifch ding nicht halt zu hoch, 
Darumb habt jhr zu danden mir So hab ich bie bie Wetterhanen 
Das ich euch alfo einher führ Im fchimpff ein wenig wöllen manen, 
Vnd ſetz cuch in das Haderbuch, . Das fie jhr Practid! und vorfagen 
Das man euch beim Heroftrat ſuch % Gin wenig bobeln vnd benagen. 
Welcher anzindt ben fchönften Tempel Benagens wol jhr Wetterfchmeder 
Das er kaͤm in Hiftori Tempel Im finftern Stern gibts viel räfe Leder 
und Grempel. Oder wolt jhr den jrethum flerden 
— &o werden es bie Bauren merden, 
Es ftchet gefchriben. 3 Bnd es nicht Tonnen mehr vertruden, 
(Fiſchart. Praftit. 1893. Lij* ff.) Sondern euch Ian ın binbern guden. 
WEr allzeit auff all Wind will fehen, Da gud du Sterngauch, gud bu Gauch 
Der wird nicht Saͤen oder mäen: Wie blinzelft? beißt dich fchon ber Rauch ? 
Seind nicht zwölff flunden in dem tag? Wolher nun jhr Newzeitungkraͤmer, 
Ein jeder Tag bat feine plag 20 Die Practid wird euch angenemer 
Ihr folt nicht forgen auff den morgen Dann bett es Murnar Raßhoch gſtelt 
Dann heut foU nicht dem morgen borgen, Diewell es euch trägt fchmugig gelt. 
Drum nam ich Winhold dieſe müh, Wolher kaufft jhr Newgeitungfchreier 
Vnd procket dieſe Practick bie Hie ißt wat news vom Sternengeier. 
Das die Sternblender vnd Sternſchender 8 Ach bitt S. Claus von alten Hulden 
Betriegen nicht meh Staͤtt vnd Laͤnder Das er euch 10000. gulden 
Mit falſch Prognoſticationen Einkommens jaͤrlich wöll beſcheren (rm. 
Da ſie den Herrn vnd Nationen Ohn ligend Guͤter, die euch nehren. 
Woͤllen vorſagen kuͤnfftig ſachen Das wer ein boß, das wer gut leben, 
Bnd liegen das bie Himmel krachen, 0 Dieweil wir warn am wuͤnſchen eben, 


MWöllen die Leut mit Sternen fhreden. Wuͤnſcht ich fo mär den rechten bug, 
Doc wer wolt glauben bifen Geden, Weil mir eins wie das ander nußt, 


Wie fie offt in geringen Dingen L[rw. Doch wann es war wurb in eim fcherg, 
Gar haͤßlich grob zufamen Elingen. Wie wurb dir Lachen bann bein Hertz, 
Vnd ſetzen offt ein Schaubenhut, G Vnd wann ed fchon geht hinderwerg, 
Da wol ein Filzhut befier thut. So ift er nur gewäfcht im fcherg, 
Wa fie inn folchen fachen fehlen Wem nicht wird Nieren oder Hertz 
Wer will fie bann für glaubhafft zehlen Sey fro der Biren und des flere. 
In fluden daran mehr gelegen Nun bei dem ſchwantz vnd ſtertz 


Wann Krandheit, Krieg fich follen regen, 0 End ſich die Schang vnd ſchertz 
Ma fie nicht fagen war bem Bauren, — 


Wann er fol pflangen ober Mauren, Bapft Bonifacins der Nemdte. 
Mie wollten fie e8 dann treffen gleich (Accuratae efäg. Argentor. 1573. fol.) 
Mit Herrn vnd ihrem Königreich? JHr Schlüffel, Ereig, du Kron fo rein 

Man lapt die Sternkunſt gelten flät 5 Deinen Borfechter nun bewein, 

In ihrer @eneralitet. Die Kirch vnd Rom das Weltlih Haupt 
Das ein groß neigung han befonber Seind Widwen, ihres Manns beraubt. 
Die ober Körper zu bem onter 


ae au fehndb 59: In der Daemonomanle (1591 &. 51) über. 


oo 
fegt er die deiden erſten Keilen: „Ihr Schluͤffer 
Derhalben bleibt nur vnerſchrocken at Beweint - 
Wann fie fon bie Proctiet proden, om. m.n 70.8 Aron Beweint ben deqhter Die zu 
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Sich bie ein kleiner Felß deckt zů 
Den Felß, drauff die Kirch hett jhr chim. 
Der mit Apoſtoliſchem zaum 
Regiert den Stuͤl, Sanct Petri raum. 
Bud das Schiff Ehrifti thet befchirmen 
Bon ber Zyrannen groffem Stürmen. 
Schtagläubig war er vberauß 
Des Hinifhen Rhats Arc vnd Hauß. 
Seins Rechts gar haͤbig vnd eobehetig, 
Durchs Keyſers Trew befch — 
Schoͤn war er von Leib zugerü 
Vie Roſenblüſt vom Wind erfriſcht. 
Bar ein VBerhörer gern der Armen, 
Kondt deren Reichlich ſich erbarmen. 
Eins ſolchen Batters Bein bie liegen, 
Aber fein Gmüt ift auffgefligen 
Durch glückhafft flügel hin erhebt, 
Sn Dimmeld Thron, da er bann lebt, 
Sud erſt ein New Liecht worben ift 
Das er vor Gott leucht jeder frift. 
Va ift ein Bonifacius je 
Geweſen, wie ber Reunbte bie 
Bon dem bie Chronid fo viel fchreiben. 
Weſſen Geſchlecht wirt fo lang bleiben 


Das man wirt fagen von feim Raren * 


Wie von der Tomacellen Stam̃en. 
Dann der ift, der nicht Naplis allein 

Gein heimat, erleudht mit feim fchein. 
Sonder das Welſchland, ja bie Welt 

SBnd was fi drinn vnd brauffen bält. 


Die zehen Alter der Weiber. 
(Goljfchnittfolge v. Tob. Stimmer. Vgl. Bartſch, 
9, 338 f.) 

x zer Sinbifier art. 
ar ein Jungfrau zart. 
XXX Zar im hauß die Frau. 
XL Zar ein Matron genau. 
L Jar ein großmuter. 
LK Jar deß Alters Schuber. 
LXX Jar alt Ungeftalt. 
LXXX Sar, wüft und erkalt. 
XC Jar ein Marterbildt. 
C Zar das Grab auffällt. 


Die zeheu Alter des Mamnes. 
(Gel,fgnittfolgevon Tob. Stimmen. Vgl. Bartſch. 
9,337 f. Nicht von Fiſchart berfaft) 

X Zar Kindifch. 
XX Jar Rindiſch. 
XXX Jar ein Man. 
HL Jar haußhalten kan. 
L Jar ſtill ſtahn. 
LX Jar gehts aiter ahn. 
LXX Jar ain Greis. 
LXXX Jar nimmer weis. 
KC Zar der Kinder ſpot. 
C Jar genad dir Got. 





il: Corpore conspicuus, roseus fies, Aamine 
enstans Tauızet es im Driginal des Panvinius. 
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Gigentliche Fürbildung Vnd Beichreibung beß 
Kunftreihen Aftronomifchen und Weitbe⸗ 
rümbten vbrwerds zu Straßburg im 
Münfter in welcher nicht allein der abriß 
aller vnd teber Scheiben Sondern auch 
ihre abtheilung Ziffern / vnd fchrifften 
Eigentlich zu erkennen wie auch die Rech⸗ 
nung aller ſichtbarer Finſternuſſen biß auff 
das 1650 Jahr klaͤtlich zuerlernen. 


t genaͤdig. 10 (Kupferſtichblatt in Folio, von Iſaac Brunn. 


Straßb. 1610. — A: Holzſchnittbogen 1574 [Abſchrift 
durch Herrn Dr. Graͤße in Dresden] -a Weigels 
Kunſtkatalog Nr. 12719.) 


F iin: all die fürüber gehen, 


Bor biefem werd zu fchawen fteben, 
Bebundt mic das fie auch begehre 
Den verflanb ihnen zu erkleren. 

So wißt nun, das deß vrwercks enb 

Fuürnemblich iſt dahin gewend, 

Das es auff Aſtronomiſch art 
Die zeit euch deutlich offenbart: 

Es iſt aber getheilet ab, 

In drey fürneme theil vorab, 

Deren iedweders theil auch wider 
Einhalt drey ander ſtück als glieder: 
I. Das erſt ſecht ihr bie alle an, 

Gar vnden auff der erben ſtahn 
Welchs ift ein wand, in beren mitt 
Sind drey rond feheiben eingefchmitt, 


2 Auch zmo geviert tafeln auff beyd feiten 


Welche die finfternuß andeuten: 
Auff künfftig ſechs vnd dreiſſig Jahr, 
Die man an ſonn vnd mon erfahr. 
Der ſcheiben aber erſt gedacht, 


3 Iſt ein gröſſer als bie ander gmacht. 


Vnd find die gröffer außgeſchnitten, 
Daß die Kleiner gahn in ber mitten. 

L Zehen fchuch ift die gröffeft hoch, 
Bnd find neun daraus gefchnitten nodh: 


“ Iſt alfo ihre breyt geblieben 


Ging fchuchs Lang, gar voll gefchrieben 
Bon des Jahrs mondten und tagen, 
Drumb wir Galenderfcheib, ihr fügen. 


1. Die mittelfcheib fo neun fchuch body, 
48 


Vnd in der mitt außgnommen doch 
Auff drey ſchuch breit, die haltet ein 
AU bie beweglich feft fo fein, 

Die wochen vnd bie tag beßgleichen, 

Bon eim bochfeft auffs ander reiche: 


50 Snd tft gemachet folches gar, 


Eygentlich auff die hundert Jahr: 
u. Die dritt teutfchland verzeichnet bat, 


1: Gigentlidde Surbilpung und Beſchreibung deß 


Sunewen Kuͤnſtlichen Aſtronomiſchen Vrwercks zu 
Straßburg im Mönfter, diß 1874. Jahr vollendet 
weben. -A — 14: Diemeil die fo fuͤruͤber geben) 


er diefem Werd zu ſchawen ſtehen / a — 24; jeb- 
webes A — 27: onten A — 30: griert A — 32: 
weg vnd breiffig A — 35: die ander) dander A — 
7: in ver) in die A — 39: gſchnitten A — 4l: 
gar) vñ nar A — 42: Monaten A — 45: aufges 
nemmen A — 45: Auff all drey A — 48: reis 
hend; A — 
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Bnd dran gebilbt ſtraßburg die ftat. 
Bnud dieſe fcheib ſteht feft allzeit, 
Die ander aber gehn vmb beib, 
Dann bie acht gehet von der linden 
Gegen der rechten band yufinden, 
Bd thut einmal im Jahr ombfahren, 
Die ander erft in hundert —3— 
Vnd gehet von der rechten d 
Gegen ber linden vmbgewand, 
Weiter vorgebachter fheiden wanb 
Scht wie ein Pelican da fand 
Der dem Atlaß wild ampt entzuden, 
Bnd trägt globum ben auff dem ruckẽ: 
Das ift bie gange Himmels ruͤnd, 
Darauff die Circul gmahlet find, 
Bnd bie geftirnte Himmelszeichen, 
Darob fonn vnd der mon berftreichen. 
Vnd gaht umb die gang Eugel vnden 
Einmahl in vier vnd zwantzig ſtunden. 
IE. Das ander theil, welche ich nun fchreib,20 
Iſt ober ber Kalender fcheib. 
Da ziehen erftlih auß und ein, 
In einem himmel heil vnd rein, 
Sieben Planeten kuͤnſtlich gſchnitten, 
Rach der Poeten bſchreibungs fitten, 28 
Fein orbentlih ber auff den wagen, 
Recht nach den fiben wochen tagen. 
Darnad im andern gaben find, _ 
Auch noch drey ftüd, die man ergründ 
Erftlich ein Aftrolabium %” 
Das zeigt des Himmels lauff herumb; 
In deffen Sentro, mittelm zweck 
Der drach vnd finden geiger fted: 
Vmb gmahlet mit vier Jahres geitten, 
Bnd vier Complexion zur feiten. 
Das ander folget gleich darauff 
Bnder gebachtes himmels lauff, 
Gin viertheyls zeyger weißt im grund 
Au die Minuten einer ſtund. 
Aber das dritte ftud man ficht 
Bber bes Himmels lauff gericht, 
Beigt an dad Alter, tag vnd Gſtalt 
Bom newen Mon, wie er fih halt. 
HER. Im dritten gaben findet man wiber 
Drey ſtück, die fehen mag ein icder @& 
Das oberft tft ein Gimbelwerck, 
Schlegt etlich pfalmen zu bem werd: 
Das vnderſt bringt ber Bilder vier, 
Bebeuten die vier Alter bir, 
Au viertel ſtund geht eins herfür, 
Bnd fchlegt fein viertel nach gebür. 
m. Das britt ift auch ein fchöner funb, 
Da Eompt der tobt all viertel ftund, 
Gegen eim teben Alter ber, 
Den jagt der hevland wider ferr: _ 
Doc laßt den tobt all ſtund er fchlage 


IL 


— 
— 
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Hat es ein kaſten an der wand, 
Darinn gehn all gewicht verborgen, 
Drauff ſteht ein han ihn zuverſorgen, 

Der helt die wacht vnd eh es ſchlecht 

Kraͤgt er, ond ſchwingt bie fluͤgel recht. 
Jetzt ſchreiten wir zur neben zier, 
Daburch diß werd ſcheint mehr — 

Vnd vom Calender anzufangen, 

Secht ihr wie er iſt eingefangen, 

Mit vier Pieturen auff vier Ecken, 

Die die vier Monarchen entdecken, 
Reben dem fteht zur linden Band 
Sin bild dardurch den tag verftand, 

Welche, daß es auch fein Ambtlin trag, 

Beigts im Galender an ben tag: 
Zur rechten fteht bie nacht gebildt, 
Die weißt das Jahr, nnr halb erfüllt, 

Oder den tag, bazu noch wol 

Gin halbes Fahr verlauffen fol. 
Auch zimbt fi das ich hie berdhr 
Dep viertelftunden zeygers zier, 

Als nemlich die zwen engel beyb 

Deren das ein zur rechten feyt, 

Ein ftundglaß in der Hand da halt, 

Bnd kehrt es vmb al fund alsbald, 
Das ander einen Scepter tregt, 
Mit dems ben tact zur glocken ſchlegt 

Zu dem zwen lewen es auch zieren, 

Die der ftatt ſchildt ond heim da führen, 
Der gwicht kaſt auch gemahlet ift, 
Auff einer feiten zugerüft, 

Mit dreyen weibern welche fpinnen, 

An einer Eundel ohn Zerrinnen, 
Dadurch bie Poeten erinnern, 

Die zeit göttin vnd lebensſpimern: 
An der andern feiten ſtehn drey künſt, 
Die zum werd theten groffe bienft. 

Bnd in der mitt ftebt vornen ber 

Das bild des traums Nebucabnezer. 
3u vnder ſteht ein anbilb bie, 

Deß Ricolat Copernici: 

Sonſt iſt zu mercken, daß diß hauß 

Iſt gmacht von ghawen ſtein durchauß, 
Vnd das gang werd nad feiner wärb 
Mit gold vnd ſilber Loftlich gziert. 

Hiemit fey diß werd kurtz erklaͤrt, 

Dem ber ben inhalt kurt begert. 


u. 
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Eruftliche Grmauung Nichts ifts, daß man fürmalt die Welt 
an die lieben Zeutfchen, auß anlaß bieſes beis Bnd kaum eyn Stud der Welt erhält: 
geſetzten Bilds des Teutſchlande angebraht. Sonder man muß erweifen fein 

3.8 M. Dis, des man will gerübmet fein, 
(holzwart, Emblem. Gtrfb. 1881. 2.u. f. — 5:5 Wnd nicht der Alten Wader Thaten 
Griters Bragur 3, 336 ff., daraus e: Wadern. 2 Schaͤnden mit vnthun ungerahten: 

gels Leſebuch 1840. 2, 161 fi.) Auffreht, Treu, Reblich, SynigoundStandhafft, 
Bus bilffte, D Teutſchland, daß bir gfeut Das gwinnt ond erhält Leut und Landſchafft: 
Dis Bild fo herriih Sighafft giant Alfo wirb man gleich onfern Alten: 

Daß es bedeit der Teutſchen Macht, 10 Alſo möcht man forthin erhalten 
Die vnter fich der Welt Macht bradt: Den Shrenruhm auff die Nachkomn, 


Bnd das bu weft, daß bein Wralten Daß fie demfelben auch nachomen: 

Den Ramen mit Rhum han erhalten? Bnd alfo Tan man fein eyn Schrecken 
Bann bu daſſelbig laft veralten, Den Nachbarn, das fie ons nicht wecken, 
Bas dein Voralten dir erhalten? 15 Sondern dem Hund lan feinen Trat 

Bann nicht daffelbig willt verwaren Zuverwaren fein Gut vnd Schap. 

Was dein Vorfahren dir vorfparen ? Gleich wie man beren noch find etlich 


Bann nicht den Namen willt vermehren Die ſolchem Raht nachlegen Reblich, 
Der auff dich erbt von goflen Ehren? Wnd recht bedenden jre Würben 
Was ifts? daß man fich rühmet hoch DWBie jr Vorfahren Scepter führen: 


Der Eltern, vnd folgt jhn nicht noch? Gott ftärd dem Edeln Zeutfchen Shlüt 
Biſt Alter Zugent groffer Preifer Solch anererbt Teutſch Adlersgmüt. 
Aber der Tugend teyn Ermeifer? Scht diß hab als eyn Zeutfcher ich 

Thuft gut Alt Sitten hoch erheben Aug Zeutfchem Gblut Treuhertziglich 

Bad ſchickſt doch nit darnach dein leben? B uch Teutfchen, die herlomt von Helden, 
Bas rühmſt du dich vil Adeliche Bei dieſen Helden müffen melden 
Bnd thuft doch nichts dan Tadelichs? So bald ich diß Zeutfch Bild fchaut an: 

Bas Ruhm hat der jung Adler doch Soft geb, daß ihr es recht verflahn, 

Bann er ſich rühmet ber Gitern hoch Vnd beydes Treu feit euern Freunden 


Wie fie frei wohnten inn Berge Flüfften® nd auch eyn Scheu alln eurn Feinden. 
Bnd frei Regierten in ben Lüfften, — — 

Bnd er fipt gfeſſelt auff der Stangen, Erklaͤrung 

Muß, was ber Menſch nur will, jm fangen? beyder hier für gemalter Teutſcher Tugenden. 

Alſo was iſt dir für eyn Ehr . F. 

BWanm rühmft die Alten Teutſchen ſehr, 3 (a. a. D. Schlußblatt ver Eikones.) 
Wie fie für ihre Freiheyt ftritten Standhafft und Treu, vnd Treu und Stand; 
Bnd keynen böfen Nachbarn litten, r 

Bnd bu achtft nicht der Freyheit dein, Die machen eyn Recht Zeutfch verwandſchafft, 

Kanft kaum inn deim Land ficher fein, Beftändige Treuhertzigkeyt 
Laft dir dein Nachbarn fein Pferd binden _ Mrd Treuhertzig Beſtaͤndigkeyt 
An beinen Zaun fornen vnd binden? - Wan bie konen zur Eynigkeyt, 

Sollt auch folch Feyger art gebüren So wiberftehn fie allem Leyb: 

Das fie foll Kron und Scepter führen? Daher vnſer Worfahren frei 
Sa je gebärt für den Königeftab Durch Redliche Stanbhaffte Treu, 

Ern Hölgin Rob, welche fie nur hab, SSchügten jr Freyheyt, Land vnd Leut, 





Bnd führe für den Adler Kün Sa weiterten jhr Land auch weit, 
Sun bundte Asel nun forthin, Wie Lewen thäten fie beftan 
Bnb für ben Weltapffel eyn Ball Wann file ein Feind thät greiffen an. 


Den man fchlägt, wann er hupfft im Fall: Vnd wann fie dann warn angegriffen 
Seil heut doch ſchier keym ernſt ift mehrwDie Glegenheyt fie nicht verfchlieffen, 
SHanbzuhaben Freyheit vnd Ghr, Sonder dem Feind fie ftard nachſetten, 

Sonder man fehergt nur mit der Freyheit. Auff daß fie jre Schart aufwerten, 

Sucht fremde Sitten, Braͤuch vi Neubeyt, Gleich wie eyn Adler ſtarck nachziehet 
Bud für Alt Zeutich Standhafftigkeit Eym Raub, der jm mit Lift entflichet: 
Reißt ein Weibiſch Leichtfertigkent. 5 Sa wie ein Hund feins Herren Gut, 

Drum ift nichts, daß man Abler führt Darauff er ligt vnd haͤlte inn Hut, 

Bann man ben Ablere Mut nicht fpürt. Wider Frembde Treulich verwacht: 

Di au elttugel ſtehende, mit dn — — 

——* en Sufanien —— Germania, — 18: 20: führten be — 26: bey dieſen Helen: Tuis⸗ 

Beralten c (angeblige Berbefienung!) — 37: dan] con, Mannus, Wpgewon , Serimon , Cuſterwon, 

den e — 41: fern ande c— 57; fphrt; Nichts Marius, Sambriuius, Sueuns, Wandalus, Ario- 

RS daß mam ben Seeyter trägt, Und in wider kein niſtus, Arminius, Carolus Magnus — 30: euren 

Iutrew regt ; Richte iſts daß man fürmalt be — be — 33: Fides et Fortitado. 
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Alſo hatten ſie auch inn acht, s Stadt: und Feldmans: 
Das Land, welchs ihn Gott Em verliehen (Blöhhag. 1610. Dyf.) 

Darinn jhr Kinder auffzugiehen. .. haft nicht ghört von der Stattmaus, 

Mas nun euch Frommen Zeutfchen heut Wie fie fpagirt ind Feld hinaus, 

Die von fo frommen Eltern feit 5 Da fie zu Saft bie Feldmauß lub, 
Auch nunmals will zuthun gebiiren, Zunemmen mit dem Feld für gut: 
Solt jr hiebei zu Smüt kurtz füren. Ruͤſt darauff zu, trug fürher bar 

ERDE. Was im eufferfien windel war, 
_— Mas fie den Winter het gefpart, 
Släd au ohn ſchrecken, 10 Das fchir laͤr die Speißkammer warb, 
Das uns die Zlöh nicht weden. Damit fie nur ber zarten zucht 
Hultrih Ellopofcleros. Ein gnügen thet mit fchönfter Frucht. 
(Floͤhhatz [Strafb. 1610. 89.7 BI. 8.) Aber was man vorfehet immer 

Es hat ein mal das hoffen, barren, Dem Stattjunder vom $rawenzimmer, 

Mich nit gemacht zu einem Narren : 18Darab rimpfft er nur Stirn ond Naß 
Sonder mid nur anſehlich gmacht Sagt, wie nur Bawrenwerd wer bas, 
Da man mich gar für Klug jest acht: aber het drinn in ber Statt 

Dann ba ich erftlich diß Buch fchmitt, Am anbern Luft, beßgleichen nicht hatt 

Hofft ih Gunſt zu erlangen mit, Der Feldmaͤuß König mit feim Hauff, 
Beydes bey Mannen, fo bebauren HBey ihm fen fchledbafft ſpeiß vollauff. 
Das Floͤh fo auff ihr Weiber lauren: Sein fpeiß fey gfotten und gebraten, 

Bnd auch bev Weibern die gern wüßten Hab Fleiſch und Brod, und Kaͤß zum Fladen. 

Wie fie die Floͤh außbürften müßten: Solche zuerfahren, wie fie meld, 

Welches mir dann wol ift gerahten, Führt fie die Feldmauß auß dem Feld, 


Dann ich bey beuben Tom zu gnadten, 3 Bnb kommen in ber Stattmauß Hau, 
Weil ih dem Wann die ram begnäbig, Da wolten leben fie im fauß, 
Bnd mach die Fram von Flöhen ledig: Die Stattmauß bey der fhwär aufftrug. 
Solch gunft ich darauß Merden kan, Vnd fragt allweil: Haft noch nicht gnug; 
Weil jeberman diß Buch will han: In deß weil fie fih ba vergeffen 
Vnd man es nicht genug Tan truden x Bnb einander bapffer zueffen, 
&o viel pflegt mane hinweg zuzuden: &o hören fie ben Schlüffel träben 
Auch weil ih kaum ein Dauß ſchir find, Im Schloß, und jemand zu jhn nähen, 


. Da nur drey, vier Weibsbilder find, Die Stattmauß auff, und fliegt davon, 
Da nicht dig Edel Büchlein fey Die Feldmauß wolt auch nicht befton, 
Vnd prangt bey andern Büchern frey: BVnd kont body fchwerlich auß der gfahr, 

Vnd bat fo groß Authoritet Weil fach und ort jhr vngwont war. 

Das es gleich beim Catchiſmo fteht: Als nun der Haußknecht war hinwegk 
Sch rieht ihn, daß fles lieſſen binden Gieng dStattmauß wider zu jhrm ſchleck, 
Gleich an ihre Bettbuͤchlin binden: nd rufft ber Feldmauß auch zu Tiſch, 

Oder an Albert Wagni Buch Sie wolten gehen nun auffs friſch: 

Dann fchönes Tuch, das ziert ein Bruch Aber fie wolt lang trawen nit, 

Sch hoͤr auch es hab ein bis Buͤchlin Doc wagt fies entlich auff bie bitt. 
Gebunden in ein Senden Tüdhlin, Als nun bie Stattmauß fie hieß gechen, 


Vnd warm auff bloffe Haut gebunden VWnd wolt trinden fich zuerfrechen, 
Da hat fie kein Kloch mehr empfunden, & Pragt fie die Stattmauß, ob fie offt 


Die lob ich, dieſe glaubt uns boch Solch gfahr beftehn müft vnverhofft. 
Dann wir e8 ernftlich meinen nod). Sie antwort, Es wer jihr gmein Brot, 

Auch fag ih Dand ben andern allen Man muß nicht achten ein gmein Not. 

Das fie die müh ihn laffen ofallen, Wie fagt die Feldmauß, ift dire gmein ? 
Dann O wie mandh gifftigen biß so So achteſt bu dein Leben Klein. 
Thaten bie Floͤh, als ich fchrieb diß, Wer fih mutwillig fledt in Rot 

Aber fie Eonten mich nicht wenden, Der ift felbs ſchuldig an feim Tod. 

Vnd folt fie die Floͤhkantzler en Mir nit des fchleddens, welche bringt ſchrecken 
Dann ewer Gunſt vnd Lieb zu haben Schrecken wird keinen feifter ſtrecken, 


Fraͤwt mich mehr dann ber ſchwartzen Knaben?es Dein ſpeiß mit Zucker iſt beſprengt 
Wolan kaufft auff, jhr thut ihm recht, Aber mit gfahr auch ſehr vermengt 
Verſucht ob jhr ehr kauffen möcht Was der Honig daran verfüßt, 

Als vnſer Zruder truden nun, Daffelb bie gfahr wiber verwuͤſt: 

So werd ihr ihm ein Schaldheit thun. Mir aber will bie fpeiß nicht gfallen, 

— — 0 Wo ſchon verhonigt iſt die Gallen. 
33: Meibsbliler: 1610. — 40: lies: Magni — IH will ‚lieber mit ficherheit 
48: Auch 1610. — 80: jbr fehlt. Mein fparfamkeit und börfftigkeit 
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Als dienen vberfluß vnd ſchlechen 
Mit ſolcher angſt, ſorg, flucht vnd ſchrecken. 


:Der Kaiſer und die Laus.: 
Gloͤh⸗Haz. 1610. BL. Fiij ff.) 
O Lieber Floh! Du jrreft weit: 
Es gibts offt die Gelegenheit, 
Das wir auch platz haben fürwar 
Bey hohen Potentaten zwar. 
Haftu die Sfhicht nie hören Leſen? 
Wie das ein Keyſer fey gewefen, 
Dem auff feym Kleyd, ohn als gefehr, 
Ein rebliche Lauß roch baher, 
Bber bie Achfel offenbahr: 
Als deß ein diener war gemahe, 
Kam Er mit fondrer Bfcheidenbeit, 
Sein böfflich, die Lauf von dem Kleid, 
Das der Keyſer nit merden folt. 
Aber ber Kenfer kurtzumb wolt 
Bon feinem diener alebalt wiflen, 
Was er vom Kleybe, fo geflifien, 
Senummen bett mit feiner Hand? 
Der Diener hielt es für ein Schand, 
Das Er e8 offentlich folt fagen. 
Der Keyſer thet gar ernſtlich fragen, 
Bas Er vom Kleid genohmen hett 
Da zeigt ber Diener an der flett 
Soldye Lauf ihrer Majeftat, 
Darneben vmb Genab auch bat. 
Der Keyſer ſprach mit Worten fein: 
Wolan, diß veracht Thierlein klein, 
Zeigt vns an, das wir jederzeit 
Auch der Menſchlichen Bloͤdigkeit 
Seyn vnderworffen: Ob wir ſchon 
Tragen deß Reichs Scepter vnd Kron. 
Dann diß erinnert mein Sinn, 


—' 


— 
— 


R 


vloͤhaz 


Ein Sngeziefer ber Hunde ſeid. 
Hergegen wir Laͤuß inn gemein 
Dem Menfchen zugeeignet feyn: 
Bey benen wir ons Fönnen nehren. 
5Wnd ihnen geben gute Lehren: 
Das fie den Maden Sad beiradhten, 
Vnd fich für Gott nicht höher achten 
As ſichs gebürt: Wie dann vorauß 
Den Keyſer lehrt die fromme Lauß. 
10 mb deren willn Er auch vorab, 
Dem Diener ein Verehrung gab 
Aber der Fuchsſchwentzer hergegen 
Bekam vngnad von bei Flohs wegen 
Alfo feindt wir Läuße Geldes wehrt: 
15 Ihr Floh geldet nichts auff der Erb. 


: Die Bürgermeifterwahl. : 
EGloͤhaz. Straf. 1610. $ u. ©.) 
[Die Laus fpridt:] 
Fa, hör mir zu: Ich will dire fagen 
Es bat ſich warhafft zugetragen, 
Bor Jahren, im Thuͤringer Land, 
Inn eim Stättlein mir wol befand. 
Dofelbft der BurgeMeifter zwar, 
BRewlid mit Todt abgangen war. 
Das bracht groß Leyd der gangen Gmein: 
Vnd gdachten, wie fie möchten fein 
Ein newen BurgeMeiſter balt 
Erwehlen: doch foldher gſtalt, 
% Daß berfelbig, mit fondrer Ehr, 
Eins rechten gſtandnen Alters wer, 
Bnd bette, anfehnlicher Art, 
Auch einen feinen langen Bart: 
Als ein gewiffes Zeichen frey, 
Dog Wis und Verftand bey jhm fey. 
Als nun die Gmein, mit fondrem fleiß 
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Das ih ein Sterblih Menſch auch binn. Nachforfcht, ob fie auff folche weiß, 


Der Kenfer ließ dem Diener eben 

Ein flattlihe Verchrung geben. 

Als ſolchs ein Zuchöfchwenger darbey 
Geſehen bett: da meint Er frey 

Es folt jhm, in der gleichen dingen, 

Ein flattlihere Beut gelingen. 

Bnd als der Keyſer, auff ein zeit 
m ſas zu feiner Glegenheit, 

MNahet Er zu bemfelben balt: 

Bnd thet, ald nehm Er gleicher gftalt 
Etwas vom Keyferlihen Kleyd 
Der Keyſer begert bald Befcheib, 

Was er ba hett genohmen ab? 

Alfter gnaͤdigſter Herr, Ich hab, 


Auch heiten, in der Burgerfchafft, 
Ein folhen Mann fo Zu Entbant 
“Da befand fich daſſelbig mahl, 

Das man wol Gieben an ber zahl 
Solche Bartechte Männer fand, 
Die allfamt mit hohem Verſtand 

Begabet wahren, ber gehalt, 

5Das man nit leicht möcht wehlen balt, 
Welcher doch under jhnen frey 
Den anbein vor zuziehen fey. 
&s kann kein Ey bem andern fein 
So gleich noch auch fo ähnlich feyn, 
50 Als diefe Sieben Maͤnner waren. 
Sie hetten alle viel erfahren, 


® 
[2 


(Sprad Er) ein Floh an dem Gewand nd heiten gleiche lange Bärt 


Erwiſcht, mit meiner gſchwinden Sand. 


ie! (fügt der Keyfer) Heltſtu mich 
einen Hund veraͤchtiglich, 


Summa ein jeder war ja wehrt, 
Das Er folt Burgemeifter feyn 
5 Darüber kam die gang Gemein 


Der voll Floͤh lauff, nad) deinem Sinn? In Sorgen, wie fies machten fchlecht, 


Zroll bich von meim Geficht balt hinn. 


Alfo bekam ber Floͤh Patron 

Sroß Bnugenad, für feinen Lohn. 
3nb bat ber Keyfer auch barneben 
Hit feim Vrtheil zurkennen geben: 

Das jhr ſchaͤndlicher Floͤh allzeit 
RZ Göpefe, bie deutſche Dichtung. 


Damit fie möchten wehlen recht, 
Ohn gunft ond Anfehn der Perfon, 
Sin feinen Burgemeilter fchon, 
Der wol vorftehen fondt der Stat. 
Der Stattfchreiber, der gab ben Raht, 
Sie folten alle Sieben fein - 
12 
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Inn dem Brett Spielen, auß ond ein, Auch meinem Habt werb folgen fein. 


Ze zwene mit einander balt: Die Rahtsheren jhn anfahen frey: 
Vnd welcher dann foldher geftalt, Vnd führten zu Gemüt barbey, 
Bu legt behielt die Oberhand, Das offtermals ein fchlechten Mann 
Der folt den Burgemeifter Stand 5Den Wenfeften Raht geben Eann. 
Antretten, vnd dann alfo fein Bnd fagten: Er folts jhn erflähren: 
Zu folhem Ampt erwehlet fein. Sie wollten jhm auch folgen geren. 
Diefer Raht warb für gut geacht, Der Hirt, der war gefehwind und frifch, 
Vnd das Bretfpiel balt her gebracht. Rudt mitten in bie Stub ben Zifch, 
Als man daffelb auffmachet fein, 10 Bnd fept die Sieben Herren Frumb 
Da mangelten wol Zehen Stein’ An den Tiſch Geringe vmb und vmb: 


Im Brett, das fie nach rechtem Brauch Deren muß jeber feinen Bart 
Demnach nicht kondten Spielen aud). Auff den Zifch Legen zu der fahrt: 
Da lag die Wahl auch fchon im Brunnen. Darnach macht er ein Ring befcheiben, 
Die Rahtherrn doch weiter nachfunnen, 15 Kein mitten auff den Zifch: mit Kreiben: 
Wie fie nun, durch ein andere Mittel, Jog auch alsbalt fein Wammes auf, 


Eim geben Burgemeifter Zittel. Wnd fuht darin ein groffe Lauf, 

Der Stattfchreiber ſprach, Botz Krabaten, Die fand Er, gar gut feift vnd frifch, 
Die fach die wirb und noch gerahten: Vnd fest fie Mittel auff den Tiſch 

Gluͤck vber Gluͤck! da find ich doch Ans Ringlein ſprach drauff wenig wort: 

Im Brett ben einen Würffel noch. Vnd alfo kroch bie Lauß balt fort: 

Da kommen wir balt zu ber Wahl. So lang ber Zifch war auff vnd nieder, 
Welcher ba wirfft die meifte zahl, Vnd in ber Runde bin und wieber. 

Derfelb fen Burgermeifter frey. An teim gewiſſen ort fie bleib, 

Sie rudten al Sieben berbey: 3Bnd foldhe wol dritthalb ſtunden trieb. 
Bnb fingen an vmbs Ampt zu Spielen, Das audy dem Hirten brob warb bang: 
Dem erften auff dem Würffel fielen Vnd war bie zeit auch leyben lang 

Drey Augen: deß erfchrad er fehr Den Sieben Herren, die da fallen 


Der ander warff zwey Augen mehr: Am Tiſch geböctet folcher maffen: 
Doc forgt er, ed möcht mit dem Binden 30 Ihr Feiner barfft ben Bart verwenden, 
Ben ihm der Burgemeifter binden. Noch fich auffrichten an ben Enben. 
Der drit fchüttelt die Würffel frey, Endlich kam auff die Rechte Straß 
Vnd warff dennoch nicht mehr ald zwey. Die Fromme Lauß: vnd kroch fürbaß, 


Der Vierdte Knüpffte mit hegier Nach einem ſchoͤnen langen Bart, 
Die Würffel, und warff doch nyr Vier. 35 Welcher war Fewrrot Karber Art, 
Der fünfft der warff allein ein EB. Gebust, gefträlet vnd geziert: 
Der fechft marff, nach feiner zahl, Sch. Dafelbft die Lauß ſich einlofiert. 
Der Siebende noch übrig war, Alsbald der Hirt ſolchs thet erfehen, 
Der ſprach, Was foll ich werffen zwar? Da hieß er fie alsbald auffitehen: 
Dann ſchawt! Es feind, bey meiner Ehr, ao Vnd ftelte diefen Mann ins Mittel, 
Kein Augen auff dem Würffel mehr. Daß man jm geben folt den Zittel, 
Dann ber zu Erft warff der hat Drey: Bnd jhn zum Burgermeifter machen. 
Der Anber Fünff: der Dritte Zwey, Der gang Gmein gefiel bie fachen, 


Der vierdt warff vier, ber Künfft ein Ek, Vnd gaben ihre Stimm gemein, 
Der Sechſte nimt mir weg bie Sch. Da Er folt Burgemeifter fein. 
Was fol ich werffen, möchte wol wiffen? Der fonft gerimges Standts war, leyder; 
Ey ja, wir han ons wol befchiffen: Seine Handwerds ein armer Schneider. 
Das wir auff Eim Mürffel zumahl Vnd weil jhn die Lauß bett gebradyt 
Woln fuchen bie gang Siebend Zahl. 3u dem Ehren Ampt hoch geacht, 
Der Stattfchreiber fund an ber ftett, > So warb Er, in bem gangen Land, 
Gleich wie ein Pfeiffer der ba hett Der Laufige Schneiber genant. 
Den Tant verberbt: Kratzt fich im Kopf: Den Rahmen führt Er auch mit Recht, 
Ey, wie fchamt fih ber arme Zropff. Bnd feind noch viel, von feim Geſchlecht, 


Nun ſtund der Hirt binder der Thür, Die noch zu vnſer zeit jeat Leben, 

Den jammert ſoſchs und trat herfür, 55 Die auch des Handwercks ſeind darneben. 
Mitten vonder die gande Gmein: Scham nun ob nicht ben Dann vorauß, 
Vnd fagt da auch bie Meinung fein: Zu groffer Ehr gebracht die Lauf! 

Sprach, Ob ich fhon bin grober Art, Wo bat nun dergleichen gethan 

Jedoch, fo tft mir offenbart, Zemals ein Floh? das fag mir ah. 


Durch ein Sficht, beim Dfen bortbinden, #0 
Wie wir ein rechtes Mittel finden 
Zu biefer Wahl: Wo jhr allein. 
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Die Landseknechte. Demnad; gewann biefe Parten, 
GEloͤh⸗Saʒ 1610. Bl. Giiij f.) Mit der Lauß, die Mas Wein ſo frey. 

Et ſaſſen etlich Keutter friſch, Auch bracht die Laß, gleicher weiß, 
Dafelbft zufamen an ben Tiſch; Davon befondbern Ruhm vnd Preiß. 

Affen ihr Brot, darneben auch 5 Vmb bewegen fie jhr Patron 

Den Knobelaud), nach Landes brauch, Lobte ond hielte fie wehrt und ſchon: 
Bnb weil fie alle inn gemein Bnd feste fie widerumb fein 
Gern Zrunden Bngarifchen Wein, Mit fleiß in fein Wammes hinein: 

Bnd wolt doch keiner gern barneben, Vnd ſprach, bu figft mir wol barinnen: 


San dieſer Zech fein Gelt aufgeben, 10 Du muft mir noch mehr Wein gewinnen. 
Das ihn geremen möcht hernach: Scham! Mein Floh, Ob wir Läuß nit fein 
Ye Einer zu dem Andern fpradh, Dem Dienfchen koͤnnen nuglid) fein. 

ish auff Lieber Stall Bruder mein; Du aber bringft, mit beinem Trutz, 
Bnled! Zahl mir ein Mas Wein. Dem Menfchen nicht den gringflen Nus. 
So fprach dann tiefer balt bergegen, 18 Wir Läuß gewinnen ja fo viel, 


Zahl du, von vnſer aller wegen. Als gleih Würffel und Karten Spiel. 
Bnd keiner wolt der Erſte ſeyn: Ob ſolchs ſchon nicht gefallet eben 
Wiewol fie all gern trunden Wein. Dem Karten Mahler, vnd barneben 

Entlich fie auff die Meinung fielen. Dem Würffelmacher gleicher maffen, 

Das fie vmb den Wein wolten ſpielen. MDie ons darumb neyden und haffen. 

Alſo machten fie 300 Partey: Wir wolln doch bey ben Menfchen bleiben, 
Dben am TFiſch ba faflen Dreys Auff das fie mit vns Kurtzweil treiben. 
Bnd onden am Tiſch auch fo viel. — 
Mit Kreiden machten fie ein Biel, Krieben und Ruh vor den Floͤhen, 


Inn Mitten auff den Tiſch ein Strich: 8 | |Schaben vnd Läufen: Bor ben Raupen 
Nad welchem bann folt richten ſich, Schnaden und Flebermäufen. Bon Würmern 


3u gleich, biefer vnd jener hauff. Froͤſchen ond Schnecken. Bon Ratten, Schlan= 
Balt machten fie die Waͤmſter auff: gen, Spinnen vnd Haͤwſchrecken. Wünfcht 
Ein jeber fucht Hi zum Borauß, Retznem dem Leſer ohn fchreden 
Ein gute ſtarcke feiſte Lauß. 20 vnd gecken. 
Dieſelb ſetzt er grad fuͤr ſich eben, Gioh.Haʒ. 1610. BI. Md.=Mijjb.) 


Bd warb das Brtheil gſetzt dbarneben: HDmerus der Pneten Liecht 
Das bie Läuß, diefer beyben Hauffen, Bnd der Fürnemdft von Künft Gedicht. 
Am Tiſch, omb die Wett folten Lauffen Der hat ons wöllen vnterweiſen 


Bnd, welhe Lauß am erften fich 33 Den Krieg der Kröfch mit feinen Mäufen. 
Würd nähen zu bem Kreyden Strich, Deßgleichen der Birgilius 

Die folt ihrer Partey fo fein Dat befchrieben mit guter muß 

Gewonnen haben ein Das Wein. Die Hag der Schnaden von ben Leuten 
Da fahe man ein feines Spiel, Wie fie jhr ſtich fo vbel deuten. 
Wie die Läuß lieffen nach dem Biel: ®&o bat auch der Ovidius 

Wie ihnen zufprachen fo frifch Geftelt wie ſich beklagt bie Nuß. 

Ihre Patronen, an bem Kiſch. Sa der Kantaftifch groß Poet 


3wo Läufe auff der andern Seit, Hat fich gewuͤnſchet all zu fchndb 
Die waren fhon vom Strid nicht weit: Bu einem Floh, auff das mit fug 
Drumb rieff jbr Parten Vnbeſonnen, SEr bey feim Bulen ſteck genug. 
Juch huh! Die Mas Wein ift gewonnen. Das wer den Drägblin zubegeren 
Die anbern fprachen, thut gemad : . Das alle Floͤh Ovidiſch weren, 
Ir feib noch nit gar übern Bach. Sdo wuͤrden fie nicht fo gepfegt 
Inn dem das Blat fi bald vmbwend, Wie man fie fonft den weg verleßt. 
Bnd Lam bad Gluͤck herumb behend: Wo Ich aber wünfcht bemfelden Geden 
Das alfo balt die eine Lauf Das er jhrs Kate viel pfund müßt ſchlecken, 





Sich wenbet, onb Kroch neben auß. Vnd das jhms lieb Her& drinnen fhwim 
Die ander aud) gerad vom Stridy So wer fie dann geftedt in jhm. 
Kehrt wieder, vnd kroch hinderſich. Weiter hat Favorin bewieſen 
Inn deß, auff der andern Partey, 5 Deß at Bnfhuld, vnds gepriefen, 
Ein ſtarcke Lauf eylte berbey, Auch faſt globt den Vnflat Zherfiten 
Bnd thet grab zu bem Strich frey geben: Als ob jhm Chr fey zuerbieten. ' 
Da fie bahn kam, blieb fie ſtehen. Gleich wie auch Lucianus that 
Die andern a aan nit fern, en n araken st bat, 
Bnd hettens auch gewonnen gern. 60 Als ob es fey ein feine Kun 
8 Weil man damit kriegt vtel vmbſonſt. 
4: 3n Baagarı. Hat au bie Muck herfuͤr geftrichen 


12* 
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Sie gar dem Elefant verglichen. Welchs Virgllius fo auß gab. 
Vnd Sineſius lobet frey Ich arme Schnack lieg hie begraben, 
Das die Kahlheit zumälnfchen fen. Bndandbarkeit hats Grab erhaben. 
Was lehrt Efopus durch all Thier Dann weil ich weckt mit meinem ftich 
Dann das fie weifer find dann wir. s Ein Hirten vom fchlaff gwarfamlidh, 
Deßgleichen bat man foldhe Kunben Als ihm ein Schlang ftelt nach dem Leben 
Zu vnfern zeiten auch gefunden, Hat er mir diefen dand bie geben, 
Als Poreium, den Sewpoeten Hat mich mit feiner Hand zerrieben 
Der wet e Schwein einander Toͤdten Das ich für die Schlang Todt bin blieben, 
Un € von Roterobam 10 Alſo gar bat Bndandbarkeit 
* &o rümpt ber Thorheit groffen Stam, Die Welt eingnommen weit vnd breit 
Agrippa auch von Rettesheim Das fie auch erreicht uns Mein Schnaden, 
Lehrt wie ſchoͤn fich ber Efel zaͤum, Mit jhrn ontrewen Klawenhacken. 
Bnd das er nicht fey Faul vnd Traͤg Derhalben warn fchon auch vielleicht 
Sonder bedachtſam auff bem weg. 15° Vndanckbarkeit die Flodh erfchleicht, 
Cardano ift fehr angelegen Han fie fi zuverwundern nicht, 
Das er bey Leuten bring zumegen Weils auch jhren Sommerbruͤdern gſchicht. 
Das man nicht mehr den wuſt der Welt Dann wecken gſchicht allzeit mit ſchrecken, 
Neronem ein Tyrannen ſchelt. Drumb deutens vbel ſehr die Gecken. 


Hat nicht von Straßburg Doctor Brand Mir aber thut es beſſer ſchmecken 

Im Narrenſchiff gſtraft jeden Stand, Daß mich die Floͤh vnd Schnacken wecken, 
Bey Narren groſſe Weisheit glehrt ? Dann das mich Kay vnd Schlangen leden, 
Weil man nicht ernfthafft ding gern hört. Dann dort vergeht gar balt der fohreden, 

Was fol ich vom Eulnreimer melden, Mnd machen nur rot, Heine fleden: 

Der ihm gereimbt den Eulen Helden, 3 Diefe aber voll untrem fteden 


Den Gulenfpiegel ftedt zum Zweck Vnd pflegen zu dem Tod zuſtrecken. 
Allen Schälden im Bubened, Wem aber alfo wol will fchmeden 

Im groffen Bubened der Welt Daß binden Tragen, fornen lecken, 

Dann Schäld erfüllen Staͤtt vnd Feld. Der wiſch das Gſaͤß gar an bie Heden, 
So bat der Euler Kappenfchmibt 2 Mad waſch das Antlig gleich im Becken, 
Erhebt den Narren Rappen fitt. Bnd feh welche ihm woͤll beffer ſchmecken. 


Auch Doctor Knauft ruͤmbt die Xumeifen Wolan, ein Floh thut mich ſchon fehreden, 
Bnd thut bie faul Rott zu ihn weiſen. Daß ich auffhören foll zugeden. 


Vnd mer bat nicht gelefen heut, Gut Nacht' biß mich die Fldh widerwedten. 
Die Wolfföllag, wie er klagt vnd fchreit 3 — — 

Das man jhm gibt Fein Kuttelfleck, Das Lob der Muden, von dem 
&o trug er keine Schaff hinwegk, Griechifchen Philofophe Luciano, vor et⸗ 
Bnb das er fih im Stegreiff nehr lich Hundert Jahren befchrieben:: It aber allen 

Dieweil man jhn kein Handwerd ehr. Muckenſichtigen Phantaftifchen Köpffen 
Mer ficht nicht was für ſelgdam ſtreit 0 zu Troſt verteuticht, vnd dem Floͤ 

Bnfer Brieffmahler mahlen heut, bag zum vortrab verordnet. 

Da fie führen zu Held dic Katzen (8T5H-Haz. [Straßb. 1610.] Blatt iiij ff.; ſchon 

Wider die Hund, Maͤuß vnd die Hagen. 1877.) 

Wer bat die Dafen nicht gefehen DIe Muck under den Thierlein klein, 
Die Jäger fie am Spieß vmbdrehen. Die von Natur geflügelt fein, 
Oder wie wunderbar die Affen Iſt nicht das geringfte fuͤrwar: 
Deß Buttenkraͤmers Kram begaffen. Sondern, an feiner Groͤſſe zwar: 
Bnd andre Prillen und fonft Grillen Den Schnadten vberlegen frey, 
Damit heut faft dad Land erfüllen Vnd den Weinmädlin auch darbey: 

Die Prillmacher ond Patronirer > Ob ſie fchon nicht fo groß iſt noch, 

Die Laßprieffträger und Hauſtrer. Als gleich die Wien und Imm: Jedoch 
Derhalben mit dem Gdlen Hauffen Iſt fie geflügelt, der geftalt, 

Aud en vnd zulauffen, Daß man ihre nicht vergieichet balt 
Den Hlöhftreit wir ein gfuͤhret han Einen von der Vögel Gefchlecht, 
Auff das wir burch fold weg und Ban 855 Db bie fhon fein gefibert vecht: 

Nicht allein Weiberhulb erlangen Denen ber gantze Leib fünvar 


Darumb man fonft bricht fpieß und flangen, Mit Federn ift bebedet gar, 
Sonder ber Männer und Gefellen. 


. 36: In dem Verzeichnig Kifchereicher Schriften 

Di ee mo kei Sunft go (Pantagruel, Beralith .) iR 1875 ber Blöhha$ ſhon 
genannt. Die Ausgabe von 1582 [haltet dann ein 

Bnd hören nm manch böfen wunfch, Schnacken und Mudenlob”, fo daß dies Gedicht 


So trdft ich mich ber Schnacken Grab, nach 1575 (und vor 1877) eniſtanden if. 


Johann Itſchart. 


Die jhre Fluͤgel gleicher gſtalt, 
Zu dem Flug brauchen mit Gewalt. 
Aber die Muck mit ſondrer art, 
dat ſolche leichte Fluͤglein zart, 
Auß einem duͤnnen Haͤutlein klein 
Bereit; Gleich wie von Seide rein 
Ein ſchoͤn Gewirckt Gewaͤb ſo lind: 
Damit fleugt ſie ſanfft vnd geſchwind. 
Vnd wer die Muck anſchawet fein, 
Bann fie ſitzt in der Sonnen ſchein, 
Vnd ihre Flüglein außfpreit recht, 
Auh mit denfelben zwigert ſchlecht: 
So fiehet man barinnen frey, 
Bie fie von Farben mancherley, 
Gezieret find, vaft ſolcher art, 
Bie am Pfawen bie Federn zart. 
Vnd wann fie will fliegen, ale balt, 
Braucht fie nit ein ſolchen gewalt, 
Daß fie die Fluͤgel ſchwing vorauß, 
Staͤttigs Tchlags, wie die Fledermaus. 


Sie hupfft auch nicht neben dem Flug, 
Wie die Hewſchreck thut ohn verzug. 


So macht fie mit den Flügeln auch, 
Kein Geraͤuſch, wie fonft b 


an im Brauch 
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Bann fie fih auch am Feind will rächen, 
Thut fie ſolchs nicht mit Angelftechen, 
Wie die Immen und Wefpen thun: 
Sondern fie brauchet darzu nun 
5 Ihren Mund, Schneuglein und ben Trüffel, 
Gleich einem Elephanten Rüffel: 
Den fie herab kan laſſen fein, 
Bnd widerumb balt ziehen ein: 
Mit deme fie auch, gleicher weiß, 
10 Empfaht ond zu ſich nimt die Speiß. 
In dem Schneuglein verborgen fteht 
Ihr ftachel, ber berfür balt geht: 
Den fie anftatt ber Zaͤn braudt fein, 
Bnd ſucht damit den Safft fo rein, 
5 Ihr zu eim Tranck: wiewol fie aud) 
Die Milch gern teindt, nach jhrem Brauch. 
» Infonderheit dunckt fie gar gut 
Zu trincken fein, dad garte Blut: 
Welchs fie auch offt trinckt ohne ſchertzen, 
2 Doch zwar mit gar geringen Schmergen 
Deren die fte gar linde ſticht 
Dann ihr ftich iſt vergifftet nicht. 
Sechs Fuͤßlein bat fie alfo fein. 
Vnd geht auff vier Fuͤßlein alleinz 


Die Hurnauß, Wefh und Hummels art. Dann die zwey förberften barbey, 


Sondern, mit jhren Flügeln zart, ' 


Streicht fie fanfft, durch die Lufft dahinn, 


Ohn Hinderniß, nah ihrem Sinn? 


Doch auch nicht fo ſtillſchweigend gar: 


Sondern gleichfam fingend fürwar. 
Riht mit fo onfreundlichem faufen, 
Vie die verhaften Schnaden braufen: 


Noch auch wie bie Hurnauß abſchewlich, 


Vnd die Immen thoͤnen bebrämlich. 
Dann fie fleugt, ſo beſcheiden frey, 
Vnd mit fo ſanfftem thon darbey, 

Das jhr obgmelte muͤſſen weichen, 

Bnd jhr fo wenig ſich vergleichen, 


As Pfeifen Thon. und Lieblihs Gfang, 


Mit Cimblen vnd Pofaunen Klang. 
An jhrem gangen Leib ift Doch 
Alles Höhlich zupreifen noch. 


Dad Däuptlein klein, doch ſchoͤn von Art: 


Sole fteht an ihrem Hälßlein zart, 


Braucht fie an ftatt der Hände frey. 
Vnd ift an jhr Luftig zufehen, 
Bann fie auff vier Fuͤßlein thut gehen, 
Bnd trägt, fo artig, ihre Speiß, 
20 In den förder Fuͤßlein mit fleiß. 
Schier wie ein Menfch, fo fein und eben. 
Vnd ift zumerden bier beneben, 
Daß fle nicht wird gebohren balt 
Inn ihrer vollfomnen Geftalt: 
35 Sondern fie ift anfangs allein, 
Sn jhrer Gburt, ein Würmlein Blein, 
Gewachſen von eim Leichnam noch 
Sins Zodten Menfchen, oder doch 
Bon eines andern Thieres Aas: 
0 Welche allgemach befompt forbaß 
Seine Fuͤßlein zu beider feit, 
Vnd gleicher gſtalt die Blüglein beib, 
Bnd wirb aus einem Würmlein zart, 
Ein fliegende Voͤglein rechter arts 


Duß fies kann hin vnd wiber wenden: 45Welches dann auch daher wird genant 


Bnd iſt jhr nicht an allem enden 
An die Schuldern und Leib fo gar 
Anghefft, wie den Havfchreden zwar. 


Ihr Euglein weit berauß fein gehen: 


Ein Fliege oder Mud befand. 
Die fich beit zun Menfchlichem Gſchlecht: 
Mit dem fie auch belt Kreundfchafft recht, 
Sie wird fein Haußgenoß barbey, 


Seind feft, wie Horn, vnd wol verfeben.50 Sein Gaft und Zifchgefell fo frev: 


Ihre Bruft wol onberfeget ift: 

Das jhr baran gar nichts gebrift. 
Die Fuͤßlein auch am Leib barbey, 
Gewachfen gang lebig und frey: 

Richt angezogen alfo ftreng, 

Bie fie den Wefpen feind gank Eng. 
Der Leib iſt ring, ber fich allein 


Mit der Bruft recht vergleichet fein: 


Der ift vmbfaſſet vnd vmb geben 
Sleihfam mit fhönen Gürteln eben: 


Bnd auch Schuppecht geziert barbey, 


Mit außgetheilten Farben frey. 


Dem fie Grebenget, gleicher weiß, 

Auff dem Zifch beides Trand und Speiß. 
Dann fie verfucht alle Gericht: 
Allein das Del Koftet fie nicht: 

5 Weil jhr daffelbig tödtlich ift, 

So balt fies nur verfucht zur frift 
Allein ift jhr ein kurtzes Leben, 
Albier von der Natur gegeben: 

Welches fie doch gar weißlich führt, 

60 nd wie es jhrem Stand gebührt. 
Sie liebet ſehr deß Tages Schein: 
An dem fie auch wandelt allein. 
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Aber bes Nachts ruget fie recht, Ja, offtermals, nah jhrem Sinn, 

Bnd heit fich fill, als fchlieff fie Fchlecht. liegen fie alfo beyb bahin, 

Sie fleugt nicht, wann es finbfter if, Und treiben alfo offt und vie 
Singt auch nicht zu derſelben frift: Im freyen Lufft, das Venus Spiel. 

Sondern fchmüdt fi) zufammen freye v8Ja, Gott hat auch der Duden geben 

Sigt ſtill vnd regt ſich nit darbey. Ein GStandhafftes Währhafftes Leben : 
Ihr verftand iſt auch offenbar: Ob man jhr ſchon das Haupt abfchneit, 
Bnd nit gering, fag ich fuͤrwar: So fleucht doch ber Leib noch fehr weit 

Inn dem fie mit gar klugem Sinn Dahin, ohn vergug feine Straffen, 

Ihrem Feind, welche da iſt bie Spinn, 10Weil jhn fein Seel nicht gar verlaflen. 
Entweicht vnd fleucht vorfichtig fort, Vnd iſt ein bſonder wunder gſchicht, 
Daß ſie nicht komme an den ort, Auch diß orts zuverſchweigen nicht, 

Da die Spinn jhre Net und Garen Daß fie gleihfam unfterblich iſt: 

Hat J geſpannet mit Gefahren: Dann fo bie Muck, etwann zur friſt, 
Dann fo fie komt in die Spinnweben, 5 Todt ift, fo ferne nur allein 
So koftet es als balt jhr Leben. Noch gang jhrs Leibes Glieder fein: 

Drum hüt fie ſich darfür, mit fleiß; . Vnd man ben Zobten Coͤrper balt 

Doch thut fies nit verzagter weiß, Mit äfchen bedeckt, ber geftalt 
Als bet fie weder Mut no Hertz. Daß fie vergraben ligt barunters 
Dann fie ift großmütig, ohn fcherg- ” Go wird fie balt, mit groffem Wunber, 

Mie der Poet Homerus dann, Wieberumb Lebendig fo frey, 

Ald Er will einen Zapffern Mann, Als wann ihre Seel vnſterblich fey, 
Befchreiben, der da vnverzagt Die, nur ein Beine geit, fih hab 
Vnablaͤßlich fein Leben wagt: Bon ihrem Leib gefcheiben ab, 


Da vergleicht Er ſolch Berk Begier, 2 Vnd kom nun wiberumb burein. 
Nicht eim Löwen, noch Panther Thier, Das mag mir wol ein Wunder fein. 


Noch eim grimmigen Wilden Schwein, Das dir Mud, bie erſt Tod war eben, 
Sondern einer Mucken allein: Run lebt und kan in Lüfften fchweben. 
Die vnerfchroden und Gehergtzt, Bnd ob fchon auch die Mud fu gut 
Mit ihrer Dapfferkeit nit fchergt, 20 Muͤſſig geht, und Kein Arbeit thut. 
Ob man fie ſchon von cinem ort Ey geneuft fie allezeit 
Weg jagt, daß fie foll fliehen fort, Was andre haben zubereit, 
So kompt fie boch herwider balt: nd find ftättigs ein freyen Tiſch 
Bnd left ſich nit ſolcher geftalt, Zubereittet, mit Speifen friſch: 
Abfchreden, noch fo Leicht vertreiben: 5 Dafür thut fie Fein Arbeit ſchwer 
Sondern fie will kurtzumb ba bleiben, Sonbern es muͤſſen jhr viel mehr 
Biß fie ihre bergen luft verricht, Andre Thier offtmals, zu den zeiten, 
Wann fie noch ein Bluttröpflein fliht. Arbeiten, vnd jhr Speiß bereiten. 

Sie greifft auch mit hertzhaffter Bgier, Dann Kuͤh, Geiß, und Schaff müffen eben 
Frey an die aller ftärdiften hier: 0 Ihr Mil, au ihrer Nahrung, geben. 
Richt nur deß Menfchen Haut alleinz Die Smm macht auch jhr Honig rein, 

Sondern audy fonften in gemein Richt für fih und Menfchen allein, 
Die aller flärdiften Ochſen werth, Sondern bie Mud, mit Recht fo frey, 
Sa, die fremdigen Hengft und Pferd, Hat gleichfalls ihren They! darbey. 
Dem Glepbanten fie, mit Lift, Der MundKoch eines Könige groß, 
Auch offtermals beſchwerlich ift, Kocht nicht allein bem König blos 
Den fie angreifft, vnd fich fo fein gür feinen Mund, bad Koͤſtlich Mahl: 
In ſein runtzlecht Haut ſchmucket ein: ondern die Muck inns Koͤnigt Saal, 


Daſelbſt ſticht ſie nach ſeinem Blut, Der Speiß eh zugenieſſen hat, 
Vnd jhm alſo viel Leids an thut. so Als Königliche Majeſtat, 


Frau Venus Spiel jhr wol gefelt, Ja eh der Koͤnig ſitzt zu Tiſch, 
Daß ſie der Liebe auch nach ſtelt: Credentzet fie bie Speiſen friſch. 
Bnd wenn ſich Lieb mit Liebe part, Sie laft ſich auch nit machen jrr, 
So gſchicht es nicht auf folche art Vnd trindt auß Könige Trindgefchir. 


Wie der Han auff die Henne fpringt; 55 Auff ber Tafel fie ombfpaciert, 
Vnd gar geſchwind das Werd vollbringt. Wär fie gleich noch fo ſchoͤn geziert. 


Die Mud thuts nit in folcher eyl, Ihrer Freyheit tbut fie nicht ſchonen, 
Sonder fie nimt jr wol der weil: Vnd figt dem König auff die Kronen. 
Vnd wann fie in ber Lich erhist, Bill man fie dann daſelbſt nicht Laffen, 
Als dann fie auff das MWeiblein ſitz, 6 Go figt fie jhm gar auff bie Rafen. 


Vnd Laft fih von bemfelben tragen, Kein Thier iſt, auff ber Melt fo weit, 
Bnd nit leichtlich heraber jagen. Welches da hat folche Freyheit, 
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Zu handlen vnd zu Wandlen eben, Davon hett ich zuſagen viel, 
Als gleich die Muck in jhrem Leben. Dann jhres Lobs deß iſt kein siehl. 

Cie * kein gwiſſes Neſt noch Hauß, Aber bie zeit mags jest nit leiden: 

Vo Ey will fleugt fie hinauf. Bnd muß ich meine Red abfchneiden: 
Sie it an kein gewiffes ort 5 Auff daß man mich befchuldig nicht, 
Gebunden: Sft balt bie, balt dort. Dep, fo man im Sprichwort fonft fpricht, 

gilt gleich wo fie ff die Nacht, Als wolt Ich, in geringen Sachen, 

Daſelbſt fie ihre Kugſtaͤttlein macht: Die Mud zum Elephanten madıen. 

De rugt fie, ift müffig und fill: — 
Donn fie bey Racht nichts werden will. 10 ꝛ Gott grüß euch.: 

Beil fe von Natur fehr Feind ift, Geſchichtklitterung 1590. ©. 540 ff. — a: daf. 1582. 

Allen werden ber Finſterniß. RE. [fehlt 1875.) — b: 159. — c: 1000. — 
Aber was fie bey Tage thut, d: 1617.) 

Dos duncket fie recht fein vnd gut. Gott grüß euch Liebe Bücher mein / 

Denn fie thut ſolchs mit Recht und Zrew,is Ir feit noch vngverſeehrt / 

Bad tregt ihres thuns Feine Schew. Dann ich fchon ewer wol vnd fein/ 
Bud richtet ihre Sach bahinn, Daß ich nit werb zu Glehrt. 


Gleichſam als bet fie Drenfchen Sinn, Dann wer vil kan / ber muß vil thun/ 


End Wenfchlichen Berſtand barneben. nd wer vil thut/ nimt ab. . 
Def einer ſchier folt glauben geben MDephalb ich euch bie Rhu mol günn/ 
Dem Alten Poetiſchen Gbicht, Daß mein lang wart bas Grab. 
Welches ons gibt ſolchen Bericht, Se feit noch vngbeſchmutzt vnd fchon: 
Bad fagt: Daß die Erſte Mud freu Weil ich nit ober euch 
Gin ſchoͤns Jungfraͤwlein gwefen fen, Gleich nah dem effen pfleg zugehn / 


Gang wol bered imn allen bingen, Mit Hänbden/ fo Schmugweid. 
Die das gang lieblich koͤnnen fingen: Ir daurt mich / folt ich euch vil netzen 
Snd hab geliebt neben dem Mohn, Mit Fingern ins Maut agſteckt / 
Einen Juͤngling Endymion Dann biß bieß ewer Chr verlegen/ 
Mit men, ben fie liebt fo fehr, Wann man mit Rog euch bfledt. 
Daß fie jhn nit ließ fHlaffen mehr: MOIH will nicht/ wir Erafmus that 
Sendern fo balt er nur entfchlieff, Seinem Zereng onfüglich 
Bad lag, ohn forg, im fchlaff gar tieff, Eud fo trivien vnd marteen matt [S41. 
Als dann fie ba vmb jhn bergieng, Daß ich Fauff neunmal jegliche. 
Schwaͤtzt vnd Pappelt viel vnnuͤg bing: Daun ſolchs ift gleich als warn ein Aff 
Do als von Lauter Lieb allein, 3 MBor Lieb fein Kind erftidt: 


Und fang dazu ein Lieblein fein. O Aeffelein / wie ein ſuͤſſe ſtraff 
Solchẽ thet Endymion verdrieſſen, Dich knickt / was mich erquickt. 
Daß Er deß Schlaffs nicht kondt genieſſen: Alſo was ſchads euch Buͤchern auch / 
Vnd bat die Gottin Lunam zwar, Wann man vor groſſer Lieb 
Velche auch feine Bulſchafft war, 20 Euch ſchon was abnugt in dem prauch/ 
Da fie das Megblein wolt abfchaffen : Die Salb roch/ da mans rieb: 
Dber doch ihren vorwig ftraffen. Dann bierein kom̃t kein Zeigerzitter/ 
&ana gang willig, an ber ftett, Vnd kein —* 
Bar froh, das fie ein vrſach hett Die auf Neid die Buchſtaben fplittern/ 
Sich zuräden am Jungfraͤwlein: 4 Bnds Namenbüchlein ketzern. 
Beil fie beid nagten an eim Bein. Ach difen ift ein Pult jr Knie: 
Darumb verwandelt fie als balt Ir ligt auff hohen Yulten: 
Dem Zungfräwlein feine geftalt: Darumb befuchen euch nicht hie 
Weiche auß eim Jungfraͤwlein zart Die ein Tolle verfchulden. 
Ian eine Mud verwandelt ward. _ 50 Sondern bie/ fo auff andere weiß 


Daber fie noch auff diefe Stund Euch hoch mißprauchen Tünnen/ 
Einem gar leicht den Schlaff mißgund Vnd darumb buch jr aberweiß 
Sonderlich fie nit leiden mag, Schärffer Product verdiene 
Daß man fauleng und ſchlaff bey tag: Aber was kan bas Kalb bare, 
Bub Bexiert einen offt der maflen, ss= Daß ein Hur iſt bie Ku / 
De r gan a fahren Jaffen- — — 
u e Regel hat in adıt, 14: „zw eingang [ber Bibliothek) hielt der ab- 
Arbeit bey Tag, und fchlaff bey Racht. contrafehntbtinthena us —E Ian em lan- 
Der Zag if zur Arbeit bereit: ben Bebel an der wand [olgente Verß geſchriben.“ 


Sud fhlaffen bat auch feine zeit. tan: (hm abe — 34: ton a = 36: Tale] 
Demnach betradht ein jeder frey, füfe a fanffte d. — 39: groier a — dt: roh ae — 
Ob nicht die Muck verftändig fey, 50: andre a — 
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Jedoch ſchew ih mir barfür ſchier / Hett Welſchland diſen Fund ergründ/ 
Vnd laß euch drumb mehr Rhu. Seins rhuͤmens wer kein end / 

Ir liegt bie vnderm ſtanb wie Gold / Nun hats euch Teutſchen Gott geguͤnt 
Ir werd noch wol erhaben: Deßhalb in wol anwendt: 

Dann darumb iſt man dem Gold fo hold s8Gott hat euch durch diß Mittel gwiſen 
Weil man es muß aufßgraben: Ein weg zu allen Künften/ 

Se fecht/ was etwann man nicht adht/ So brauch baffelb vor andern gfliffen 
Das wird jest fürgelranut/ Zuſein drinn nicht die minften. 

Was alt ift/ wird jeg new gemacht! Die Zruderey han gut Xuthoren 
Der Altft ift der beft Schat. 1 Gin recht anfehen gſchafft: 

Gott grüß euch dort/ im Windel dort [62. Vnd jr Authorn wern längft verloren 
Den Author fampt feim Buch) Thet nicht des Truckens Erafft : 

Verziecht mir/ baß ich an dem ort &o lang nun ewer eines wert 
So felten euch beſuch: So lang wärt beider Rhum / 

Sch weiß mol/ daß kein Molff euch frißt/ 15 Derhalb jr beid einander ehrt 
Noch kein Bngelchrter ftielt/ Daß keines nicht abkum. 

Sonft ich ein Hirten halten müßt wer Scribenten guter Ram 
Der euch in Huten bielt: Bleibt bei Rambafften gnaben 

D wer zu Kriegs vnd Frideszeit Beffer als mandyer Edler Stam 
So fiber alles gut 9 Welcher verweidt on thaten/ 

Bei ehren bliben ſehr vil Leut/ Oder des Reichen Eungen Nam: 
Bergoffen wird Tein Blut. Dann ewer tode Schriften 

Es wolt dann ber Kriegsman on ſchew Sagen den Leuten ein mehr ſcham 
Villeicht ſeim Feind zu trug Als Lebend Heben ftifften. 

Machen auß euch ein Efelftrai/ 3 Ya auch bie Lebenbigen muͤſſen 
Welchs jm doch wer kein nutz. Noch reden auß euch Stummen/ 

D jhr Scribenten wol ertant/ Bnd wann fie barauff fich nicht fuͤſſen / 
Die jhr duch ewer Schrift So trumpt jr Red Welſch Trummen. 

Berhuͤmt macht ewer Vatterlandt / Ic ſtrafft die Fuͤrſten / den fonft wenig 
Vnd ewig Ehr euch ftifft: 0 Ginreben dörffen frey: 

Ja feit die Seuln von Erg vnd Erd / Ja vor euch haben Keufer/ König/ 
Drein vor der Sündflut man Zuthun was vnrechts fchew. 

Grub die Kunft die man bet gelchrt/ Dann nad) bem fie verhalten fich/ 
Auff daß fie ſtaͤts beftahn. Rad dem befchreibt man fie: 

Drumb noch bie Händ verfaulen nit 35 Noch dannoch find man fonberiich 
Die euch offt han abgjchriben/ Daß euch boch je vnd je 

Vnd uns Nachkom̃nen gdient barmit Monarchen han inn jren Zügen 
Daß jr und noch feit blieben. Mittgführt zulefen euch: 

Gelobet fey der löblih Fund Sa jr/ als das Liebft müßten Liegen 
Der Edeln Truderen/ 0 In onderm Pfulwen gleich: 

Der euch ons noch erhalt zur flund: Man mußt dem Kürften Pico auch 
Gelobet fey die trew Das Effen zum Buch bringen: 

Der beidb Erfinder, Gutenbergd. Vnd nicht dad Buch zum gfraͤß und Bauch, 
Vnd Schäfers/ ſampt fein gflepten/ Dan wolt bann villeicht fingen. 

Die Gmeinen Nug zu gut folh Werd [548.45 Wie folt es dann nicht Fürfilich fein 
Zu Straßburg / Mens erft übten. Solchem ein Hauß zubawen: 

Der ein bracht uns vil Berg mit Gut/ D möcht ich taufent Jar Fürft fein 
Ja Bergwerd guter Künft/ Ir folt vil foich Stifft ſchawen: 

Der Schaͤfer auß eim Jaſons mut Vil ſolcher Zeughaͤuſer der Weißheit. 
Brachts gulden Vluͤß erwuͤnſcht /  Bnb Mercurius huͤlen 

Der weißt das Bulden Schaaffell vecht/ Da man bie recht Dracula heifchet 
Die Woll/ fo recht iſt gulden. Bon Büchern bie auff gſtuͤlen. 

D daß er ewig fey verſchmecht Dann kam ichs fchon nit machen nadı/ 
Der die Kunft nit mag dulden / Ergetz ich mich doch dran: 

Bnd welchen guter Bücher Schrift b66 Weiß ich ſchon nicht ein jede ſach [iE. 
Ein Haberader ift/ Dafelbft ichs fuchen kan: 

Bnd halten gute Künft für Gift: Oder erinner mich alsbald 
Ir Nam verfant wie Mift. Bann andre baruon fagen/ 


Alsdann es damoch mir gefallt 


6: bann brain — 23 bis 26 fehlen 1082. — 90 Wann ichs laß vor ben tagen. 
3: noch} möcht ce — 37: Nachlommen e — 41: —— 
mi) end d— 53: er) der à2d — 18: wärt a — 
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Durch Bücher Mittel Tan man wiſſen 
Was Gottes Willen heißt / 

Wie man jm dien mit gutem Gwiſſen / 
Woher die Welt entfpreußt/ 

Bie lang fie haben werd beftand/ 
Was fie von anfang ghandelt/ 

Wie auff vnd abging jedes Land / 
Darnach fi dWelt noch wandelt, 

Albie man mit den aͤltſten redt / 
Hie ſind man Rhat zur that: 

Hie lehrt man/ wie man recht vertrett 
eben beruff vnd flaat. 

Hie Tan man von Theologis 
Gleich zun Juriſten gehn/ 

Bon bifen zu ben Phyficis / 
Bald zur Hiſtory ſtehn: 

Bnd allda mit vngwehrter Hand 
Mit Romern fuͤhren Krieg / 

Bald in der Tafel an der Wand 
Sehen wahin man zuͤg / 

Oder wo man new Inſuln grändt/ 
Wie Poli Höh ſich ſchickt. 

3a jeder guter Geiſt bie fein 
Was in freut vnd erquidt. 

Darumb jr Mühfam Mufae mein 
Wehrt bie den Mitben/ Schaben: 

Dann diß die aͤrgſten Feind hie find 
&o bife Künft bie haben. 


Daß es fol Heylgen Altar weih: 
Darumb lieg bie zu Erb/ 

Run freut euch Mulae, ber Feind ligt / 
Der ewer Freund ftäts frett/ 

5 Sie hengt fein Haut/ die nit vil wiegt/ [B47. 

Eud) zu Lieb/ jm zum gfpdtt/ 

Damit forthin gefchmeiß feins gleichen 
Ab bifer Haut fläts ſcheu / 

Gleich wie Wölff ab der Wolffshaut weichen 

18 Wnd keins fich näher bei. 

An jdes Aufrecht Nedlich Teutſch 
geplät und gemät. 
Huldrich Wifart. 

15 (Vilmar, Bur Literatur Johann Fiſcharts Marb. 
1846, ©. 4 ff., au6 Reveille Matin. Durch Emert- 
cum Lebusium. Grimburg [b. i. Straßb.] 1575. 8°. 

Bogen 8.) 
Sa billich fagt im Sprüchwort jr 

9 Bnbill ſtos auf die Thür: 
Wer nicht fo groß bie ongebür, 

Dis buch käm nicht berfür: 
Wan mans feur lang zum hafen fchirt 
So lauft es Iezlich über 
2 Stoßt deckel ab, und was in irrt 
Gang drunter ober drüber: 
Alfo wan man lang bie gebult 
Geratzt bat und geübt 


Seht wie dort ber Lombardus ligt 1646. So wird fie wütig aus onfchult 


Zernagt/ verfregt/ zerbiſſen: 


3 Act nicht wen fie betrübt: 


Ob wie manchs Herrlich Buch mid mügt Wiwol mas aus vnſchult entfteht 


Daß darumb warb zerriffen: 

Bor Keserfewr fie auch behuͤt 
Bie Sarfar fein Maronem/ 

Kein Alerandrifch brunſt hie wüt: 
D Bulcan wölft hie fchonen. 

Bermwart fie auch vor Pappenfchmieren/ 
Den ſtarck Papyr nur gfallt/ 

Auch vor den Pergamenhandthierern/ 
Die boͤß achten das alt. 

Sih da/ ih hoͤr ein Würmlein hie 
Klopffen inn biefem Brett 

D daß man e6 berfürher zieh / 
Bnd es zermaln/ gertrett. 

Herfür/ herfür bu ſchelmiſch Thierlein / 
Ghoͤrſt nicht inn diſen Tempel 

Berkriech dich du unnüges Würmlein 
Sonft in ein alt gerümpel. 

Du ghörft ind Geßners Thierbuch nit/ 
Daß dich flidft inn fein Bretter/ 

Du haft fein Bibliotec zerrütt 
Mit aͤtzung viler Bletter 

Drumb fet verbant ber für ond für 
Bon Mufis, ber dich fest 

Ins Thierbuch vonder ander Thier / 
Weil bu es haft verleut/ 

Seh da/ hie hab bir dieſen ftreich/ 
Dein loß Blut ift nit werd 


12: Staat e — 17: mit gewehrter cd — 22: 
wehin a — 21: new) niea — 37: Pappenſchmie. 
rer a Papvenſchmierern d — 80: dem Bergamen- 
handthiere 


ra — 30: germalm, a — 


Wie fan das fchuldig fein ? 
Dan was fie aus ongbult fchon red 
Trift ſchuldige allain. 
3 Bnd iſt ein grofer vnterſchaid 
Wer ainen mit ber that 
Verlezt vnſchultig aus boshait 
An leib vnd gut verrabt, 
Vnd dem ber ain mit billihatt 
© Hart firaft nur mit der red, 
Bnd folches tbut mit warhait 
Aus eifer, nicht aus gfpött. 
Wie dan hie difer Author thut ß. 
In der Franzofen namen, 
Die Got duch ein Zirannifch rut 
Demütigt bat allfamen 
Derhalb jr billich Käfer all [Bew. 
Wie herb auch ſcheint dis ſchreiben 
Laßts euch nichts ärgern jzumal 
w Man mus die warhait treiben: 
Man mus den Pluthund PYluthund nennen, 
Dan er ift je kain Schaf, 
Wan man alfo ben Ram lernt kennen 
So wais man audy fein ftraf. 
5Die warbait weils ainfaltig red 
Vnd nimmer Eainem fchont 
Hat nur zu feind das zart gezett 
Welchs fchmaichlens ift gewont, 
Bnd vrteilt nur nach eignem won 


8 u. 9 fin ina umgefefrt : Bleiöwie ... Ab 
difer ... Vnd keins — 10: nähert c — 
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Weiche thun Leichtfärtig gmäter 

Die aller Mansſtandmut find on 
Der Reblichait zu wider. 

Ir aber ftandhaft Teutſche bergen 
Die nun den rum habt lang 

Das euch auch fremd unbill und fehmerzen 
Zu treuen bergen gang, 

Werd dis nach euer Reblichait 
Aufrecht vrtailen recht 

Vnd lernen draus gelegenhait 
Was euch begegnen mödt. 

Drum haißt e8 auch Reveille matin 
Des Francois et leur voisin, 

Der Wedauf vnd Fruweckerin 
Frankreichs und fonft Rachbarinn: 

Das Krümwachauf und Früerwach 
Erftlich feinen Franzoſen 

Vnd den Benachbarten darnach 
Die all eck an ſie ſtoſen 


rißt die Felſen auß Fuͤ 


XVI. Jahrhundert. 


bricht die Cedern in Lobanon, 

bie hoch Baͤum fie gerfchmettert :1: 
Macht bupffen den Berg Lybanon, 
vnd hupfft auff den Berg Syrion, 


swenn er fo flard ber wettert, 


Daß fie fpringen wie Kälber jung, 

vnnd wie ein jungs Einhorn im fprung, 
bie Berg ſich vor ibm biegen, 

daß fie im Thal da Ligen 


10° Deß HErren Red wie Fewrflamm bäut, 


fein Stim von ſich Fewrflammen fpeyt: 
macht daß dWuͤſten erzittert :|: 

Die Eindd Kabes drob erfchridt, 

daß baldt Araber Land erftidt, 


Iömwenn es fo flralt ond wittert, 


Deß HErrn Stimm das Wild verfehrt 
das vor der zeit ben Hünben gebürt, 
gen 

die Waͤld entbldft ba Ligen. 


Der Herr bes Wacht das Haus verwacht [Bl"”.9 Deshalben muß drum alls zumal, 


Geb euch bifelbig macht 
Das jr bei zeit vnd frü erwacht 
Halt Früwacht tag vnd nadit, 


Was folches böret vberal 
Vnten vnd ob der Erden 
Im bringen feines Ramens Chr, 


Dan wand Rahbarn Haus prent vñ kracht Vnd welche vor erfchraden fehr 


So hab deins haus auch adıt 
Den man aim an ber feiten ſchlacht 

Billich ain forgfam macht. 

Himit ain gute naht 

Das jr frü erwacht. 


Pſal. 89. 
(Geiſtliche BPfalmen, Hymnen u. ſ. w. Nürnb. 


Smüffen anbächtig werden: 


Sn preifen inn ſeim Tempel faſt, 
Der auf dem Himmel, feim Pallaſt, 
Atfo Tan fich erzeigen 


„Das alles fih muß nevgen. 


Der HErr fo die Sänbflut anricht, 
figt ewig zu Gnad vnd Gericht, 
ewig ber König bleibet |: 


1607. 8°. &. 379 f. — A: vgl. Fiſchart Daemono- Derſelbig HErr von groffer Krafft, 


manie 1581. &. 384. B: Daf. 1886. ©, 371 f. G: 
Daf. 1581. ©. 137.) 

Hr Gewaltigen being! dem HErrn ber, 
bringt her dem HErrn Stärd und Ehr, 
bringt jhm feins Namens Ehre :;: 

Bettet den Mächtigen Herrn an, 
Dann er alleyn Gwalt zeugen kan, 
Sein Namen gibt eyn Schale: 

Hört, wie erfhallt fo vngeſtuͤm 

Auff den Waffern des Herrn Stim! 
Wie fchallt es inn dem Thale, . 

Daß fie erſchrecken alle, \ 

Der Gott der Ehren Zonnert ber, 

Der Herr auff grofen Waſſern fehwer, 
Tritt ber auff Finſtern Wolcken, 
Das Meer verwidelt fi in Wällen, 


Weyß vor Angft nicht, wie ſichs foll ftelld, dd Nach Gott bür 


Fliecht hin vnd her mit Bolgen, 
Das macht fein Stim Tracht ber mit pracht 
Des Herren Stim bezeugt fein Macht, 
Wie er fein Feind kan fchreden, 
Vnd fein Voͤlcklin auffweden. 

Des HErren Stimm und herrlich Thon, 


39 bis 55 aus A. — 39: Betet im heiligen 
Schmud fin an: Pfalmen — 41: Vnd trog ber 
fle Ihm webre! Pialmen — 44: Wie erſchallt 
-Pfalmen — 51: Sleucht -Pialmen — 52: Das 
macht fein Stimm mit Pracht Ger trat - Pfal- 





feim Vol auch Krafft und Troſt verfchafft. 


Shaß es fein Feind vertreibet. 


Derfelbig HErr von groffer Guͤt, 
wird fein Bold fegnen auch mit Fried, 
daß es vnghindert jhme, 

ſtets folg nach nad) feiner Stimme. 


Der 43. Palm. 

Geiſtl. Pfalmen, Hymnen vnd Lieber. Närnb. 
1807. 8%. S. 200 ff.) 

Geeich wie ein Hirſch nad) Waffer fchreit, 


wann jn bie Hund verjagt han weit, 


Alſo mein Seel auch fchreyet, 

nad bir D Gott, 

in difer Roth, 

dann jre Feinb fie —8 

mein Seel nun zur 

Noth, . 

ja nad) dem lebendigen GOtt, 

wenn werb ich babin Tommen ? 

Da ich anfeh, 


BD Angficht meh, 


im Zempel aller Frommen. 

Mein Thränen find mein Speiß al Tag, 
weil täglich ich hör diefe Sag, 
wo jegunb mein GDtt bleibe? 


2 bis 39 aus A. drum alla] nun «Us Pſalm. 


men — 54: Yeind erfchrede: auffwecke Pſalmen. — — 32: Bnven 6. Suter -Bi. — 34: End] Bnv.C 


Johaun Fiſchart. = Pialmen x. 187 


Bann ich hör biß, ' Das bat die Welt verbroffen fehr, 
mern Her ich gieß, Die ſich dagegen rühmet (119. 
bey mir ſelbs auß meim Leibe. Trotzt auff ihre Macht, jhr falfche Lehr, 


Dann ich gerrn gieng auf fonderm gfalln, Auffmugt ond body verbiümet. 
mit GOtes Bold zum Hauß Gottes walln, 5 Shr Lift vnd Gewalt, braucht fie manigfallt, 


mit danden vnnd fraloden, Wuͤt ond thut jr befls, dennoch muß fie zu legt, 
Da ber hauff gern, An all jhr Macht verzagen. 
fegret dem HERAN, Sie können widerftreben nicht, 
da wer ich vnerfchroden. Deine Macht und flarden Händen. 
Ah mein Seel, was betrübft dich doch? 10 Alle Hochmuth beine Erafft zerbricht, 
Bil in mir fo vnruhig noch, Zu Waffer und zu Lande. 
barr auff GOtt, dann ich werde, Das han wir erfahren, bu thuft fie nicht fparn, 
Im dancken fchier, HERR du trewer Dort, damit erbelft dein 
bag Sr hilfft mir, Wort, 
mit feim Gſicht auß beſchwerden. 1WDaß dich bie Frommen preiſen. 
Mein GOtt, mein Seel ift mir betrübt, Darumb bein Ram ift hoch geehrt, 
darumb mir dann zu bir gelicht, Vnd frewen fich die Ehriften 
vom Sorbanifihen Lande, Die du haft durch dein Wort vermehrt, 
vnd vom Hermon, Bnd thuſt fie täglich friſten. 
auff dem Sion, Du baft außgebreit, Gnad und Grechtigkeit, 
da mir bein Troſt beyflanbe. Dep frewen wir ung, daß wir han beine Gunft, 
So fürcht ich mich vor keiner Flut, Vnd beines Wortes Glauben. | 
wie tief fie ift, vnd fchrödlich thut, Dep frewet euch jhr Chriften all, 
wennd Bngläds abgrund were, - Die jhr Tennt feinen Namen 
ſehr rauſcht vnd brauft, BeoHt GOtt froͤlich mit groſſem Schall, 
mir doch nicht grau, Vnd halt am Wort zufammen. 
wenn ich bein Wort nur hoͤre. Das ewig befteb, vnd nimmer zergeh, 


Denn ber HERR verheift und gebiet, Gepreiß vnd verkünd, vom Gſchlecht zu Kins 


das deß Tags auffgang feine Guͤt, deskind, 

daß ich deß Rachts jhm finge, 20 Daß ſich all Welt bekehren. 

vnd bet vmb Gnad, Preiß, Ehr vnd Lob dem hoͤchſten GOtt, 
meins Lebens GOtt, Der vns auß nichts geſchaffen 

welcher ſchafft, daß mir glinge. Bnd durch fein Son erlöfet bat, 

3u GOtt mein Felfen ich dann fag, Bons Zeuffelld Gwalt und Waffen. 
warumb vergißt mein, baß ich klag, 35'%m heiligen Geift, wir jm allermeift, 
mein Fels fey mir gewichen $ Rhum fagen vnd danck, hie onfer lebenlang,L1%0. 
Barumb muß ich, Bor aller Welt beiennen, Amen. 
gehn trawriglich, _— 
wenn mich mein Feind dringt gſchlichen? Der 54. Pſalm. 

Sn meim Gebein ifts ald ein Mord, (Geiſti. Pfalmen, Summen vnd Lieber. Nuͤrnb. 
wann ich muß hören diefe wort, (902. 1607. 8%. S. 209 f. mit ber Melotie.) 
von meinen Keinben fprechen, GOtt Hilff mir vmb beins Namens Ehr, 
Wo iſt dein Bott? fhaff mir recht durch dein Gwalt vnd hör, 
Ach wie ein Spott, mein flehen und mein beten, 
der mir das Her& möcht brechen. ssvernimb die Red meins Munds je mehr, 

Run mein &eel, was beträ[b]ft dich noch? mein Feind will mich zu tretten. 

Biſt in Mir fo vnruhig doch, Dann ſtoltze ſetzen hart an mich, 
traw Gott, denn ich will ſehnlich, ber ſtarck ſucht mein Seel trogiglich, 
jpm banden fchier, weil fie nach dir nicht fragen, 
daß Er hilfft mir, »Drumb fteht mir GOtt bey gnebiglich, 
als mein GOtt Augenfcheinlich. enthelt mein Seel vor zagen. 
—— Bezahl die Bosheit meinem Feind, 
Der 48. Palm. omb bein trew bie thuſt an bein Freund, 


(Geil. Pſalmen, Hymnen vnd Lieber. Nuͤrnb. durch bein Warheit thus zwingen, 
1607. 8%. S. 118 f. mit abgefegten Verſen) 85fo will ich dir mit mein Bereinten, 
GRoß ift der HERR und hoch berumbt, gern Bremdenopffer bringen. 


Bekannt allbie auff Erben Ich will beim Namen banden .gern, 
Der feinen fi mit ernft annimbt, weil tröftlich ift der Nam def HERAN, 
Die hie verachtet werben. onnd bilfft auß Roth vnnd Grawen, 


Sein heilige Gmein, die recht Ehriften ſeyn, oo daß ich mein Luft von nah vnnd fern, 
Sehorcht feiner Stimm, gleich wie Jerufalem, mag an mein Feinden fchawen. 
Die will Er ewig fchügen. BETT 


188 Erſtes Bach. 
Der 72. Pſalm. 
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fo ſich die Wind erheben. 


(Geiſtl. Pfalmen, Hymnen vnd Liever. Mind. Wird grünen in Stätten wie Graß, 
| 


607. 8°. ©. 46 ff.) 


GOtt gib dem König bein Gericht, 


Ja gib des Kuͤnigs Sohne 


Dein Gerechtigkeit, daß er bie richt, 


vnd bey beim Voͤlcklein wohne. 
Vnnd bring es zur Gerechtigkeit, 
rett beine Elende auß leyd, 

fie auß Gnaden belohne. 


Die Berge werben bringen Fried, 


deim Vold bavon gu fagen 

Die Hügel auch zugleich damit, 
Werden Grechtigkeit tragen. 

Das elend Vold Er ſchuͤtzen wich, 


bey Recht abthun be Armen Buͤrd, 


ond die Leftrer zerfchlagen. 


Man wird förchten onnd ehren dich, 


allweil Sonn vnb Mond leuchten 
Er wirb herab fahrn füffiglich, 
wie Zropffen dies Land feuchten. 
Er wird fein fo erwänfcht ond fü 


füß, 
wie ber Thaw fo auffs Fell [Feld?] fich ließ, 


zu einem Gnabdenzeichen. 

Zu feiner Zeit wann er regiert, 
wird der Grecht blühen jmmer 
Vnnd groffer Friede feyn hinfort, 
biß der Mond fcheinet nimmer. - 


Er wirb berrfchen von einem Meer. 


biß zu dem andern ohn auffhör, 
vom Sorban zur Welt ende. 

Die in der Wüften wohnen thun, 
inn Morenlanden fteden 
Werden fi vor jhm neygen nun, 
onnd fein Feind den Staub Ieden. 
König in Infuln vnd am Meer, 
werden Gefchend jhm bringen ber, 
ſich vor jhm nider ftreden. 

König der reichen Araben, 
die von Saba vnnd Geben 
Werden zuführen jhr Gaben, 
jr beftes Opffer geben. 
AU König werbn in beten an, 
all Heyden bienen jm fortan, 
vnd jhn für alls erheben. 


Dann er den Armen, der da ſchreyt, 


vnnd dem kein Troſt mag glingen, 
Erretten wird zu ſeiner zeit, 
vñ gnedig ſeyn den Gringen. 
Der armen Seeln Er helffen wird, 


die Seelen, welch man hat verfuͤhrt, 


wider zu erchte [vechte?] bringen. 


ein Hand voll wird tragen ohn maß, 
vnnd groffen ruff weit geben. 
5 Gein Ram wird bleiben ewiglich, 
fo lang die Sonne bleibet 
Auff die Nachkommen ſtrecken fi, 
fein Wold die Sonn vertreibet. 
Sie werben in jhm ofegnet ſeyn, 16. 
10 vnd all Heyden jhn preifen fein, 
denn er jhr König bleibet. 
Preiß dem GOtt Ifrael fein foll, 
dem allein wunderfümen 
Das Land wirb felber ehren vol, 
18 Selobet fey fein Namen. 
Der Namen feiner Herrligkeit, | 
deß Reich befteht in ewigkeit, 
warhbafftig, Amen, Amen. 


a Der 80. Pfaln. 
(Geiſtl. Pfalmen, Hymnen vnd Lieder. Nürnb, 
1607. 8°. ©. 131 f.) 
HERR GOtt du onfer Zuflucht bifk, 
von Gfchlecht zu Gſchlecht zu jeber frift, 


[47. 25 ehe dann gefchaffen wirb bie Melt, 


ehe dann die Erb und Berge beftellt. 
Bift du GOtt voller Gütigkeit, 
von ewigkeit zu ewigkeit, 
der du die Menfchen left fterben, 
Hund durchs Wort fchaffft newe Erben. 
Der du bie Leut Left fierben bin, 
und ſprichft: Kompt wider Dienfchen Sinn : 
Dann taufent Sar find für bir gring, 
wie der Tag ber geflern vergieng. 
Wie ein Nachtwach, und —* Nacht, 
ſeynd fuͤr dir tauſent Jar geacht, 
Du leſt ſie hinfahrn wie ein Strom, 
daß fie ſeynd wie ein Schlaff und Traum. 
Gleich wie ein Graß welchs welcket bald, 
sowie die fruͤ Bluͤt die bald abfaͤllt, 
Sa fennd fie wie verborret Haw, 
das noch am Morgen Hund zur. fchaw. 
Das macht dein Zorn über die Suͤnd, 
baß wir vergehn alfo gefhmind, 13. 
ssbein Grimm iſt uns ber gröfte Schreck, 
‘der ons fo plöglich raumt hinweg, 
Denn du ftellft für dein Gerechtigkeit, 
. dnfer Miffthat und Gbrechlichkeit, 
Ja vnſer vnerkandte Suͤnd, 
sobefannt im Liecht deins Angſichts ſeynd. 
Drumb durch dein Zorn vnd gſandte klag, 
fahren dahin all vnſer Tag, 


Er wird jhr Seel auß trug vnnd pracht, Wir bringen zu all vnſer Jar, 


erldſen vnnd auß fehaben 
Bnd wirb werden bey jhm geacht, 
Ihr Blut ſehr theur auß Gnaben. 


Vnnd werden alebann mit jhm lebn, 
Vnd ihm das beſte Gold gern gebn, 


Vnd preiſen ſtets fein Thaten. 


als ein Gſchwaͤt, daß mans kaum wird gwar. 
55 VWnuſer lengſt zeit dahin verſchwind, 
wie das Wort, welchs hinnimbt ber Wind, 
wie ein gebanden fie vergeht, 
wie ein Einbildung die nicht bftebt. 
Bnfer Zeit ift fibengig Jar, 


Sein Zreyb wirb did auf Bergen ſtohn, so wannß hoch kompt, feynd es achtzig Jar, 


ond feine Frucht wird beben 


Wie der Baumreih Wald Lybanon, 


vnnd wanns koͤſtlich iſt geweſen bie, 
So iſts Arbeit, Sorg, Angſt vnd Muͤh. 


Johann Fiſchart. == Kinberzuät. 180 
Denn es ift dahin, fehrt ſchnell und leicht, Auch mit der viel nutz fein dem Nächten? 


als flögen wir dahin villeicht, Was fchöners Opffer fan man geben 
der gfundft hat fünff vnnd zweintzig Jar, Dem Herren Bott in diefem Leben ? 
noch bat bie Bluͤh auch jhr gefahr. Denn das find die recht Krächt vnd Güter 
Noch wer ift ber glaubt vnnd empfindt, 8 Die Gott gibt das man opffer wider, 
daß bu fo zörnft über vnſer Suͤnd? Das find bie Oelzweig vnd bie Reben 


Wer foͤrcht fih für fol deinem Grimm, Die fruchtbar deinen Tiſch vmbgeben, 
Erkennt daß ihm fol Straff gezimm? Die ift deß Haufes benedeyen 


Darumb D HERR lehr vnſer Sinn, Dep alters Früling, Gleng und Meyen, 
zu bedendeen baß wir flerben bin, 10 Daß find die Baͤumlein und die Palmen 
Auff daß wir werden Flug vnd gfcheub, Bon denen David fingt in Pfalmen, 
vnd mol außrechnen vnfer zeit. Das fie gebawt find und gepflangt, 

HERR, dich doch wider zu ons kehr, Neben die Wafferbäch deß Lande, 
vnnd fey dein Knechten gnebig mehr, Welche Tein bie im Sommer mindert 
erfüll mit beiner Gnad vnns fruͤ, 15 Noch im Winter kein froft nicht hindert, 
fo ruͤhmen wir dich je vnd je. Dann nicht erwelcken jbre Better 

Erfreu bu uns, der uns machſt bang, Dber abfallen von dem Wetter, 
nad) dem bu vns nu plagft fo lang, Die zu rechter Zeit jhr Frucht bringen 
nach dem fo lang Bngläd vnns quelt, Damit erfrewen bie fie tüngen, 
mit gutem bie böß tag vergelt. DBnd die zu letſt Gott gar verfegt, 

Zeig beinen Knechten beine Werd, Ins Parabeyß, fie ba ergent, 
ihren Kindern dein Ehr unnd GStärd: Sie macht zu ewigen Himmelsſproͤßlein 
Vnnd der HERR vnfer hoher GDtt, 3u Gnaben feuchten Engelsfchößlein. 


fen und freundlich vnd vns begnab. = MWie folt ein Lehrer und .ein Vatter 
Der HERR der förbert und vollend, 13.5 Wa er hat ein barmbergig Ader Im 
Bey uns das Werd vnſerer Händ, Richt han ein frewd mit jhrer zucht, [11. 
Ja Gr woͤll vnſer Hände werd, Diemweil es ift eine fchöne frucht, 
fördern nad) feiner Krafft und Sterck. Bnd noch viel mehr an ihnen wird 
— — Katur lieblich anmuhtung gefpürt, 
wAls in ben aller ſchönſten Geſchoͤpffen 


Aumauung zu Chriſtlicher Darauß wir ſonſt ergötzung fchöpffen, 
Kinderzucht, Das macht die lebhaft freundlichkeit, 
vnd nügung volgender Feſtfragen. Die anlachend geſprechlichkeit, 
D. J. 3. G. M. Die in den Kindern wir al ſpüren 


(Bümer, Zur fit. diſcharts. Marb. 1846. ©.10f.,5 Wie fo fchön al Gebärden zieren. 
aus: Catechiſmus n. f. w. Straßb. bey Johaun Dann was ift lieblichers zuhören 


Garolo. 1610. 13%. Do.) Als wann die Kinder reden Ichren? 
Was Luft vnd fleiß haben die Leut Wanns heraußlispeln bald bie Ned 
In ihren Gärten offt zur zeit Bnd ruffen Abba, Batter, Et, 
Mit fegung, impffung und auffjegung wRuffen der Mutter, Memm ond Ammen, 
Etwan ein Pflänglein zur ergegung? Geben nach jrer notturfft Namen, 
Wie warten fie doch fein fo eben Brauchen den ererbt Adams gwalt 
Daß fih das fchößlein mög erheben ? Der jedem Gefchöpff ein Nam gab bald, 


Frü machen fie jhm raum zur Sonnen, Wie ift jhn zuzufehen wol 
Zu Mittag fie jhm fchatten gonnen, # Wanns wandeln wie ein WBafferpfol ? 


Da pfropffens, biegens, onterflügen Vnd fo halklämig vngwiß taften, 
Beſchüttens vor ber froft zufchügen, Vnd wie ein Engelchen erglaften? 
Meſſens bei Rubten und Minuten Solch freundlichkeit vnd lieblich fitten 
Sein taͤglich wachſen zuvermuhten, Solten bie Elter vnd ein jeden, 
Da gehen ſie alle tritt hinzu soReinen, das fie deß lieber mehr 
Gehen wie es auffſchieſſen thu. Mit Kinderzucht vmbgiengen ſehr, 
Bnbd iſt jhn ſüß all zeit vnd müh Dieweil ſolch blüend alter friſch 
Die fie damit zubringen je. Vmbſonſt fo lieblich gflalt nit ift 
Wie viel mehr Luft, folt haben dann [1ı. Auch offt das Wild und Wieh bewegt [Dri. 
Sin HaußVatter vnd jederman, ss Das er zu bem ein gfallen trägt. 
Dem Gott bie Kinber thut befcheren Vnd dieweil bie Engel fih nicht fchämen 
Dder befihlet bie zu lehren. Der Kindspfleg fich felbs anzunemmen. 
Daß fie diefelben Htmmelspflänglein Wie Ehriftus zeugt, das vor Gott flanden 


Ihr Hausſchoͤßlein, ihr Ehrenfränglein Allzeit die Kinder Angel gſanden 
Ziehen vnd ſchmucken zu Gottes Ehren [(Ooj. ao Wie wolt jhr dann ſolch Arbeit ſchewen [13. 

Sein Wort gern hören vnd lehrnen? Weil es euch kompt zu nutz vnd trewen? 
Daß fie zu preiß dem aller hoͤchſten Dann wen mags frewen mehr bann euch, 
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So ewere Kind find Tugendtreich? «Ihr Engel ſehen Gotts Angſicht, 
Wie kanſtu beſſere ruh bir ſchaffen Als ſprech er: daß ſie die verklagen, 
Vnd friedlicher in Gott entſchlaffen, Die Kindern hie böß vorbild tragen. 
Dann ſo du weiſt das dein Kind ſeind O weh der welt vor ärgernuß, 


Erzogen wol, vnd brumb Gots freund? 5 Welchs Weltlichkeit heut heiſſen muß: 
Vnd weißt, das nach dem Tod bein Kinder Damit man reist Gotts Raach herzu L[15. 
An Gott han ein ewigen Borminber? Zu flraffen das Kalb mit der Kuh. 
Bu dem, folt euch auch darzu bringen, Dann wie wolt Gott das leiden jmmer 
Das jhr gern mit ber Zucht ombgingen, Das man fein grün Segling befümmer, 
Dieweil Chriſtus der HERR verheißt 10 Vnd jhm daſſelb befegen thut 
Das was man ſolchen Kindern beweißt, Was ſein Sohn reinigt durch ſein Blut, 
Das wöll er halten vnd anſehen: Das man die zarte Gfäß verwüſt 
Als obs jhm ſelber ſey geſchehen: Die zu ſeim Lob warn zugerüſt. 
Dann er je klar ſpricht: Wer ein Kind Bedacht, das der Prophet ſagt dort, [Ds ". 
In feim Nam auffnimmt, ihm ſelbs bient:15 Gott leg in Kindsmund auch fein wort, 


Wie fan Man aber in feim Namen Vnd müffen auch jhr Söhn vnd Töchter 
Kinder auffnemen von ſeim Stammen? Seine Apoſteln fein vnd Wächter, 
Zwar anders nicht bann fo man bie Vnd auf der Unmündigen Stämlen, 
Zur Gottsforcht anhalt zimlich frü, Will er ſeins Namens lob auch ſamlen. 
Es ſey Obere oder Herren [Ovijiw. 20 Wie ſamlet er aber diß fein Lob? 
Die ſie in Kirch vnd Schulen lehren, Nämlich durch ſein Wort die recht prob, 
So wird ſelbs Chriſti drinn gepfleget Das laßt er trewlich durch ſein Lehrer 
Als ob man jhn im Geren träget Theylen nad) gelegenheit ber Zuhörer, 
Vnd werben Oberkeit vnd Lehrer Alſo das ers audy nicht verfchweigt 


Dadurch fein Säugam vnd fein nehrer. 3 Dein Kindern wie big Büchlein zeigt, 
Dann was fein Eleinjten Glieder gfchicht Darinn er jhn nach jhrm verftand 

Das rechnet er das jhn anficht. Durch kurtze Fragſtück macht befant, 
Drum thun wol, bie als dahin [hlihten Die fürnemſt ſtück Chriſtlicher Lehre, 

Das man dJugend mög recht berichten, Mie man jhn redht nach feim wort ebre. 
Zu kennen lehrnen jhren Gott, 2o Derwegen niemand nicht veracht 

Der fie von Sünden, Höll vnd Todt Die Fragen bie kurtz eingebracht, 
Auch mit feines Sohns Blut glöfer bat, Sondern dend das wir müflen all, 

Bnd fchendt ihn ale durch lauter gnab. Zu Kindern werben in bem fall, 
Hingegen trört ber Herr groß pein (I. Wollen wir andern glauben recht 


Den, bie der kleinſten ärgern ein, 35 Die gheimnuß vnſers glaubens fchlecht, 
Dann dem ein Mülftein beffer wer Die Kindlich einfallt muß ons führen, 
Am Halb, und fein verfendt am Meer. Vnd müſſen laſſen und Regieren 
Derhalben auß mit loſem Geſchwetz „ Sotts worts gleich wie das Kind Regiert, 
Welchs gute fitten nur verlegt, Deß Vatters Reb was ber orbiniert, 
O auß mit Vnzucht, Füllerei, Müuſſen von uns nit hoch ding halten: 
Mit böfer Gſellſchaft Büberey: Sondern wie Kind bemütig walten, 
Raumt weit von diefen zarten Herden Welches Chriftus damals bat gewelt Ks. 


Das Gottloß gfind, dz ſchandbar fhergen, Da er bas Kind für Zünger ftelt. 
Laßt ſolch wort nit mehr von euch hören Hierumb fo brauch meine liebe Jugend, 
Das dJugend weltlichleit muß lehren: 45 Dis Büchlein zu Lehr vñ rechter Tugend, 
Es dundt mich es lehret fich früh, Die dann in Gotts Erkantnuß ftehet, 
Mutwill und Frechheit kompt ohn müh. Das man nach feinen Gebotten gebet, 
Lehr du fie die recht Gottöfoccht vor [D8. Darzu wöll Gott fein gbeyen geben 
Die ift zu Weisheit Thür ond Thor, Vnd nach diefem dad ewig Leben. 
Bnd dend das rechenfchafft mußt geben 0 — 
Für die verderbnuß vnd böß Leben. Das Glückhafft Schiff von Zürich. 
Es läßt fich zwar nicht alfo fchimpffen: (Ouartausgabe 0. D. vnd Jahr. — b: Hallinge 





Bnd mit der Weltlichkeit verglimpffen: Ausgabe. Tübingen 1828, 89.) 
Du hörft wol was bein Ehriftus melt Das Slüdhafft Schiff von Züri. [Aij. 
Sein Völcklein fed nit von ber Welt, 55 Xrtliche Befchregbung ber vngewonten, vnnd / 
Wiltu dein Kinder Weltlih machen doch glüdfertigen Schiffart ettliher Burger 
So ſtecks bem Zeuffel in den Rachen: von/ Zürich auff das vilberümt Haupts 
Dann man foll braudyen fo bie Welt, ſchieſſen / gen Straßburg gethan. 
Als ob mans nit brauch, noch was gelt. Geſtellet einer Loblichen Eydgnoſchafft, einer 
Man kan nit dienen je zugleich 60 Statt vnnd / gemein Zürich, auch dem mit 


Gott vnd der Welt deß Teuffels Reich — — 
Daher vmbſonſt nit Chriſtus ſpricht 67: vilberhämt b— 58: gehn b 59: ein Lobl.b — 
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freüden vollbrachten Straßburgiſchen / Das vberwind bie Arbeit füglich: 


»  Gchieffen, Vnd der ehrlichen Nachs Die Arbeit hat die Berg durchgrabi, 
parlichen befüchung, der / Glückhaf⸗ Bnd das Thal inn bie hoͤh erhaben, 

ten Schiffartgeſelſchaft, zu ge⸗ Hats Land mitt Stättẽ wohaft gmacht, 
daͤcht⸗ nus, Rum vnd Ehren. b Vnd bie Stroͤm zwiſchen Dam gebracht, 
Durch Vlrich Mansehr vom Hat Schif gebaut, das Mer zuzwingẽ 


Treübach. Das es die Leut müß vberbringen, 
An lißt von Zerre dem Beherſcher Und bie Leut ober flüß müß dragen, Irw. 
es auffgangs, vnd ber Edeln Perſer, Vnd ſich mit Ruͤdern laſſen ſchlagen, 
(Welcher neun hundert dauſent mann 10 Das es bie Schiff fo gſchwind muͤß fürẽ, 


Füret wider die Griechen an,) Als die vögel ber Luft thüt rürẽ. 
Das, als er bet zu Mer geftritten, Derwegen bieweil burch folch weiß, 
Bnb fehr grofen verluft gelitten, Namlich durch arbeitfamen fleiß 

Da warb er fo ergrimmet fehr Die Züricher haben vorgebroffen 


Das er ließ genfelen das Mer, 15 Bilen, die auch dergleichen bofften, 
Bnd wurff kaͤtten brein, es zuſtillen, Vnd han ein beffern weg gefunden 
Bud es zufäffeln nach feim willen. Wie die flüß werben vberwunden, 

Aber was half in bifer bon? Vnd alfo Han gefchafft ein Ram 

So vil als nichts, er floch davon. Der bleibt, fo lang der Limmatſtram 
Deögleichen hört man von Venedig, MZA jvem Water laufft inn Rein, 

Das fie, zufchaffen das Mer gnäbig Vnd der Rein kehrt im Meerkreiß ein. 
Jaͤrlich werfen hinein ein Ring, &o wer es ie ein vnuerſtand 
Das es fei wie ein Braut ombfing. Die Gſchicht zumachen nicht bekant, 

Aber wie oft hate fich erwifen Dieweil es ie kein Fabel ift, 

Sant feindtlich mit den Wbergüffen? Wie man vom Triptolemo lißt, 

Auch, wan fie jrer Gmahl wol traute, Der inn Eurger zeit hat durchgangen 

Was dorffts, das fie vil Dämm ombs Die gange welt auff fliegend ſchlangẽ, 

bauten? Noch ein gebicht von fligenb brachen 

Deshalb ein andre weiß tft gwiß ‚Welche Medea zam kont machen. 

3& zaͤmen die Waſſer vnd Flüß, m Hie darff das Schiff kein flügel nit 
Das fie gefchlacht und folgig werden Wie Perfei Luftpferd, welche er ritt, 
Bnud bie leut färtigen on bfhwerden, Hie barff kein fettich man vmbthun, 

Welchs ift dieſelb? Nemlich nur bie [d. Wi Ikarus, fo fchmelgt die Sunn: 

Welche wir han erfaren bie Sonbern ſtandmuͤt vnd feite Hand, 
Das neulich ſie gebrauchet En Das macht recht fligen durch bie land: 
Die jung Dannfchafft auß Zürch der Arbeit vnd fleis, das find bie flügel 

Statt, So fären ober Stram und hügel. 

Das ift, hantfeft Arbeitſamkeyt Derbatben weichet je Poeten, 
Bund flandhafft onuerbroffenbeit, Die war gefchicht inn falfch gdicht nöten 
Durch Rudern, Rimen, flofen, ſchalten ad Vnd laßt ons hören mit verlangen, 
eacht müh ernfthafft anhalten, Wie im Sommer neawlich vergangen 
Rich fchewen biz, ſchweis, gfärligkeit, Bon Zürich ein Gſellig Burgerfchafft 
Roch der waſſer vngſtümmigkeit, Mit guͤtem Glück vnd Manneskraft 
Nicht erſchrecken ab wirbeln, waͤllen, Gen Straßburg auff das Schieſſen fuhr, 
Sonder fich hertzhafft gegenftellen, Da fie aU freüntlicheit erfuhr. 
Je meb die Fluß Laut raufchend trugen Als nun war außgebrochen weit 
Je träfftiger hinwjder ftugen. Deren von Straßburg willigkeit 
Inn fumma, durch flandhafft gemüt, ZU pflangüng Rachbarlicher freübtfchaft 
nd ftrenge band, bie nicht ermüb: In jrem Außfchreiben gemeinhaft 
Dann nichts ift alfo ſchwer und fcharff,so Bin und wider an Stand vnd Stätt, 
Das nicht die arbeit onderwarff, Vnd alle Nachbawrn, bie es bett, 
Nichts mag kaum fein fo ongelegen, Zu eim Hauptfchieffen fchön mit luſt Ib. 
Weiche nicht die Arbeit bring zumegt Zugleich mit Büchfen vnd Armbruft 
Bas die faulkeit halt für vnmuglich Zu deren jebem war das beit 
En a on Fonft ven Ref. 
. 4. Da ſind von hoch vnd njder Stan 

13: gro CN _ Grfhinen vil auß Gtatt und Eanb. 

17: zufeffeln b — 18: in] jn b — 19: dauon b Deshalb die Loblich lieblih Statt 

Pie Igenven bloß orthographlichen Abweichungen Zürich, die nach feim Nam ftifften that 


find nicht weiter angemerdt, da ſchon aus den ooTurich, ein Künig der Heldwallen 
vorn veustih Äf, d Unge Driainal / , 
37 —— u AR na ——— Esem. nd Walgerheiden, ſtarck vor allen: 
plare aunterfchelet.] — Bor Chriſti gburt zwei taufent jar, 
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(Bon dem auch Trüehr gbawet war, 
Vnd im Helbfaß die Statt Züracburg 


Bei den Trüwonern, heut gnant Stratburg, 


Welche berhümte Züruchiner 
Zu Gäfars zeiten waren küner 
Als andre im Heldvätterland 
Vnd zogen oft mit gwerter hand 
Den Römern inne Keyferlich gbiet, 
34 fügen jr freiheit damit: 
Wie fie fih dan auch Mannlich ftelten 
Bei Rubolff von Habipurg dem Helden, 
Vnd andern Keyſern, fo nach kamen, 
Daher gros frepheit fie befamen: 
Ja bie Statt warb fa hoch geacht 
Vonwegen jreer Zugenbmadt, . 
Das fie den Endgnoffen hat gfallen 
Zu fein das erft ort under allen: 
Ja dife alt berümbte Statt, 
So bie Limmat eingfangen bat 
Mit etlich fchönen weyten Bruden, 
Vnd ift berümt von vilen fluden, 
Bon Policei, Religion, 
Bon mandyer Gelerter Perfon, 
Bon Weifen Leiten zü bem Rhat 
Vnd Streitbarn leuten zu ber that, 
Diefelbig wolt auch nicht erlofen 
Die glegenheyt jr auffgeftofen, 
Sr vralt freund vnd Nachbar leut 
Heimzufüdhen inn freuben weit, 
Bnd folches auf ein fonder weis 
Die fich reimpt zu ber freubenmweiß. 
Dann gleich wie fein zeit hat das leyd 
Alfo bat fein zeit auch die freud? 
Vnd wie das leyd inn onmüt ftehe, faiz. 
Alfo die freud auff kurtweil gebt. 
Derhalbe fich ein ehrlich Gfellfchafft, 
Bon vier vnd fünffgig fammenthaft 
So all inn Leybfarb warn geHeibt, 
3ü zeigen jr einmütigkeit, 
Berglichen haben eynes ſtücks 
Welches beborft wol grofes Glücks, 
Nemlich inn eim tag thuͤn ein fart 
Die man kaum inn vier tagen fahrt: 
Vnd in dem folgen den Vorfaren 
Die auch dergleychen Schifleüt warẽ. 
Dann was ſtaht baß? dann wann die 
jugend 
Nachſchlaͤgt jrer Vorfarẽ tugẽd? 
Dann alfo grünen bie Stätt bie 
Wann Tugend biepbt bei alter pluͤh, 
Aber wo auß ber art man fchlägt, 
Bnd täglich newe bräuch erregt, 
Da kumpt gewis ain Newerung 
Die felten eim Land wol gelung 
Vnd wie wol heut die junge welt 
Für Schlecht der Alten thaten haͤllt 
Bon ſchlecht richtiger vmſtaͤnd wege, 
So folte doch diefelb erwegen 
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Das fie burch bie fchlecht Richtigkeit 
Iren ſolch macht hat zubereit, 
Da man burch new vnrichtigkeit 
Heut täglich ficht entitehn groß leyd. 
8 Darumb vil anders gefinnet war 
Dife Zürichiſch Gſellſchafft zwar, 
Die auch erwenfen wolt bie Eraft 
Der Alten, bey junger Mannſchaft, 
Vnd erzeigen buch folh Wagitüd 
10. Das mit Zürch noch halt das alt Glück. 
Hüften derwegen zu ein Schiff 
Welchs inn eim BR sen Straßburg 
ie 


Verſahen es mit aller ghoͤr, 
15 Damit recht zuerlangen ehr, 
Beftellten Schifleut fo regirten 
Vnd die jung Mannfchafft wol ans 
führten. 
Nachdem nun alles war verfeben 
Ward zu ber Abfart angefehen 
Im Brachmonat ber zwenzigft tag 
Das man ed mit dem Wagfchiff wag, 
Kamen darauf faft vm zwo Vren [b. 
Gleich gegen tag, das fie abführen 
3 Drugen ein warmen birß inne Schiff 
Inn eunen greofen bafen tif, 
Zuͤ zengen an, bas wie fie könten 
Den Hirs warm lifern an ferrn enden, 
Alfo weren fie allzeit gwärtig 
s Zuͤ dienen jren freunden färtig: 
AU warens freubig, das mans wag, 
Bnb grüßten ba den lieben tag 
Mit Trum̃en vnd Trommetenſchall 
Das es gab durch den See ein hall. 
20O heller Tag, O liebe Sonn, 
Sprachẽ ſie, Nũ dein Schein vns gonn, 
Zeig vns dein liechtes rotes Haupt 
Des vns haſt diſe Nacht beraubt, 
Geh auf mit freuden vns zu heyl 
4 Das wir vollbringen vnſer theyl: 
Halt bey uns heut mit deinem ſchein, 
Laß dir kein Wolck hinderlich ſein, 
Zünd durch dein liecht den weg vns heut, 
Auf Straßburg, welchs noch if fehr weit 
4 Dan bu aud würft buch dife gfchicht 
Noch beruͤmpt, wo man davon ſpricht. 
Wolan, dein vortrab, Morgenrdt, 
Zeigt das bey uns wilt halten flät: 
an wir bein bieftich heüt empfinde 
so Wollen wir bein beyſtand verkünden. 
Hierauf rüfft jnen das vold zu, 
Glück zu, Glück gu, mit güter rhuͤ, 
Bollbringet frifch und gſund bie reiß, 
Gleich wie jr ben Hirs lifert heiß: 
Laßt euch kein arbeit nicht verbriefen, 
Dann jr dadurch grümpt werbe müfen. 
Hiemit fo fließ man ab von Land, 
Vnd legt an dRuͤder manlich band, 
Da gieng ed daher im der wog 
60Als 0b ed inn dem wafler flog, 
Die Ruber giengen auff vnd ab 
Schnell, das es ein anfehen gab 
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Als ob ein frembbs vngwont Geflügel 
Da auff dem Waffer rhürt die fligel: 
Die Limmat, welche ber entfpriugt 
Bom Maͤrchberg, ber Bri vmringt, 

Vnd durchs Linthalfürßlarislaufft rw. 

Bnd in dem Oberfee erfaufft: 

Aber im Zürchfee fürkompt wiber, 
Vnd ftrad für Baden laufft hernider, 

Die wolt fich erſtlich etwas ftrauffen, 

Erzeygt ſich wild mit raufchen, prauffen, 
Dan jr war vngwoͤt folch fchnell ſchiffen 
Bnd het fie gern ein weil ergrifen, 

Bon ihnen zuerfarn befcheybt. 

Bas folches eylen doch bebeüt, 

Ob jre Landzucht Zürch vileycht 
Groß not litt, das man von jr weicht: 

Aber eh ſie es hat erfaren, 

Kamen ſie ſchnell auß jr, inn dAren. 
Die Kar beim höchfte ghurg etfpringt 
DE Sotthart, der in dWolkẽ bringt, 

Bnd fich wie ein Kifchangel winbt 

Durch Brieng on Zunerfee geſchwind, 
Bi omringt Bern bie ladreych Statt 
Die wol ein Berenmüt zwar hatt, 

Beydes inn pflangung warer lehr 

Bnd ſchirmung jrer Land mit wehr: 
Folgẽds bei Arberg fich krümpt eben, 
Die alt Stat Solthurm zü vmbgeben, 

Welche au König Zürich bawt 

3% eim Sal, bed Thurn ma noch ſchawt, 
Ja inn die Aar, fo gibt den namen 
Dem Argaw, ein recht Adelsſaamen: 

Dieſelb Arig hat fie geleyt 

Imn Rein, mitt fchneller fertigkeyt: 
Da frewten fi) bie Revsgeferten, 
Aus fie den Rein ba raufchen hörten, 

Bnd wünfchten auff ein newes Glück 

Das Slüdlich fie der Rein fortfchid, 
Bnd grüßten jhn da mit Trommeten, 
Run han wir deiner hilff von nöten 

D Rein, mit deynem hellen fluß, 

Dien du vns nun zur fürbernuß: 

Las ons genifen deyner Gunft, 
Dieweil bu doch entfpringft bey ons, 

Am Bogelberg, bey den Luchtmannen 

Im Rheinsierland, von alten anen, 
Bnd wir bein Thal, dadurch du rinnft 
Mit bawfeld zirn, dem fchönfte bieft. 

Schalt diß Wagſchiflein nach begeren, [b- 

Wir wöllen bir es doch verebren: 
Leyt es gen Straßburg, deine zird, 
Darfür du gern lauffft mit begird, 

Weyl es bein from ziert vnd ergept 

Gleich wie ein Gſtein im Ring verfegt. 
Der Rein mocht bis kaum hören auß, 
Da wunb er vmb bas fchiff fich kraus 

Macht vmb die Rüber ein weit Rab, 
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Vnd fhlüg mit Freuden anß geftab, 
Bnd ließ ein rauſchend Stimda york 
Drauß man mocht bife wort erklären. 

Friſch dran, jr liebe ECodgenoſſen, 

5 Sprach er, frifch dran, feit unuerbroffen, 
Alfo folgt eweren Vorfaren 
Die diß thaten vor hundert jaren: 
Alſo müß man hie Rhüm erjagen, 
Wan man den Alten will nachichlagen. 
10 Won ewerer VBorfaren wegen 
Seit jr mir willum bie zugegen, 

Ir füht die alt Gerechtigkeit 

Die ewer Alter han bereit, 

Diefelbig will ich euch gern gonnen, 
15 Wie es die Alten han gewonnen: 

Ich weiß, ich werb noch offtmals ſehen, 

Solchs von ewern nachkom̃nen gefchebe. 
Alfo erhält man nahbarfchafft, 
Dann je der Schweiger eygenfchaftt, 

Sf Nachbaurliche freuntlichkeit, 

Vnd inn ber Rot flandhafftigkeit: 
Sch hab vil ehrlich leut und Schügen, 
Di auff mid inn Schiff thäten figen 

Geleit gen Straßburg auff bag fchieffen, 

3Dafir mit freüden ich thu flifen, 
Aber keyne hab ich geleit, 
Noc heut bes tags mitt folcher freud. 

Fahr fort, fahr fat, laßt euch nichte 

re 


n 
do Vnd thüt bie enden dara fireden, 
Die Arbeit trägt darvon ben Sig, 
Bnd macht das man hoch daher flig, 
Mit Kama, der Rümgöttin berlich 
Dan was gſchicht ſchwaͤrlich, das würd ehrlich. 
8 Mit folchen leuten folt man fchiffen 
Durch die Mörwirbeln und Mörbifen, 
Mit ſolchen forcht man kein Merrwunder [A4. 
Vnd kein wetter, wie ſehr es tunder 
Mit ſolchen doͤrfft man ſich vermeſſen 
40 Das eine fremde fifch nicht freſſen, 
Dann diſe alles vberſtreitten, 
Durch jr vnuerdroſſen arbeyten. 
Mit diſen Knaben ſolte einer 
Werden des Jaſons Schiffartgmeyner 
Inn die Inſul zum Gulden Wider, 
Da mwüßt er, das er kam herwider. 
Weren dife am Meer gefeflen 
So lang wer vnerfücht nicht gweſen 
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73 “Ein rott feölicger burger von Zuͤrych furend 
im fummer 1436 in einem tag, von morgen biß 
abend, auß ber flatt Züryh in einem wi bie in 
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America die newe Welt, Das Geſtad ſchertzt auch mit dem Schiff 
Dan jr Lobgir het dahin gſtellt. Mann bad waffer dem Iand zulieff, 
Laßt euch nicht hindern an dem thun Dann es gab einen wiberthon 
Das auff die Haut euch flicht die Sunn, Gleich wie bie Rhüber thäten gon: 
Sie will euch manen nur dadurch 5 Ein Flut die ander trib fo gſchwind, 
Das jr ſchneid dapfer durch die furch, Das fie ein vnderm gſicht verfchwind: 


Dann fie feh gern, das jr die afchicht Za der Rein wurf auch auff Klein wällen 
Vollbrächten bey jrm Schein vnd licht, Die dantzten vmb das fchif zu gfellen. 


Damit fie auch Rhuͤm davon drag, Sun fumma alles freddig war 
Gleich wie ich mich des Rümen mag, 10 Die Schiffart zu vollbringen gar, 
Die Blatern, bie fie euch nun brennt, Die vertröftung Rhuͤm zuerjagen 
Bnd die jr fchaffet inn der hend Erhisigt je berg nicht zugagen: 
Werden euch dienen noch zu Rhuͤm Wiewol fie jegund gar nah kamen 
Wie zwifchen Zornen eyne plüm. Auff Lauffenberg, fo hat den Ramen, 


Se dörft euch nicht nach) wind umbfehen,15Won des Reins hohem lauff ond fall: 
Ir feht der windt will euch nachwaͤhen, Da ettlih Berg mit groffem ſchall 


Gleich wie euch nun diß wetter libt, Dem Rein aus neid fich widerſetzen, [rmw. 
Alfo binn ich auch onbetrübt. Die ſich dadurch doch felbs verlegen, 

Ir fehet ja mein waffer klar Dann ie der Rein on alle fchew 

Gleich wie ein Spiegel offenbar, D Est durch fie eine Strafen frey, 
&o lang man würd den Rein abfaren Vnd würd fie mit der weil verzeren, 
Würd keyner ewer lob nicht fparen, —Zu eim vordbild, demüt gu lehren, 


Sonder wünfchen, das fein Schiff lief, nd nicht zu vnderſtohn mit Zwergen 
Wievon Zürd das Glückhaffte Schiff. Den Himel zu flürmen mit Bergen, 
Wolan, friſch dran, jr habt mein gleyt 3 Als fie daſelbs nun durch die Brud 


Bmb ewer ftandhafft frewdigkeyt, Zuren mit bed Reins gütem glüd, 
Die ſtraß auff Straßburg fei euch offen, Da bandten fie im für die trem, 
Ir werb erlangen mas jr hoffen Vnd befaben das fchön gebew, 
Was je euch heut frü namen vor Vnd redten von der Salmen wog 
Das würt den abent euch noch wor. 30 Wie der Rein da vil Salmen Zog: 
Heut werd jr die Stabt Straßburg fehen, Folgends auff Sedingen fie fchifften, 
So war ic ſelbs herzü werb nähen. Die das vold der Segwanen flifften, 
Heüt werd jr ale wolkommen gäft, Da des Reins achteſt Brud angeht - 
Zu Straßburg noch ankommen reſch Ib. Vnd inn Sant Fridlins Inful FRA 


Run liebe Wagſchiflin Lauff behend, Noch muften fie ſich weiter fchiden, 
Heut würft ein Glähfhiff noch genent, Zu einem Strudel under Bücken, 
Vnd durch dich werd ich auch geprifen Welcher der dritt ift inn dem Rein 
Weil ich folch trew dir hab bewiſen. Bnd ſchrecklich Taut vom namen fein, 
Sol ſtimm der Sfelfchafft felgam war Dann er genant ift im Hoͤllhacken, 
Vnd fchwieg brob ftill erftaunet gar, Weil nach den ſchiffen er thüt zwacken, 


Es daucht fi, das fie die Stimm fül Da fpracdhen fie dem Schiflin zu 
Als wann ein wind bließ inn ein bül: Da es jetzund fein beftes thu 
Derbalb jagt fie je ein ein müt, Vnd eyl auff Reinfelden geſchwind 


Gleich wie das horn vnd rüffen thut, Da es bie neuͤnte Reinbruck find, 
Des Zägers, wann es weit erfchallt, 4 Wann ed durchbrech den Wafferbruch 


Den bunden in dem finftern wald, So find es darnach, was es fü. 
So fie im bieffen Thal verlauffen, Eh fie diß hetten außgerebt 
Bd bie Berg auff und ab burchfchnaufen, Waren fte hindurch auff der ftätt 
Alsdan jn erft die waffel fchaumpt, Da Lobten fie den Reinen fluß 


Bnd kommen auff die fpür ungfaumpt, 50 Das er fo gbultig on verbruß 
Alfo war auch dem Schiff die Stimm, Durchdring durch fein ftanbhafftigkeit 


Bekam zu rüdern erft ein grimm, Der Felſen vngeſtümmigkeyt. 
Tbaͤten fo ſtarck die Nhüder zucken Alſo müß allen den gelingen 
Als wolten fallen ſie an rucken, Die durch den Neid nach ehren ringen, 


Inn gleichem zug, inn gleichem flug, 66 Alſo auch vnſerm Schif geling, 
Der Stewrman ſtund feſt an ben pflug, Das es noch heut fein lauff vollbring: 


Vnd ſchnit ſolch furchen inn den Rein, Inn des kamen fie für Reinfeld, 
Das das vnderſt zu oberſt ſchein: Welchs billich alſo würd gemeldt 
Die Sonn het auch jr freüd damit Dieweil daſelbs der Rein faͤngt an 


Das fo dapffer das Schiff fortſchritt, 60 Zurinnen reyn vnd ſtill davon, 
Bnd ſchin fo heil in dRuͤder rinnen, — — 
Das ſie von fern wie Spiegel ſchinen: 42: Das es d — 
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Dos er fiht wie ein eben feld, I». 

Bnd onbetrübt ſich forthin ftellt: 
Welche er gleichſam zu Lieb thun ſcheint 
Der Statt, di fi im laͤngſt verfreund 

An bey dem Gſtad, Bafıl genant, 

Dem haupt inn dem Zrautricherland, 
Die mit Augfl, etwan genant Rurich, 
Gebawt warb von bes koͤnigs Zurich 

Bnbertbanen, ben Treuwackern, 

Die von bem Rein mit dem Zrautrachern 
Auff das man das Neinland erfüll, 
Bogen dem Öbürg nach, vnd ber Ill 

Auf Sufurt, da fie oberfürten 

Durchs Leimtal ber Priſik nachfpürten, 
Deren fie folgten, biß fie länden, 

Da Prifih und Bird in Rein wenden, 

Da ließ ſich nider ber ein hauf, 

Bud nanten das ort Baß SU drauf, 
Beil fie ein Baͤſſer IU da funden, 

Da fie der Ill vergeffen kunten 

Bon bifer alten Kundtfchafft wegen, 

Meint man, zeig fich der Rein fo glegen, 
Eh er auff die Statt Baſſil kompt 
Dieweil fie fein Gſtad hat vil afromt, 

Beydes mit dapffrer leüt vertramung, 

Band ſeynes Zalgeländs erbamung. 
Welcher Eundtichafft auch bat genoffen 
3um gleit die gfelfchafft onuerbroffen 

Dieweil fie der Statt vnd dem land 

Mit Eidverbündnuß war verwant. 
Derhalben, als fie fah von weyte 
Der: Statt ſpitzen, fie fih ſehr frewte, 

Bnd ſprach alsbald zufamen bo, 

Ein güts ſtück wegs find wir nun fro, 
Bafel fol ons fein ein güt zeychen 
Das wir noch Strasburg auch erreiche 

Dife ſtatt frewt uns wol fo fehr 

Als Drion die leut zu Meer: 

San wir ben rauchſten weg erwunbe, 
Der weyteft würb auch wol gefunde: 

D Bafel bu holtfelig ftatt, 

Die den Rein inn der mitte hatt, 
Allda er nimt ein newen fchwang, 
Gegen mitnadjt vom Nidergang, 


f u müft gewiß ſehr freüntlich fein (8. 


Weyl durch dich freündtlich rinnt ber Nein 


Darumb nad beiner freündtlichkent 
Auf Straßburg freüntlich vns geleit, 
Hiemit ftallten fie frifche an, 
Die füren für die Statt hinan, 
Bmb zehen vhr, da ſah man ftehn 
Sehr vil volcks auff der Reinbrud fchön, 
Zufehen dife waghafft Gfellen, 
Wie auff dem Rein fie daher fchnellen, 
Bnb verridhten ein folche that 
Die inn vil iaren niemandt that, 
Damit fie folches jren Kinden, 
Wan fies nicht glaubte, auch verkündtẽ, 
nd babei jhnen zeygten an, 
Wie küne arbeyt alles Tan: 
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Als fie das vold nun allda fah 
Durch die Brud faren alfo gab 
Als ob ein pfeil flüg von dem Bogen, 
Oder ein Spermwer wer entflogen, 
5 Da rüfft es fie gang freübig an, 
Der Mächtig Got leyt fie fort an, 
Der inen fo went geholffen hat 
Der helff in weiter zu ber Statt, 
Ein folhen müt wol Gott den geben 
10 Welche nad) Rhüm vnd ehren fireben. 
Dinwiderumb thöneten fie auch 
Mit den Zrometen fcharff und rauch 
Das es gab fo ein widerhall 
als thät ein Baum im thall ein fall, 
15Ddan vom Rhübern vn gfchwinbigkeit 
Ward ber thon gbrochen vnd verleyt: 
Das vold betifaum ir wunſch verricht 
Berlor das Schiff fih auß dem gſicht: 
Demnady nun Bafel war fürbber 
2Sah die Gefelfhaft Briſach Yieber, 

Aber bei Ißſtein, einem fchlos, 
Welches zerftört ſteht dd vnd bloß, 
Wolt fih erft auch ein Strudel ſtraͤubẽ 

Bnd-thät gros wällen ba auftreiben, 
3 Ieboch die Gfellfchafft es veradht, 

Vnd ſprach, Es bet gleich fo viel macht 
Als dis Schloß, bei bem er ber ftrubelt, 
Welche zu der Wehr war gar verhubelt: 
“ Konten wir Strubelberg durchtringẽ [v. 

0 Wir wölln auch Hügel oberfpringen: 
Kan ons den Müt Fein big zerfpalten, 
Würd den kein Eisftein nicht erkalten: 
Zrangen demnach auff Newenburg 
Ein Stättiein, fo bedarff gros forg, 
35 Dieweil der Rein mit feinem lauff 
Zringt alfo flard vnd hefftig brauff, 

Vñ laßt fein madt fo ftrcg da fhawe, 

Das man jn nicht gnüg Tan verbamwen, 
Hat mit ber weil auch mit fein güffen 

Der Stat ein gut ftüd bingeriffen. 

Welche die Gefelfchaft thät betraurẽ, 

Vnd baten den Rein vm bebauren, 
Das er fein zorn wöll Ian verflifen, 

Bnd fie ainmal ber Rhu Ian gnifen: 
3 Weil fie noch reden diſe Wort 

Stis fie der Rein auf Preifadh fort, 
Welche Statt an eim Berg fih haut 
Bon deren Brißgaw wurb gemelt, 

Bnd lag etwa mitten im Rein, 

50 Daher es fchein Elfaffifch fein: 
Als fie biefelbig faben weit 
Da gab es jnen müt vnd freüd, 
Diemweil da halber weg zu Rein 
Bon Bafel fol auff Straßburg fein: 
55 Vor groffer freüb, bie fie emipfiengen, 
Die Rhuder des fertiger giengen, 

Alfo, das fie eh kamen hin 

Dann fie ed hetten inn dem finn, 
Nemlich ungefär zu zwey ohren, 

bo Welche ald die Burger erführen 
Lieffen fie zu, bie zu beſchawen 
Die grofe Fluß zu sivingen ‚Frawen, 
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Welches, als fie befehen hatten Wie folt dan folchen flanthaft Freunde, 
Lobten fie jhre mannlich thaten, Die zu ber Arbait ſich verainten, 
Das fie ein ſolchs beynah vollbrädhten, Die Sonn nun etwas angemwinnen ? 
Welche fein unmüglich vil gebächten, So fie doch jre Kunft auch künnen? 
Derbalben werb man fie auch Preifen 5 Vnd, gleich wie fie die Erd erhaͤrt 
Allweil Preisgam vom Preis würd heifen Vnd das Wach erwaicht und verfert, 


J 


Nach dem nun ſie auch an dem ort Alſo zu troz dem Sonnenſtral 
Durch bie Bruck füren glücklich fort, Erhaͤrten ſie gleich wie Kriſtall, 
Da manten ſie einander wider Vnd bie muͤh, welche ſcheint Kriſtallen 
Das man nun kaͤcklich führ hernider.— 10 Waichen ſie, das ſie mus zerfallen: 
Dieweil der Rein doch für fie wer lrw. Bnd halten nur der Sonnen ſtich 
Vnd ftrenger nun zulauffen beger: Für anmannung, zu fördern ſich, 
Aber je meh der Rein fort ftis Dan wer fchön Wetter haben will 
Se meh die Sonn jr kraft bewis, Mus leiden, das er die Sonne fül. 
Dann ale fie mit jen fchnellen geulen 15 Derwegen als bie Sonn vermerft 
So hefftig inn bie hoͤh thät eylen, Das nur jr Manhait wurd geftärkt, 
Zu fein im Mitten zu Mittag, Vnd fah allweil das Schiff forteilen, 
Auff das fie da auffpannen mag, Da forgt fie, fie möcht ſich verweilen. 
Ward fie vom cilen fo erbigt Das jr vileicht das Schiff for kaͤm 
Da fie nur feürſtral von jr ſchwitzt, Bnd alſo jr das lob benam, 
Die ſchos fie hin vnd her fehr weit Derhalben nicht halb ausgerhut 
So wol auff arbeitfame leut Spannt fie frifch Pferd vor wolgemut, 

Als müfige, auff jene drumb Lis ſich aus jrem guldnen Sal, 

Das bald zu end jr arbeit kumb Vnd rennt inn aim Kib ab zu thal, 
Auff dife drum, das fie empfinden 3 Xl8 wan vom Himel ain Feurftral 
Wie fih arbaitend Leut befinden. Schießt plözlich inn ain ferres thal. 

Dan welchen bie biz thut gewalt Sie praucht ſich auch fo emfiglich 

Die ſtellen nad) der Küle bald, . Das fie bei Reinau inn vorftrich, 
Vnd fördern jre fachen meh Vnd zaigt fih dem Schiff auf den fäten, 
Das fie diſelb erlangen eh. 0 Im zu dem Wettlauf auszubieten, 

Fürnaͤmlich aber fchos jr ftral Welchs diſe Männer meh ermant 

Die Sonn auf vnſer Schifiin ſchmal, Das waidlich fie anlegten hand, 

Weil fie im ſchir vergonnen thet Fürnaͤmlich ba fie daucht von ferr 
Das es lif mit jr om bie wett, Wie ain neu gſtirn in forfchin her 

Bnd wolt jr nachthun jren lauf, BVom widerfchein der hoben fpisen 

Mit jr gehn nider, wie auch auf: Des Thurns zu Strasburg durch hell pligen. 
Idoch die manlich Raisgefärten Die auf der fpiz die Sonn erregt (Bil. 
Achteten nicht der beſchwaͤrden, Auf das fie bie Sfelfchaft bewegt, 

Se ehrenhigig Rumbegird Vnd alfo gleichſam mit jr fcherzt 

Stritt mit der Sonnen Hiz ongeirrt, 40Vnd fie zufaren macht beberzt, 

Die Auferliche prunft am Leib Dan jr ber Kib vergangen war, 
Die innerlich prunft nicht vertreib, Als fie warb jres vortaild gwar, 

Je meh erbigigt warb jr Plut, Bnd lis die Pferb gern langfam trabe, 

Se meh engindet warb jr Mut, Meh kurzweil mit dem Schiff zubabe, 
Je meb von jnen ber Schwais flos 45 Welchs mit jr, ongemonter weis 
Ze meh Muts in die Rais eingos, Auf dem Rein wett lif om ben preid, 


Dan arbait, mühbe, Schwais und Froſt Dan grofe händel vnterftehn i 
Sind des Rums ond ber Tugend Ef, Würd fo wol globt als fie begehn: 


Das find die ftaffeln vnd flegraif Aber fie mußt berniber eilen, 

Darauf man zum Iob fteiget fteif. 50 Die Erd fich laſen zuerkülen, 
Mit müfiggang vnd gmachlichkait Vnd fich felbs im Moͤr zuerfrifchen, 
Man kainen Namen nicht berait, Vnd den feurig Schwaid abzumwifche: 

Die fchimlig faullait ond wollüft Idoch zulezt eh fie verlauf 

Ligen vergraben inn dem Mift: Sprang fie zu etlich malen auf 
Aber von ernfthigigem fleis [b. 55Dinter den Bergen mit jrn pliden, 
Mus der Stal fehmelgen wie das Eis, Zufehen wie fie fih nad fchiden, 

Bnb widerum buch ftanthafft anhalte Vnd als fie es ſah ſchir vollpracht, 

Mus das Eis inn Kriſtall erkalten: Sprang fie noch ains zu guter nacht, 


Gleich wie auch von ber Sonnen gſchicht Vnd befal die Sfelfchaft dem Rein 
PN man {m ——— st ſicht. &_____ 

it der wejs fan ain ftantbaft Dan 8: 1 b. — 29: feiten—bieten, 
Ehen bis, fo die Sonn auch Ean, ten: een em Dei u. f. te ug 


Johaun Ftichart. 


Der fie lait gar inn dStat hinein, 
Welches ber Rein gar treulich that, 
Bnd lis ſich hören am geflab 

Mit gröferm raufhe, vor meh fräube, 

Das fie To nah der Stat zulaiten, 

Sie lifen auch zu Lob dem Hein 
Vnd zum zaichen, das fie ba [ 
Die Trom̃en ond Zrommeten gehn, 
Das es gab ain gros fräubenathön, 
Sie dankten Got auch ſonderlich, 
Der inen bat fo gnaͤdiglich 

Sein Gſchoͤpf zu der fart dinen Ion, 

Die Waſſer, Wetter, ond bie Sonn, 
Vnd fie vor aller gfahr bewart 
Aud in kraͤft geben zu ber fart. 

Drauf hat ber Rein fein abfchaib gnomen 

Auf das er bald ine Mär möcht kom̃en 
Snd im die fremde zeitung pringen 
Wie er om rum werb mit jm Singen, 


5 Xin Stat at vnd Aidgnoffchaft 
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Bann man nach ber Raid rechnen will. 
Dis find recht Nachbarn, bie wol weit, 
Doch, wann fie wollen, nah find beut, 

Bnd Naben Nachbarn auch zugan, 

5 nd fih kain müh dran hindern lan: 
Wie ſolt man nicht als guts den trauen, [nr. 
Die kain müh noch not hat gerauen 

Ir Nachbarn zubefuchen weit: i 

Was thäten fie zu andrer zeit? 


18 Darum find fie ons wol willlomen, 


Die uns zu lib ſolchs für hant gnomen, 
Billih thun wir jn an all Ehr 
Die ons zur Chr auch Tomen ber: 

Got wöll die libe Nachbarfchaft 


’ 


In ftäter freuntfchaft ftäts erhalte 
Wie fie befteht noch von ben Alten. 
Die vnd dergleichen fagten ba 
Die Burger, vnd was jn zufah: 


Weil man auf jm fahr auch fo gfchwind. 20 Desgleich die Gſelſchaft fehr erfräut 


Dazu on Segel und on Wind. 
Ey 


ch zu Strasburg ander Reinpruden, [b. 


Da bat der Rein gefucht ain Iuden 

- Bon altem ber, binein inn dStat 

Mit aim Arm, aus fondrer libthat, 
Richt allain drum, das fie die U, 
Davon man Elſas nennen will, 


Das man jr wart mit folcher fräud, 
Spraden, vmfonft ift nicht die muh 
Weil man mit band verftchet die, 

Wer wolt den nicht zu lib was thun 


233Die liblih ain empfangen nun ? 


Haben wir anders nichts davon 
Zragen wir doch ben Rum zu Ion, 


Samt ber Preifch lait zum Haupt bem Rein Wer aber nichts um Rum darf wagen, 


Bud alfo mit ber Stat verain, 
Sonder auf das der Rein zugleich 
Durch difen Arm der Stat fein raich 

Was nen würb gefüret zu, 

Es auszulaben mit guter rhu: 


Bnd durch den Arm, genant ber Bifen, 


An bem mag man ber Ehr verzagen. 


20 Inn dem furen fie fort im Gifen, 


Da fie die Kinder willlom hiſen, 
Den wurfen fie, nad altem fitt, 
Welches bedeutet bank und frib, 

St Zürchiſch Brot, gnant Simelring, 


Die Schiff wie inn ain Port bärflifen, 35 An bas Geftab, bad mans empfing, 


Bnd die Freund, fo fie bfuchen wöllen 

Mögen inn mittler Stat außftellen. 
Zum ſelben Sifen fie anfuren 
Bngefär om bie fibenb vren. 

Weil man aber vor bat vernomen 

Das die Gefelfehaft an folt kommen 


Auch etlich Gwett drauf waren bfchehen 


Ba man fie heut würb kom̃en fehen, 
Da fund vom Bifen zwar herauf 
Zum Kaufhaus zu, ain foldher hauf 


Bon Mann vnd Weibern, Jung vn Alt, 


Das es fah wie am Gflab ain Wald. 
Welcher hauf als ers fah herkom̃en 
Mit jren Zrommeten ond Trommen, 

Da fpradh er, Allhie find die Leut, 

Die wir heut han erwart fo weit, 
Hie find bifelben Aidgenoffen, 

Welche vollpradhten, was fie bfchloffen: 
Ber will forthin meh koͤnnen fagen 
Das Arbait nicht koͤnn als erjagen? 

Weil fie aus vir Tagraifen heut 

Hat ain gemacht, und nah das weit? 
Bnd gaaigt, das Rahbarn nicht allain 
Auf etlih zwanzig Meilen fein, 

Sonder treifig, ja fechzig Meil, 


43: Ba] Bo b — 59: ywenfig b — 


Das wärt hinauf das ganz geftaben: 
Dan fie vor hatten eingeladen 
Trei Huntert folcher Semelbrot: 
Welche, wann man bei den Alten bot 


40 Deits Gaſtfreihait vnd Kreuntlichkait, 


Darvon bie Schweizer find befchrait. 
Folgends als aus bem Schiff fie ginge, 
Zwẽ Heren bed Rhats fie da empfinge 

Don wegen ainer Oberkait " 


5 Welche ſich jrer ankonft Fräut, 


Die alfo wunder glüädlich fei 
Vollpracht aus Nachbarlicher treu, 
Welche befuchung fie nun mehr 
Nechne für gros Kreuntihaft und Ehr 


5 Iren und jrem Schieffen gfcheben, [b. 


Darfür man jren bank foll ſehen, 

Bnd jren fleis, fläts zuerfüllen 

Den Alten Nachbarlichen willen: 
Wünfhend, dz gleich wie die Schiffart 


5 Glücklich vollpracht wer und beiwart, 


So glüdlich befteh jderzeit 

Der baiden Stätt lib freuntlichkeit. 
Nach geendter Ned, führt man fie all 
Mit Eromen ond Zrometenfhall 


oo Aufs Ammaiftere Stub, zu dem Eſſen, 


20: er fräut: im Orig. — 45: freit b — 
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XVI. Jahrhundert. 


Da vil Volks war zu Tiſch geſeſſen, Lait fie inn je bftellt Loſament 
Bon Burgern vnd fremd Schüten zwar Zum Hirzen, bie Herrſchaft der Stat, 
Die —* warn kom̃en bar Da bie Gfelfchaft jr Rhu dan hat. 

Auch erfchinen jn ba zu Ehren, (Donnerftag, den 21. Junij.) 


Stätt vnd Ammaifter ond Rhatsherre, 8 Folgenden tag führt man fie hnaus 
Die zwiſchen fich zu Tiſch fie fezten, Auf den Schießplan ins Neu Schießhaus 


Vnd mit gefpräch und Speis ergeste, Zaigt jn herum den ganzen Plan, 
Deögleihen auch mit Muficfpilen, Baid Zilftätt, ond was drum vñ dran: 
Bnd was ſie wußten jn zu willen. - An allem gful jn der gros fleis, 

Sie lifen auch gleich pringen bar 10 Fürnaͤmlich am künſtlichen Ghaͤus, 

Den Hirs, der zu Zürch kochet war, Welches den Armproſtrain vmfing: 
Bnd liſen des auf jiden Tiſch Nach diſem mann innd Herberg ging. 
Ain Platt voll tragen, warm vñ friſch, Nach Mittag die geordnet Herren 

Deſſen ſich mancher gwundert hat Zaigten was ſie mochten begeren, 

Wann- er jn an Mund prennen that, ı5 Als das berümt herlich Zeughaus, [p. 
Hatten drob mandherlai geipräch, Ain Klainot difer Stat voraus 
Das jn des Eurzer wurd bie Zeh, Burgern vnd Freunden zu aim Schuz 

Sagt jder auch von feinen Raifen, Vnd den Keinden zu ainem trug, 

Vnd wolt das fein vor allen preifen: Dan tröftlich foll man fein de Freunden 
Doch Iobet mehrthails dife Rais x Bnd fchredtich zu der not ben Feinde, 
Die jnen den Birs lifert hais, Jens, das man meh Freuntichaft erreg 

Vnd preißten die Züricherknaben Difes, das man Feintfchaft zerleg: 

Das fie fo wol fi gprauchet haben, Auch zaigt man jn aus fondern treuen 
Desgleichen auch die Aidgnoffchaft Die Speicher und bie Kellereien. 

Die in den Abend frölich fchaft. BVnd als der Tag warb hingepradt 

Man ſprach auch zu dem Schiffartgfellen, Ging man auf dSchneiderzunft zu nacht 

Das fie fich frölich wolten ftellen, Dan fie dahin Iud, das man kaͤm, 
Diweil man vum ergezlichkait Bon Zürch der Burgermaifter Bräm, 
Mer zfamen Tomen alfo weit, Weil dafelbe wern lofiret ein 

Vnd fie geländt weren an dem ort 20 All Eidgnoßſchützen, die da fein. 

Da gut fei der Hafen ond Port: ($reitag, den 22. Junij.) 
Wie Glückhaft fie zu fchiffen weren Am Freitag führt man fie darnach 
So freuntlich foltens ſichs erklären, Inn das Münfter, da man befah 

Dan man fagt, wem dz Glück wol will Biij. Das Einftlih Vrwerk, ganz volllornen 

Der danzt auch an ain Saitenſpil, s5 Deögleich man nicht vil hat vernomen, 
Vnd welchen das Glüuͤck an thut lachen, Darab man fpürt wie Künſtlichkait 
Der Tan auch andre lachen machen. Auch werd halt dife Oberkait, 

Auch darum erfräut ain das Glüd, Dan nichts zirt aine Stat fo fehr 

Das er auch ander Leut erquid. Als ehrlich Künft vnd gute Lehr 
Dan gwislich ift onfreuntlichkait wDiweil fie weislich führen, lenden, 

Ain ſtück der unglüdfeligkait. Die Jugend fein Inn allen Ständen, 

Dis fei der Freuntfchaft aigenfchaft Daher jung Leut, wol angewifen, 

Zur fraͤud herzhaft, zur not flandhaft. Das Lebendig Gmäur der Stat hifen. 
Sie folten mit Wein külen nun Folgende man auf ben Thurn hoch ftig 
Was heut verprennet bet die Sunn, 45Das man das ſchoͤn Gebaͤu erwig, 

Vnd ſolten jtz zu lib dem Rein, Da ward auf des Thurns hoͤchſtem plon 

Auch trinke Rain F Reiniſchẽ Wein Angericht ain Collation, 

Sie folten nun bie Baͤcher vben Vnd demnach inn das Chor gegangen, 
Gleich wie fie heut die Ruder triben, Da man befach mit gros verlangen 

Vnd werfen auf ain Glüdgefchirr sw Das Ainhorn, welche acht ſchuch lang war, 

Welche jres Glückſchifs Namen führ. Ain berliches Klainot fürwar. 
Dergleihen mocht man jn zufprechen, Nah Mittag gingen fie gleich all 


Nach der Freund Ehren Fraͤud zurechẽ, Auf die Pfalz, Canzlei ond Marſtall, 
Demnach võ Freud gnant find die freund Folgende inne Spital man fie lait, 
Gleich wie von Fehde find bie Feind. 55 Da ain Abenbtrund war berait, 


Hierauf die Gſelſchaft fich erzaigt Auh Wein von Hundert virzig Jar, 

Wie Freund, zu freundlichfait genaigt, Welchem doch groet noch kain Dar. 
Erwis von wegen jrer Stat (Samftag, den 23. Junij.) [mm. 
Das Herz fo fie zu Strasburg hat, Am Samftag, ba man innen warb 

Vnd wie fie noch die Alten weren bo Das die Gſelſchaft wolt auf die fart, 


" Die Nahbarfchaft zuhalten bgeren. — — 
Nach dem das Mal nun war vollend 23: beſach b — 


Johann Fiſchart. 


Da dankten in die Herren ſehr 
Der Kräudenbefuhung und Chr, 
Bnd das fie nun erneuert betten 
Bas vor längft jr Vorfaren theten 
Aus Nachbarlihem willen gfliffen: 
Deffen fehr grofen dank jn wiffen 
Ain ganzer Rhat, famt der Gemain, 
Bnb find genaigt, ſolchs nicht allain 
Bm ain ganzen Ehrfamen Rhat 
Zu Bürih, mit jr möglichfter that, 
Sonder befondec om ain jden 
Zubfehulden mit gonft, Ehrerbiten: 
Auch zu gebächtnus der Schiffart 
Den Hafen, darauf gwettet warb, 
Vnd wog buntert ond zwanzig pfund, 
Aufzubeben, das es werd kund. 
gerne auch zu Steifer bezeugung 
rer gang Nachbarlichen naigung ° 
3u Zürch, und alln innfonderhait 
Sei jdem ain Fanen berait, 
Mit der Statt wapen fein gezirt, 
Wie ber aim guten Schügen gbürt, 
Den werb man ainem jben raichen 
Zu jrer Raid glückhaftem zaichen. 
Dan weil fie könten fo geſchwind 


As ain Pfeil vo Armproft verfchwind 
B5 Zürich gen Strasburg fliefend fchiefen, 


Solten fie billich des-genifen, 
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Vnd entdeden fein herzlich treu, 
Fürnaͤmlich fagt die Gſelſchaft frei, 
Sie wolt bei Zreu der Aidgenoffen 
Bewifen Treu Bnbfchuld nicht ofen, 
5 _ Bnd forthin Strasburg Zrausburg haifen, 
Vnd bie Zrau bei Nachkomnen preifen, 
Auch dife Fanen, in gegeben 
Zu gdächtnus folder Treu aufheben, 
Vnd die Dentpfenning fläts anhenken 
10 Kindefinden, Strasburg zugedenfen. 
Scht, was die Zreu hat für gros Eraft 
Die ain ſtark Kreuntfchaft ftärker fchaft. 
Deshalb fih Teutſcher Zreu gefliffen, 
Bm bie ftätd warn bie Zeutfchen gprifen, 
15V nd welcher aus der art will fchlagen 
Den full kain Zeutfchen fein mann fagen. 
Als man fi nun bat gnug gelezt 
Mit gfpräch, wunfch, grus vn trüf ergezt 
Auch gwünſcht dz fie zu land glüd beten 
Gleich wie fie zu Schiff haben thäten, 
Fuhr die Gefelfchaft auf Bennfelden 
Da fie difelbig Nacht einftellten. 
Sontag, 24. Junij.) 1B4. 
Morgens tags als die Sonn herfchein 
3Kam die Gefelfchaft vberain, 
Mittags zu Schletftatt auszuſpannẽ: 
Schidten deshalben vor von dannen 
Ain Soldner, welcher folchE beftellt, 


Gleich wie ain andrer Schuz bes gnießt 

Wan er zu dem Zweck gewiß fchießt, 
Weil fie den Zweck, in gfebet vor, 
Raͤmlich Strasburg, erraicht han zwar. 

Dan dis ain gwiſſer Schüz wol haißt 

Der das erraicht, nach dem er raißt, 
$Bnd fan das vnftät Glück noch zwinge, 
Ine, dahin er finnt, zupringen: 

Auch wöll man ber Statt zugebenden 


Dan jnen worben zugeftellt 
20 Zwen Soldner von Strasburg der Statt. 
Deren der ain ben Befelch hat 
Das er folt der Furirer fein, 
Der ander folt biß Zürch hinein 
Balen baides für Roß und Man, 
35 MelchE da baid Soldner han gethan 
Doch theten von Schletflatt die Herren 
Der Gfelfchaft da ben Wein verehren: 


An iden Fanen bazu henken 
Ain Atlagfedel, ond darinnen 


Fünf Denkpfenning, ſolchs lang zufinne. 
Nach diſem man die uſaſt nam fb. 
tub gleich kam, 


Vnd aufs Ammaifters 
Bnd da die Lez mit jnen as, 
Bnd kainer Freuntlichkait vergaß, 


Bon dannen fie auf Kolmar raißten, 
Da in bie Deren gut Gfelfchaft Laiften. 
40 (Montag, ben 25. Junij.) 
Auf Montag fie auf Enßhaim zugen, 
Bnd fortan jr Nachtläger fchlugen 
Bei den Aidgenoffen zu Muͤhlhauſen, 
Die fie mit fraͤuden ba behaußten, 


Mit gutem gſpraͤch, mit trand vñ SpeißssLößten fie Eoftfrei von dem Wirt 


Mit Mufie auf vilerlai weis: 
Als nun der Imbiß war geendt 
Bnd der bank nach gebür vollend 


Da fand die Gſelſchaft ſechs Rollwägen 


Bor jrer Herberg gleich zugegen, 
| fie furen bin mit fräuben, 
Bnd thaten fie vil Deren gelaiten 

Meh dan auf treifig Pferd hinaus, 

Auch Stätt und Ammaifter voraus, 
Bnd als fie bei die Markpruck kamen 
Die Herren ba jr Brlaub namen, 

Mit vberraihung Wein und Prof 

Welchs man in inn bie Wägen bot. 
Da ging die rechte lez erſt an, 

Ider wolt fein zugdenken lan, 


15: zwengig b — 17: auch fehlt b — 


Vnd hiltens wie Aidgnoffen gbürt, 
Dan fie zu Habfen zu Mittag 
Sie au frei hilt folgenden tag, 

Darum ed wol Milthaufen hie 

50Dimweil fie fih fehr milt erwis. 
3inftag, 26. Sunij.) 

Als folgende fie auf Bafel kamen, 

Die Basler fie fehr bald vernamen, 
Vnd wie fie jnen vor mit fchieffen 

5 Als fie vorfchifften Ehr bewifen, 

Alfo bewifens fie nun auch 

Vnd fchofen das es gab ain rauch: 
Es war von Volk ain gros geträng 
Als fie einfuren von ber mäng, 

MSah die Fanen mit luft voraus 
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Die’ fie ſteckten zun Wägen aus: 
Daſelbs geſchah in au vil Ehr, 
Mit Ehrenwein, vnd anders mehr. 

(Mitwoch, 27. Zunij.) 

Morgens frü ſchickt man hinder fi 

Die Wägen bie jn Nachbarlich 
Die von Strasburg brleen bewaͤrlich, 
Vnd verlezten die Kugabut ehrlich. 

Nachgehends auf die Pferd fie fafen. 

Bnd zu Mumpf gleich zu Mittag afen: 
3u Prud den Nachtimbiß fie namen, 
Da man in fehentt den Wein allfame, 

Dafelbs fie vberain al kamen 

Das fie auf Morn den Imbis namen 
Zu Altftetten, von Zürch nicht weit, 
Vnd folgende jber fich berait 

Sm Schügenhaus mit feinem Fan, 

Bnd inn die Statt fortzih als dan, 

(Donnerftag, 28. Junij.) 

Inn welchem fie audy fo fortfuren, 

Vnd zogen ein faſt om zwo vren 
Mit Fanlin fünfzig vir, mit fräuben, 
Samt den zwen Soldnern bie fie laite, 

Die man vir tag hilt auf zur band 

Biß man fie wol verlezt haimfant. 

Der einzug war luſtig zufchauen, 
Baibes von Mannen vnd von Frauke: 

Vnd gleich wie hofnung fie ergezt 

Bor, als das Schiff fich bat gelezt, 
Alfo fräut fte jzunt vil mehr 
Die vollbraht Schiffart, ond jr Ehr. 

Sie fprahen, Nun würd man am Rein, 

Der Aidgnoffen ftäts eingdenk fein, 

Man würd dannoch von Zürchern fage 
Das fie zu Land und Schiff fih wagen, 

Bnd das gwis Zürch müs fein glückſelig 

Vnd Strasburg gwis nicht unglüdfelig 
Dimweil die Stras auf Strasburg je 
Ganz glüdhaft fei, wie man ſpuͤr hie, 

Inn dem, bad man zum zmwaitenmol 

So glücklich Schiff zufamen wol. 

Hie fiht man warum Got die Flüß 
Gefchaffen hat, nur darum gwis, 

Damit man burch jr mittel weg 

Nachbarſchaft befuh, halt und pfleg: 
Wie man ban lift das ob ben Pronnen [rw. 
Vnd den Bächlin fich hab angfponnen 

Der Menfche erftlih Nachbarfchaft, 

Daraus Fam Sipſchaft, Schwagerfchaft, 
Vnd folgende Dörfer, Flecken, Stätt, 
Wie es noch gibt die täglich Ned, 

Das man fpriht, wir find Nacharn nach 

Wir fchöpfen Waffer aus aim Bad}. 
Drum wir die Kar und Limmat preifen 


(b. 


Die vns den Rein zum Nachbarn weifen, 


Auch preifen wir euch Zürcdherfnaben, 
Die folhe Nachbarn gfuchet haben. 
Vnd Got geb, dad die Nachbarfchaft 
&o lang inn Zreuntfchaft pleib verhaft, 
&o lang bie Ström zufamen flifen, 
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Bnd vnder ainander ſich begrüfen: 
Got geb euch liben Eidgenoſſen, 
Die jrs gewagt habt vnvertroſſen, 
Vnd nun glückhaft trett hie herein, 
s Vil Hails zu Land, gleich wie zu Rein: 
Ir feit ja wol ber Fanen werd 
Weil jr erfigt, was jr begert, 
Vnd habt ain ehrliche Lob gefchaft 
Dem Baterland ber Eidgnoſſchaft: 
10 Got wöll auch ewig fegnen bie 
&o bie, jn zu lib ghabte müh 
Vnd Nahbarliche Freuntlichkait, 
Haben erkant mit dankbarkait, 
Got wöll bie Statt Strasburg erhalten, 
15 Die vorlängft ward geehrt von Alten 
Vnd bie die jung Welt nun auch ehret 
Das ir Ehre vnd Lob ewig wäret. 
Daß fie, gleich wie jr Namen beit 
Ain Burg fei Züres Rhats allzeit, 
Vnd Züri von Rum Tür vnd Rich, 
Vnd baid bei Got Reich ewiglich. 
Solchs vnd dergleichen etli.h redten, 
Etlich ed haimlich wünfchen theten, 
Biß das ber Abend herein trung, 
Das jeder frölich heim zu gung: 


Bn, es will mir auch Abend werbe, [b- 
MeinStern naigt fich nun auch zurErden, 
Apollo der Poeten Freund 
0 Will auch nit wider kommen heunt, 
Mercurius der Redkunſt hold 
Plinzelt als ob er fchlafen wolt, 
Derhalben will ich auch mein fchreiben 
Zu gnaben lafen gahn vnd pleiben, 
35Bnd nun zu lezt dem liben Schiff 
Welchs gfchwinder dan mein Feber if. 
Vnd der Gefelfchaft, bie vil mehr, 
Als ich Tan fchreiben,, erlangt Ehr, 
Wünfchen,, dz fie Rhumshalb empfangen 
40 Was der Held Zafon thät erlangen 
Samt feinem Schiff, Argo gehaifen, 
Nämlich dz man fie lang mög preifen: 
Diweil fie onterftunden mehr 
Als des Jaſons Gfelfchaft zu Mör, 
48 Bedacht, das fie kain bhelf nicht hate 
Bon Winden, bie fie treiben thaten, 
Noch Segeln, die fich treiben lifen, 
Davon wie ain Delphin. zufchiefen. 
Sonder durch kecken Mut allain 
5 Vnd vbung ftarker Arm vnd Bain, 
Fuhren fie ale vom Windsgewalt 
Bnd ale von Segeln fortgefchalt. 
Auch finds nach Tainem Gold geraißt, 
(Wie ſolchs das Gulden Vellus haißt) 
ss Sonder nah Rum vn Freuntſchaft chriich, 
Das war jr Gulden Wider berlich: 
Vnd haben ſolchs friblich erfigt, 
Nit wie jene durch gwalt erkrigt 
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Drum hat meb Rum dieZürchiſch freuntſchaft. Inn fein Maiſter Haͤmmerlins finger. 


Dan die Jaſoniſch Argiſch gmainſchaft Wir han nun noͤtigers zu thun, 
&o las ich andre nun befchreiben, 3u loben, welche ich mir nicht gunn. 
Die Mörfchiffert, bie vil aufreiben, Eupido bett einmal geblendet 
Ich aber hab ain Glückſchiff bſchribẽ 5 Ein Glehrten, ber fie hätt gefchenbet, 
Welche das Glück felber bat getriben, Als aber er fie wider lobet 
Bon bem man fagen würb, allweil Hats jn wider mit gficht begabet, 
Strasburg von Zürch ligt treifig Meil. Damit zuzeigen, das die Götter 
Himit ſchüz Got die Aidgnoffchaft Nicht dulden jrer Würden Spötter. 
Bnd jre libe Nahbarfchaft. 10Wie folten wird dann nicht genifen 


Die dich nie halten, fonder prifen, 
Weil du doch fo fürfichtig bift 


Die Namen der Herren vud [CE Has du nur zu beins gleichen nift, 


Sreund bes Ouheraften Schiffs Nämlich zu Reichen, Muſigen, Zarten, 
von Zürich. 15 Die deiner artlicy gartlich warten, 
Errn des Rhats / waren/ Caſpar Vnd die du muſt erinnern eben 


Thoman. Zohan Eicher/ Zohan Zig⸗ Das fie hie nicht wie Götter leben, 

ler. Sirt Vogel. Hainrih Wunderlich. Gleich wie der Aleranber Gros 

Herrn ber zwaihunbert. Georg Dt. Konnt an bem blut, welchs von im flos 
Felix Schneberger/ Caſpar Wült/ Georg 20&rkennen, das er wer kain Gott, 
Fiez. Hainrich Widerfer. Johan Stams Das man fein mit dem Namen fpott. 
pfer. “ D wann bu jn geküzelt hetſt 

Burger. Georg Keller/ Mebicus: Ja; Wie Kayfer Karin dem fünfften thätft, 
cob Bindfchädler. Hans Conrad Efcher. Was gelts, er het genug erkennt 
Dans Jacob Schmin. Wolf Diterich 3 Das er kein Gott wer, on NRepent. 
Hartman. Abraham Geßner. Conrad vn Solcher erinnerung ich nicht darff, 


Gafpar Pluntſchli. Chriftoff von Lär. Dann fie ift mir zu Adelfcharff, 

Johan Schwitzer. Rodolf und Felir Ich ſpuͤr genug an meiner Armut 
Schüchter. Diethelm Wis. Caſpar Das mir das eſſen ſchmackt on Waͤrnmut: 
Wüſt der Jünger. Heinrich Aſper. Ans WEs niſten vil mehr zu Poeten 

dreas Kippenhan. Johan Heinrich Zig⸗ Die Spinnen, als pelz von Zibeten, 


ler. Rodolf Waͤgman. Jacob Locher / Jo⸗ Es gibt ein glantz dem Lorberkrantz 

han Bartolme Kaͤufeler. Johan Chriſtẽ. Wann in ein Spinnweb fein verſchantzt, 

Georg Straſer. Heinrich / Jacob / Lud⸗ Vnd wie ain Hebhaͤw haͤllt zuſammen. 

wig/ vnd Rodolf Waſer. Adrian Zigler. 3 Dann ſolchs bedeut ain alten Namen. 

Huldrih Schwiter. Johan Wunderlich. Darum han Spinnen vnd Poeten 

Hans Peter/ vnd Hans Huldrich Loch⸗ Ain Goͤttin, Palladen von noͤten. 

man. Jacob Weisling. Fridelin Wis. Jo⸗ Wolan, libs Podagra, fo ſchon 

han Ringli. Thomas zur Linden. Felix Man wuͤrd nun an dein arbeit gon, 

Pantli. Johan Sturm. Trei Trommeter / ad Schon mir der finger, wie die fechter, 
Salomo vñ Hans Selbler / Thomas E⸗ Vnd treff ain andern des rechter: 
berhart. Zwen Trom̃enſchlager Hans Befaͤl deim Vater Bacho mich, 


Aſper / vnd Hans Erſam. Idoch, bei leib, beger nicht ich 
Johan Mülli ain Das er mein Schwaͤher werden thu, 
Pre. s Dann id binn jm zu fchleht dazu, 
(- Er find noch vil mit groffer fumm 
—_— Die feiner Sipfchafft han gros Rum, 
Reznem vmb Salve: Wiewol ich dich auch nicht beſchaͤm, 
gwardi des Podagrams. Wann ich dich ſchon zur Eh nicht nem, 
(Pebagr.Troftb. M.D.LXXVI. B. -M.DCMN. 8.)50 Sonder ich möcht dich eh. beſchamen, 
O 3ipperlin, ſchon uns der haͤnd Weil ich nicht binn von Reichem flamen. 
Biß man dein herrlich lob vollend, Aber dein anbächtig verehrer 
Werd nicht aus einem Pobagra Bleib icy allzeit, und being lobs mehrer. 
Dem Author zu eim Chiragra, Sch will thun, gleich wie hat gethon. 
Sonft würd er nicht mehr können ſchreibenss Der Philoſophiſch Phormion, 
Müft alfo bu ongprifen bleiben, Der vor Hannibal, dem kriegshelden, 
Welches dir ein groß vnehr wär, Konnt vil ſchoͤns dings von Friegen melben 
Vnd deinen ontertanen fchwer: Vnd häts fein lebtag nie erfaren, 
Sig die weil einem Gaufelfpringer Drum ſchalt in Hannibal cin Narren, 
— Das einer vor dem biß barff preifen 
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Der es jm wol koͤnnt beſſer weiſen. Nicht eh annimt dan leidig Mittel, 
Aber, was bat die ſchmach jm gnomen? So aim durch füs mag gholfen werben 
Er ift dannoch nicht fo omblomen, Was fucht er erft faurs mit befchwerben ? 
Wie Hannibal, der gifft außfoff Dierum jr halbe Yusgelämte 
Vnd durch fein Krigstunft nicht entloff, 5 Ir Eniverfchwollen Haͤndbehaͤmmte, 
Phormion die beft Krigskunſt wuft, Kemt dis füs buͤchlin an zu Nuz 
Nämlich, das gut fei, weit vom ſchuß, Aller fauren Arznei zu trug, 
Vnnd das man leichter baruon red Es würd euch hailen innerlich 
Dann das man ed gefährlich thet. Das jr nicht acht das auferlich, 
Die Aſtronomi lehren doch 10 Es würd euch das Gmüt fo begüten 
Das Gſtirn meffen, wie weit vn hoch, Das jr vergeßt am leib das wüten, 
Vnd flog doch Feiner nie hinauff Dan ein frifcher gefunder mut 
Daß er feh wie ein jedes lauff, Kompt an gfundheit dem leib zu gut, 
Munfterus faß zu Baſel broben, Bil laids verfcherzt ain froͤlichs herz 


Bnd mas doch durch fein runden Globum15 Mnd ber beberzt verfchmirzt vil fchmerz. 
In Kalitut die prait onb weiten: — — 


Vnd ſah doch nie kain pferd drin reuten, : Der Manns 
Warumb ſolt ich dann die nicht loben (GHzuhtbühl. 1578. ATrw. — 1891 A8rm. — 
Deffen ich doch nie that Tain proben? 1607. A 7 rw.) 
Solt ih darumb nicht loben Tonnen 9 Derhalben fol ein Mann fein wonen 
Die Schöne von auffen ond innen? Mit vernuft beim Weib, vnd je fchonen, 
Wiewol ich nie fhon binn geweſen? Soll nicht ausrichten alld mit raͤuhe 
Mer ich doch wol ain flumpfer Baͤſen? Sonder gelinblich vnd mit treue: 
Darum, mein fhön Hänbküzlerin Dan Räube machet doch nur fcheue 


Schuͤtz mir die haͤnd, fpig mir bie finn. RWVnd Scheue pringt alsdan vntreue, 
(Dann drum haltftu den leib im zwang Alfo pringt Raͤuhe alddan Reue 

Damit das gmüt meh hab fein gang) Wann fie fit, wie ſie nichts gedäue. 
Vnd helff mir je& dein Lob erbeben Aber fanftmut vnd gelindigkait 

Das du Nuͤz feift zu gutem leben, Pringt willig treu, fchafft willig Leut. 
Gleich wie das falz zu faulem flaifch, Ein Dan foll nicht ein Sturmwind fein 

Auf das nicht auch verfaul der Gaiſt: Der im Haus einsmals alla werf ein, 


Schicks, das ich dein leut fo erman Sonder prauchen der Sonnen wiz 
Das ich ſpuͤr, es fei gewendet an Die allgmady wirdet durch jr Hiz. 
Baß als firigeln am Katzenpalg, Sol nicht einsmals alld wölln temmen, 
Vnd waſſer am vngleſchten Talk, Sonder allgmach das boͤs hinnemmen: 
Ja baß als Spinnen bei den Reichen Bnb wa die Kaͤlt nichts will erhalten 
Vnds Podagta bei jirs Vnugleichen. Da fol die Waͤrm jr ſtatt verwalten. 
Wolan, ich fpür, fie will mid gwären. Dan wo man alles nur will ftürmen 
Dan bife zaichen e3 erklären, Da tringt man bie Leut fich zufchirmen. 
Dieweit die Band Tracht onter mir, 40 — — 

Vnd mir entfuͤl die feder ſchir, : Ehewetter: 
Cd dieweil fie zu ainem grus” (Ehzuchtbuͤchl. 1878. O 6. — 1891. E 1.) 
Mir ſchickt den krampff an linden fus. Wann er fohreiet, Sie nur ſchweiget, 

Himit fo 148, wer läfen mag, Schweigt er dan, Redt fie in an, 
Dan ich euch bis für gwis zufag 4 Iſt er grimfinnig Iſt fie Külfinnig, 
Das wann jr das nur lefen hört, Iſt er Vilgrimig, Iſt fie ſtillſtimmig, 
Vnd darzu troͤſtlich Lachen werd Iſt er Stillgrimig, Iſt fie Troſt⸗ſtimig, 
So werd empfinden jr kain ſchmerz Iſt er Vngſtümig Iſt fie Eleinftimig, 
Bom Pobagra, wie fehr e8 fcherz: Zobt er aus grim, So weicht fie jm, 


Mann ich alsdan werb fräutig mahen soft er wütig, So iſt fie gütia, 
Etlich, denen fonft pflegt zufchwachen, Mault er aus grim, Redt fic ein jm. 


&o halt ich mich, inn höherer acht Er ift bie Sonn, Sie ift der Mon, 
Als der Efel, der lachen macht Sie ift die Nacht, Er hat Tagsmacht. [nen 
Graffum, den halbgebachnen Dan Was nun vo der Sonen, Am tag ift verpro- 
Da er fraß Neffeln für Zumian, 53 Das kült bie nacht Durdy des Mons macht. 
Doch vnuerglichen mich zun Efeln Alfo wirb gſtillt Auch was ift wild: 
Minder als ZTumian zun Neſſeln, Sonft gern gefchicht, Gleich wie man fpricht, 
Aber verglichen inn dem lachen Zwen harte flain Maln nimer Hain. 


Dan lachen das find Menſchlich fahen, Gin gſcheid Frau laßt den Man wol wüten: 
Bnd wer daſſelb erregen tbut, ooöo — 

Der thut was Menſchlich iſt vnd gut. 9: euſſerlich 1004. — 48: Vnſtimmig 1607. — 
Bnd iſt ein Narr, der freudig mittel 69: mol 1591. — 
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Aber dafür fol fie fi hüten, Alfo tft dem leichtfärtigen Gſind 
Das fie jn nicht lang maulen lafe, Bub was vmbgeht mit Müpiggang, 
Sonder durch linbe weis vnd mafe Bei ernfthafften Eheleuten bang. 

Vnd ducch holdfelig freundlich gſpraͤch Die Schneden die Heibechffen neiden, 
Bei zeiten jm ben Mund aufprech. 5 Weil fie die Häußlichkeit gar meiden, 


— Vnd drumb aud nicht dev Immen fchonen, 
: Hausſchneck, Schnedenhaus. : Bnd im zerfallnen Gmäuer gern wonen. 
(Epzuchtb. 1891. SP. Eye= Enjf. — (Schon 1578.) Alfo fol auch ein Ehefram meiden 


1607. 6Cjj —) Was fie von Haͤußlichkeit will fcheiden. 

Es träget ein Schned für ond für 10 Vnd gleich wie die Schnedeen zernagen 
3o fie hingeht jr Hawß mit ihr, _ Die Räben, wann fie vil Wein tragen, 

Drum meint man, das bie leut von fchnede Alſo fol auch ein Frawenbild 

Han gelehrt häufer bawen und beden: Dem Wein nicht fein zu gneigt onb milb, 
Alfo wann ein Fraw muß gehn auf, Gleich wie das Schnedenhauß zerfält 
Soll fie tragen im finn das hauß, 185 Wann es die Schned nicht auffenthält, 

Es nicht an einen nagel benden, Alfo geht auch zu grund diß Hauß 

Bnd weiß nicht wie lang nicht heim dend. Wo das Weib bleibet vil barauß: 
Fa fie fol werben ftäts zu Haug Dan wan vom Häußlin kriecht die Schned 
(Gleich wie ber mann muß werben drauf: Go träge ein jedes Kind hinweg, 

welch® jr ein vnehk ift fo wennig 2 Sa ba nieman ftedt in dem Haͤußlin, 

Als im Bienkorb dem Imenkoͤnig, Sah ich fpilen damit ein Mäußlin: 
Welcher daheim bleibt ftäts zuhauß Alfo wo bad Weib lang bleibt auß 
Bnd laßt bie andern fligen auß. Wird das beft Viech die Kay ond Mauf. 

Mann fihet ja, das nie Bein filch Wiewol man nie kein Hauß weg trug 

Auffer dem waffer bleibet frifch, 25 ft doch der Schneden fchaden gnug, 
Bd das ein Schned flirbt alle mal Wann man zertritt in jhrm abwefen 
Wann fie beraubet wird ber Schal: Das rund gewelbt Hauß on genefen : 

Daber foll auch eim Weib fein bang Alfo ifts ein Weib ſchadens gnug 

Wann fie muß auß dem Hauß fein one. Wann fi im Hauß ſchickt ein vnfug. 
Wiewol heut finden etlich fein 2Vnd gleich) wie die Schned braucht jr Hauß 
Ein legen weg, Schneden zu fein, Für einen Schilt in altem ftrauß, 


Nämlich, das fie die Köpff ſtaͤts fireden Alſo folls Hauß vnd die Haußbaltung 
Auß Kenftern, Läden, wie die Schneden, Sein bes Weibs zuflucht, auffenthaltung 
Bon difen pflegt man Teutſch zufagen Dann außerhalb bem Haußgeleyt 
Das fie dad Hauß an bem Half tragen: BHat man kein rechte ficherbeit. 
Aber diß find gar läge Schneden Gleichwol fol auch am Schneden lehren 
Welche die Dren fläts außftreden, Ein Mann, wie er fein Weib fol ehren: 
Recht Schneden thun ſolchs leichtlih nit, Dann gleich wie die Schneden zerflieſſen 
Es fey dann, das man lang brumb bit. Wann man fie thut mit Salg begieflen, 
Auch thun es bie gar grob verferen 40 Alſo der fein Weib zu rauch halt 
Die langfam fein, von Schneden lehren, Verterbt fie noch meh mit feim giwalt. 
Langſam vom Bett, Bad, Zany vnd Zifh, Aber gleich wie vom Fenchelfraut 


Bnd langfam find zur Arbeit gerüft. Den Schneden lindglat wird bie Haut, 
So fie von Leib nicht Schneden fein, Alfo macht man bie Weiber lind 
Sonder von finn fein, ftänd jhn fin: 8 Wann man mit lindigkeit fie gwint. 

Sie folten darfür diß erzeugen Seht, mie man allein bei eim Schneden 

Das fie wie Schneden lehrnten ſchweigen. So fchöne Lehren Fan außeden. 

Dann wie die Schned groß Dren hat Darumb that jener Bräutgam wol 
An der Stimm und ber Zungen flat, Welcher gab feiner Gſpons einmol 
Alfo fol ein Weib hören mehr so Ein ®malring, barauff ftund erhaben 
Dann reden, welchs je ift ein Ehr. Ein Schnedtenhäußlin ſchoͤn gegraben, 
Wie die Schned iſt der Wachteln feind Daran zufehen für vnd für 
Dieweil fie gar zu vnkeuſch feind: Was fey jhr Ampt und Ehegebür. 

Alſo fol auch ein Weibsbild fliehen — 

Alles was auff geyibeit thut ziehen. Der SchiltErot art vnnd eugenfchafft. 
Die Schneck haft Neigers fräfigkeit (Chzuchtbuͤchl. 1591. Gyfj vw. ff.) 

Alfo ein Weib unmäfigfeit. Es hat einmal ein Frofch mitleiden 
Der Aff, weil er ift laͤcherlich, Mit der Schildkrott, das fie mußt leiden, 
Schewet die Schnecten fonberlich, Das fie bie Schal, wie er meint trudet, 


Dieweil fie ernfthaffte wanbels find, 60 Vnd hets jr gern hinweg gerucket. 
— — Dem antwort die Schildkrott: du Thor, 
6: Im Orig.: & — Ehe mich entdedit, fo deck dich vor: 
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Wann bu im Winter haft Fein fchus, Wo kein Zach tft, da iſt erlaubt 
Erfährft nicht, mas die Ze wer nu? Den Vögeln jm zuthun auffs haupt. 


Hätftu ein folch ſtarck ficher dach, . &o dann ber häufer Erafft vnd macht 
So börffit nicht ruffen in der Lad Wird alfo hoch und vil geacht, 
Zum fchreden, das ſich nieman nahe s Wie vil höher fint die zubalten 
Zu dir, vnd dich zur fpeiß auffabe, Die folche häufer bie verwalten: 
Wilt alfo mit gefchrey dich wehren, Derhalben mich diß ghaͤuß nicht trucket 
Daran ſich nicht die Starcken kehren: Sonder mich vil mehr ehrt vnd ſchmucket 
Darumb laß mir mein ſchalenhauß Das man mich gar fuͤr haͤußlich haͤlt 
Vnd bleib du in der Lachen drauß: 10 Vnd werd drum zu der Venus gſtellt: 
Ein hauß iſt ein gut ſicherheit Anzuzeigen, das eine fraw 
Ein zuflucht beid zu fraͤud vnd leyd: Im hauß ſoll ſein, wie ich genaw. 
Es iſt keim baß als inn ſeim hauß. Darum fo halt dein goſch du froſch, ID- 
Vnd dendt drein, wann er fchon ift drauß: Weil nichts auff haͤußlichkeit verftohft, 
Es dbundt in, wann er drinnen fei 15 Wirſt auch kein haußman jmmer geben, 
Daß er in feiner baut ſteckt frey, Dan im hauß fol man ftill fein leben: 
Vnd wann er barauß ift geloffen, “ Bei Plauderern wonet keine witz, 
Das er auß feiner baut ſey afchloffen:s Bei ftillen hat fie jren fig: 
Bnb fpürt das im der lufft darauf Darumb fpring in dein lach barfür, 
Nicht ift fo gfund als inn feim hauß. 9 Lac), das fie dir wird gar bald bürr. 
Inn feim hauß ift ein jedes frei, Hieher je Weiber, allhie böret 


Außwendig verlaffen, forchtfam, fcheu. Wie weißlich ding die ſchildkrott lehret, 
Warumb weinet ein Kindlein gleich LEniii. Wie hoch fie die haußhaltung ehret 


Wann ed von Mutlrleibe weicht? Vnd euch die fürnemft drinn erkläret, 
Darumb, das es fich merdet bloß, 3Mann jr im Hauß gang gfliſſen bleibet, 
Vnd feiner Ted vnd Haͤußlins los, Vnd euch es gleichfam einverleibet. 

Meinft das ein Amduß inn dem Regen Welche wolt ſich auch fchämen meh 

Verdrieß ſich ſchmucken ond zulegen Zu fein ein Haußſchneck in der Eh? 
Bnter die Läublin ober Plätter Weil das Haug wirb fo boch geprifen, 


Biß das für ober geht das wetter? 20 Vnd für die hoͤchſt freyheit erwifen, 
Meinft das ein Thier fein huͤl beſchwaͤre, Sa für bie gröfte Herrlichkeit 


Wann es jr, als feim hauß, thut ehre Bnd ficherheit inn gfärlichkeit. 

Bnd fi vor dudt, eh es fchleifft drein? Welche wolt nicht gern fein zu Hauß, 
Kein: fonder folches thut es allein, So man von jbr gibt ruͤmlich auß 
Diemweil von wegen ficherheit 35 Das auff jhren bad Hauß brftand, 
weiche einem fein hauß bereit, Vnd das man ir vertramwt den ſtand 


Billih das hauß man bält inn ehren: Vnd den Haußfcepter vbergibet, 
Dann wann offt nicht die häufer weren nd das fle zur Haußkoͤnigin belibet, 


Wer es noch vil onficherer mehr: Dann, wie man fagt, Ein Haußman bawet 
Daher erftlich die leut zur wehr 40 Nur auff ein from Weib, dem man trawet, 
Wider die wilde leut end hier Aber auff fein onrätlih Fraw, 
Dan Häufer bawen glehrnt von mir. Da ift not, das der Mann felbs ſchaw: 
Sa fie haben an manchem ort Wie Fan dann mehr ehr widerfahren 
Da ich gar groß wachs wie ein pfort Eim Weib, dann fo jhm zu veriwaren 


Mein Schal genomen nach meim tod 45 Vom Wann das Hauß vertramet wird, 
Vnd für ein Obtach gpraucht zur Noth. Mad fie hilfft tragen des Manns bürb? 


Ja Vögel haben auch begriffen Nun wollen wir auff die Gleichnuß kommen 
Näfter zu bawen, brein zufchlieffen: Welche wir hatten fürgenommen. 
Vnd ber vierfüfig groffe hauff Gleich wie das gröft theil ift vertecket 
Hat geworffen ſchang vnd hülen auf, vbo An den Schildkrotten und verftedet, 
Sn gar hat alles gleich erfant Alfo fol aud ein zuͤchtig Fraw 
Wie nötig fei der häufer beftanb: Den Leib nicht ftellen auf die Schaw, 
Vnd bu wolft mir baffelb erleiden, Sonder auß [ham fie diß verbäll 
Das ich vom hauß bloß folt fcheyben. Was die Natur lehrt halten ftill, 
D Nein, das hauß ein frenheit ift ss Dann die geberden vnd bie Kleidung 
Macht eins Led, wie den Han fein Mift, Sind bed Sinns und Gemüts andeitung. 


Vnd wer inn feim hauß einen ſchmaͤcht Gleich wie die Schiltkrot nicht beftebet 
Derfelb Natuͤrlich freyheit ſchwaͤcht: Wann jr Hauß villeicht vntergehet, 


Darumb ſein eigen freyheit haben Alſo ſind Haußfrawen kein Haußfrawen 
Iſt gwiß ein nicht der geringſten gaben. oo Sonder Außfrawen, wañ ſie drauß ſchawen, 
Der eigen Herd, iſt goldes werd, Wie die Schiltkrot vnter der Schal 


Wer nirgends wont, wird offt beſchwaͤrt: Kan alles außſtehn vberal, 
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Alſo iſt nirgend mehr ein Weib Gut iſts, das ich nicht wie der Fuchs 
Sicher an Ehren, gut vnd Leib, Hab einen ſchwantz, du wirſts ſonſt flugs 
Als wann fie gwarſam bleibt zu Hauß, Mij. Dich wie ber Krebs auch hengen dran, 
Drumb ſoll fte halten, das darauf Das ich dich zum zil fchlendert bann, 
Alle onficherheit ftäts fen, s Lieber fticht dich das Mile nicht auch 
Vnd bas allein jr Hauß fey trew. Bann alfo lauffft mit preitem Bauch 
&leich wie vonder den Thieren all Gewißlich wirftu gar nicht wiffen 
Die Schiltkrot hat die beilfampft Gall, Was für Erafft ſteckt in diſen füffen. 
Dermaflen bas fie gifft vertreibet Sch bin entflohen wol fehs Winden: 
Wo man barmit das gifft nur reibet: 10Was woltftu dich dann vnterwinden? 
Alſo foll eins Weibs zorn ond Gall Jedoch das ich dir werd zu willen 
Bnſchaͤdlich fein zu jedem fall, Vnd dein hochmut etwas zuftillen : 


Nur bienen zu Heyl der Haußhaltung, So laßt uns einen Richter wehlen, 
Bnd förderung bes Gfinde verwaltung. Dersziel ond lauff ons koͤnn beſtellen. 
Gleich wie die Schiltkrot ift gefchaffen 15 Darauf erwehlten fie den Kuche, 


Richt in die hoͤh hoch bing zugaffen: Ale vntern Thiern, das aller klugſt: 
Alſo ſoll auch eins Weibs verſtand Welcher alsbald er hett beſtimmet 
Nicht reichen vber jhren ſtand, Das art, dahin zulauffen gzim̃et, 

Soll, wie man in eim Spruͤchwort rebt, Da macht fie fich gleich auff den weg 


Wie ein Schwein für ſich fehen ftät, 2 Ohn all verzug, eilt, ift nicht träg, 
Das ift, fol in jer Hauß nur ſehen, Bor Rumgir fie all müh vergaß 


Bnd höher ſachen nicht außfpähen: Ruht nicht, fährt fort ohn onterlaß, 
Auff das jhr nicht auch alſo gehet Biecht nach bie Ienden das fie keuchet, 
Gleich wie von jener Schiltkrot ſtehet, Biß fie das angefegt ziel erſchleichet: 

Welche verbroß zu Eriechen länger, 3°%nn das aber fo ſetzt der Haß 

Meint in der Lufft wird fie vil gänger, Gin weil fich nider inn das graß, 
Berhieß derhalb, dem wer fie wolt Vertrawet feinen füffen wol 
An Himmel tragen, groffen Sold: Sagt, das die ſchildtroll anhin troll, 

Die Perlin in dem Roten Moͤr Er muß ein weil ein ſchlaͤflin thun: 

Welche jrem gefchlecht zugehör. HALS er ein weil bett gfchlaffen nun, 
Da nam der Abler fie barauff Da wacht er auff, will ehr einlegen, 
Trug inn die Wolcken fie hoch auff, Vnd laufft mas feine füß vermögen. 

Begert demnach von jhr den Lon, Als er aber zum ziel laufft fort 

Welchen als fie nicht geben fan, Siht er fein ſchildkrott ruhen dort: 
3ertrudt er mit ben’ Klawen fie, 5 Gib ligſtu fchilbpoftläuffer hie? 
Spredyend, Run flirbft im Himmel bie, Solch fchand geſchah keim Dafen nie: 

Welchen bu haft begert zufeben: Werd ich von bir bie vberwunden 

Alfo muß der Fuͤrwitz gefcheben. Was fouU mir gſchehen erſt von Hunden, 
Secht, folch enb hat der Schiltkrotflug, Gewißlich es nichts guts bebeut 


Drab warb ein andere Schiltkrot Hug: 40 Mann fang mich morgen ober heut. 
Dann als ein Haß jhr Fuͤß verlachet, Wolan, was foll ich darauß machen, 
Ob jr vom Lauffen nicht gefchwachet ? Ich muß mich fhämen für mein lachen: 


Da antwort fie jm lachend fein Der fig ift dein, mann muß bich preifen, 
Ich Tauff nicht, aber tritt herein. Hei, das mich nicht die Hund zerreiffen. 
Der tritt tft anfehlicher weit 45 Hie lehrnet, daß der ernfthafft fleiß LOiiii- 
Dann lauffen, welche leichtfärtigs deit: Hab vor leibs gſchwindigkeit den preiß, 

Gehn hat mol fo vil außgericht Bndb das der fleifig ernft meh thu, 
Als Lauffen, wie man an euch ficht, Dann efchwindigkeit, fo fchafft vnrhu: 
Die zu der fpeiß man täglich fängt Es ift ein groffer onterfcheyd 
Bund euch die Ränd fehr grob verrendt:50 Inn gfchwindigkeit vnd Emfigkeit: 
Bus aber thut man nicht betrüben, Die Emfigfeit allzeit beftebet, 
Weil man an ons Fein Hund darff üben: Da bie gſchwindigkeit vergebet: 
Wie mancher ift fürs zil geluffen Au Emfigkeit, die ift gefchwind, 


Da e8 der Bänger baß bett troffen. Doch Gſchwinde drumb nicht Emfig find. 
Jedoch das ich bir nichts nachgebe, [Diii-5 Die Gſchwindigkeit, bie ift wol gut, 


Bnd für den Lauff das gehn erhebe, Wañ mit verftand man gſchwind was thut 
So magſts verfuchen es mit mir, Man fpürt aber, das Gſchwindigkeit 
Lauf du, ond ich will zugehn bir: Dfft mehr ift ein Hinderlichkeit, 
Da wird man fehen wer da figet, Dieweil fie nicht ift gar bedachtſam 
Bnd mwaran bie gſchwindigkeit liget: © Wie der, fo mit bedacht ift gmachfam: 


Der Haß mußt des außbietens lahen: Die fleiffige bedachtſamkeit 
O Mufchelprad, was woltfiu machen? Vnd die Emfige gemachfamleit 
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Bil mehr dann gſchwindigkeit außricht, Truck tapffer nur, ich trag dich gern, 
Wie man bie an ber Schiltkrot ficht, Forthin folt mich nicht meh beſchwern. 
Die durch den fleiß tbut vberwinden D wie vil beffer ift der laſt 
Den aller fchnelften onb gefchwinben, Darunder ich gank ſicher raft, 
Dee ſich verließ auf feine füß 5Bnd wider gwalt mich thut verwaren, 
Vnd ben Sieg dem langfamen ließ. Dann fo vil tods gefahr auß harren? 
Die Gſchwindigkeit ift nicht geſchwind Darumb foll keins fein Joch verfchmehen 
Wann fie nicht ift auff fleiß gegründt: Alles ift zu mas guts angfehen: 
Aber dig ift ein Gſchwindigkeit Was man offt fchäst das aller bſchwaͤrlichſt 
Da man verharrt in Emſigkeit: 10 Das erweißt ſich das aller bewaͤrlichſt: 
Bu vil gſchwind Lauffen macht nur muͤd, Daher. man von ber Schnecken melt [Dri. 
Aber ftit gehn, das hindert nit, Das als glei won anfang ber welt 
Dann wann ber lauffenb nun iſt laß Supiter jebes Thier gewaͤret 
Bleibt noch ber gehend in feim paßy Der gaben, bie ein jebes begeret, 
Bnd kompt noch vor eim lauffenden 15 Da bath die Schned jr nicht zu verfagen, 
Vnd mit müh fich erfchnaufenden: Das fie jr hauß möcht mit jr tragen: 
Bnd fo vil vorgeht das flät Gmuͤt Drob wundern fi all Thier herumb, 
Dem leib, weicher fonft balb wird muͤd, Deßhalb fragt Jupiter fie drumb, 
So vil hat Emfigkeit vnd fleiß Warumb fie diß doch thut begeren 
Meh dann leibs gſchwindigkeit ben preiß. ® Welche mit ber weil fie möcht bſchweren? 
Scht, jhr Weibsbilder, dife lehren Da ſprach fie, Ich will lieber tragen 
Auch inn ein Haußhaltung gehören, Staͤtts folchen Laft, und baß vertragen, 
Dann wo bebarffe mehr Emfigkeit Dann das ich nicht folt koͤnnen mögen 
Vnd forgfame gefliffenheit, Wann mird gefül vnd mir wer glegen 
As in eim Haug, welche wol mag beiffen Bon einem böfen Nachbarn ziehen 
Ein Imkorb ond Hauff von Aumeifen. Vnd inn ein ander ort binfliehen. 
Dieweil man ba laufft ab vnd zu, Hiemit fo fey genug erfläret 
Laufft auß vnd ein, vnd hat Fein Rhu, Was gleichnuß weiß bie ſchneck vns lehret. 
Gleich wie inn einer Handelsſtatt _— 
Im Kauffhauß und am Kramgeftad. 3% Tanz Liedlin. 
Vnd ſolchs gſchicht nicht vmb preiß vnd rum (Ehzuchtbuͤchlin. Straßb. 1878. 8%. BI. I— I3.) 
Als warn man wett laufft etwarum, 
Sonder vmb des Lebens erbaltung 
Vnd der Nachkom̃enſchaft verwaltung. 


g 
401. Keyn groͤſer freud 
Als wo zwey gleiche Herzen 
Eynander lieben beyd :]]: 
Keyn groͤſer leyd 
Dan mit vndanck vnd ſchmertzen 
Lieb haben on beſcheyd. 
Dan gleich und gleich 


Het vnden einen trägen gang, 


Gefellt fi glei : 1]: 
Vnugleich gepraͤuch 
Trennen eyn KReich. 

50 Derhalben wol : |]: 
Eyn jeder fol 
Seins gleichen jm erlefen 
Das auch bie Lieb fteh : ||: 


Bnd oben thut ber laſt jhr trang. 

Als fie aber auch name war 

Wie Ael vnd Schlangen kamen bar, II. Es ſchicken fi 
Welche bie Lachjunghern verzudten, Kicht gleich allerhand Blumen 
Auch Stoͤrck, die gantze Kröpf voll ſchluckte Zuſammen orbenlich : ||: 

Vnd das fie mochten menben nit Sonder man fiht 

Kein ftreichlin, wuͤrfflin ober trit, Das fein zufammen kummen 
Da warb fie ergegt wiberum, 
Sprach, D Häußlin, mein Heiligtum, 


Dann bei vungleichem mefen 
85 Sint vngleich Sinn und Eh. 
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Die Gruch vnd farb verpflicht. 
Dan fo die eyn« 

Solt riechen reyn : : 

Die anber fein 

Stindenb on fein. 

So ſchaͤndt je eyns :|: 

Dem andern feine. 

Alſo ift mit der Bulfchaft 

Da mus enn gleichent fein : ||: 
Bnd ein anmut zur Huldſchaft 
Sonft fommts nicht vbereyn. 
IIL Dan wer ift der 

So eyn ongleid par Rinder 
Kan zwingen vngefaͤr : |]: 

Das ed baber 

Biecht gleich, keyns meh noch minder 
Dem will ich folgen ſehr. 

Aber ich halt 

Das man nicht bald : |]: 

Kind folder gfkalt 

Eyn ders verwalt. 

Alſo ift au : 

Inn lieb der prauch 

Da fpannt man nicht zufammen 
Zwey ongleich Herzen nur : : 
Sonder bie gfammen kamen 
Aus Anmut der Natur. „_ 
IIII. Alsdan wird Leicht 

Aus was fie jn fürnemmen, 
Weit ſich jr Gmuͤt vergleicht : |]: 
AU vnwill fleucht 

Thuͤt keyns ſichs andern fchämen, 
Die Lieb all faͤl verſtreicht. 
Band keyns rupft auff 

Dem andern ben kauff : |]: 

Da es zu hauff 

Gezwungen lauff: 

Sonder fie feind : ||: 

Fridſam verfreundt 

Gedenden das fie beybe 

Gott fo zufammen fügt :|: 
Auß ber Natur beſcheyde 
Welche dan nicht betrigt. 

V. Derhalben aus 

Was ſich nicht recht verennet 
Es macht font eng bas Haus :|: 
Aber voraus 

Iſt eynygkeit das Kleynet, 
Welche macht has man wol haußt. 
Dan wie foln fecht 

Zwey tansen recht : ||: 

So bad eyn Tchlecht 

Richt folgen möcht. 

Alfo wie fol :]|: 

Die: Lieb ftehn wol, 

So das eyn ſicht gen Rorten, 
Das ander ficht gen Weft : ||: 
Wie Adler auf den Orten 
Enns f&hirt, das anher lefcht. 
VI. Aber wie füs 
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Wo gleich Menfurlich tretten 
Zur Melobei die Füs :]: 
Dan je gewiß 
Dee Zanz ber ift ein Schätten 
s Wie lieb vnd Eh fein müs. 
Dos wie ber gang 
Geht nad) bem Klang :]|: 
Alfo on zwang 
Ir Herz auch gang 
10 Nach beuder will :: 
Geſtimmt inn ſtill. 
Wo dan ſich eyns ſo ſtimmet 
Nachs andern Sinn vnd flimm :]: 
Alsdan ber ſprüch fich gzimmet 
15 Das was fich reimt fi) rüm. 
VI. Drumm dab id mir 
Meins gleichen eyn erwehlet, 
So ift die Blum ond zir :|: 
Vnd nur nad jr 
Mus fein mein Herz geftellet 
Bon nun an für und für. 
Sie ift ber Klang 
Nach dem ich gang :|: 
&ie ift das Gefang 
WNRah dem ich bang. 
Sie if die Lieb :|: 
Inn ber ich Ieb. 
Sie ift mein Rhu vnd Friden 
Snn der ich rhu auf Erd :1: 
HD Bott geb du eym jden 
Das jm fein Eva werd. 


Binentorb. 
(Binentorb. [1581.] 8%. Titelblattg 

3 VRIangft hatt klagt mein Frater Naß 
In offnem trud, wie ich ſelbs Taf. 

Es fei ein Roͤmiſcher Binkorb trudt 
(Dep honig er fonft vit bet gefchludt) 
Aber der fei jm nicht befanntlich, 

Weil das Teutſch ift fo onuerftänblich, 
Das er nicht wiß, ob ed Teutſch fei, 
Dber ein Kuberwelfcher Prei. 

Nun ifts nit on, er ift außgangen 
Auff Nider Teutſch, und wol abgangen: 

4 Welchs Teutſch die Naß nit fhmade mag. 

Deshalb, bamit er fuhr keyn Elag, 

Wil ichs jm zu lib teutfche thun 

Auf gut preyt Frändifch hoch Zeutfh nü: 
Dann ich in fo viel lieber baß, 

HMeil er nicht iſt geicheider baß. 
Wolauff die Humeln prummen fchon, 
Eyn jeber feiner Nafen fchon, 

Wer mit ben Wäfpen vum will gohn. 


= Heiligthumbs fpang 
Jeſuwalti Pickhart, zu befchlagung 
gegenmwärtiges Heiligthumbs Fäftleins oder 
Brotkorbs. 
(Brotkorb. 1884. Ende ver Vorr.) 
60 WJE koͤndt mehr ihr Papiſten klagen, 
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Daß euch die Ketzer nicht vertragen, 
Euch, was ihr heilig belt, zerreiflen, 
Vnd was ihr Eüffet, euch beicheiffen: 

So fie doch in dem Buch althie, 

Sich angenommen han ber müh, 

Vnd euch zu ewerm Heilthumbs laſt, 
Geftifft ein newen Heilthumbskaſt: 

Sa gleihfam Noe arch gezimmert, 
Darinn als Heilthumb bleib unbkümmert, 
Daß nicht zu grund geb noch erfauff, 

Duch Sturm der Gögenftürmer hauff. 
Deshalb ihr Romiſch Heilthumbs kuͤſſer 
Vnd ihr andaͤchtig Bildergruͤſſer. 
Schilt ſie nicht Heilthumbs zerſtoͤrer, 
Sondern vil mehr Heilthumb verhoͤrer. 
Weil ſie ja ewer reliqua, 
Und ewer vbrig broden da, 
Zu einem ewigen Schag vffheben 
Sn einem ewigen Brotkorb eben. 

Thun fie es Schon nicht folcher geftalt, 

Daß man es als für heilig halt 
Thun fie ed doch auß dem bedacht, 
Wie der Roͤmiſch Byenkorb ift gmacht. 

Nemlich daß man dbend ewig dran, 

Wie blind fey gweſen jeberman. 

Darumb fahr bin du heilthumbs Arch, 
Biß man nachſchickt den Requiem farg, 
Darin bie liebe Meß erhaben, 
Im ewigen Fegfewr wird begraben. 
Ah da behuͤt S. Grill und Grix, 
nd befchüg die heilig Heiligthumbs Büche. 


Fürtreffliches artliches Lob, deß Landluftes, 
Mayersmut vnd Luftigen Feldbaumans 
leben, auß deß Horatij Epodo, Bea⸗ 
tus ille, &c gezogen und verteufchet. 

D. 3 G. M 


(Seblalus, Siben Bücher von dem Fehban. Straßb. 
1580. Kol. Hinter ver Vorrede.) 
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Noch auß Portugal der Schiff warten/ 
Sonder gnügt fih an feim Krautgarten. 
Wol dem/ ber jm folh Nahrung ſchaffet / 
Dem wäßt fein gwinn/ wan er ſchon fchlafet. 
6 Erſchrickt nicht vor den Heerpoſaunen / 
Stoch den tonnerenden Feldfartaunen/ 
Wie der Landsknecht / der tag vnd nacht 
Im Feld das Feld und Land verwacht/ 
Bnd gwinnt body weder Lanb noch Feld/ 
10 Darauß er nehrlich fich erhaͤllt / 
Kan den Meyer, den er thut plagen / 
Doch keyn ſtuck Felds am Spieß hintragen. 
Ja wol jm/ dann jm thut nicht graufen/ 
Vor dep Mörs trogigen Wellenpraufen/ 
15 Vnd darff dem zornigen Neptun 
Nicht flehen inn ber Mörfortun/ 
Gleich wie der Kauffmann/ ben fein glüd 
Segtt auff eyn Prett/ eyns Daumensbdid/ 
Vnd forgt/ wann er baheim fchon pleibet/ 
20 Wie jm der Wind fein gut vmtreibet: 
Sucht auch feim gut nicht mit eym Licht 
Im Bergwerd/ ba man gar nichts ficht. 
Zu bem wird er befchleppet nicht 
Mit frembber Händel Raht und Gricht/ 
8 Spricht vber keynes andern Blut, 
Vrtheylt nicht ober vngwiß gut: 
Sit inn die Ringmaur nicht gebannt/ 
Macht im keynFeindſchafft mit ſeymStand: 
Darff nicht vil Anhangs jm erlangen/ [». 
HNoH andern vom je macht anbangen/ 
Darff anderer Leut gnab nicht geleben/ 
Noch fi) an gonft der Reichen beben/ 
Noch jedem ftolgen Burger flehen/ 
Der von eym Aemptlin ſich thut pläben/ 
Vnd im nachlauffen offt vnd lang / 
Vnd thun manchen vergebnen gang / 
Auch etlich ſtund vor jren Thüren 
Mit warten vnd ſtillſtehn verlieren. 
Diß als barff nicht dee Meyersman / 
“0 Gr nimpt ſich keynes Prachts nichts an: 


rn‘ 


Ol dem ber von fremd gefchäftte weit Tracht nicht/ wie er kom hoch ans brett/ 


Bin vom Stattgmeine neid vn ftreit 
Auch von ben jnnerlichen Erigen 
Entiegẽ / thut fein Feldgut pflüge/ 
Lebet abgföndert wie bie Alten/ 
Die für die Redlichſten wir a 
Vnd auff feim Landgut fich enfhellt/ 
Liget mit feinem Feld zu Feld. 
Bauwt mit fein Ochſſen und fein Koflen 
Das Gut von Eltern jm verloflen. 
Siget nicht inn dem Wechffelgaden/ 
Iſt mit dem Wucher nicht beladen/ 


Vnd forglich dienft zu Hof außbett/ 
Auff daß nicht/ fo ers bat erbetten 
Andre jm bald die Schuch auftretten: 
45Dann fein fromleyt laßt in nicht beuchlen/ 
Welche doch zu Hofift das gmeynſt präuchlen/ 
Sonder er gnüget fich an Eleynem/ 
Bnd mehrt daffelb/ vnd ſchad doch keynem / 
Iſt ſchlecht / gerecht / auffrecht/ eynfaltig / 
Was er verheyßt / das leyſt er gwaltig / 
Haßt all Spitzpfündigkeyt vnd liſt / 
Die nur zum zanck eyn vrſach iſt / 


Darff andern nicht fein Schweyß verzinſen / Vnd da mancher groß ſorg jm macht 


Noch ſteygerung treiben mit den Müntzen: 
Darff nicht Balten ferr Factoreien 
Bnd der Venediger aufffchlag fcheuen/ 
Noch wiffen was inn Indien fted 
Vnd all jr Specerei gefchled/ _ 
Was Zuder fei von Gandia 
Bnb Zuder von Ganaria/ 


8: ach] au im Texte. — 


Wie ftattlih er außführ fein pracht / 
5 nd feine Geltzinß verzehr järlich, 
Bnd inn der frembde vıncevß gfärkich/ 
So zieht er auff fein Sur darfür/ 
Sicht was jm inn die Hand waͤchßt ſchier / 
Wie jm der Segen vber nacht 


© Hab meh/ dann er gefäyt/ gebracht/ 


Wie die Bluͤmlin fih vor jm fchmuden/ 
Wie die Baͤumlin ſich vor jm buden/ 
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Bnd wie vor freud auffſchnellt der At Darbei manche Haͤuſchrecken ſpringen / 
Wann er jm abnimmt was vom laſt. Bd da jr Winterleyb verfingen/ 


Dver zieht eyn einglegte Rebe Darbei bie Voͤglin mit Gefang 

Auff Ilmen / Aſpen / bas fie klebe / Wünfhen den Sommer noch fo lang: [b. 
Gibt alfo Ehlich fein zufamen 5 Darbei manchs Baͤchlin fällt vnd quillt; 

Die Reben und ber Bäume flanien/ Welche das zu vil heyß Lüfftlin Tält/ 

Das fie die beyn zuſamen fchrenden/ Vnd raufcht vber die Steynlein ber/ 

Vnd mit Armen an eynander henden. Darvon der Schlaf nit anfompt fchwer. 
Dber praucht zum Gmahlring bie Reb / nd wann dann fchon die Wärme meichet/ 
Darmit er die Baum zſam̃en geb/ 108nb der gro Winter einher fchleichet 2 

Bann er fie oben zſamen leyt Mit didem Schnee/ Eiß / vnd vil Regen ' 

Das eyns die Hand dem andern beut: Mag er jm boch fein Luft nicht legen: 


Oder ſchneid ab ungerabtene Schößlin Dann alödann fucht er feine Luft 
Vnd jmpfft, darein gerabere Sprößlin: Mit hetzen im Feld und im Buſch: 
Oder fiht wo eyn Baum fchwer trägt [Lrw.15 Nun best er an vil ftarde hund 


Das er eyn Stüg jm vnterſteckt: Wider eyn Schwein/ welchs vil verwundt 
Etwan richt er eyn Glaͤndlin auff Dann jagt er ſonſt eyn Wild inns Garn: 
Welchs beinah finden wolt hauff / Oder ſpürt wo fremd Gwild omfahrn: 

Pricht etlich Blumen darbei ab / Oder beſtellt eyn Vogelherd / 

Das er ab jrm geruch ſich lab. 2 Das fm keyn Vogel nit entfäh 
Bißweiln ficht er fein luft dargegen Etwa fängt er eyn Kranch mit li 
Dort inn eym Thal ferr abgelegen/ Welcher im Land verjrret ift/ 

Wie das rot und weißwolleht Viech Vnd andre Winternögel mehr/ 

Berftrept unten am Berg herziech: Welche biefelb zeit gut find fehr: 


Vnd hört wie fein Hirt führt eyn mütleinas Oder best Hafen und bie Füchs / 

Auff der Sadpfeiff vom Schaͤferliedlein / Oder ziecht Pirfchen mit der Buͤchs: 
Bon feiner Bulfchafft/ die jm vefch Oder praucht Bogen vnd Armpruft/ 
Offt Oepffel ſteckt inn d'Hirtentaͤſch. Vnd Vogelrohr bißweil für Luft: 

Hoͤrt / wie eyn Vieh dem andern rufe Oder richt Luder an den Woͤlffen 

Im andern Thal / weiche ſich verlufe. Die jm raͤubiſch der Schaff abhelffen. 
Oder geht zu fein Imenkoͤrben Wer will dann nun bei gbachten ſtucken 
Gicht wie fie ernfihafft wäfern/ werben: Dem Winter fein vnluſt auffruden? 

Befchneid je wächffinen Irrgang weißlih Diemweil doch vnſer Meyerömann 

Das er den Honig brauß pring fleißlih. Den Winter zum luft prauchen kan / 


Zugeiten fchlägt er auff eym Beden 3 Vnd macht jm auß der Winterszeit 
Zwen Honigkoͤnig zuerfchreden/ Eyn Meyersluſt vnd Wintersfreud? 
Das ſie ER on die Weyd vergleichen Wann bann erft zu dem allem bin 
Welcher vom Ylumenerb müß weichen/ Sein Ernftlih Weib/ die Meyerin/ 
Oder mant fie mit etlich ſtreychen / Auch jm daheym zufpringt im Hauß/ 
Die Humeln vnd Wefpen zufchenchen/ 40 Wie fräut in nur das vberauß? 
Dder bildt jm an inen für Banner villeicht heymkommet müb/ 
Königs und Vnderthanens gbür. Vnd fie im gleich alla guts erbiet/ 
Aber wie freut er fih alddann Vnd maht jm auff dem Herd eyn Feur/ 
Wann der Traubmeyer ond Obsman Das er fi zu der Waͤrm fein fteur: 


Der Herbſt / jm reycht fein Obs und Kraubenss®nd wann fie die Viehſtaͤll warm haͤllt / 
Das erö mit vnzal mag abklauben? Und das Vieh warm dedt für die kaͤllt / 


Bann er manch frembde Depfelfräct/ Bnd niit den Kübel dann gefchwind/ 
Die er ſelbs hat geimpfft/ abpricht/ Maͤlckts Vieh fo bald / als jr gefind. 
Dder eyn Traub abließt villeicht Deßgleichen warn fie jm auffträgt 
Der farb halb nit dem purpur weicht/ s0&ein fürnen Wein/ der jm wolfchmäcdt/ 
Bnd alsdann folche in feim Gmach Bnd ſetzt jm etlich Trachten bar/ 
Auſdeget/ das er ſie offt anlach. Die er nicht erſt darff kauffen par / 
s iſt keyn ſtund noch Augenplich / Sonder jm gibt fein Meyerei / 
Das jn nicht neue Freub erquid/ Vnd ift vom zoll vnd SBngelt frei. u. f. w. 
Sie folgen auff eynander ftät/ 5 — 
Wie eyn Jarzeit auff d’ander geht/ s Nichts nit Zwang. 
Bnd wie eyn Jungfrau täglich pricht (Sebiz, Feldbau. Strfh. 1580. Hol. ©. 22.) 
Eyn frifhes Roͤßlin / dran fie riecht. Man tan eben fo wenig bringen 
Run bat er luſt / das er fich ſtreck Bon eim Edrich, das man wil zwingen: 
Bnder eyns Saattigen. Baumes bedi/ © Als von Thieren, bie man will tringen 
Darnach in das tieff Graß dorthin / Wider je art was zuvollbringen 


Welchs vom fürfliefienden Bach ift gruͤn / Dann wann jhr fie fhon mit gemalt 
8. Goͤdeke, die deutſche Dichtung. 14 
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Zu ewern bienft treibt und anhalt, 


Koften euch doch je ſtreich und munden 


Vnd wann fie werden Erand befunden 
Wil mehr, dann euch jhr dienft iſt nun: 
Dann 


Werden im augenblid fie wendig, 
Sad fhaben mehr inn einer ſtunden 
Xs inn eym ” 

Dann was 


lten. 


Bil mehr t 
Bas bient zu 
Deß, was ihr 

Als das er 

Bd darin — 
gu ſchaben di 
Bd feine nahrung ihm gewinnen.” 


dvnd trug bringt nie nichts guts: 6 
Vnd wann jr nun meynf fie find bendig, 


KYL IAchchundert. 
D BWibrrlein Comipeta 


gta fie wol 
Nun mein Hirnftoferiein/ Sir bin / 
Bnd fei ehn Spin für eyne 
Stoß vm/ wo wir nicht mbgen ſtoſen / 
Vnd verderb was wir 


Durch all Quartier dee gangen Erden/ 


@Bnd verführ/ we 48 nur kan werden/ 


ich Wunderfelſam Rugenfhwänd. 
Aus dem Jeſui ütlein. ande buch mein kraft/ 
Gefatenpäitein brgl. Nr. 51] Saufannen 1880. MWnd behalt al mein cafft / 
Sf. — b: 1891. Ev. — c: 1888. Ep. — d: Se een Meiteret 
kein. 1846. S. 56 — 2) Helf zu Werfol en Tyrannei / 
Hiernad Schaͤrf dem Pı Keraunifch Stral / 
Die Auı Sein den) jannen allszamal/ 
Blei Sei bu .bas ‚geraten, welches fchaft/ 
Bnd Daß man anbett ber Beſty Kraft: 
Daß die D Suitet/ Satanitet/ 
Da nam Aller Schelmerei Quotlibet) 
Legt j D du Neue Pandorae Süche / 
Sb Eine Grunbfupp alles Vngluͤck / 
D Hütl wD Bulcaniten/ Lugvolliten 
D du Ignagianer/ Gataniten/ m. 
D Hi Guer Höuifh Vierhornigkeyt / 
DH Hab ich zum tie ja ie bezet/ 
O Hätlı Ihr feit mein vechte Cychel Gau 
D Hütl wäuf die ich jegund bau unb trau. 
Sa 8 Euere Quabricornitet 
Gefüt It mein eh Zꝛacht & dem Pandet/ 
2 
uf eil ihr ai 
Dig w Knb cien old wie ieh end Tank „ande 
Alles ya Sofa Wiberfich 


VBnd wer dich ehrt/ Hoch oder Nider / 
Der ſoll me werben wiber/ 

Wer aber bir Bo eiberforecen/ 

An dem wolln wir uns vierfach 
D Stolges Hütlein/ Beuchlif 
Nun wader/ Mur erheb bas Mütkein/ 

En 

e no ame 

Du muft leer Wünfd Hütlein fein 
Durch weis wir uns fein Haufen ein: 





— 
—* a van — —* 
—— r 


à.F 3 
ja 


Bechen se 
Hütlein/ 






D er — —— 
Du gibß eon guteh Meymı 
3 Horaftirn/ O Hurnftim 


D Hörnertrugig Ede Hien/ 
Du biſt erwũnſcht auf al vier Gck 
Bu fein eyne Wiber Chriften Deg⸗ 
Dan auff all Ed tanftu dich frauen 
Gleich wie Yrotei Bauberhauben 


wCnb kanſt an Höfen dich sinfchiden/ 
Vnd in bie Schuien dich einflicen/ 





— * 
— 40: tram be 
be — 
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Zublenden beydes Yung und Att: 
D WBürffeihüttein Wolgeftalt 
Nun mach dich auff die Kart dahin 
Mit dein Bierfachen Bubenfinn/ 
Fug dich in bie Vier SA ber Welt 
Vnd ſei onfer Leutenant befteilt/ 
Bas wir für Bnthu nicht erwecken [67. 
Die erweck du mit bein Wier Eden. 
So bald der Luchfer diß bett 
Vber dem Hütten außgeredt/ 
Verſchwund dee Tag im Kugenplid 
Daß man nicht ſehen kont eyn Stich / 
Snd 18 ſolch ſchrecklich Tonnern an 
Daß erſchrac gleich jederman / 
Vnd war nicht anderſt anzuſehen 
Als wolt der lente Tag zunaͤhen: 
In deß / weit alſo zoͤrnt ber Himmel 
Verflog das Hutlein im Getuͤmmel / 
Bnd fügt ſich zu ben Menſchen ſchnell / 
Daß es fie plag / vergifft und quell/ 
Bnd Hecht erweiß durch MWBuberei 
5 argfte Hätlein fe 
Ja daß es alles diß erflatt 
e6 Satan bſchworen hat: 
Secht alfo habt ihr lieben Leut 
Den vrfprung alles vbels heut / 
Bnb wer eyn ſolchs nicht glauben will 
Der wirds balb fühlen nur zu viel. 
Hiemit fo nerüt alfo für gut 
Ihr Suiter mit vnſerm Mut / 
Auffs naͤchſt / wan Eur Cornutitet 
Anderſt auffſetzet jhr Paret / 


— 
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Ordenliche Befchreibung u.f.w. Strafb. B. Jo⸗ 
bin 1008. 40. &. 39 ff.) 


($::s wie ber Sqhdpffer bifer Welt 
1) Sie drumb mit gbirgen hat beftelt, 
Darmit ein onberfcheib zumachen, 
Zwiſchen den Böldern onb den Sprachen 
Welche on diß einander ſchewen, 
Daß fie nit vil einander trewen. 
10 Alſo hat wiber er hingegen, 
Der Leutfeligen Nachbarn megen. 
Auf Bergen, Zelffen vnd auf Klüfften, 
Sa auf feucht Düfften und naß Lüfften. 
Die Ström und Fluͤß inn Rinnen geleit 
15 Bnd jnen jr Canät bereit. 

Darinne fie durch manchs Land rinnen, 
Richt drumb allein, das fie nur bienen 
Zur feuchtigung vnd fruchtbarkeit, 

Bnd daß der Fiſch briü hab fein Weib, 
Sonder, damit hiedurch vorab, 
Der Menfch ein fein anleitung hab. 
Sein Nachbarn, fo an einem Bad), 
Ob ober onden han jhr gmadh, 
Zu befuchen in freunblichkeit, 
BVnd zubraudhen in freub vnd leid. 
Bnd ſolchs endweder auff eim Baum [p 
Der außgebölt im Waſſer ſchwam. 
Dder in folgung dem geftab, 
Wohin daffelbig lait vnd lab. 
” Dip ift der fürnemft Rut vnd from̃en, 
Der auß ben Flüffen ber thut kommen. 
Die Flüß die Nachbarfchafft verainen, 


Wollen mir diß / welche hie nun wirb Irw. Welche an einem Fluß anrainen. 


Legentenweiß alleyn Zractiert/ 
Comedyweiß auch führen ein/ 
Darzu wöll ons behülfflich fein 
Meyn Meyſter Rap mir Kabem recht 
Bnd eym par Totzend Schneiderknecht / 
Die Bns/ wan das Spil fell geſchehen / 
Darbei eyn Totzend Hätlein naͤhen. 
Wolan mein Naß / benaß es wol / 
Dan diß bein Meyſterſtuck fein ſoll / 


Bnd triffſts nicht recht mein Meufter Hans / 


So ſeh zu / welcher gwinn ben Krantz: 
Dan es iſt noch dahinden blieben 
Das Eynfach Kappenhorn vnbſchriben / 
Welchs wir nur vberloffen haben / 
In Hoffnung mit mehr Nachzutraben. 


Ein Fluß macht, daß vil ferre Länder, 
5 Erkennen in gutem einander. 
Ein Strom tft gleihfam wie ein flraß, 
Darbei fi bhülfft mancher Lanbfaß. 
Ja ift wie ein gemeyner Bronnen, 
Darauf all fchöpffen, die dran wonen, 
MDie Baͤch bie haben Pagos gmacht, 
Daß man ein no füt ein Statt acht. 
Die Strom han gmacht, daß man hat, 
Auff beib feit angeländt, außgelad. 
Auß folhem lenden vnd abladen, 
«sEntftunden die Stätt an ben gftaben. 
Seind alfo die Stätt gleichfam gfloͤtzt, 
Auff die ftett, da fie jett ſtehn giekt. 
Bnd wo vil Fluͤß traffen jufamen, 
Dafelbft audy bald die Stätt aufflamen. 


Erluſtigung ob ber. Geheimnuß —ã Daher dann die Goͤttlich fuͤrſehung, 


einigung der Gotthartiſchen drey 
Arl, vnd jhrer brey Toͤchter. 


migen 


Vmb ſchaffung mehr zufamd nähung 


Der Leut, fo etwa ferr entlegen, [W. 


Zu Rhümlicher Erhebung ber newiih im Dat er georbnet fo gelegen. 


Mayen beftettigten Gottgefälligen on Trew⸗ 
baurlichen Berain, zwifchen 65 In einen Strom ſich mäffen lenden. 


gefelligen R 
den in Hoch Zeutfchland anfehlichften, 
vnd berhümteften drey Policeien, Zuͤ⸗ 
ri, Bern und Straßburg 
ang 


Daß vil Fluͤß von ongleichen enden, 


Auff daß jr vil von ungleih Fluͤſſen, 
Hiedurch in kundtſchafft kom̃en muͤſſen. 
Deejeibig nun, ber diß vorfchen, 

Deffen Rhät nieman auß Tan fpähen. 
Der dife Welt bat zubereit, 


11: Berihum c -Verfärwpum d — 16: leiſte Dem Menfden zur bekönilichkeit. 


» — 233: vil be — 43: triff,s e tried — 


Der bat gewißlich auch gewolt, 
14* 


N 
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Daß mit ber zeit erweden felt. Die durch ber drey Fluͤß zſamen thun. 
Der Rhein bald bei feim vrfprung brobe, Auch alfo kom̃en in ein Freundfchafft La. 
Ein Nachbarſchafft, pr hoch zuloben. Gleich wie die flüß find in verwatfchafft? 
Zwifchen drey Stätten durch drei flüß, Das ift, Zürich, Straßburg vnd Bern, 


Da ein fluß zwen flüß in fi ſchließ. SIa, weil ich fie benem fo gern, 


Vnd alfo werb auß Waſſern bdrey, So nem ich euch die jegund zwirig, 
Ein drittes in gefampter Trew. Es ift dz Bern, Straßburg on Zuͤrich. 
Vnd werde auß den bdreien Stätten, Ja Zürich, Bern und Straßburg find, 

So vnderſchiedne fluͤß fonft hetten. Die Staͤtt, ſo Rhein, vnd Aar vnd Lind. 
Durch anlaß der fluͤß einigung, 10 Durch Goͤttlich ſchickung zſamen füge, 
Vnd durch der Buͤndnuß mittelung. 3u jrem fonderen genügen. 

Ein einig veveinigt Gemein, Der Rbein ift, der fe thut vereinen, 

Die freundlich ffimme vberein. Daß ein Gemeyn fie jegund fcheinen, 
Bnd in einander fih thu fchlieffen, Der Rhein fchleußt die drei in ein Treu, 
Wie die fluͤß in einander flieffen. 15 Daß ein Trew leiften nun all drey. 

Welchs feinb aber diefelben flüß, D Straßburg es muß fo fich ſchicken, 
Durch deren freundlih Waffergüß Daß im gedritten dir muß glüden. 

Der Rhein ein Rachbarfchafft erwedet, Welche ift ein zal der Trew vnd Eyb, 
Die ſich je mehr vnd mehr erftredet? Bnd fo die gröft gebeimnuß deut. 

Das find brob in dem Schweiterland, Daher dir auch die alten Namen, 

Die Lindmat und die Aar genant. Zribach vnd Zriborg etwann kamen. 

Fa die räfch Aar, vnd bie ftill Lind, Tribach von bifen Baͤchen drey, 
Diefelb Freundtſchafftmacherin find. Die dich durchgehn trifach auf Trew. 
Difes find zwo Schweftern trew, Treuborg von ben drey Burgen trat, 
Welche der Rhein zeicht an ſich fry. 2 Darauf du Straßburg wardſt gebamt. 

Bnd droben bei Waldshut empfengt, Vnd daher etwann Zrautburg bieft, 


Vnd mit benfelben fort fich fchwendt. Ib. Welch mit dem Archentraut eins iſt. 
Biß fie fih thun in bas Zeutfh Mer, O Zrautburg, bu muft lieblich fein, 
Weil fie vom Zeutfchen gbirg find der. Weil dich im auch vertraut ber Rhein. 

Woher kompt aber folhe Freundfchaft, n Bi dir au Zürich vñ Bern vertraut, 


Difen drey Zlüffen in ber Landtfchafft ? Die bei fein Schweftern find gebaut. 
Daher kompts, weil fie find geboren, Vnd macht nun auß der Rahbarfchaft 
An einem ort, vor onzal Zaren. Ein treu verfiepte Bruderfchafft. 

Bom alten Alpvatter dem Gotthart, Seht, drumb hat ber, fo Berg vñ thal, 


Der noch v5 Sündfluß befteht Nothart. 35 Erſchuff, auß fonder trewer Waal. 
Vnd tft daher gan Eißgram worben, Es alfo zwifchen jnen gfüget, 


Daß vom jm Eiß triefft an all Drten, Daß kein weit von ber andern lieget. 
Der hat fie alfo angewifen, ' Sonder in eym Dreyangel ligen, 
Einander on ablaß zugrüffen. Die in eim Ed ſich zfamen fügen. [pP. 

Alfo, daß ob fie wol von Hauß, 40 Bnd bat die Ed oben vnd vnden, 

Biehen durch ungleich Port hinauf. Durch bie drey Fluͤß zufamen bunden. 
Die Lim̃at durch die hohe Märdt, Damit durch mittel der drey Stebm, 
Vnd die Kar durch ben Grimelberd. Eine zu fteur der anbern kaͤm. 

Sie nimmer doch vergeflen füllen, Dieweil ed dann ber Trewe Gott, 

Sich wider zſamen zugefellen. 45 In diſem fall fo bftellet bat, 

Daher er zu gebächtnuß deffen, Wer will hierauf nicht nemen ab 
Nie dee verwandtſchafft zuvergeffen. Daß es die Natur felber gab. 

Hat zu den vorigen jhrn Namen, Daß bie drey Srätt in Buͤndnuß kaͤmẽ, 

Einen geben inen allfamen. Seit einmal doch von gmelte Strömen, 
Bnd fie fein Arı famptlich genant, so Inen werben gleichfam die haͤnd, 

Da jeder Buchftab macht befant. Zufamen gereiht vnd verpfend. 

Einen der nun: gebachten Flüß, Sa, wer gebt alfo jrr ab ban, 

Als Aar, der Rhein, bie Lindmat iſt. Der nicht hieraus erachten Fan. 
Solhen Nam Arl, von jrem Alten, Was die Vorfahren hat beweget, 
Dat die Altft Tochter noch behalten. 55 Das fie fo offtmals han gepfleget. 

Die auß dem Grimelberg berrindt, Zu brauchen bie gelegenheft, 

Bnb fich lang wie ein Angel windt. Die jegund erft iſt angebeit. 

Vnd vil ein weittern ombfchweiff nimt, nd zuvereinen fich mit difen, 
As jre jüngfte Schwefter Lind. Die doch werben vereint von Fluͤſſen, 


Die zu dem Bruder eilt geſchwindt, 60 Darumb jhr drey vil trewe Staͤtt, 
Vñ drum vor lieb ein fee durchſchwim̃t. Billich in bie fußſtapffen trett, 
Welchs ſeynd die drey Stätt aber nun, Ewerer loͤblichen Vorfahren. 


Iohaun dFiſchart. 


Die fih einander han erfahren. 
In ftandhafftiger trewlichkeit, 
Bud trewlicher ſtandhafftigkeit. 
Bnd in befhügung jrer Freiheit, 
Bnd in abwehrung fremder Newheit. 
Nutzlich ift, das jhr dem Rachkommet, 
Was die Boreltern hat gefronmmet. 
Leoͤblich ift, daß jhr dem ligt ob, 
Deffen die Alten hatten Lob. 
Lieblich iſt, daß ihr diß hoch achten, 
Was rhuͤmlichs die Eltern vollbrachten. 
Was achten ihr ben Neid vnd haß, 


Der mit der weil fich ſelbſt auffeaß- 


Es feind gewont die Eydgenoſſen, 

Zulachen des Neids der Machtlofen, 
Bnd zu deren biefelbig macht, 
Die andere neben jhr veradht. 

„ Mit Hofgefpöt on Dofgefchänd, 


Ward nie kein Macht noch Schlacht getrent, 


Laßt bie verlachen, bern man lacht, 
Laßt neiben die, fo han Fein Macht, 
Durch freubige Auffrichtigkeit, 
Wird vil ſolchs Spotwerds nidergeleit 
Der NReidwurm wird nie baß getbb, 
Dañ war man Redlich hindurch geht. 


Wider das Neidwerd, bes Hofe Weidwerck, 


Iſt die Zugend bie beft Scheidftärd. 
Die Tugend tft dz recht Scheibwaffer, 


&o daß falfch fcheidet von eim Haffır. 


Ihr Bunbgenoffen habt zum mehften, 

Euch guts gewiffens zugetröften. 

In dem, daß jhr fucht Gottes Chr, 
Damit difelb gewinn Fein kehr 

Durch Heuchelei vnd beuteley, 

Sonder bab feinen fortgang frey. 
Depgleichen, daß jhr imerzu, 
Trachten, wie man in Frid vnd Rhu 

Bei einander beftenbig bleib, 

Bnd Fein Fridflörer ſolch vertreib, 
Bud den, daß groffen fleiß jhr thut 
Wie jhr das theur erarnet gut 

Der Freyheit, euch nit laßt entzuden, 

Bann Frepheittaurer darnach ruden. 
Derhalben D du herrlich Zürich 
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Als lang die drey Fluͤß zſamen fliefen, 
Daß die drey ſtaͤt ſtaͤts frids geniſen. 
Vñ gleich wie man ſchwur die verbuͤndnuß 
Zur wolbeſtendigen Verſtaͤndnuß 
53u Straßburg auff Seruatij, 
Zu Züri auff tag Conſtantij. 
Sie alfo auch Sonftant beftand, 
Bd werd Seruiert mit Mund vfi hand. 
Sa Bott erhalt fie mächtiglih, 
10 Durch feinen Geiſt einträchtiglich. 
Zu fchirmen feines Namens Chr, 
Daß fein Reich bei ons jmer wär. 
Vnd zufchägen jr Vnderthonen, 
In Frid vnd Freyheit ſtaͤts zuwonen. 
15 Darzu er jnen Rhat vnd ſtaͤrck 
Verleih, zufuͤrdern diſes Werck 
Diß wuͤnſcht dem Straßburg, Zuͤrch vñ Bern. 
Der, fo jm wuͤnſcht kein andre Herrn, 
Beffer die naͤh, dann in bie ferrn, 
© Die ferrn flellt nad, der Freyheit gern, 
Der ons Gott nimer laß entbern, 
Sonft wie nit mehr Frey Teutfche wern. 
5 Nota Traufchiff von Truͤbuchen. 


= Ermanung an die Bund Bäpftler. 
(Bilmar, Zur Bit. Fiſcharts. Marb, 1846. ©. 23 Ff., 
aus. Beſchreibung bed an dem König in Franck⸗ 
eich begangenen Mencdhelmorbs. 1588, 4°. BI. Biij.) 
Alſo fart fort jr Romaniften, 
Zeigt recht, daß jr feib Antichriften 
Welche die höchfte Mayeſtäten, 
Die Oberkeit, mit füfen tretten, 
Ja eine folche Oberkeit [Biij⸗ 
Die mit euch glaubt ein Heiligkeit. 
3 Mean bat nun lange zeit ber eben 
Den Hugonoten offt ſchuld geben 
Als baß fie jhren Königen . 
Wöllen bie Kron vom Haupt tringen. 
Wo hat man aber je vernommen, 
40 Oder ift etwas je fürkommen 
Daß mehr ober ein Hugonot 
Sich fo vergeffen het an Got 
Daß er nur het villeicht gedacht 
(Bil weniger ed dan vollbradit) 


Welchs recht vom gen und Reich heiſt s Auff ein dergleichen Schelmenftud 
ri 


Deßgleichen aud bu Machtig Bern, 


Weihe fi biß auß durch manch boͤß Herrn. 
Br bu veſt wolbeſteltes Straßburg, [b. 


Wie bie ein Mönch erzeigt ein du? 

Der feinen Ratürlichen König 

Erfticht, durch rhat des Volcks abtrinnig? 
Ihr Papiften habts lang getrieben, 


Der böfen Zrogburg, fromer Zroftburg. 60 Vnd wider fie fehr vil gefchrieben 


Billich habt jhr euch zuerfrewen, 
Daß jr nun wider biß ernewen, 


Wie fie nit folln fein wiberfpennig 
Eim Gewiffenzwingenden König: 


Weichs offt ‚gerodnfiht han die Vorfahren, Such aber iſt es Heyligthumb 


Das jhr darinnen folt verharren, 
Bnd in die alte Zugend traben, 
Bnd bie felb ftät8 vor augen haben. 


Bann jhr pringt einen König vmb, 
55 Der euch ewer Gewiffen Laffet, 
Ja der mit eu ein Glaub hat gfaffet, 


Gott geb, daß difer Bund bieib wirtg, 
So lang die Lindmat Laufft für Zürich, 
Geb, daß er allen Neid brech durch, 
Inmaſſen ber Rhein durch Straßburd. 
Gott geb, daß er hab glüd vnd ftern, 
So lang bie Aar laufft vor bei Bern. 


33: In viefer Unterfchrift ſtedt anagrammatijſch: 

Johan Fiſchaurt von Trubuchen, de Tribncis, v. i. 

60 Strußburg. Das erfle Gedicht in vemfelben Buche 

(Borkärt 4b) unterzeichnet er: „I. Noha Trauſchiff 

Fe er en“, nicht Note, was wohl nur Drud- 
er 
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Bnd nur fein zeitliche Regiren 
Nach feiner Meynung will vollfären, 

Vnd fein Rebellifch Vnderthanen 

Wil wider zum Gehorfam manen? 
Aber dig macht, jhr habt zu Rom 
Einen, ber macht euch wiber fromm, 

Welcher die König feget ab, 

Bnd fchendt die Reich, die er nie gab. 
Gleichwol erfcheint hierauß nun —* 
In welcher meynung jhr hält ehrlich 

Die Oberkeit, nemlich alsdan 

Wann ſie thun alls, was euch ſteht an: 
Aber wo fie nicht zwingt die Gewiſſen, [B4. 
Vnd will Eein Chriſtenblut vergieflen, 

Da fteht fie euch gar nicht mehr an, 

Der Bapft muß fie glei thun in bann 
Alsdann ift Mönchen und den Pfaffen [2 
Erlaubt, biefelben hinzuſchaffen: 

Sa alebann mögen vngeſchmächt 

Wider ihr eygen Geyſtlich Hecht 
Die Geyſtlich Hand erfubeln fich 
Sm Fürftenblut vermeffenlich: 

Alsdann gilt Meffer, Büchs vnd Gifft, 

Nur das man abjchafft, was Gott ftifft: 
Alsdann mag eim Beichtvatter glingen 
Auch in der Beicht ein ombzubringen: 

Alsdann mag auch ein Kloſterbruder 

Legen im Sarrament ein Luber, 

Vnd in der Oſty auch vergeben 
Eym Keyfer, wann er nicht gleich eben 

Zu allem bifem flugs fpricht Amen, 

Was zu Ram brut ber Schlangenfamen. 
Heißt diß geehrt die Oberkeit? 

Welches kaum thet ein frommer Haid: 

Aber man weiß wol allbereit 

Woher bei euch Papiften heut 


4 


— 
— 


XVI. Jahrhundert. 


Entſpringt der Oberkeit verachtung, 

Die vor der zeit war mehr in achtung, 
Das macht, daß bie new Heuchlerſect, 
Das Jeſuitiſch ‚Bopfigeiee: 

Anfangt, und Päbſtlich Hölligkeit 

Nennet die höchfte Dberkeit: 
(So mit dem Titul boch allein 
Keifer vnd König genennet fein) 

Vnd macht bie Weltlich Oberkeit 


10Weracht mit dem Wort Weltlichkeit: 


Darumb wird in ber Welt kein 
Allweil man biefem Gifft ficht zu: 
Wie kompts aber, Daß Prediger Orden [Be®. 
So gern ſich praucht zu folchem Morben: 
Vrſach, weil im iſt zugefallen 
Das Kaͤtzermeiſter ampt vor allen, 
Drumb er vor anderm Ditergzüht L[26. 
Bluteiffriger muß erheigen ſich, 
Gleich wie das Wider Jeſu gſinb 
Auff verrähtrey beſtellet ſind: 
Iſt aber nicht die Geiſtlich Herd 
Von den Papiſten wol geehrt? 
Daß fie bie brauchen zu Verrhätern 
Zu Vergifftern und Morbthätern? 
Dandhabt der Ehren, baß man weiß 
Wofür man halten fol diß afchmeiß: 
Drum hatt Bapft Pius vecht gefagt 
Daß kein Zeuffel was ein Mönch wagt: 
Wolan fart fort je Romaniften, 
Erweißt euch guug bie Antichriften 
Die Gotts vnd Menſchlich Maiefteten 
Durch Wort und Mord mit füßen tretten, 
So wird deſt ehe ewr Maß erfüllt, 
Daß man euch doppel dran vergilt 
Gleich wie jr andern habt gefpielt. 
ERDE. 
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Neimfprüche des fechszehnten Jahrhundberts. 


Lutber: 
Lügen thun myr nicht, 
Warheyt fchew ich nicht. 


Wer nicht liebt Weib, Wein und Gefang, 4% 
Bleibt ein Narr fein lebelang. 


Wer was weiß, ber ſchweig. 
Wem wol ift, ber bleib, 


Melanchthon : 
Wer wil mehr verzehren, 
Dann fein pflug Tan ernebren, 
Der wirt zule& verderben, ’ 
Oder am Galgen fterben. 


Almofen geben armet nicht: 
Kirchen gehen fäumet nicht, 
Bnreht gut faſelt nicht, 


Wer was halt, ber bebalt, 5 Gottes Wort treugt nicht. 
Bnglüd komt bald. — 
— Das Interim 
Schweig, leid, meid vnd vertrag, Hat den Schal hinter jhm. 
Deine noth niemand klag, — — 
An Gott nicht verzag, 66 
Deine huͤlff komt alle tag. Caſ. Aquila (1847): 
— Lügen bin ich grahm, 
Mas Bott wil erquiden, Vnd babe Grewel baran, 
Kan niemant onderbrüden, Aber felig ift der Man, 
Was Gott wil erretten, 6 


Kan niemant ondertretten. 


Der auff Bott tramen fan. 


Johann diſchart. — Keimſpruche. 215 
Herzog Heinrich d. A. (1515): Das ſich zu feinem wunſch wit fügen, 


Gotts gemalt Wirt er ober das zuuiel begeren, 
Hab ichs geſtalt. So mus er groſſes vnd kleines entbern. 
Heinrich ver I (1663): 5Du ſollt mit arbeit nach gut ſtreben, 
An Gottes gwakt Gleich als wolſt bu hie ewig leben, 
ge ichs geſtalt, Vnd doch ſtehn in ſteten ſorgen, 
er hats gefuͤgt Als ſoltſt du ſterben heut vnd morgen. 


Das mir genuͤgt. 
—- 10 Halt bich rein, Acht dich Elein, 
Otto Graf sn Mansfeld: Sey gern allein, Mach bich nicht gmein, 
Sorg, forge aber nicht zu: viel, So wirt dir allzeit wol fein. 
Es geht doch, wies Got haben mil. — 
Gut verloren, vnverdorben, 


Sonftige: 18 Mut verloren, halb verborben, 
LBneburger Heid, Chr verloren, gar verborben. 
armer Brüder Weib. a ber Gefahr 
— ns der rung. 
Hollender die kein Butter eſſen, Freund in der not, s 
Znin die Eyerfpeiß vergeſſen, Tuͤn zwelff ein lot, 

n Frieß der grüne Keß verſchmaht, Bnd wann fie ſoln behilfflich fin, 
Ein Dennemärter ohn Sammel mat, Gant vier und zweingig vf ein Quintlin. 
Ein Sach der mit gern Bier mitfaufft, — 
Ein Heß der nit gern Beuten laufft, Freundt in der noth, . 
Beftpheling die vom Speck nichts halten, 3 Freundt in dem tobt, 

Softer Baurn die jr Roͤck nit falten, Sreundt hinder rüden, 
EimDöring der kein Weidkraut Eent, eyndt drey ſtarcke bräden. 


Dn Wurff vnd Spisharten ein Wendt, 
Ein Meißner der fein Krank gern tregt, Ber Edelthaten thut, 

Ein Franck der nicht gern Kanten fegt, Der ift ein Evelblut. 

Ein Behm on gepfpht corna matir, — 

Schlefier der nicht trenck Weitzen Bier, Das groͤßte Reich iſt 
Eifafler Bauwren on groben Iwilch, Sein felbs König fein zaller frift. 
Ein Schweiger ber nit gern ißt Milch, — 
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Ein Beyer der nie gaß ein Muß, 35 Des Glücks Gewalt 
Schwaben die nie liebten die Nuß, Wie Mondsgeftalt 
Daß jemand ber ein je gefach. Sich ändern thut, 
Geb ich mit warheit nit bald nach, Drum habs in Hut. 


Der Spötter zürn brumb ober lach. 
40 Freyheit geht vor golt, 


Die Alter, Sagt det vogel, flog ins Bolt. 

(Die Zehen Alter. Ein fon Spiel. Tübingen — 

1887. 80; fchon hei Agricola Sprifw. 1528.) Ein gans ober meer, 
€ Zar ein Kind. j Ein gang wider ber, 
£% Sar ein Züngling. 4 Ein gans vber Rhein, 
ZEX Ior ein Mann. Ein gang wiber heim. 
Viertzig Jar ftill ſtahn. — 
Fünffsig Zar wolgethan. Friſch, frey, frölich und frumb 
Schsig Iar abgan. Iſt der Studenten Reichtumb. 
Giebensig Zar, die Seel bewar. 50 — 
Achtzig Jar der Welt Narr. Mit vielem beit man hauß, 
Reungig Jar der Kinder fpott. Mit wenigem fumt man auf. 
Hundert Jar, Gnad dir Gott. _— 

" —— Ans der Zeit. 

Wer vor 20 jaren nicht Hipfch wirt, 86 Wo Landsknecht fieden vnd braten, 

Bnd vor 30 jaren nicht ſtarck, Vnd Pfaffen zu weltlichen Dingen rathen, 

Bnd vor 40 jaren nicht witzig, Vnd Weiber fuͤhren das Regiment, 

Vor 50 jaren nicht reich, Da nimpt e8 felten ein gut End. 


An dem ift alle Hoffnung verloren. — 

_— mE ift der Freundtſchafft Cron, 
Lebensregeln. Einigkeit in der Religion 

Ein jeder las fi an dem begnügen, Der Glaub fchmelzt zufamm bie Hertzen, 


216 Erſtes Buch. 


Zum Eenft vnd zugleich zum Gchergen, 
Dann wo bie Köpff nicht einig find, 
Uneinigteit nimmer gewint. 


Lieber Kittel raſſe nicht, 
Herren Gunſt er! erbet nicht. 


Wo der Bürgermeifter fhendt Wein, 
Die fleiſchhawer im rath ſeyn, 

Der Becker wieg ſelb das brot, 

Da leid die gmeind eler elend vnd noth- 


Bürger vnd Bawren 
— 2— nichts als die mawren. 


Kalenderſprüche. 
Der duͤrre Aprill 
Iſt nicht der Bawren UI, 
Sondern bed Prillen Regen 
Iſt ihnen gelegen. 


Der Meye kühl, der Brachmond naß, 
Küllet Scheunen vnd alle Faß. 


Der May iſt ſelten ſo gut, 
Er ſetzt dem Saunpfahl ein Hut. 


£anbwein anftu fd fchweigen, 
Ans Rein Weinfaß folttu ſteigen, 
Wiltu mich nicht melden, 
Vier Groſchen ſoltu gelten. 
Regnet am Pfingſtag, 
So bringts a alle Plag. 


Sonn Jahr, Wo Wonn Jahr, 
Koth Jahr, Noth Jahr. 


Wer im Heu nicht gappelt, 

Sm Schnitt nicht zappelt, 

Im Leſen nicht früe aufffteht, 

Der fiehet wol wie es im Winter gebt. 


Die zwölf Monate. 





48 
(Rupferfig.Keiße von 1584; Tert bei Bartſch X, 
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Januar. 
In Jenner ich wolleben thue 
Brauch Wein und Speis mit guter Rhue. 
ebruar. 
Die Fasnacht uns der Hornung bringt, 
Zuͤm Feidbaw der ran ringt. 


Gaerten un Reben —8 ich im Mertz, 
Dach das?] Erdtrich auch herumer ſtertz. 


| 


XVI. Jahrhundert. 


April. . 
Ich mild die Kue met gangem Fleis, 
Plans die Beum mit rum und Preis, 


5 Ich bin der Mey, ſchön wolgeftalt 
Bring Freub und zsonne mannigfalt. 
uni. 
Brachmon machet uns befandt, 
a die Schaff für Wolle bant. 


Zuli. 
” gem ein das Hew, liebse Megtelein, 
So wolten wir am Schaten ſein. 


uguſt. 
Ich ſchneid mein Korn mit Freuden ein, 
18 So faeht man Hafen und Wögelein. 
Geptember. 
Ich lis mein Ops, und fee mein Korn, 
Auf das nit won bie zer verlorn. 


u auf im Fr —* euch wol, 
rindt Moft genug, al au Faſſ finb vol. 
ovember. 
Ich brich das Klar, und tröfh mein Korn, 
bas Holz, unb brenn bie Koln. 
December. 
"04 ſtich drei Schwein und zwei Rindt, 


. Damit fpeis ich mein Hawsgeſindt. 


Aus Fiſchart. 
Buͤchſſen fchieffen 
Gloden gieſſen, 
Zeuffel bannen, 
Armbroft fpannen, 
Wer das nicht wol Tan, 
Solls vnder wegen lan. 

Sch aber fage: 
Werd au) wol kan, 
Solls laſſen anſtahn. 


Es iſt des Weibs hal halb Seligkeyt 
Des Mannes Lieb vnd Holdſeligkeyt. 


Bnvertroffen vnd allgemach 
Werden verrichtet die die ſchwaͤrſten ſach. 


Dan was bald anfällt, fällt balb ab, 
Vnd Junge lieb ift farend Hab. 


Gewinn beim Weib den Mut, 

Vnd fpar den Kindern die Rut. 
Ver eyn Weib fchlägt 

Kieyn ehr davon trägt, 

Wer an eyn Weib legt bie Hand 
Schlägt fein eugen ſchand, 

Weil er nicht bag bemeifen Tan 

Als an eym armen Weib den Dan. 





Zweite Bud. 


Der dreißigjährige Krieg. 


Debergänge 


Bells, und Befellichaftsliever. — Phil. Schr. v. Winnenberg. — BP. Melifius Schebe. 

Denaiſins. Doman. ©. R. Wedherlin. — 2. Sandrub. — 3. B. Andreae. — 
3. Bappne. — 3. Arndt. — Cora. Becker. — Fr. Spee. — Verſuche in nenen 
Jormen. — 


Der dreißigiährige Krieg. 


Hiftorifche Gedichte. — Zinrgref. — Optik. — ©. Bart. — 3. Lundt. — N. Eculs 
tetus. — 9. Ticherning. — W. Scherffer. — A. Buchner. — D. v. d. Werder. — 
B. Fleming. — ©. Finckelthaus. — EC. Ch. Homburg. — D. Schirmer. — ®. 
Neumarl. — J. Riſt. — 3. Schwieger. — Ph. v. Zefen. — Dichterinuen. — 
G. Sreflinger. — Königsberger Dichter: H. Albert. — R. Roberihin. — 
©. Dad. — 3. P. Tip. — N. Adersbach. — Kofchwig. — Thilo. — Nürnbers 
ger Blumenorben: Harsbärffer. — J. Klaj. — I. Hellwig. — ©. v. Birken, — 
3. Schottelius. — Die Straßburgeranfrigtige Tannengefelfchaft: 
I. Rumpler. — V. Strobel, — Schneuͤber. — Satire: Logan. — 3. Rachel. — 
Moſcheroſch. — Sprachmengerei. = NM. Gryphius. — 


Die vollemäßigen Elemente in Stoff und Form, welche vie Erzeugniſſe des ſechzehnten 
Zahrhunderts bezeichnen, gehen mit dem Gintritt ber neuen, von Opitz vorzugsweife vertretnen 
Säule ganz unter. Die Verſe von vier Gebungen müflen hen verſchiedenartigſten Formen des 
Auslanves meiden. Gegenſtand iſt faſt gar wicht mehr in ven Dichterwerken zu finden; alle 
Sorgfalt wendet ſich auf die f..g. Nein. und Lieblichkeit der Sprache. Der ganze Unterfchien 
ik ver, welcher zwifchen Volkéedichtung und Knnſtpoefie beficht, und dieſe Kunftpoefie des fieben- 
zehnten Jahrhunderts zeichnet fih vurch eine kalte ungelente Nuͤchternheit unvortheilhaft aus. 
Die Borfielungen des Volls werten durch vie aus gelchrten Stutien geſchoͤpften Borftellungen 
ernfler aber trodner Männer verbrängt; ver Ausbrud der Bibel, welcher alle Schriften des ſech⸗ 
zehnten Jahrhunderts flempelt, tft verbannt und durch gelehrte Wendungen ſchlecht erfeht. Wenn 
Hans Sachs fih und feine Lefer durch treffende Beifpiele aus ver Heiligen Geſchichte nes alten 
und neuen Bundes zu erbauen wußte, fo ſuchen vie Dichter biefer Periode durch mythologiſche 
Bilder und Namen des Haffifchen Altertfums ſich und ihre Lefer zu ergegen und Beifall zu 
ernten, wo bie Dichter des früheren Jahrhunderts inniges Dlitgefühl zu erweden verflanven. 
Opit und feine Nachfolger wirken aber natürlich nicht zu dem Anſehen gelangt fein, das fie ge- 
noffen und zum Theil no) genießen, wenn fie nicht ber richtig und tueffenne Ausdruck ihrer Zeit 
gewefen wären, und wie fie einerfeits ſich aus viefer erflären, dienen fle anvrerfeits wieder zur 
Erklaͤrung derſelben. Bei allen Betrachtungen darf aber niemals vergefien werben, daß vie Zeit, 
welcher viefes Buch gewidmet ift, als die troftlofefte im ganzen Verlaufe unferer Geſchichte ſich 
darſtellt. Das unfägliche Elend des breißigjährigen Krieges Hier und vie Leiflungen ver Dichter, 
deren beſtes Lebensalter in diefen Krieg fiel, dort — fo darf man eritaunen, daß ihre Nüdtern- 
heit nicht matter, ihre Verzweiflung nicht finftrer, ihr ganzer Ghurafter nicht jämmerlicher ge- 
worben if. Mit welcher Anftrengung fie gegen bie verberblidden Richtungen ber Zeit, in denen 
fie den Untergang ber Literatur glaubten beginnen zu fchen, einzeln und vereint anfdämpften, 
erfennt man erſt, wenn man die Geſchichte der Sprachgeſellſchaften genauer begleitet. O. Schulg 
bat eine recht gute Aufammenftellung über viefelben geliefert. (Berlin 1824.) Die erfle war bie 
Fruchtbringende Geſellſchaft, welche am 24. Auguft 1617 auf dem Schloſſe Hornſtein von 
zwei Fuͤrſten won Anhalt, drei Herzoͤgen zu Sachſen Weimar, Dietrich von dem Werder, Fr. v. 
Koſpoth, Caſpar von Teutleben und Chrſtp. v. Kroſigk begründet wurde, um nach Muſter ber 
Academia della Cruſca für die deutſche Sprache zu ſorgen. Freilich find von ben 800 Mitgliedern, 
die nad und nach dazu gehoͤrten, eine durch die Geſellſchaft geworden was fie wurden, und auch 
die Empfaͤnglichkeit ver Mitglieder ſcheint nicht ſehr fruchtbringend geweſen zu fein; dennoch wäre 
ohne die Geſellſchaft auch wohl der Schein des Intereſſes verloren gegangen, das die Dichter hei 
den vornehmen Ständen zu ermeden meinten. — Die aufrichtige Tannengefellfgaft, 
welche Rumpler und Schneuber 1638 ftifteten und ber auch Wedherlin angehörte, hatte wenige 
Mitglieder und ift ohne Spuren bald erloſchen. — Tie Teutſch gefinnte Genoſſenſchaft, 
von Zefen 1643 zu Hamburg gefliftet, dauerte bis ins folgende Jahrhundert und nahm auch Frauen 
auf. Sie Hatte beffere Elemente als vie Fruchtbringende, reizte aber Neid und Spott in no 
höherem Brave als vie beiden genannten es gethan hatten. — Der pegneſiſche Blumenorben, ur⸗ 
fpränglih als Befellfhaft ver BPegnigfhäfer begründet (1642) ergab fich, wie die Roman. 
tiker ſpaͤterer Tage, dem auslaͤndiſchen Spiel und Getaͤndel, fchuf aber doch einzelne, wenn auch 
nicht poetifche, Werke, die noch jegt Addtung verdienen. — Die am wenigften geachtete Rolle fpielt, 
mit Unrecht, ver von J. Riſt gefliftete EUbſchwanen Orden (um 1660) in ven Literaturgeſchichten; 
er bat eben fo wenig genügt und gefchabet wie bie übrigen. — Bu ven harakteriftifchen Dingen biefer 
Periode gehören auch die zahlreichen Poetiten, vie nach Dpigens Borgange von Buchner, Buchholz, 
Birken, Titius, Tfcherning, Schottelius, Neumark, Kindermann, Hadewig, Kaldenbach, Sarsbörffer, Rotthe, 
Weiſe, Praſch, Dmeis und andern geliefert wurden und zum größten Theile auf eine willtärliche Geſet⸗ 
gebung über Prosopie und Strophenformen hinauslaufen, ohne des Hiftorifch vorauf Gegangenen anders 
als vornehm abſprechend zu gedenken. — Vgl.: Bericht von ver Fruchtbringenden Befellfchaft Vorhaben. 
Coͤthen 1641 (v. G. v. Hille). Der Fruchtbringenden Geſellſchaft Namen. Irkf. 1646. — Der teutfche Pal. 
menbaum, d. i. Lobfchrift von ver Fruchtbr. Geſellſchaft. Nuͤrnb. 1647 (©. v. Hille). Neu-Sprofienver 
Palmbaum. Nürnb. (1688 von ©. Neumark). J. F. Müller de societate fructifera. Lips. 1672. 4%. — 
Behrends Zufag zu Neumarks Balmbaum, in Bottfchens Frit. Beyträgen4, 368 ff. Heinze Erzählung von 
der fruchtbr. Geſellſchaft. Weimar 1780. 4%. Heinze, vermifchte Nachrichten aus ven Acten ber fruchtbr. 
Geſellſchaft. Weimar 1781. Bol. — Des Firtigen Hochdeutſches Rofenthal. 1669. 8%. Der Teutfihgefinnten 
Genoſſenſchaft erfte zwo Zuͤnfte. Hamb. 1677. Das Hochbeutfche Lilienthal. Samb. 1687. Des Hochdeutſchen 
Naͤgleinthals Vorbericht. Hamb. 1647. Der Zeutfchgefinnten Genoſſenſchaft Zunft. und Geſchlechtsnamen 
MWittenb. 1708 (von Preisfer). Schediasma de Instituto societatis Philoteutonico. Lips. 1722. 4°. — Hiſto- 
riſche Nachricht von des Hirten- und. Blumen-Drbens an ber Begnig Anfang u. f. w. von Amarantes (Heer. 
begen). Nuͤrnb. 1744. Erneuertes Gedaͤchtniß des Blumenorbens, von G. W. Panzer. Nuͤrnb. 1704. 4°. — 
Des Hochloͤbl. abelen Swanen⸗Ordens veutfcher Zimber Swan. Lübed 1666 (von Gonr. v. Höveln, Gando- 
rin.) — Die Sprachgeſellſchaften des fiebzehnten Jahrhunderts, v. O. Schulz. Berlin 1824. Zittmann, bie 
Nürnberger Dichtergeſellſchaft. Goͤttingen 1847. — F. W. Barthold, vie fruchtbr, Geſellſchaft. Berlin 1748. 
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BolEslieder 


enthauden auch noch nachdem bie Bluͤtezeit derſelben ſchon vorüber war, und eine ichtliche Beglei⸗ 
ae ver Literatur kann fi ber Bepräfente kon des Wolfstieves zu verfehiebenen an le em entf I 
Bogen. An vieler Grundmelodie werben nie kuͤnſtlichen geilen zu wärbigen fein, auf welche vie Ti 
Aus der Bolkspoefle ſchoͤpfte bie Literatur, ſelbſt in ihrer am meiften verkünft —— Zeh, 106 
Hung. — Die ——— —8 unter denen die jo genannten Geſellſchaftelleder nicht u 


hört B werden, fin als die Drude, tn denen uerſt vorliegen. Hier 
Kr Ace wenig ber bie ufere —E — ihres Alters urldgeg ungen en — u 
Lied des Ginfiebels, Outen Tag, gem Tag! 
nl Wartet F onnen ihr Licht; 
(Simplicfimns Nürb, 1684. Thl. 1. Cap. J. &. 20 f.) IR fie auf angen, Io an fe vor —* 
KOmm Troſt ver Nacht, O Nachtigal! 15 Schüttert die debern, und Leib, 
Laß deine Stimm mit Sreuvenfchall; WBendet die Augen dem —8 Haan, 
Yuffs lieblichſte erklingen ; Dant fen Gott banf ſey Son! 
Komm, komm, und lob ven Schöpffer bein! Der du mir geben die Ruh. 
Beil anbre U Öglein fchlaffen ſeyn Blinket der Oühlende ger auf ber Heid, 
Unv nicht mehr mögen fingen: 39 Werd ich naß, werd ich ma 
Laß dein Stimmlein Kitternd fie balbe —** 
Laut erſchallen, vann vor allen Flichet der Sonne egen und bitt, 
Kanft du loben Daß fie ihr thelle die Wärme an mit, 
8Dtt im Himmel hoch dort oben, Laufet zum Sande und IHazret fi ein, 
Ob ſchon iR Hin der Sonnenſchein, 3 Sartes Bett, hartes Bett 
Und wir im dinſtern mälfen ſeyn, agt fie, umd iegt fich darein. 
So koͤnnen wir boch fingen Kommt nun der Waidmann mit Hund und mit 
Beine Pe feiner Padr' Fürgt mid nicht, fürht mid nicht ! 
eil uns fan ern keine Na rcht mich nicht, fürcht mich nicht ! 
ein Lobe zu vollbringen. 30 legend ich beyde Ar cht ſchen 
Drum wein Stimmlein Steht nur der Walzen, und grünet das Laub, 
Laß erfchallen, dann vor allen . IH meinen Beinden nicht werhe zum Raub, 
Kuf dı du Ioben Aber die Sqhnitter die machen arım, 
Gott im Simmel hoch dort oben. ehe mir, wehe mir! 
Echo, ver wilde Wiverhall, 35 Daß fi der Himmel erbarm. 
BIN ſeyn dieſem —— Gall, Kommen die Schnitter, o ruft fle ganz ke: 
Uns Id et auch hören: Trin mi nicht, tritt mich nit! 
Verweiſt uns alle übigkeit, Liegend zur Brde geflredt. 
Der wir ergeben allegeit, 8 t von efehniktenen Feldern bin dann, 
Sehrt uns ven Schla bethoͤren. Weil fie ‚1 Aesenne verbergen mehr kann, 
Drum vein, Stimmlein Klaget, I fein Koͤrnlein darin, 
Ich erfhallen , dann vor allen SR mir le —8 leid! 
anuft bu lobe Slieht zu den Gauten dahin. 
Gott tm Simmel hoch dort oben.] IR nun das Schneiden der Früchte vorbeg, 
Die Sterne, fo am Himmel fichn, (31 45 Harte Zeit! harte Reit! 
Sich laſſen um Lob Gortes jehn, chon kommt ver Winter herbey. 
Und Shre ihm bemeilen ; ebt fi zum Lande zu wandern nun fort 
Die Sul and. die nicht fingen fan, u Dem andern weit fröglichern Ort 
Zeigt doch mit ihrem Heulen an, Bin he indeſſen dem Sande noch an: 
SDah fl Re GOtt auch ehu preiien : 50 Hüt Bi Gott, vüt b dich Bott! 
ein Stimmlein Fliehet in Srieben bergan. 
lösten dann vor allen 
anf du lobe —— 
Gott im Himmel, hoch dort, oben.] mich nicht mit . 
Nur der, mein liches Bögelein ! u . —* * ⁊ an 206) 
Bi wollen nit vie Fäulfte ſeyn, 
u» ſchlaffend Ligen bleiben: 1. ZEuch mid ru mit ben Boͤſen 
—ã biß * die Morgenroͤth HErr J 0 behm M 
Grfreuet dieſe Wälder - dp, Und jeben Tieblich, os Serie, 
Iu BDtteb Lob vertreiben. 60 Die Meucler, Die 8 ler, 
Fr vein Stimmlein Kap fie zu grunde 
Sauı erihellem, dann vor allen Ich will viel e er c bleiben 
Kanft vu loben, Spm folche Breund allein 
Gott im Himmel Hoc vort oben. © fe gut ftellen 24 zu fällen, 
68 Die &ü gen unb a 
Dann Trew ift worden Hein. 


Badtelwadtt. 3. Schaw vo mein lieber HErre, 
‚ ale ſich der Gottloß ſtelt, 
(upderar. 1819. 1, 10. A. Bier.) Dann Jubdas küffet, und gräffet, 

Hört wie bie Bahıtel im Grünen ſchoͤn ſchlagt, 70 Ai Worten, zu morben, 
Eobet Bott, Iober Sort geht cn In bez Welt. 
Mir tommıt kein Ghanter, fie jo: 
Slichet von einem ins andre g zän Bei Beh, 
Und uns ven Wachsthum ver "gr ermelbt, 64: 88 find vi, eg den fein der Gott. 
ufet zu allen mit Lu und mit * 78 ehe et haben, verleugnen, fle. 
Dante Gott, vanfe Gott! folche Leut „Dagt ne gel eübte — träger, 

m 


Der du mir geben die Zeit. t: wm." Spätherbfi 1654 
— ruft, eh der Tag noch anbridt: vgl. 2% ie bei —88 ius. ” j 


220 Zweites Buch. 


4. Drumb Hilff HSErr GOtt ven Fromm 
Steh dem Gerechten bey, 5 a 
@en du der Richter, und Schlichter, 

Mir Narben, mit Ihaten ; 

Der Trug iſt manderlen. 

5. Zemt hab ichs wacht erfahren, 


Was lang verbergen war 

Das find die Sapen, bie fragen, . 
Die Streicher , die Schmeichler, 
Die EDtts »vergefne Schaar. 

6. Wer liebt jept feinen Nechften, 
Wo ift Serechtigkeit? 

Mo ift pas Lieben geblichen $ 

Wo tramen ? mo ſchawen? 

Auff Gottes Bütigkeit ? 

7. Kein GOttsfurcht ift auff Erden 
Der Neid nimt überband, 

Die Frommen fühlen, wie fpiclen 
Die Luger, die Träger: 

Janus Grew iR aus Dem Fand. 

R. Da ſieht man die Berleumbver, 
Die Fuchsſchwaͤntz tragen feil 
GDtt wird fie fiurgen und kuͤrtzen 
Ihr Leben, und geben 

Die Hoͤll zu ihrem Theil. 





Run ſchürz Dich, 


XVL und XV. Jahrhundert. 
Ooqhwilb. 


Hoffmann, Seſellſchaftel. 184. ©, e : 
( —— — jet Fr & Ras: In 
5 (88 lichet mir das Jagen, 
Mag ih wol en 
Thul mir auch wolbehagen 
Bor aller Freud Au jeder Zeit 
Lob ich das edle Jagen. 
80 Mer dieſe Freud will haſſen, 
Will Lieber braffen, 
Iſt naͤrriſch aus ver Maßen. 
Mit Jaͤgerei Ich mich erfreu, 
Un drum mein Hörnlein blafen. 
15 ein Huͤndlein laß ic Laufen 
Mit vollem Haufen, 
Die bellen laut und manfen. 
Der grüne Wald Darvon erfallt, 
Schnell meine —7 laufen. 
20 as werbn fie mir erfagen? 
Thuft bu mich fragen. 
Gar wel kann ich dirs fagen: 
Gin edles Bild Von Tugend mild — 
gr Nußt hab ih vom Jagen. 


l 


Moaienluft. 
fisi. 1844. ©. 130. Rab: Fasc. Cho- 


R ü 
(Hoffm. Seenfgafre. 1844. ©. 65. Newe Lieder duch Joh. yo Fodlaram —8 Or. Domantium. Rümb, 1613. Ar. 7.) 


rdum (Königep. 1589.) Kr. 22.) 


Nun ſchürz vi, Gretlein, ſchürz dich, 
Du mußt mit mir davon. 
Das Korn ift abgeſchnitten, 
Der Wein ift eingetbon. . 

Sich, Hänslein, liebes Hänslein, 
So lag mid bei bir fein 
Die Wochen auf dem Felde, 
Den Beirtag ber dem Bein, 


Bartiammer. 


Moffm. ——— 1844. ©. 88. nah: Lieder durch Nic. 


um. $rff. a. d. O. 1591. Ir. 16.) 


Dfui, dag mir der Bart nit wachſen will! 
Die Jungfrau fpriht: Kein Bart haft nicht. 
Dfui, dab mir der Bart nicht wachſen will! 
Pfui, Daß mir ber Bart gewachſen iſt! 
Die Jungfrau fpricht: Dein Haar das flidht. 
Pfui, vor mir der Bart gewachien iſt! 

Pfui, daß mir ver Bart grau worben if! 
Die Jungfrau ſpricht: Gar alt du bi. 
Bfui, vaß mir der Bart grau worben iſt! 


Rum Taht uns fröhlich fein. 


. Gefell u 184. ©. 19. N 
(efim. Wale —* Nürnb. 1010. Re. 8 


Nun laßt uns froͤhlich fein 
Beim guten kuͤhlen Du 

Mas Bilfft und But und Gelb, 
Wann wir von biefer Welt 

Uns muͤſſen ſcheiden? 

Der Wein erquidt mirs Herz, 
Matht mir all Freud und Scherz. 
Ich Hab nicht großes But, 

Aber ein friihen "Muth 
Beim kühlen Meine. 

Denn wenn id traurig bin, 
Nimmt mir ver Wein alls Bin. 
But Giell, ven bring ich bir, 
Gin Glaͤtlein zwei, drei, vier, 
Bon Grund meins Herzen. 


50: Mein Haar — Soffm. wo die Strophen 
en. 


in der Reihenfolge 2. 1. 3. fich 


g Haßler Luſi⸗ 


kuſtig iR der Malen gut, 
Da fih alles freuen tbut. 
Die Voͤalein ganz Iuftig fingen, 
Die Thierlein gehn bafer in Springen. 
35 Der Maien grüne, Luſtig und ſchoͤne, 
Sag ih ohn allen Scher,, 
Bertreibet uns Herzleid und Schmerz. 
Dann wir aus ſpatzieren gehn, 
Sehn wir alles gruͤnend ſtehn. 
Die Baͤchlein luſtig herrauſchen, 
Die Straͤuchlein in ven Waͤlden ſauſen. 
Der Maien grüne, Luſtig und ſchoͤne, 
Sag ib ohn allen Scherz, 
Bertreibet uns Herzleid und Schmerz. 
45 Mann wir denn noch weiter gehn, 
Da manderlei Blümlein ſtehn, 
Kommen die Mägplein huͤbſch und fein, 
Machen ihr Rränz von fhönen Blümlein. 
Der Maien grüne, Luſtig und ſchoͤne, 
50 Sag ich ohn allen Scherz, 
Dertreibet uns Herzleid und Schmerz. 


55 Lebenslchren. 


Geſellſhafiel. 1844. ©. 206. f. Böldele. G 
(Boftmann Geſe — 1613. Se > *. effinge 


Befiehl dich Bott, 
60 Hab Gduld in North, 
Gedenk an ten Top, 
Gieb Armen Brot, 
Schweig, trag und leid, 
Untugenb meib . 
a5 Hab Acht der Zeit, 
Auf dich ſelbſt ſchau, 
Fit Allen trau, 
Auf Sreund nit bau, 
Sei nit pü gnau, 


Nchergäuge. 


Sa gern allen — 
Sreulih ichs mein, 


e — 
Kefe. elifhafısl. 184. G. zıE. 
( ee. Nurub. son. Nr. 6) 
Friſch auf, Studenten allefam! 
Eur Gſchicklichkeit und guter Nam 
Ihut aller Welt gefallen: 
In Höfen, Stäkten weit und breit 
Man euch ehrt und liebt jeberzeit 
Bor vielen andern allen. 

Friſch auf, edle Stubentenfchaar! 
Gur Gluͤd bLäpt nnd wächst alle Zahr, 
Schlägt aus alln Kummr und Sorgen. 
Gur angwendt Arbeit, Fleiß und Dip 
a unbelohnet blieben nie; 

as Heut wicht gſchehn, gichicht morgen, 

Erii& auf, edles Studentenblut 
Eur fleifigr, froͤhlichr, freudigr Muth 
Biel Ruhm und Preis euch bringet, 
Gurs Rache, Verſtands kann feine entbehrn, 
Guelich kommt ihr zu hohen Chrn; 
Nach vom i ebt, euch glinget. 

& anf, Studenten ehrenwerth! 
4 ation auf vieler 
Euch hoch und werth thun Kalten. 
AU Regiment und Polizei, 
ieb, ‚ Yanbthierung vielerlei 
* en erpalten. leich 
auf, Studenten allzugleich! 
Se allen Sand und Königreie) 
Ss euch vielmal gelädet. 
. or ſchwebt beber ehrenwerth 
Den Ruhm fie bhält: verftändig Glehrt 
Sind no nie unterbrüdet. 


Feldgefchrei 
des chriſtlichen Kriegesvolkes. 


Deoffm. Wedeliigaftel. 1844, ©. 197 . 
( he — Hau ip, Dom 


Geid nicht ungetren! 
vom pr w erh 
ingt euch auf bie ! 

Bolanf ! bald auf bie Pferd! 

Seht, daß man fi ritterlich wehrt. 

&i, fo ruckt nun friſch heran, 

Greift den Feind kedlih an! 

Seid getroft, ihr lieben Knecht, 

Bir Yan zum Kriege Bug und Red. 

rum fanne und wit leicht übel gehn: 

Gott pflegt den Seinen beizuftehn 

aBelen! eid getreu! Bott Re 


Srum ein jeder fein Ehr Hab in Acht, 

Und ſchlagi in Haufen, daß es kracht! 
Schont niemand! ſchlagt mit Freuden trein! 
Sqlagt alle zu tob ald wärens Schwein! 


Ein Licbesfiräufchen. 


(Doffm. Geſellſcaftei. 184. ©. 68. 
„Straubing 1616.” in der — 


5 Ach mein liches Bluͤmichen 


Rep ©. Bridein. Und mein Liebe Rofe, 


Mein Huͤhni b mei 
Ba te en 
Und mein Gebre 


Au ü id. 
l meit Kofenfonpelten, 


Ad mein Lilg 
Sergenluft und Taufenpfchhne, 
n Schäfchen und mein Laͤmmichen, 
Mein Seruen Freud und Wonn, 
Und Violbluͤmichen 


anti Und Cypreſſenbaͤumichen 


feid gar habſch und fein! 
sit Ihe in ‘6 PR hold, 
Daß ich fuͤr euch ſterben wollt 
Gleich wie das reine klare Gold 
Sind eure gelben Haar. 
Schneeweiße Perlenknoͤppe, 
50 Troͤſt mein junges Here! 
NAuserwählte Tode, 
Wendet meinen Schmerzen, 
Heilet meine Wunden groß 
Die mir Frau Venus 10 ‘ 
55 Mit ver Liebe Pfeil. 
Ihr feid meines Herzen Brecherin, 
Und Freudenluſt⸗ Ausipredberin, 
Darıu em vergulptes Becherdhen 
Boll Freudenluſt und Heil. 
60 Ach ıhr Augen ſaͤuberlich, 
Meines Herzen Tugenpreich! 
Ab ihr ebler Ghrenreih, 
Ihr fein, Hübich und fAuberlich: 
Allerſchoͤnſtes Thierichen, 
68 Sin ſchneeweißes Perlenſchnuͤrichen 
Tas zieret euren Kranz. 
An mich follt ihr gedenfen, 
Mit nichten von mir wenken 
Dies Lied will ich euch ſchenken 
70 3u einem Abenbtanz. 
Dies Lied fei ud nefungen 
Meinem allerlichfien Schag, 
Allen falichen Zungen 
Au Berdruß und grofem Trog. 
75 Allerichönftes Täubichen, 
alıı übf Mb weibieen, , 
ng ench nun nicht mehr: 
Der falihen Neider find zu vie. 


— Dolls» und GEeſellſchaftslied. 221 


ey 


. 


223 Zweites Buch. == XVI. und XVD. Jahrhundert. 
Laß neiven, werd nöht Laffen will! WBanderlieb derer Werken: Ruckhte 
Mein evles Perlenftiengelchen . Ya 
Gott behkt ar inf Ar kr: (Eeifli Erremenien der Weißbeder. Lyss. 1716.) 
FKiſch auff zu aller Ban, 
6 Ku Safer er und an Bande 
Osnurm Sunfı 9 er Se —— Rund a naneı —E 
chnuren a und ns. Aene Awbg. t n echte a 
Frkf. 1 ar Alsdeue. Wäuder III, 181.) n &täbten, bo m —5 und Thal, 
So nun nein 8* auß dem Berſuch a EN —5* mer 

und Hirſch abgeridht Hat, fol ihn der Jäger-Rueht 10 en, Bin, 
ifo f zagen * abo vom Ungeffäme 

Gag mir Mey D Gluͤck komme nar ae wind; 

was Pat der es Sirid jent zu Felo than? Weich on pr au Traurigkeit, 
Antwort ren Das wuͤnſch 54 Fu) A und Alleseit, 

u Ger. zu Selb 16 Bis fih das & 

da hat der ebel Slefch Heut geweyrt zelt. PR Beden ae —2 
Wiederfing des & ann. Re —e— zeit 

Gag mir Weybmann, f r Fr Ei lich erfre 

wie 9 let bat der gr hr Dei er abend Fe wohl bekannt, 

od ar viel ner Sit und Sand 

Antwort def Sieht ee mit friidem Puth. 


28 ober fieben, ſeche oder ſiebe 
EC Ren, ——— 


Bon vielen werd'n wir f 
Bat der edel Kir th be — gaͤng ge⸗ gerreift 


Bo wir in ein’ Stabt fommen 
Groß Ehr man uns beiveift. 


Wiederfieg des a 235 Viel Reverents man un erzelgt 


ag mir nir Adegbınann, ag mir Weyomann, Die Beten Enekt find car t, 
wo haſtu den edlen Hirſch heute geiahn Dan ruͤhmt fie allerme 
Autwort Bu chts befier vor uns ig 
Ya ihm ein ſchmelen bunden, Pe wandern ins Land Schleßſen, 


ns uns ſchon @eln gebricht 

a fpreigen wir beyn Meiftern ein, 
ßi uns ſchoͤn eiltommen feyn, 
gt uns balv zu Kiſch. 


6 Sort so» ob {in balo funven, 

o nun ber über wieber zu ber Ya I 
ug oem will, und ber Gerr mit ihm den Solg, 
ber äger mit feinem Hund alfo‘ Ägerligen AL um re 


wie hernach folget, aber zu dem regen. — der Mei er fein 
"gen rau, febun ber * 19 ſqhree An Bifchn und andern Speiſen 
dem edlen Bu eut leſde (hun. 2 ins träget da herei 
2. Wolan, wolan, wolan, u der Fahrt, Auch gutes Bier und "bringen thut, 
bie ber evei Stets hu at. Und if mit un un » [ gemuth j 


3. Wolan, wolan, Und beißt uns 

wart io ſchlei * * heut 40 - aan olches iR * — 
Bir od um Verzeihung 
4. Wolan, wolan, * jener Buchen, Hin MBie 6 ein jeber nennt; 

ener Buchen, Alspdenn wir unfern Namen fein, 

wöllen wirben ertehdteih Beut Huf ſuchen Schreiben in das Regiſter ein, 
5. Wolan, wolan, hin zu jene 45 Dabey man uns erfennt. 

wart wo ſindeſtu ce be ehlen — Pr Urlaub wir alsdann 

ey 


Meiſter und Deden Knechten 
6. molen, wolan, hin yu jenex_ Linden So viel ein ieber kan, 
pa wöllen wir den eble n Hirſch Heut Anden. Mie fibs nad dantwercke Brauch geziemt 


7. Wolan, wolan, hin zu u jenem Dom, hin 50&in ieder feinen abidiet nimmt, 
Bon allen vie wir ver 
da findefu den erben Safe Hirſch dr ſtohn, i 


lahn. 
n und Old und Seil, 
5 ums GOTT woll behuͤten, 
XIV. Nun ‚jest ber Jäger in das Horn, und un 
just, varnach über bie Hund, auff bem Lanff, wie do Ju⸗ 


egnen mitler weil. 
— ins Ungerland 
ernach folget: Nehmen wir unſre Reiß zur Hand, 


Dal ch, Jaͤg li 
es at eiler 7) —2 * 


Gehn fort in g'ſchwinder Eil. 
teurmarck, Kaͤrndten, Tyrol, 


5. Da laufft er wands und ſchwaucko, ao zafien wir uns nicht irren 
feiner Mutter Cohn heut undands. MODie Berg und tieffe Thal. 
6 2° fleucht ver ebel Strich über viefen Des, Bir Lauffen durch gleich wo es gilt, 
Daß GDtt meines ſchoͤnen —7 — eutpfleg, Wär anch ber Be ſchon no ' wie. 
T. Da fleucht der edel Hirfch über ie Orrah Keiner sergagen {0 
und Her, Salghburg und Bäyerland, 
das dat unfer Xag man dem edlen Hirſch 66 Darin kein Stabt u fen 
Die uns nicht wär be 
8. Dalaufft ner edel Hirich ‘offered Grund, Das Reich durchwandern wir mit Fleiß 
mich freuet meines Buhlen a Pımv. Wir Beden - Knecht haben ven Brei 
9. Da laufft er Wafler und & san en ins Schwabenlanb 
wie gern ber ebel Sieh —8 Find, wer 70 dir ein wenig — 
ro Haberbrey und 
10. aft du ein'n_fleten Steit; 


Da laufft er über bie ie Giref mit feim Wie⸗ 


und dem Ra 


Ey babe GOTT in veiner Samt, 


das thut der edel Hirſch Heut offt und vie. So Lauffen wir ins Srandenland, 
N. Da Taufft ver eve —* Ber une ahal, BDa au noch prave Leut. 
OODtt gruͤß meinen * nen Bulen überall. Die Pfalg wir nden auch, 
XV. 2. Da laufft der eat ber viefe Heyden, Die Stäbe mit gie wir fhaneı, 
Den Hunden zu Iieb, —* ſelbſt zu leyde. Viel Land, viel und GStrauch. 


Vebergänge. 


Kan en wir in Meiffen nein, 
Ja gr efält und fein, 
Ump ſchen ch. 
In dieſen Lauden all 
Sind Meiſter reich’ und arme, 
Ben einer greffen Zahl 
Sie theilen uns nach rechter Sitt 
Treulich Handwerckt Gewonheit mit, 
Ihr Lob allzeit erſchall 
Vreuſſen das werthe Land, 
Darin kein Stadt zu finden 
Die uns wär unbefannt; 
ae olen finden wir Arbeit, 
Schleßjen Lauffen wir mit Freud, 
—** aͤhrn ins Boͤhmer⸗Lanb. 
Wann —* olland geluſt 
Kein Brauch güt briunen, 
Fr — bir ie a bewußt, 
fo’ weiter 1 auffen * e Re 
—2 — dich nur, dem lie 
Sonft du verderben mußt. 
je und Schweiger Ban 
Die Haben fi in kurhzerm 
Auf unfre Seit "Gewand, 
Mit unferm Namen nenn’n fie fe. 
Unb ar in auch zu und gericht 
Buy D ärtenberger Sand. 
Il in feiner Hand, 
hs und "Beden- Kne te 
8 Saſg und 33 Land zah 
ten bu e Jahr 
Do thn'n En Indie wieberfahr 
Und bleibn im guten Stand. 
Der vi Lied Hat erdacht, 
Rum Preiß den'n Bede een Knechten 
Bir a allem Bleif emait, 
Sanns Joachim if er genannt, 
b ver Uns iſt fein Baterl and, 
Ade zu guter RNacht! 


— 


Ein ſchön Lied 


== Volksa⸗ um 


Sein Topten Bahr, 

ben Tag zuvor, 

les € er * ber er 

8 anbra 
s38 ha an en Seen td * 
ein Leit fo a ren 

Das Ende mein, 

wirb heute ſeyn, 

e8 wird nicht Lange wären. 
mM Gr hat —*X feine Beicht. 

fein Hery vnd Sinn zu GOtt g 

F Bor ie, prerign affen, 

mit nbä rof, 

Reib und Blut 

1 Ne Härren auch genofien. 

Der König —* zur Frawen ſein, 
Mein Zeit ik fommn FA — mein, 
daß ich von bier muß ſch 
So bitt ih euch 

vg frieden jeyb 

ott wird mi wol geleiten. 
ee König inne bes —2 

ie weinet ſehr, vnd zu im ſpr 
Ich bitt euch ae — ra: 

25 vergebt mir ſchlecht, 
hab ich vielleicht, 
euch erzürnt jmmermehr 
Der König ſprach: liebſte Fraw. 
gebt euch zu gruden Fi guter Ruh, 
3 Dir aben, wol 
Ihr habt doc Kr 
erzürnet mid), 
daß ift alles vergeben. 
Es iſt ‚de bie ei 
3 fo rath ih euch mit em ißleiß, 
wolt euch von Pe 
von biefer Welt, 


Härre 
9 ‚Bad Ichider ug ach Got Gebot, 
fuͤr allen Dingen fürchtet Bott, 
vnd —A— Soͤhne lehret, 


Bor Gpeifiien Asfiieie Seren Ghriftiani IM, mit it gutem 9 Rath, 


nig in Desurmurd ic. 
M. Abraham Meter. 


Brauer Gelangb. Lũneb. 1637. 12m. ©. 212 #-) 


Je aröfte Kunft ver Welt bekand, 
april u wol fierben iR genand, 
io u ber Himml erworben, 
war vieien Mann 
man rreilen fan, 
ber felig in aeflorben. 
am, fo En ini Keen an, 
en vom Köni iſtian 
Im 88 rftien fo © en 
Der nah BDte R —8 aa 


Fe feliglichen. 
Der Sort allzeit vertrawt allein, 
vund jhm gedient mit Set en in 
—— nid &t verla 


‚fen. 
Bor dem in einer Ra 
De En Botjchafft br — 
er Gebult ſolt tragen, 
Kranckheit groß, 


Sa: Tage F geſchach, 
daß er ven Tod vor Aalen fach, 
wenn er von Hin folt ſcheiden, 


43: Ghrifkian IN. Rarb 1559. Wann Ahr. M 
febte, iſt mir unbefannt: Wohl aus dem Niederſ 


Bu. 


{pa 
ut ond mel 
Sein Vnterthã * 0 Iren gier 
ons allg gereih zu Sehen Chr, 
u gemeinem Be 
mit Acer Pflicht, HM. 


‚m bobeiämert e ei, 


das laß I DR, ten. 
Damit vie Koͤn gti aneflat, 
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bl: 
Se I gen 





Uebergãnge. = Weitherlin. El 
Weil Deine Ferrfgung du mit Ag, triumf van Bananen 
Dont in ven fimmelrii enfangens, hie beflaffen. Du mit in u lite vera, 
GSrilfcjweigend deine Zuſag geben. 





Lin Herren Mertin Opiten, 
Vürtrefflicgen Teutfchen Porten. 
(Möigte. Amferd. 1641. 2, ©. 171) 
IM vom mein Chr, hand, mund (Hier mis 
hwere lagen 
Die diſer groffe Krieg ne! 9— heil, 
merhörter wuht auff ynfer Batterland 


BEREIT 


Mein Dpig, deiner lleb wi ſchafft wehr 


Blend, weiten mir afsaß Vi fer au dr 
Bue auf dem mund ad galfl die flag nd 


lagen. 
Dan ja kein —— an Sarp| 


ehr ‚gleich beräi 
Ba Na 
F 








m führen Item, 
Em fein umınb maß HG Bald mie Anke Toby gen: 
Buad feine hand bein Haupt mit Lordoͤr zweig 
agieren. 


Bon vnd zu Mir feibs. 1615. 
AUS teinmfierend vberwunben: 


Beriße Kmfe. 1061. 2 177) De fi ieh mit vuruß vad zuß 
An man hie feinen fort will fähren, ınffter ond je blofer u 
aan ar ner kemaigten — ſchuileren; fer mein ee U german. 
Zu Ve} Au dan die — ee ———— 


icht vad kunf ? D von ber Morgen röptin {ein 
—— nn GGatler vn Arien e—— —SB 











FR der Bufrman ıel Auf beri 
—* — 7 dir hielt meine pflicht 
Bir Cr fen, va der Bette" Bey dir zu leben vun zu erben. 
6 wer Hin mar Mae) Die. 
EEE 59 Baiflle m. well. Geb, Amflerd. icai. 2, 244 ff 
Un Serien Wiglehren. Die die Soldaten man vorzeiten 
(Beige. Amfet. 1041. 2,128) 7 —— 
Pr) A Tina Beyfen freind, = Grmahnet der Port zu ſtreitten. 
Su ven arıen ‚iR du feins, gas auff, ſor dapfiere Soldaten, . 
Beil vu felbt ein n, 
_— KR si 
Belcher 
Der Ep: [anifhen) Coldaten Grabfgeim. 03T, © uf, 


(@etigee. Aurherd. 1041. 2, 191 
IR diier zn ij 47 faht 


5 WE * frußtbar fein 





fang. 
om ech —D 
Bediee. Amferd. 1641. 2,224 fi) 
DB bIR, D zartipner -meiffe Hand, 
befte Er die lieb, zu weben; 
HR der Item ewüdjgtes ‚pfand, 
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Du 33 — 
an {hr wi 

3 De EN — Hand, 

atterland. 

Muft du auff bife Er erlöfen. 





» Dde. Unacreontifh. . 
ADediger. Amferd. 1661. 2,28 1.) 


auff die fi 
Dir 5 * 





AR wegen guten hul = m 
Ale Altnenaben züpn mb —5 — 
Das lauffen if der Hafen pfand, 
Der Man dat gbtlien verfland; 

30 Mag haben dan bie yaıe Brament 
Die Beamer fe mit vr ACH 
Ins mit der * ide 8 mad 
;o onvermenbenlich ge: er 
— — 3* 


Men er ht mat 








“ Lazarus Sandrub, 


3 Eepneifel: > 


Wu P. Surweil, Getf. 1610 dep... 1) 


Zum Bar: —A * 
—— 
ber, 


Fu N 1% 
5 gi Fechuiig mein Kam, 






Der Bfarrer —— 
Ib Hab mein Ambt mit fleiß geben. 

nd hab end) beyb in Gottes Namen, 
Mit meinen Händen geben lammen. 
Wie jbr ſeide werd befennen mäflen, 
Beil jr nun feit mit ewren Süffen 


Van ee 


erbauun, —8 —8 
— Jabe er geardeifet, Ne 
* — ber Tine 
il aber qu Suufe: 

"ine, Bpinitden 

sur Rehen, nicht 

—8 ‚Poeticae, bat if 
. (3m MBolffenbättel' und im 





Widerumd von einander glauffen, 
San iS cu nimmer formen Taufen. 


aus 
Bond mol eipasın Sifen Lofn. 
Der Bawr it ein user lfm, 
den, raurig mar eine 
uipt fein Weib und nahme ir an, 


Da difer 





” Won einem ber Beictet, wie er 
Zu) gefolen Habe. 
Rummeit Get. 1618. Ta d. © 28) 
in — tt ge ud Tue ie, 
Er gietuhet 
"open 3: Tom dern 
Bm fprah # 3 
Der Mann fpra: Ja mein lieber derr, 


— 





Hebergänge. 


Bein Weib Hagt fche, 


® ET rat 32 
gi Siafı (tt, at} Au an genommen, 


BE Br —— ah gemalt, 


* 5 wi 55 
rer 


(Rummeil. 1618. Gap. m. ©. 0) 


———— 


—S— 








Vom einem veee. 
Nigt fhwuedete. 
(Kunmeil. mn. Gar. ©.) 
Gin Etavent molte 
glatt 
Sn leg wert geny mmn der ce je 
u » 
Ann are Dep’iheı nen I 
Ber, 


er dei 91 (del Do 
— GC —— En eff. 





Bon einem Studenten, der das 
Guangelium aufmentig der« 
fagen wollte. 





(RunmeiL 1018. Cap 33. ©. 0rf.) 
ZB Bltenberg war din Einen 
Derielb —e— welt wit holen, fa, 
—8 ——8 
38385 
Beta er anfrrnsig Tages fr. 


= Sandrub. 29 
Der De. 
E60 = a EN 





. 


Sig von dr 


1 Ste 


ee Doctor ſprach⸗ — inte 


ie man. nt’werd jept feier den“ 


6 ein guted Schaf du bif 
— ver Gruaknı eeiäroden IN" 


Gantel, vad die fäst, 


— —— been, 
De nenn a yendaen bean 


4sdal 
Br. 





Einer Yrediget von &. Peters 


nen. 
Hang Wilgelm Kirchhoff. 
Kuromel. 109. Top 3 60.) 


nd 
* Serfichen fund’ ein Tee 
: wart An Gämeiper Degen? Rein, 











Siftoria zu Brandfurt am 
Men beacden. 
D. Yacobus Heerbrand. 
Rurgmeil, 1818. Top. 44. ©. 6053 


Beanäfert on vum Denn, 


m en, 
te an afhehen vflgt, 


—* ar 
Beil ©, it fiel ein 
ofen be —— 5 


Die der wahren 
Mit Mund und Se 


Sie 
w 


an: 


eligion, 
En Jugeıhen, 


wolten in ein Srebig gehn, 


37: Wenvonmuth Üräf. 1063. IT, 98. BI. 
nad Sgirmer. 


0 Zuweites Bauch. 


3 
madıen, 





gusı vab im Bocı Sauf, 


Sen Krie’nd ach 0 Met oten, 
Muß Dep tollen Bfaffen Lachen, 
5 —— mar, 
or6 Bold trat auff Die Gangel dar, 
— Brebigte var Gönlice wort, 
Bud wurb mit jenen angebort, 
Actam 1887 qm Bet Sohannls def 











Bon einem Sender ond einem 
Zuden. 


(urmmeil, 1018. Cap. 89 = 1) 


Jar einer Btatt im Brandenlam 
Din Sender mer; Dans —X 


Denn er ſich tagich zu ihn Tante, 
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san Bastler sp * —— 
— war er bepn , 
Er * ne ra 






Ein artiges Grabliedtlein, 
Rurgmeil. 1018. Gap 97. 6.1000 
eben war fein Weib, 

2eid vertreib, 





ern ale Safe 


66 
Bon einem Münden vund 
Chelman. 
Zum Bat, Art, 
Rurgmeil 1618. Cop. 1131 ©. 
IM Bahfıbund Grucfi men 


Rn neh die Bf J 
Aus ee r 
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‘ I ber, 
j N m’ 
| ! Beni brumb, 
| ro s A 
H \ vum, 
1 * 
10 
‘ 
1 * 
wen 
1 befommen. 
i 15 
{ 
1 Lauter Gert. 
— — — 
2» (Kuromeil 1618. Cap. 117. 8, 1684 
ie ‚In Sandtötnedt le 
Bon ke re vund ei: Eat ie Iher (ei Mag 
(kernel sn. de 18 6.110 1) age Ihm fein En 
RER Srier fan, er ander {prac IR dig das eh, 
‚der Wirih gar hatt v Vernam, 35 fe Güter — id vhn ſcherd 
Baer * I" ein Bogel kei Bud thu e& bir ah Feen, 
Bud jhne demnach fragen thet, Daß warlich lauter Herp id Ein. 


Sobamı Valentin Aabesn e, 












ologi 
ER — 6 ans bis Au — 
mit inamen 

















Aneintungen ve = 
(mie unbefannt, 


— inglings 


ee es ee BEN — Te 














Zeit. Berlin 1830. Geroinus 
Seite Brent. 55 3u Gott ich alles | 
Aa . a cn Ge erls. 
Ga Wilden wi Fr J — i 
——— —— Irmen,, vnd wer will ham, 
Reiglik mei 
hate Kenne. em nat 
AR. fnten I 16 Rage, #6 Herr mein Gab nimd an. 
ak Dt freuben wii 18 Saflen 
— — * Sqingen Ab was mir @ott verbeut 
In Grtteh Huld Reini fein Gaben fafen 
Bl Ser de auf Hela Mu, 65 In jhm bleiben gefreit 
Teewben mil {6 8 cr {eh du mein frewb. 
Mb mir mein Herr Berleibt enden will 6 Merden 
Mißtia (chm Wort nad) fireben Gottes Bam, vab Berd 
Aare fenge rei Zinlih mei Bine Jeden 
—— 70 In diem ginge 
Treiben wii ic Sehen ‚dert Bi tu mein Gerd. 
AU Yie mic Wott bei ZB Fender wi (6 Sich 
Ratlik irn Nuyen mehren Der Del Gremnd vap Beiah. 
wen Got gehe Din Sale Reis sin 
US Bere Begler mein Herb, ” 3 Ent Weiben verylat 
—— 14 Banden b mie dereint. 
Eat je 3* — will An garen 
Ramon Mein Gender Milcin auf Gottes Haı 


Goͤdeke, die deutſche Dichtung. 16 
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Mit freuben will i$ MqJa 
An Gottes waren Bumb 
Remli mein Sleii betauben 
Im wahren alle Stund 
Ab Herr fen tu mein Grumbt. 
Mit fremden mill ich Sterben 
Auff das ich Hat Gemin 
Rüfig verlaflen dErden 
In Simmel Ret mein Sinn 
NG Herr mein Seel nimm hin. 


Rebend Regeln, 
1. 
Bu Gott dem Batter 
Leue le coeur. 
(Geifil. Aurmweil. Siraßb. 1619 ©. 140 fr 
MS mein Vatter, fbbyffer, vi 


deiner Gt mi 12 
Dan id Bel Me —8 


Das id vollbring 4 en un 
Bari (os Tan in der an 


Chriſtliche Bleicheit. 
EBU.D m 
(Gef, Kurgmeil. Gtrafb. 1619. ©. 14.) 
Bm oben iR wie Shlten, 
Kans vmb @ott nit vergelten: 


Wem Selten if wie Eoben, 
ib fei „oben. 


Kans vmb Gott nit ve en 
Ber veidthumb IR wie Mi ide: 


Wem Ehre ift wie 
Der Iobe Bott vmb fe 





Cinfalt if mie meinhelt, 

Der band F Bott zu aller; et, 
Mem daß Sehen If wie der 

Der 3 darfür fein. tremen En, 
Wem ver Tobte ift mie Leben, 
Sol ve vand feim Gott geben. 


Un den Gräbler. 
(Geill. Ruramel. Errafb. 1619. ©. 1700 


Don tüft, ohn muͤh, ohn fleiß ich dicht, 
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is im Glan, 
AR im Kopf 
Im Bien, 


Zugend Cpiegl und Lebens 
regel eined Ghriften. 
15 Cißemburs, Gerpburgt. 1088. Eur. 25. ©. 3 
ABH müffen wir bie Stadt beſehn, 
Damit e8 da min neh ach. 
it d 
tet — si Fr ge Ei 





v0 Brepaehigtet 


Er 
Bnd vnfern 


Keuf eftand, . 
Da a ra fein ve Bnzutbran, 
auf arbrand ein Sant, 
u auf Ps t Gottes Hand. 

eat fe onfer Arne Ba, 

af wir nl fein wife, 


jonbern in Han Bien Ne 


3 


au 
“ 








Bie man auff dem Weltmerr 
” fi möge erhalten. 
(Shrifendurg. 1ER. Lay. 0. ©. TU) 


MBÖNE wir one aufs Pieer guch wagn, 
Bü mit 57 Beinde vrauffen flagn, 
Sn biren ame Si Sie 
bem Beinbe abbrug | {hu, 
ie nie bier ans Yan wermefi 
Des vnterritß von Gott vergt 





Ucbergänge. 


Imbeeillitas geh vor« 
Die LITE [3 maı Ga 
Gar LALLTT 


Bolenven fine geofe A 
wenige »ie viele treibn, 
Damit die Ehre ihm mög bleibn. 


gen Dans. 
ge Scut 









m, 


mplatio fieht in & 
Pe — De nn (vor, 
17 


1, 
Bi k Eu Ne ae ae spiel, 
Homaaltas, ein 










‚andern 
Alio vi —8— 
Pu Be ehr, 
Bann vnier Wind ver hei 


Si eis Immer um 
Bub bflpen ben beigerten Ort 


Ein Befpräs Eprifi mit eir 
mer Beltliebenden Seelen. 


= Andreae. 23 


Ber wer vem dis gefiel, 

Dann folt nicht a fein fremd, 
uber fo vielem leid, 

„ze bEb zu diſer zeit. 


wg Si mus mit vertprocgen haft, 
did) gnommen an, 
Fr diier welt wölR Ban ein Baf, 


— tal ug Fr len, I 


Au meinen Senken genen, 
Dein Grem zur Oöllen vet. 


w AS dann —* * veiner Chr 





Pr — Andere he 

ul IS au ni Beben ig, 
Eher en ame det 

"in —— 

—— — — 


= nit, bad wer —5 Sa, 
aim mio male wi var iR fo (mach, 
o 
De diß Lieb zu ‚u vl, 


Darumb mein Sat ie iq, 
38 deu ein ders gnlbigli, 
Treib auf, was wider Me. 


Mit bend daß 3 Mr fan mit Brad, 
Den 
«0 Ben mie wirku nur (cin veradt, 


—— bein ia, 
Sand —9 


ws —8R dirs Ay in. 
Ai D Bett um Biekiäer A, 


ehlt, 
an zeug id ag meh men, apit m 
ee 


(dem Bern Grrfh. 1015 ©. m — —— 





Suöt_ hie und da 


— 
Bud findet dog nite Ka "fdmerg. 


mar ie Bit alba, 
ER Eu Eger —* 
en Bir {fl ar "ie aelt, 
—* pe ches bet fenbt: 


ben Se all 
= Fe 


Bastig com in Alm. mir, 
36 fm ch 
85 fe 14 tm 1 keine Spir, 
it mis, 


Dir noch zumol — 


Im dieſer Welt 3 {fr muß, 
Alla if wunders 
EEE gen auf mehr ba, 


Dir Ehrik Ih nun Fa 
Sinraum das Herse mein, 
Dein vnd mein Wil ſeh 


” 
Ming. 
(Mfpt. der  femb. Bit. Hinter Mndrene Rarpm.) 


Go nei in aller 
gm Aa m ter delt 
: vab Mörder 


ur — — biegaib. - 
AL zergehen, 
Sure trangfabl vnd Pi —* 
Ab Tan nit Ynger SRehen, 
Ti Menratine 
2 


fi 
Kehe no au wider vmb 
Bring one Such 
und alles guetes 
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Das vir noch voberbliben, 
Wider werben getröft, 


L 


. m 
— 
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Schmach vnd Armueth vertriben, 
Benn ver Gfängnus erlöft. 


Joh. Pappus, 


am 16. Ian. 1849 zu Lindau am Bodenſee ren ftubirte zu Straßburg anb Tübingen, wurde im 
eichenau 


16. Sabre Magifter, im 21. Diakonus zu 
FR Pi und har am 13. Juli 1810. dat 


s Vertrauen auf Bott: 


(Diear. Geiftt. Singetunft. Leipg. 1072. Ir. 1180 
G. 1062 ff. ohne Ramen.) 


ICH Hab mein Sach GOtt heimgeſtellt 
er mach# mit mir, wies ihm gefällt, 
ſoll ich allhie noch Länger lebn, 
nicht, widerfirebn, 
feinm Willn thu ich mich ges ergebn. 
Mein Zeit und Stund ift, wann BDtt mtl, 
ich BEI jhm nicht für MRaaß noch Ziel, 
es find ge,ehlt all Härlein mein, 
hm roß vnd klein, 
faͤllt feines obn ven Willen fein. 
Es ift_allhier ein Jammerihal 
Angſt, Noth und Trübfal überall, 
den Bleibens iſt ein Kleine Zeit, 
von Muͤh eeligkeit, 
und wers bevendt, iſt immer im Streit. 
Was iſt ver Menſch? ein Erdenkloß 
von Mutterleib koͤm̃t er nackt und bloß, 
bringt nichts mit I) auf biefe Welt, 
fein But noch Geld, 
nimmt nichts mit fib, warn er Binfällt. 
68 a fein Reichthumb, Weld noch But, 
fein Kunft, fein Gunſt noch flolger Muth, 
für Tor kein Kraut gewachſen If, 
mein frommer Ghrift, 
alles was lebet flerblich iſt. 
Heut finn wir friſch, gefund umb flard, 
morgen bald tobt und llegn im Sarg, 


peut bluͤhn wir wie vie KRoſen roth, 
ald kranck und tobt, 
ift allenthalken Mauͤh mp Noth. 


Man trägt eins nach dem andern Bin, 
aus den Augn und aus dem Sinn, 
die Welt vergiffet unfer bald, 
fey jung odr alt, 
auch unier Ohren manniafalt. 
AG HERR, Iche un bevenden wel, 
daß wir find flerblich allzumal, 
auch wir allbier kein bleiben han, 
min — Geoder (68 
elehrt, alt, jung, reich o n. 
8 Das macht die Sand, D treuer BDtt, 
dadurch if kommen ber bittre Tod, 
ver nimmt und frifft all Menſchenkind, 


. M. Adam Vitae Germ. Theologorum. 


‚ 1871 Profeſſor in Straßburg, 1578 Paflor am 


rcf. 16583 p. 803 ff. 


wie er fie fint 
fragt nicht, weh Stande odr Ehrn fie finv. 

18 * hab hie wenig guter Tag, 
mein täglich Brot iſt Muͤh und Klag, 
wann mein Bütt mil, 
fo wil ich mit hinfahrn Im Fried, 
ſterbn if mein Gewinn, und ſchadt mir nicht, 

9 Und ob mid ſchon mein Sund anficht, 
dennoch will ich verzagen niet, 

weiß, dag mein getreuer Gtt, 
r mi in Tod, 
ſeinn liebften wo gegeben hat. 
235 Derfelbe mein HErr IGſus Chriſt 
r alle mein Suͤnd geflorben ift, 
und unfferflanben, mir zu gut, 
ver Hollen Glut, 
geldicht mit feinem theuren Blut. 

3 Tem leb und fterb ich allegeit, 
von ibm ver bitte Top mich nicht ſcheidt 
ich leb ober ſterb, fo bin ih fein, 

er ift allein 
der einig Trof und Helffer mein. 

35 Das ift mein Troft * aller Zeit, 
in allem Greug und Traurigkeit 
ih weiß, daß ih am Züngften Tag, 
ohn alle Klag 
werd auffe chn aus meinem Grab. 

40 Dein lieber frommer getreuer GOtt 
all mein Gebeln bewahren thut, 
da wird nicht eins vom Leibe mein, 
{ey groß odr Hein 
umblommen noch verlohren ir 

45 Mein lieben Bott von Ange dt 
werd id) anſchaun, dran m ffl ich nicht 
in emger Freud und Herrligkeit, 
die mir bereit 
{hm ten, En6 Mreis in Ewigkeit. 

" D I8iu Chriſte GOttes Sohn, 
der tu für uns haft anug gethan, 
ach ichleuß mich in vie Wunden bein, 
du bift allein 
der eınig Troft und Helffer mein. 

Amen, mein lieber frommer OOtt, 
beicher uns alln ein felgen Tot, 
hilf bag wir mögen alljugleich 

d in dein Mei 
kommen und bleiben ewiglich. 


SFobann Arndt, 


1890 von ven Galvinifien verbrän 
Braunfchweig, Gisleben und —* Mal 1621. 
70 ſeine beiden — — — „Vom wahren Chriſtenthum⸗ (Braut. 1606) und narqledadrelein” 
e 


(Beiva, Aal.) meh —— Male aufgelegt find und in alle europaͤiſche Sprachen 


Trofles eröffnet. 


Danklied. 


(Diearius, Singefunft. Leipg. 1072. Nr. 1171. ©. A 
ohne Samen des Berfeffert,) ©. 108 1 


f8Eſu, meine Liche, 


75 die '& offt betruͤbe 
bier in dieſer Welt, 
bir dandt mein Gemüthe, 
wegen beiner Büte, 
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Nie mir 0] 
—* —2 
s 
mo I werte 9 
Br Be kr un für " id 
* 
— Sergen, " 
denden biefer Ehmergen. , 
— dar 3i6 mie Zbrkun, * 
1 
Bi Ir dufl an re, 
Fi u aufgeriät, 
fi » 
nme un ol frgen 
turd bie Naht an Morgen, 
1, als id} nicht fahe, 
daß bu mir fo nahe, B 
fprad au bir im Sinn: 2* 
ad! 
it Iche, ” 
» 
me: ' 
id beten, m 
*⸗ —— — “ % 
—RRX did) nicht Uft, 
Bee 
IE Zum au sewannın yore 
a be, soßcii Bas Fr Bey ih, u 
wie ic oft betrübe Aus der Gel und bergen 
Jier in biefer Belt, . ya Troft und Geh 2 Fe mein, 
bir dandt mein 1 Beamte, Imgenagelte Güp, FR} 
wegen deiner Güte Main händ um füß zu Fin Tienf wen, 
Be nn erh, 85 Au thun was | ein 
Die mie oft gar umverbofft Au wandin vet 1 und fir, 
"geholfen in dem Rianen, Bein ganpn 8eis vun Bi u ach, 
7% id, Angft und Bagen. Algeit in deiner Furdt zu lebn, 


wahre Buß all meine @lieor, 
W du 3 55 i& und mie bein wicht, 
Ein Gebet umb Buffe und 





Vergebung AUG f&reib burd; fdarffe N ge beim, 
der Sünden, aus dem Lenden Gprifi. Kin mia —B ac, 
Bäradofieättlein. Lüned. 160. &r. &. 171 a⸗ Da ai —3— —8 —T jo So, 
05 Berlenp vaß 15 mein Kerp unb Han, 


Au die Heb in meinm legten End, 
Unb in bein ZBunben ruße fein, 
&o werd id emig felig fern, 








” 
Sin Zerfpehetien 
Krandeit und Tot 
” OB Krodefuärtein. Lünch, 180. Me. ©. #70) 
. 3 diG G@rr Iefu Chrin 
But, sad ante are iR, u 
n, Ind Sitt, gebend bee fi 
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A 
Sonderlich deines blutign Saweiß, En EL ie u der Erlöfer bi, 






Und Sargu beiner Ahränen hei ‚wer, 
Aral Mau el eier EN Ber iodner Man Sie Ommae de 
deiner Hulb, Dein Leib der Höchften Gottheit Lhron, 
SAU — 
—8 —e— — 
An mie ber Gasde ie rien Han, Ho si0) Gott vor allen Log 
Teine Buß Gnab bey Mr fand, Su Hat. von Gwigtet, 
Us Bi 16, gb Du mie Be, un 2EB.9 ( Helfen unlerm 2ed, 
Id D Ghrife Drums Sta mn Ment$ grbark, 


treu, 
Burg Yen I "eofufarbes Bat, 
Das du vergefin aus fanfem, Muh, 
26 mi gebendn Berdn, 
DAL it von ice Ale ol Koeln, 
D Denföhet Beh, D Marin are, 1 
Wunden Saft, D Blutes Kr 
8 8 kl oo. Ti mie aus Rah 
odeb Angft und Bitterket, 
Su mi ger eigen Celle, Seligkeit. 








Ein ſchoner Lobfprug ISſu Ehrikt, 
MXrabofigäetlein. Lüncb. 1800. ©. 388 go 


Min füfer Trof &Err Iefu Cpeif, * D 
Dein — —— 
Pe ie 

06 mit bau witdig und rein, 

Du SIR {a ver Giern Aut Jacob. Du Sieht mus Hlam giuliger Urn 

20 Me viel ihut Die Br _, 
Bon heit emign ment&lihn Tagn, 

Des Baters Wolgefalln du Bi 
Beil veine Luft am Dienfchen if 
3% aber bin elend und arm, 

350 frumliger Hbre NS mein erbarm, 
Andaht und zum find er — 
D iger HGrr das Flag 
— bin ic zu diefer, —X 
AU meiner Geeln Lrof an dir Ei 

4 Drumb du Gnaben Brännlein at 








& Pay: in it dh dir Bei 
ht, A6 Tab mic feyn Tiches 3. 
Dr} 





Gefegnet Hi er: Sen a 

Du ee Raradgjeb Brut, && Sersen Sic nimb meiner wahr, 
Bu die, vuffen wir Gvae Kind, ÜR mir an der Engel Saar. 
Die mit Sünden beidmeret nd, FR it bap is bort mit meinen An 
Deumb wie dich billih follen Lohn, id) meinen Gott feblid) mög fan, 
Dein Lieb hat dig vom Himmel em. 60lind Lohn beinen beiligen Ramın, 

Dein Ram allein Heiß Iejus Gfrih, Jept und in @wigfelt, Aunen, 


Cornelius Becker, 


am 24. Det. 1651 zu Seipgig geboren, war Lchrer am ber bortigen Tpomasfdule, hernach Diakonus 
Roötip, unb zulept Dahor und Brof, her Sheelogie zu Sehe. Meil er du (dert wer bie 
Kerpirasiiten geprebigt ie. Fr e * Ben Fi futpen — a bad Bier — 
Starb am 24. Mai 1604. ( 9* —* 
Die von ihm berautge denen, £ ulm Sack ge —* Te Rena —— 6— 
— Yan senden un in biefen Sa — —X 
weiten, find one enenäplimt kann ba fle Die —F —— 
laden, waren aber in ven @ef idhern bes ZVII. Jahrhunderts fchr beliebt ns ie —XE nit 
Ohne geipiheiche Bebeutung. 


iöster, 
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Der 1. Palm. Sn Gnab vich zu mir kehre: y 
Denn ich roll Schmertz vnd Trübfal bin 
(Bannen. Prfangb. se”. ©. 4181.) eyl mich, mein Gbein erfchroden finv. ' . 
Wir nicht figt im Gottloſen Rath, ein Seel ift ſchr betrübet. 
vnd tritt nicht auff der Sünter Pfab 5 Ach HErr wie lang? mie lang D Gott? 
Kompt auch nicht auf der Spoͤtter Plan Sih doch mie ich mich quäle, 
Der it wol ein reiht felig Mann. Wend dich, hilff mir aus dieſer Noth, 
Sein Luft vnnd Frewd ft Gottes Wort Gnab meiner armen Seele, 
Das belt er für fein hoͤchſten Dort, Im Todt man deiner nicht gebendt 
Bewarts im Hergn vnd denkt {hm nach, 10 0nd wen die Bein ver Hellen Frändt, 
Rev von demjelben Naht vnd Tag. Wie kan er dir Tand lagen? 
Gleich wie ein Bawm von guter Art, Bon Seuffgen bin ich mad vnd ſchwach, 
Der am Waſſer PA: ward, krafftloß, am Leib gang mager, 
Bringt er zu rechter Beit fein Brüche, Ih ſchwemm mein Bert die gange Nat, 
Die Blätter fein verwelden nit. 15 Neg mit Threnen mein Lager, 
Was er anfäht, füm wol geräth, Verfallen ift all mein Geftalt, 
En io oe Bei t, für een bin io morben alt, 
icht alio ind go , roß Angſt Hat mich vmbfangen. 
Sondern wie Sprem rom Wind zerftremt. 8 eicht ab von mir, zurüde kehrt, 


Kompt vber fle Gotté fireng Gericht, IL Onttlom { gi 
Ehnen fie drinn beſtehen nicht. 20 all Gottloſn in gemeine 


Denn Gott hat gnaͤdiglich erhört, 
Mer Ende liebt vnd falfche Lehr, mein Gber va flehnlids er 
Der Frommen Thun ift Sort befand, daß fie zurud ſich ichren (chnell, 


Der Weg den ber Gottloß erforn, 


Gott belts in Hut, vi bringts in Stant: 25 mit fihand vn» groffem fehrede. 
tang nichts vor Bott, ifl gar verlorn. — 


r rem Vater vnd dem Sohn, 
ſampt —* Geiſt in einem Thron, Der 8. Pfalm. 
welchs jhm auch alio ſey bereit, 30 (Banner. Geſangb. 1837. G. 418 fe) 
ws um an big in CEwigkeit. MIı vand wir follen Ioben, 


keins Namens Herrligfeit: 
Dein Herrihafft hoch erhoben, 


Der 3. Palm. Ju allen Lanten weit , 
(Sannev. Geſansb. 1837. ©. 47 1.) 35 In deinem Reich HERR Chriſt, 
ACH wie groß iſt der deinde Rott Muß be Munde ber Sungen, 
Mein trewer Gott, ' inbey lallend Junge, 


dein Lob bereitet iſt. 


wie fi widr mich empoͤret: IR. . 
it A Dadburch bawſtu die Omeine, 


gen zu der Seelen mein, 40 der liebe Chriſten vein : |: 

Se föR nidt ſeyn Die rachgierigẽ Feinde, 
vas du hr Külft gemehreft, mäßtigli treibeft ein. 
allein du bift mein Child gewiß Der Kiribf durch dein Gnad, 
mein Auverfiht, ber mid auffricht, find Lehrer ſtets bereitet, 
vnd boch bringrt u ern: 45 beine Wortes Liecht ond Leitet, 

Mit meiner Stim ruff ich zu bir, auf vechtem Glaubens Pfab, 
dein Kölf tompt mir, ie groß {ft beine Gnade, 
von beinem heilian Throne, O pu getrewer HERR : 1: 
barımb weil du HErr haͤlieſt mid, Dap a der Menſchen Schade, 
fhlaff en wach id, - 50 erbarmet hat fo fehr 
gang Furt vnd Sorgen ohne, u helfen ihn auf Roth, 
ob gleich der ZFeind, viel tauſend ſeynd, ein lieber Sohn muft fterben, 
die ringft berumb, mit Ungeftäm, das Heyl una zu erwerben 
gramfam wider mid toben. Kofte ihm fein thewreẽ Blut. 
2 EEx, fieh auff, beweis bein Kraft, 55 Gin fleines wurd verlaflen, 
vie mir Hälf tdaflt, i - von Bott des Menſchen Sohn : |: 
gib Badenftreiä ven Feinden Darnadı gekrönt ohn maffen, 
Kerſchmetter der Oottloſen Zaͤn, mit Chr ond Schmud fo (don, 
te und Gmeine Befegt in Gottes Thron & 
Du bift ver Gott, ver hilft aus Moth, 60 Burd er gemacht zum HErren, 


dem Könige ver Ehren, 
vad Segen gibf, zu jeder Brift, ift alles vnterthan. 
Lehen Sreunben. hen end Br Thier zugleichen. 
— auch die Waldvoͤgelein 
65 Fiſch, die im Waſſer ſtreichen 
Der 6. Pſalm {hm vntergeben ſeyn. 
(Hannoo. Geſanab. 1637. ©. 418.) Darumb fein Herrligtett, 
AGh HErr mein Gott firaf mich doch nicht, mit Dank wir follen loben, 
In veinem Zorn fo ſchwere, fein Herrſchafft hoch erhoben, 
vein Grimm wend ab, vnb vÄterlich, 70 in allen Landen weit. 


' 


75 
Valerius Herberger, Sit 
m 21. { 1562 zu Srauflabt in Polen geboren, flarb am 18. Mai 1627 auf ver Kanzel vom Schlage 
—ã— Das —— Eich dichtete & 1633 zur Zeit der Pe. ’ 
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Balet will ich dir geben. funtelt all ae cd run; 


ide Ermangclung det alen Zend uud Kaunert Orfaner 












—— 
ren Safer 


jar vngeji 
wel der Author fein at var 


* biefem Büchlein, Crflingens wunper fein 





Trats Nachtigal genant. zu jria in —5 — fdiffen 
ma Em —* Sim 8 ©. 1-4 je er a 
Br BT o 





nd firfam fi verlier 
Der näbtlih Sternentang: 





Heid ſa in 
EAN" Be 
Alba dan mufleiren J ** Grein 
Die pfeiflein mannigfalt. Die Sanfte Wind in Lüften 
Da neben a 4 —SE 

H &ıfeı "mit gemad): 


N Da faufen gleit)'an Blumen 
Dir Sgnäblein wolgeidhfien Die np gerährie Sweig, 


Vebergänge. 


ar Mufle ib nit fdumen; 
wol ver fuͤſſen fireih! 
Doc fäffer noch erflinget 
Sin fonders Bögelein, 
So feinen Sang vollbringet 
Bey Mon» vnd Sonnenſchein. 
Trut⸗Nachtigal mit namen 
&5 nunmehr wird genant, 
Bnd vielen Wildt- vnd Zahmen 
Dbfleget vnbekandt. 
Trutz⸗Nachtigal mans nennet, 
IR wund von Fültem Pfeil: 
Die lieb ef Lieblich brennet, 
Wird nie der Wunden heil. 
Gelt, Bomp, vnd Pracht auff Erben 
Zuft, Frewden ef veripott, 
Bud achtet für beſchwerden, 
Sucht nur ben ſchoͤnen Bott. 
Fur klinglets aller Drten 
Bon Gott, und Gottes Sohn; 
Vud nur sun Simmelpforten 
Berwerietd allen thon: 
Bon Baäͤum⸗ sun Bäumen fpringet, 
Duröftreicget Berg, vnd Thal, 
Im Feldt und Walden finget, 


Sud loben Bott vmbzin 
Den Del- vnd andıen Berg. 
Auch jynebers auft ben Waiden. 
Bny wil beyn Hirten fein, 
Da Cedron kombt entfcheiben 
Se 8 alien rein; P 
ut zierlih fammen raffen 
Die Kerplein in beswang, 
Bud ſeget filh zum ihaften, 
Fran mandıen Sirtenfang. 


ch wiver da nit bleibet, 
Sichs hebt in Wind hinein, 
Den Iären Lu et 


«Gr 
In ventſchem en 
Dem Leſer nicht verpriefle 
Sof Ihn co no eripriefe 
Zu/ gleichem Gither-fang. 


Die Gefpenfs Jofu fpielet 
im VValdt mit einer Echo oder 
vriderfchall 
(Iran Rattigal, CWen. 1690. &. 10 — 18.) 
In grünem walbt ich newlich ſaß, 
Gen einer feinen Klaufen; 
Da at rich laub vnd graß, 
an winvlet . 
gie benlein Mar, ” laufen 
en war 
So früd, vnd 
an En Drige 
Sm delen Fette fwiget. 
e R 
Der ſchoͤne Fruͤhling ſchon begunv, 
Eß war im ergen, 
Da fenffget ich von See ndt, 
Der brand mir ſchlug vom bergen. 


(3. 
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IH IESBM rief 


Auß bergen ti 


@ar laut ef mir zu Ohren fam; Ini. 


Ich dacht eh wurd, auch jemandt fein, 
Den IESB lieb moͤcht brennen; 
Bpr ſyrach; nun bin ichs nit allein , 

20 AH möche ich jhn dann kennen! 
Sch rieff Hola! 


Vnd ſchnell, VVer da? 
Ob Leuth furäber giengen: 
Da thaͤti Hola! ' 
25 Bud ſchnell VVer da? 
Sm felben Thon erflingen. 
Ich ſprach hieher, hieber gar Kell, 
Bermeint zu mir folle kommen: 
Da ſprachẽ hicher, hieher gar ſchnell, 
30 Doch niemandt hab vernommen, 
badıt bey mir: [12. 
4 Fr 3 na entfäh 
na m ven; 
Trat auff bie An ’ 
35 Aum Wald hinein; 
Da Eont ih niemand fpüren. 
Ah laß di fehn; Jch fache dich, 
Rieff abermahl behende: 
Da rieff es nur, Jch ſuche dich, 
40 Die legte Wort nom Ende, 
Ich widerum 
In kurtzer ſumm; 
Weil ſucheſt mich, komb Bere: 
Da gab eß nur, 


4 Alß wie zuvor, 


Die legte Wort von fehre, 
89, dacht id van, ift wunderlich: 
Ruff ich; rufft_ er mir wiber; 
Sud ih nun Ihn, fo ſucht er mid: 
50 Mein Haupt ich iendet nider, 
Da fiel mirs ein; 
Eß möchte fein 
Mein IESBS den ich Liebe, 
Dems brechte luſt, [13. 
55 Daß vnbewuſt 
Er mi in ſchertz vmbtriebe. 
Ich ſprach: biflu dan JESVS nicht? 
Vund feuflget auf dem grunbe, 
Da ſprach eß veutlih JESVS nicht: 
60 Vnd feuffget auch zur Runde, 
Gy wer diſt dan? 
Bar Ferenstlic thet id 
ar freundt thet agen; 
Doch nichts gewan: fragen ; 
65 Beil, zeig es an 
Bu mir esß auch thät fagen. 
Bald IESB rieff ich vberlaut, 
Ach JESV, mehr, ond mehre. 
Da rieff eß ICSV glei 1 laut, 
70 Ach JESV, gleich fo fchre. 
GSſchwind ich gedacht: 
Man veiner lacht, 
Nur hebe dich von Binnen: 
Beil Jenergeit, 
15 Ohn recht befcheikt, 
"Man bie mag nichts gewinnen. 
Ich ſprach? was werb ich machen van?! [14. 
Weil nie wilt reiht befchelden. 





li 
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Sraufl Sao (al vie 18 Ton ner fem Bald, bey biefem 
& ze —— Ren) Pa 
3a feiden zwar nd mid mit dir, DO Wloerfgall, 
39 muß fürwar, Gar, freundlich verluftiren. 
Bey bir ih nicht6 erf sn füter Schal 
Dod eines dich D bone Ball! 
Mus fragen id: Mit dir mil vilmapt fpilen; 
Wur diefe mir noch fage. Bi zu dem Brad 
Din, mp van Salat fi an! ie {06.18 a 
IR bire” halt vnverborgen? Bır am, 3. Himmel filen. 
Da feiner woits fein wiflen Ban; Mein ICium wil nun taufenımahl 
ab nur daß wort verborgen? In BWälden lahn erklingen: 


dan ic trol Bir mit audp jollen vberal 


Bdum vnd Stauden 
Schr Fin in Berk nahmen: a ra ak 











lis. 
Fretgen 
Ibem Gies 
herden. 
ſqhweigen 
avınan vu weurrenge s vi Das 
San ie « ud RN iR 3 Bor bir *5 Een ſpringe. 
Da mad) iQ mir gebanden tief; 
Bag Yarpt Yinunber neige: 
Dab Haupt iS ind, Giefpeuns 
Ind endlich Sommerzeit 
FH dm Dan ig wurd wenben) 260 u. Orten 1609. 8. 8-40.) 
[ger fee Der hr winter iR färben, 
Sr Kanon fol fenten, Sie Rranic wierteren; 
Drum the mi umb, iR fGamen mil, Pan rege Agte * far, 
in mit ganger Wide Die vermehren 
Da bleieh an gner een it Sau mit gemas 
Rein wörtten (8 vermerde‘ Run (hlelßt an tag; 
Drauff wider wand Die blimlein ih nun melden. 
‚Aur ander hand, ie Eihlänglein tramb 
Reh uber Aalen Reiner; as Behn Läclend 
San pbr 6 Al, Die Häßein HEhl In Mitten. 
ap oft ih te. innlein ar, sn quellen rein 
ei Alam, J— Zleich ver meinen. Biel, 8* viel dort erfebeinen, 
i& nun hab funden dich, MU Alber-weiffe töciterlein. 


a“ lan, m eil i8 verflunde. 





Da vie ch auf; had Tender dich, Im groffer meng 
Nur Mort auf meinem Punve, Si mit gern 
Mlddan zu Hanbt: Wie pfeil won Beifen aichlen; 18. 
geh at ntanse Bald raufhens her, 
eite einerfeite nur vebte, sort oh ohn 
Dap nur ber fball: Be Reinfein pielen. 
Dit gleibem Hall Die jägerin Diana filp, 
mie gefreen Se, Aud wald. und waffer-ymphen, 
Ki der —— au ieh W ing ale ih 
wiltom jhn bepnebe 60 Gadn rien, (dern: vn (dimpfen. 
wo ‚rieff «6 Taut ‚der VViderfchall. Die rein —F * Lu. 
Aus miltem mir tpäts geben. Shmu 
—— Den To A + pfeilen: 
alle 5 Reto, 
Meg meter len foielen: wäh: Taufe fo, 
ofme maß, SAGEN atten-meilen., 

Din vuberlah it Ihe die Pühle Sommer.mins, 
Die Gugen vnb gefielen., (ins ingling il von fitten, 
Molan, wolan, D wiberfgal, 3m {up fen ein geflant, 

Beil einmaht vi Hab funden; 70 Bf molden keigh beritten, 
jpielen will mit dir im Ball tr. Die bdum onb “ 
infärter mande lunden, And thum das 
Ball fo bir Rereiten 16 mit (Gatten; 
Dan Tompt von mir, Sa fh ver! 
Fa et Reifen Nücus name, ER 5 nah, 
Want pflegt von, —* ermatten, 

Fr folaken ‚Die meng der len taft B7 
Sol fein Anh’ IESRE_nam. He iade 


Uebergänge. 


Da fanfet and) fg mander naf, 
Sampt er mit muflcire. 
Die zweiglein ſchwank 


Zum ie 


Sid au 


ſich nider neigen; 


Auch hoͤret man 
Im gruͤnen gahn 
Spahiren Laut⸗ vnd Geigen. 


Ba man nur ſchawt, faſt alle Welt 


üften: 
HE 
a 


Schwebt 
Nur id) 
Ich leide 


es faft in lüften. 
allein, 


ein, 
\6 werb gequeelet, 


bey. bir mag leben, 


D ftäte Flag! 
SD wehren Flag, 
Wie lang bleib ich gefcheiden } 
Ion aan mu, 
ih n 
Dr tombt fo f &wäres leiben. 


Nichts ſchmaͤcet mir auff gãtzer welt, 


au — aleine: a 
— iu — ine: je geielt, 
Bub zwar nun frey 
Mit kardem ſchrey 


Sohn 


fo mande flunden- 
fein tritt, 


Sich nahet nit; 

Solt michs nit hart verwunden ? 
Bas nmuhet mir dan ſchoͤne zeit? 
Bat glang, vnd fchein der Sonen? 
Saß Baͤum gar lieblich aufgebreit? 
Bat klang ver Haren Brennen ? 

Bas Athen lind 

Dat (m — 7 geleitet? 
Ba in krum geleitet 
Bah erler M 


ey 
217 vogelie: 7 


n gefpr 


AU troſt, vnd Luft auff 

Dpm jhn ih bin Doch gar in jchmerg, 
In lihb vnd im befchwerben, 

Groß Kerpen band 

Mi tönt aupandt, 
Bel IE 


Vevich nit finde; 


Drumb nur ich mein, 


Bud 
Bud feu 


vnd , 
blaͤß in winde. 


— 


—AF 


v U N 
aß, vnd blümlein new gefleid, 


Sit fühem taw berifen: 


2 


Sr waͤſſer klar, 


Erd 


‚ himmel gar 
Ihe pl der gülven Son; 


pein end qual, . 
Bey mir zumahl 
Kat nberBanbt ewonnen. 
Ach 


fu, JEſu, trewer heldt, 


ie eeindeh mic fo fehre! 
Bin je doch hart, vnd Hart gequeelt; 
Ach nit mi fo befdgwere. 


Ja wiltn 


ſehn, 


pein vnd peen 
Im augenblick vergangen? 


Mein augen bei 


Nur [4 
= 


* 


ur weid, 
& ſchoͤne Wangen 


(38. 


39. 
g eiter 3 L 
Bas Hilft all fremd, all fpil, on ſchertz? 
Erben ? 


[40. 


= Fr. Spee. 1 


Poötifch Gedicht ven dem 
H. Francifco Xarler der Gefellfchafft JESV 
alf er in lappon fchiffen vvolte, alda die 
N\ Heidnaifche Voölcker zu be- 
kehren. 
(Trug Rachtigal. Fällen 1649. &. 108-—10&.) 
Alß in Jappon weit entlegen 
Dachte dieſer Wotted man, 
10 Alle waren ihm entgegen, (104. 
Bielens jhn Mit worten an, 
Wind, vnd wetter, meer, vnd wällen 
Mahltens ihm für augen bar, 
Redten vil von vongef , 
185 Don gemwitter, ond gefahr. 
Schweiget, ſchweiget von gemwitter, 
Ad von winden fchweiget fill: 
Nie noch warer Held, noch Ritter 
Achter ſolcher kinderſpiel. 
20 Laſſet wind, vnd wetter blaſen, 
Flam ber lich vom blaſen waͤchſt: 
Safſet meer, vnd waͤllen raien, 
Waͤllen gehn zum himmel naͤchſt. 
Gy doch * ab von ſcher hen, 
25 Schrödet mid mit keiner noth; 
Noch Soldat, noch Martis bergen, 
Förchten immer kraut, vnd loth. 
Spieß, vnd pfeil, ond bloffe degen, 
Rohr⸗ piſtoll⸗ vnd — ¶[Pulver] 
30 Macht Soldaten mehr verwegen, 
Vnd fie lodt zum ehrenpreiß e 
Laffet nur jhr höner wegen 
Mind, vnd wetter vageflumm, 
Laßt die brummend mwällen jwägen, (108. 
35 Bnd die Trommen fblagen um 
Nord, und Suden, Of, vnd Weſten, 
Kaͤmpffen laſt auf ſalgem feld; 
Nie wirds dem an ruh gebreften, 
Mer nur frid im bergen belt. 
4 Wer wils ober Meer nit wagen, 
Vber taufent wäfler wilbt, 
Dem es mit dem pfell, vnd bogen 
Nach ziel taufent Seelen gilt 
Wem wil graufen vor ben winden? 
45 Foͤrchten | re Fluͤgel naß ? 
Der nur ſeelen vendt zu finden, 
Seelen ſchoͤn ohn alle maps 
Gia flard, ond freche wällen, 
Gia ftard vnd flolge windt 
50 Ihr mich nimmer tollet fellen, 
Cuch zuftehn ich bin gefiunt, 
Seelen, ſeelen, muß ben , 
Gattlet euch nur hoͤlgen Roß, [Shi] 
Ihr muft ober mwällen traben, 
55 Nur von vfer bruder loß. 


Leb G6Gtettes aufs Befchrei- 
bung der frölichen Sommerzeit 
Ars Rachtigal. GUen 1649. &. 117 — 126.) 


Noch Renner, noch Scribenten. ß glis, 


70 Gelobet mufs der Schd fer fein. 
Du ſchnelle poſt, D foöne Sonn! 

D gülven Roß, ond Wagen! 
D reines rad auff reinem bronn 
Mit zartem gland beiehlagen , 

15 Jey ſchoͤpffeſt vns den beften ſchein, 
So winters war verlohren, 
Da Rad, vnd Eymer⸗ ſchienen fein 
Bon kaͤlt gar angefroren.. 
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O Gott ich fing von hertzen mein, 
Gelobet mufs der Schöpfer fein. 
O reines dee: D —** tag! 
D ſpiegel⸗klare zeiten! 
Zur fommer⸗luſt na winter- Mag 
er ling ons wird Leiten. 
Sm Luffe ich Hör vie mufle ſchon, 
MBie ſicht mit ernfi bereite, 
Daß vns empfang mit mit ſuͤſſem thon, 
Vnd lieblich Bin begleite, 
O Gott ich fing von hertzen mein ’ 
Gelobet mufs der, Schöpfer feln. 
Für vns die ſchoͤne Nachtigal 
Den Sommer laut vegruͤſſet 
Ihr flimlein ober berg und thal 
Den ganzen lufft verſuͤſſet. 
Die vöglein zart in groffer men 
Buſch, hei, vnd feldi durchſtreiffen, 
Die neſter ſchon ſeind jhn am eng, 
Der Lufft klingt voller pfeiffen. 
O Gott ich fing von hertzen mein 
Gelobet mufs der Schöpfer fein. 
er legt nun jhn ven tbon in mund, 
Dan laut, und dan fo leiſe? 
Ber cirdlet ihn fo rein vnd rund, 
5 nn br en 
er meflet jhn den athem au 
Das meinen vollenführen zu, 
Den ganhzen tag falt ohne ruh 
So feembige tute luͤren ? 
O Gott.ich fing von hertzen meia 
Gelobet mufs der Schöpfer feln. 
Set lauffen wider ſtarck, vnd veft, 
So wpnterzeits geftanben 
auf if. vnd wäfler in arrefl, 
Beſtrickt mit eyßes banden: 
Jegt kalter Iufft, vnd ſtawre wind, 
Vns wider je nd verfohner „ 
Der taw mit mweiffen perlen lind 
Die felver lleblich eroͤnet. 
O Gott ich fing von hertzen mein, 
Gelobet ã — 
ey oͤffnet der Erdenſchoß, 
Die —— — froͤlich einen 
Ses laub vnd graß ſich geben Bloß, 
Die pflänglein ander bringen. 
Mer wird die kraͤuter mannigfalt, 
In gen! ond ziffer zwingen, 
Welch ons ver Sommer mit gewalt 
Ans Liecht wird ſtuͤndlich bringen ? 
O Gott ich fing von hertzen mein 
Gelobet mufs der Schöpfer fein. 
Die blumlein, ſchaw, wie trettens an, 
Dad wunder fhon ſich arten! 
Biolen rofen, tulivan, 
AU kleinod flolg in garten, 
Jacynthen, vnd Gamanterlein, 
Dan ſaffran, vnd Lauenvel; 
Auch ſchwertlein, gilgen, nägelein 
Narciß, vnd ſonnenwenvel. 
O Gort ich fing von hertzen mein, 
Gelobet mufs der Schöpffer fein, 
Ey da, du guͤlden Keyiers Cron, 
Auß vilen außerlohren, 
Auch taufentfhon, vnd miberten, 
Nafurg, vnd ritterfporen, 
Je lenger lieber, fonnentaw, 
Baftlien, Brunellen, 
Aglegen au, vnd Bärenflam, 
Dan Monfam, glock, vnd fchellen. 
O Gott ich fing von hertzen mein, 
Gelnbet mufs der Schöpfler fein. 
Mein faget an, {hr blämlein zart, 
Vnd laßt miche je doch wiffen, 
j# an euch fein farb geipart, 
Ber hat euch vorgeriffen 1 
Bo nahmet jhr vaf muner ber, 
Davon jhr euch copeyet 


—= XVI. und XV Jahrhundert. 


1) 
So reich von —5— finnen, 


Das fürbiln wolt ich ſchawen ger, 

Weihe jhr hatt conterfeyet. 

O Gott ich fiag von hertzen mein, 

Gelobet mufs Ser Schöpfer fein. 
Ber mag nun je geboßren fein, 


Der au bar ingfte pflängelein, 
Nur ſch eh id börfft beginen? 
Die warhe i rund, vnd glatt, {[122. 


fe 
10 Dan wärb all ſinn zerinnen, 


ſi io. 


Mer nur auch daͤcht ein eingig blat, 
Aug menſchen Zunft eripinnen. 

O Gott ich fing von hertzen mein, 
Gelobet mufs der Schöpfer fein. 


186 Daß feld, vnd wieien feucht, vnd feift 


Mit baͤchlein vil zerſpalten 

Die Sonn wan ſie voruͤber reiſt, 
Mit jhrer ſchoͤn auffhalten: 

Nun wundert ſich der himmel ſelb, 


20 Wie zierlich vnderſtralet 


Mit gras, vnd fruͤchten, grün, vnd gelb 
Daß erbreih ſich gemahlet. 

O Gott ich fing von hertzen mein, 
Gelobet mufs der Schöpfer fein. 


25 Wer treibet au — — sub gras, 
e 


er 
30 Wer thut die koͤrnle eben? 
un 


Wer lockets an die Sonnen 

Weils in der erb verwirret faß, 

Wer hats hinauf gefponnen? 4 
Mer fherpffi ven äbren jhre fpig? 


Bo nemmens doch vie R, vnd wis, 

Daß nie der art verfehlen 

O Gott Ich fing von hertzen mein, 

Gelobet mufs der Schöpfer fein. (123, 


3 Die Rolge baͤum in waͤlden wildt, 


[120, 


45 


Seind zierlich aufßgebreitet 

D nur auß erb geichnigte bilde! 
Ohn werd vnd zeug bereiten ! 

Wer that in tuft euch richten ag ? 


40 Wer gab daß grün ben zweigen 


Wo war fo viel ver farb zu Bauff? 
Kür wunder muß ich ſchweigen. 
O Gott ich fing von hertzen mein, 
Gelobet mufs der Schöpfer fein. 
Bald auch die zahm, vnd fruchtbar baͤum 
Sid, frewdig werden zieren 
Mit weichem ob8, mit kinder träum, 
Nuß, Äyffel, kirſch⸗ vnd biren. 
Die biren geld, die aͤpffel roth, 


50 Wie purpur die Granaten 


Die pferfich bieich wie falber tobt, 

Die kirſchen ſchwarz gerathen. 

O Gott ich [Ing von bertzen mein, 

Gelobet mufs der Schöpfer ſein. 
Dep obs ich fehler ohn zahl erblick 

Vnd thut ſichs jmmer mehren, 

Citronen, quitten, pflaumen dick, 

ger alle näf beſchwaͤren: [134. 
omransen gülven von geftalt, 


60 Seind viel in warmen lanten, 


Iiri. 


Da leucht mit gelb wol mander walbt, 
Alß nemlih hab verſtanden. 

O Gott ich fing von hertzen mein, 
Gelobet mufs der Schöpfer fein. 


65 Der Rebenflod voll trauben ſchwaͤr 


An pfählen Lieblich fcheinet, 

Alß gleich ein wohl gewaflner heer, 
An Ipieffen angeleint. 

Da famblet no daß reben blut, 


0 du füffen trauben zähren ; 


78 _ Die reine Aäß Cryſtallen Mar, 


ie machen vnß den frifchen mut, 
Map will man mehr begehren ? 
O Gott ich fing von hertzen mein, 
Gelobet mufs der Schöpffer fein. 


+: 


Verbremt mit grünen weiben, 
Bon ſchatten ſchier bededet gar, 
Die Sonnen «bih vermeiden. 


Nebergäuge. = Ir. Spee. 353 


Sich üben dort mit ſchwinmmen vie, Starck rühren fie die trommen 
In ſchnee gefärbte Schwanen. Die gelbe kriegerlein. 
Dort baltens ihre fremden »Tpiel, &ie weit, vnd breit mit forgen 
zuf gl ten wafler planen. Erforſchen jhren raub, 
0 ich fing von hertzen mein, (13. 6 So brauffen ligt verborgen 
Gelobet muls der Schöpfer ſein. Sn weichem blumen -laub. 
Die thier auff grünen felden breit, Vom raub fie nur ſich nehren, 
Sich ih und frewdig zeigen. Nur leben fie ver beut, 
Daß wildt in bundel wälnen weit, Do jemand nit befchweren, 
Dem Jäger zeigt bie feigen: 19 Verfchonen landt vnd leuth. 
Die rögel auch in freyem zug: Sie zihlen Hart mit augen, 
An taften frewdig fpielen, Zum reichfien blümlein zart, 
Mir hin vnd ber gewendiem flug Don Ipmen ſchaͤß erfaugen, 
Zum ehren - Gränglein zielen. Sn biättlein eingefchart. 
O Gott ich fing von herizen mein, 15 Sie glei va eR erheben, 
Gelobet mufs der Schöpfer fein. Daß bee blumen » blut 
Bo nur baf aug man wendet bin, Wind bleiben doch beyneben, 
Mit Lüften wirds ergeget; Die blümlein wolgemutß: 
@rgeget wird faf jeder finz, Gar Rare vnd immer gen 
Su alles wunder fcheget; Die blümlein jpren } j 
Shn map iſt alle welt geihmädt, Vnd bleiben en, 
Der kuͤnſtler moͤchts erdenden? Jedoch noch eben voll. 
Perb recht vedendt, wird gar verzüdt, Db ſchon die 34 erhoben, 
Das haupt thut nieverſencken. Ob ſchon fie pluͤndert auf, (1939. 
O Gott ich [ing von hertzen meln, 35 Doch fchwebens je noch oben, 
Gelobet mufs der Schöpfer (ein. SBerbleiben eben krauß. 
Drumb lobet jhn jhr menſchen Kind, Ihr jinlein molgemeget 
Bey nun jo ſchoͤnen zeiten: Die Bienlein [lagen an 
SU tramrigfeit nur ſchuͤtt in wind, (126. Doc allmeg vnver 
Spaut auff die befle ſeyten: 30 Die blämleln laſſen ſtahn. 
q rpff, vnd Lauten taflet frey, Kein blättlein fie zerbeiffen, 
neid an an fäfle @eigen ZUR Lein drlein a nicht, 
er vnd Dr , ein üderlein ze en 
That jhm all chr —** Alß wie mans rd lich fit, 
O Gott Ich fing von hertzen meis, 35 D wol wie friedlichs rauben! 
Gelobet muls der Schöpfer fein. Bie fäfler blumen krieg! 
_— z= bonig a Aauben, 
riwendt aller ſieg. 
Lob defs Schöpfers darin In Frei 6, —* hoͤnig 
ein kleines vverceklein feiner vveilsheit, nem- 40 Verwendt ſich Rh beut, 
blich die vvanderliebliche bandthierung So mancher Fürft, vnd König 
der Immen oder Bienen beſchrie- Geneuft mir Jergen frewd 
‚ ben wird. Lion blumen was fie fhaben, 
(Zeug Rayrigal. Shen 1649. &. 126— 141.) Map da fie frädien auf, 
Mit, veiner Lieb vmbgeben, 45 Wird gleich zur honig maben, 
D ſchoͤpffer aller ding Band ihnen fombt nad hau. 
Im tramren muß id} leben, Drumb zeitlich dan fle rühren 
Ban ich von dir nicht fing. Die ſchwaucke fenerkein, (130. 
Bon werden deiner haͤnde Den fhjen raub entführen, 
Won werden auch gering, 506 Und heimmärts kehren ein. 
Mon bienen ih dir fende, Miı flügeln dünn gezogen 
Bas ich heut new erfling. Bon gülben pergamen, 
Ban id) bey deinen werden, Sie vidmals (ongelogen) 
Die wunder dein betradht, [17. Zwo Fleiner meylen gehn. 
Zar lieb fie mic erftärden, 5 Man wil va eilig rben 
Der eyffer ſchoͤpffet macht, Bon viel zu flätem fing, 
D Gott war did) zu loben, Weile ih zu gar beworben, 
IH mit von bergen denck, Ban fie nit funven gnug. 
Mich lebend vnuerſchoben, In ftein ond felfen -riffen, 
In _tieff ond grund verfend. 06 An örten fteinig - hart 
Wolan will heut erklingen, Dfft habens dgefchliffen , 
Gin werdlein beiner haͤnd Wol halbe fluͤgel zart. 
Bil zarte verflein zwingen, ie fleiffig aller enven 
Bon jmmen wol befändt. Bad orten Bat vnb fräp, 
N war, jhr menichen feelen, 65 Den gelben fafft entwenven, 
Tem ſchoͤpffer dender nach, Bon bäum - und beden biäh, 
Bil fanber nichts verheelen, Bo nur fi bloß ermeifen, 
Waß euch beluften mag. Die gligenv blümelein, 
Aufl, auf, hr Meine bienen, «Da wertens gleich zur fpeifen, 
Ta Binter i färben: 70 Den honig - —** 
Schon gaffen jeg, pub gienen, Ban wol van hat gesehret, 
Die blämlein allerley. Das völdlein Honig ſuͤß 
Auff, auff, die vlämlein gaffen, Es mit dem reft beſchweret, ſisai. 
u feld noch flieget heut, Die beyden Binderfüß, j 
Suff, auff, mit wehr, vnd maffen, 753n Iufft fie mätig tretten , 
Gud ſchickt zur blumen - beut, Mit brommen vnd gefauß: 
1 da fle ſchon erbrommen, Ben trommel, und trompetten, 
3x fein fit fellens ein, (138. Sie fahren reich nach hauß. 
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Dit föräitens vndern⸗ 
DaB mit von, (rem med, 
ind fid} gunt zu regen, 
&r fe mbar Hlafen en 
Sia vrumb van Bas beladen 








Die laden federlein, 
Ei. aus ee bringen, 


B ‚lem purpur » fchein. 
Ahenenti Kar fi Tomimen 
Aur ehlen wädjen « burg, 
ie fremden Rärder brommen, 





ic turnlens dur vnd yurd; 
Sig, 
Das 5 


rüf 
hen 86 vum, grün 






Dah werd fc da beginnen 
In lauter (dwargem dunſt. 
Biel wunder von 

Sit häufen af) 


Si wirblet vber all. 


——— 
auf drauffen ja vermeien, 


an ——*X8— 
ie Rlolge 

PA a 
Weriirdens (ren fafft. 
MA Ämpter er erihöilet, 
Gibt alles weißlih an, 
Sleic; niemand fih 

ind Im any Ferien, 


liaa 


lias. 


lia. 


XVI. und XVH. Jahrhundert. 


lus. 





— 
A ermöhler 
Wen kamıcıg nag el nem, 
In häußlein nase let 
Sic theilt dap 
a 6 gerichen 


Zur meinung {dre le 
» an zehn 
ni 
ee 64 








Ban mn en wit. vor 
Ade du fäffes Heimet: 
Are du muttere ah; 


Webergänge, 


Las ihm noch baß hoffiren 
eden - Klang. 

Gleich da laßt jhm geſagen 
Der ſtoſſend bienen ſchwarm, 
Schon kuͤhlet, vnd zerſchlagen 
SR ihm vas muͤthlein warm, 
Er herwarts thut fich lencken, 
Bil ſchon ſich kleben an; 
Scham torten er bleibt hencken, 
Man jhn dort faffen fan. 

Der huͤter fich bereite 
Zum newen bienenflod, 

Da brein dan er fie leite 

Sie fanfft - vnd tüptic of: 

Der ftod ſoll jein beſtriechen 

Dis enlem Ihymin 

Ban nur das Eräutlein riechen , 

Sie gern fih Halten lan. 

3 & ei — zu wohnen 
u alſo friſchem fig 

Bad dm den Beishnen, 

Der fie nimbt in befig, 

Tie Jung, ie 

Gar häuffig ohne 

Den Een tren lich dienen, . 

Zur füflen ſpeiß vnd maßl. 

Gar a fie fi nehren, 
Gar leben ſie genaw: 
ur wir, wir jhn entlären 
Die koͤrb vnd reichen baw. 
Sie nur den frembren gäften 
Die reichthumb haben fpart, 
Bad vns gethan zum beflen 
&o mande blumen fart. 

Ber wil nun vbertenden, 
Was hoch⸗ vnd fehmären tar, 
Der welt fie jährlich fchenden, 
An honig, vnd an wacht? 
Mit vielmahl taufenn, taufend 
QDucaten roth von goldt 
Bund je noch taufend, taufend 
AR nie bezahlen fett. 

Ber menſch mags auch erdenden, 
Bas ji rlich ohn verzug 
Dem lieben Sott fie ſchencken 
Yup jhrem blumen - flug? 

Sie taufend, taufend, taufend 
Ihm liechter zunden an, 

So tag vad nat in taufend, 
Sud rauen) kirchen ſtahn. 

Dem Schoͤpffer fle zun ehren 
Sn lind gewirktem flachs 
Bnzahlbar fewr ernedren, 

Bon gelb - und weiflem wachs. 
Snzahlbar jhm Laternen 

tens tag zu tag. 
Su warheit fe den Bernen, 
Mit nichten gebens nad. 

D ſchoͤpffer der naturen! 

Hoch ſchwellet mir der mut, 
Han bi) der Greaturen 
Man vandbar loben thut: 
Run vanden wir von bergen 
Sen fchopffer lieh vnd werth, 
Dem fie fo mande kerten 
Berehren unbefgment. 

Ih voͤlcker vil auff erden, 
Ihr menſchen alle gar; 

riſch, froͤlich in geberden 

or ibm euch ftellet dar: 

Im vandet feiner gaben, 

Der voglein wunder fein, 

Dep was, und honig maben 

©, wunder uͤß, un — 
teigt vn t hinunder 

In allen werden fen: 8 


[138. 


(139. 


(140, 


— Fr. Spee. 


Aufft vberall, wie wunder 
Muß er doch ſelber fein! 
Rufft vberall wie munter 
Seind alle wunder fein! 

5 Wie wunder, ond wie wunder 
Mus er dan felber fein! 


pisı. 


Eine Ecloga, oder Hirten- 
10 gefpräch, darin svveen Hirten, einer Da- 
mon, der ander Halton genant, je einer vmb 
den andern in die vvett fpielen, vad zu 
nacht Gott loben, dievveil Mon, 
vnd Sternen (chel- 
18 nen 
(Trus Rachtigal. Coſlen 1640. 178— 183.) 
Eingang. [ı79. 
Der Mon auff runter heyden war, 
Vnd büter feiner Sternen ; 
30 Zween Hirten ihm ba fpielten zwar, 
Auff Harpffen, vnd Duinternen. 
Sie fuhren fort mit nichten blödt 
Ihm freundlich lieb zu⸗koſen, 
Bis gar die ſchoͤne Morgenroth 
35 Sich erönt mit friichen Rofen. 
Der Damon, vnd au Halton from, 
Auf füß -gebänten feiten 
Aur wett fih trieben vınb, vnd vmb, 
Wers Gränglein möcht erftreiten, 
0 Drauff eylends ih mich vnderſtund 
Es klauͤglich auffzufaffen: 
Doch alles ich nit ſehen kund, 
Muſt vil noch hinven laſſen. 
Der Hirt Damon hebet am. 
ss O [&öner Mon, du befler Sirt 
Auff blaw⸗ Arfarbten weyden, 
Groß vortheil dir da widerfihet, 
Doch wil dich nit beneyden 
Nur fing, vn fing dem ſchoͤpffer dein, 
4 Dem Ship er bo „ gerriefen ; 
Der bir jo frey geraumet ein 
So weit gerändte Wieſen. 
Der Hirt Halton, [180. 
O ſchoͤner Mon du befter Hirt 
45 Bey deinen beften Schaffen, 
Bey deinen Sternen mwohlgeziert, 
Wan thier, vnd menſchen fchlaffen, 
Auch ich wil bir nit neydig fein, 
Noch tragen bir den grollen 
& an fon bie lern, vñ ſcaͤfflein vein 
Seind voll der güften wollen. 
er Hirt Damon. 
Nur lobe nur ven Schoͤpffer bein, 
Be bir ift wol gemogen, 
68 Vnd dir die gälden Lamerlein, 
Er felbft Hat aufferzogen. 
Sie nie ng eine mätterlein, 
Noch keine braun gefogen, 
Gr ffer MR nur Er allen, 
ats aufferzogen. 
&r ſpri —* iR Halton. 
priget ab ein Erdfftigd wort 
Bon Und —— zungen, 
Gleich deine Schäfflein mander fort 
65 In blamen felven fprungen: 
Gleich Mleivet er# in g woll 
Auff rein glaflerten wafen, 
Bnd hieß alda daß Bürpleln toll 
Dir Räte ob augen geajen. 
70 Der Hirt Damon. 
Ban vunfer berven tort, vnd bie 
Gar offt in wälten jrren, 
Die deinen doch verlauffens nie, 
No jemahl ſich verwirren: 
75 Anh ongenanter Boͤſewicht 
Dir nie die zahl mag Ihrodiben: 
Auch Hund, noch flede braucheſt nicht, 
Mag dir ja nichts gebreihen. 


ſisi. 
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AS lobe Der (Böhler weriß 
ode noch den Ichopfier w ‚ 
Der gütlich thaͤt erachten, 
Daß auch er deine guͤlden Herd 
Nur weiden ließ bey nachten. 
Dan weil an birn, vnd haͤupter blöd 
Sie keine Sonn vertragen, 
Vnzweifflich wuͤrdens all getöb 
In Sonnen » liechten tagen. 
Der Hirt Damon. 
Sa Iobe noch ven Schöpffer milt, ' 
Der frivlich fie macht graien: 
Der alle wind vnd braufen ſtillt, 
Daß nie fo kräfftig blafen. 
@r ſchonet immer deiner Herb, 
Beſchirmets aller - wegen, 
Daß nimmer fle berübret werd 
Vom Wetter, Schnee ond Regen. 
Der Hirt Halton. 
Gr [haft jdn gefunve Weid, 
Gefunten luffi, vnd fpeifen, 
Daß ledig fie von allem leid, 
Die runde baan durchreiſen, 
Er Leiters gleihfam an der ſchnur, 
Au jetör iſt er nit ferren: 
Fur lobe dan, vnd lobe nur 
So milt.- und frommen Herren. 
Der Hirt Damon. 
Sa Tobe noch fo milten Gott, 
So milt, ond frommen Herren, 
Dem freylich deine guͤlden Rott 
Mit gülden zungen plerren. 
Doch wir fo ferr erhörens nicht, 
Weil wir bie ohren ſpahren; 
Ber berg, vnd finn binauffen richt, 
Wirdé je noch wol erfahren. 
9; f Der Bir „Balton. 
ie gange guͤlden ere 
Staͤts —5JX lob verkündet: 
Staͤts preifen jhn mit ftillem ſchrey 
men Fi att geründet, & 
till ruffen fie die gan acht: 
Er vvarlich, Er Gehlber 
Er, Er allein hal uns gemacht, 
Vnd voir uns ja nit ſeſber. 
Der Hirt Damon. 
D Mon, du frommer Sternen -birt, 
Bns Laffet beyd zufammen, 
Alweil die Sonn gewedet wirbt, 
Erheben Gottes namen, 
Dns laßt mit füffem juͤbel⸗ſchrey 
Den Schöpfer hoch verehren: 
Laßt jhn von Bergen preiien frei; 
Der tag wil wider » kehren. 
© M Fr Bir en 
ıe Diorgenröt on wachet gar, 
MWil ſchon die Nacht verleiten, 8 
Schon flechtet® jhre purpur⸗haar, 
Vnd wil den Tag bereiten, 
Das laßt noch preifen alle zeit 
Den Schöpffer groß von machten, 
Laßt feyren jhm in fröligkeit, 
Zu Morgen, wie zu Nachten. 


⸗ 


Ein kurts Poätifch Chrift- 


‘ 


Gedicht, vom Ochfs, vnd Efelein 
bey der krippen? 


(Trug Raytigal. Glen 1649. ©. 211 — 218.) 


Der Wind auff lären firaffen 
Strett a die r el fein im ß 
treicht hin gar ſcharpff ohn maſſen, 
Zur Bethlems krippen In: 
Er brumilet Bin, vnd wider 
Der Pad winter »bott, 
Greifft an vie glei, vnd glieder 
Dem friſch vermenſchten Gott. 


[182. 


cıs3, 


(219. 


== XVI und XVIE Jahrhundert. 


AG, ach, laß ab von braufen, 
Laß ab, du fehndder wind: 
Laß ab von kaltem faufen, 
Vnd ſchon dem fchonen find, 
5 Vielmehr du veine Schwingen 
Zerſchlag im wilden Meer, 
Allda dich fatt magft ringen 
Kehr nur nit wirer ber. 
Mit dir nun muß ich koſen, 
10 Mit vie, D Iofeph mein, 
Daß futter miſch mit Roſen 
Dem Ochß, vnd Gfelein, - 
Mach deinen frommen Thieren 
So lieblihs miich - gemüß, 
15 Bald, bald, ohn zeitverlieren, 
Mach ihn ven athem ſuͤß. 
Drau blafet er, jhr beyden, 
068" Mel mol befehe 
‚ &fel wo eiden, 
20 Bnd waͤrmets nacket kind. 
ad blaſet her vnd hauchet, 


‚aba aba. 
Sort, fort, euch weinlich brauche, 
* Ahd, abe, aba. 


Travvr-Giefang von der 
noth Chrifti am Öelberg in 
dem Garten. 


(213, 


7} Frag Naqhtigal. Ellen 1649. &. 25 — 227. 


Bey ftiller nacht, zur erfien wacht 
@in —* ſich gun. u en, ’ 
Ich nam in acht, mag bie boch fagt; 
That Hin mit augen ſchlagen. 
35 Gin junges blut von fitien gut, 
Alleini opn geferdten, 
In groſſer noih faft halber tobt 
Im Garten lag auf rien. 
Es wahr der liebe Gottes⸗Sohn 
40 Sein haupt er bat in armen, 
Biel weiß⸗ vnd, bleicher dan ber Dion 
Eim flein es möcht erbarmen. 
Ah Vatter, liebfter Vatter mein 
Vnd muß den Kelch ich trinden ? 
45 End mags dan ja nit anders fein? 
Mein Seel nit lag verfinden. 
Ach liches kind, trind auß geſchwind! 
Dirs lab im trewen fagen: 
Sey wol gefinnt, bald nberwind, 
50 Den handel muflu wagen. 
Ab DBatter mein, vnd fand nit fein? 
Vnd muß ichs je dan wagen ? 
Wil trinden rein, ven Kelch allein, 
Kan dire ja nit verfagen. 
55 Dog finn, ond an erſchreden thut, 
Sol ich mein leben laſſen? 
O bitter Tod! mein angſt, vnd noth 
Iſt vber alle maſſen. 
Maria zart, Jungfraͤwlich art, 
60 Soltu mein ſchmergen wiſſen; 
Mein leiden hart zu vieſer fahrt, 
Dein berg wär jchon gerifien. . 
AH mutter mein, bin ja kein ſtein; 
eu berg mir börfft geripringen: 
65 Sehr arofle pein, mu) nehmen ein, 
Mit tobt, vnd marter ringen. 
Adé, abe zu guter nacht 
Maria mutter mildte! 
ft niemand, der dan mit mir wacht, 
70 Sn dieſer wäften wilde? 
Gin Greug mir für den augen ſchwebt, 
SD mwee der pein vnd fehmergen ! 
Dran foll id} morgen wern erhebt, 
Da ‚greife mir zum bergen. 
75 iel Ruthen, Geiſſel, Scorpion 
In meinen ohren faufen: 
Auch kombt mir vor ein börnen Gron; 
D Gott, wen wolt nit graufen! 


[225. 


[227. 
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wär Br 18 da gti or Den Zu gr al ben nt, 
—B 6 füide Ada ehr, jür fe 
16 Dei verlafen gar, Ant) Hrentig fin see — 
—— Wege Ärmeln vnd beine, 
[&öne Don, w —— zaiſelein 


Der 
jär (en ni fi 
de Kenen lan I gl Ds e® Eye en unters ecdelein, 








Di mi fe malte — Ines nur Dad meine, 
Dan dt in den 2uften, N Se er aan Tale “ 
Die wien ie, —— mit mir, Sat ale: Gelobt Ip GDTE, 
* vi Br 
it —e in @naz, 
Die Gtefponfs JESV er- 8 saufen tan — 5 
— die vigeleln zum Lab GOTTES. go © 
aAc Ratrigal. Celle 108, ©. 50-22) Fr Pu 


m 
in ren on fäfem 8 ein, ba. 


En vun. und Montzfücnt, — 
Bi fen Son, Got: Sabanıh, 


142. 





"rm. 


en. ini Verfuche in nenen Formen. 
vn Frag Kun jeint es ur in, die rin 
Yees" Beprehungen ber Sc N0O sorchigingen. Ale unit Bormen withdn (Ken os 
im — italter anzubauen verfußt; mit mweldem Gild, ma; — —— 
iben bed Seilande bartgun. x te bie erfien Bi ie dh It 8 geähte) 
in iu den erfen beugen Blerandeinens Sehen 





Indep bemerkt je iherffer (( 6o 
—————— ans Sn Sec, in a — * 
—* Een im Ste ee Antetung betommen, AG in ki Trut eingurißten", fegt 
* Belanntiaft mit biejem (gäm; — —2— ‚gegangenen) de v0 vor alnn nie 

3 —*8 


dern den. a ßen Oyracen nacgebübeten ahefen (. ©, Rmtenn 05 





Asclepiadeu: 1517. WAR bey hißem et Beemami gemein: 
jang zü Bett 
(Bateruagel, Kirgent. Ar. 1704 70 Mitt fr ln er ur 2 fin, Darum, Jacob, Ican, 





Einer, tragt dt Reß, wie Wei J ten er auch von ım berg Thabor mit man, 
ee nase ae Del dat kommen meter Aig an Aldng mit In, rag Mar, mag, dat 


it der ei 
TiRus wolt den. Drei I Malen, das euch ver veind mit Pr Jaſir u. ſ. w. 


eg 
den menfegen von fathanas gwalt. 2) ——*—* 
Gr fpradj: mein feel betriebt das bitter Rerben ee aa mir) 


dee dan von ewer eb mahet üb fumpt barrın ; 
BGoͤreke, bie deutſche Dichtung, 17 





28 Zweites Bud. = XV. und XVH, Jahrhundert. 


. Merd id) benotiget Höhere BI mit yupeminnen. 
m. Met —— —* Dazn dram find fonteetih aufgehen Ye pimtifge 
" il 
@6 matt tlnig ver glaub ae * aus, 6 ana Din a eur en autom frauen: 


Und barzuo frußtbar zur lieb‘; umnb gueiige Die tegelich (hauen, das fl Mi Künfllihhaft banı 
gen Sie fain mi mimerme fücarn ya (dran Wi 

Alwdg inn menſchen ui —* fen muofle 59 Generen Mi milideie regen fa 73 
Und fein naclaffen niener er werdet in allen Fra fe Bieleige mag u ‚nur nie 
diechigichaffnen gmucten — und ueblge Zum Biel bit BAG das — ‚mir förbermus fentet 
eG {roh er nit Ram, It Ten: funber m Duo herteifeen Auukiaes was fınen mige zu“ 


eignet Au onferem 1 en srl forabenen 
D Gott und 1d alle bi N ie 
Sag rem. rt Kr — 
Des Gteeitwaren Hadenbad x. 

DESYNT, vi nit da find. 








RE 1. Arten] 
Züdtfe Serdiea. 
4 jadernagel, deutfäeh Lefeb. Ti 


* —RR 
Tata fr von Bünene rn en u her Bafı 






Senarlj versus ad gr. 
sonaram et Ferui 


Asse. Sannerius “san, Gtrafb. 100%. Kerns L 






m m ec = 
one, hie {m einer gmegne, 
ir —9 stone 


Tofen was wir weilen, jaufe, mein — Sener, fev un er 
;& Lob Hi vınb dein lete rem od jenen mut 

von fünf groffen hingen Bi du Haß zu jebergeit, ohm falfgen fein, " 
n fagen, fingen, (Oil va (in gekient ner chen Kirhen mein 
verb je bfünd verfaffen, FOR aß me nahen aufgeheeit fen tab mit, 
” Das er num ift befanter, Yann vor fener zeit, 

rm Fomen Tine, oft gute Lehe zum Ghriftlihn wandel pen ie ang 
N tin Flegne jo niemand ben namen mein vergefl 


. Dat beine Fever, wolR mir aleuben fißerli, 
I. a⸗du⸗s. Der ‚du io bo die allerhöchi Weifpeit mein, 
Serüßmet Haf, mn» vergehen alje Lin, er 


, wie vn8 vgl IP ron 35 Dee gleiten, Er —e— 





Afelediadeum Gliconieı 

. Raten, D. 28, In. 2 Or. Bi. di _— 
se * 

on femme tin Versus Leoninl. 1028. 








auftun Lem ont from (ee, nit. an. nk 700 8. 0) 
Der done Shuct alle aut, 45 Sin fromm Stieffmutter thut bie verfiorhene Mutter 
& ik die Au em Ye pille 67 fen ; ie te ip mach Bihler 
Deren vie jmı “ 
— Toben. cp (in Suncn. eht ihren — (nad Munfe ge 
nie 

—— — Mai ihm viel Breuden, FR Imiaı fie lang ohne 
— feune nobt, ang und quel In Zorn veigleigen, fe * ihm mit Gnade 
Datt Gott erhirt {pn Rimm ei 


en. 
Sie ipen Suiflindern, and mag Re -— En 
Drumb fönd wir allefanb 88 Dlelelb fie Leber; Ele nie fein © 





ıd banden Gott 
are un Banden Get Se ipan zu fregen: Spt {onR zu ge 
Madet vnd gar zno fpott Denfelben Bringet: Sie fleiſſig na Fine riı et, 
D herr bpuet one alfamen Dat Gott, mah wien, mas der Reg nn 


Bor der abgöttern, amen. 
ee IR nicht ein Starboa, Ei on ein garfiger 


Digauaa Mantehrifce sub Herbohe Reymen DR ud nit unten, mad nt iR, fie chuet of 


(Giger, Hgisrsnie 1973 Euii. mm. um D.) J ——— irren zus. 
Far ſitiglich, ſitiglich nt, ir mein wütiges tar ten PNA % a fauerer 
0 






{U nie lit verlegen, be te vr —* 
gab dig lot. fiheren Me Kikge | fintiee ie, Den Dann gegn Ki ne 
Das 
2 fıh einana!Dam ann ne ande ’70Daf ber böfe Mater mit ia Ye aifähet Seder. 
Denn Alm irhnitie maß e ve eigem pri, DeR gt fie meh, vb Hr e glinte veglerer, 
Di flellet ain oftermal zu fer inn v il —F 
Eintemal wir Reimmei — im ungephagie ————— 
@: „Bu. Beiätus vor sn Bug de Jare 

Das andy di Teutſche frag it) wi Grichiſche Nor. nl frieben Anno 1838 

Leoninos oe im eutfgen naahınen Fr wege 
Darum wei if belad vngmed hie fa meinen u ben Bude par 1. AR Sec 8 ig Ye 

Ana. — Merhof, 
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Ungluͤck wenden, HM aus ven armen Elenden. Alß ich für wahre Iuft hielt' einen falf in, 
© Mehr imgleichen eich als weren fie eigen Deriber mie —* Lie rem’ ehrt 19 " 
In Zucht und Tugend. ©o gihts vaher artige Ju⸗ Vnd fliehet ſolche brunft vnd ihre füfle Sifft, 


end. Der eiteln ſchoͤnheit glang, die uns das ſchnell 
In Summ was ilig. Das thut viefelbige willig 8 ſchoͤnheit gland, bi erg ſchne 


iſft, 
Und trifft das Mitte Vud angſt vnd ſchmerzen wol witzloß herummer 


Patcyerdus Yerlidias. ei 
Ohn tugenb iſt Schönheit nur ein triegliches Keit, 
Sonnet. 0 Wer folder dienſtbahr iR, beim lohnet rem’ und 


(Opicii Püem. u. Aristarch. 1624. 8. 114.) 
Ihr Me jhr hoͤret an, wie mandper Sturmmwind 
w 


ehe 
Durch feuffgen ohne zahl in meinen Reimelein, 
Vnd einen weiten Bach darin, voll Threnelein, 15 
Bnv ein verlegtes Hery roll tanfent Wunden fehet 
Grlernet wohl hierauf, waß man in lieb’ auß⸗ 


ebet, 
Darin vie junge Zeit mich ließ ergeben fein, 


eidt: 
Auß tugent wahre luſt allein wird zubereitet. 
Cru Achwabe v. D. Yeyde. 





Vers communs. 
(Opfeli Arist.102$. 8. 115.) 


In dieſer Zeit nur ver ſterbliche dichtet 

Die daß fein ſchatz ſey Aeufis zugerichtet, 
30 Die Gottes furcht in veſſen (ach ber Morh!) 
Dieb Mi Verſe di F Entſchlaffen iſt, fo fie nicht gar iſt Todt. 

10: „TDie beiden längeren Verſe duͤrfen 18, die Eruſt Schwabe ». D, geode. 
fürzeren 12 Sylben ni e überfchreiten. Es iſt auch ⸗ u 
adliam darauf zu halten, daß vie ſechste Eye — - 
son vorn mit einem Wortende zufammenfällt und 15: „Tie v. c. ber Brangofen haben 10 und 11 
ver Ders dort gleihfam durchſchnitten wire.” Sylben, nach der vierten iſt immer ein Ruhepunkt.“ 


Hiſtoriſche Sedichte s0 


a 
breißigjähbrigen Kriege. 


Die naöjfelgenben Gebichte, eine karge Auswahl ans einer fanm zu Äberfehenben Menge, find keine 
Volkslieber Arengen inne_des Wortes, eben fo wenig wie die poetif 
Zahrhunderts, der Graf von Kom, Trinumitas u. ſ. w., di 
gefungen wurten. Iroden und unlebentig in ihrer Sorm und Denkunge⸗ 
weite, —æ und flüchtig in den Thatſachen, wuͤrden fie kaum einen Niftorifehen atertp Daben, 
nit bazu dienten, eine neun von den Stimmungen zu geben, we 


mt, ind jegt kaum noch vermäge gelehrten Apparans wirfam zu machen und laflen fih an 
Gerrun it und Schärfe mit denen der polemifdhen Lieder aus dem XVI. 3b. nicht vergleichen. 
Hiſtoriſ olkalieder bringen erſt wieder das XVIII. und unſer Jahrhundert, und es kann nicht 
wer fallen, zwiſchen dieſen und jenen zu wählen. = Eine Ueberſicht ver Guſtav⸗Adolfs⸗Lieder giebt 

v. Dalyapn in der Einleitung zu dem ven ihm edirten GAbiede, das unten bruchſtuͤksweiſe abge- 30 
dructt if. Bol Gervinns 3, 308— 13. 


Mein Iungfraufchaft bamit: 
Das ich kein andern Herren 
hn Schwed'n zu liebn bedacht, 
Darvon foll mich nicht kehren, 


Masgbeburgiſch Hochzeitlied. 
Bechſtein, Dichter buch, S. 133, nach einem A. BL. gg 
Augtb. 1681.) 


1. Soldaten. 
Wol auf ihre tapffre Soldaten 
Und laßt ıms fröhlich fein, 
Die Schanz ift uns gerathen, 
Bir haben ein Mägplein fein 
Dur Gottes Krafft ermorben, 
Und vnferen Helden gut, 
Nun wollens mir verforgen 
it einem Bräutigamb gut. 
* — 
Herr General Graf Tolli, 
Der weitberuͤhmte Held 
Sat zu ihr Lu und Mille: 
&o es ir auch gefällt, 
So wolln wir Hochzeit machen, 
Dem ganzen Reich zur Zier, 
Der nicht dabei will lachen, 
Muß doch weinen mit ihr. 
3. Magpeburg. 
G'mach gr (br lichen Sofbaten, 
Zu freien g’liäft mich nit, 


35 had bißher erhalten, 


Eur Droben, Trug und Mad. 
, 4. Bappenbeim. 
Lieb's Mägplein thut euch maſſen, 
Die folgen Muths und Sinn, 
Wollt eu an Schweren laſſen 
Das bringt euch einen Giwin, 
Weil ihr zu lieben neiget, 
So rat ih euch zu gut, 
Kein Lieb euch beſſer tauget 
Dann deren —— Ali Muth. 


MWiewol mich niemaln zwungen, 
Kein zeitlich Lieb noch G'ſtalt, 
Jedoch weil’ mir gelungen, 
So Tiebt mir'’s Mägdlein alt. 


, u hoff’, ich woll fie lenten, 


ott und dem Reich zu S'win, 
Das fie fol laſſen ſenken 
Auen Stolz, Hochmuth und Sinn. 


6. Bermeinter Bifchoffzn Hall. 


Mir zwar bei folchen Ghren, 
Kein Weib zu freien ziemt. 


17 * 
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Sg mil mit vo Sefämerm 
Das fle ein'n Antern nimt, 
x id opn Met mit Vortheil 
Sin Bisıfum g'nommen an, 

“ei, 
m. 





4 Fi ud m zn HÜätfüene, 
dt in frembe Sant. 
Pr} m Hat, zu Grmerben 
Kr 38 een, en 


r bein Gut, 





Der Chreb der if une * 
&r forbert unfer @’feit. 

Die Braut Sat und gelaben, 
Sie uns nabe vermantt 
Wir müffens Schaden, 
Berfidern in unterm San, 

2, gellanı 
Ihe Hereen Stab und Gem, 
—— fin mir sit, 
‚Bu biefem 38 
— 
Mit ymar gmeit zu verhren 
mar bei biefem Sang, 
Woht aber une zu mehren, 
Aus diefem Ihönen Kranz. 
Dimotia font en 
emo! ent 
PLA: Biefem Sodylt-Spid, 
N t vergeffen, 
rein, — 
aber 
Dein Gebe $rrums und @äf, 
Merhabıns mis yu naden, 
iu foslen auf has 





viemant 








“0 


[L} 


xvn. —— 


ah Pant, dar 
NM a Io ern, 


Die Greunvfaft Laft'cuc nicht 
D Era on au —B 
— cu roll u een h; 
Bi acn win —— be 


Daß wie zu Wpren-Tommen, 
'em Iull zu geben ben Rrany. 
. gaiferlise Armada, 





Bee 
Graf Zulli wolln mi 
ran. 





Üe Aler iR von ihr 
au Gent, üb —7 — 


— 
— alt — an der @ib, 





& gie Gu& une 6b bang, 
D Seit wie mirts uns geben, 
Bar on un — an! 





Ohm 
©! 
unadan 18 id ni 
Ynglau 6 Tann 
— in nur Mein 
‚rum jwer die Straf will meiden 
Dicz mir ergeben fein. 


Geftoo Aboippe Tod. 
ann & —— Fan. Beten 
‘ ——— 


Du toniglicpes Blut, 





Der dreißigj. Krieg. 


Mer follt auch wohl bereben, 
Tas ganze Deutichland gut, 
Daß er nicht ſollte Zaͤhren 
Dir zu Ehren, 

Meinen wie Tropfen Blut? 

Kan au ein Herz ermeſſen 
Die truͤbſelige Zeit, 

Kan au ein Herz rergeffen 
Dieß große Herzenleiv. 
Mer ift der dran getenfet, 
Dens nicht Eränter, 

Zu trauren fei bereit? 

Dem nicht ein Weibsbilb zarte 
Gereicht Hat ihre Bruft. 
Sonvern ein Löw und Parther, 
Der darob träget en 
Gin Herz von Selfenfteinen 
Sollts beweinen, 

Dem vie Elend bewuſt. 

D Blei verflubt Metalle 
Wer macht dich voch fo kuͤhn? 
Eins Konigs Blut vor allen 
Mergeuft, jo ſchaͤndlich Hin 
Du ſchnoͤdes Elemente, 

So behende 
Ein Helden töpft mit Grimm. 

D trauren über trauren, 

Hört man in aller Welt, 
Greatun es dauren 
Daß nun da liegt der Selb. 
AU Böglein in den Heden, 

ahun erichreden, 
Ar Bluͤmlein in dem Selb. 

Ber mitten in großen Freuden, 
In vollem Lachen fleht, 
Berentt an dieſes Leiden, 
Sein Herz ein Stoß empfäht, 
Gedenkt im, Nugenblide 
Dieb Unglude, 

Alsbald fein Freud yergeht. 

D du geſchorne Roͤtte 


Im Anfang deiner Thaten, 
Ein tapfrer Gibeon, 
Am End if virs gerathen, 
Stirbſt gleich, wie ein Samſon, 
Mit deinen Weinten alle, 
Auch mit Schale, 
Zrägft bu den Sieg davon. 

D Königlide Krone, 
Sid mas hir wieberfuhr, 
Dit ven Tod ſprichſt du Hohne, 
Der Babyloniſchen Hur, 
Glorwuͤrdlg haft vergoſſen 


Unverdroſſen, 
Dein Blut vas glaub mir nır. 
Gr kam aus Schweben reiche, 
Streit für vie Religion, 
Vertheidigt auch zugleidhe 
Aufpur 19 Confeſſton 
Au Iron Bebrangten Chriſten, 
Die mit Liſten 
Waren verfagt davon. 
Die Marter⸗Kron jeht traͤget 
Der glorwärbigßte Held 
JZetzt iſt ihm beigeleget 
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Vreiß, Ehr, in jener Welt, 
Darnach du haft gerungen, 
Iſt gelungen, 
Dein Sad ift wohl befielt. 
5 Gin König für den Anvern, 
Dergeuft fein theures Blut, 
Der König aus Schmwebenlante 
So thut mit friſchem Muh. 
Wie Chriſti Blut vergoflen 
10 Gr genoffen 
Alfo er wiederum thut. 
Gebeneteite Exten, 
Wo nur ein Tröpflein Hein, 
Gepreifet folltu werden, 
185 Dieß Bluts getrodnet ein, 
Kein edlers Könige Blute 
—* zu gute fen f 
ag je vergoffen feyn. 
ale 34 arb zur None 
20 Ein große Finſtre ward, 
So trauret auch die Sonne 
Guſtav Adolphum zart: 
Don Nebel ein Träurkleide 
Trug mit Leide, 
% Als er geſchoſſen warb. 
D Deutſchland nim f Sergen 
Mit veinen Suͤnden a 
&: wieberum verfcherzet 
webifchen General. 
3 Ihr Schweren allzumale, 
Dank habt alle, 
Ihr Helden mannichfalt. 
D Gwangelifch Fuͤrſten, 
Nach eurm Land vnd Leut 
35 Ihut eurn Feind jehr en, 
Zrum Min zu — eit: 
ugfpurgi onfeifionen 
Won beimohnen 
Gott jegt und allezeit. 
Amen. 


Ein ſchön newes und wahrhafftiges Lied 


von 
GufReff Adsiffe. 
1 Gevruct I Nabr 1633, 
(WB. v. Maltzahn, das Guſtad⸗Adolpha⸗ELied von 1683, 
Berlin 1046. 


Sighafft die Waffen g'führt. 
m bergen thet mid bauren, [Ste. 2 
Der Teutſchen Fürſten Joch, 
Kont nicht gnugſam betrauren, , 
60 Wie es geſchehen doch, 
Dass fie dahin gerathen, 
Durch's Kalſers Lift vnd G'walt, 
Daſs fie in Mannes Thaten 
Erſtarret vnd erlalt. 


. 65 Weil nun fie vndertrucket (3 


Stunden von Tyranney, 
Bor ber Sie ſich gebudet, 
Dorfften nicht reden frey: 
vnnd e8 bald dahin kame, 

70 daß jhre Nachbarn gleich, 
ſich vor des Kaiſers Ylame 
forchten ond wurden ſcheuch. 

Keiner ſich mehr wolt fegen [4 
widver bes Adlers Flug, 

75 Wolten jhn nicht ver gen, 
Weil fie verzagt vnd blug, 
Lieffen jhn _frey ung’pinbert 
Durchſtreiffen alle ant, 
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Ihe B’fgwert war dod nicht g’mindert, 
ſonder fi g'mehret handt. 
As man anfieng zu verren 
Den Handel auff dem Dieer, 
Den Meinigen vermehren, 
daß fle nicht Mer mehr 
tönbten {fr @’märbe treiben 
wie hievor bräußlid, waı 
und man fe tbet auffreiben, 





io dife Räuber g ſchunden 
von dem erarmien Mai, 


Kunden, 


u Brandfurt an ber Dier 
dem Shaumburger IG 
liefs Aufsflieffen die Blut-Arer, 
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[dj 
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ß 


lio 


u 


12 


113 


[17 


= XVIL Jahrhundert. 
Fehr acht mar. ij 


molte Stand halıcı 3 
fönte die Stöß nicht riechen, 


u flichen, 





1atvierien avıa ‘8 exoen, 

20 wie der Accord wurd gmagt. 

— _ MBit Pommern nun erlöiet 
Bon Scyinvern gand vnd gar, 
welde f&ier dam, erdfet 
Die Guangelii Schar, 

235 Da molt Ich auch gern’ feiffen 
Meim Ehmwager, fo berrengt, 
varnadı fein Bold ıpdt aiflen, 

— HÜLf vud Mertung Tengt. 
Anfangs malt er id Bihmerren 
30 auf Bord Bed Kaliere Sul, 
— mit au wehren, 
\ erretten fein Wnihulb: 
ini —— 


ven Beinbt zu fagen auß, 


fo von der MAG 
tunde in Beindes Sorge, 
Bar Je mar Ihe ara 
i 
30 von einem BER® genannt, 
fi u bmaßren vor ven Scalden, 
Die Luurten auf jr Stand, 
Der Keinde Sie ombgabe 
Dit viel Bold vnd Geidüp, 
55 gar Mander allda ftarbe, 


(M 

% 

m 
« 

kommen 
“ 

ınde, 
" ir 
r 

„> gmännen 


Durd; gro) Tnallamei, 


us 


lis 


in 


lis 


lis 


iri 


ta 
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Feind 
ale A a Ba Pe grleit: 
Iut wurd da vergoflen 
Si 8 ten vnd mit Grim 
6 Baͤch varon floſſen, 
Re Dar kein Häglih Stim̃. 
Nicht nur wurde gwuͤtet 
Mit grofler Grauſamkeit, 
Wivder Alt vnnd Jung Blät 
ſonder d’ Vnmenſchligkeit 
= eigten bie Soldaten 
Wider vie ichönen Bäuw, 
in Brand fle'8 Reden thaten, 
in folder Wuͤeterey 
Diel taufend da a verfielen, 


Zn d’ Keller vnd die Huͤlen, 
va fie vom —— — erſteckt 


Sämerli 9 mußten, Rerben 

weil fie bes Bapftes Lehr 

Bund des Zyllis ſtarck erben 

veradht je mehr vnd mehr. — — — 
Hier zwiſch vr & ſich auffmachen 


Friedlaͤnder ber Tyran, 


anal e auch gehulki t, 
®’Iind. 


vor Nuͤrenberg ver Statt, 
alika fi dann zu truge 
mauch kriegiſche Zhatt. 

Den veind —— Ich z'loden 
ins Felb zu Fr einer Schlacht, 
Mein > war anerjäroden, 

tte ertig g’madht: 

r wolt aber nie laffen 


mein 26 m auff das B 

Die IH mein Deld g’erfriichen, 
legt hi in und her ins Sant, 
Gar that Gr r entwätjgen 
Hinab pe achſenland 
Bieng en A Mörven, Brennen, 


IR voller Wuͤtigkeit 

Leipzig ergab N nme, 
mie aut viel andre Drt 
Bor feinem Zorn und Srimme 
Man allenthalten Hort. 
Ger bald Ich mid achte 
mit brengehentam end Dann, 
vand bey mir ſelbe gedachte 
Bey Lügen 3’ greiffen an. 
kein Buein er war ra 

n Arme fo er 
Da kam zu jhm ne ar hd) eine, 
melde wir montiert 
Ben —— fo gaͤntlich 


Verderbet 
vud fie mishandelt —2 — 
doch nam ers nur auff Borg. 


[26 
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[66 
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[68 


[69 


[70 


| 


20 mit Bitt mir 


33 daß bie 
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Der Feind lag wol verfchanget, 
“hat, vor jhm einen Grab, 

ein —R auff ni er z pflanzet, 
wolt meim Qold vande 


2. ei nn GOtt dem A 
i 


von Himmel her, 
vr “ ons wolt vermehren 
Krafft, Sieg, je mehr und mehr. 
Langit Bat Ich mich ergeben 


10 Meinem gnädigen EOtt, 


mit Seele, Leib vnd Leben, 
in Wolkand vnnd in Noch: 
Gnbuih war Ich entichlofien, 


u kaͤmp en’ Wahrheit, 
16 Bein Sn — beiß er loſſen 
2a en be ie 1 parierte 
ven a 
Sad: mb orbinierte 


20 zo mein Bold ohne Grauß; 


Vnd fing an (Harmugieren, 
vnd war der Erſt am Kampff, 
mancher thete verlieren 
Sen Leben in vem Dampff. 
wolt es @Dtt gefullen 
Au enden mein Lebftund, 
Dreyg Schüg mich machten fallen 
Dom Roff auf d’ Erben rund: 
Mein Seel 3 ande befaßle, 
* feyn, 
onb anf bem - Samen ale, 
Mi führen in Himmel eyn. 
GOtt Hut mir gfledt viß Ziele, 
dardurch zu zeigen an, 
(oben zu viele” 
Auff mein einig Berfon, 
bie mir wolten —— —J8 


was Er Fr i 
Ihm ſol die CEhr ve eisen, 


40 Der ie allzeit ge 


Wie ſich vann Kae erſcheinet, 
daß Er ein Herr im Krieg, 
dann mancher hatte gemeynet, 
daß da nicht wär ber @ieg. 


45 auff welcher Seit der Oberſt 


Sein Leben mufte lan. 

und auch im Streit der Morberfi 

Bliebe auff vem Kamp A 
Ds leich mein toͤdtlich Fahle, 

einen war Jlaunt nt, 

—8** wurden fie alle 

Befterdt durch GOttes Hanb, 

Daß fie den Feind geſ (a en 

und jhm gebemt fein t, 


55 daß er mit Roff onb Magen, 


ſich g'ſchwind davon gemächt. 
—* Blut hab Ich vergoſſen 

Fuͤr vas Edle eutfchland, 

vnd q mitten onverbrofien 


60 Ymb en freven Stand: 


Ich win che daß ein Scher 
Saft ſolchen Heldenmuth, 
für Chrifti Lehr als Sieber 

Auffiege Gut vnd Put 

epunbt will Ich ermaßnen 

“on uangeliſch g'nannt, 
Daß fie veft halten gfaziien. 
Pit brüverlichen Band, 
Den funft das TBiveripiele 


70 wuͤrd BL —— ſein, 


vnd alls Bngluͤds vie viele 
— ind Gemein. 


tt Dat Ihnen gezeiget 
Die Fruͤcht —9* Eint ei ci 


15 nd dann ereug et 


vnd Sieg au eit: 
Ihr Zwitracht vor vrſachet, 
daß ſchier 6’ Kaiſers Brick, 


tn 


[72 


[73 


D4 
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[76 


[7 


[78 


[79 


[80 
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Sie säVid, aufgemaßet, 
v.. al je Boden gı rn 


— nid, 
Ben as eg, 
wann erd zum Beflen richt. 


Gelben Klang Ober ias Lied 
Geſungen dem weitberäriten Helden, 
Heren Johann Tyllio. 
anng 10m ven 29, May yu Angefatt, 


jor dep Grafen von Serin. 
jetrudt im Jahr, 1633. 


(Kemer Hifer. D. 2, Grutg. 1940. ©. 311-282.) 


Hör gu lie Selen alle, 


iR bin) jemalıt, 





daB nnd weit erfcalle, 
ab 100 ge 

Seat lg ner tens Fine, 

ond aller &hen werth, 


fc, nimmer (m dab — 
eg dt fein Schwerdt. 
Mhetig geilen, 
— er — En, 


bat abge —* vilmal 


lan 





vanb 





has 
der & mir, 
Aller on Sioen, 
mie {meet | 
4 Ei jeft da vnden 1 
mann mans vergleichen will. 
©: si waren ber Otagıen, 
fo manfcherleg ber Beint 
0 groffe @fahr — 
ber Saamen flat ericgei 
Haß Geheon ver Oele, 
jen zu der 


113 


—RT ib t, 
et —— 
Anfangs hat er vertreten, 





i en, 

wmiemol «6 nit nonnäten, 

I ‚aber wol barben, 
pögeheren, 


Mn, 
re ver In da verfel, 


XVIL Jahrhundert. 


Niverlandt waift fein Tugentt, 
Holländer auf) barzu, 
ven er in feiner Jugent, 
niemaln ließ ein Mbu, 


Shall bene die Re Riten, 


yon Suter in ju Ofötlen, 
—— © ugehaten, 
nat ee “ ö 

indtlie theute 2 

Sl Zu hin eiten a 


pi 


„A fg 8 in fie, 
Sms 





Fall er ware, 
2 fo afpwind, 
it er feget, 
mader an, 


E} 
Bis 





Moin vem Reid; vmb end vn 
fOnapt nad dem ben M 
Ziüy nam {fm 
— 

Dal 


tas Trumt, 
das Maul den ef, 
Ritterli 





galkchen die Schlacht, 


* Zily das Bole 
60und {fm den 
Gorbuba hat 
‚bie andere 


gufähen, 


eis 





fe‘ Dt, maufet, 





— auf jr Burn east, 
ann man muß Mores lehruen, 
bey difer böfen Melt, 


Bea 


Vogen, 





gm. 


tais 


lan 
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6» 


a 
Size ner 
Da 3 si ae die Bltter, 
30 fd chi mc alle; 
Be gropen Angirter, 
von Zillyegweft nit weit, 


dem Hanibal {de vienet, 


—* * Ha me 
More: — Shan nie Me ober, 


[213 
a geRunven feyn vor zeit, 
Machabacum ber meiln, 
BILLG nennen vi Se 
er den ie men that (Green, 
iR aut mod be ut die Hag, 
55m Belo groß Gelben bie 
Graf von Serin 16 1ag 





Bacquoy iR alfo gangı 
Tampler dem thewren Dem, 
in (Gans it, weroen langen, 
ein Yelo bleibt au 

Nad} dem’erraiht N mei 
ud; ber fein Sob und Aift, 





ker jen, 


106 Sehen Funbt er hoffen, 
Bann Alter nit mir ber Bfegt. 


—— er ge 
20 fo @ltferlig vie wel, 
all &acrament erworben, 
wies ein Ehrift Haben foll, 
fein Beinb hat jün bereiwei 
Sraind giengen jfm_nit a8, 
75 der foljes Leben geführet, 
u trudt nit — Drab. 
— Selden, 


Pe wm 
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komb nimmer in das DBelbe, wolt jhr nit fällen ver Strafſen, 
bin in der ewigen Rube beſchuͤyts heilig Roͤmiſch Reid, 
kampfft Ritterlih au Erden, die Gerechtigleit wirbt figen, 
alſo kombt jhr vahin, es Tan nit anderſt ſeyn, 
wolt jhr auch ſeelig werdben. 5 Ketzerey wird vnden ligen, 
Sterben halt für ein gwinn. merdts wol, gebenfet mein. 

Ain Le will ih euch laſſen, 
nembts bin, va feiner wei, ENDE. 


Aulias Wilhelm Zincgref 


wurde am 3. Juni 1591 zu Selbelberg geboren, ſtudirte daſelbſt, gina, 1611 nach Bafel, bereiste Frank⸗ 
15 reich, Gnglans, pie Niederlande und kehrte 1615 nach Heidelberg zurüd. Beim Ausbruche des dreißig⸗ 
jäbrigen riegeö, 1619, ging er nach Heilbronn, kehrte bald wiever heim, wurde Aubiteur bei der 
Heivelberger Garnifon, mußte 1623 flüchten, fuchte vergeblich ein Unterfommen in Frankfurt, wandte 
69 nah Straßburg, wo er vie Stelle eines Interpreten bei ver ſranzöfiſchen Geſamtſchaft erhielt. 
uf einer Reiſe fehwer erkrankt mußte er in Stuttgart bleiben; Hergefie t gins er wieder nah Straß⸗ 
20 burg , dann nah Worms, verheirathete ſich 1626, wurde Landſchreiber zu Greugnach, Alzei; floh nad 
ver Ginnahme von Nördlingen nach St. Goar, wurde unterwegs ausarplündert, Iebte vann bi6 1635 
bei feinem Schwiegervater Nordeck zu St. Goar Sanconchr und flarb am 12. Nov. 1635 an ver 
Ver. (Weidner Apophthegm. Amfl. Do83. 3, 9.) Seine Gedichte find {een ganz im Belle DOpigens, 
dem er in Heidelberg befreundet wurde unb beffen Gedichte er zuerſt erausgab, Seine weitläuftige 
25 Nachvichtung des Tyrtdos iſt oft miedergebrudt (Gebauer, Tichrerjaal 1, 275. Müller, Bipl. deutfcher 
Dichter Br. 7. W. Wackernagel, Leſebuch, 2, 301.) Wichtiger find feine: „Apophthegmata” Strpb. 
1628. 31. 39. Amſterd. 1659, IH. fortgefegt Bo. IV. u. V. von Joh. Leonh. Weidner. 1653. Auswahl 
von B. 8. Buttenflein. Mannh. 1835. 


30 Alfo, daß auch Fein ſchmerden 


Sonnet. Bir ein Meinobt. Der rbrig Leib empfindt. 
(Opicii Pöem. u. Arist. Gtrfb. 1624. 4. ©. 179.) BL: iegenbt vi a hedachte, 


Fubr hin, du ſtold Geſchmeidt, daß du mich wilt Geheimnuß man außbrechte, 
Braviren, 38 Bus beipen zu betruͤb, 
Bahr Hin, ſeh' aber zu, daß es dir nicht mißling, &8 würde fich verhelen 
And du dich achteſt 80, vnd fie dich acht gering, Selbſt den gebanden mein 
Du kanſt fie Boch in nichts, fle Fan dich aber gern, auch meinem Mund befehlen 
Bann dich die Edle Zier molt uf ber fie Hinfort gar flumm zu fein. 
40 ie font mir dan gedeyen 


übren ; 
Mir ift gar wol bewuſt, daß kein erwuͤnſchter ding Gluͤckſeliger zu ſein? 


Dir wiverfahren koͤnt, vff dieſem Erdenring, Was koͤnt mir mehr verleihen 
Als warn du alſo nah jhr Herge ſolteſt rͤhren. Zu mindern meine Pein? 
Dann wuͤrbeſt bu dich erft erheben ober mich Als in der ftill zu mehren 


Is 
Mann dir das keufche Herk fo bloß vergönnet ſich, aß Die füfle Liebes brunft, 

Daß du es duͤrffteſt ja —* genug —5* ae nic u verehren 
Da ih zufrieden wer, wenn mir dad Vorgemach, Der aller lieben @unft, 
Den zarten rohen Mund, ven füffen Doniskalı, Mich in geheim beſchließen 

Grlauber wer fo fed nur ein mahl zubegrüffen. Bey diefer argen Zeit, 
50 Und in mir fie genicfien 
Meiner Gluͤcſeeligkeit, 


Lieb, Sp, Schag, fo werd ich fehen, 
Df vie Melobel: Bey dem verkanve dein, 
Allons dans ce boccage. ai mid vimepe verſtehen, 
(Opieii Poom. 1021. GSirßb. 4°. ©. 211 ff.) 5 “> j Shan, fo Sep mein Hertze (213. 
gar faßren ewr verlangen ‘ Durch eine newe fprach, 
Die jhr außforfchen wolt, . Erzehlendt feinen ſchmertze 
Ob ich von Ihe gefangen, (22. Ducch ein ftillichweigentt Mag. 
Vnd fie mir fege holdt. 60 Gs deut was es begeret, 
Je mehr mein Flamme brenner, Vnd zeiget mas es ſeh, 
Je minder iſt der ſchein, Vnd will von euch gewehret 
Je minder fie befennet, Sein einer gleichen trew, 
Se aröffer ift die Pein. Nun fagt, thut ver nit fleben, 
Sie gleicht dem Donnerſtrahle 65 Thut der nit bitten Ich 
Der innerhalb verzehrt, Der feine Lieb Left jehen, 
Außwendig vberale Vnd fonft nichts jaget mehr? 
Nicht das geringft verfehrt. —_— 
Sie bat mich nur im Hergen 36 u. 37: Unter ven Erratis verbeſſert; früßer &s 
So inniglich entzündt, 70 würden — die gedanken. — 68: für bitter I. bitt?. Enz. 
Martin Opit 


angefehener Bürger war. Die Mutter verlor er früh. Die erfle Bilnung verdankte er feinem Dein 


75 
wurbe am 23. Decemb. (od. 23. Sept.) 1597 zu Bunzlau in Schleften geboren, wo fein SBater ein 
Chriſtoph Opig, ver 1606 als Rector in Bunzlau * Deſſen Nachfolger, Valentin San 
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ier fand er {dom gelehrte und angeſehene Wörner, wie Gasr. Cunräd, ver ihn wohl zu feiner erfien 
Sgt veranlaßte. Um fchone Wiffenichaften un» bie Rechte zu ſtudiren, Me er ih 1617 auf das 


er fih ber Ritung anſchloß, welche auf die Binführung der deutſchen Sprache in die Roeſie ab;ielte: 
leider flellte ex zu 
ging er 1617 auf ie Univerfität 3 Sranffurt an ber Oder, von mo aus er ſich dem herzoglichen Hofe 
zu 8i * empfahl ‚ 


arth, der fein Stubenbu war, und H. 9. Hamilton aus Kopenhagen 
2 sberen —A Volkes fand. Von Beibefberg aing nad 15 
ernen. Dann 


nd, wo er Deinfius burch eine leberfegung feines Lobgefanges auf ven Bacchus pe auf Jeſut ges 
wann. Das Troſtgedicht in Widerw aͤrtigkeit des Krieges, das er im Fruͤhjahr in Iütland ſchrieb. wi⸗ 
terrietben ihm feine Freunde druden zu laffen. 1622 folgte er einem Rufe des Fürften Gabriel Beth 20 
lem nach Giebenbärgen an das —2 Gymnaſium zu Weiffendurg, wo ihm Luft, Waſſer und 
alles, ja auch ves Volles Sitten, Spraden, Reben und Devanfen uwider und feiner Natur gan 
engen waren. Gr begann hier feine Dacia antiqua, ein Werk über bie gortigen Alterthümer, da 
nad) jeinem Tode verfireut wurde, und ſchrieb fein Gericht Zlatna ober Gedichte von ver Ruhe des 
Gemäthes”. 1623 verlies er die Gtelle und wurbe im folgenven Sabre fürfilicher Math beim Her. 25 
zoge von Liegnig und Brieg, 1825 machte er eine Reife na Bien, wo er für fein Trauergedicht 
ren Tod des Erzherzog Karl, das er Kaiſer Ferdinand II. überreichte, von Lepterem eigenhändig 
als Dichter gekrönt und (1628) unter tem Namen Martin Opig von Boberfeld in ten Adelſtand er- 
hoben wurde. Im Auguft trat er in bie Dienfle des Burggrafen Karl Annibal von Tobna, Kammer- 
präfiventen zu Breslau, ves entſchiedenſten Gegners ver Proteftanten in Schlefien, welcher Dragonaten 30 
gegen viefelben ausführen ließ, während ihm Dpig Sobgebichre wibmete! In deſſen Auftrage machte er 
630 eine Reife nach Paris, wo er durch Berneggers mpfehlung mit Qugo Grotius befannt wurde, 
eu wahren Bortebbienft ex fofort ins Deutiche uͤberſezte. Dohna farb nach feiner Zuruͤcktunft 1633. 
An Sönnern fehlte es Opig nit. Er lebte am Gofe zu Liegnig und Brieg, begleitete wen Herzog 
Soßann Ghrifian 1634 nad Thorn, glas fpäter na anzig, wo er durch Nigrinus an den König 35 
Latislaus von Polen kam. Sein Zalent gehörte nun biefem Fuͤrſten, ber ihn sum Serretair un 
Hiſtoriographen machte. Als foldher begann er das Studium ber ſarmatiſchen Alterth 
Icetionum liber), und ebirte nen Lobgeſang auf den Beiligen Anno, deſſen Handſchrift verloren gegangen 
iR. Am 17. Anguf 1639, zur Beftzelt, wurte er, als er einem Bettler ein Almofen reichte, angeſteckt 
und {don am 20. war er von ber Seuche mengerafit. = Laudatio Martini Opitli post obitum ejus 40 
dicta a Christophoro Colero, abgebrudt in Witten Memoriae Philosophor. Fref. 1677. p. 439 — 77 
und in ver Bredlauer Ausgabe ver Lpigifchen Gerichte 1690 Br. 1. — Linpner, Nachrichten von M. 
D. 9. Boberf. Leben, Tod und Schriften. Hirſchberg 1740. ı.— Rakharid, Auserleiene Stüde ter be- 
en deutfchen Tichter. 2] w. 1777. 1, 1-36. — W. Müller, Bibl. veusicher Dichter des XVII. 22 
v1. r 18273. — 6. Soffmann v. F. M. O. bis zu feinem 22. Jahre; in den ſchleſ. Provinzialbl. 45 
Br. 96 ©. 393 f[., und in ben: Spenden zur deutſchen Literaturgefchichte. Leipz. 1845. 3b. 2, 57—T2. 
Bolitifhe Ber. aus Deutſchlands Vorzeit. Lpz. 1843. S. 211—242. — Gebauer, deutſcher Dichter- 
jaal Dr. 3. £y,. 1834. ©. 11-66. — Weroinus 3, 206-236. — Tilmar 392 ff. = Seine Werke er- 
ſchienen zum Eher einzeln: Strenarum libellus. Gorlicii 1616. — Aristarchus sive de contemtu linguae 
teatonicae. Bethan. 1618. — 5. Matthaͤi Ruttarti u. ſ. w. Hochzeitlieder. Vorliz 1618. — Hipponax 50 
ad Asterien. Görl. 1618. — Oratio ad Fridericum Regem Bohemiae. 1619. — Lobgeſang Jefu 1621. 
Giferey von der Nymphe Hereinie. 1622. Brieg 


mer [Variarum 


— leberie ung don Barclays Argente. Brest. 1626. Amfterb. 1644. II. — Jeremias. 1626 (DB. A. 
alamonis. Bresl. 3627 (B. A. 3, 8). — Dafne. Bresl. 1627 (B. A. 1, 66). — 


139). — Die Palmen Davivs. Danıig 1638. 1639. Bafel 1640. Die Cpiſteln. 1624. Sein). 0. 2. 
Danzig. 1638. Geiſtliche Poemata. Breslau 1638 (B. A.). — Incerti: autoris Teutonici Rhythmus 
de cto Annone. Dantisci 1639. 4. (B. 4. }, 357) — Fiorilegium variorum epigrammatum. Dan- 65 


— ff. 164. 11. — ? mferb. 1846. II. — Srff. 1648. I. — Breslau 1690. III (am vo 
— Aüri 1745. 1775. Ir Br. von Bo 
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näbßer anege hrt worden. Seine nuͤchterne, ſelbſt nor dem Berfall Ins _Hausbadne und Gemeine nit 
geficherte enthiimliggfeit diente wohl ‚dayu, die Literaturen der Böller zu empfangen vielleicht 


pin batte, 


aud, fie wie tzugeben, nicht aber. «6 ihnen In keisRftänbigen Seörfungen, ACH, un un 
tqung, um 


bei aller Selbflüberhebung, doch Einſicht genug, dies nnen, und binlängli 
s nicht in einen über das Forme inautgehenn Wettkampf ein ulaffen. Der Blei, mit weldem er 
zu machen fuchte, was er In fremben Landen fand und burch Ei⸗ 

genes nicht aufzumiegen vermochte, verdient noch jept —— Yan de wir leider diefen Bemuͤhm⸗ 
gen auch ven unfelbfiländigen Entwidlun Sgang zu verbanten Ba den unfere Biteratur feitbern ge- 
nommen hat. Die zuvorlommenve @rgebenheit gegen bie Großen {ı einer Zelt, vie auf Koften feines 
10 Gharakter8 in neuerer Zeit fo ſchroff hervorgehoben wurde und vie bier keineßtwegeß befhönigt werten 
oll, hatte doch das Gute, daß durch fie zum heil menigfene die Gunſt für bie kiteratur —* den Fuͤr⸗ 

en und beim Abei erwedt wurde, veren ſich biefelbe erfreute. Daß eine foͤrmliche Hofpoefie daraue 
erwuchs, von ber wir Tpäter Proben finden werben, if nicht Opigens Schuld, Ya er außer viejem Wege 


das für feine Zeitgenoffen zugänglich 


j auch anbere gegangen war, die nicht zu dieſem Biele 


Un bie deutfhe Nation. 
(1637. I, 218. 1644. II, 879. 1624, 1 ff.) 
Der blinden Venus hen die ſuͤſſe Gifft zu 
ebe 


Vnd ſchoͤne Zauberey, in —— Buch nefchrieben, 

Nimb erfilih an von mir bu werthes Baterland; 2 

Nimb un ver Liebe Sach’, alß meiner Liebe Pfand 
Mein Sinn floh vber "od : ig wolte bie ver- 


melde 
Durch Kunft der Poefie ven € Sauff der groſſen Hel⸗ 


Die ſich vor vieler er Zeit ven "Römern wieberfeßt, 
Vnd in dem floigen Blut’ jhr arffes Schwerdt 
enett: 
Apollo nahm mich an in feine Gunſt vnd ‚Solbe, 
Rulcanus hatte fdyon gemacht von gutem Golde 
Die Veder meiner Fauf: ih war nun gang bereit 
Mir meines Geiſtes Frucht ge drehen durch die 


Da kam ber Venus aim, . wage einen Bean 
rten 
Bor meine Lorbeerfron’, ‚var Rip mid zu ben 


führten. 


Lob des Felblebens. 
(1637. 1, 11 ff. 1644. 1. 2895 184. ©. 10- 14. 


Pr ich vor etlichen Jahren, alß ich mich noch 
au 


hohen Schulen auffachalten auß eine® andern 
erfindung, vnd auch eglicher maſſen feinen IBorten 
nachgeſchrieben“ —. 
D Wol, und mehr alß mel, em a 
egen 
Bon Sorgen, Muͤh vnd Anc —* 


— Vatergut kan 
Lebt ſicher vnd in ruh, nos wi iwie "bie alte Welt 


Bu zeiten des Satums, unb plügt fein Pleines 
Spant Roß vnd Dehfen u feinen Sin 
Vmb armer Leute tönci, ad ni nichts von Wech⸗ 


35 Ron Wucher vnd Finans, i alles, Kummers 
Daß uhr kin Saab on DE im Meer 2. 


Darff auff der wuͤſten en nit t Immer furät- 


In einen grünen Wald, wies auff ein ſchoͤnes Bil, 40 Bon Winden vmbgefuͤhrt, ae —*8 Todt vnd 


Die edie Aympb’ hat mir Bemüth und Ginn er» 
In ihren Augen hab’ i alles dieſes funden 
Was mich im Ye g u u freien vnter⸗ 


Das jrrdiſche Geſtirn hat meinen boden Gef 
In vieles enge Meer der Eitelkeit gemeift. 

In viefes enge Meer, auff welchein meine Sinnen 
Nicht alß von Greunbligteit „onb Liebe benden 


Don Lieb’ und Breunbligfeit: "die bitter-[äffe Bein 
Die mufte mir an flat der Helventhaten ſeyn 

Ich thue, Afterie, nah deinem Wolbehagen, 
Bnd wil dein Bobes Lob bi an die Sternen tra. 


So weit der Deutfchen Di ond Tugend iſt be- 
Sol auch dein’ Chr’ vnd — durchdringen alles 

O hohze werthe Seel' in Weißheit ehe 
gan Spiegel Weiblicher volllommenheit gebohren 


Sey mir mit deiner Gunſt vnd trewen Hulb bereit ; 
Komm, komm, vnd laß vns ehn ven Weg der 


Ewia 
Du Deutſche Nation, voll Brehhet, Chr vnd 68 Steht nicht in Furcht vnd — 


Tug 
Nimb an diß kleine Buch, nie Gr meiner Ju⸗ 
BSiß daß ich höher flei REN "einer aten Zahl 
Ben vnablaͤßiglich — einer 75 ’ 
DIE Buch If mein Beginn in Lieb vnd auch das 


Sin nochgelehrter Werk, * sem ich jegt mid 


* F 
Daß fol mehr alß diß Bud (6 viel mahl bee TB 


Se beffer Weißheit ift alß Denis füffe Bein. 


Ein Taumenvides Brett: Bin ug auffs Bera⸗ 
Da Stoll vnd Schaf et offt verlieren vber 
Erwacht nit durch ven Sa ver flarden 


eerpofaunen, 
Erſchrickt nicht von tem ig ond Donner ber 


rihaunen 


60 Wie zwar der Landseknecht It, ne, Tag vnd Nacht 


Daß doch dem Meyer bleibe. oe mit gewehrter 
anb. 
Er denkt nicht wie er tom’ — an das Brett 


58 
Vnd könne Königen vnd AuH wolgefallen : 


Tritt nicht auff ſchluͤffrig Ei, gibt feine Freyheit 
Dmb eine Hand voll Gunſ ie eh alß Glaß yer- 
Er Left fih auch nicht ein in frembber Leute 
Berurtheilt niemand falid, sie, ‚rum nicht 
gl fir ver Rei- 

Sein Hütlein in ber dans, —— doch ſelten 


Pd alles darf er nicht, il 1: was 5 begehret, 


70 Sein Gut wird jhm von er IT auf wann er 
äfft F Hal 
Sat mehr alß ver fein un au offes Reit 


nicht was er 8 i ‚arm —* vie Een. 
ebet fröfich Hin, “je vie fühlen Reben 
Blmenb onen auff, F e beyſammen kleben 


10: 1624. Die Luſt des Feldbawes. 


Der dreißigi. Krieg. 


lt; U die S 
En war vw ine, „ if Pad in 


Nimpt bald die Sqhauffei * en furchen frey 


zu 
em W ober Feld bie ieſen zu begiefien 
Fr A vuͤrſtig —— in das 


Daß durch den Silber Taw —* Morgens noch MR 
na 
Balb Rüst ex einen Daum d ber von ber Brut 


gebeuget 
Bor laft zerbrechen wil, vnd fd ur Erden neiget 
Bnp rd —* gehn dort vs das grüne Sat, 
Die Schafe, Kälber, Küh vnd Ochſen vberall: 
Gobamt er vann ober Fich, fo figt er feine Bf 
Das Laub von vem Beftäub an einer Klippen reif» 


Darbey ſhr Mai ver Bo für Luft vnd frewden 


pringt, 
? t l fi His fingt, 
en a au —3— —R nei Be 


kro 
Da alß er ihr ſchoͤn DE 3 Blumen abge» 


Hört wie bie braune Kuh m nechften Thale bräkt, 
Das bee raue Stimm’ boch vber Feld erichällt 
—8— ilen leert er auß den Honigmacgerinnen 

e wählen Königreich das fie mit lugen Sinnen 


rt 
5 Lodt das Geflägel an auff (einen Vogelher 
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Bald mit bem Garne dann ven fehnellen Hafen 
ſtellet: (leichten H. 1644.) 
Kompt auch, nach dem er hat vom fagen vmbge⸗ 


daften 
Durch altes Zauberſpiel nee feiner flucht verwirret: 
za wewre Haſelhun geht jhm nicht ſelten ein, 
RKebhuͤner auch, ſo ie er ver Tiſche ehr. 
Derfüger er fich Beim, ba ber er viel zu Damen, 
Macht Blanden in ben Saun, &nigt Slegel, fielt 
amen, 
Irgängt den Pferbezeug, vertwahrt das Tauben- 
Stridt Reg’ vnd Zägergarn, "pugt alles ſauber 
auf. 
Schawt dann ven Pfawen zu, fiht wie bie ſtol⸗ 
gen Hanen 
20 Die Hüner vbergehn, Iodt zu ſich vie Faſanen: 
Be Tauben jahr fi Er vs Dat 
Die Range laufft der Mas mit jhren Gerdlin 
na 
ie wolt’ er dann nun wol diß freye Sehen 
123. 
Bund nicht ber Städte (uf fü für. feinen Wäldern 


Bornemblih auch wann jöm fi Weib entgegen 


Sengt etwann einen wu der in ben 


r artlich auffgebamt, auch zu rechter 30 Sn jhren lieben Mann feife h "bie Armen nimyt, 
t 


Den feiſten Schaffen ab — dides Wollekleid. 
Kompt dann, nah dem e bat ven Sommernug’ 


mpfangen 


at keine Larven für, ift Gwargbraun von ber 
She Antlitz if eeiämindt, mit Maffer aus dem 


Der Obſt vnd Trauben - Sen der reiche Herbſt 35 gie Huet ift Haberftro, jhr Kittel f Parat 


egangen, 
Wie frewt er fi fo (ehr wenn er bie Bieren 


Bom Baume, den er — vor biefer, Zeit Me gen roft, 


{ el 
Pa —* — f z ie en vater 


Ber vngeſchelet an: gebt dann, befipt ven Wein, 
Bun reiffe Trauben ab, bie Rurpur ehrlich fe nn 
Re vom geben laß, fo fan er ſich fein 

ein atticht — ba ihn die 


ld in das & ? be 
ir —* ee au gt A 


ſche 
Bey veſſen Rande an „de „Feld hewſchrecen 
Bud mit dem langen Lied' ver 9 interlieh verfin- 


Bäume. 


n Geiben bie fie felbft zuvor gefponnen hat 
— macht ein Bewer auff, if „mübfem und ge- 


Laufft Hin ond mildt bie zip * Halb alß das Ge⸗ 
Ergreifft den weiten Krug, Bringt einen blanden 


Der nicht muß all it Zuder fü n. 
Sn — fe en Alle ; * ar I bie 


s Darnach man nicht erſt var 7 Bu Meil we⸗ 
ge® r 
Dub die das Wilde Meer" ber an das Land ge⸗ 


s0 Kaufft keinen Stoͤr ven * Wuͤrte thewer 


Kennt nicht was Auftern | fen. weiß gar nichts 
son n Sampreten 


gen (Wihterlegp 1644.) Die erfi der weife Koch im Malvafler muß töbten, 
Der Tögel leichtes Told macht jeinen Lobgefang, 55 Artſchocken finret man in feinem Garten nicht, 


Schreyt vberlaut vnd wuͤnſdi ki Sommer no 


Die ſchoͤne Nactigal Te oe ſich hören, 
Schwingt jfre Stimme en dem Meyer wie zu 


Die droͤſche machen au fid iuftig an dem Bach, 
| Al coax coax gibt keinem DBogel nad. 
Micht weit von dannen bunt au einem kühlen 


Ein Baͤchlein durch das Gras "lei wie Griftall 65 


Drauf {Göpfft er mit ber Sum. er fi ſchlaf- 
Bozu ver Dad geraufch' sad murmeln jbn be- 

Wenn aber mit bem Gis‘ 
Der grawe Winter koͤmpt, fo fan er doch was 


den 
Auch mitten in dem Schnee das nüget und ergest, 75 Sr mampder, 


In dem er jegt ein ——— mit feinen Hunben 
Bad jept ein fluͤchtig Reh in dem gehäge fellet, 


Dub rauben ſcharffen 


Melonen ſind fm auch nie kommen zu geſicht. 
Gr belt bey fidh vielmehr au einen guten 


Vnd eingefalgtes Fleiſch, das ur 45m macht zu 


nden 
Sein beftes Gffen ift Milch, Ever, Sruig, Schmal , 
Fuͤr Spargen iſt je — In flact . Wuͤ dee 


Er lobt ein Lamb daß er ‚dem Wolff' erft ab» 
ejage 

Ein frifcher Kalbekopf {6m 68 Strauſſenhirn be- 
aget, 

Sticht ſelbſt ein Fercklin a. 5 „wirst einen feiften 


Der emacht, vnd ni bulen ? 
Die Ye f en iüm ae als Tim: 


Rapunge, Kreſſe, Lauch, Soht, „Rüben, Erbſen, 


Peterlin, Salat Ann friſchen oͤl 
ſt mehr ed m angenchm al Saffran vnd Kanel. 
Bey bieler feiner Koft er viel geiänver bleibet 
Alß er zu eſſen pflegt ch ihn ver Hunger treibet, 
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Was mancher thewer u, Bir dm vmbionf 
Sein Vorrath IR das ch” Mo ot Eule auff 


u 
— 


XVII. Jahrhundert. 


Es iſt ein er Lob daß gute Lente fragen 
—8 BEE warumb ha was in anffge- 


as lämmert Gato fi BR van ein Batin, 


In bem er alfo ifft, hort er der © e Säelen, 5 —* ya och oben figt? ich bleibe mer ich bin 


Die von ver Weide nun ſich wieder heim geiellen, 
Schawt wie bie folge Geiß wil ir pem Bieter 


Die ſ Kuͤh in v id Stern fie 
Bl Sfr er Beruf bie Rardın Ro 4 
Den ombgeftürgten P u. vnd no 


Mit denen vnd zuvor fein a Ben 
Eins nad dem andern fih gemach zu Haufe fl 


r geildeit 


Wann ih zu Buffe geh’ end Struma prächtig 


Der zwar fo viel nit tan „dot aber mehr ver⸗ 


e bringen 10 Dann einer ber nichts weig? di: nur ver 


erftäntig eyn: 
Du Stock, die —5— Statt die kennet d ein. 

Kreuch in ein Lömen-Bell fo reben doch die Ohren; 
Dur Hoheit wirb der Stans dep Hertzens nicht 


Auff diß fie an ben —* —— —2— 15 Die aͤhre beuget Ma ner fine, (9. 


Vnd eflen sap fe me dr alß vor zu Felde Kant en 
Mann nachmals jeverman geiättigt iſt vollauf, 
Schmedt auf ver großen Kañ ein guter Trund 


Die auffrecht un Sprew, vnd fleuget in ben 
Zwar koͤſtlich iſt es wol ein —* der Welt re⸗ 


Legt ſich hernach zu ruh, „1süfe kn frey von AngR20Herr vieler Herren ſeyn, Rs as Schmerbt und Scep⸗ 


Biß ihn vnd fein gang u ber dar weit, wann 
Aurora fehen Left jhr eofenfache "Dear, [Rofen- 
Vnd mit dem Haren (dein, — er Sternen 


ſchar 

Es ſtehe wer be wil hoch an be Gluͤckes Spitzen, 

IH fchäge den für hoch der fan hierunten figen, 

Da keine Sefar iſt kein eufferliger Schein 

So nur die Augen füllt, und Kan ſein felber ſeyn, 
Bleibt von des Neives ‚Sift vnb Eifer gany 


erſchon 
Weiß von der Suͤnde nid die in den Staͤdten 


net, 
Vnvd in ven Windeln fledt; Alle ba fein Leben an, 
Da feiner Bnfeuld felhk ver Himmel zeugen kan, 
Dertramet GOTT allein fein mwefen vnd ver» 


Siht alles vnter fi, 
Bnd ſchewt fein Gtänplein nicht. Der hat ein 


chweres Ent 
Der allen iſt bekandt, un nie nit felber kennt. 


Aus: Vielguet. 
(Opit Poemata. Frff. 1646. I, ©. 01-94. 


8 ielgut iſt ein —— des Her 5 Seinri 
engel, zu Min Rerberg-, Dpig will in dieſem 

Lehrgevicht, „beynebenft in Gegenhaltung deffen 
was gut heiffet end offt böfes vervrſacht, erweilen, 
daß noch ein befieres Guet in viefem Leben möge, 
vnd in jenem muͤſſe gefugt werden. Im Jul. 1020. ] 


Was ſoll ich aber vom, vom Er und Wären 


Daran ein flolger G e8 wolb 
Vnd all hide Grin Kir dungen } Sagen 


Mann einer dem fein Leib, ‚ein engen Fette vn» 60 


Inu 
Zum Herren worben iſt deß andern Leib vnd 
In feinen Hänven Hat, beherrfidet nur was —A 
Vnd nicht was in ihm ift? diß Kell, dig Vberkle 
Kan vnderthaͤnig ſeyn: der Sinn bricht durch die 


eit 
Bar aller Sürften Sinn, er laͤßt fich nicht re- 


Bon einer frembden ge and, „hen bey der Drafen führen 70 


ALS wie ein armes ieh, end was du für Gewalt 
Haft ober feine Haut, pas hat auch vergeftallt 
Ein andrer ober dich. Did wird kein Gut nicht 


Worauff ein böfer Men b 

Der a ee au 8 14 Hey Xpf — Feiſſen 

Vnd wann es troffen if Zefft * er Yan und 
w 


rangen 
45 Der kaum kan auff ven —* 


Beftpen But und Blut, bo if bier minter Ruf 
ALS auff der wilden See bie grimmig ab vnd zu 
Mit ihren Wellen jagt, und nie vermag zufl 


WIn einem groffen Hoff wo taufend Leuthe gehen 


Zu ſuchen Snap’ vnd Rest, „° (Hleien au 


B deiſt: es td S 
En ah Hinter fi. % auf Fee arme 


U lichkeit, vnd aͤuffig ſchw 
— pr '“s * * a el 


een 
Die Sonne kann nicht hin: mas aus ter Stirnen 
Sf Arbeit vnd Befämer, So viel Hier Lenre 
enen 
Sind jhnen mehrentbeils 2 ‚Dienfe felbft er- 


laufft ft feinem Top’ entgegen 40 Sie ehren nur die Macht dep Särften vnd — 


Bnd wann fein Gluͤcke fällt ſo gehn fie auß d 
Iſt ferner diß fe gut ein flarde® Lob erlangen, 
Belandt ſeyn weit vnd been mit groffem itul 


der Edlen Ahnen 


Zeyſtuͤmmelt und — vmb einen gangen Saal 
it Wappen ond Ranir in Se Dronung weiten ? 
PR ehre deinen Gtandt: Voch fol ich dich auch 


reifen 
Iebe Ritterlich vnd (af "mi vnverlach 
Ob du gleich Edel biſt gebohren, ich gemacht. 
Wann ſchon ein gutes pferdt zus Barbarey nit 


55 War feine Schlacht fon mie nit von Naples ift ge⸗ 
n 


Tas f onft F if und li nee ni n, 
8 babe gleich fein Gra en mo ill. 
er fricgt. 06 es doch ve. Gm. 3 

hier 8* 
Von welcher wegen du plan — an? * 


Die ruffen auff dich Ben ond ſchawen a3 
Bolg’ ihrer Tugend nach haft du zum —X 
Die Schoͤnhelt wird «8 eun bie gut genent fan 


® Dann alles ſchoͤn If gut: va ühne mas der Erden 
—5— ni 0 * iſt, we⸗ allet füöne — 
ans Hauß befternt, w ner Blume 
Auf s eld vñ Bieten feat, Bm Bälv auff 


Bas Brunnen Duelle gibt, vnd S Högeln Shre Btäget, 

Vnd alles vns verleybt mas fchönee an vns i 

Daffelp’ ift ſchoͤn vnd gut. Wer viefes nicht eh, 
icht gut von jhm lernt jenn, der will mit etwas 


Ta teiner Be werth. se ie Soft enrote Bangem, 
gm — —38— die Augen, re er Mund 
eine fegöne Wandt, ein Hauf das feinen Grunde 


Don innen baben muß. An Gebern, an Cypreſſen, Buterpe ſonderlich Pringt zornig zu dem Brunnen, 
Am Lorbeerbaume zwar ift keine Zier vergehen, Den Vegafus gemacht, ch F mich wenden konnen, 
Die Fruͤchte deſto mehr: ein wolgemahltes Weib, Geuſt Peuffig auf mich zu, macht durch und vurch 
Dg⸗ nichts zu zeigen weiß als feinen zarten Leib, mich naß, 

ft ein gemelner Raub, dẽ Mann’ ein thewres 5 Daß ich der Mufen gern’ vnd faft mein ſelbſt ver- 

prangen, aß. 
Den Eltern eine Schmach, den Brembbe ein Ber Ich gieng beufeit hinweg, ab jagt anf Scham 
m nieder 


ange, , 
Der andern Frawen Neyd ein ſchoͤner Koth vnd Bey einem Lorberbaum, bebachte hin vnd wieber 
uſt, 10Wie hefftig ih gejrrt, daß ich ein Ting begehrt 
Gin Opffer vnd Altar der offentlichen Luft, Das keinem vor ver Zeit bie Maſen je gewehrt. 
Band was du haben wilt: Geſtalt pflegt auf zu Indem Io atfe ſaß in Syam und t fen Sinnen, 
tretten, Koͤmpt Meleager ber, der Sohn der Pierinnen, 
Bm ift Ihr Kurpler feld: vie feiner hat gebetten Sagt, dag er jegund erfi worden gegangen fev 
Die bleibt am meiften keuſch. Es meiß die gantze 180 Vnd, heimlich zugebört, daß Erato to freu 
Bet Bär mic geredet hab’ und inniglich gefteitten 
Daf reiner Wille fih mit Schönheit kaum arte, &6 wuͤrde Denus nicht fo trewlich für mich bitten 
it Schoͤnheit weldger Stahl vn grimes Fewer Wann ih es nicht verdient. Tarauff hab’ alfobalv 
meichet, Apollo ih vnd fie gar wol zur Ruh geftallt. 
Doch bie nicht minder bald zerrinnet vnd verbleichet, 0 Dem ſey nun wie jhm wil; fo Lieb’ ich doch vor 
Wie eine Blume thut die mit dem ung ſteht, allen 
Bnd wan der Abend koͤmpt mit jhm auch vntergeht. Daß Meleager mich jhm Left fo wolgefallen: 
Biel ſuchen groſſen Ruhm, vnd meynen zu be⸗ Lobt er vnd Exato mein newes Seitenſpiel 


eiben ‚Der gange Helicon mag bleiben wer er mil. 
Dr Lob das nimer ſtirbt mit lefen vnd mit25 





fchreiben, 
Vnd fehen diß doch nicht in jbren Büchern an, Sylviana ober Sirtenflage 
Da einer welcher Lob vnd Ruhm verachten tan ’ 
Ge ober alles Lob. Was wilt pn vich bemühen, (Pdem. u. Aristarch. Gteßb. 1624. 4. ©. 15. |) 


D Menſch, ver Sterblichkeit des Menſche zu ent-30_ Ahier in dieſer wäften Heydt, \ 
ichen, Befindt ſich Kein Menich weit vnd breyt, 
Ban du die Menſchen fleuaft, machſt no im Le⸗ Die wilden Thier allein 
“ ben bir . Mit meinem Leyd nritlegden tragen, 
Auf deinem Hauf’ ein Grob, vnd tichteſt für und Die Voͤgel tramrig fein, 
35 Beginnen auch mich zubeflagen, 
Auff Bäder an ven Mayn zur Meffe fort zu Die kalten Brunnen flärder flieffen, 
erben, Mit mir viel Thraͤnen zuvergieflen. 
Da kluge Thorfeit wird von fo viel tauſend Hinden Stein, Wälder, Wiejen, Selb und Thal 
Durch 5* vnd See geſchlept? bedencke daß die Mir antworten mit hellem Shall, 
Die Schafe trawrig fein 


e 40 
Noch einen weitern Raum als Teutſchland in ſich Gnthalten fi von jhrem menden, [ie. 
Bub Goflend and) varık. MWermegnß du dab ABI nik bancn 
nd Holland auch darzu. Vermeynſt du da irſt nicht beiveget durch mein Leyde 
bein Weſen Zu Kron —5 ver Chiffre 
Madrit Barif vnd Rom pflcat genverti zu leſen, a5 Du firenge Fuͤrſtin meiner Sinnen. 
Dar mehr Gehirne mÄHR? Drädt an Duinai Bah In vich hab ich mein Rick gericht 
De Landes Ghina Volk bir deine Träume nah? Mein einig all, meins Lebens Licht: 
nt Nilus veine Sand? ſey ſicher, diefes Nun hat bes Gluͤckes neidt 
, Schlachten „„„ Don beiner Seiten mich geriffen, 
Das keiner Voͤlcker ſchont, wird deiner Kunft nits0 Drumb mwünfch ich feberzeit 
. ; ht mehr des Lebens zugenieffen, 
Die Weißheit nem’ ich auf die Noth vnd Tod zer- Vom Topt allein werd ir bekommen 
bricht: Die Freyheit, ſo du mir genommen. 
Wer viefe Kunſt nicht kan ver fan gar feine nicht. La ich gleich aber dieſe Welt 
nen. .. 65 Wirbt meine Trew doch nicht gefellt, 
Die Liebe Pi en bie 
Iſt an viel Bäumen eingefchnitten 
Antwort auff Herrn Balthafar Venators Da fiht man fürn fr, — 
Deutſches Carmen, an jpn geſchrieben. — & an Fe A erlitten, 
eben, 
(4687. 1, 188. 5. — 1624, 13. — 1644. 11,81 f.) Soll au mein Name nicht vergeben. 
WgJe ich empfangen warb, wie mar mid ange- Es tritt Diana felber Bin, 
n 


emmen Mein Grab zumachen in das grün, 
Alß auff ven Helicon ich viefer Tage lommen, Die Goͤttin Flora geht 
Dapin die Venus mich zum Phebus außgefandt, 65SIH nach Violen vmbzuſchawen, 


IR mir am beſten ſelbſt vnd mehr als mol befanpt. Mein Leichſtein ſchon da ficht, 
er war den hohen Berg faum reiht hinan ge- Darein bie Nymfen werben uwen: 
fliegen, Allpier ven Geiſt Hat auffgegeben 
Da fah’ I vmb mein Hdupt mit groffem furıne, Den feine Liebfte bracht vmbs Leben. 
egen 
Löt’, Sarffen vnd Pandor: 86 warb ein gro 
s darf * sro 1: Bronnen 1824.3u dem Duelle 1844. — 2 


€ ‚ . : 

Apollo ſchrie mi an, vie Muten ſtunden auff. gemadht, vnd jagt mid von ver ftelle 1644, koͤnnen 

— — 624. — 7: Sch machte mich beyſeit vnd 1624. — 

45: fo 1690. Madrill 1644. — 64: Alß ich auff7310: ein] ſelch 1624. — 11: keinen 1624. — 13: 

S. bin diefer 1624. — 68: Auff Denus anbefehl u Sam... Jäger ber Bättinnen 16%. — 15: 

Ph. Vingeſandt 1624. — 71: Grimm fam in wie E. — 19: fie vnd fi... zu fried geſtalt 
den Eouf 164. 16244, — 22: ihm mich 16024. 
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Un bie Bienen. 
em 1, 20 f.— 100, 24 1004, 





XVII. Jahrhundert. 


Un Ihres Biebften Hngen, al fie Ihm Fäffet.. 
(1687. 4, 21. 1006, 08. 164. I, 974) 


5 39T Wohnders und Lofer der Sühe, Loft em- 
in 
Mid; ewren ſchͤnen Gland a eud) mein Firma. 
m 
Zu euch, jhr Augen, ich mein ‚Se vnd Einnen 


oauff daß mein Finfternig tan hin diß Sieht ver» 
m. 
Denn AG) vr Ile Oionp vnd güldne Orca 


Mn) ‚irb meine A alle J 
BE ER Tat 


Bat Ahr mit Dienftbarfeit se Denſchen ſeyd ber 


Vnd ſbn iehrentheils ven räffet 3. 
FA — u meinem ki ER Lo 


Der mir mein frandet. Ser ar hat Eile 


D»a folt 18 — Br ober] Gregen: Kein Trawren darff bey-mir zu feyn fi onter- 
ee ai Ten | art — Won euch, {fe Duell der Sehr {fr meine beſte 
, ei 
ea a an onen Rat es, fh m 





Kömpt alle Bebenstuf m alles nk I mir 


Bas [a1 in bieier ng tan das 
Wuff Leyd Tompt Breub. uwegen mir gem 
en En 


Sey wi entf, Taf trawren fein, 
Pr onnenfhein, 
Ge ibet endiid) v0 Bas Old 
Na toben einen guten Blid. 
An ne year gimigti 
euren Miele nee 9er tief 
In ehem harten Traume Alien. 

Meil de dent der Sonnen echt 
mi vollem ang Gerauflerbrint, 
Dad Simmel Hiper Reit, 
Au dies Frötihh id erzengt, 

Da Fofin Ge mu "Gang, vergehn 
Yan gar m it mehr befehn, 
5* der zarte 
Sid wider auff bie Bilder finde, 
Die Saate gehet auff mit malt, 
Set Babe gi im vollem Brad, 





Gesurtgetiäte. 
(Ä6ST. 1,29 f. 1624 ©. 05 f. 1044. 11,200 f.) 


20 m {bner Morgenfern, ‚om, tomm, vnd 


Fr tageı 
doch — 
Sm ef, un len ET An 


gi I die le 
Er, Re era: mg Haile 
offe nen da, e6 [ch dee —R ee 
Deep mahl Mina jepun gie Wes 


40 Daß die durch Guͤtigkeit Fr meta ward ger 


Im der 1} alle Tag’ auffs nere bit Si; 
Kind Buß in Befem Mh, al? Ihre ho 








Gaben 
i Die Shi Pr 
Si tun an 1 Kaufe a ae „Pas Bender Ehre 
PET, ie len le, Supiters I m —e— Sole ie 
Der Sig aan 18. MILE Naoingt, Biel Reifipumb, Gut uno, Nie Barcen lan- 
m liebli$ {n ten Lüften finat. wa a ver [4 Ereitfiget, 
E 
Den & „ Die Euasa alt on EIN Dinerse BucR ent au- 
Bertram 
Die Denus made fe ven Epitget aller Jugene, 
De gg Rate gab mi fl am Sein end 
Lachden t ©, tomm, Aurora, komm; ham bed vnd laß 
Et en Brich durch die ſpäte mit fanf du der 
# 
Der alle Göttin di 
Bir — —— 
oe ” Komm doch wagh aufl, uud. Tu; Ach’ an nie 
Brad | ungen 
In denen alle zier vnd Fe ft. 
an ‚ 06" Wie auff Min Mares dd an, 1 Beinen Glang 
nr eo wen zu mi 
Xen angenehmen g ms ie nl bef 
Ben en ae Tan 35 Den Perlentam var belo, Rei anf be 3 





— Sıhacen fen Datrtane, 
So biß du aud) getroft, meit 
Du vöerfich des @lüdes tn 
Zram Gott, fen nur auf ffn DM 
Die Soffnung nit zu (handen mad. 





—A— 


*5 
Shel anzuthun vom Toler 


ihr au 


1m: ; Smmeiiee 


ine —* kunde 
ab 


nen 
1624. — 13: Zollen 1624. — 75 ii 

—— —— ur Weib va Sr! 

= fon. 


4 nben, 
70 Bertreib der Wolaen PR; mad‘ Anfland mit 


1824. I mu dem In Statienlf@en der — — 
fin Bes ara, — 32; daß vi sed 
—8 eher ES 


—8 werdt. 
eg om 








gefunden tird 


Teudten — 67: und], 3 - 
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d halt von Regen ab: laß dieſes Fe empfinden Ich Bin allein geſeſſen, 
dm —* —8 pad ar Marie Ahal. Vnd habe —2* aat, 
Heut’ iE mein Augentroft, Heut iſt mein Licht In biefem ſchweren Orden 
ebobren Iſt alles vmbgewendt, 
In der vollkommentlich zufammen fich verſchworen 5 Die Herd’ ift mager worden, 
Die Dinge fo doch fonft gar felten Freunde find: mis niemandt —* mehr kent. 
Die Schoͤnheit vnd bie Zucht. Ich wil mein Haupt Sie aber bat die Sinnen . 
' bebeden Weit von mir abgelehrt, 
Mit einem Lorberfrang'; ih wil viel Hößer fireden IA gar nicht zu gewinnen, 
Die Sinnen, die fie mir hat gang und gar entzündet. 10 Alß wer ich jdr nicht werth, 
Verzeihe mir mein Lieb, vaß ih vom dir zu Da doch, was ih gelungen 
reiben Im Britten Land erichallt, 
Mid; onterfichen darff: ich wil nich einverleiben Vnd meine Stimm getrungen 
Durch diefe meine Kauft ver Bnvergängligkeit. > bur den Bömer Waldt. 
Bann andre Helbinne fosthin genennet werten, 15 So hab ih auch varneben 
Die durch ihr Lob erfüllt all’ örter dieſer Grden, Ich Habe was bey mir, 
Wird auch bein hoher Nahm' erichallen weit and Daß ich nit wolte eben 
i t. Gmb alles Dich allhier 
Dann glei auch meine Verß ond dieſe ſchwache Daß an ves Neders rande 
Sinnen WI grünen Graſe gebt: 
Dein’ Hoheit und Verdienſt nicht v {gen können, Pd Nam wird auff dem Lande 
So iR dvoch Lobens wert mein Will ond befler Bad in der Statt erhöht. 
fleiß. Jedoch nach dieſem allen 
Ob wol der Phaeton ſich allzuhoch vermeſſen, Frag' ich nit ſonders viel, 
So wird doch feiner auch noch jeyund nicht ver-25 Der Phyllis zu gefallen 
geffen, einig fingen will, 
Beil er hat angefledt den gangen Erdenkraͤiß. Dn fle mir nichts auff Erben 
— — Sey, was es ſey, gee t, 
Kan ihre Gunſt mir werben, 
Sirtens Lied. SE die Melodey 30 Hab ih die gange Welt. 
Aupres Ju bord de Seine. 


(1624, 89. 1637. I, 311. 1644. II, 229 ff.) 


388 jergenbe zu erfragen a one dans To brccage > 
Sin S Ar an dem Rhein, 235 69. 
Sa febnlic ih beflagen (Pöem. u. Arift. Sıhb. 1624. ©. 98 f.) 
Mus ober Liebeöpein, KOmpt laſt ons anffpagieren, 

Der wird mir muͤſſen weichen, Au Hören in vem Walt 

Ich weiß ich brenne mehr, Die Vögel Muficiren, 

Niemandt iſt mir yu Biden, 46 Daß Berg vnd thal erſchalt. 
Bnp liebt er noch jo ſehr. obl dem der JAN fan fingen, 

68 fein vorbey gegangen Mie jbr, jhr Bold ver lufft 
Jegımd zwey volle Jahr, Mag feine fimme ſchwingen (93. 
Daß Piylliis mid gefangen Zu der, auff die er bofft. 

Mit Liebe gany vnd gar; 45 Ich werte nicht erhöret, 

Das Sie mir hat genommen Wie hoch ich fchrenen thue, 

Gerdanden, Muth, und Sinn: Die, ſo mich fingen Ichret, 

ZSwey Jahr iRs, daß ich Eommen Stopfft gank die ohren zu. 

In jhre Liebe bin. , Mehr wohl dem, der frey lebet, 
either bin ich verwirret 50 Wie du, du leichte ſchaar, 

Geweſen für vnd fhr, In troft vnd furdht nit ſchwedet, 

Es Haben au gereet SA auffer der gefahr. 

Die Schaaffe neben mir; "Ihe werb zwar bindergangen, 

Das Beld Hab ich verlaffen, Doch helt man euch in werth, 

Gelebt in Binfamteit 853 bin von der gefangen, 

Seh’ alles müften haſſen Die meiner nicht begert. 

a8 fonft der Hirten Srembt. Au legt ich bin in leiven, 

Fichte hab’ ich Können fingen Ihr feit in [uf ond fcherg, 

Als von tem Maren Licht; ag fingt auf luſt vnd freuben, 
Bon fhr hab ich zu Hingen 60 Vnd ich auf angR vnd Ichmerg. 
Die Lauten abgeriht; e könt noch mittel finden, 
ie febr ic} fie muß Lieben, Gntfliehen auf ver pein. 

Bie i 9 fie halt, Sie muß noch mehr mich binden, 
Das hab ich faft gefchrieben, Soll ic erläfet fein. 

An alle Baͤum' im Walt. 6 

Kein Trinden vnd kein Effen, — 
Ya nichts hat mir behagt, Das Fieberlieblin. 

19 DoS fo ‚ie meine B., fo nie meine ©. _ nam cn u ie * 124. ©. 9 f.) 
31: Den gipfl iner Ghr nit vberfleigen k. — 79 als zugleiche Tagen 
22: 3ſt och für gewiß ber BBile Zwey lieb in Äebers —8 


denn 
— 3: IR feines Nahmens doch noch — 37: Def Sprach ex: ich hin zutragen 
er jegunder hat den gangen Kreiß der Erbt. — — - - — 
163785 : omb den — 39: weiß fie plapt mi mer — 1: bin nur flet8 — 4: Verendert alles fi, —e: 
42: Qu iR — 43: Saft jegt ein volles — 48: Ein 75 Vno ich Bin nicht mehr ih. — 13: Und auch mein 
Zahr — 50: Geyt dem — 57: Worumb ein Menſch Thon — 17: nit — 21: Mein Lob — 24: nicht 
ſich frewt. — 50: nur jhr Mares — 83: Bd ihre 27: Weil nichts iſt daß — 28: Mir ohne fie -- 
grofle Bier — 65: Bdum’ allhier. — 3: So hab’ ich alle Welt. — 
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Iemelie mer, Mil mehr und Hühe zo erden alh die 
Be bg ne —** Sach a harden Die — 
Der zwegen Bärften ER rt: Brent’ om 
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jet zn meien in if Beten naar heine a * 
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"so Eile (nel ed werte ie fen, mo wann {fan vie Btterbah 
eu 308 Götlihen @eflchtet Eiralen fallen Bir fon nal ber Yard Im wranen eben. 
& Sieter Orden Haupt, ven ofen 8 It vb Ai vie faule Köoluf förebe, 
'vub ewig wird von —R Die Diörerin der Zeit, ber gen Ärgfie a 
Pr wlnhfäet, vn mir and. das GE bei Be gain © *3* ‚jur Dlkte tommen 1e 
ei won Ya es bir für Spott zn — niet ge 
&o Ihm genommen 18, dem Klyfer wolle geben, 
Der imar on Erärk‘ vd, Kra —* Bıhı IR Den Bädern huld u fern FR weinen Sum er» 
$ 
Mur aler Härfen Bär, tod mehr an Grab, Bu dem wordber afft ein oehler lacht, 
uͤgn Dog dal —— ir und dene el macht 
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Der Tugend Schranden fi ; ben Zweck, diß lange 


e 
Hat die Matur gefledt dem ber nicht faulen mil 
Sn feiner Mutter Schoß, end hinterm Dfen aalten. 
&o lie der Ihefeus 

halten 


Achilles Belion, ond Ajar Salamin. 
Ein Geiſt der chre fucht muß etwas weiter ziebn 
Dann wo ter Grängflein liegt. drumb biſt bu 
. außgerifien . 
Al wie ein junger Low, im fall er an den Fuͤſſen 
Die Klawen wachſen fieht, vnd vmb den Half vie 


mäßn, 
Die Zaͤhn im Maule merdt; er wil nun ferner 


n 
Auß feiner Holen loch’ in ber er h erzogen: 
Yind wie ein Adler tut, der nicht left vngeflogen 
Mitwol er kuͤmmerlich erfi jest hat außgekielt, 
Vnud noch der Nordwind nicht mit feinen Bebern 


ſpielt: 
Er macht ſich in die Lufft, vnd ſchwingt mit freyem 


uͤge 

Biß zum Gewoͤlcke hin sie wentg ſtarcken Blügel; 

Algbald er etmas dann erblidt in einer Bach 

So flürget er herab, vad fegt ven Unten nach 

Die grofien ſchreckens voll fich für jhm ontertauchen. 

Wie jener der gewünpjcht, er möchte nur jehn 
rauchen 

Die Schornflein’ Iıhace, fo haſftu manches Land, 


Sein’ Art und Eigenſchafft, viel Staͤdt' vnd Leut30 


erkandt; 
Haſt nur nicht vberdin die Mawren angeſchawet, 
Alß wie am Nilusſtrand' ein Hund thut der nicht 


trawet, 
Saͤufft ſchnell' und macht Rh fort. was Srand 35 
at 


reich gutes 
Ser Sitten Meifterin, was feine ſchoͤne Stadt 
Varis der Erben zier, bie Mutter aller Tugend 
Vnd Klugheit weiß vnd fan, de⸗ haſt du deiner 


ugen 

Gemein vnd recht gemacht. —z* ſteht dir an 

Alf wie das Deuttäie mir, dem ich vie erfle bahn 

Aur Poeſie gezeigt fo nicht bald ein wirb gehen. 

Ein Weljcher muß für dir ingleichen ſchamroth 
eben 


Muß weichen fompt er ſchon vom alten Sena her; 
Du redeſt befier noch vnd reiner weder er. 
Rom hat dich nicht erfandt für jhren eignen Sohnen, 
Dad dein Neapolis die Tochter der Sirenen. 


Dich Hat auch ftreiten fehn vie fehwarge Barbaren: 80 Iſt luſt zur wiſſenſcha 


So daß man wiffen mag wie nichte zu ferren ſey 
Dem Menſchen ver auff Ruhm, auff Lob und Ehren 


aehet, 
Der wie ver Himmel felhft ein mahl nicht ftille 


e 

Vnd meidet Müßiggang den alle Tugend Haft: 
Dafelpft haft du ven Feind zu Wafler angefaßt, 
Vnd kraͤfftig Jim ezeigt bat in @uropen Sanden 
Ein Bold ſo Deutſch redt ſey, bar Africa beſtranden 
Don welchem theil es wil, vnd m 


ge fo des Reiches Schwerdt, vnd ber daß 


40 


453% Bin kein Hofeman, o 


t jhm fechten fan. 60 Entbinden meinen 


XVII. Jahrhundert. 


Bud was du haſt gemacht, vas gleicht ſich mit ten 
Ihaten 


Der Helden derer Lob in vnſern Vuͤchern ficht, 
Vnd ſchwerlich mit der Welt auch felbfien ontergeht 


& fein Trezen auch nid 7 ferbli@ ift wie wir. ter außſchlag dieſer Beiten 
t 


ch an, alf weil du kanft Chur vnd Für. 
fien leiten 
Auff deines Kaͤyſers thefl, und bich zu lieben pfiest 


cep⸗ 
ter tregt, 
Der Fuͤrften edles par. mit ber gelehrten Zungen 
Hat jept dein Adler jet die Hertzen mehr gezwungen 
AUS mit der Waffen Frafft; er ſchigt dich Hin und der, 
Und legt mit deiner luft die muͤde Laudbeſchwer 


Dir, anbrer Arlas, auf. mann du im Schlaffe 


iegeft, 
Vnd muır ein wenig Ruf vor veiner Arbeit friegeft 
Die für ons alle macht, fo wird tein ebler Muth 
Doc nie nicht eingeihläft, ber mehr im ſchimpffe 
thu 
Alß wann ein andrer ſchwitzt; nach vielerley Ge⸗ 
⸗ aͤfften 


Wormit erquidfi bu dann die fertmehr müben 
ten 


WMit Krieg’ vnd rawer Schlacht: alfo machſt vu 


ich fre 
Bon deines kummers Yafl._ der Sanbetnehe Ihr 
rey, 
Der Kuͤriß' heller glanz, das bonnern ber Car⸗ 
t 


aunen, 

Der kühnen Bahnen flug, vie Stimme der Bofaune 
Der Pferde grimmer Schaum, big dig iſt beine lu 
Dein’ Dnmutb-wenberin, vie jegt bich macht bewuſt 
So weit fih das Geſchrey ron vnſerm Krieg’ er- 


rectet, 
Der vielen Helden ruhm, vnb faulen ſchmach er- 


wecke 
Die ſfhnen folgen muß. hat erſtlich dich genehrt 
Der are Zupiter, fo giebt dir Mars das Schwerdt 
Daft dich no höher hebt. ich folte weiter fagen 
Bon deiner Tugend Zier, müßt Nch nicht forge tragen 
Es ſey mein armes Schiff, das obrig nelt nicht ber, 
Zu gar fehr leicht' vnd ſchwach auff beiner Gaben 


Meer. 
tan nicht Rauch ver. 


auffen, 
Nicht küffen frembbe Knie, nicht vnterthaͤnig Lauffen 
Nah Gunſt die gläjern iſt ii mein weien, gut vnd 

Rier 
t, ift Feder vnd Papier. 
Diß ſey dir gang gehen an ftat der zielen 
naden 

Mit welchen du mich haft bißher fo ſehr beladen 
Fin i&, ohn daß mein Herg’ iſt trewer dienſte voll, 


85 Vndandbar leben muß, vnd auch fo ſterben ſoll. 


Du hebſt mich vber mich, du wilt mich gang be⸗ 


eyen 
Von deiner Waffen laſt, wilt mich den Muſen lei 
Die meine —* und Mi in Pr Ya 
eift, ver nachmahls frey vnd Io 


Nach dem dein hoher Sinn nun Hatte gang gerkan In tanfent Bücher geht. tu leffeft mich mir machen 


Bas in ver frembbe dient, vnd heimwerts wareſt 
ommen, 
Wie haſt du ba gelebt? was haſt bu fürgenommien 9 
Haft du der Welt gezeigt daß deiner reifen Zeit 
Auff nichts beftanden fey als bloß auff Gitelkeit, 
Auff Künften ohne Kunft ? biſt mäßig ſiden blieben, 
Vnd Haft die faule luſt Bir Laflen ſtets belichen 
Im ſchatten falicher rat? O nein, dein Heldenfinn, 
Der keine Muͤhe ſchewt, trug di 


Hier hat dein Blang, du Liecht 
geſchienen 
Alß wann ſich Heſperus madıt an des Himmels 
aw, 
Vud zeucht der Sternen See jhm fämptli hin⸗ 
na 


Bas vi bevändet Hat {ft et vnd wol geratben, 


Zeiten, mehr 


nad Hofe Hin 70 Wo vi 
Zum Käyier welchem vu nur einig wolteft bienen: Vnd immer 


73 


Ein Neft ver flillen rub, auf bem ich fan verlachen 
Kan merfen enter mi Neid, Hochmuth, Belv vnd 


Welt, \ 
65Rar Ihaffen was nah BDTT und dir mir ſelbſt 


efellt. 
Nun Clis windet dir für Rn ten Krang ber Ihren, 
Ten keines Regens mat noch Hagel fan verfehren, 
Der au im Winter gruͤnt; fie ſchreibt dich dahin am 
ein fer Menſch von ferren leien lan, 
eien wird, viel groffe Männer haben 
Tie Welt mir Sieg’ erfüllt, doch Liegen fie begraben 
Bnb jdre Thaten au In einer Langen Mad, 
Weil fein Gelehrter fie nicht Hat befandt gemacht 
Durch feine weile Kauft: vu aber wirft beflciben 


Bit enverlefähter Zier fo lange man nur ſchreiben 


Thaten merden kan, wirft flehen jeberzeit 


n 
Geſchrieben in das Buch ver greifen Ewigkeit. 
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Dab nidts vom Arbe weiß, DIE Taf bie — 
dan ” Is hier wo GOttes Zorn Fr Grimm verloſche⸗ 
Bon meiner Dandbartet, al meld I nur allein 6 
fpredhen har WB— Wire Bub wo er feine Lich’ hat Toier angezändt 
Darmit du mid ent in bergliies Imtıy Trug du bie enle La? Hat dich das Fa genegel, 
Bin son ven Sie ia —— 
Sinden m erde D F — 
VBir ihet wei mehr alz Feen ee Tr iR der Bald tragen 
Pro Heiliger Ver Berg auf ben man Cig oeepe. 
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N Antigome (1636) Muff die wien des hundert pnd ierbten Pfalme. 


‚Evdarpoveg olsı naxos. (Gerigne. 1697. 1, 44 f. Beifl. Porn. 1628. ©. Mut.) 
OR, auf mein Ser, end du, mein ganper 






(Opis Pormara. Ertf. 1644. I, 200 
„D wie felig And u (häpen 














Kecer Seit ohn Angie ik * MBirfj alles daß mas Melt if, von bir Jin: 
fen Se aus Ion ot ieh 5 Am Jai du mit mas Qi iR erlangen, 
Sf & {aß zen Selb in dem su SIR gefangen! 
ie ©: 
Bat n bein, 
Mut imen 
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SiS ga witern And in 
Auf De9 Bopens teen ellen Da$ el 
—— Ore bringt; Der fü 
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1 feepteß Aichr, eo ti rben. 
Ber o 
40 J 
33 —— — SE Han nech Mi, n06, Ant, Ina) Zeuffel 

Jupiter, wer nbermindet [gave 
Deine Mac die Bi eine It Den Ander hat der nd ei 
Die kein Sal ingt, (D% alß cs war mit Buft mad Se ihend, 

— —— I Der groffe Troft Hat Abraham erquide 
Du bewohnk bei Himmels Schein, Als ex fein Scähwertt nah Iiaac —X 
Bad wirft nimmer Älter fepn. Der Glaube muß von GOES atcıen (mn, 

Dir muß gang zu Dienfte fichen Der einie BR daß feine Norh noch Bein, 
Dis was IR, feon wirb und mar. wär Fra Angf auf) den geringfien Shmergen 
— gene Küehenben cher en de Irım, ber tic 

‚up vn irhamden gehen, ", jensch, hinauff end vi J 
— —— — ——— 


Bas nemane tan befätifen In Seh @ihranden 
685 Der Srerbtigtet und Aüdtigen Gewanden. 
Bollbringf du daß, mein Herg‘, und di, mein Sinn, 
— tegfl se Saft ber Orden von Bir Din, 
igfl ab dem Leib’ in dem bu Bi gefanan, 
ua Sr FIR ODTL NG, vub be DL range. 


Dat bie Voeterey onfterblich (ey. 
087. 1,56. 104. 11,814) 
1232. 8 Nu mirffin, fhndver Bi an für die Suf 


BY mut, vnd Ken ihr 431 a Ahnen? 
2 alte beiner nicht, du Licbeft Eite 
Sul dan Genie = gerne. dien io and Bin win Aut, und 
36 wife fie das Galp, Damit wir Gheifen Eye führet mi In cine Grfme MÄR 

yangen, a ber Morten Bold, weit von Begier und hen, 
Nosbem ver Gänden Laf iR von uns abgethan? Aldi Hat gelebt, wie noß die erhe Melt 
IR MB das Holb, an tem ver reßte Bellcan Hd16 von den Stäbten wußl, dnb mohnet” ymb 
Dis lebendig gemadt, va if Nr IR der Bihlangen 76 das Belt, 

Die Rympfen werten mie ben Lorberrfrang auff- 


Se a a ae erg anne Mit meinen Berfen wire — Srato ergeden: 





Der Himmel, 
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&o weit die gräne Lu und Hafen Wälder ‚Der Öintigen Begier, va Wilden 
© Belt nie mein ai ——— zu Than ware 


0, Bayuche, Säme 
Ihr drter voller Brenn ihr Muflmihalt vr Wagiche. Ohmelgeree, dad iegen gang 


Er aa 1b hielten 
ohr BAR, ihe Mornhdun Ihr Paste, ip ger Bench A ee En den 


i len Wi . 
Ar Aner, jhe Gig Jh © Genen end ihr Piece übe verdiene , Fer —X 


ghr Wohnhaus aller Ruh, Er "ent wändfe i510 Mein Krieg IR loben⸗ RK" au —* in ze 
Sonß nirgends alß bey a bon morer uf Dann meiner wird gehill, Nur zmeper Bene 


MBit {6 Web feräifen, vnb meiner ff, vergeffen. Den andern Können au it ufen m 
Me Werfen'alh er ei Ameromeen Alle 16 ’ Ten ung nit 
MBarb mitten in ver auf durch fhre Bier verzüdt, 

Sarah er Taım bat op vermedie qu rleren: WB 
© fol Yu mie von euch 1% anbrı ihren, (137. 1, 200. 1644 11, 80.) 


2 nis der Iehte Tobt hier —e pen » | Inde faR ein Grawen 





Dnd Benus mid begräbt wo jfr Anonis — A Dad für 
6 ei [N Eben, 
za Se — 
68T. 1,206 f. 100. u. a0 Wo vie fhönen Blumen tue ep 
IM mitten Weh vnd Angfi; in folgen PR] Aa Nie Bier Be 
Dal hört, in einer fol ft 28 yu Mauter Qnpenagt 
BAT al, a —— 


veffen bie Bi 
arten Lebens 5 Br Feilen 

SUN I kp ante Hi 
®° Dann fimpt ohne ee 
Re ale ind Br. 
3s_dola, Saat Und frage 


nee Bee ’ 
a En 
aa —— ER am Blase 

wir Menfgen taͤglie 


Nog Mügere dann ie len 18 Glotho 
Leer ine ee ah 
pe er ja gar nichtönidht mehr gefchrie Den bie ——— lebt —— 


Und —— Ne Anders nid; 
:@oldne Frelh⸗ 46 Schawe nur daß mitt gebriät. 


2687. 1, 287. f. 1644. II, 2790) Der ‚inem Goly’ vnd [7 
28 gifne Bepfel d, meln wändfgen vb ol Rs'yu Tenden — iin 
Dan mitt fat zu Bette lt; 
Mit mol tod per mir, im Tal ıh jene, MOB rl mel i6 lan mio Iein. 
Mein felder m 1 
Dez ice die nad nie iQ wollen On mir foren, Yaf die Dufle ons Kr Sir: Aich 
iemol id offte mich bebapt bin zu ermehren. Micts fict fir bil mie mic, (0, alle baf ı 
208, lch 14 Helmet mi ap ini mie ein, BI gut Srand In que © b 
Sup, gie mie Diet ee erben, 
Ein Stoa, vnd rawes Bien, Ro fne tu an" Go hab ih 
Din’ anen Lahie Teyn, 














Die Aiere Gefahr, vas trifiee ® Deaf 19 glei alleine Rerben. 
a er men Be — a Arie 
Bringt, — Wertrenen auf Gott. 
—— mit Vernunfft, vnd — en Gedan (1837. IR, 007. 1644. II, 066) 
mb geh ed mi chi, und pa sei „Bär GDRL das Serge eihet 


kan, &o nie fi von IR ‚trennt, 
Se sherfäneie 10 ya bend enge Gihrandien: 08 @nd eine Beele 
me der mie folgt R meiner Sorgen Sohn. ie Line Baliäget ft, 
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sWrieg und Liebe: 
41687, 1,230. 1644: 1, 3819 





— —— 
An aſce warb gelegt url tige Beginnen 1° 
9: Die Hüger finr «is ich 1644. 





regte 
en — Ben de vafen 


3 Sit helle — — —RA 





a ana, 

* Kir * Er 
jan mas mein , 

WEL feine regte Cohen 


Gehn anff ein gutes Bil, 


Walt Serrn Gebeflian Opigen, bes Habts 
Bungtun, fac Baia, Sog 
ry 


n Ohren Tag 
Bu, mee 10 ie fürn 
BA wol 
aus —* ein Gfren-Eieh 


2ie 
PH BE Ein * 


—— Gaben, 
a — — 


— haben 
——— 


Aur Tugend mur al 
Fa a 9 


E Maren Boberftranb, 


Bann Baum wird gefe 
8 
Be a 





Ber feine r. ©. 1644. — 14: pn Gehe 
2,213. — 43: befleiben = 
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en Die ame Seat jagen 
20 Denen wiffenf&afft gel 

Die cu Ver von dem a — 
Hat mit veidher Kand verefret. 

nd was wunder {ft e8 fieden, 
Dane ⏑ Mit, 


ab 1fe Bmbträi en] 
Beer — Be, er —5 
Griffen nit s 





et gut fan maßien. 





50 Beine Sieh 
Die fein able Tan —— 
Vnd nicht ſtirbet wanm wir ſierben. 
ver wolle wich benleiten: 
ET ne 
iben wiſchen fireiten, 
Si⸗ 


2a er möcht. if 
ad 2iG auf (ie 1 Bag Mi ir Inden! 


Traum und 
Blind an Augen, taub ax Ohren, 
Rinder wie wir fins gebohren. 
60 
nd an Ion. 
(1644 11, sr f.) 


ENG: Ein Beik, Men Sinnen 


& die * 
75 Sept ar) 833 vnd Meer, 
Bnd ſolte glei bie Küte 


Io: Daverllagt. 1087. 
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Der Welt zu Grunde gehn, 
So wird bo jein Bemäte 
Darunter fiber flehn. 

Bann GDtt dann an ben feinen 
Mas MeniKlihs etwann thut, 
So zient er zwar au weinen 
Dendt an fein Fleiſch vnd Blut; 
Doch zittern ond vergagen 
af von jhm alſo weit, 

So wer die fo wir lagen 
Sind von der Sterbligkeit. 

Was bat er euch genommen, 
Mein Freund? ein liebes Kind. 
Wohin dann. ift es kommen? 

Mo keine Leichen find, 

Mo alle Seelen leben 

Die er der Hoͤchſte liebt, 
Vnd euch wird miber geben 
Was ewren Sinn betrübt. 

So meafelt dann bie Sorgen 
In ſtille Hertzensruh 
Bd glaubt, Gtt Ichide Morgen 
Eu newe Wolfahrt zu. 

Kein Menſch zwar aller Enven 
IR feinem Schaden Hulp; 

Doch was man nicht kan wenden, 
Wird leichter durch Gevult. 


(1644. IL, 854 f. — 1645. 2, 815. — 1690. 2, 210.) 


uf ‚ auff, wer Teutſche Freyheit Lieber, 
Mer Luſt für Bott zu fechten hatt; 
Der Schein ten mander von ſich giebet 
SBerbringet feine Ritterthat. 
Bann Ic: vnd Vrſach ift zu brechen 
Mann Veind nicht Freund mehr bleiben fan, 
Da muß man nur vom feben fpredhen, 
Da zeigt das Herge feinen Mann. 
Lab bie von Ihren Kräfften fagen 
Die ſchwach vnd bloß von Tugend find, 
Mit trogen wird man Bienen jagen, 
Gin Sinn von Ehren der gewinnt 
Wie groß vnd flard ver Feind fi made, 
wie — ſchwinge Muth vnd Schwerd, 
So glaube doch die gute Sache 
SR hundert⸗ tauſent Koͤpffe werth. 

Der muß nicht eben allzeit fingen 
Den dem ver Köpffe menge ſteht; 
Der nfeaet mehr den Preiß zu bringen 
Dem Billigkeit zu Hergen gebt, 
Vnd der mit reblichem Gewiſſen 
Fir Bott vnd für das Vatterland 
h r Gott ver jhn es Läft aeniefen 

u fechten ex mit firenger Sand. 

So vieler Staͤdte ſchwache finnen, 
So vieler Hergen Wanckelmuth, 
Die Liſt, der Abfall, das Beginnen 
Sind lich wol nicht allzu gut: 
Doch Obſt ſo bald von Baͤumen gehet 
Das taug gemeiniglich nicht viel: 
Sch dencke was ım Liebe ſiehet; 
Las fahren was nicht bleiben will. 

as kan ber flolge Feind bir rauben ? 

Dein Haab vnd Gut bleibt doch allhier 
Geh aber du jhm auff die Hauben, 
Bnd brich jhm feinen Half varfuͤr. 
Auff, auff, {hr Brüver; in Duartieren 
Bekriegt man mehrmals nur ven Wein: 
Des Feindes Blut im Siege führen, 
Diß wird die befte Beute feyn. 


: Sonnet an Wien: 
(1644. 11, 380 f.) 


D Tonam, fi ruͤſt, du König aller Fluͤſſe, 
Dem Nilus AR &, vnd da, bin — 


XWV. Jahrhundert. 


Du Baum des Mahomets, in das ich kommen bin, 
Ich weiß gewiß nicht wie. Do daß ich dich jeht 


ruffe, 
Vnd deiner wie ich will Ind wollen foll genieffe, 
5 Das macht mein beſter Breund: ſedennoch ficht 


mein finn, 
Vnd ougemänpfchter wundſch zu der noch allzeit Hin, 
Vmb derer willen ich fo lange zeit nun Fife. 
Du Wien bift ſtark genung ven Lürden zu beftehn, 
103% aber viel zu ſchwach ver Liebe zu entachn, 
Die Hundert mal mich mehr, als bu den bluthund 


kraͤn 
Die beydes Wien vnd dich, O Tonaw, zwin⸗ 
en kan, 
15 Bnd Rom, ber Mien und du boch waren vnter- 
than; 
Die Staͤdi anf Pläffen maßt, vnd Staͤdt in 
Slüffe ſencket. 


Morgen Lieb. 
Auff die Weiſe des 33. Pſalmen. 


ti Geiklihe Poödmata, Bon j b 
ten 5 a eben hu sen. 


O Liecht gebohren auß dem Liedhte, 
D Sonne ver Gerechtigkeit 
Du ſchickſt ons wieder zu Gefichte 
Die angeneme Morgens Zeit, 
30 Drumb will vns gehören, 
Dandbarli zu Ehren 
Solche deine Bunft: 
Sieb auch vnſern Sinnen, 
Das fie ſehen konnen 
35 Deiner Liebe Brunft. 
Laß deines Beiftes Morgenroͤthe 
Sn vniern tundeln Hersgen feyn, 
Das fie mit jhren Stralen töbte 
Der eiteln erde kalten Schein; 
40 Siehe, GERR, wir wanden, 
hun vnd aud gedancken 
Gehn auff falſcher Bahn; 
Du wolft vnſerm Leben 
Deine Sonne geben 
45 Daß es wandeln Tan. 
erfnüpffe mit bes Friedens Bante 
Der armen Ri ſchwache Schar 
Nim weg von ynſerm Vatterlande 
Verfolgung, Truͤbſal vnd Gefahr: 
50 Laß bins ruhig bleiben: 
Bnfern Lauff zu treiben 
Diefe Heine Zeit, 
Big du vns wirft bringen 
Wo man bir fol fingen 
55 Lob in Ewigleit. 


— — — — 


Der VII Pſalm. 
(Opig Palmen. Danzig 1638. Ci? f. 1829. ©. 24 Fi.) 


HErr onfer Bott beberrfcher aller Herren, 
Mie — iſt dein name weit vnd ferren! 
Wie tcheinet er der gangen Welt herfür! 

Wie ſtrecket ſich im himmel beine ziehr. 

65 Dex kinder mund bie an ben Größen liegen 
Redt ſchon von bir ohn reden in ver wiegen, 
Der ſchwache mund; du lehrſt jn deinen preiß 
Das er den feind zumiderlegen weiß. 

an ich bey mir ven, himel⸗baw betradite 

70 Dein meifterrecht v2 ſchoͤne liecht bey nachte 
Den mondenſchein, ie ſternen auch darbey 
Die deine hand geſeyt hat nach ver sry. 

Err, fang id an, mie daß tu fo berendeh 
Den fterbliden? wer iſt ed dem du ſchenckeſt 

75 So reiches gut? was fag’ ich doch vavon 
Das deine trew beſucht dei menichen Iohn? 

Amar haſt du IM ein wenig bier auff erben 

AS engel find waß minder laſſen werten; 


(332. 
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— it herrgtent bebast mit 
Br Bean dehnen Oroh amadı, ara aaa ha 48 mm * 
Du mi ehren Ühergiefe, ces Rimme cht nit Ri 
Zur [7 6 5* [a — oh — 
mi 9 
Ba a eur nt vınß vnb an. Seen vie der Eben hat, n 
Dr ni Vale slim mlwehe, ab Aeeic hir Hallen ringen; 
Der vi, m den Läfftem fehwebt, @irion wnd Liban fhleget 
Der fi In dem wafler lebt. . 10Bie ein Junges einhorn 3 Arne. 
* ‚ Dehereicher aller herren, Gottes Amm’ ermedet alut: 
Bie de I meme weit vnb ferren? Gottes fimme m 
F7 3 * fs; ‚prächtig fiegehalt, Pr der — 
welt Sa 
" ie gene 18 Bus Ye Ans 
mn fle Gottes 
Mäßen bie font 


Merten Ihrer I 





Sort fü F Br jmmerbar 
Gott 





Dir ißen oh ons Fer it 





mir ie Berciäße gerihte 2m 2 Um 3. Sontage mach Teinitatis. 
* nf Be =. Pr u ei ar an eu 
[0 vpÜl fegn d3 nichts fehle. et Gott ” 
Bernherkite onb gie werben fünchen? Soße mehnn Net 
Suus die über ir Pr weit 3 ‚bin {m — 1 Kal f im ade forgen ein, 
a mutig all aller feiten &r der wirb bey euch ſtehen, 
Das Yen Geht Kmahren I B beabren Knge een. Fuß erhil 
Warn €8 feine zeit wird feun. 
ie ein Some I Hawen, 
Der XXIK Bfalm. 40 Gin zupawen 





D She füfne, du o Ks Au ereigen, 
Derer bie gewaltig find, Drumb waät nüßtern früß vr fat. 
Bringet Gott ver alles fhafft, 45 Wann er brüllend auff eu) gehet 
Bringet jim rubm, Lob vop Frafft: let und Aeke, 
Bringet ruhm wie fi gehi Be Eis des Glaubens fir, 
Neiget end daß jhr Wott ehret, Den 8 sie trewen @licber 
Bad im Jeitiatfumb erhöbet Eine Brüi 
Da fein jierraßt iR vn fehwebet. mühe ja a DE um 
Gottes imm' ift auf der flut Gott be 
Da er nad) belichen ıfut; zen Ras ofen, 
Dones fimme prauft und fallt Seine reiche Gnabenthür: 
Bann der Rarde donner malt: &x wir flärde, Teafft one Tchen, 
Gottes Aimme wird gehöret 58 Wöllig geben 
m ſich ſchwere empöret. Zym jey Ehre für vnd für. 
Caſpar Barth, “ 
ES, 1807 u Gäfrin, Aabiste un Mitenbeg, maßte Beifen, und Ihte bann afe Dekatmann der 
Beten fSaften. @r Harb am 105%, Auer einer großen Menge Iateniiher Söäriften ver- 
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= — ier (1705 ©. Det nichts ee und rauberes gefehen zu heben als diefen Phoc« 65 
Bin, 1o 1 dic Burg) Bill und @ilte der Ocanten ausgegiigen. 
Aus dem In meiner Jugent habt mir men auffgethan 
Zeutihen Yhomiz, „m incl 1 ar — wen 
— Mein Gemäth mir Hahn, in Sich Gprifi, adge- 


Weißt von mir auff ein zeit, Griegiſcher Mu 
ia von mie aufn gu DET De air an zahl der Biker 16 5 
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Anh Römifger Sprache su , in welche das En ugent, van gehrafte alet was yatcht hei 

' 4 —— 76 fe &uf. mit fe ei 12 fiäen alle &chr a 
Au vberfegen (&n, mit ge allerhantı Dar Wetargeinten Khnh, In ale Geribenien Of. 
Dur Gottes Gnade ig ine Mittel bin gfant. Su meiden mug vnb fromm, uhr alle mein Bor: 
At Beigen yoöll, bie, durch Biguren munderfan, fahren 
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jefudht hab vnd erl⸗ in biäßenden Jabra, Daß fle deß Lebent fort, eng vnd Areng, mit 
Se bene ch ———— tens, ‘ 
ae unver (6 verbitn, dern 1} manchen Birdin Senbern Me weise Arab ine Satans Dinfin rennen, 
let hab bißher, laft mid, ‚nun meine Kandt auqh nag jhrem trog and muthweilli; einnli 14 
‚ißten ya ine Bremb mei Kiben Batterlanbt ee bie RA der Ma ——— 


— — —— a — 


u foten, in Dem Mile hehe len Bogels fein. 
Dann wie das Alter frand, vie af def Sehens Im Ym ai, em verfkorben finde. 
10ßie Ihyen She der "za ir — —8 


in b N 
de: Men kin tompt ine Qncnır, dm argane X Bu subringen, 
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R Gebreigen der Raten, ——S 
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"ber Meet len, 
nun Mbfchied auf der Welt, fan einig fü Yang —* * Berbamniß geben. 
13 Immermehr be zu_ gewinnen, 
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3 Zacharias Lund, 
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Kennen offen bed Std, Worliche für vi Ragahmund ne. Kanıı ur felldnafihen Doefe, 


Chor aus der Schäfferifhen Eomsebie Den Wes, den bu jedt geh, ven brade ich offt- 





der Dieromene. 
Bd Pr 5 * ne nn 45 Bald wirft bu biefen gehn, BR gangen bin. 

Sem ind m 
—— — a Center Bulle a un) 
Bar das Mlaffer lar ale Mein, 80 _Ifemer Breund ein felgam Gaf, 

Da die fühlen Bäde — Den 3 — giel zu ihägen, 
SR NG abe Bea ein: ınfföig Körner muß du fehen, 

et suß, verfäumt ce ni du einen guten Haft. 

fl die Sonn am Mittag 


Geher Shäfflein an se ee, 


Mo mid emre Luft ma; Vogeifteg. 
& —5 Ka heut Wnus · Grrist. 1055. ©. 112 1) 
mögt frey bar — zenfen, MRS der Vogel, der dem Bogen 
Ei et ee abbei 60 Bxd dem Tode ift entflogen, 
Röylar it der kühne Da ver Vogler auff feim Seerd 
Der cub Adern Bas Fu 5 vnd (auret, ab finget, 
Wann {dr auff vem Abend fehet, 8 ine ee nee, 
Zab ber Defperun auighe, 
1 den ie Nat — — “ In ve Fur ui 
& der Elfen bat mad. Käfeen, 
Traget aber volle Thtt Zum un. —8 
— Sr EN En En a 63 aan ben 
—* ——— 
————— ———— — 
jo m entbunben, 
Frey vnr eg — Nebeswunden, 
Grabfchrifft. Ging ond fag id nur von Brend; 
(Orutge an. 1m. &,or) BE Don [org meer Jagen, 


er ©: eber 
MBUs va jegunder GR, wer (6 vorhin auf’ Meier Hardt vor ferne Seh, 
Gupiko, Gallen-Ebender, 
Bas id) anjego bin, das wirft du 77 bald werden: Weg du blinder Kerpen Gender, 
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Nun { einmef Levi ‚Sette Re mich miät beträßet, 
3 ee innen, a a een, 
Solı bu mid nicht anche nerblenben, Der fie al — je dem gene, 
en ne DR wide Ei 
ir jeine Gel 
Sm Breite, Sun ACH, en 
Deine Amen, 
; Immer wiebe 
Fr Immer win, 10 U das Bürflihe Hast Gläckdergt. 
Da ser feben, Deurfge Ged. 1636. ©. 119) 
32 —58 DIF Hanf wiewol e8 mag, der Wolden Hoͤh er- 
am. , zei 
aus w een, No muß es biffalls u dam dem ‚Herren felber 
Dahr a Samerd . &s gleicht dem Himmel ſchier Fr Groſte, Vracht 


— 2 
10: Bgl. dieming &.496., berhierausgefricbenift. Noch iſt es Heiner als ver ern ie Haufes if. 


Andreas Scultetus, 
feet In Beeitan, befuhte 1690 bat fabethamum in Breslau int 
Ka ter Sn —F eigenen Andeeas & Seultetuß, — 25 m 
für „oh rim. 1771. — Yedman, lachleſe. Bresl. 1774. — Scholg, zweite Pal 
—— —* 
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—32 im die 
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t, verfußt Sie Ihmenge Kun 
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je * im In ara —— 
Des Shen Ricrigtei in meine Bere Bi 5 
Bruch verun. Mo blüpte feine un“ ©oQ weiter Gaben un, me Sort niit einen 
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Bertimpähen 1. Sler Sat er ihm ger 
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‚as jemals Rrippen, mo raum yet engetehet, 
seringere eur, al Be trage eat [ef siel Dezunten Beben“ 
Die Squaaqchteit ver Ne ‚en beften Bebenfaft zu teinfen aufge Se 
Ieranf epebt er Rn Goneh Op 
RE Laufen mb peitfcht terfchleif des Seimeaifes aus. 
Dem Süter — en Re Rllkems ven um) feriöt von Mm ben 





daß einem wohl der er jem wahren Lage 
Hlanget auch Beige. Man. gie da ale 


ladbem er Munder blos gereet und geifan. 
Fr Uber fenaude bu. mw regen, 2/6 Hoferathes Sohn, der, welpen Audiag naget, 
t baß Ormorbefäiwerb za — 1: 
Und Peters Gämwieger aub. Der Adelous Hirt, 

Berieinget don Saturn, —5 Fast, ol taub er Immer iR, und ob em alle Ale 








Ipranney zu (hlachte Auen Tiebetoßt er ijm dem Sürften feiner ek, 
Kenn In Cyapıın ah Se — —ã— Zi Eat o arm a9 Act Kibern ef 
RR: 4 — jeuft er zugebedet, N hatns acer. Diel’ampees mehr qefeiehts 
zb hub ihn verfgämt, —— — Hi — Ei Logier Ge cin fodgeblendter 
Gacus die ungeRalte Hand ie hirre Hand geneh. Gin —æe trägt 
er der das Mädtelind in ihren Säle 
Ind mit Proferpinen der Bluto — RER Er würde feinen Knecht dur: gefinder ſchauen 
Die blutverlodte Sand, die 1 Sant von Srydte —— holt, Eu febt das Thor 
in fohmverwalfeh er, Seo, geht von, 


feinem Ric 53 eh u (denk dem Kımde Seh, ‚ver Mutter aber Leben. 
— —— nme Sal eu Man Gafenkrhte geben 
Umd diefes Regiment zu führen angenemmen: Bor fünfm Koh, im Shen thnmt ein 
Da iR Gmamael {m Pagareih gelehrt, 
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Mer ihn erfchreden will. Der Lazar wird erweckt 
Und dankt ven Würmen ab. Nach drey erfüllten 


en 

Derlanget ihn das Joch für unire Schuld zu tragen. 
Bald naht er zu der Statt. 
Die Straße —*— bekraͤnzt, ihr Hoflanna hallt, 
Das weil es waͤchſt, verbricht. Denn Judas macht 


Gedinge, 

Und trägt den Meiſter feil für oͤreyßig Gilber, 
nge. 

Er, unfer Siloh, hebt das Sferlämmfein auf, 


Und bringt fein Abendmahl für dieies in ben Lauf, 
Er feufzet, matt und ſchwach, des Vaters Zorn zu 


ftopfen, 
Zerſchmelzt von Trauerbrunft, und rinnt voll Pur- 15 


Date Te 
Des Lebens Balfambaum. Die Juden reißen ihn, 
Als wie ein frommes Schaaf vie Wölfe grimmig 


iehn, 
Bor Hannas Richterſitz. Der fit ihn vor biego 


riefter, 
Wo vieſes Priefter find, das ‚Rhubamantgefämifer, 
So ben rem Caiphas hier die Unſchuld ingeſammt 


Und ſich hiedurch felbtelbft, zum Tode Hat verdammt. 


M t oͤni ſchmeißt ihm 25 
an ſpeyt ihn hoͤniſch an zn meißt ihm 25 


adenichläge, 
Gr febt jum Leiten Fed, zum Wiederraͤchen träge 
Wie ein Marpeſusſtein; varob die ſchwarze act 
Unp Gintbia verblaßt, his Venus Poſt gebracht, 
Ahr Hoffeherr ſey da. Aurora kommt gegangen, 
Trzehlt dem Birmament, ihr Schöpfer ſey gefangen, 
Das ſich ob dem entfärdt. Das Tagelidyt erfdridt, 
Wie bald es feinen Gott beym Bontius erblidt; 


Wie ihn Herodes ſchmaͤht; wie aller Juben Aungen Grbebte, wie Er flarb. Wer 


— 
— 


Jeruſalem erſchallt, 5 


XV. Jahrhundert. 


Der allen Licht ertheilt, Hat weder Kraft noch Licht, 
Und trauret, daß an ihm fein Bleden mehr zum 


nden, 
Des zu verbunfeln ſey. Das Bauwerk will ver- 
de 


} N, 
Die Belfen berften auf, der Ervenklos zerfpringt, 
Der Scharlach reißt a FG ſchwarze Lob 
verſchlingt 
Das Leben aller Welt. Der alles Tann bewegen, 
Weiß weder Hand noch Fuß am Kreuge mehr zu 


regen, 
Das Leben loͤſcht ihm aus. Tier Ghriften Tod ver⸗ 
w 


and 
Der Himmel Erb und Luft war alles umgewandt, 
Ihr Herze gleichfalls auch. Wie ans dem Eybnus- 


ande 
Der Hauptflabt, die ter Feind errettet aus dem 
rande, 
Pheilippus Sohn für tobt ins Lager warb gebracht 
Was vedte dazumal für eine Jammersenacht 
Die Kriegedmänner zu? Der Muth den Feind zu 


agen 
War AG und Berger, Si brannten erft zu 
€ 


Lagen, 
Bald floßen fie vor Anaft, und funden meter Scht 
Noch — 5 — in ihr Kann, Su ganze —8 
e 


Bis ein Acarner rieth. So {fl es bier gega 
Des Welt. Erlöfers Werk hy g eichfa 5 ange» 


angen, 

Wie dort die Monarchie. wc* ſtieg in Charons 
eer, 

Wie ſener in den Fluß. Sein Srubenreiches Heer 


r 
ollte fie bewachen ? 


Mit Ereugigunggeichrey auf feinen Hals gebrungen; 38 Tiberius zerriß mit aufgeblehtem Machen, 


Wie ihn ver Zenkersknecht mit ſcharfen Ruthen 


ihlägt, 
Und feinen ganzen Leib, als einen Nder eegt 
Bo unier Leben waͤchſt; wie ihn bie milden Rotten 


Mit Tornen einer Kron und Purpurmantel fpotten ; 40 


Wie Jeſus in der Luft die Armen weit geredt, 
Und fi, die ganze Welt zu faflen, ausgeftredt; 
Wie feine Mutter kocht, bie zwijchen Furcht unb 


Mer ihm vor Augen kam. Als jeverman verzagt, 
Da mar es endlich Reit, daß Joſeph ſich gewagt, 
So erſt das Richt geſcheui. er kaufet Leichentuͤcher, 
Und legt ihn in ein Grab. Entweicht, ihr welſen 


Büder 
Mit eurem Manfolee! Hier ſchlaͤft kein Wuͤrmer⸗ 
ott, 
Zwar ein entſeelter Menſch doch auch ein wahrer 
tt 


‚ Bagen ott, 
Ahr aufgeſchwelltet Leid mit Rummer kann ertragen, 45 Dann wäre Bott, als Bott verflorben und be⸗ 
b 


Die taufend Tode flirbt und tauſend Tobe lebt; 
Ihr Herze pocht und ſchwuͤrt, ihr rechtes Herze webt 
Sn dieiem, welches firbt ; nie Thränen fließen dichte; 
Kein Tropfen Menfchenblut erregt fich im Geſichte, 
ALS melcber obenber von Gottes Wunxren fällt, 
Und ihren Mutterleib nach Donnerktart erſchaͤllt. 
Die kann der Phöbus nicht mit ihrem Sobne fcbauen, 
Gr blutet und verſchwarzt, verftellt der Himmel 


raben: 

Die Erbe müßte bald ven Eterbefittef haben. 
Der Sabbat firich vorbey, ein andrer Morgen kam. 
Wie Veften Kindeskind vom Titan Urlaub nahm, 


5030 fprang das Erdreich auf vor überhäufter 


Wonne; 
Ein Herold fuhr herab. Pi Chriſtgetaufften 
Gieng mit ver Sonnen auf. Der Himmelsfackeln 


uen, 
Und huͤllt fih in ſich ein. Er zittert, welkt und BB or 
bricht; Verblendet Eynthins: ihm ſchimmert Chriſtus vor. 


o Andreas Tfcherning, 


1611 zu Breslau geboren; Vrofeffor in Roſtock; ftarb am 27. Sept. 1659. „Seren Tfchernings Fruͤh⸗ 
Ung” (Bresl. 1842. Roftod 1649.) und „Bortrab des Sommers’ (Roft. 1665.) — f I ü- 
tichte, welche des Hrn Upigen feinen auf alle weiſe und wege können gleich gefchaͤtzet werden. Gs iſt 
65 eine fonverliche Rennlichkeit und ungefcämindte Aierlichkeit 5 ihm‘, weßhalb man ihn billig unter 
Teutſchlands Hauptpoeten zu fegen hat: (Morhof, Unterricht 1682 &. 428) Damit flimmen tie übri- 
gen Kritifer des Ihdtẽ. überein. (Schottel Teutfche Haubtipr. S. 1201.) gl. Witte Memor. Philo- 
sophor. Fref. 1679 p. 333—346. — Schrieb: Conturia Proverblorum Alis, Imp. Muslimici, distichie 
lat.-germ. expressa. Rost. 1643. Semicenturia Schediasmatum. ib. 1643. Judith, eine Comoedia. ib. 
70 1649. 40. Bevenken über etzliche Mißbräuche in ber beutichen Schreib- und Sprach-Kumnft. Roft. 1659. 


Zah’ alles mit GOTT an. Als Ihm, für heil und leben? 
(Schling. Roſt. ©. 1.) Don bir entipringt es nicht. 


Qu ſollſt in allen ſachen, 75 Was wil bein kaltes ſinnen. 


Von Gott den anfang machen, 
Aus treuer ſchuld vnd pflicht. 
Bem haft du band zu geben, 


Du ftaub der zeit, begi 
Legt z nicht bälffe ne 
Der menf mit feinem tichten 


Der dreißigi. Krieg. 


Das gut zu heiffen fen. 
Drumb bis nicht zu verwegen 
Auf eines amptes fiegen, 
Und bilde dir nicht gin, 
Als koͤnteſt du vertrauen 
Auf deine Eräfften bauen, 
Die doch kaum deine feyn. 
Schlag an die Himmels „pforten 
Mit Rarden Blaubens - worten, 
Da bitte beyftant aus. 
Daher wird jegen flifien, 
Und reichlih fi ergiffen 
Auf deinen hof und haus. 
30 feine Hand gereget 
Den grund zur arbeit leget, 
Da zeucht der fegen ein. 
Berkehrt Er fein getan 
So wirb ein werd zu nichte, 
ie gut die meifter fein. 


Leif wenig Ken 


Ziebet friebe. 
(Fruͤting. Roſt. ©. 16.) 


Kebet Friebe, Legt zur feiten 
Haß vnd flreiten, 
ALS ven brunquell aller pein. 
Serdet nicht bierinnen mühe, 
Weil zum friebe 
Bir von Wort beruffen fenn. 
Friede wuͤnſcht Gott allerwegen 
Als ven fegen; _ 
Friede, ven das hoͤchſte qut 
Ghriftus , ale Gr iſt geftorben, 
Hat erworben 
Hurch fein leiven, top und blut. 
Wer nach friere nicht wil fireben 
Bringt fein leben 
Umb ven friede, ven Gott gibt. 
Unrub wirb in fetten ſchlifſen 
Gin gewiffen, . 
Das nur zand und hader liebt. 
Alle ereaturen werben 
Feind auff erten, 
Ziehn zu felbe wider Ibn. 
Da, wo ewig friebe blühet, 
Bohnung fichet, , 
Kommt ein ſolcher menſch nicht Bin. 
Friebe laͤſt dich beinen biffen 
Necht geniſſen, 
ie vein hertze felhft begehrt. 
Darumb foltu friede fuchen, 
Krieg verfluchen, 
Krieg verzehret: Friede naͤhrt. 


An Herrn Johann Tſcherning. 


(Schling. Roſt. ©. 53.) 


DAE ich zur wiffenichaft fo grofie luſt gewann, 
gem bat eure gunft, Herr Better, vi 
echſt unfers Ahnen ruhm, ven Luther wei; 
Bor vielen andern gab, umb feiner kunſt und lehre, 
Die manchen nug geſchafft; indem fo manche ſtadt 68 


Pal Ichre wahrheit ihm, nechſt Gott, au banden hat. q 3 bringt durch Lieder 


hertze faſte gi zu fleigen in 


n 
Bo beyder nahme blüht. Ich hielt euch zum exempel, 
Unv Bette zwar vermeint ven fußpfad nachzugehn: 
3br felber aber ſeht mir noch im wege ſtehn 

Der zeiten tyranney. Der eifer viel zu willen, 
Der waht zwar noch in mir: mich folte nicht ver- 


drifien 
Zu reifen über ſtock und flein, durch fonn unt’ s 
7 


ſchnee 


Berg auf, berg wieder ab, zu land und über fee, 
reicher molte blüßen, 
Tod wil ich mid uͤmb kunſt noch eifriger bemüßen, 


ann nur das glüde mir wa 


— Anbreas Tſcherning. 288 


Wer weiß komt affterjeit nicht etwas beflers ein, 
Das unheil pflegt zu Legt auch muͤde felbit zu ıcyn. 
Indeſſen nemt vorlieb mit Verſen von der erben, 
Bis dag mein grüner geift wird etwas reiffer werben. 
5 Dendt, wer aus bandbarkeit fo viel gibt als er Fan, 
Und fey es noch fo ſchlecht, ter hat genug gethan. 


uff die Muſic. 
» (Bräling. Roll. ©. 101.) ° 


Wer ungereget 
Die finnen träget, 
Bann kuͤnſtler fingen 
15 Und fapten Elingen, 
IR taub an ohren, 
Und frand gebohren, 
Beil funft fich Teget 
Was finnen träget. 
20 Gott wil dur fingen 
Und ſaytenklingen 
Nicht nur auff erben 
hmet werten, 
Dan fol ihn oben 
2 Auch alfo loben, 
Da wird das fingen 
Biel ſchoͤner Hingen. 
Mehr Luft für ohren 
Iſt nicht gebohren. 
30 Sie treibt vom bergen 
Verdruß und fhmerken, 
Kan eifer bämp fen 
Gibt muht zu kaͤmpffen 
Macht durch die Chren 
35 Uns neu gebehren. 
Was bier fich reget, 
Und Athem träget, 
gein David fingen. 
heiffet klingen, 
an Wer EGOttes Öbten, 
Was ie gebohren, 
Weil er gereget 
Dran Liebe träget. 


Auff Sn. Iohann Hermanns Pfarrers zu 
Köben Deutſche Epigrammata. 
(Eräling. Roſt. S. 218.) 


so Licht ver Poeten, 
Was eure Flöten 
Der Nachwelt geben, 
Sat Gunſt und Leben. 
Ihr Holt durch Lieber 

55 den Dpig wieder 
Weil (hr auff Blöten 
Solgt nem Boeten. 

Ihr koͤnnet leben 

Sud ſelber geben, 
Gevaͤchtni —* 
Durch weiſe rifften. 
Laft nur im Schreiben 


and ehre Nichts Hinterbleiben, 


&o weit das Leben 
Cuch Bott wire geben. 


andre micher, 
Seht Hohes Weſen 
Der Welt zu Tefen, 
70 Könnt grofſen Thaten 
Für ſterben rathen, 
Drumb fag’ ich wieber 
Schreibt ferner Lieber. 
Reitzt die Poeten, 
Bemuͤht vie Flöten, 
Und was fie geben 
Dem gönnt bas Leben. 
Ihr bringt uns Lieder 
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MBie Dpip wieber, Beil tu wägft das Lepte 
a auf Blöten Denk an GH, * 
Ip dem Voeten. Beil des F 
Im bie Windel aller Erben, 
53n —8R felber fieht, . 
Un eben jün. (fr. Sol.) Dem nichts Kan verhelet werben, 
(Eeiting. Reh. ©. 251) So zerlah ver ren tor, 


En Bert um ein Boet, Herr Sipolg, iſt unfre fine 
et 


Zügen Lohn. 
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Bann nun das —— 
Den” an Gott. De Thea er {ch ger Aher “ eye ag nigr ee: 
Grüling. Ref. 6. 360 (d. 4 260.) 
I m aller get, 20 sem vr aber kauf Im Er 
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tan BDtt, 
ae; allein, 
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Fa SH Neäften Au⸗ 
Biltu Lob und Ruhm 


Bie pirlid) er getfan, Ruh {9m rate zu 


Daf einem bier die Belt, der einmal sim Liebe, 
30 Auf; wann er Warfeit ve. WR —8 ig glan- 








Hnb entichn ber CH 
Dee, an 








alles na& Vetändige Liebe. 
& it 
Zen Yanı Zefa e a, ” Grüne. Roß. © me) 
Kern Werfen Sup 3 @per Kein Unfall, feine Seit mich reiüte Siebe trennen. 
Dend an DR. Die Siebe fo yergeßt, IR Siehe nit zu nennen. 
Ballen Krieg und Geuden ein? 
Du 8 —— Re et, 40 ni 
an Irene Liebe. 
’d der Brodit— 1 det? 
Er 106 ve Simmel hen (ti. Rap. ts 
end’ an @$ ® ie, und fiebe 
— 5 Ye do a 
3 — — 
Fa 6 Aundien: in Sic, an ie Si Ric tn ih 
Den u FR 19 Gebot, AS eben biefer Breund ber — trägt im 
en 
ei tn jemas mich, str Geh, 
Mei den din ah Die Klipe, fo cn Syt die Mugen Feiegt, 


Bel ver matten Gilera Saft niögt fo groffe En alf die verborgen 


gg ð don dat ende veoppeeet: 


Wencel Scherffer 
——— 





gar: un Abe d 

—E Ya desideria 
des beigifchen I 

70 fobann ein Sehr tngenenitg, 


wie ein Lob ber, R ptät — 
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beiden Sürften zu nen, bAß fie, um bas Sand nicht finfen au I , vermählen follen!! Er 
lernte wen Arne Bor e Kon aus den alle — bes Groblans, en 1640 
in Alerand m. Neumeifter (De poetis 1705. ©. 90 f.) 


nern herausgab (©. 148, 61.), was fihon 
bemerkte, — vuͤr ben Örammatiter find feine Bemerkungen über ven Unterfchieb fm Gebrauche der 
Buchſtaben v und u, fo mie über die Berbannung des A, wenn auch nicht bedeutend, doch vielleicht 5 
intereſſant. Die in den Devicationen ver einzelnen Bücher enthaltenen literariichen Hotizen (vgl. ©. 
2357,60.) find dankbar zu benugen, bis vie verſchuͤtteten Duellen wieder aufgehen. — Gerrinus 3, 251 ff. 


Dbe. wenn fi bein anfange- und mittel zeit weiſt, 
(Geitt: und Weitl. Ged, Exſter Teil. Zum Briege. 1658. 10 und mit beim lieblichen Meyen beſchleuſt 
S. 31 ff.) Man Br Apollo ben gulvdenen Wagen 
des 


D Herr, Jeſu, beine Krippen Wie firaa fbbers,, und höher der jagen. 
{hauen wit verwunverung Norben vor Mittag ihm wieder geliebt, 
meine Augen, meine Lippen täglih drum länger im fahren N übt. 
find zu loben nicht genung, 18 Der Zephyr von Weſten zublaien beginnet, 
tan bob kaum der Engel Chor und luft zu der Erben vermählung gewinnet, 
heben Dich genung iso. um zugebehren Graaß, Krenter und Laub, 

Dennoch weil ver Ochſe brummet aus nechft todten, nun lebenden Staub’. 
Dir zu Iob fo gut er fan, Es fucher den Hafen der emfige Bauer, 
und der Biel nicht verkummet [33. 30 und laͤſſt e8 ihm werben, hinwieberum fauer, 
feinen Gott zu ſchreyen an reiffet der Erden ben Ruͤkken entzwey; [140 
weil ver Schäfer fein Geichrey dag Er im Mertzen noch Huber einftren’. 
machet mit ver Schalamey. br tiretiliren die Lerchen anftellen, 

Ei fo wil Ichs gleihwol wagen und haben den vorzug mit ihren Gapellen, 
und der harten pen preiß 25 de die anderen Kinder ver Lufft 
pis zun blauen Wollen tragen, f gliser Metter zur Muflca rufft. 
wo ber alte ſchwache Greiß ie zeiten bat gleichfalls das Siyrch⸗heer erkennet, 
feine morgen -rote Frau drum fommt es vom Nilus sur Oder gerennet, 
chikket in den kühlen Than. j theifet fih paar und paar Bier und dort eim, 

Zwar Du bit Hein umb geringe 30 wo es den. Sommer Srofch-feger wil fenn. 
vor den Leuten anzufehn, Die Schwalbe ſich ſchwinget ans Sumpf und 
dennoch fin Io gro e Dinge Moraſtẽ, 

Dir dieſe Nacht gefchehn, man böret, die Dommel im roͤhricht ſchon raften: 
Daß ver Himmel felbR erichriftt jene die Luͤffte zu reinigen kommt, 
und das Neer ins truffen ruͤkkt. 35 Diefe ben Bals auß den Schilficht raus brommt.: 

Wundern ſich doch alle Sterne n Wolkenblau fich die Violen ausſchmuͤkken, 
daß ige zwiſchen Ihnen geht, . r riechen fan Naſen, kan Heubter erqwikken. 
einer, der der Welt von ferne enfchliches Herge gar billih wu fprihfl: 
zeiget, wo Die Krippe ſteht. Dank fey Gott, wenn hn vdieß Bluͤmlein abbrichſt. 
—2— trägt Das Heine Kind 4 Und wie fih im ziehen ein Krieges Heer müber, 
von dem Sie geſchaffen find. gleich alfo ver Morbrab des Fruͤlings fortziehet, 

Schau, wie A im felbe muͤhen ordentlich alles ſich fiellet in lauff, 

Gott zu geb Breiß und Ghr: eines aufhoͤret, das anber koͤmt auf. 

Gorted erle Compagnien Die gläjernen Fluͤſſe, die Grünlichten Seen 
pag Er feinen Sohn numehr 45 die müflen nun Harnifch- und Panper-loß gehen, 
der des Himmels Zepter trägt (38. Zolus biäjet die Wangen hoch an, 

in Die Krippen gelegt. Lodt die Galden auf ſchluͤpfrige Bahn. 

SIR doch gan vor forcht erflarret Eins jagt Er in DOften, dad anber in Weſten, 
wie vermeinte Cleriſey, eins, wo fih die Menſchen mir Menfchenfleiich 
ja das gange Land vernarret © mäften, 
ob dem neuen Lobgefchren ; mwucher zu fuchen. 6 willige N [141 
zittert doch des Könige Leib die da viel herber als offter® ver Todt. 
als ein altes Spitel- Weib. Was ift es? das leidige Beinen antreibet, 

Haft du doc num in dir Liegen daß keiner bei feinen Landséfruͤchten nicht bleibet. 
ven, ver alle Welt erfüllt, 586 Tentfchland hat weiland mehr Bregbeit gehabt, 
vor dem ſich vie Felſen ſchmiegen eh es der Zuffer und Zimmet gelabt! 
wirkt in dir mit Milch geftille, So traut Cuch dem Meere, das voller untreue, 
Du bit Gottes Sohn zu weit ihr Wagebäls’; unfer Volk träget es ſcheue, 
und doch nicht zwo ſpamen breit. wenn man beyb’ Ufer nah Märlich Tan ſchaun, 

Du dal, zwar bein Laub verlohren 60 wollen Wir freyer dem Nachen uns traun, 

Du bift duͤrr und hol gemacht, dem Leibe viel mehr als dem Saͤkkel zu nugen. 
dennoch ligt in Dir 8 oren Da ſehn Wir am Rande die Palmen fih pugen, 
Davbt Seen im ae Se und Matten nd eisen Dorn, 

er durch Gottes Geiſt bewe und u liebe dem ing’ anziehn. 
eitel Simmel » fruͤcht⸗ trägt. 65 Die alter Schmaragbene Gralbten erkieren, 


Sey gegruͤſſet, edle Krippen die fpinen ver Hügel mit Graaſe ſich zieren; 
pie Du trdgfi die Seeligfeit, Co —* wieken —* luſtig 9 
bein Lob muß die Himmels -Flippen wei nun ber gem e Sulate raus fleigt. 
überfleigen noch fo weit, , Pan fuchet bie Feule, vie Taſche, die Schwegel, 
als das Kind, baf i Dir ſchweigt, 70 vas Schaͤfer⸗ geraͤhte, den Luͤdernen Laͤgel, 
über alle Simmel ſteigt. harrt mit verlangen bes tages entfichn 
— — wenn Gr fol hinter den Heerben ve n. 
Nun hoͤrt man ans Pfuͤten und Lachen vie Froͤſche 
. Srülings: Liebligkeiten. herliedeln ihr tulunk, ihr koax⸗gewaͤſche, 
(Bei: und Weul. Ged. Erſter Teit. Zum Briege 1682. 75 das fich vom Morgen in Abend verzeucht, 
S. 130 ff.) und die gefchlagene Nacht hindurdc reicht. 
So trefflih num, Friede, du alles erstaitteft, Mit dem au bes Beälinges Mittelzug weichet, 
fo mertlich vu Fruͤling zur Freude verzuͤtkeſt dis völlig der liebliche Nachbrab —8 
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"unterm geleite des Obriſten Mey 
unter viel fpringen und jubel 


j arten,"bie bumfel, die Licht, 
eichren. e 
Der Menſchen Gemuͤtter ſich Freubiger fuͤhlen, [142 


mancherley 
daß te ſtets eine die ander wegſticht. 


Des tages muß Phabus fein Pinfel ihr rahten 
die Jugend fih ubet im Lauffen, im fplelen. des nachtes komit Luna ihr wieder zuflaten, 
Alte nach heftiger übung nicht flehn, 5 wenn Gie ven filbernen Firnis g ert,, 
wollen für (nl fpagiren nur gehn. und aufs Gebluͤme, fiat glanged, aufführt. 
Das Schuppenheer fherget in Weyern und Wenn ſolche nun fichen im fchöneften glimmen, 
en, da ftreiffet zu ſolchen das Belrheer ver Summen, 
der Najades Bäper fi faufelnd ergiefien, taufchet vor Küffen ven ſuͤſſeſten Safft, 
Dänge zuhegen bringt Laut und Pandor 10 und ihn ins wüchfene Königreich ſchaffi. 


wieder in &reube der Nymphen ihr Chor. , Man flehet die weinenden Lilgen neigen, 
Gin pärlein bier, dort ein paar lieblih im vie muͤden Narcissen, vie Tulpen auffleigen ; 


atten . Zulyen, an welchen der Bterblichen fleiß 
- fi unter Vorhaͤngen ber Bläter begatten, wunder im färben zu Künftelen weiß. 
vie ſchon Ihr Kinvelbert' haben erbaut, 16 Unjehlich viel anderer ſchweig Ich aus kärge, 
eh fie geworben find Breutgam und Braut. und nenne nur eine, bie gleichtam die Würge 
Lyseus Gewaͤchſe zu weinen aufboret, . aller 3iergärte mit rechte feyn kan, 
um daß es vie Kippe mit ſchneiden verichret, ſehet das edelſte Briklings - Kind an, 
Areffet fein’ armen aus Liebe gleich dar, die Rofe! die Königin aller Gebluͤme 
um mit ver Ulme zu werben ein paar. 20 ver arten auf Biergig mal Tauſend 3% rähme. 
Faronius fpielt jein annehmliches faufen, ander 45 wunderi der anzahl zwar ſehr, [148 
die Beume von neuem Pie, zierlich auffcaufen, aber des Riechens mich dennoch viel ai 
Schatten zu werffen ſich iever geſtellt, Was nuget die Blume fo koͤſtlich geſchmuͤkket, 
allem zu gönnen feiu tube » gezelt, und bloß nur bie Augen, nicht Naſen erqwikket, 
Die Heubter an venen begrüneten Stangen, 25 beybes hingegen ber Roſen gelingt, , 
geläftet mit wachſen zun Zotfen zulangen. Schönheit und Labfaal zufanımen Sie bringt. 
ntem ber Springauf, des Fruͤlinges zier, Sol evel Gewaͤchſe, das tell dir zum Spiegel, 
Röfet fein’ artige Gloͤkklein herfuͤr. 6 Menſchlichs Gemuͤtte, und ſchwinge vie Blägel 
ie Wieſen ibr Blumenheer prächtig aufführen, auf den Hrieber, der folche gemadıt, 
Biel taufenter arten es fchminten und zieren, 80 deſſen Allmächtige Weißheit betracht 
Sothane Liverey deren nicht gleich Was Herrligkeit mup doch Derſelbige führen, 
jemals geführet ein Weltliches Reich. ber olio bie Krone bes Jahres kan zieren! 
Bol Him̃liſchen Nectars fein Slaͤſchlein anhenket Sterblicher Menſch, durch dein eigene macht 


nun iegliches Kreutlein, damit es betrenket würd’ au fein Bräslein ank lite gebracht! 
kraͤftet und flärket fein daumelndes ſtehn, [14335 Nun haſt du, 6 Muſa, den Jahrmarkt der Freuden 


wenn die glut Titans [y nag ihm will in: den Meyen, mit ſchlechter Po&tifcher Kreiven 
It mößen bie nußlichen Rinder wol ſtehen abegezeichnet, ver ſtoͤlder doch ſtußt, 
nach vem fie zu graafe ven Beuchen gleich gehen, ale ihn ein’ arme band ſchmuͤkket und pugt. 
daß man nun ihnen die Nahrung verkhafft, Und heuer (beduͤnkt uns) doch alles ausfichet 
liefern fie wieder ben evelften Saft, 40 viel freyer, ja lieblicher grünet und bläßer 
den füfleften Schmeeten ; rein Semmel gebroffet Unterm gemächfe, das nehbliche Sand 
bie Stäpt' in die Dörffer zur Gaſterey lolket: weiland den Teutiſchen Ländern entwandt. 
welchem vie Theftylis Butter beyfuͤgt, Mer fpüret nicht mehr als gerwünfcheter glengen 
fo da mit geele ver Schmirgel odflegt. den Meyen in dieſem nun Dreyſſigſten Leupen, 
Was pranget in Gaͤrten? wohin Ich mich wende,45 prinnen dieß Runde der Frieden anladht! 
da frür’ Ich viel werke fehr emfiger Hände, (Briep’ iſt doch maͤchſel das alles guet macht!) 
was vie Natur ungeſchlachter gemacht, Guͤlktſeeligter Meyen nah Dreyẽ mal zehen, 
bat vie ve ung viel beſſer ausbracht. du Läffeft mit freuden Plaſtus Hauß jehen 
Der koͤſt ihften Beume gebrochene Schnaten, Weeklenburgs Blume, voll koͤfflicher zier  Fi4l 
find mweiland dem Gaͤrtner im pfropfen gerahbten, 50 gehit audh Dierinn’ allen Monaten für, 
daß er an allem fein’ Hertens⸗luſt flieht, Du Zephyr beftefleR zwar fonfte den Raafen, 
wie ſichs im grünen und blühen Bemüßt., und rühmft dich alleine mit Blumen ausblafen, 
Dort wachen bie Feigen, gier blühen vie Käften, Boreas aber dich heuer vertringt, 
port Bergamot Biren, die Krone von beften, der Uns aus Norben die Blume zubringt, 
Pfirſich⸗ Kirſch⸗ Neipel- und Apfelbaums flor 55 Hochedelſte Blume, ver keine nt leichet 
prangen, dann kommt auch der Weiſeſt hervor. dein Schoͤnheit uf ẽlebiigken hoͤher Hi reichet, 
Beichaut die Karbirten Tapeten und veffen, als dich ein Himmlifch „begabeter fleih 
darunter Pandions Kind pfleger zu fieklen nimmer Em rühmen nad; würden nicht weiß. 
ihr Kybbüg, ihr tavit, Tigesch nat, Durchlauchtigfie Blume, glorwürtigfier Jugenb, 
ihr Zit Zit, merikod, kuͤnſtlich erk Inge. 60 Unſchaͤtzlichs Eenägie, vol Gottlicher Tugend, 
Bur feiten da pfeifft es auf eglichen Choren, [144 werde verfeget in Gegen und Gluͤkt, 
erluftigt fpagirenter Hergen und Chren, Sergen und Seelen, bein riechen eramill. 
alle Luft „ finder rubrn hurtig das maul rqmwilfe bie Seele des Löblichen Princen, 
eingig der Gukguk fingt wenig und faul. Erfreue die Herken ber treuen Provincen. 


om Schatten der Beume zum fregen Hinmeichet,65 Schleflens Alerar und Augenluft ſey, 
wo Flora vie Tochter aufs ſchoͤneſt' anftreichet Ludwigen aber ein ewiger Mey! 


iu Auguft Buchner, 
am 2. Nov. 1591 zu Dresden geboren, in Schulpforta (feit 1604) gebiet, irte zu Wittenberg, 
wo er 1616 der Poefie und 3631 ver Beredſamkeit Brofeffor wurte. Als Mitglied ver fruchtbringenven 
Geſellſchaft hieß er ver Genoſſene. Er flarb am 12. (ober nad Bitte memor. am 19.) Bebr. 1661. 
75 Seine Vorträge über Boefle und Beredfamfeit müflen etmas ungewöhnlich Begeifternves gefaht 5 ben, 
ba feine Schriften, namentlich feine Berichte die allgemeine Verehrung, beren er ſich bei jeinen aus- 
gegelänstehen Rditgenoffen erfreute, nicht erflären. Fleming (1651. 5. 188) meint bei der Kunde von 
pigens Tode und ber trüben Ausſicht auf die Zukunft ber veutfchen Poeſie: „IR Buchner zur nicht 
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get ich das groffe Lob, den Königlichen Schein, 
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ilologifchen Schri nd zu nen. 
—X — 1628. in a A 
ein Zeben in Witte memor. Philosophor. 


Mollen wir arme noch Morgen erwarten? 
Sterbliche find wir ja allezumal. 


in ders Sqhaf⸗ 10 Die Alumen entfichen: 


met je gehen ? 


Schleift Wieſen and ‚Selber, 
nde Sommerluft alt. 
tt, an nd wir doch niminer recht weife, 
Pe bat Geſchlechte von Leime gemacht, 
Daß wir nicht beſfſer vie legtere Reife, 
Wie fichs gebäprete, nehmen in acht 


arnaß entfpringt: mein sa bleibt 9 Oh Sorgen zu icben, 


n bem 
Un un fi kuͤhnlich nicht in ſolche len ein. 
einer ferner auch die Sitten, ven Verſtand, 
Die Tugend ſo du % ver edlen Geben Bien” 
Die dir ber H Ge, an gangen 


ruf | höher gehn als 16, emo Apollo mir 
die 2 ie 
RE 


Die. 
(Peeterey. Seinenb. 1068. ©. 149 f.) 
Laſſet aus, laſſet uns mintern im Garten 
Heute ver Roſen und Iulipen Zahl. 


elt mil 25 Melden bie — zur Hoͤllen Ki 


en Luͤſten ergeben 
Da find wir bemuͤht. 
Was mag, uns bas werben? 
Gin ewig 

hin. nie zieht. 

Lafiet uns Liebefte, laſſet und ſinden 
Nicht nur wo Luft, und wo Freude fi Hält: 
Laflt vie Bevanden am Simmel fi binden. 
wach fo gar feelig it der, fo tie Welt 


de g 
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eig den m ve ae 
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„gene war ein —— X dieſer ehe 
epfle umohn 
27 * son vb PA abt es r 


Sle zierte lieber fi nur mit — keuſchheit Kronen, 
Ihr größer Ruhm war nun, Ike e möcht, ohn 


Mü ihrer Schönheit feyn N ihrer Kenſqhheit 


em Blick & ver Buhl in, 
Bun blieb in Ihn Genf, * nom, al 
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art 


Vud fie ver Wiſſenſ eins Dünglinge anvers 
Die Rd iſt jetzo blind, ion Kt nd, jeht ermwedk, 

finet fie das A end r nichte⸗ grauet: 
Du Pr haft bein Fi cht t, durch gar manche 
In ein Sumgfeäwliche Se, und jeuſches Hauß, ge⸗ 


ra 
Sie die Sophronia, Olindo wer fein Nam, 
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Gleich wie fie ſchoͤn, alfo war er gar tugenpfam, 
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Soft wenig, tzolte viel, vnd kondte nidts beginnen, Bo Ya ba dann das Bild un 
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a het ‚jur Rage fid) dere 
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An fagt: Qntpeke mie Dann 1658 fo haben wit) 06 
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keit eil x 
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Eins Mannes feinen Seinem, lc allfier ber Gr merdts, erzörmet ih and uber biefes Din 


fi 
Ba dar te. 
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Dem Tode gang allein, FR du wirft —* wie dw Fa ni 
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fe ſich 
, dal eigt, Sie jet daß der 
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Bit outer, al ar tn voller Bngf —2 — 
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van Dirhet Güneigt, 1. 6, 20) ofen (den an, ap bie Sms Ditun — 
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ein Arpt. 
Selen —E———— a Gufl Denon; mac ber Gottheit Mom are vege Muth und 
Die Eee, fo ige aut. BIC IR No Def feine ML 18 benn uf zu ta vor Ren Hatten Jahren, 


Bi a! wie ss dep in „fe rar nad dir Se. (To IR fe ame Tun, ie liebe fejöne_ Reit‘) 
Philgrenens Paaren, 








5 








—— ke 555 — 
en Trool iefe und Rußland aud) mier boten ihre 
um na, mu meinen re ibelle, Ban mehr aiemig (don zu lieben, 
Miet mot mes mer 19 fen? der ig fon it Bus von Gehat 








und Gitten hoc benahmt, 
be date mier die BoR ieben, 
Gin lebendiger Tort und iosled Sehen bin. — — Bra in, mir jo seid ber 
I Di mei marke 
Elegie idt auch wi 
Un fein Wererland. Naß diefer werb mier 





L ‚en 
ERBE dest. ©. 10 f- Pac. Wüner IL Mindm) n Amar gt sehen mmier das Be 

WO: 2up ih mid elnmapt, doc mia fr va 4 Arm feinen Er 5 
am deiner seien Su, du ler Buhsen-Biu), Buff arlaub m * fan 
Da u fe fanfie ‚gehh Inn berg —— —— 7634 binn be 

mein im mier bobt ven erf 

Y jet ge» Diewell ie 1b’ umd nicht fi binn. 

Pie un. a an u I a en re —* Gran 
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So Yan ihr Auge og mid gang nad 66 
Was aber ſo o, und „auf 


Kupido wird durch nichts, eis Röıt keit nie. 
rt ven zu un * 


Mas ferner kann BL per lag id ungedacht. 
Bor Tertij der Birkaffen, m. de. xxxvi. den jr. November. 


cher Kern Martin Opigen auff Boberfeld! 


fein Ableben. 

(2üibedlee Hutg. 1642. ©. 188. Meet. B. Neues 25 

SD zeud auch du denn — in dein Ely 
Du Bindar, du Homer, 
und untermenge dich mit Diefen groffen Leuten, 
Die gand in deinen Geift fi hatten Hier verftellt. 

Beuch jenen Helden zu, du jenen gleicher Helv, 
Der iht nichts gleiches hat. 33 Sergog deutſcher 


e 

D Erdbe durch dich ſelbſt der eten Ewigkeiten; 

O ige Ep —— * Welt, 
Germanie iſt tod, die Herrliche, de Bee 

Gin Grab verbedet fe und ihre gange Treue 


—— 


as iim zur 5 


erfe 
Maro umfrer Ki ten, 20 


- XVU. Jahrhundert. 


ſteht allem für, 
der giebt auch bir, 
das beine. 
Sey nur In allen Santel 
obn Wandel. 


Steh fefte. 
vr 1 get ah 
das befte. 





Rah bei vi. Pſalmens Weite. 
(Lübeder And. 1642. S. 287 f. Oden I, 4.) 


5 IM allen meinen Spaten 


laß ich ven Hoͤchſten rahten 
ber alles fan und bat, 
Gr muß zu allen ingen, 
KR 

€ aft u . 
j Nice 8 ift es ſpat Fr früße, 


PB alle meine 


mein forgen iſt üm ei, 
Er A ® m iR Air Sadıen 
nad feinen Willen madhen. 
” ſtells in feine Bun. 
(56 kan mir nichts gefähchen, 
als was er hat verfehen, 
und was mir felig i 


Die Diutter vie ift Bin; hier Kiegt Yan auf Iraoad, nähın’ e8, wie ers gie, 


ohn, 
Ihr Recher, und ſein Km. —8 laſt nur allet 


Ihr, die ihr uͤbrig ſeyd, Bi * hr en nur darvon. 
Die Welt Hat warlih m nis ne wärdigs zu be-35 


Un Deutſchland 


8 ihm von mir gelie 
vab ab’ auch ich erlieſt. 
traue feiner Gnaden, 
e mich für — 7— Schaden, 


— wich mich nichts verlegen, 
nichts fehlen, was mir nügt. 
wolle meiner Sünven, 


Nach Vernehmung tes Todesfalles Herrn Opitens. so in n Graben mid entbinden. 


(2ub. 1642. ©. 188. f. Pocı. W. Neues WB.) 


DIE Hieher, und an uns, IR, aft bu nur einen 


ſtreichen meine Schulv. 
% Peads Das Leiheil (preä 
nicht ſtracks das Urt rechen, 
en noch Gedult. ’ 


groffes Baterland, daß man fo weit der Ervengs ung zieh’ in ferne Lande, 


3400 Kreyß bißher- — hat koͤnnen werden, 
o ritterliches nichts, al u nennen weiß. 
Diß iſt elgner Ey m Mn deinen eignen 


Daß Rom, daß Syanien vaß ale aller Voͤlder Heerden Bon: au pienen 


Die ſich an dich gewagt, für dir und deinen Pferden 
Befunden beffer nicht, als ein gewärmtes 


Weiln denn, (nnangefe n. pie lange bu den und FH ftus { 


zu nügen einem Stande, 


an ten er mich beflellt. 
Sein Segen wirb mir laffen, 
was gut und Teöt A fajlen, 


einer 

Fa ltr Häfen, 

* — ve m ben Shriften, 
bey mir. 

Helfter in Gefahren, 


def vngezwungnen Daß, bein "ent 8 Gigentbum,) —8 kan mich do bewafen, 


bu durch nichts zeitliche = zu breiien wirft ge 


wie dorte, fo au 


&r w irb zu bier Reifen, 


m und 


und nun au Opit Rich: KL anber Preiß ber — * en Be weiſen, 
er. 


So falle froh und frey, und, ber du biſt ein Held. 60 — *53 — Heyl und Reben, 


Du haft auffs ebelfte gerungen und gefungen. 


s Beiftliches Lieb.: 
«gab. 1642. G. 208. Oden I, 1.) 


ZUR dich nur nichts tauren 
mit A 


Si. Sei es 
—* 
2 ille, 
Bas wilft vu peut forgen, 
auff morgen, 
ber eine, 


Nach G. Neumelfier de post. germ. 1706. 
* 3. wäre dies Lieb ne de eilt. cr 


macht meins Feinde 
oorrin m 


ind und Better geben, 


und alles nad Begehr. 


Sein Engel, ver getreue, 
fen, 
wifchen mich und fie. 
feinen Bug, den frommen, 
en wir fo weit nun n Fonmen, 


m willen fah nt 


Leg’ ich mid Ipdte nicher, 


Derwad’ ich früße Ioieher, 


an in Derbängniß gehn. 


Kein Unfall unter allen, 


Der * Krieg. 


wi mi hr 
KL mia — 


gt Yale er mi — 
Na Ko iq * a rn 


* einer Süte 
agt mir mein Semif te 
at was vergeblich zu 
So werd’ ich * preiſen 
mit manchen je nen fen, . 
{m in nd ner Ruh. 
n deß wird er u. meinen, 
mit 'S en auch erſcheinen 
Shr r Schut, wie meiner, feyn, 
wird beuberfeits genehren, 
was unier 


Bo bl Bunte & und Zähren, 


&o feg nun, Zeele, beine, 
und traue bem alleine 
Der A geichaffen Bat. 
Gs mie es ache, 
vein® ater in ver Höhe 
weiß allen Sachen Naht. 


— — — 


Reue ⸗ — ⸗ De 


Darinnen Über zwe an E Gernd ng beß 
Sande, den denn Ei über dies —2 wi 
Scähween Zovdes-fall gellaget, und ber 
enbliche Srieve erfeuffget wir. 

(Lübel 1682. ©. 200 ff. Oden 1,5.) 


D Du zweymahl wuͤſtes Land, 
de böfen Sant, 

SE Bf gericht oe 

Deine die ; 


groß von 
ur Sn find ae dt, 
verbran 
deine Mauren gern, 
veine B t. 
nn 


391. 
Br ist einer Wittben de L 
ir die Waͤyſen find 5 — 
und mit Kummer gant 
Unfer Senland, unter Held, 
dem ‚ei alles Ir efellt, & 
der w emacht, 
ven reiße wi die wilhe — 
erzuͤrute Himmel breut, 
wegen unfrer Sichexheit, 
var er uns any Rürgen will, 
weil uns unſer Hel l. 
Zwar wie zornig Gott auch war, 


ad en Lu 
pie uns uniern © gekoſt 
unfern Nägen und Gewinn, 
reiffet eine Kugel 
nfer Feind if froh und lacht, 


vap er uns bat Schaben bracht. 


Im mehr waͤchſt GR idm ve der Muht 
ale 35 faſt ion war 
daß er f Ränder Schaar, 


Paull Fleming. 205 
wie er immer kan und weiß, 
über uns wird geben preyß. 

Großes Kinn Emanuel 
wende du diß Ungefäll, 

d tomñ doch du von. Gaben für, 
der ſchon wartet ee der Ih r; 


ümm ein lachen * 368 Ki 


Anm ein ge 

dein Vater r a A 
1 u traffen ſchenckt. 
0 ende du der Feinde M 


(en. 


uns unire 
uht, 


daß fie uns eins werben gut. 
Wo fie diefes wollen nicht 
So nim uns in deine Blicht. 


15 Zeuch vor unfern Rittern aus, 
und beihüg deß Sachſens uß, 
ber für beinen Ruhm: und , 
alles waget willi 

an es ſeyn, IF gib uns Raſt 
20 ver vu alles fauft und ba 


Trieden - Fuͤrſt biſt du genant, 
being du uns in Srieven -flane. 


Und ihr Feinde gebt es zu, 
feget en mit uns in 
a3 daß wir bey ber —* Zeit 


verzehrt, 
vendet bag man do g nie kriegt, 
„30 0b man ſchon auch Lange fiegt. 
Stelle deine Schlachten ein, 
Mare, und lerne milder 33. 
Thu bie Waffen ab und 
BL — was hin du mich 
Dieſer Helm wird nüge ſeyn 
a bie Schwalben niften drein 
daß man, wann ber Grühling kommt, 
junge Bögel da vernimmt. 
od ae SIR Erden us 
0 darff ver E: ed und en au 
doch, daß PA 
Pflug en Ki werben bean. 
Tritt, was ſchaͤrlich if, dey Teit, 
Bin verdamte Veh und treit, 
45 Fra ir Bor en, weg Gefahr, 
m neues Jahr. 


[293. 


2 Eugendleben. : 
(Lübel 1642. ©. 299. Oten I, 9.) 
Tugenb ift mein Leben, 
ver hab' ich m agchen, 
den gangen mi 
Zugenb wil ich ei 
65 Zugen wird m \ Ichren, 
Re elbſt fan mehren, 
Sie w 
—* 


[300 


aß vie Dornen ſicchen, 
guůß' und Kleider brechen, 
Sie wird alles rechen, 
durch ihren Lohn. 

Meil die andern karten, 
1 warten, 


Itzt iſt zeit u dien, 

j Mn edlen, 

70 der ſich wirb verw 
und Ist verbricht. 

Alles ander’ alles 
dat die Art deß Palles, 
eigt unb fell. 

75 56 de baben Flügel. 
Ehre läßt den Zügel, 
Luft ont aus ven Bügel. 
Die Tugend Hält. 
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19 Bor um Zuge, 


Su fie 
Dieie fd 
mehren allem Beide, 
Uieben alle Sreube 
So man deckt. 





terleins Auen Shr 


«2ub, 1642. * I 7 orn 2.) 
I8t8 denn wieder ſchon verlopren? 
wär eh 20d kayım ceöt aröohen 
3a0 oriche Kühne Ai 
Ye 0&o Bates vor IR tommen, 
© halt if eb aud genommen. 
Sipeue vo. was wit Menfeen fit, 
„.Gman, Ki ein Zaufenieänlein, 
ee ren, Söhnen 
eigen Sag, enteht, 
— milltm made, 
m feinet, mit ihm Tadel, 
mit {him untergeht, 
fo Haftu, did) verborgen 
in , ümm den ehe ten Morgen ; 






Slim 
Siege RE Bam Bingefnet, 


und haft hurg das [ünelle (hcien 
Meinen frommen Gliern bepren 
ein jhe Tage Sch ro 

Klagt 





f Ile 
eie in ii — 
Abe Bei der I see prngen 

Rur 0% ch A bin, nun " 

wohin alleb iR und 





felhft die DR h 
w EN ee 
ber eilt aud bi ie du. 





der Gb 
un Ihe Zone — 
Mauren find verfunden 
fein Roloß ertrunden, 
erde gi Hu ein, 
e, Bunber, 








Mi 
Sterblib waren al 





ieh, 

A der Dep sim Sen; 
„en len ee Feng gehen, 
EEISR Jin aan, fetsp Yin ei. 
Sl ed morgen Wir faaın, 
fo wird Seute Pin getragen, 
Won taten gehern And, 

1 in dien ah Sale 
au, was id iyuı 
1b" is Bermahle ni Eau 


8 
Habt ide end mit ihm ie 
Ey fie dennoch feine 
See erh (Gr and nur welt, 


= XV, Zahrhundert. 
Sie —— * ſolte, 


mu| pet w len 

Belle ah u fagen: 
gu —* dag wir fie 

D bu Burger Gar , 
a Biel Me du in jede Tagen 
eines ieben Alters Plage 


ven wie auf Seine Gruft 
—— Im dem Kühl. 
did) der foll eig fielen 
Pr gefunde Meyen -Eui 





Luft Godetels Kodyeit. 
(Lübeder Ausg. *5 *8 Dven 3, 1.) 
3 EChine R ten, 
38 —— far — 






Siii de 
— 
» —A 
im aus Soimen, 
an. 
Befmatn, 
m 
» * , 
tr hin, 
a en 
Santa Be, mat be had 
— in fehtmahl very Sagen 
— Big ce — 
Nemuci — war zu Veen, 
da man a 
un wie Drag m made fen. 
Be an I endım 
alle Sadın 


Wie ben Buhl 

—— —— 

— — inger 
Ihre Rungeln von ber Sant, 


ar kie 


ur — mat bem en Sm, 


bringt ein neueh 








Der dreiftigi. Krieg. 


a —— heile die Flammen. 


jiebt zufammen 
I 








Bee er wieh Aehn, 
gran non Faß ame Shane , 
Ka et ZU cine Blum: eufache, 


en eine Bl 
aus. 











us Schenwarthen. 
(2ub. 1042. ©. 406 ff. Dden 4. 10.) 
„Rai win wit and id mes mel 


aufeee 
die risterlie :Iven, 
mi an Si het, 








fein Eagın "yanteln, 


immermehr vermanbeln. 


4: ebenen = Yohen Bohne = Britt v_ 
@: Eigue. — 72: aa 





Leon 


297 
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Der, da er bir Peieh’ erwurbe, 
Seil | 


len 





re en 





ds. _ . 
als Bif im Meere gehn. 


” : Eparitilies Tod. 
(Lübed 1642. ©. As f. Dom 5. 83 
Pen Amyntas das au hören? 
ritille, deinen Zobt 
hr hat fein Gott Ahnen wehren 
Ws leer ben, unp unfrer Saih 
näß, mas du Bi, 


39 merhängnig, mat as 
maß teipt . 
5 Be Fan 
net Diefe 
wie ech 
mei Fi 3 Ye tan. 
und 6: 


P Een 


3 
” Tönen 


we 


5: Wallfein. — 10: Romanſchriftſeller, ver- 
faffer der Argenis, — 








:Troft in der Zrennung.: 
(Lübet 10. ©. 400 f. Din 8, 4) 
up es fi F ‚mein ‚Sin, und ſchweige, 


Biene ent te u 
ie find feige, 
bie mar von ber Geben {ehn. 
Dende,, ende, wat zu derdR 
Voß du di fo abefrändft. 
bei Wi te, 
weißget feinem Güde nicht. 
&6 erfeifeget fein Besräne, 
wenn ben andern ihres Brit: 


—— 7 
fo een * Fe zein und dert. “ 





der au 
— NUM 


nöß, mie voii, 
dan ee did fo 
pie du meter fehn ch 
Und zu mirb bir lieber feyn, 
al auf Regen — 
et Tälnee 2 Tage, 
komme bafo du fäße Rei 
daß {6 frey umb frötid) (age: 
weg erblaßte Sraurigtei 
Dhltgrene, meine Zier, 
AR und Bleibet fets bey mi 





= XV. Zahrhunden. 


3 @rmnnterung zur Urenbe.: 
Catee 1008. ©. 101 f. Din d, 5) 


wäBesRe, vie vus wars BR, 


es — RA 
een Daher 





:Biebeöflage. : 
(RübeR 1042. ©. 008 f. Dim 5.7. 


“un nicht. 


Da Imergen, 
ir, 


Pa 
Bir va Denn F ie Ein uns Eia, 
ber 





kein meinen Kanal 
65 Die Dögel feufiye 
Der hole Bufi ea ft, — at — 
Du — du fir IN u, . 
je. um h 
Hi dene, dene mdi'on uf. 
7036 I, u nlät anberd Es 


Der dreißpigi. Krieg. 


Dbe, 
(EB. ion. ©,.00 f. Dim s, 9) 
WöHte fie nur, wie fle folte; 
um fol‘ 


nur, wie 
&o wer’ iQ und’fle vergnägt. 
Ad! wie wer’ e& wel gefägt, 


e be mit, 
€ lebten. 











Dean malt 
—— — 





SB ge aicht.: 
ccenrdbecx Ausg, 1042. ©. 486 f. Oden 5, 10.) 


af, 


Tem. 





ir 1 vs ich An frey. 


= Vaull dleming 


Die gülbne Vrevbeit. 
(Cudee 1042. ©. 497 f. Oben 5. 11) 
[2 


ala, Bun ve Lifte 8 Brauch 


Die 
iR ein wur 
AH —— Iocum 
Fr dei, 
An ala ie Be 
Pr wırb zu Wafler unter Hände 
er ihnen traut, pügt Im Be eine, 
“u feet auff die wie 
Di dep yerberanen — Grinde. 
Sgreibt fein © $ in den Shner. 
ft nie ne —5 — —— 


E1:} 
Fu 
ir 
ER 
© 
SE 
Ss: 
A 
Er 
* 


Bat 
® X 
— 


806 ibr, ba 
als 8 jen Teaser 
Straude wuchs daher der Muft. 
Diet Barte —* — ange enommen 
oz Bien tommen, 
Der fi Ir eig je ver gelben Bienen, 
7 un 0, bi 
da bu iq m 


Bis Beh Gpempel 
Tome Serie IR 








LE ee ng 38 —— 
u aan Tore —— 7* EA folgt Nacht. 
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[7%] 


lroo 
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Auff Wolf, das, was Gdd 
im Ha? die 7 sem, — 


Maren, daß — — 
be 
5 —— lichen 


weihen. 
va daı Bardı nicht erheben, 
pe — 
3% tan Gott Lob opn fie wol Icben. 
Ber fie if, weiß | id, daß id bin. 
Baß einem wirb genommen, 
Im das tan er nidt qweymahl temmen. 
fen igt son mir nit wiffen, 























einem Werte night die Iepte dand geben anne 


xXV. Jahrhundert, 


Lil ‚allein, 
a nn a es fern. 


1Dab treue Gerg: 
—— a 


en 


& 
P 55 


fen, 





BiL fe Sa Arten, 
[e.V mi men Sruum ng heit, Bett ae alles, Kr fein. 
wird fie fagen mäflen, — fen Schmerge, 
daß iq “ — gut demeynt. —88 —* 
* var 
Ipr Gifft der Reit, Ihr Veh der Jugend, on fir feine, 
AS a anna Ein ii 
Forthin fo bien, ih nur —* £? Ind; (501 Sämerge 
ie ie nerme, She = 08 Herpe. 
‚AS der Meier Mens een —5 — nad dm @fäde. 
Ne klse veät, und mi geliehet. n das jerfleubt. 
Kori gälbne Sreyheit, kom mein Leben, bald zuräde. 
ans fe mir vn "Filein auf, Bleibe 
jabe gute Naibt gegeben » Shen Gämerg, 
der Qnitlten (andhcr kauf. :eueB Serge, 
* Bie feg nun wie fie will, alleine, und gef@ieben, [63 
Aug Bin niemals mefr, als m Bält, 
afrieben. 
—— E} F nieber fält. 
Das Lob der Einen. Atem Ohm, 
(Rübed 1642. ©. 815 f. Deu 5, 29.) * weh Krene, 
Saee Ma 10 me ode, a 
umd die Dir “ * 2 — 
die mid) fetih Re Hr quäßler, Ir auch brein, 
Aa mit inz füpen 8 Boten Some, 
Ihrer Bra äh, 
dat —— — SE J “ W 
eine von ber 
dener (ne San dr vo Wie Cr wolle geküffet (eur 
Widh ergehet de age, (kübet 1648. ©. 585. On 8, 37) 
di BE MR enbe Hin, al auf den Muns, 
9 er "Kerpen grund, 
unter unten a ‚ nicht 
5 erfiredt fi mein an BISE nie Dat ya Taufe 
weiter ala auff Sreue nid, Nice ya wenig nicht zu vl 
Ihre MBarbeit kan gewehre — wire font Rinber« (ie 
maß mir ihre Bunft berfpriät. Nicht zu laut, und nicht zu Leif, 
Sa ia de, 10 18 mi ss Bey dcr Daß, IR zehte Ta. 
al Sadyı Cüdy an Ihr, i&t zu nahe, nit zu weit. 
* 1} aufgele —F (516 Dis madt Kummer, (ches Lei. 
F t von {fr den Schein. Rice, zu truden, micot zu feuchte, 
In Dial ber ala00 mehr bie, en "in Zonis Denis vet, 
* von ehe —— ER kon, Nil zu harte, nibt zu weich. 
Rage nnd und feih © pato yulleib, Balı mit yugleis. 
Fern Anger vd IR Re, — qu langfam, nit 1 a5 Kömele, 
ae ve dick, wien, —9 Gtelle. 
in grmifr, fer Glan, gebiffen —8 
Ne a Di je leben uch ag NER gr an 
wich gerähmE feyn, weit 14 Bin. it oh Unteibeh br Beier, 
Deiner treuen Beier Dep aleine, denn den Seren, 
wirh veraefen Reine Bit, fe nun ein [02 
—— 6 Riften wie er weiß, mil, fell uns fan. 
Ab von Safeis führen auf, 103% nur, unb bie &iebfle wiffen, 
* fol Ihnen Shrifien wie wir'ung recht follen Kiffen, 
diefe Worte ſiehen brauff: ei 
_—— Un Baflienen. 
: Hin umd wieder kommen in Blemings Ge-75 Nach tem Er ron Ihr —8 war. 
yißten fele Tre Rkume Dar, Me wie Dirgite (eut. 1612. ©. 087 1. Oi 
jalbe Herameter Spuren laffen, daß der Dihter IST mein Glüde gleid) —S 


mid zu führen meit von 





Der dreißigi. Rrieg. 


D ou Senne meiner Bonnen, 
So verbleibt au doc in mie, 
Du in mir, und id in bir, 
Aa Sen 





Kaiı 


ine fremi 
und die dben Wäheneyer 

da man nichts, ale Medien, thut. 
Aus das m wilde macht mie com, 
Siebe, bein gelobter Mahın 





: ei —D 


3 Unmuth ı 
EI, 168. &. 500 fe Died, dia 
zur und Breub', 





Rebel, Sturm und Mind, 
um gang gefinnt, 

ge Sfemmen 
Fi bin beraubt, 

der 


eben, 
ine Fuß erfandt, 
ben, 


er Ben 16 fl 
. ä 
2 um Anof voll 


. He immer tan. 
ba, bald jenes an, 
einer’ Plagen 
de entichlagen, 
Yauc vet froh gefehn, 
SR mie seh Seren meh aefäe 
I von moi n, 
de eurer uf Dr fülıen er 
Amar, em I nahm nie, ein, 
Dep ih en —— 
ges war id} nie * —58 — 
meines 
Apollo, der bu Fr Seh, 
Mpolo, feg mein 3 


—— die Beer, 
ER Dhurte mei Din, 
mat mi 

en fepn 


ih eı 
20 nen Bil ? 
Sg Hehe vie Magen on 
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"eds 
BIT dur, 19 wer in Samen. 


ner Regen, 
von meiner fi 
Un vn, DO Sir Ye Roh, 
5 uni, 5 


ft du dr 28 IK härdfier Gou, 
ß Kenn am Pr 


196, daß 
In’ihre teife Opren. 
20 „Seander war ein @lädes - Kind 
mir und meineh glei@en. 
Im Dat verfilungen Ber una Mind 
dar feiner Hehe Beiden, 


durd; das 
“3 Wer, * ——— 





* 
Br msi 1542 
hab has Meter Pe) ae t 
men ige u ‚pirmensen 
35 a8 muß man tayf din 
ad (önke, dl Sem mmel Liebt, 
and rwas ven Himmel 








BE De ben ci —— ner 
Imm mic) verla tur, 


Dh 2 
* Bet a u 
lagen. Bis 





J 
70 &egb durch die hole Aufe gehäßt, 
= ——— 
—— 
In Here bricht mix vor dem 
Ir Menic. 
Pr ig ve 
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Un das Sranenziumer 
wieber bie Mißgönner der Deutſchen Poeſte. 
(Lübed 1642. G. 897 f. Souetie 2, 12.) 
KAn denn der Simmel au 


ttinnen, 
für dir nit bleiben fen, Du du fchlangen » arger 
bu bläfeft deinen Gifft auch Fr bie Ewigkeit ? 


aufl Fra A erfien Ruhm, die Deutfchen Kaflalinnen. 20 IA Mutter es IR war. Ich 


immer was bu tank, bu Kind ber 


Plut oninen, 
mein Opitz bleibet wol. Er überlebt die Zeit, 
and 7 und deinen Schein. Dein Lohn if für 


bein 
wo Styr und Phlegethon mit 2 und Sur 


Wenn Ihr nur, ſ —8 Bol, Ihr Menſch⸗ 
daß Euch die neue Kunfl zu —— 
wie denn ihr euren — fo 5 xt durch — on 


So mag deß Lobes⸗ a * vrüden, was 


wir fommen doch empor. Das Bei 
was Gott und Götter —* auf dieſem B 


Auff feinen Nahmens» Tag, 
unter wehrender Breite auff Ode begangen, 
c. xxxvj. 
(ende m. s 875. Sonette 2, 28.) 


SD komme vu venn her, du ſchoͤnſte der Na⸗38 


aben 
weit meine Baftle, des PR —* Kind, 
mich ist nicht binden Fan, üm daß wir ferne find; 
Komm, Dede, Bier der Ku mit deinen Oreaden 


Und Samabruaben, die offtma [6 mit bir baben. 40 GS fagts Serufalem, 


8 bind le Weſten⸗wind 
bridge blumen br ven Fer ——— 


und ſchwimmet auff uns N alt Barden ſchweer 
Ließ Rofen, Münpe, Klee, Borcar und Quen⸗ 
mach fuͤr mein Haͤupt und Sand, mir einen Krang 
und hau’ ein Luͤfftlein bein, de de a ver Licheso 
Ihr andern Fa aus führt ein belaubtet zeit 


S U be 
& ie Fin us Mon, bi us ſich verbleidge, 


Un Sic. 
(Lübed 1642. ©. 876. Sonette 2, 25.) 
SED vdennoch unverzagt. 


Weich keinem Gluͤcke ni, Su höher als ber 
Vergnuͤge dich am dir, und acht es für kein 
hat ſtch gleich wieder ich ur, at, und Zeit 

Was dich beträbt und sat, $e  Balt es für er⸗ 


im bein Berhänand an’ —— alles unbereut. 70Acmille Bo 


Thu, was getban muß fehn, „and eb man virs 


Das du noch hoffen tank. v: nad wird noch flets 
o 


gebohren. 
Was klagt, was lobt man voch ? Sein Ungtätzenubeie bie if} erg Pertfenle 8 


Gluͤck 
iſt ihm ein ieder ſelbſt. Schau alle ten an. 


R. und fein 
Diß alles if in bir, laß deinen eiteln Wahn, 


vie Götter und 5 


die Sugend 1 mehr als faul uud, et an 
Ich hab’ 


Bieh dennoch unver·oo 


XxVI. Jahrhundert. 


in di 
Ber in far: ale An — — 
dem iſt die weite Welt und Nies unterthan. 


Un Deutſchlanb. 
(übel 1643. ©. 579 f. Soneite 2, 80.) 


biefe £ a 
cht gethan, wie ich mi rs ver⸗ 
Andet. 


ses Lange bin ich aus, und vende noch fo weit. 
& Butter zürne nit; e8 iR mir mehr als 


ver Bern biefer Muth Set „io zu fehr ver- 
ge um hab’ ich allzuweit von bir, Troſt, abgelän- 
und kan es enbern nicht, ‚ wie hoch ed mir au 

Ich bin ein ſchwaches Fer uns große Schiff 


et m an, muß folgen, wie, umb mein, „und wo man bendt 


Ich will gleich, ober nicht & win nichte ander 
Indeſſen meyne nicht, O du mein ſchwere Ver⸗ 

IH vende nit auff vi, an» m was mir frommen 

Der wohnet überall, der nad 5 der Tugend ringt. 


Dem Wolgebodrnen Heren, 
Seren Dietriy von dem Werber. 
(Eſb. 1642. &. 8995. Gonette 3. 53.) 


ed fagets Krieg unb 
un hundert anders mehr, Ken „netter Selb dein 


unb bein verrichten fü — den Geſchichten 
483hr Leben durch bei a [7 af ah bein Sieg 


fich kriegt und überfiegt, dem ih die Zeit ver» 
wie 

Du tank dich dir ver⸗ 
i 

daß dich und deinen —* kein ‚Tore nicht mag 


Weil ritterliche Kunft 
35 "Tobe Hefe Fe er und Kasmen 


Selbſt ſchreibt was file ſelb thut. Auff Krafft und 


in einer langen Nacht. 


unft {br eigen, 
beyderley gelchrt, was Benbe © t. 
es art, man ber Selten mänt, 


en nun Ar Veh Somerus nicht? 


— n Virgil? wer iſts, ders wiederſpricht? 


65 An M. Godfried Finckelthaus in Damburg 
den xvj. September m. ve. 
(Ribe 1848. ©. 597. Sonette 2, * 
CHryfillis iſt dir Kolb rer Liebet bi; 


nad d elite will un Iaten; 
die braune Doril befendet pich mit bein 


die Teufche 2 Bnnthie bie Hat Dich gern —* 
Ach wie viel gilciicher ER Du * Srennd, 


anbermweit ol 
und mein Fi nen die Au, ich ben, imm 


Der breißigi. Ari — Gottfried Findelthaus. 808 


D ſtrenge Wiebrigfeit fo gleldj-gefinter Freunde! Pauli Flemi N 
was mi dich preiſen ve t, —58 — macht ih mie re fo er me m —* zei. Det. 


den xxijx. Tag des Mergens m. bc. xl. 
Dein Ge ‚in en *5 Wi, * 5 —5— feinem 2* re age vor jenem 


wie ich ein Glaͤce Ich’, und Ka e Key du thuſt. Endecer A gr ©. 670. Genette 4, 10.) 
Bas aber? daß du mich bejacheh gar zu felten, ICH war an Kuufl, und Gut, und Stande grof 


unb , 
10 Deß Glaͤces lieber Sohn. Bon Eltern guter 


% re Befunbbhelt. Ten, 
—— ssı. — * 40.) Grey. Meine. unte ten meinen Mitteln 
WERE iqh fchlaffe; was ich made: Mein Schall Ach überweit. Ken Landsmañ fang 
Bas mir tränmet für und 1 
was mir Angft macht; was Beyier t \ Bon reifen hochgepreiſt fin * Feiner Muͤhe bleich. 
was ich laſſe; was ich made; Jung, wachſam, u orgt. Man wied mich nen⸗ 
Was ich meine; was ich lade; en hoͤre 
was ich n an Koft zu mir; Biß daß vie legte Blut u ns wich verftören. 
f&öreibe ; leſe; denke Bier, MWDiE, Deütiche Rlarien, dig gange pand’ id Bud. 
Die, nud die, und biefe "Sad, erzeiht , vin its werih, — Varer, 
was ih nit thu, was ich ihn; Liebſte, Freunde 
3* unb alle; reif’ und ru‘ ; I fag’ Euch gute Nacht, und trette willig ab. 
ft umb Breuben; euß und Schmertzen; Sat ai iR geidan, HIR an has ſchwarde Brab. 
es alles 3 8 frey dem Tode flieht, das ihn er feinem 
39 LH BE Bas bin ich. viel beſorgt, Be, Mpngeden® 
heit mein as bin orgt, ven Othem auffzuge 
Un mir iſt minder nie, das lebet, ale mehn Reben 


Gottfried Fiuckelthaus, 
Freund Blemings, lebte als Stadtrichter In Leipzig; In feinen heitern nicht tiefen Gedichten fpielte er ven 
55 ud Bedise, währent feine geiftlichen Leder troden und mähfam find. Giniges EZ eb er unter 35 
er Feberfechter von Rügen. = Gottfriebt Eindelthau en beutibe gr Samturg 
. Olinge BEL.) — Des weiien Salomons Hohes Sieb, famt anderen geiftl. Anbachten. 
ð* Se eutſche Lieder. sn, 1643, — Bol. Neumeiſter ©. 3a f. — Mollerl Cimbria literata . 
Tom. II. p. 191. — Gervinus o 


Us Blewing. Peine Thränen auff ven Wangen, 
(Bieming Eeritte. Pübed 1642. ©. 007 fact, u) Di ee — ‚u —* ant, 
——n ſfUlie iſt mir feine. In will ich nicht; Go vem falſcheñ Eyde tramt. 
Urnillens Biber teen 3 Axin liegt * ab Kehr vnd wendig iſt mein Sinn, 
Die junge Doris | u tar in Nr Bon ver zu der andern Bin. 
Din alle En rweit ver Bin ich früh bey der vermeflen, 
a en und dein die als er Serge Wiege, mid ** — helt: 
e gu Aben vergeffen 
ne Da en nicht, Beige —— w pie dritte mir — 
aftle ; —F wirft du voch u I Kehr und wendig bleib: mein Sinn, (2% 
bir fi hat v Bon ver zu bet andern 
So a vu pt ale 16 ‚von fol I Feente , wu von mir fih Ko —F machet 
nett u” it mehr mel 2 eb, * meine * Krafft: 
Und au e F e ni mehr meine, 55 So wie jene nur verlachet, 
nu Die an mir mit Glauben haſft. 
Uno allen bin ich ab, und. du mt bald zu ihr. Kehr und wendig iſt mein Sinn, 
Drum bi vu mehr als 6, „!e glädtiher zu Kon der ber — der andern bin. 
e ich erſt Funse lieben 
MWie aber fo du fo deine hun von mir? —X Das — mir g a 
Zu fagen ob gwar, mehr in ver That erweiſen. 26 {ft Leine noch Serhlichen 
Die nit ſey von mir drt. 
— Kehr vud wendig I mein Sinn, 


Der Vngetrewe Vnbeſtendige. ¶Bon ver zu ver andern Hin. 
Dewfbe Orfänge, Damburn 0. Sauer 8. Be.f) © PR Hg ——ã— eat. Im. 
IA: I lieb! Am allen Orten, Meine Damen — en 
Enbre bald vnd gefämwinn: Iſt allen das mich ergbgt 
Jever ſchwur meinen Worten Kehr und wentig bleibt mein Stun, 
SE mir als ein leichter Wind. 70 Bon ber zu ber andern Bin, 


Ich bin auffer allen Sghranden: Ein hoher Sin. 
Shen, vunglei) als vie Fluth. (Deutite Gefänge. Hamb. qu. 8. Ceij rw f.) 


ege pe das rer Ko wanden: (mw 78 BOB dem, ber traßt r & m ben N 
nmal from, dann nimmer en, tra Fr 0 nge 
Kehr vnd wendig iſt mein Ei Vnd nicht ge eht auff ver e gen, 


Bon der zu der andern hin. Ber feinen Sinn nicht —9 — f hingen, 
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Der Hmpt, au nimmer oben an. &o thut die Bippelmli 
Sin jet folpe feinem Einne, [31m Ne Sud tee Bee hrauf, 
3% Halıs mit feiner Shäferinne, —* 14 —53 Tun: 
Sin Rardet mag miht bath fallen, st geofle breite Sappen, 
Op folihes gleid) der Donner räl SD lie, * den Warren. Kappen, 


& rag 0 ah mir rebt vnd weit 








Wird aud fo Leite nit et. de en nur zmo Finger breit. 
Ein ige le Olnnen ’ Gr en an ber Ken Ratt, 
3% ;alts mit keiner Schäfferinne. Mein Ormel nur zwo Mäthe hat. 

ur groffen Eee wil (& mid Aellen, 10 Bas fonf webränme IH ons wieher 
& fh heat ein Ki e Mind. Das tragen Mo Mode Yrüder, 
® jollen mir bie ie 13 m Due, Der Serſe GSigneur, Macheur, 

ie in den matten Bi nd trap de foy find mie zu their, 
&in jeher Telge feinem — Alaf vnd Sammt if dem gem [601 
3 Dale mit I keiner Scäfferinne. 15 De a 1 ‚groffer Hang wil fe 

ey ber Melden Leute Bforte ich {0 nit Reigen tan“ 

en 4 mid lieber ftellen ein. zu ie nur einen Kittel aı 
Wo wenig iR, (part man der Worte: [mm in ein armer Baı Erd nciht 


« An fodt d 
b Ei er 


n din 
son 6 006 Bodfell da! 
Plemadle bin (9 — 
ME ——— 
et trag I nicht fo fi, [mo 
en et araen if, 
30 Mit einer Lang ond frummer Bpigen, 
Samlıi, tan —— farm 





Tr inen ® 

Ri —* 
, [D. i ke 

un EBENEN 


m gt 
In einem feyd jhr mir gleich kommen, 
gar ir An ae Yun, 
"ee ihm aufs bet 
Dir glei u welken maßen Le. 
Dir srfen weiten Gill rt 
Auch fo von mir entle 
Denn ig Tans mel mie Marhklt fagen, Den 
Bahia ec al I gran. 
45 Dub dr —28 eben fe in 
ab mehr, a —3 
38% ale 


Der Ehäffer Blar 








an die Auo-!ode Brüder BE Vol im Gehirn | Di ’ 
rufe On Bunt. +3,00 8} 5036 dab aud manden guten DRuup 
in en guter Baner n, meinem Tori vnd Bawer + Gut. 
3 Is F miäte Left —* an. rumd bleib Id) jmmer wer I Bin, 
te meinen, fregen Bedalte meinen am, 
Doom Blei 16 Tmmer mer if bin, aß au gar nitd mid) fehten an, 
Zrag 14 glei Teinen Blberfut, [rw 88:10h in ein guter Bamerd- Dann. 
o Ernft Chriſtoph Homburg, 
1008 vu, DRÄBTa Im Thiringfihm geboren, Rack ale Gerifttarmariun ya Naumburg am 2. etz 
1681. Beideiben in Kine, ‚Meinung von fid felö madıt ee unter ben Beit — 
——— feiner — — gen 
ehe ab aut (öhenaen Eiimmungen ed uns 
ch us = &6 jmeie 
bung 
—— 
N Geftide Sins Sehne us mie. 
2,409 f. Germinus 3, 273 36. 40. Buse 
ap ben Lüften fett erc 
Srlnde A buch Sappı Mebt 
ie find wie das aim tab, 
Bemburg, Fe. 1662.98. m. 1) ae um — 
EDER IR der Mensen Abe, Mit der Genien vmb fh 


Deren derp der Bat cn veuhr Menenchipen” 


Der dreißigi. Krieg. = ©. C. vomburg. 805 

















Durd vie sche Bise Ina, rein 
Bath fo I — 
is m Kann, 
Be — 
* & Fi ie N, an (re 
Se ii Da grofe Wellen 
tler wiegen ale wan, el fellen, 
Db das {&öne Gold der Eternen 10 Kanft meiden 
ud) das blaffe Monven Licht in 
Eins 3 * 8 muß En mir ori per Ku 
ie Morgenröpt' aı apı 
Shmäden fie v8 Fe Me ehe er —* eren 
Bicher ihren Himmels. 
Bann ver Minter iR entlommen, 
Men De bayr Senden Sc . 
» [5 
* 
Bad der Erden di Ba 
Rimmer werben wie ee Bene fen » —— 
Di, diewen es Bet > pad bleibt: Sembarg, Glie. 1612. I 5 m. f.) 
Denfcen find wie gränes Gras, & 
Cine Blum’, vnd (hhnes @lat. in 
J “cin 
uff einen Ort, fo ihm durch verlichenen ges Cin 
Beimbben Huffenhalt groffer Gefahr entriffen. @in 
Ode trochalca, Ein 
(Homburg, Ei. 161%. 8 7. m. f) Pr 
Ghorus. 
(hemb, Dulcimunde , Tragicomdbia. Jchna 1043. ©. 88 f. 
“ Ei. 1. © m) 
8 if Sichen? 
Nur Betrüben, 
36 fen ı —* trander Bein: 
vd. fee 
Gehet, und fan fiher fen? 
** 
” Suf, ond (meter 
Inem ieden gut: 
4 wendet, 
ie wehe thut. 
— 





PH ee Sale ol, 
Imor voll 
——— 


——— 


„a del fat 
a . 
—— ln jammern fol 
urn, Augen bracht: 
Fo 9 — 


WE nn one 
We des Hieten Dayknis bodyetliden 
Bermtentug, 
Ode di 
0» —— Demi 
Dei voll lid ange, 
8. @öneke, die deutfhe Ditung. 20 





1Elios Verdi 





mung: 
— Sioder Ander Ip. Iena 1650. ©. 6 


pade dich von U 
Du — ‚mie nicht mehe bemuf 









Bu mn Eon un Selans if, 
Na vemielben i 
Deine €i 





Dämit beliebe bie, 
Deine Sich‘ in mir Seele; 





ein. 

„ln, meg von Hirnen, 

Du iR mie nigt mepr emuf, 
Zefus, meine Seelen » Ruf, 

Mag mein Serge mehr gewinnen ; 
Ti er reuet mi 

Daß id) vor gefungen did. 


— XVIL Zahrhundert. 
Fr nr —X mich Er Kin 


10 vaß dı mic J 
2 Ä 3 = 





13 


Qu tome ale mie zu ga, 
D ten, bin Deiipeyen 


s Mu ir [1 en, 
x taufendmal ir, 
Sieber Sefu, Dand dafür. '- 
un i& dande bir von Kergen, 


. ER 
Pr — Samen, 
ii hr 
Ei 
BE fr 
MSEDE 1 eig nandhar feon. 






In Adventam Chriti. 
(Geifliger Lieder Erfter Tbeil. Iena 168. ©. 248 f.) 


! Eomfl bu! Light der 
—— gar om 


Un feine sun 
(Bid. Bar. — 
— * gelungen mid, 
Ynnmche far An dir ochargen m 

Gehab dich I J 
ao ai, 








Un feinen Eriöfer und Heilaud. Pr du Bil R 
— — . X Kein, „dee: So 


S@fe, meineh Lebens Schen einen snoden balen Bag, 


Jeiu, meines Todes Lob, Junder - &xı 

De bi did vor FR) — Bene Frugt I. 

au die geile mig ung vie Bei, 
Safe. dab mb Sie 





Zaufend taufendmel fep bir, 
Sefu, Dand dafür. Senf zu lieben NR ae ar 
‚Du, in bu haft nen Steht in meinen Sit 
“u, ee are u —E ht —— Bund, 
Sohn, a NO meinet ayept Grund 
er ‚Ketten, — —8 “bar 
fa, * 8* Be deineh Gaben, 
ch, dein 
Du Men N Ziebe, Glauben, * 
li äffen MBunven [Glagen, zuie, Glauben, m 


— Gdub, 
iQ zu dir feyn Ho exhaben, 


Bad ge den mi Alien, 


Der breifigi. Krieg. 


Dann fo wil id für um für 
Hoflanna fingen bir. 


Mein Zerus IR getven, 
(ORIGr. Pr. Ander Ip Tea 1600. G. 1e2 f.) 


————— 


‚Ihn ift gut vertrauen, 
Sue 


ohn, 





aar 





Bor Seins 
Aus Dicke un En be — 
Sa auf ver Höllen Raten 
Kan er mic Lebig maden. 

Bann Sinven Schuld mid plagt, 
Mic mein Geroiffen nagt, 
Men treuer Jefuk wacht, 

Mich teöfet und anladet, 

in’ Leiden unb fein Gteröen 

SAR teinen nit ververben. 





= Homburg. D. Schiemer. 807 


©cy fort mein Miterfunb, 


Don nun an —* Am 


: Mes nichtig amd flüchtig.: 


10 (har. Lieder Ander Ip. Sana 1650. ©. 218 f) 


"Be Hate Ad Hufe, Sie Manier Anb 


» fen vermefet mit it Rel; 
Di Ein je Anden 55 — 
Die Jaben ir abegemefenes Aiet; 








David Schirmer 


at Erde im Meifniiten, war 1657 en — — I Dresun au 


, neben andern —— 






Un Seinen Lefer. 
Refengepäfbr. Drriden 1857. ©. 228 f.) 
oder aim and vu mein Buß, tu farfigee 


6 wie im with, 8 Sm tie 
u X NER Bat 8 x 


war Buöner, Borhar un‘ EA) Sißerning sr wen 
ver —— va I. 175 Ko Bdier, 


mir 57 hr ap 


Bi 
—— je van — 





Imbig 

a Bocien bi tan 

hm mit einer Mt won Behagen yn Gebräud det Zu ads vor an ven er RR vi 
jen-@enüiche. 


er nichta na — 


Die Belt. Luft, ä "u nichte muß 
hat Bin har 
Tebet, im 
40 
a nn 


Jallete, in denen er 


in feinen Gerichten g:; u ls tie 


al nit ee 





. nee 





7. mit Mer 50 


jert babe, 
1680. in, 3,274.] Drefben 1688. Sermehrt 1 
me \ —S 1684. der Be Bauten » Gepüfe he Dreiden 1682, 
fang von Yefu Ghrift. Keig. 1680. Dre, 1008. Sefu Ghriki 


. de. — Ueberiepte 
—— dee ——— 
13. Beipy. 


Ye mi lang mi (m, a ‚eigen Bekigte, 


niet, Un feine Leblice 


Schwargbraune. 
ten Rofengepüfge. Dorkden 1687. ©. 87 f 


© fo en ? 


36 3 wei te Toner ihr 


*5 int 2 —— Geiſt 


*. 
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Rod an eine Liche benden 
molt id} immer für und fär, 
— Rofllis nad bir " ® 
einzig meine Sinnen Ienden, 
uner orte mach A niet, 

amt mander verpfi 
feinen Leib Bahia | iu geben, 
wenn er in ver fungen en 

jolt in frander hin jamfeit 
jonder Genen Rice leben. " 

ee ob Himmel und das Meer 


er von e, 


it, 





kan, 
‚xy wermun 


5 u au “Sie id und ae teilen. 


Kei 
Be nit hal {e idee m 
Wenn fe Rohe Mafi yocoen Beuten, 





Seit: Lid. 
(Befengepkibe. Diriden 16B7. ©. 48 1) 





= XV. Jahrhundert. 


Das Gap if bland. 
Du folft es haben 





Bleib treu in Noch, 
Und Laf ca @Dt, 
Der und erhalten, 
* — Lnger walten 
&o leben wir 


Winter: Lieb, 
—* Dreöden 1657. ©. det h. 
mer {R verfirlgen, 

— a ae 
Da Band iR ganp Berblißen, 


Fr vr Mi 1a A) en. 
Der Url den 
len Be — 


— alles 





— FH mie aı 
Die Start At 
en 9 13 Net tei a 
e 
Ben fen Sicher 


Und 3; ihr lichten, Comer 
30 Jübe fort gemuft! 


bel efre mif van Beben 
55 Dun kur cin Sarnen far 


vergeben, 
A 1a keine Sika 





“ Heber feine Berfe. 
Mereisen 
(Befenpepäfer. Diriarn 1607. ©, A700 
jalt es aicht dafdr, 
“ Fr ale ®, Me: Anal —E 
often fie im Trun 
‚Aunft fi) men, Kg 


u 
tolle & —* ‚der je Teuer — 
76 ®flegt ben — Krane ‚Blut zu 
N ae Bf fr: Hier. 
“ Baire ch mar Fit nal 
mil bei trul 


® — iR voller Wein 
78 @Ble tan da au — feat 








Der dreifigi. rieg. 


— Schirmer. Georg Neumark. 309 


‘ Georg Neumark, 


n 16 zu ein im 7*— ‚Jahre, den 19. Apı 


if, A Im ans —— auff die met 


——* Pr 1638. r· ®. 1. 
N&ptunus fol zwa 





aus vr 
Unfı 
So hilfe fein Auterſeil des Ko Ru ai 5 
fan 


wie grob le and mag fm 


An ven gemänfgten Si 





Loblieh, 
RE unb WB alslesent. 
Shäfereg Silamen. 
u Sema 107.1, 30 fi) 


OH dem, der in den Wälvern lebet, 






ch 
ie Sa 


fer, * 
aan * 
Beträbet Fo fen lem Y. 


[ bleibet 
Pr m Fr) 


migte alfier 
Drim huff du treuer abn, "yenn bu bif Oere 


taz Spare (R,reiß von dehen Dingen, 
208 zoll von Salfhe um mon 
Sir Ki mia frig fngen, 








an Die Schäfer- und Voen 
m Wäldern Bibi länger, 
Wälvern Ballas lacht, 
er 3 wird —8 
Veeten 
> AR und Se fen 
- und MPocı 





Yonfmer iR Are ben 
Zub 16 file um em Yin ale a —MN en iR und bleibet Frey 
en. 


ımemag- Die EHäfer- und Vortere. 


“ 
Soblied Börzlinen orten. 
Auff Begeßren 
Anna Barbara von Sälieben 
auffgefepet. 
&  (&. Euhmald. Sen. 1687. 1, 45 f. 168. ©. 10 8.) 
IN Deinem Bert z Hätten But, 


FR 34 @Dı mein 
—— meh ee uns Br 
10 Ins Gändenfinftre RR 
FF muß «6 eingi 
in 2ebent Ki und a fein. 
Kae lim Tel mein Serge Ri 
EN wahrer Demußt 
75 Dein quter Geift — ‚mid, 
Damit mein Thun und Zion, 
einig und allein —* 
in, wo mir Yin af 








310 Zweite Buch. 


BARBATI auf ie Gänbenbapn, 
Zieat miß De Be yu Item, 
vein Wort {eh an, 





—— mit eiſt 
um wolte — size, 
Men bie Dar min Berac 
— 
—A— DE 
Benin — ——* —* 
gie lem & 
Die mid enifernen a a 
fen Sal 


Ei one Anne I 
—— 


Roblied, 
Des Studirens. Na Sion. Apollin. 
1. Sufmald. Jona 1057. 1, 148 8. 1692. ©. 38) 
v 
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1: ſeuem: im Drig. 
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in Sieelein fingen zugefallen 
© audı a ta efchn von mi, 


5 Des Liebreiges traurige Ract- Lied. 


(Riebet.Crilien, Hamb. 1500. II, 10.) 


Nat vol Sorgen Roft um ein 
ale mis — — fi 
10 Shwargei — . wm 
— ums ein wenig, 
Stelle mir dod) meine Ajer 
zig Io of Im Bötyfe für; 





2  Scawarı mihr 


Und bu 
35 Mi6 in m 
Stellen m 
Belder vi 
Ginthia 
Weil die ı 


Kom mi fe 
6 Dorgenroht daher. 
„a To Kom, — ne Nacht 


as Sebt mein $elo von neuen an. 
Mei der Sag naßn beit ferein 
{ei daß mein Lichelein, 

ih; mipn gebe zu der 
Das benehme mir mein eh, 

40 Morpheus gehe drum nuhr Hi 
Quäle nice mehr, meine 
Zen ich lache folder G 
Die mihr fgeinet lauter 

















4 
Der wünfende Leander. 
— Sa 
elein 
bo um et jangenfäein 


üben mein getreus er) 


& Ne und su 


det 
a en Sn ei 


Der gubte:Racht fagende. 
(RiededsOheiden. Damb. 1056. 11T, 189 


70 _Guhte Nacht ihr [böne Miefen! 
———2 


— 

Und Icbı ben 
PU ukte Baden Ve green Bäume 
A zu ER jer ent: 
Senne RaQ, erfee 
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Guhte Nacht! weil ich igt ränme & i durch Todes Angft verjbwunden 
Tieje_ Gegend wachſet wol Ss iR und wird nicht mehr gefunven ; 
Und ſeid jährlih Fruͤchte vol. Wo iſt das Herb? 

Dihr du fchoͤnes Au» gerinne Den rohten Mund . 
Sag’ ih auch nuhn: Guͤhte Nacht: 5 Den ich fo fehnlich pflag zu kuͤſſen 
Die du mihr offt Troſt gebracht Muß ich igund, o Leiden! miſſen 
Und erfriſchet meine Sinne! Das macht pad Gerge wundt; 
Feuchte Bäum’ und Wieſen hihr Das was mein Herge pflag zu laben 
Guhie Nacht! ich muß von dihr. Sol bald die ſchwarze Erde haben, 

10 De — Mund. z 
recht men ab! 
Auf Candorilien Grab. Breit ab bie nen Vurpur Rofen, 
(LiebedObrillen. Samt. 1656. IV, 20.) Brecht ab Niolen und Zeitlofen, , 

Ad Hertzeleid Und ziert damit das Grab 
Die Condorill ift ſchon verblichen ! 18 Breit ab bie I@önefen Narziflen, 
Der Geift ift ach von ihr gewichen Brecht Tuliyanen, breit Meliſſen, 
Das bringet Traurigkeit Brecht Bluhmen ab! 
Man wird fie iegt g" Orabe tragen So liegt die Sonn’ 
Und ihren frühen Tod beflagen In Iqmarger Erden aufßgeftreffet, ® 
Ad Hergeleiv. 230 Mit Bluhmen zierlich uͤberdekket; 

Wo ift das Her So lieget meine Wonn 
Das ih fo brünftig pflag zu lieben, Begraben; ich wil mich erkuͤhnen 
(D mehr als ſchmert ig betruͤben, Sie auch im Tode noch zu dienen. 
Und ſchwartzer Hellen Schmertz!) Nun liegt die Sonn! 

25 


— — 


Philipp von Zeſen 


kalt, theils hinterliftig und — 38 — behandelt. Noch lange nach ſeinem Tode, ja eigentlich bis 
orſchung weiter zuführen, wurden wie vie Beſtrebungen eines einziie Geſchmackloſen, wohl gar wie 


chaften ald Sprachverberbung aus, und während mon das, was er lehrte, als gar nicht vorhanten 
handelte, legte man ihm bie Albernheiten feiner Nachfolger oder eigene Erfindungen zur Lafl. So 45 


wohlventenve Ghara eriſtik völlig. Aber nicht genug, daß man feine wiſſenſchaftlichen Leiftungen ver- 
orwärfe gegen feinen 


* edlen deutſchen danriprac⸗ 1642. — Fruͤh 


Kraft und Wuͤrkung ber Liebe. gemb. 1645. 40. — Africanifche Sofoniebe. Amf. 1646. IN. — Iu- 70 
endflammen. Hamb. 1651. — Roſenmohnd. 1651. — Gekreuzigter Liebesflammen ober neiftlier Ges 

—**— Rortrab. (Hamb.] 1633. — Geiſtliche Seelenluſt. — Brauenzimmer Geberbuch. — Des buffer» 

vigen Srauenzimmers Handbuͤchlein. — Hochdeutſche Helikoniſche Hebel. Hamb. 1668. — Des Kärtigen 


abs. Liebes und Lebens⸗Geſchichte. Amſterd. 1670. — Roſen und Lilienzunft. Jamb. 1676. — 75 


21 * 


324 In Bud. = XVII, Jahrhundert. 


eine Mrnbts diet 
Be EEE ge Be — 
KEN Bin art Bear Dir. Ban 15. ey. an muoberaffet, In ber 


&n feine Gedanken Ermunterung zur Sröligfeit. 
dei Hergu maßendem Brüßlinge. (Dentfert efenm. 1785. 80. 2. ©. 319, aus Befens 
Deut, Dufeum. 1T06. S. 215, aus Befens U ũcũbunstluſt. 1608.) 
Ungsluß. Ham. 1042.) ⸗ —— I bereiten 
feet die fehligen Seen, 













tommt bie Str. 





ai — any malte Ser 
ge Hetige Bunge m Sinn —X fon, sin Mine open) Die Segen vergct 
—— um Ging 
riet — mh rare — —2— —— 








Auen mit Berten Beth, 
Pr ee * * ——— an bie Vradi, ebehrne 
— are * Sie, lg 
Ale Laim nat Abermand, 

fe Bekanten "(ch Lfln von Seien, 35 alt te fe aan feig»verforhenen Bofemund 
Bis —— Fine H — Seren han, een ehe ie Bone mar, 

uf fehe i 1, nu 

5 a —R 


ante, —8 yanzes Gejglege!" (Sugmd-Elamme, En EL 
gem EL Pilger ihr Himmel, 
WBG 40 ſad hea und regen, 
mat ge inmd, 
a 
unier — und ſelder doch an. 
limmet ibr ferne, 
45 tauet ihr läfte, 
mmert von ferne, 
jauet durch Flüfte, 
wet uf diefen = — plan. 
Gränet Ihr zwei 
50 fleivet bie Tinten, 
iene yum zeuge, 
ineibet be 
Ei und Hin ae geltiger ab; 





grüfelt 
ehe el Bis und Be i a 
Beil E ef aim * une ae nut füone feine grab, 
met bot n Balmen 60 fommet von — 
9 i folge 8ı 
— DL Yet und Bemaf Beobelt Detaue, 
m. 
[85 
ir 





70 fammer ir dann 





Geimmer und 
 ——— weil ſich dab oe Thompetten anfädt. 


Der breißigi. Krieg. 


Schöne willommen, 
kroͤhne die Sonne, 
made ven Frommen 
lachen und wonne: 
Adelmund, Adelmund, ruffet bie fchaar, 
Adelmund nahet, 
gehet entfahet 
— —* 
ehet mit ſchalle; 
Bis zu * Schönen Hochdeutſchen altar. 


:Sodhyzeitlied.: 1651. 
(FugendeFlamsıen. Hamb. 11. ©. 70 f.) 


Eu Bra cin e über ( Öner Imzsgen 
⸗ ur e Ba 
die Mn de ukker⸗ſorgen b 


faſt durch⸗ gebracht, 

ch ging am blanken Elben⸗ſtrande, 
bein Samburg, der beruͤhmten ſtadt, 
wo ans Aucht im Marfen » lanbe 
Bde Yap bei feinem tapfren foßn 

a fa einem tapfren ſohne 
ein übermänfchlihs Srauen - bild, 
beträngt mit einer roſen⸗krohne; 
vie führer ein ſchild. 

Das ſcilv war ſchwarz mit gruͤhnen zügen, 
Das fonft verliebten gar gemein, 
ein berg, daraus viel flammen fliegen, 

Rund mitten ein. 

Der nennt fie Bene, jener Bräue, 
das beives bei und Fraͤuudin heiflt. 
Kür ihr fund eine lange reihe 
wit krankem geifl. 

Auch Tugenhold kahm, anzulangen 
die große Frau ber Fraͤuerei, 

Die ihn mit faft pegwungnen wangen 
ſchier machte Gäu. 

.Er griff aus ihrem Gluͤkkes⸗ ſchreine 
nerſt das ungewifſe roht, 

mad zwee ſchwartze ſchwermuhts⸗ fleine, 
bad unglite ie a Ben Pi 

auf zog er ein gnaben « geuchen, 
den meifen —A froh — ; 
ja endlich gold, dem nichts mag gleichen, 
die _flegeß - zier. 

Sa! ipra er, ha! vis ift gefleget. 
Kom meine liebfie Marilis, 
die mehr als gold von Ofir tüget; 
vis ift es bie. 

So macht’ er ſich zu ihr mit freuben, 
und nahm fie bei der liljen⸗hand: 
nubn, ſprach er, hab’ ich luſt für leiden, 
mein liebes -yfant. 

Das volt rief glüf. Ich wuͤndſche feegen. 
Die Bene ſchauet gühtig zu. 

Der bimmel tauet jüßen regen 


in flelger ruh. 


m 


über vas Bilvnuͤs 
Ber LZtiebinnen, 
faft nach dem Lateiniichen. 
Sie redet felbften. 
(Ingend-Flamımen. Samb. 1651. ©. 104.) 
Aus dem Mehre bin id konimen, 
ans des bitren ſaltes kraft 


| 


menu) 
— 
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ich dieſes Sein genommen; 
fien ſchaum an meinen lokken 
wie gefrohrne waffer - floffen 
anno haft. 
inen krum⸗ gefrällten hahren 
Bat bie wild „erboßte See, 
(wie die Bohlen wellen wahren) 

Leiche kruͤmmen eingetrüffet 

das des daumes fülber blikfet 
10 in die hoͤh. 

Als Rluginn’ und Himmelinne 
dis mein bildnus fahen Hier, 
prachen fie; es Tan Schauminne 
a Schauminne kan mit rechte, 

18 —— machen ihr geſchlaͤchte 


burch die zier. 





Schäffer «lieb 
bei ver Amſtel. 
(Sugend»Flommen. Hamb. 1651. ©, 183 f.) 


eh’ und haͤmme beine flubt, 
a ſich heklaget 
oͤhre, wie er eklage 
20 —* Allerliebften täbr; 
baue, wie er zittrend zaget, 
und barf felbflen nicht ju ihr. 
Seiner wangen farb’ entweidht 
und verbleicht. 
35 Er wird ist in ohnmacht fallen, 
noch flüht feine Schäfferin 
bie er liebt führ andern allen, 
Be Gl Fe 
o ber at gelicht, 
40 nu r —2 u ern 
rer ſchoͤnen augen e, 
pas beflamte bligel eymel, 
blikt igund nicht mehr fo gerne, 
feind erzärnt, und werben fchen: 
45 ihre _for „beliebte zier 
weicht von ihr. 
Sie erfänt, und fleßt ihn Klagen, 
aber hören wil fie nicht, 
noch mit ihm ein leiden tragen; 
50 Mahrhold Mahrhold, wie Fe ſpricht, 
iſt mein feind: bruͤm hei’ ich ihn 
von mier ziehn. 
Nicht fo ſcharf, o Schäfferinne, 
Mahrbelt Hat kein feinbdlichs berg; 
65 halt, o Harte, halt nuhr inne; 
doch es iſt vielleicht dein ſchertz, 
und auf flurm folgt ins gemein 
Sonnen - fein. 


[136 


Ringel : Reim. 
(SHottel, Arbeit vou der Teufſchen Hanbtr Sprae. 
Brſchw. 1668. ©. 940.) 


68 geht rund um. Gin gumt ſchmekt auf ben 


en, 
Die Nechte faßt das Glaß, und mit ver Linken 
Küpr ich ven Schlag, und finge mit barein, 
Bergönter art laft uns ig Luflig feyn: 
un ſey' ich an, wil nach ver reihe trinken, 


„Marſchland“. 32:70 — — 
Bene, varans die Lateiner VBenu⸗ emacht, heiſſet 


anfpielen . 
Heit“. 43: „loht, die loht⸗ over bläue- farbe be- 
zeuchnet ungt 


326 Zweite Buch. 





XVIL Jahrhundert. , 








Weil uns annod die guͤtdnen Sternlein winfen: zelbragt, fo Tag” ich mid) bebänten, 
©o jagt die Saur’ und blafet mit den Ainten, t ein guter Trunf vom Bein. 
Bas fit uns an des geißes trauer » Peinft Mol! Nacbar La dir wieber fdenfen ein, 
68 geht rund um. Auf unferd Heren Geiundpeit foltu srinten. 
Dat Glas if aus, num las ich6 wieder finlen; 6 © geht rund um. 





ft, . 
die in Zefens © ünhafe Worfiperin ber Silienzunft war und 
Tapfere” Ahr, der a en es „arte Geranten. Breit. 1641 
5 Suntgräfn Yma Sophia von Seflen, deren Mer? ber freue 
30 nahbendlic 


igen Sinngemäßlven, anmutbigen de (ten und neuen @eif 
Dee anfühet. bet Orelgn Ma Dee ones Don dr am Che 
Broben fehen, und’ anderen, bie mehr ihres Standes wegen alb burc ihre 


ie 
gab, 
mit 
u“ rm. 
fe des nächken 


Budes 
poeuifgen Seiftungen felbft 


aufielen, werden, nur foldje Tidjterinnen 

fer un anbeen in freunsfehaftligen Beyichungen 
25 Müllerin, Srau be& Königsberger meblzinifden 
des gleignamigen Danziger Bärgermeifert, einer 
ve Serge um 1686, auftrat und ber Sibyl 
imerfwürbige portifpe Gigentpmligfeit gemefen zu 


Sibplla Schwartz. 
Iente Sibyla Shwarg, 


Vürflißen. Vommerlen 
Burgermeifter der Stabt, 





fe war traun ein Wun-38 


jenannt, deren 


i 


jamilie zu Siteratoren wie’ Morpof, Rı 
janden. Co lernen wir die Namen einer 19 
rofeflors Werer Miller, einer Girenberg, Toter 
sufanna Zeitlerin, bie freilich erft gegen den Schluß 
‚Ug Cchmarz tennen, welge Ieptere allerbinge eine 
fein fGeint. 


—*8 









lien 
Er: 





find, fo mil 


(Morhof, Unterricht 





a 
fe und Voefie. Tüb. unb4B; 


au vw. ©. on 1.9 Sie war im 9. 1621 zu 
Öreiftwalbe geboren und Aarb ion 1638. Werol. 
Witte diar. biograph. Rod Comp. ©. 94 f. tele 
der war bem Serauneber daß Criginal mi 
gänalih und e8 fonnte nict6 al& Die bei Mi 
gegebenen unyulängligen Brugüde mitgeiget 
werten, 





* Auf den umadelichen del. 
(Mortef, Unterib. üb. 1700. ©. 400.) 
Ber ven Meg ver Demuth tennet, 
Der if edel nur allein. 
Mer fi (elf unebel nennet, 
Der man gwepmal edel fein. 
Der ift edel von Gemürh, 
Und nice fbleht nur vom Gebldif. 
Marius will nicht viel preifen 
Seiner Ahnen Ruhm und Scilt, 
Sondern will viel lieber weiten 
An ihm felt der Glıern Wild, 
Denn es find nur bleice Wangen, 
Tie mit frembber dibide prangen. 


‚Die andern Stropfen, die wir Rürge Halter nit 
hierher feyen, find gleides Sälaget. Die Sen. 70 
meten „ bie fie geirieben, find alle fc gut, alß fie 
fegn Können“, (Morbof a. a. D. ©. 400.) 


as 





Sonnet. 
‚(IRerbof,, Unterrigt. Lüb. 1700. ©. 400 5.) 
‚IR Sieh ein Geuer und Fan das Gifen (mi 


iegen, 
®in ich voll deuer und voller Liches Pein, ka 


ertofeo 


5 88: 
des fo 
gina won @reiffenberg u. |. m." @dettel. 


Cathat. Megina Sräulein von Greiffenberg, 


eb. Breyherrin von Genfenegg, Biere „Sonnette, 

Kin Saiaıe, —S— Beitvertreib er« 

fenten une gefeget, melde ig ermannıer Gang 
—— non @reifinerg, Bregkerr u Geobene 

1862 zu Stürnberg herausgab. Defgleien 

be „Siegs-Seule der Buße und Glaubens. Rürnb. 

1675" vorhanden. (Grm. Neumeifler. @&. 41.) 


Ueber Gottes unbegreifliche Regierung. 
(Söonct, Zeunfge Haubınpragr. Urfgm. 1888. 40. 6.081.) 
Mer fan veinen Sinn erfinnen unerfinter @ot= 


tesfhluß: 
Dein’ unenilichteit —E ale Süntlein der 
evanen. 
Dir if gleich mein uhrihen lit, wie dem Meer 
Im 


Heiner fanken. 
WI mein gründen iſt gegründet im ungrunbbarn 
Gnavenfluß; 


Da id, die die Chre gehend, mir su Sofnung 
A 


eben muß. 

Weil bein’ Allmacht if oßn end, iR auf) diefer 
“ She (ranten: 

Beil die grumfeft nirtermehr, Tan au, das Geo 

ju nicht manfen. 

Dan dein’ Ehr erhelt die en sen, auf 


ae Gnar 
AG wie lan, was Gotteh 








er, helt und 
f@hger, fallen? 
Kan auch feiner RUHT Reuren einige Grven Wi- 
derfpiel 


„St ;# den geif 
Flo rlendueen Sehe 


3 
and bi 


igen Gedichten 
6 Gatharina Re- 
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Aller weltlih Widerſtand muß mit Schanb zu rüffe Du Erde voll heimlich und himlifcher Kraft, 
| prallen. Boll unferes Lebens und hartes Wortſaft! 
Dver Kunft-verkehrt ſelbſt dienen, zu dem Bott. Die Gottlihe Strahlen lieb wallen darinnen, 
erwehlsen Ziel. Big daß fie getornet den Ausgang gewinnen 
Faß dir tauſend Herg mein Herz! beine Sache 5 Mit färtigem Segen und Leben behaft, 
treflich feber, Den unfere fihere Sichel wegraft. 
Durch viel taufend Widerſtand in {br rechtes Ziel Sein Gnadenlob de ſich niemal ausfinnen. 


doch gehet. Man fuͤhlet mit Eſſen ſeyn Liehlichkeite - Luft; 
In jeglicdem Broͤßlein iſt —— vorhanden. 
10 Es wehr uns kein Seegen noch Leben bewuſt, 
Aus ber Uranie Wanmn jene nicht neben den Speiien vorhanden 


vorermeltes Freuleins non Greiffenberg. Das Sichtbare weiſet unſichtbare Dinge, 
Sootel, Teutſche Haubi⸗Sprache. Brſchw. 1663. 40. 3.952.) Daß jenes aus dieſem unmerkbar entſpringe. 
DU tägliches Wunder und Gnadenbeginnen, 


15 


Georg Greflinger, 
aus nd: ag ‚ lebte in Breugen, that Kriegsvienfte („vieleicht erlange ich durch den Degen, wa8 20 
ich burd bie Seber und Kuffen niemals erwerben Tonnen” Widmung bed Ferrando. 12. Behr. 1644.), 
!aiferl. ekroͤnter Poet und Notar zu Gamburg, wo er um 1677 geflorben fein fol. Seine Poefte 
fliegt ih an die Flemings, leicht, ungekuͤnſtelt, mitunter muthmillig. Bon feinen zahlreichen Schrif⸗ 
ten, bie meiftens nur aus Mollers Cimbria litterata befannt geblieben und fehr felten geworben find, 
mögen genannt werben: Seladons fb. i. Greflingers] Beſtaͤndige Liebe. Branff. a. M. 1644. [Siem- 3 
fen in annover.] — Celadons weltliche Lieder nebſt einem Anhange Schimpf- und ernfihafter Ge⸗ 
zihte. Frtf. a. M. 1651. — Serrando Doxinde. Ameyer hochverligbt geweienen Perfonen erbärmliches 
Ende. Fılf. a. M. 1644. [Siemien.] — Boetifde Roſen und Doͤrner, Huͤlſen uud Körner. Hamb. 
1655. — Der beutichen breigi ähriger Krieg 3965 Bericht.) — Deutſche Gedichte. — Erneuerte 
Löflerey-Kunft (vielleicht nach Fiſchart?) — Ueberſetzte Corneilles Gib. Hamb. 1660. 30 


Sein Erſtes an Floren. Solt für allen jhr auff Erden, 
(Seladons Befländige Liebe. Erif. a. M. 1641. ©. 1.) Mi Ir Si fo gebt ein Zeichen 
JIVngfraw wollet ihr mich Lieben, 35 Daß ich nicht von euch darff meiden. 
Geld vnd But iſt nicht bey mie, 
Grel werd ich nicht geſchrieben, 


Au iſt ſonſten Leine Zier Nacht: Klage. 
—— alte nach Sofart frage 40 Seladons Beftändige Liebe. Frtf. 1641. ©. 5 f.) 

"Biel zu Stugen, viel zu Lügen, CVYnthia heißt fchlaffen gehn, 
Biel zu Buhlen weiß ich nicht, Alles ift in Ruh au ſehn 
Sch weiß mehr vom ®elter pflügen, Alle Welt gibt fl ji Hub, 

Wie man jdet, mie man bricht, Auſſer ich vnd FLORA du, 
Mas mein Bater Bat getrieben 45 Ich vnd FeORA meine Zier, 
IA auch noch bey mir geblieben. Muffen wachen für vnd für, 

IH kann nicht von Schlachten fagen, Wann die Sonne Teuchten vi 
Mir geliebt ver Helicon, . Vnd der Mond am Himmel fteht. 
Mancher hat ein Hun erichlagen Tas verlangen vns zu fehn, 

„ Schreget von Drraflon, SOWil am Tage nicht vergehn, 
Leipgig liegt auff vieler Zungen Vnd das feuffgen bey der Nacht. 
Wenig haben da gerungen. Hat ons vmb bie Farbe bradt, 

Was ıch hab i junges Lchen, Ah wie wol iſt ver daran, 
Erifches Herge freger Muth, Der nach Willen lieben Ian, 
Sinnen, die nad Ehren fireben, 55 Der der Liebfien Lippen druckt, 
Keine Schulen, fri ches Blut, Ihren Geiſt in fi verzüdt, 

Was ich Tan, kan Brobt erwerben, Aber ich muß weit von bir. 
zäß mid Leiatie nicht verderben. Mich enthalten du von mir, 
war bie Warheit zu befennen, Die Derminberung ber Bein. 
3% hab ermas fhledht ſtudiert, 60 Muͤſſen meite Blicke feyn. 
So weiß ich auch nicht zunennen, Nun ihr Sterne die jhr ficht, 
Mas bey uns fo guͤldig wird, Vnd auff meine Aunge feht, 
Hier gab ich mid klaͤrlich an, Sch ruff euch zu Zeugen an, 
Daß ich nichts Branenfe fan. 2a ons wird gu viel gethan 

Hat ed aber einen Plupen 65 eil mein Herge teewli Tiebt, 
Mas man bey den Teutichen fiebt, Mas ſich trewlich mir ergibt, 

So tan id noch manchen trugen, Soll ich aller firengen Pein, 
Zwar ich bin vielmehr bemüht Emig vnterworffen ſeyn. 

Bher ewer hohen Gunſt, Man verlegt auch die Geduld 
Als ich pber feiner Kunft. 70 Weg damit, verzeyht die Schule, 

Wer ih bin, habt jr erfahren, Menn mein lang gequältes Blut, 

Weiber Schönheit hab’ ich nicht, ber ewern Willen thut, 

Friſch von Augen, —— von Haaren, — — 

Braun in meinem Angeſicht, 

Pd dabey gefundes Leibes 15 Gelabons Armuth. 
Därig eines jungen Weibes. (Seladons Bet. Liebe. Frif. 1644. ©. 17 f.) 

Wolle ide diejelbe werten FLORA, meines Lebens» Leben, 
Die ich ewig lieben fol, Sihe nit auff Geld one Pracht, 
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Derer feines mic gegeben, 
Derer Lob mir verlact, 


Zaufent taufend muß es feyn, 

Inf es kaum mit Yundert ein. 

1 Sin miße sup jenen Secın, 

20 (6 2a 
Dethe Dinner Im seriießen 
ns {m Balten Zungen nd, 
Det mein Serge SE geagt, 
at. bein Kerpe nie Beflagt 

Srag 8 (dem ni nen; Stone, 
met mid aud nicht 5 
Auen She: mer Blusen, ı 
e ef manchem offt gefgl 
2:0 18 in quer En “ 


Anff die zurüc«Heife. 
” (Geladens Beil, Lebe. Eetf. 144. ©. 41 1) 
@Bte naht ihr —* Staͤdte 
Yu naht, —— 
mei —**— 
Der den ge — Brand 
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!ähmt eisen — er Siebe — 
So ren I min. 
Dann {} bin ber mit treimen Glunen, 
0 Der did) mit trewem Kergen meint, 
Dex mie tein anbers wird beginnen 
Als was vor bir für tauglich fdeint. 
Doc was! vd folder —— 
Srent wartig mit mar eine die, 
65 Das dend I mir. 
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Königsberger Diäten 


R ae RER das Ente des breipigjäße Krieges ein Freundfaftliher Kreis 
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1,209 Diagiehuug vr der Bet und 40 
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b. 1633 wurbe er Gollaborater an 
ße, baß_feine Gefunbheit darüber 
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Friebrih Tilpelm wurden aufmerte 
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Ingen, Und ein jedes Wort iſt kein! — 


Heinrich) Albert. Morgen : Lieb, 
Abert, Enfimäldlein. Ränigsberg. 0. 3. Rr, 104) 
ie mein meheter Freund Iobann Craf,, Gay ya Himmels on dar Orten 


Wertbag Nefe Met gciaer mu, in Sat 
enıjglaffen, ven 1. Sag des Winter» 
{m 1632ften Jahre. 


ImHintein. Ri 3.2) 





mona: 
Aber, 








iefe gar verboßte Melt 
SR, maß meinem Eeben 
Runmebe sänztig nice gefätt, 
Drumb ic mid ergenen 
Meinem IESS, ta Id) din 
Sept In fauter Beenden, 
Tenn fein Tob if mein Gewinn, 
Dein Bersienf Sein Reiten. 
Sue Radt Ahr meine Bruns? 
at, D meine Rüben: 
€, bie Ihr mb mich weint, 
at eudy niet betriüben 
Diefen Abtritt, den ich tpue 
An die Grbe nieter! 
Ssanı: Nie Sonne get zur Ruh, 
Kömpt do Morgen wieber! 


Heinrig Albert. 


Dominus mea vol voluptas. 
Albert, Luftwäldiein. Köniaf 3. Re 5. 
ADM mein Geif! Bnb nun erhebe 
Bottes Gar vnd Vater Irem, - 
Gr it, der fo lang id lebe, 
— mat aller mb 
Dr 





Bendet @r in lauter en 


Groffer Bott, (ab Dir aefallen 
Das mein Sinete Ast, 
Dein Lob erfall 





mäffe 
Rise vu — vet, 
u vüßmen 7% an reifen 


CHR 
Er Atbert. 


Bater Sohn, vnb Beilger Geif, 
Der e8 Tag ynb Radı läfft me 
Sonn’ nt, Mond uns Kheinen bei, 
zo gefen Rare Sam tie 

Ind mas vrinnen if, erbeik, 
au i& dane dir von Serum 








ken 


@einlid aeg jen mag, 
35 Ind für meine Seele forgen, 

Daß, wenn nun kein ehe, #0 
nd erfepeint vmd bei t, 
34 Jane srihrede —— 

Güßre mih, vnd Teite 
«0 Meinen Bang nad Beinen Bor, 
Sen vnd heiße Du au 


Beute, 
Dein Vefbüger und mein Hort! 
— ald ven dir allein 
Kan (} reiht Bemahret feyn. 
45 Meinen Selb und meine Geele, 
Sampt ven Sinnen tnd Veran, 
Srofler Bu, 10 Dir befeple 





Anker beine tarde Hand! 
‚Here bild, mein’ Ehr und Rukm, 
50 Kin mih, au „sein Cigentpum! 


Deinen Engel Au mir fende, 
Der des Bölen Belnder Mai, 
AR one Anftag von mir mente, 
Und aus halt in quter Adıt, 
65 Der aud) enbli mic zur Ruß 
‚Xrage nad) dem Himmel qu! 
Seinrich Aber, 





: @terbe 
Aber, Lußzoäidiein. Kinigfd. & 3. Re. 107.) 
Bm Sterben ich bereitet bin: 
Mit Bried’ od Brewbd" {d) fahr dafin, 
65 Gen Himmel in mein Pater »San, 


u dem, ber meinem Blut verwankt, 
Der Dı 





Du mein Bruder werben bil 





Nimb mi, Ser Gb: 
Die Du nid in — — 
— erfüht; 


— na ac Ile mia url, 
dar. 
Pr bein — nr Bat au, 
Drumb fan e8 auch nidt anver& fegu, 
now Gprift ich din und bleibe Dein, 
ABI daR pe Men Sees u 
*8 Hehe Ton (0 Kat Mu an 
Das n Ai u che erfipreden Tan. 
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Weelobien einer Gomponiften; wenn: Fur nht Lefen, immer fı 
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So offt man feines Nahmens beudt 
Bird ewer Herg und Sinn geh ändt; 
Bd Elopfft er nur an ewre huͤr, 

Der ange Leib euch hebt bar. 

Wie ubel ſich ein Shrift glei® flelt, 
Bann er vom Tod’ jehe wirb gefällt, 
Liegt mit verfehrtem Angeſicht; 

So koͤmpts doch von der Marter nit: 

Für Frewden⸗Zeichen nembt es an, 
Weil er ſich jegt nicht hemmen fan 
Im Vor⸗ſchmac feiner Seligkeit 
Die er erblidet allbereit. 

MWolan! mein Leiv ift auch velbracht, 
Die Schuld bezahlt und gut gemacht; 
Drumb ich zum Ton gank willig bin, 
Mit Triev’ vnd Srewb’ ich fahr! vabin? 


Heinrich Albert, 


2ob der Rönige. 
Wat schaltenem Friebe in Preaſſen. 
(Adern, Luſtw. Königfb. o. 3. Nr. 110.) 

D Ihr Götter viefer Erden 

Die Ihr Kron und Ecepter führt, 
Die Ihr muͤſt gefürchtet werben 
Beil Such Chr’ vnd Macht gebührt, 
Die Ahr mit Io Harder Hand 

ericget über Rent vnd Land. 

Ihr ſeyd vie berühmten Helden; 
Nur von ewrer Dapfferkeit 

te man ‚peuns zu melden, 

ie zu preiſen weit vnd breit: 
Wie Ihr offt gan vnverzagt 
wer Leib vnd Leben wagt 

Doch wir laflen vieles Ta 
Bnd gevenden nur allein 
Wie von fo viel Hundert, Jahren 
Bir von Euch geihüpet fegn ; 
Wie Ihr veffen Euch nicht ſchaͤmt 
Bud ons in die Armen nehmt. 

Da fh Mars jegt wolt’ erregen, 
Bnd mit Schreden vor vns fund’, 
Eben, als er feinen Degen 
Auß -zu- wesen fihon begunt, 
Sagt Ihr ons nur lauter Ruß, 
@nabe, Lich vnd Friede zu. 

Das wir Tonnen ſicher jchreiben 
Bas zu ſchreiben würtig iſt; 
Das man kan die Tugend treiben; 
Bund der Kunfte nicht vergiflt; 
Das fi vnſer Menichen « Veift 
De. was himliſch ift, hefleift; 

aß wir mit gelehrtem Singen, 
Mit geichidter Melobey 
Können vnfre Reit zubringen; 
nd ein jeder ſich dabey 
Srewei vnd von Hergen lacht, 
Habt Ihr Könige gemacht. 

Bnier Phebus fol binwieber 
Dandbar alio vmb Cuch fiehn, 
Bnd Guch, krafft gelehrter Lieber, 
Hievor zu erheben gehn, 

SBnfer Phebus, ver allein 
Menſchen heiſt vnſterblich ſeyn. 


hren, 


Heinrich Albert. 65 


:Wie das Brad: 


(Gebauer, Simen Day u. f. Freunde. Tũb. 1828. ©. 150.) 0 


Pie das Gras auf grünen Auen 
Bird vom Mäher abgehauen, 
Keine Blume bleibt verichont: 
Alio beipt ver Tod uns wandern, 
Meißt den einen nach vem andern 
Nieder, als er ift gewohnt. 
„96, Rind’ uns Menſchen frei 
Des Todes Tyrannei 


| 
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Dur firenge Fauſt im Streit zu wiberfiehen: 
So hätt au tapfernı Muth a” Rede 
Erg ritterliche Blut 
Zu ſolchem Kampf mit Freuben ſollen geben. 
5 Doc hilft bier kein Schwerdt noch Degen, 
Todes macht ift überlegen 
Auch des Kärtfien Helden Kraft. 
Kronen, Bepter, Waflen, Lanzen 
Muͤſſen alle mit ihm tanzen, 
10 Alles Bleiich wird fortgerafft. 
D harter Sünbenholp! 
Hie hift kein theures Sole, 
Aud kannt du, Menſch, mit Bitten nichts erhalten. 
Drum gieb did willig rein, 
15 Es kann nicht anders fein, 
Du mußt, du mußt doch endlich auch erkalten ! 
Laß nur Pracht und Hochmuth fallen, 
Und nimm treulich dich für allen 
Deiner armen Seelen an! 
20 Ginig dann in Chrifti Wunden 
Mird dein Heil und Troſt gefunden, 
ir Blut bir an —— u 
Thu', was ein Chriſt thun ſoll; 
Leb' Heilig, fromm und wohl, 
25 Und gieb dich Gott in allen deinen Noͤthen; 
So kriegfi du wahre Ruh’ 
Und Er dem Sımmel 
v 


u, 
Da kein Tod dich in Oinfgfeit wird töbten. 
. [d. Albert.] 
so 
Mulſicaliſche Kürbe Hütte. 
(8 Seiten Folio 0. D. u. 3.) 
35 


1. 
Mit ver Beit ich Fommen bin, 
Ball’ auch mit der Zeit dahin! 


Nun ih jung noch bin vnd grüne, 
4 D, fo Hält man mich im MWehrt! 

Bin ich welck vnd nicht mehr diene, 

Mer ift dann ber mein begehrt ? 


Menn ver rauhe Herbft nun koͤmpt, 
43 Fall' ich ab, vnd muß verterben: 

Wenn bein Ziel tir iſt beftinmt, 

Armer Menſch, fo muß ſterben. 


Ob ich gleich muß bald von hier, 
5 Kriegfiu dennoch Frucht von mir; 
Wenn man Tih, Menſch, wird begraben, 
Mas wirftu für Brücte Haben ? 
l (3 


D ih Habe ſchon vernommen 
55 Daß mein Feind, ver Herbſt werd’ komen, 
Deſſen Raub ich werben fol! 
Lieber Menſch, gehab dich wol! 
[9. Albert.) 


60 MEr dent, aus ewrem Meinen Garten, 
So lie 


Vnd in den Stimmen macht jbr Hören, 
Den Vorſchmack füfler Ewigkeit. 
Roberthin. 


Robert Roberthin. 


Bey ſeeligem Hintritt 
Frawen Helmen Hartmannin, 
den 4. May 1634. 
(Albert, Luſtwaidlein. Kenigßberg o. J. Nr. 2. 
Hr, die jhr euch Chriſten nennet. 
Zeiget mit den werden an, 


75 
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Weß fi einer tröfen Yan, 

Der ven Glauben reiht befennet: 

Stelt zum vieles Trawren ein, 

Wo jhr nicht wolt Heydẽ ſeyn. 
Diefe, die man von vn& träget, 

Deren, tod » erflarrte Reich 


She Bedraͤngniß f 
Ihre Seel’ ba Bd gewendt 
Dahin, va Sie hr entfproffen ; 
Sie if auffer pnirer Welt, 
Hoch vor Gottes Thron geRelt, 
Da Sie in vem rund et 
Mas der rechte Himmel fey, 
Vnd Icht aller Sorgen Re: 
Ohn ob Sie fih etwan mühet, 
Daß fie hie auch fo viele Zeit 
Kleben muͤſt' afı Irrbifchheit. . 
LcHt ons (lieben Freund’ jr gönnen 
Was ver reiche Gott jhr giebt! 
Haben wir Sie vor geliebt, 
Ift, das beſte daß wir koͤnnen, 
Wuͤnſchen jhr noch Gluͤd dazu 
Zu der lang gehofften je} 
Lafft ons onfer Bitt erbeben, 
Das ons Gottes trewer Rhat, 
Wenn Gr es beflimmet hat, 
Qute Nat. fart wolle geben! 
Alles Keben Liegt daran 
Daß man feelig flerben Tan. . 
Robert Roberthin. 


Parodie ober Rad »Ööhmung 
bes vorhergehenden. 
(Nibert, Luftmäldlein. Königberg o. 3. Re. 6.) 


DIe Sonn’ iſt abgegangen 
Bon Idee hoben Bahn, 
Wns Ichielet das Verlangen 
Der Welt nur feltwerts an. 

Die Lufft entzieht ver Erben 
Das warme Himmel» Naß, 
Davon entgeht den Heerden 
Die Weib’ an Laub vnd Graß. 

Der Nord⸗Wind laͤfſt fih hören 
Das allen Thieren gramt. 

Mit Frieren zu verfehren, 
Der Selter Laub vnd Kraut. 

Der Wald gleicht einer Wuͤſten 
Bon Thier vnd Bögeln leer: 
Mars fiellet ein fein Rüften 
Der Kauffmann ſchewt dgs Meer. 

Der Schäfer Läfft fein Singen 
and heine den Ofen an, 

Die Kälte zu beymingen 
Verkreucht fi was nur fan. 

Drumb wer anjegt zum Lieben 
Gin ziemlig Mittel hat, 

Der moll’ es nicht verfigieben 
Vnd loͤffle fi nur fatt! 

Denn, mer e6 reiht erweget, 
Sieht, wie fih alles übt, 

Daß es ſich dichte leget 
Und fo die Wärme licht. 


33: Das in ver Sammlung „vorhergehente” Ge⸗ 
‚und nun erhebe⸗ 
330. Das Lieb, auf welches ſich obige Pa⸗ 


dicht Alberts „Auf mein Geiſt 
vgl. ©. 


rodie be I iſt aber offenbar Dachs Die 
nt mit 
x. 20. 
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Moers mature beata. 
(Aber, Luftwäldlein. KAönigfb. o. 3. Az 28.) 


DAS alle Menſchen flerben mäffen, 
5 Befrembdet vnſer keinen mehr, u 
Weil wir es neben Gottes Lehr 
Auf aller Ta Brfabrung f&lieffen. 
Dias einmal feinen nfaug nimpt 
Dem if fein Ende glei beflimmt. 
10 Nur biefes fcheinet zu beklagen: 
Menn man gang wieder Soßen ſteht 
Sup Kine aus ber befen Bluͤeht 
ne fin ra rd Dingetra 
Gh’ er des lieben Lebens Tag uch 
15 2 an bie Selffte briugen mag. 
er Vnmuth aber muß fi Gen, 
Bnd einyig ſeyn an dem begnuͤgt 
Was fi mit onierm Leben fügt 
Nah dem (ohn jmeifie) weifen Willen 
20 Dep, ver ons feinen Aihem giebt 
Bub wegnimbt, wenn e8 Ihm geltebt. 
Alß, wen in onfern Eommer » Tagen 
Die Jungfram eine Roſe bridyt 
Vnd achtet andrer Blumen nicht; 
25 Die Roſe ſich nicht fan beflagen 
Is PR Leib daran geſchehn 
Da Sie für andern ward erfehn: 
ie bat mebr Vrſach' ae zu prangen 
Daß Sie in jhrer fhönften Arıh 
80 Don lieber Hand geraubet warbt, 
Da andre, vie noch blieben bangen, 
Der Sonnen» oder Regens eib 
Ver zehrt ohn alle Nupbarkeit. 
o, wenn GSott einen ben Er liebet, 
35 Aus feinem beften Stande nimpt, 
Bnd feinen Top {hm fruͤe beftinmt ; 
Seyn wir mit Vurecht brumb beträbet. 
Gr weiß die rechte Zeit gar wol 
Dann onſer Tod uns nägen foll. 
40 obert Roberthin, 


Verſchwiegne Liebe. 
(Albert, Lufmwäidlein. Königßb. o. 3. Ne. 6 


IN Lich’ Halt ih das gröfle Glaͤd 
In einer Schoͤnheit Dienfen fterben 
DBnd wer je meynt, durch andre de 
Ein gutes Ende zu erwerben, 

50 Der mag ſich Huntertfältig quälen, 

Der rechte Weg wirb Ihm doch fehlen. 
@in jeber forbert eine Ounſt 

Der id) im Maul getrew fan zeigen; 

Der wahren Tugend befle Kunſt 

85 IR, in der Marter ſeyn, vnd ſchweigen, 
Vndb wer das Wiverſpiel wil halten 
Dep Liebe mäff’ ohn Lohn veralten ! 
ice r ohn — Fa 

o ein eintzig Herg erfehen, 

60 Vnd tenn berna getreR ond fill 
Eh ſelbſt, als feine Flamm vergeben. 
Dur vielen, meift verboggnen, Boffen 
Hat mancher groffer Gunſt genoffen. 

6 ‚ Berintho. 


Mey: Lied. 
(Atbert, Quftwäldlein. Königfb. ©. J. Re 87) 
OEr Meifter Fi ja Lobens werth, 
70 Der alles hat gebauet, 

Vnd Bäterlih erhält vnd naͤhrt, 
Was vnſer Aug' anſchauet; 

Der dieſe Welt, fo raum vnd breit, 
In treuer Hut bemachet 


onne 765 Bnd mit Abwechſelung ver Beit 
rangen“ (S. 336) in ver Sammlung Das Liebe lieber madhet, 


Bon Winters Frofl war alles Tabl,“ 
In Schnee und dus begraben, ’ 
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Die Ent am Sage, Rachigat” 
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ke Bige em, in der Flut, 


‚Heerven au 
[2 Kae ee Bien ünge Brut 
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Gtral, 
ihm lacht die Blur vergebens, 
znie, na6 Tlößgemadter Dual, 
der Senfer feines 
is won, ‚onebin * ein "Berg 
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Fimon Pad. 
Perftet amlcitise fomper venerabile 
Facdus! 
25 alter, Bumälhlein. Ktuigbb. 0. I. Gel. Ru m) 
Dir Menfd) hat nidts fo eigen, 
28 ment Re m niots a, 
20 Bıp Breunnfgafft Ki Yan; 


Mann er mit feines gleigen 
&ol treten in u — 
nie 
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Di Ben, — sen 
— Bertad 16 Den una Doft 
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” Simon Dat. 





10— bonus ebtingit coclefli munere 


Albert, Luftw. Fre 

ALLe Büter, die mir haben, 

gan, Gelundteit, &he vi un, 

76 Sind den a mie Gaben, 
Ze Ba Mh: 
Eonsern aup'vem Himmel Yer. 
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Mas dont oben wich ‚Selichet 
An, des geoflen Gottes Babı, 
Mirb albie dur den verübet 
Der hie Mt an Gottes fiat, 
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Meffen id mid ftets befliffen 
Pl ‚Serpent gute Bd 

Ba» mein unbefedt 

„äelgen ungefeämt ie ne ee , 
5Alıo bald mein frever @eift 


— — 


Dem au Chr‘ und Dact gebübei. 
mars Aus vom Gheper Meet 
Ünterdefien wil id) Icnden 
H Sa mein mein NT mir auflertegt, J 
— 
ne Ried In ale tägt, 
! Seinen Sorn ertrag 
‘ fen Ras &r mit, 
ic mid von allem Böien, 
: ey Sünde, Zobt und Zeit 
1 wenn 16 egt erlöien 
\ Au dem Weich der Serrligket, 
\ Das Gr uns nad) biefer Melt 
\ In km Simmel rorbehät, 
m, ‚Ihm fen Chr und Dand gegeben, 
M3hn erheb” ih, wie id weil, 
Beybes in und nad bem &rhen, 
\ In allein fell &cb umd Rireyp 
B Gar von Gwigteit der ſeiyn 
BL Gwigteit Hienein, 
Simon Dat. 


GEhriflliche Zobeb Erinnerung: 
35 Arien 7. Aünigäb. 1618. Re. 12) 
36 bin fa, dCrr, Im deiner Mag! 
Du haft ni an vieb Licht gebraßit; 
. Du unterhält mir au das ao 
Du fennehi meiner Donven Zahl 
36 Wat, wenn id) biefem Sammerdat 
Aud) wieder x gute Nacht muß geben, 
Bo, wie, und warn { Rerben fell, 


ein, 



















Dar weiß Du, Vater, mehr alt mel. 
Pr Ch allein, 
none syn gu ve — 
ie ftets mit 9 ‚ebährt, Mit Ir ? 
a Siutiiae Tine 313 
Simon Dach. Mennr 
„am io 
Den feeligem Ubfhied Fr. Neginne, geboren!” } 
— Sn. Tixris Shwarken, wılr Er ä lie 
'verbienten Mabtfnermanbten and Proe ei 
Kent im Kucıff, fergglieten m 4 
Haufframen, vg 
den 1. Hornung 1648. ae An 


Si 
(Aber, Giebender Theil der Meien. Kaniash. 1140. Br. 0) Doch kr 
Mad dee Weife den derkömten Bendimels Aber den Deb Bi 
6. Pain, Sorm 
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75 Der fein &eleh mic ren Ten, ” 


16 hat an dem, mad bu, ‚Sen, Uebeftt 
iehme dab, mas je and 


5 weiß, dap id des Kürten Bla, 





De brie Krieg = 





nein 1, 
— — 
3 ‚deinen Wunten figen. 


Dinar 14 Tebte war (@ ein, 1 
Sept Ban ich feine® Sremöven {ey 
(überein eplice Safe worber, auff 
jehren bes nunmehro {n Bott 


rubenben lichen Dlannes ———— 
ben Von 
Simon Dagen. 


3Tod der Brommen.: 
(Gebauer, ©. Das u. (.Ercunde. ©. 1) 25 
D sie felig fegb {hr bo, Ihr Srommen, 
ühr dur) den Tod zu @ott gefommen! 


* ie In a nod Hätte  defangen 
Ar u —RXR J 
Da nur Sorge, — und —S— foncten; 


Br Ente ame 


ie 
Seven, 


geht das ah Bea wir und erft fehnen: 
— Ks ineb De alihte gedrun — 
a wolle sem a en 
Und den Himmel für bie Melt ererben? 
Mer wollt hie Bleiben, 
SiS vn — ** —* — —2 “ 
, Poamm annen, 
Pi m "auf, und Füge, une an er hamment 


3 ver namen Gesten reud · und Wonne. 


ä 


: Schöner Oiumelaſaal.: 
Gebauer, ©. Das u. f. Creunde. ©. 121) 





1} 
> fi 

—— 

Big, (onf meine Muß! 


Simon Dad. 


Gott, du Br yon 
Allen, was mi fränte, 
Ans horen Mein Ginn 
Zag und Rat gebenfet: 
Almen md un mie 
oa 10 nad niet (ch 

ab’ no ni ſehr 
———— 


Senn Su rägf, mein "geil, 
Tod) das meife Ifeil. 

Saß die &eben mir 
Bot verfalgen werten, 
Dap ig mid nad hir 
Sehne von der Sen. 





:Himmlifhe Heimat.: 
(Gebauer, ©. Das u. f. Freunde. ©. 78 ff) 
Was Haben miı 
meh ee men 
— 
Sie muß ai * aan, 


We eher dem “ie m 
ae bier I Che wel 
Sat und se Gaubend Kt, 


Und Luft ber bei 
Der © a ee Klang, 


Und in 
Bad, Mbctheh 
Bub alter Hehe een, am 
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Der 138. Pfalm. 
(Oebaurr, ©. Das u. 1. Gerne. ©. 561 


Mer auf Gott 
Und in feiner du 
alles, was er flı 
Auf Yen ar ı 


inc in fand 


Bon ver Rebe} 
Sie wi veiglih Me gemähren 
Beides, Gut und @hrenfand. 
Wohl fir, was dein Mon 
A 





Um bein reies Haus }ı 

Bie ein Gtod mit feulisken m Beben, 
Deine Kinder, groß und Hein, 

Mie vie Delzweig" ungefäge 

Deinen vollen TA umper. 


ü ermeg 
ber t des 
a rennen CAM ank Sohn, 
Bir 38 feuen aut Eon, 


FE —— Cam, ip 4 u Ruh, 
ER da, wei nu Gef, (hauen, 

inkeetinber aud) bay 

& wich (Oweben SUR und Bier 
Ueber frac und dir. 


1@ehmfucht nah Gtilte.: 
(Rüben, Lufwiistein. Kipießb, 6. I. Nr. 0) 
‚geie re ihr en Bdume, 


BE Sara guter Bey 
Sup die sten 
sahrt fort Lafft ewre Lieder 
Di —— mn Bad! 
Fi nd mi 2 Vena 
ge af 
Du fanffter — — arte 
an) Var vegt Yn © 


Sebärlic Sen mag 

Das Laub iR gang u ze 
De Auf {R Tone ont 
SA Ei 
EG {ent ermien 


El a —2 
nimbt: 
we u fen One 
An 


‚en ift beftimmt :), 
Bil id auff meiner Gel, 
ansl j je 


it in. 
Fee ih ee nein? 





nr im Zerte. 





5 Vers tempere forvot Kiymen. 
Pa Lußmäidkein. Künigfb, ©. 3. Rr. 20) 






Ber Simmel np y 
— ‚mag fie 
Brumb muß Re fdmanger werben 

15 Getäher Raub une Grat, 

u: iQ) Hören, 





Di Sluhaen” a vnd Kraut 
2 Die Bagdl Kommen nißen 


Ri 
—— — 
Mel alles, was a "reget 
— a zeit leget 
la al 
Simon Dat. 


:Beffer Runft ale Gut. 
on im, 55 Amts * —* 
„der NG mar 
Daran, war ui auf Rn Fa 
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jet Sie mir niit viel Golhes ‚Tonnen, 
€ mat Ele mi bo hefer fat 
85 RI6 den fein Gelb, der niel 






Fo kun Ih Jim 
ni 
Der muß in Aeten Ängften (la 
Der nur den Sag im EIS elt. 


wi ln Bei, 





Be mi 
Bo nie ver 
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Dur Kunf Ton ih in Sande Ya Sun ei 
‚80 fedia Iben glei mie Wer! ehe wi En far, 
—— Gele m Gut Bo zu taug ed vmb vnd an? 
30 u eat acen, Heden, 
6 * 
Bie man von ihr veräbtlih (Hmägt; Mehr für Alter können deden, 
&o wil (d) denuoc ben jhr chen, * — im Ange, 
Beil fe mid ett id vod vor Der Seit, 
&in u 443 mod nefreght! 
34 lie Kunt » *8* S U zenftel Sampt ben ‚Zweigen 
mr 
Bas mie m As Vi gen Se ninerbeigen, 
u eine — SD fa rehen: 5 mg: 
Bub mid) vor allen auferkieft, 
© Lehr (ober Gelb und Gut — Ho Ton: 
Sie, vub bie Kun, vnb fregen Muth. die volle Bof im 
Dal. —— hat na keiner San, 
— — zu beträngen 
PN ya 
Irewe J 
Zeoe dortawen bereit. —— RA Ta u 
dilben, Sufmäihlein, Ran —— ee niet, 
Aria incerti Autoris. „un einen Üreyer Haben 
my geföllt, Was bein Mund bawiber A 
Re HET 
en me, m EOf nd Sraube, 
erfrewe mi 
ante PH en Ban u Brigee Raube 


me tho jalahm,  Srhnei mein See 16; 
PA Sn, Pi Yan alid Di Diner 








ms de ſta abcht, 25 — 
pie un großt, Voriahro · Liedesen. 
eh, u Fufrmimı. Königfb. 0. I. Nr. 112) 
EX gesemmt, 
nme tuhen kenn 





3 
Ma, “aeg! der. Vögel Zungen 
it, mihne Sbun, Die ie gende Auflt erihallt, 

inet hendan. Babrt fort |hr Bremben - Kinder 








mihn Ihe h 
Em Br onb Gäße, 
sem Broft. E — ab m fe, 
lien gu — — 5 — 
ur J ’ 
men a, —— 
0) n 
a 
P 
i 
» h 
— Der une” tn" 
Wirte one — — te en! 
a. 63 unten Sei ben Doftsichern außer. Ven Simon Dat. 
En —— erflen tropfen 





"7 ale die beutfße Diätung. 22 
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Horto recreamur ameno. Tb, Silber, und viel ander Weſen 
(Wider, Luſtw. Konigßb. o. 3. Ar. 142.) mp ci Tan bee 1 n sehn, 
DE: Habe Luſt zu Würffeln vnd zu Karte, Ein Kranker, wil er recht genefen, 
ae u den Sans, vnd der zum kuͤ Kühlen £ Bein, 5 Wird vber den Artzney⸗ Gcrranden 
& Diebe nichts, als was in vielem G Sich nicht viel kraͤncken. 
Dein Srägfals-trof nA Krackhen Irht Tan ſeyn, _ Wer Bat ben Siieget Krany getragen, 
Ihr grünen Bäume, Der nit vom Vbermut 
Ey Blumen Bier, Der dv’, in Schweiß vnd Blut 
r Hauß ber Regme 10 Bnd Kummer hat Gewuß zu jagen? 
3 r zwinget mir Mer wird das Ziel im Wette-rennen 


Dieh Lieb her 


Ohn Stauß erkennen? 
Mir — mein Spiel, vie füße Beige, g 


{ un8 wi 
Die wuͤrdig if, daß fie mit Ma bt erſcha Pr In oos —8 Fra eberfahren 


sie, wo das Laub vnd die begrünten — 18 Nicht wehrt der Herrligkeit, 
m Graben mich vmbſchatten Aberal, Die Gott an rd wil offenbaren 

8 wo von weiten Mel Sie nad biefen kurten Aähren 

ie Gegend lacht, Scl ewig wehren 
Bo an der Eeiten . Simon Dad, 
Der Zielen Draht 20 — — 
Mich froͤlich macht. 

Bas air ebei t an Gold vi groflen | an Beim Tode ver 
Muß mein t vnd de gFrawen Helenen von Yröhfen 


en 
Dur frenes Er ond Br m gehn erfeg je) 


Die (gleäft vor vor mir das Dauß her Eorken zu; 28 Seren mn ee Gemaßlin. 


a et (Aber, Siebender Theil der Arlen. Konigteb. 1649. Nr. 1.) 
Da mein Leben Alt aus, mein Hertz, vnd beſcheiden, 
Dr I * Silo anff vie Zucht des Härten 8 Ra 
So — 30 Der wahren Gottes Kinder Dice, 
efent, aß id} ben Erdenkreiß — * alle Straff in Demuth leben, 
ww hätte nichts mit guter Luſt gemein nd wiß, =. —— en Schaͤfelein 
Bann ic} ver Zeit in Anaft und Burcht ‚geräte, Bloß vurch by ! 
Was wird’ es mir doch für ein Vorthei 


feyn ? ir. dich des A vr FH ohn maflen, 


. Meg mit vdem allen, Kr it niemals von ir ab, 
Mas Bnmuht bringt! @ylt deiner Pfaub ins Grab, 
Mir fol gefallen Du lebet einfam vnd verkaffen 
Mas lacht vnd fingt , Bnd wuͤnſcheſt bir in anbret Kin) 
Vnd Fremd’ erzmingt. Vieleicht ans Mngenult deu To 


Ihr alten Bäum’, end j en F an uͤchtigt nicht, ohn u um guten, 
ins vmb verwahrt vor — Imst Ein den, *— —* 3 


Mo vmb und vmb AG Brewh vn Ru verfdänge, — —* ater haͤlt ſein —* 


Senckt alle Luft herab in meinen Schoß, Am meiften onter fharffen Ruten, 

Ihr folt im gleichen Ein Feldherr vnter harten Streit: 
Durch vieß mein Lieb, 43 Die er wil kroͤhnen met ber Zeit. 

Auch nicht verbleichen Mer, Chriſto ahnlich, dort wil erben, 
So lang man Bluͤht Der t e ed Ihm Bie erfilidh nach 

Auff Erden flieht. In aller Müh’ und Ba u 


ti Mrd ſuche mis Ihm u ferben; 
— Cpafminno. u Zn fe mi iſt me ‚Hinweis. Grande 
Nen oaret adverfis qui plus efse Du A ond Ku Be nei erfant. 
ve 
(Albert, Luftwäldlein. Röniehb. o. J. Mr. 36.) ——— Pd währt —R 
Ein C 1 die Rechnum Vnd db dort ewig labe 
Da lauten —3 — t Rechnung maden, “a foltien Srnoben, alien —* 


gie vmb jhn werde ſeyn mi te er er finnt, erftumen tan? 
nd er nur fchergen mäf vnd lachen; mb welcher willen in Säden 
Wir haben keinen Rofen- Garten er Fuͤrſt⸗ vnd — dt 
gi A ewarten, 60 Ihr gantes Rh au gebracht, 
er dort mit Shriße hofft zu erben, Geliebt für Sch wilde 
Geven® auch für vnd für Ge —— ee Dart, GStrid und Glut 
In vieler Welt altir .. Für diefes Lebens höchftes But. 
Mit Ihm zu leiven und zu ſterben. Wir fehen, N bie nd ves HErren 
ie wirb, —* — uns dort erkohren, 65 Für Woltgat taͤglich uns erzeigt, 
urch Greuß gebohren. O5 dann und zen ſich Greis eeäugt, 
Mas imufle Serie ef außſtehhen Wer hat dawider ſich zu 4 
Er muſte ja durch N Voraus, weil der febr ise Reh, 
.Bnd Jaͤmmerlichen Fr Dem alles nur nach m. em ergeht. 
Zu feiner Herrli igteit. ‚einge so _Salr aus, mein vnd fe Gefleiren! 
Vnd du vermein e tt in klagen Was kraͤnckt dies Glen N nein Sant 
In _böfen Tage Schaw auff ver zukunft Guter Bin, 
Der Wein muß erſt gefältert werben, Du wirft es fehn, daß biefes Leben 
a als fein ſuͤſſer Sa Sey nimmer werth ver Serrligeit, 
Das Trawren von une off: 95 Die Gott nu fihenft nach —* Zeit, 
Der Weisen, fo ons ftärft auff Erben imon Da. 


8 rch das Mahle 
Be * ahlen und durch Hige 


Der treißigi, Brieg. 
— 7.* Durst. a 


digften Shurfärhen und 
Pay pertifge Werde. Rnigib, 1608. we Bio) 
u melßet Srrriäefe Bäfen 
rn Der lichen „gtrime fi 


Kae bie wie vnb ychmen näher 
Bon dem groffen (m Ayet 
&uh in Elinet Kal mi 


ei ie ertheile 
Run ke a mir we genommen 
Und au 


fommen. 





ie 
mb verhirbet 
Der uns tremüld) Hat bewadıt. , 


m 


Ss mus 
Ja kein alter 


Chor der Hirten. 
Aus 557 
Daten perrifge Zöroke. 1006. U. Bil) 


= Simon Dad, 
Ben 
Seine 
Ein t 


Eher der Sirten. 
Aus Gleomeres, 5. Urt, 
(Daten port. Berke. 1696. Bi. & 1) 
35 @oler Briebe, Gele ber Beten, 


Bei ter Veiänbateken, 
ee f 
FH, Gl anen wie nee, 

il du unfer nahe 





fen, 
I ——— 


Diver wel bl 
RE ol gar ver! Harte 





” 
* a Er 
uns mit rrengt. 
ame ma wir 


der tl 
del dan 
bern 


dein güfones —8 
möge alien E% 2 
Pr 


Ertcde ifo bhtlg angereden, 
75 Und fo ibm fo uns erbeten 
Dig in vun rien 
ieberumb geraubt zu werben, 


2 * 
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ZIG 6 feine Meigget vang, 
Und turd} freunbligeß erbieten 
Die au * Belnde miten 
De al Ririti ryrane 
ihm aud zu Eohne 
Die as ine Lorbeer « Krone 
Bon ven gr aufgefent, 
Die wird unverneldet mäffe 
Sein cn Siegel 5 Haar umbigieffen 
Selber nept. 
las dor Yen wit lem 
Selne Majefdt u — 
En man folgenbs 





Kat und Ehre 
&r ir a neandeen 





Apollo fampt den Mufen 
auff dem Preußifpen Hellcon. 
us „Serbuife. Pac. I. 1606. en E23 


GOn, D Sorwiefe, Hol erfrem 
Die Barbarey, bein — 
— — 
Bir nehmen feine 2 Bier ein, 
Und wollen immer umb vi feyn, 
Did, marben gleihlam nem gebehren. 
Dies groffe Städ und alle hue 
Säreib beinem Brußiardpen zu, 
©r bringt ben Gegen vir von oben, 
Fl Hin ———— 
irſt kuͤnfftig du reuſſenland 
Bis an die Sterne fi 








[4 Barcen dfe u uns omteeden 


N bien Briebrich eben, 
BER ne, 
Die find e8, melden bu ben Lohn 


zur 





XVIL Jahrhundert. 


ıter beinem Sup begehen: 
8 —S — 
eee 
— 


io d emig werbeR hoc) gepriefen. 


Maylied an Dorinden. 


Ernie Weitur. 1779. 8b. 2. ©. 110 f. „ungedmdr.) 


Komm, Dorinde, Laf ums eilen, 
FE ao bie Befenki, 
und ein Ungerss Dermeiten 
Yar oft alu 
am, a adatı ann iur um Suft 
Mjum Genuß ver Biche 
en mit, wie uf den Matten 
ah Beet 
rft du nicht, wie in {iR Schatten 
Zaub' und Tänber gärtlib giret? 
3 Die 1 Baum uns Baum keit? 


Staub’ und graue 
uR Serie, wenn man He Hier 


Dieet Sdmahten, hier Bram, 
biefe Jugend, bie une bldhet, 
0 dat nit ewigen Behand, 
ige Ah Mind» und Dog 
IR Gehlget, thrımt ua Si 











Hmm mic zus dem ar nit, 


Benn aus ihꝛ men Bette 
Tirans Sattin — 
— ——————— ae belebt, 
meiner —5 


Reiyend ij 
some ® (@ldfet, wenn Re wagt, 
zen fe hau, Ei — 
wenn m 
Ei Yen De e 
—— aub dem 
88. Bär vie Rofen fhres —A 


ihrer Wangen Bild und Blur, 
BU 16 ae @cn amn Qur " 





R 
il: bein © 
I Ban nz nit, 


dohann Peter Citz, 
Epriklie Stine Mufie. 


(Aibert, Lußmälblein. Köpigkb. 0. I. fol. Rr. 172, 


WRU in der AA —X 
iagen, 


ber Gin In dir bepfanimen 
— Cifer, voller Blammen ; 


Der dreißigf. Keieg. == 
Ben Shaker Tan 
ma sin Bern, dl Kür —* 





ila vera canunt. 





ine —e— dein, 


Mit v 








Mit Gitelbeit, mit Beide, 26 
Bit Dig vermi 


* Se Seelen, 
ie @Dtt t hat 
Au jpıet Rerkers Qb 
In 3 5 —S 


—— —*8 
Bas Meufen. Big beginnt; 
Bie 8* u das 
Bas Wörtes Geif erfinnt!” 
Da, da wird angefangen 
Die reiste Jubel. Zeit, 
Die jmmer wire Besangen 
Und währt in Emig! 
Iohann Peter Tig. 


Un Georg Renmart. * 
— 
DEn Wäldern niit ber 





ei und Minter 


as ER ce 
Dein Luß- Wald gränt um ai Mein BEER 








”S 
Aroreas Aderebac 
:@ried uud Kell von Bott: ” 
Aiden, Qutmhidien. Manigft. a. I. Ar. 40) 


Güter, A die Sangmı 
Die mt Li act, “ 








Koͤnlgsberger Dichter. 


Der du vormals guätig biſt 
Deinem Bold geweitn, 
Der du Jacob auf ber Loft 
Seiner Banı’ erldfet ha. 


son Be * 
erquld un ie 
6 erfremen über Sie! 7 


Zeig one deine nad D Go 
Br uf umiee Sfränent 
„ar wir und In Siefer Roht 


wen Laffen, 
a4 oft Fit ! 


12 

€, Beraußt ber Buß 
R ein Leib anıhur. 
ie wir uns Ihm 





Mies fein bil uns Gaben « ein 
Auch no vnf ne VER fenn. 

Daß die Güte frat vnd frde 
Mag die Treme gı 





E sie Fan Em. 
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Andreas Nderöbal. 





Spes lactat amantes, 


aut · v. Lußwälhlein. Mhulaßb. &. 3. Re. TR) 


ie, sie mi6 vormals Le, 
m ers, * all 
ei 








An die 
EN "6, die mein Gerg geneminen, 
AU DIE mir micherglet, 
Fi beh ihrer Yugen Sec 
Werv’ ich erft erquidet fegn. 
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Bi kin ®ı 
ee 
Wbfchieds » chem. je ni 
(ibn, Gicbender Zi. der Km, Ktnigb, 16. Re 30) wo Dirt, mob jänbet nine korgein. 
Yalmtin Cyils. 
h » dventslied. 


Yen ©. Das u. L Gmunde. ©.) 2 








al, . 
a an —8 [let 
Ja J u 
in Ser, dal —8 
30 Bei Gott am pödften ficht; 
@in Ser, var Hohmmtp 
Fi IR je gen m Ba mi 85 —2 
— Yen un niet, Und 10 Gortet Se 
— een wi ei Er In Br dem kommt Jejus h 
Seoben, Aerben, leben, Das war Jopanzis 
Mes eb, fo Aber in Dat mar Sohannil Ahr; 
Bin aufl Orpen f&meben gar fett 
FR, —R & —— ſeyn, de De jun nicht giebt Geh: 
mine, tie bu — iu Vene Kine D 
@oler Muth; ver Grden so follen 
gilt Do I, wich mein GeiR Ruhm —S vg, 
befant nun werben, 
Nimm d0% an bied —8 —— 
—— — a ta a dr 
so Bat Du FehR oefärieen in Bambatps Muchologle gieiglautenn entfalten. 


Der Nürnberger Blumen⸗Orden. 
88 (Weber die Stiftung und ben Charakter deffelden {A die Ginleitung zu biefem Buche zu vergleithen.) 


Georg Philivv —— 


u a abi a de, gear 1 lat — ve ie Mena Each —A HR —S— I 


—— — 2— Dana 
Te auf Aelfn mn Bunte Onplanı, Sofas and 3 alien. — —— — 
re ER en FR In Mngriegenhriten Tetner Waterfant Ka —5 — 
fih 1634 —** — Var A Sufanna Si von Balmenborf und wurbe Kr Aflefor ehem Unterges 
ridt._ Awei Jahre — — in die er Fa fell‘ jer_ er den Ramen 
Se older Führe“ 5 vegane 
Toten anne, — — in m 
—G — zn erfe yon, er er sen — es 

jung» Blum Br aus fremden Spradjen nur fo 
— Ehren, tie Re im ve 

fe cne Den 





„ErE in ve Kl e se Bra —⸗ — — Güter, Deren eigene 
Wertreter 8 mil, ven ie 3o N; — Intl Mrd, une 


irren Sarnen 
—— — — ——— — 
is ——— — ——— 
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ms — ned am et frei erhal 

Kia, ifirenden Arbeiten in * ——— —* 

Er mei * für hie beutfhe Sprache und deren gram- 

marifhe Behantlı ug vet dar Ha di ———— J 

um Ä 

Bon ‘ 
=. 83 (eine Art von eı0 

und [ar . 

gen und Auszügen.) — Der große SYaı . 

vellen . 
Ri “1 

it Bohleh, —S— 

mans * Zoredano: Dianca. Närnb. 1634. — Die 1a J 

I Witten, mewor, Palosphor. Fre. 1013, . 

— jenb, 1744, ©. 6479 und die dort "engefüßeten — ern 
Diderr u. — 20 

.b. Lie. Gitron, Melon 
Rattan mar Yan. su ynfen Rümb. ut. Gomerängen, Tan man pflangen, 


25 fe Dir Mit nit eefantn, 
4, ,Die Hefe, Birnen mender Art 


Kraut, Ertbeen It, 
Roll, ‚Amibe, ‚ei ling — Morgen, 
ale ar, 


* —  Birnfeen gi 
ai iR, 8 Bernd —— iſchen Kinbt 


ei 
das nidht einmal gevendet, 

















AS) waißgen rein, wie e8 von dir bad 
x voll — fegn, 40 und daß fo mande Gnaden 
Do verfallne Haus, m alles quted fen: 
tt zum Tempel ‚aus, , hoc preif 
sv w —— unb gebt hre, dem bie Heere 
aller Orten 
A fa Rummen 
un lmpet fen. —— 
Der Früling. 
Vlumen Lieb. “ Rattan md Zerfam. 1681. 11, Ru 36) 
Rachen und Zetkam. Pas 1681. 11, XIL) Der Seiting Tommet. an, 
Br He az 
cr Der Feng, der Bunte Blumen. Mann, 
— Nu her —S —* * —— 
— Gnaven Gaben 88 Die Grh' eröffnet ihre Bruf, 
Fi TQaue we Aam- Bi mit Gafft und Kraflt erfüllet: 
zu Bunter Ghnhe angaben der gar Det, de Beet, 
we Day am an Augen laben: Bat nun den spe, 
2. @6 hat ber fie lare Bad 
Bir, En mit behagen 66 ven Karnifd autgej, 
“ jagt die Blut der ra nad, 
fallt ver fetten @00 ‚ch bunten Kiefß gei 
2. Die lämelein m 5 Baht, Er) Zaun nun Si urn feige 
une gen m Ball, bie weile Bolten 
auf neubegrünten Tevict tif, 
Bo Dunn 55 aut man hier und danpet auf der @rbe. 
Die wunder feftne Blumen jier, 3, Zean Hirt bie heile Zurteltaub, 
We fazele Am ometen. die Eömal uns 
. hat Kraft, —— — 
** m, eingegeben, zomuf Aus ven at 
tet, und Bauen Yiten Bäatien 
(a mit Burpur » Blat den Sufft. und Belber, 
. Sep der Blumen mid, Die Rofen Indy —3 — aron 
zon (made aget Afen. 
— * nu Di munmehe ſcheint 
Die (gen und &ra und ma 
29 mas mat I ber Brende Bi ee cken weint, 


tan man Hierum eye wann PS und Wälser lachen: 
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Die ägte Tulipan, 
das —X Kr bem Bette, 
zieht ihre fremve Kleider an, 


und pranget in bie wette. 
8. en Marckt, der Blumen Plan 
Narcifſen und Violen. 


die Nelden, Lilien, Maſoran, 
if nunmehr unverholen. 

ie Heinen König « Bögelein 
den Zuder diſtilliren 
und benden in die Warburg ein, 
was fie zufammen führen. , 
6. AG Bätt der du mit fo viel Gut 
Bekroͤnſt deß Jahres Zeiten, 
laß uns aud mit erfreutem Muth 

um Baraveis bereiten: 
Da wir dich werben für und für 
die ſchoͤnſte Schönheit finden, 
bargegen dieſe ſchnoͤde Zier 
iſt eitler Koth der Suͤnden. 


Der Herbſt. 
(Nathan und Jotham. 1651. Il, Nr. 64.) 


l. 
NBn hebet anzuklagen, bie Hügel, 3 
es bringt viel mißbehagen, deß rauhen 

& fallen falbe Blätter, 

und ſchweben in der Zufft; 
den Schnee und MWintermetter 
ver Norten „ Stürmer rufft. 
2. Es find bie kahlen Reben num aller Aier beraubt, 
daß Geld fan nichts mehr geben 
Krautehaubt: 
88 bricht der truͤbe Regen, 
mit flarder uf Berein, 
Man fpühret aller Wegen 
ven jematen Sonnen Schein. 
8. 


al und Feld, 
indes Kält: 


wie vaß ve 
ie zeiffen Srüchte fallen, wenn man ſie nicht 40 Man — auf den Be 


nimmt ab: 
bie alten Menſchẽ wallen, hin zu vem tobten Grab. 
Daß, was bat sugenommen, 
dis auf geriee Jeit, 
muß zu dem Ende kommen 
in dierer Gitelkeit. 
4. Wann wir die Arte fehen, ven Baumen an- 


eiegt, 
fo tft es bald gefchehen, ve * dadurch verletzt, 
u der entfärbten Erden, 
ch neigend bricht und kracht; 
und muß er endlich werben 
dem Beuer zugebradt. 
5. So mäflen auch die alle, fo find ohn gute 


t, 
fi fürchten vor dem Bat, Ya it vie Menſchen⸗ 
ucht 


umb wie der Baum gefället 
fo liegt er fort und fort, 
der Boͤſe wird gefellet 
dort in das Sammer . 
6. So laſſet uns bevenden, bey dieſer Herbſtes Reit, 
wie alle Ding’ erfränden, und zu dem Tod bereit. 
Daß wir noch länger leben, 
daß alles nicht iſt aus; 

at GOttes Gnad gegeben, 
ter in ver Welt? Haus. 


Die Immen. 
(Rattan nnd Jotham. 1651. IL, Ar. 78.) 


1. 
En Liedlein will ich fingen, 


von Hoͤnig⸗Voͤgelein 76 


vie Hin und Her fich fchwingen 
wo bunte Blumen feyn, 
das Voͤlcklein in ven grünen 


der ertbei 
or Fi * 


hoch preifen 
70 — — — 


KVH. Jahrhundert. 


— Zeitlers Aug unb Freud: 
finge von den Bienen, 


dem Biln ver Chriſtenheit. 
23. Der Winter hält gefangen 
b das zarte Jungfer Bold, 
bi8 vaß der Schnee vergangen 
Froſt, Schauer, Nebel» Wold’ 
und wann bie Weſten flimmen 
nah Linder Lengen Art, 
10 fo machen ſich die Immen 


auf ihre Blumen - Fahrt. 


3. Sie ziehen mit der Trummel, 
der Stachel weil dad Schwert: 
Ihr Brummel und Gehummel 

15 hat niemand nicht gefährt. 


ie nehmen fonder merden 


den zarten Blumen - Staub: 
and 8 
ver Baum und Blüten» Raub, 
204. Wie fie vie Warburg bauen 
von guldnen Bergament, 
fan niemand nid ed auen: 
Sa keines Künftlers 


re Beut’ iß worben 


nd’ 
at man fo fehr verwundert: 


235 Die Zimmer alle gleich, 


jeweetigt wirft gejonvert 
a8 Hönig Rönigreit. 

B. an fleht fle frienlich Ichen 
ohn Sigennup und Streit, 


30 in fleter Mühe ſchweben 


zu Leng- und Winters - Zeit: 
Ste pflegen einzutragen 
ver Blumen Saffı une Tan, 


als Kohl un» und führen, mit behagen 
35 gefammt, ven Auderbau. 


6. Im Sommer wann bie Sonne, 
im warmen Zeichen ſteht, 
ba fihet man mit Wenne, 

r Schwarm entgeht. 

en 

ting »tang-ting » tang »ting »tang, 
Ting-tang ſoll fie erſchrecken, i 
und treiben fonber Zwang. 
7. &o follen alle Chriſten, 


45 das Hönig waarer Lich’ 


ohn Saß und Neid gelüften 
aus fregem Sergend «trieb, 
die Freundſchafft vift:lliren, 


der Zuder fühlen Iren, 


SOund vie Gnad ob ſich führen, 


die alle Morgen nen. 





Morgen » Lieb 
von der Erleuchtung unſrer Kerken. 
(Rathan u. 3, 1651. II, Re. 80.) 


l, 
DIe Morgen» Sonne gebet ‚ 
erfreut Pr Toallen ihren Fr f 


60 Wie ein Bräutigam komt 


gegiert, 
p holden Stang fie mit { e Fähre, 
. So viel der Himmel Sterne zehlt, 
{fi fie vor allım außermeplt. 
® muß ein groffer Herricher_fenn, 
t den gulbnen Schein. 
Simmel rühmen GOttes hr’ 
und geben une auch foldhe Lehr. 
daß wir ihn Ki mit unirem Mund 
ollen alle Stunt. 


3: im Texte: CEhniſtenheit. — Im FBunber- 

om 3, 60 iſt das Lie nad einem „fRiegenven 
latte mitgetheilt und feiner allegoriichen %af- 
fung entkleivet : |: &8 ſchmauſet auf ber Weib’ — 
3: Auf biefer freien Said. — 51 „Klaglieter Je⸗ 
rem. 3, 21.” — 54: „im Ton: Wo Gott zum 
Haus nicht giebet Gunſt, Oder: Chriſt, ver du 
pi das helle Licht.” 


Der Sreipigi. * 
* Der Bauen Ba nimale 
Far 
ie folgen na I Himmels Eiraf, 
5. $@rr deine Gnade, Gut und Iren, 
alle Morgen ben ums meu. 
—— — 
* 

beine 
Sinn, Gede, Ser und bas senkt, 
Buß Meines Ghaden heller Spin 

6 in und alld, was wir feyn. 
7. &0 wollen wir Kr alaelt 
Ber Yanden in der Ohr aka, 

Eng 


und borten 
“ewig den immerbar, 








uns u PR Ein Sean ver 


de —— 


— — — — 
mt Lange — Berherien 
Das Vogelgefang, Genumt lange, FR 








* geſich⸗ «flamm. 
(Raiten und Sadem. 185. Ur. 1.) 
1. „artigs Bogel gräffe ben Morgen: in Big Id ze Brut, 
Ynentden Ygllr Eengar — 
Eiger m fünge je Se ea die, 
mund oil Segen un Beim. * Bailie. 
a Er gas: —— at (Orbereı dee Dep ım der Orte, Merk, 8. ©.F14.) 
Be ver Sl ß 1. Ir Menfigen And Iebenig tob, 





Wein Fa wenn wir in Sünden mallen 









für und 
m y en £ 









" Der Bald. 
Rad} ver Stimme Mol dem der weit von hohenso 
Dingen. 


Ratten un —* 1051. IL Re. 10.) H 


eipfleng ci neue Seve 
eu Ain ned Eich, Orc, Stand un Brot, 


ir, als ein Kind, * 
en 
u... 


Worgenlied. 
(Dikerr: Weg zut Geligt. 1682, ©. 779.) 
761. DNS walte BOtt, der und, aus Lauter Gnaden, 
erhalten dat für Leibe. und Geelenfhaben: 


54. „und unb“ Drudfehler des Originals. 








das 19 Dir a 

* er, und {m Tobengrab ; 
8 fr — die Bonn erwedet, 
4. Beil i ie 


ie Yönnen leidht wrrberbe 
Abort, in ver Höllennadt. 





20 
u 
= 
Sbenblich. 
Die: Bar sr Bist. un am Min aa Safer Ent —— 
2 : 
Fra ee * N 
Ste gm, * 


wird ie korıımen 
zuieh, a en 
die i 







Das He dat a "abgenommen, 
Äbte kommen 


u 
FA gen wie — 
Bi ſoil uns denn Ing ſen 
der MBelt verlornes Hab? 
re wir fGlaffen gehen, 












” Abbildung des pweißpigigen Barnafins. 
(Der Roved · Roue Zagyet. Rraberg 160. ©. 88) 


Eiaur vie ne 
A d 








mu Zobaun Rlaj, 

1616 eb tt ittenberg Aubl 

ns m Ba: joren, 1, hat an tenberg ale fm on 1644 ng Sand. der Theologle nach Närn- 
m 





an 
Hrrobes der Kinder. Mörder, nad Art eines Kraueripiries vor 

1o Itense 4. a —ã* —X träg Migen ie de beui 
— Bra be dena. a 


———— 
—— —S en an . 
"ee Dt 1 = ber The geiktcgen tier ee, a. arsel und Draden 





Der beeißigi. Krieg. 
in Zieh vom ver Hinnmellfigen 
Yellcan 
vesu CHRISTD. 


le (bu feier ber Diorgenfern, 
(Düperr: Weg 4 Geligt, 1. ©. vom Fi) 





De Sie mu 7 ee Lob Er 


an el Wir 
Bi King N fern 

Di ka de grüne I 
zu —J fe 


— —* EIS belimmert, 





rim, 


= Johann Klaj. 347 


Des Lerfels Born un Ui 
2 olen Bed, und — 
Um pritten Toy 


53h — — Ubertnunden 


Gut ao. nd fol dich befingen. 
—— Pellcan, 
am he unfer teulic ar 
ak Kr ntäntt © Branacn: ı1: * 
Geraden , 
welhen ana Sas Zoben kam, 
Yard wein Blut fergerunnen, 
em, Gegnen, 





Su un is Güte 
ar nem um lehren 
Semeshit, nit mehr fligen fan, 
af m 
hen 10 le Kine an, 





Bar 
mätikn Be Bu dent Tiſce 
J En BR DE N beta, 
Pr * ee —* tage; 
30 Mein Ühre 


Das vu mid, auf dr le 
Senn au — —— 
‚an. ernehret, 
a, ne rie etanfit 
Gr mie taufet, 
Muß erflinge 





Er nen, quest f@mweben, 


Pa AL den Srommen, 
im di fpring 
Sort 





2. a 


ro WsfHieblied für dloridan [Birden). 
(Der Rompde Roris Erfe Tayıeit. Rürnd. 1680. ©. 70 1) 


en ee, Sirten, 


Bloridan, der — —* 





ee 
Sort! ic} wi vein Lob 
——— 
inem ri 
Das unfre Gände An 1: 70 Blorivan, id} folge dir. 2. 
Joban Bellwig, 


Bentun fm Blum: 


„Mm ier Merl: Mi [1 
Er BEE EEE —— 


ebe m BI ' 
er ne en” 


348 Zweit Buch. —= XVIL Jahrhumert. 
Seimgeehrt trat er 4045 In ben Biumenorben, warbe I als von Wardenderg im 
— —— 
me yocttgen Obem freunbfipaftliger Märme, —8 Day |. 
Morgenlied. 88 Fittert, 
Der Rompte Kerid Erfe Taygeit, Xcat. 160. ©.) ge 1m 


Da 20, 0 Ga, ver 
mein Dlumb on allm Dit; 














ven, @&% fepnattert 















on Cnoly. 
"3, 94 mäulet, um fee, Yin walk, 
= del. ‚Solg. 
— und qua, aate, 
ont ‚bas Mabengeipane. 
&8 feehet, fih, La und nähe, 
Gel. jum &Beibe ber Yahne. 
Aa run fingen 30 @8 Mnrtt, um, Duft, meh kalte, 
gräner Seib und Mont. die Senne fih 
an File ger a Si, um Kine, 6 
jem Morgentau, Zannı 
auf daß bein Ram eri@alle, u finge, 1 9 "nie et, und fpringet, 
und aller ie, ** 
ie if) Die, Gurt, virtean. —5* — — 


Wegſelge lang. 
(Der Rumpke Bun Ei Koi Ta Ka 10. 911 0) 0 um 


Set, at —* —2* ein fe ae 
s * m. , fufen, gerjaufen, en, 
Bee *5 ———— Pappe it, hs mon Gepdane- 
Ch Helen, tiliret, —— et, er darf, 

Hel. in Lüften die dal, 


4: Selezifu 1.9, 9, Reitane, Ant, u Auer F 
jan famer, Best, aeb, t. 

1619 am 9. Jan. erh —* arb am ai @ie nie, — * i 
1698, derdegen sel 








Sigmund Betulins von ie 

Bsum 5 Bei 1206 ja Mienfein Si üse jeboren, Cohn des evangeliiden Wrebigers Daniel Betus 
iu. ei Qert waren Tun ven Ai pas ter in een ano warnt AS ag Ri 
19 der im 3, 1642 erfolgten af Etublam ber 
Bike U [7 ‚biefelben Tiegen ‚m unb wandte fih ‘ ‚heolo, r 1645 kehrte er Fra Nürnberg zuräd, 
wurde mit Hart nnt, un In den &lame morben "aufgenommen. Sit Gmpfhlungen' biefed 
jönners begab 5 1645 nad) Wolfenbüttel, wo (hm, unter Auflherung freien Tifkes, freier Woh- 
Iple. Sohn, vom Kergog Augufl ein Theil des Unterrigptes der beiden Prinzen Antom 
Gr} Serbinand AlbreXt übermieien wurde, Grferer bewies fd immer — geaen 
gaen Lehrer und erquidte ihn fpäter, —5 — mit gulvenem Regen. Raum mad) Jal Sabreaft iR löste 
Älrungen zum Molfenbänter Yofe, —2 
ten — umher, —ã ——— Bin), „gemburg 
fienbeng (eins 
# (Örieb. und an vom Grafen von Ein —* ———— 
— — wurbe ihm damais und ff ter Eh 63; rägmlides auf; ven jest 

rung nad} den Acten mur wibrig erfdpeiner ulius Ad dur Erlehenve 
‚gen ven Grafen em —— — aufn en Bear aaskhg er 1638 

en vom Kalter ein @r! Gomick 

en 19 ao Dirfen ments, uf fin Änfucen wurde er un mit 

















1 
1680 Ichte er in te mit ver en 24 Öfterreigligen ie 
Y bi 9 

— — —— Ei = 


Der dreißigi. Krieg. 


Lellwig. Birken. 


83632 ner I der Fuggerſchen Burke Birken farb am 12. Juni 1 


Bates e. Ver 


Zeutonie, al. 1602. — — (in Er & harwo ðce “ke ion 


Sloridbans Danflieb 


an die Pegnig Schäfer. 
J Nymphe Neris Erſle Tagzeit. Nurnb. 1660. ©. 72 ff.) 


—A 
——* 


mit der Augen Threnengu 
Dieſes Ufer, 
—— er he 
fer Bichten es hatten —2 
mund beträbte biefen Strande, 
fanıt ver Bäche Silberflu 
mit der Augen Threnenguß. 
— traͤget, 
ch an) 


eget, 
dieſe Feld⸗ ums —B8 
ſoll ich laſſen Hinter mir! 
Haſſet der ergrimmte Himmel 
nis mir Stra ' entbrannten Schluß, 
ich wieber weiter mnß? 
See 2. das De ge oimmel 
wi Fluſs, muß laffen dich? 
Schnitter feine Gaben 
einmal von der Erd' geholt, 
kaum ber Geres Achrengolv 
einmal aus dem Feld erhaben; 
vieles Land bearäflt; 
& biejen Strand be 
Ich vermeinte biefer Orten 
an erwuͤnſchtem Drt zu fegn. 
Ie das traf mir eben ein! 
Es yerrinnet da und borten. 
Ba ich noch kaum reihe bin hier, 
muß | id. Pegnig, ſchon von bir. 
8 iR’s, daß man fi viel rämet, 
und ir et® den Sorgen Fun 
daß man diß und jeneß ven 
fo und fo fein Thun beauemett 
endlich if des Wunſches Fall: 
nicht was du, ver Himmel wit. 
Soll id folde Süitte af, 
welche mir von innen ru 
Nein doch. e Liebe Saft - 
wil i& diu⸗ nun verlaffen, 
willig laß iq piefen Urt, 
weil * u € mi fordert fort. 
et ihr beblämten ‚Selben! 
nt, hr Stamme, meine Ruß! 


—— 


2* Nenmart, Balmbaum ©. 450. 2 
endere B 


ee gen er bei pn BE nofien fanb, 


"fo ifch 
wi tichland (1652 au Närnb. ER Närnb. I. 
* 3 (om —* a u 


73) 


74] 


til memor. af: ala er 


See 
Dec. nt, 191 fie: She elius 
er Lieber Ken, vie zahl⸗ 
und nerwirrend vol Al- 
— rei bamaliger 8 
tlichen Voe ſien et (ati feine 


n 
— Die Si erfreute 
— 12 Never vom 


und bu klarer Silberfirand, 
wal e —5 deinen Sant. 
2 jo fang er an dem Rante 
in —8 Fluten Liſpelſchall 
doß ver Baͤche Wiederhall 
nahgelalle zasg vem Strande, 
a er naͤchſt der Schafe Shaun 
ie Geſellſchaft warb gewar 
Nemt, fagt er, mein Iegtes Gräffen! 
tals fie ime num genaßt) 
mir verbeut ein Gternenraht 
eurer ferner zu g Bat 757 


und m m —X 
ch feld ARE nennen: 
$ wandern in die Melt, 
PH =. me @i üd beftellt. 
war hat mir nichts zerronnen, 
ben waren froß, 
ro "de mogten weinen fo, 
Geit ich eure Gunſt gewonnen, 
fehlte mir kein —8 bon: 
aber nun muß ich darvon 
Gerne wolt' ich länger Meißen, 
50 Mir wär nirgent va als ' 
FAR ‚ Ihr feyt der Hirten K er 0. 
abet, was mich wil vertreiben. 
ir gebriht an Vieh’ und Haab; 
meine Nahrung nimmet ab. 
65 Darum muß ich mich umfchauen, 
wo ich weiter neme Brod; 
und zu Wendung meiner Noht 
anderwerte mein Gluͤkk erbauen. 
Dieſes, liebe Hirten, macht, 
60 daß ich gebe gute Nacıt. 
Unwerth bin ih [in] dem Orden 76] 
ener Dnügenoß z u fegn. 
Ihr ge t mid E enommen ein, 
ih noch nie dankbar mworben, 
as doch wil ih au, Be ich bin, 
ehre Namen brin in. 
Indeÿ lebet vo den, 
Iebet fuͤrther, wie j’ ze lebt, 
3% wil, weil was in mir bebt, 
70 euer Lob in Rinben ſchneiden, 
weil ein Obem in mir wacht. 
Lebet wol! zu guter Nacht! 
Lafft mich ferner biefes heiffen, 
was ich hier gewefen 
7836 wil, Bin 19 on von hin, 
mic ver vegn ah be kei iſſen. 
mich er eure 


foll nur ſeyn mein Bhaner Knfın, 


350 Zweite! Ba. 


Alto Bat er fle gefegnet 
und fie wieber am, mit dag! 
das von beever Augen Ba 
milde Ihrenen zugeregnet. 
Alſo zog der Hırt babın, 
hochbetruͤbt in feinem Einn. 





Sin die fürtreffliche fäntliche Hirten 


an ber Pegnis. 


(Der Ryınppe Roris Audert Lagseit. Rind. 1650. ©. 168 fi.) 
FVr Leid und lauter Schmerg?, 


der mich quält in den Herten, 
der mi) im Hergen plaget ; 

für Schwermuth, bie mich naget, 
muß ich die Yeber negen, 

mit Klagen mich ergeben. 

Bor Klagen, edle Hirten, 
verblaffen meine Myrten. 

Gin Achre hat gereiffet 
der Winter zwier geftreiffet 
die Blätter von den Baumen. 
feit vaß ih muſte raumen 
der Pegniz Blumenfelver, 
die edlen Schatienwaͤlder, 
die Wälter mein erquitten, 
pie Felder mein entzüffen. 

Es lieh fi alles leiven. 
Nur & von Freunden fiheiben, 
nur eiden ift ein Schmerge, 
ein Schmerge der das Hertze, 
das Herg mit Unmutb kraͤnket, 
und ftetd mit Threnen tränet. 
Vermeiden, was man licbet, 
hat viel zu tobt betruͤbet. 

Die Lich bleibt nicht verborgen, 
fie flaklert in den Sorgen, 
unb figet an ber Stirne, 
und wachet im Gebirne, 

Des Kerze wird zerftüfker, 
der ofte wirb entruͤtte 
von Freunden, da die Blarien 
fih nah zufammen flammen. 

Die Saal wolt erfilih rinnen 
in meine Schäferfinnen. 

Die Begnig lehrte greiffen 
ein Lieb auf fieben Pfeiffen. 
Die Oker bat vie Blätter 
die fonfl nur ſind vor @ätter, 
geflogen in die Morten, 

ie meinen Scheitel zierien. 

Der Saal hold arüne Gaflen 
und chle Hebenftraffen, 
vie ſchlanken langehaben, 
naͤchſt ven bebüfchten Bfaben, 
die Thaͤler, Berg’, zus Oügd, 
pas muntre Lufrgeflügel, 
die halten meine Sinnen 
noch halb verzaubert innen, 

Was foll ih, ach behagen! 
von meiner Pegniß fagen 
bie Luſt⸗ und affers , 
vie Haren Rymphenbaͤver, 
die Bäche famt den Brunnen 
von welchen abgerunnen 
die Blumen jhrer Hirten, 
noch meinen Geiſt bewirten. 

Die Geres hat gemeyet, 
Bomona Dbft geftreuet, 
and Zrauben —A 
einmal; Zwier bat geyflukket 
Bit — —— * 
eit da n u 
mit euch den — ſpiele. 
ſeit daß ich Unmuth fühle. 
it ich geſtritter 


r ba 
viel Ungemachs erlitten, 


= XVI. Jahrhunvert. 


erlitien umd erbulbet, 
das Glaͤk Hat mich eetſchulbet, 
{hr Bandelrgb getze 
mich unverbo mb t, 
5 bald wieder a redet, 
verworffen, und verfürget. 
Do nicht die grünen Behr‘, 
pie Felder nnd die MBälder, 
tie Wälv und vie Schatten, 
10 die Biumbefeeten Matten, 
der Pegnis filberwellen 
der Ofer Ryomphen Bellen, 
der Saale Bot erinne 
erhalten meine Sinne. 
15 Nein, nein! vie Sirtenbräber, 
ber Pegnig Blumenlieder 
nd meiner Sinne fehnen. 
ıe Clarien, vie Schönen, 
dort! an den Gaalgefaben 
20 mich immer zu fich laden, 
doch Tan ver Dfer rinnen 
am meiften mich gewinnen. 
Bor allen andern prüfen 
at midh vie Oker mäffen 
25 tyaubern und gewinnen, 
7 eine ne 277. 
weiß nicht, wz m ehet, 
in ſteten Sor en ke et. ö 
man fiehet mi in Sorgen 
30 den Abend als den Morgen. 
In Sorgen geh’ ich (dlaffen, 
die mir mein Leben raffen, 
mein Leben, das fi quäler, 
und doch die Dual verhäler. 
35 3 Ich‘ die weit von Hirten. 
Hter wachſen keine Myrten. 
Hier tangen keine Nymphen 
{n ungewohnten Sümpfen. 
Ich muß auf meiner Pfeiffen 
40 nur Trauerlieder greiffen, 
in trauren muß ich fingen, 
vie Zelt in Leid verbringen. 
Hier fpringeu keine Panen, 
man ſihet nicht Sylvanen. 
45 Es lieber meine Heerden 
allhier fein Gott der Erden. 
ie Blumbefeeten Auen, 
das Berlenreihe Tauen, 
der Oker Luftgerinne 
50 macht au, daß ich beginne, 
beginne mich zu Eränten, 
mid muͤd und frank zu benfen, 
Dis denken macht mir bange, 
an gange gar zu lang 
55 IH venk au jener Freuden 
in meinen Dferheiven, 
ich vente meiner Lieben 
die mid aus mir getrieben, 
die an der Saal pie Auen 
60 voll taufend Anmut ſchauen. 
Se mehr ich aber denke 
fe mehr ih mich durchfrenfe, 
Ich laſſe da und vorten, 
ich laß’ an allen Orten 
65 ein Städ von meinem Kerpen, 
und fehne mich mit Schmerge, 
und jehne mich mit Beine, 
zu werben doch der Meine, 
mid; wieder mir zu geben 
20 meinem Geift zu leben. 
& denk, ihr Hirtenbrüber, 
5 umfer Ölamenliche. 
ne, wie wir gep 
gepfiffen und — * er 
75 atlungen unb getrunken, 
und in das Graß aefunfen, 
man wird in mandyer Rinven 
noch meinen Nanıen finden. 





Der dreißigi. Krieg. 


36 bin barım geboren, 
© ungt auserthren 


Ihr Hirten bleibt gewogen, 
una wär ich ſchon gezogen 
bin zu den Saramanten 
von Freunden und Welanten. 
Solt ich wel in der Erden 
Er — un 
o fo ie en 
26 —— Achen. 
Komm’ ich nicht ſelber wieder, 
fo liebet meine ever. 
Zigt Slorivdan verſchlungen; 
doch nicht was er gefungen. 


Der Briebe. 


(Die Fried⸗ erfreute Tentonie. Rümb. 1652. 40, ©. 27 €.) 


EOler Friede fen gegräfiet 
fey uns taufenvmal gekuͤſſet, 
du gewuͤnſchter Gaſt des Landes. 
Sey willkommen Freund der Freuben, 
nach lang ausgeſtandnem Leiden, 
du —X* unires Brandes. 
Alle Zungen dich beloben. 
Teutſchlaud dem bu gunflig worden, 
hat vir eine Seul erBoben, 
die vich fegt in Götter - Orben. 
Sie, die drege, die uns haben 
alle Bolfart faft vergraben 
find nun felbft y Grab geſchicket. 
Din Seule eRellet, 
igkeiten zugefellet, 
pen freien als zerbrädet. 
re Srefelhände werben 
nicht. mehr ftreuen Kriegeffamen, 
von ihnen nun auf 
nichts mehr wohnet, als bie Namen. 
Ameirradt vie dad Reich zerglievet 
Zank und Hader ausgefämienet 
Uget bier zur Speiß den Raben; 
ein ungemenfchtes Rafen , 
in vie Sinnen Bat geblaien, . 
liger billich unbegraben, 
das Bienenreich zerriffen, 
Lent und Zeiten angefianamet, 
ward zn einem Hoͤllenbiſſen 
ın das Flammenreich verbammet. 
Gotts vergeſſenheit bie arge 
wohnet auch in bieſem Sarge, 
Die die Goͤttlichen Belege 
mit verfluchtem Buß zertrettem, 
alle Lafter eingebeten 
p der Tugend Trauerlege. 
nrecht Iiget auch barneben 
Die bie Rebtentmag jerbrodden, 
Und das Schwerb dem Morb gegeben, 
ungerecht das Recht gefprochen. 


mat bie wilden 
Sie Vergeſſenheit Idfcht Rache 
aus den gen, bie nun lieben. 
Es verraufcher mit tem Badhe 
aller Haß darein gefchrieben. 

Die Religion frey flieget, 
und fi an den Himmel | get 
Forthin follen nicht mehr Degen 
vor fie aus der Scheide fahren. 
Nunmechr wird die Belt erfahren, 
wie auch kan ben feite legen 
Teutſchland vie ergrimmte Waffen, 


28] 


. 
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bie von nun an ar ven 
Ats und ewig fellen ihlaffen. 
riedensgeld macht Gifen rofen. 
Jedem foll jegund vas Beine, 
& dir das being, mir das meine 
wieder eingeräumet werben ; 
nicht mehr But und Land und Leute 
pm bes Freund⸗ und Feindes Beute. 
fen veine Kriegäbeichwerben 
10 wollen wir mit Gold meglauffen, 
Etwas eh als Allee geben. 
Krieg, bu magfl dich tobt dran fauffen, 
der Fried uns mache leben. 
n ber Fried fleht Murgeifäßt, 
15und üm ihn drey wehrte Säfte, 
Gintradht, Recht, und Gottesliebe. 
Eintracht will aus BSinnenfelten 
ein einlautigs Thor bereiten, 
das bisher verfiimmet bliebe. 
20%orthin wird nur eine Seele 
in den dreyen Leibern wohnen, 
daß fſich Herz mit Hertz vermaͤhle 
Gegenlieb die Lieb belohne. 
eil die alte Treue flammet, 
RGotteslieb auch wieder Rammet. 
Gott und Menſchen ſich vertragen. 
Ihn, und was er vorgeichrieben, 30] 
werden nun bie Hertzeñ lieben. 
Tugend, Laſter wird verjagen. 
20 Recht das foll nun recht die Gaben - 
theilen aus mit Lohn und Straffen; 
jever au das feine baden, 
unberaubt von Srevelwaffen. 
BGuͤlvdenes Friebenbild, Oliven 
35 Fe — — petriefen. 
enlaub dich au raͤnzet, 
du —5 — unorer — u 
vu _befiegf die Kriegeswuͤrger, 
präm dich Lorberlaub — 
40 laß dein Vorrahts Horn uns Aehren 
laß es uns den Wein der Greuben 
nad dem Weinen nun gebähren, 
und bezahl uns altes Leiden. 
9— 73 num rer 7 D grie, ſtehe, 
a ewig fo begehe, 
Aoler And Löw ans Gtänk. 
Wird vein Gold uns Leibs ergehen, 
follen wir von Golde fegen 
Seulen, unsre treue Hände. 
5 Nim jehund von Marmor viefe 
die Teutonie in ven Mauren 
vieler Friebbarg jenen Tieffe, 
weil du ſtill ſt fein Kriegedtrauren. 


5 ae — — 
Sloridans Lieb, 
( Friederfteute Zeutonie. Narnb. I6iR. ©. 97 f.) 


NDn fo biſt du endlich kommen 
HD vu —— 8 
ver uns alles Leid benommen 
unb geenbet unsre Plag. 
dm a —— een 
offten taufen auf dich 
Ph du uns bift auf egangen, 
enden alle Naͤchte 12 
Theurer Tag, der Tage Sonne 
Kron ver Zeiten, Sreund ber Welt, 
Beind ver Unruh, LUnderwonne, 
70 du erleuchtft ver Erben Zelt. 
Nun es werben treue S 


n 
75 Du machſt unsre Zeiten laden, 
alles Weinen gebt zu Grab. 
Sreue, Freud und Sried erwachen 
weil die Wafſen ziehen ab. 
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Run vu fol and (con guf@nichen 
In mas Bud er 
Bean fe vi neh 
bie und bi 
o 





Beil ihr Gonnen dann uns 
biejen neuen Breubenfcein 
fo da6 @ob, Das eul) belebet, 
ler als vie Gonne fenn. 
ur% Tage Einnen 


Guez Bafı 
Haben da 
hit Weehans 
das une nam ben 





daß wir wie 
dig iR alles eure 


tk. 
Eee Bit, 


i * —* madıen min 

us vl heller 8a, 

3386 —— 
——— in ivenstagen 

reben von ber 





E 


8 werd geprie en, 
m 2i6, 





Minggedic 





Die feicdenfe. Zeutonie. Nürnb. 1658. ©. 190.) 
Die jhr dem Teutſchen Bis die ſchoͤne Götter» 


vom Brieben angefagt, {fr "Briensrehner ihe, 





I XVB, Zahrhundert. 


1 ? Lohn erlc ? 
EEE Eng ee 


Du, Zeutfäland, — Vheben beine 


en in das Grab. Ei find ardı 
— ta SEE trier 
Das Laub, Ka immer gräut, fol ben op ſelbſt 


10 Mat, Marie, fe einmal ıu Gütern deine 


Mutter piefer Ch 
mt, Shhne, u an 


18 folt aus Glaros 8: ns he tra fegs 
47, und Sugens u: ee {anf —X Sohn 


‚gebe. 
der Dant, den Kan giöt, Lebt" gnigfamn euer Beben. 
» 


— Zentenie. Rarnb. 1006, 
er deh Ringen fäfer Slap 
rundet fi in Temanı mfpigen 
3 und mit einem Mei 
an den beyben Seiten fipen 
dene, taufend Brise sn vol: 
fo de ht 
in ser fäßeven 


* 
—58 
30 emiglid) nun tauren (ol, 
‚Hmmer reiffe diefes Band! 
wit bie Munde fonder Em 
Bio Grid urn he im 2a 
Iopn, un A mir von une went 
"{höner Brievens + (plup 
[OL und ungnedtt geBären 
Bahre voller gälönee Scheen, 
Uez Breanen Überflu. 
Zeutf&land if} num Lange Zeit . 
— Smeytradt Haus gemein; 
jept wirb man in Eis 
Son der Teutfeien One leſen. 
Beipt und riebe Lüffen 
Teufatans IR nad langem Dorben 
45 mit (fm (ler ring gemonden, 
wire aud) bleiben emiglig. 
Aller alter Länderzant 
wird verbannet und verhrennet, 
dep der Himmel babe 


Ein mit Beur gefülzes Eat 
nam, nas Giötängenmeib Sn 
meldet, nad der HöU 
a; Bomann in Sie Cinnen so 
Nibt nur tond ver Pı 
"en Beuerköcher fprenaen; 
hr felbft muft der Bunfentag 
den verflußiten Leib jeriengen. 
Ihren Blapbalg frap nie Ölur. 
08 mins reineh Bade 63 
wann man einer folgen Saienhen, 





Sat) 












143] 








1 


Li 


jet Delfafen, SC, Reip. Norib et di 
at. Conan 


dloridans Lied. 
(Dre Rouſs · Paraf. Rümb. 1671. ©. 15 1) 


1b Ert fie 
PR — 


—— 
—— 


a 
"Das Bleifß, ber Geele Bäfer Min, 
ums in Nie fal tlg Pepe 
Sröie in Mage 
EN falge ven Derfühsern niät 
KL! folge Sen Derflhrern nit, 
Das Barı la —— tigt, 
das aus dem 
und gi ige 





(dt trefi dem Hllen Greg, 
Ha U Te 
mid fon in Dörner fi 
De ig man sl auf Ben ge 


gi mid weine Fi Ayie Hirt“ 


— den Satan aus dem Weg: 





Mit Zefu: 
(RaS einem neueren Befangbude.) 
Be und mit Aa dien, 


feinem or 
Beten Mil ber Melk eflehen, 
Eine der Sch, van nie 


ig nes! —5 
een u 





fein Tod ums vom andern Tod 
rettet und vom Geelverberben, 
won ver ewiglifgen Math, 


8. Gbdeke, die deutſche Dichtung. 


= ©. 2. d. Birken. 
Te 





i0 *— 
* nd Leineh e 
wo bu Lebt, da [eben wir; 
a. ertenn uns Mes und für, 
Te Bene DE ir beine Brüber, 
15 Sin bi 


Selen lg ung DE ir. 


» Grmunterung: 
Singetunf. tere. @. ser.) 


AUF, meine Seel, entreife dich 
vom welt verliebten Denden, 
28 dein I@fus zufet dir zu fl, 
Kim Seven au beträndin:; 
a6 Leiden, has fein Dint vergeufl, 
Sat Seen, wefen zu per, 











often AS au 
— (Omen Dürr En 
al gi in durgfrän an! 
HERR HA HA 
ne 
“ 
b: 
7 
ide 
” 
hm, 
eo chn 
ide voll 
EM vr Bes ind @DLT! erregt, 
" — Bat te Diaat Yindgt? 
Ser de GG unge Yale Branf, 
Toms beiner 6 Boten bunt. 


ie, mir, mie (lt Gieid und Gtrung 
Selend uni 
(een 


gerren. 
"in Die ıren mir — 
—*8 ‚ IESU, mid) befregt, 
Bike He ne 
3 


fperren, 
I hun Untergang 








354 Sweited Buch. 
Ich, ich folt angefäfet: feyn 


mit ſchwartzen Todes-Seilen, 
Ich, ih folt in ver Schwefel-Pein 
ebalten ſeyn mit Heulen. 
Sn, JGEſu wirft am Strid geführt! 
Dep Todes Band mich nicht berührt. . 
Wie hab ichs doch verbienet: 
Wohl, über wohl dir meine Seel! 
Du bift nun unverlohren, 
Befreyet von ber Hoͤllen⸗Hoͤhl, 
dem Simmel außerlohren 1 


— 
— 


s ſey dir für deine Treue 


XVI. Jahrhundert. 


Die Belials Band ſind zerſtuͤct! 
Der Satan iſt ſelb⸗felbſt Heftridt: 
Dein Bott ift dir verföhnet! 

Dab Dand! o If! Hergens. Dand 


R q bin von beiner Lebe kranck 

Ich brenne nun auffs neue. 

Dir, dir, mein Heyland, well ich leb, 
ich lieb und iobend mich ergeb. 


103% kan nicht Höher danden. 





15 Juſtus Georg 


Schottelins, 


1612 zu Ginbel geboren, war Gonftftorialrath in Wolfenbüttel, trat 1646 mit dem Samen Fontano 


in ven Blumenorben, 

Boellen Doben nicht viel zu bebeuten und 
goWegnigfhäfer, denen er in feiner ganzen 

miffenthaftlihen Schein zu geben. Seine 

Achtung vor dem zufälli 

umfaffendften und eisigh 

die Geſchichte ber 
g95G&ermaniä elendeſte Todes⸗Kla 


Brſchw. 1640 
Gedichte. Wolfenb. 1674. — 


—8 


ehen hier nur 
ichtung angehoͤrt. 
ſonſtigen granimatiſchen Beftrebungen, die neben undili 
vorhandenen, doch ſchon ein gewiſſes hiſtoriſches Bein 
en aus jener Zeit und durd einzelne Sammlungen no 
rammatif aber von großer Bedeutung. S. Der nunmehro hinfterbenven Nympbe | 
» — Bruchtbringender Luflgarten 
eimtunf. Erf. 1656. — 


‚als Ausgangspunkt der Verirrungen ber 


ieß in ber en und — Geſellſchaft der Suchende, und farb 1674. Seine 


Er yuchte dieſen Läppifchen Dingen 
er 


refpeetiren, find bie 
jegt brauchbar, für 


eiſt⸗ und weltlider 
Teutſche Ein 1668, _ Aus. | 


führliche Arbeit von der Teutſchen Haubt⸗Sprache. Braunſchw. 1663, — Harmonia quatuor Evange- 


listarum. Brſchw. 1671. (Deutſch.) — 


30 Enbdſchallende Neime. 


(Schottel, Haubt⸗GSprache 1068. ©. 915.) 


EDtt ver du Haft diefe Nacht 
Mi fo andbiglig bewacht, 
Dein Lob wil ich machen kund 

Kund, aus grund mit Mund. 
Laß mir beine Gnadenhand 
Diefen Tag ſeyn zugewandt 
Und verle — mir —* Huld, 

Huld, Gedult Unſchuld. 

Das ich dieſen gantzen Tag 

Dir zu ehren Ieben mag, 

Gott allein fey du mein Sinn 
Sinn, beginn, gewinn. 


35 


40 


50 
Letterwechſel. 
(Sättel, Haubt⸗Spr. 1669. &. 973.) 
Die hoͤchſtloͤbli db rähmli in.55 
PR en ruͤhmlichſte Fruchtdrin 
(durch Letterwechſel.) 


e 
Gleich dem Friedenberge, ſchaft uns Teutſchen 
herlich Lob und hohes Licht. 
60 


— — — 


68 


Pocal von Dactiliſchen und Anapeſtiſchen. 
SH ortel, Haubtſprache 1663. G. 956.) 


— — 


Jugend 


In eifrigen Klammern 
Leider gar felten man fintt 
Itzo zu unjeren Zeiten entzünbt. 
Miäffiggang,, Lafer und, eltde Sachen 
Sgo an Tugend - und Kuͤnfteſtat machen. 
Leffet fich einer zur Tugend ſchon an, 
Solget vem guten und findet d e Bahn; 
Wird er geneidet in allen 
Kan keinem gefallen, 
Künfte vergeben, 
uf entfichen, 


Unt p 
Achteſtu biefes, fo biftu ja Blind. 





Die anfrichtige Tanuengefellſchaft. 


(Ueber Stiftung und Behand verfelben vgl. vie Ginleitung zu biefem zweiten Buche.) 
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Der dreifigi. Rrieg. — Jeſaias Rumpler v. Loͤwenhalt. 355 
Jeſalas Aumpler vom Löwenbalt 


” 3% mad) es, wie ein Baum, per mit:ben fruͤhten 
ob. Matt. —E 
c zur Aufgabe feines Dichtbuchs 


Biß im den ſpahten Veit, 9 er u fruͤb 

Son abern S·diau. Grab. 164. ©. 17) it ImÖpffen und mit ade her erften 
im wie . 
lm iR der ray on bir, 8 to da m a I .bin wie mander a Seh eg lang 


ein Cfneuber, daramb "TER die Aimme pifgas FED nn 18 we; * — 

Du MAR, mie andre Gin hl fplhter un, nr wrriai ch war ie, Bu 

Sum fpil erfienm fm. rent, un) Fe —X — 
Bas Hilfe das wien 3* —e 

Huf deinen ſchrifften weuf! halt auff gute 

Die mir der Lo) verfpäret, — als auff den Soffnung. 

Der Achte ian faffen er Bann fräßten ger (Haug, „Kufwein. Zap. 100 ge 


nd niemand fie geneift, fo mäfen Re verderben. Gebufe feiner Ke 














2 5 Band umb Ere 
Diqht jmmer wap du wi, du wirft fein Lob er- Pr 
Bau ie Rubentgkz und veine Rusıme IBend Rings werben Überjogen, 
ig und ridter fen, Hmm h mad dich & ame 4 
in 
Dan midpt ewann Leath” ven glatßen Laffen Kemmt dab Wer Sen geflogen. 
2er te vo en 
Bu iferfeit dep bache Bi ‚mans wol zu. me 9— A ei 
1. . ai , 
PARAT 1a =; 
* fe zu Bewegen. 
Die Agrnigeft ver — sehr wahr en 5 u 
—8 
Dein’ 16 zur Ruß begehen, 
hand Hat ih sie, ur rayſen Laffen FH ” —* geben, 


Die fonfen poillens war", au jregend mein ge-65 -  Menn ber allein 
vißt. \ 











Und maß, I von der art *33 
ee ae vl elle ro —A— einen, 
Hrußt der eyr Kommt ungefäht " 
mid, und alle Ne ge Die Sonn einher, 

Die female von der fi Bon Reuem En in Bein. 

Un, Daram Sin (8 Be am lache 

Heß no) m A Ein (+ . Kies 
FA * “ haft ur 

gem: LH en ig Ei. Rärgen. 


Br 
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Er in Gebulb! 
Sehovas Huld 
IR ohne Maß und Schranken. 


XVII. Jahrhundert. 


Bd — 
arf eu t grau’n; 
Ihr muͤſſt aufene ihm danken. 


Valentin Strobel ‘ 
leiftete den Stfäfer Dichtern, was Albert den Rönigebergern geleiflet hatte, er komponirte ihre und 


10 anterer Lieber. 


ie Berfaffer find in feinem Werke (Balentin 
in Strasbnrg. 1654. Folio) mit ven Anfangsbu 
lich war, mußte ich mich auf die (ungenauen?) 


trobels Melodien. Bei dem Authore 
aben unterzeichnet. Da mir das Buch nit zugäng« 
achdruͤcke weniger Lieder bejichen,, vie ich als Gigen- 


thum unerlannter Dichter unter feinen Namen ftelle. 


Treue Liebe. 


¶ Deutſchet Muſeum 1788. 2, er Strobeld Melodien. 


Strabg. 1 


Ich leb' in viefer Einſamkeit 
Und lebe dir alleine, 
In Treue und Beſtaͤndigkeit 
Ah Mädel ich dich meine. 
Ich lebe bein, 
Led du, auch meln, 
zur beides bei uns bleiben. 

nd wenn ver Tod nun fommt zu mir 

Und raubet mir mein Leben, 
Gbetreu verbleib’ ich dennoch bir, 
Mein Geiſt fol wich erheben. 
Nur fei getreu! 
Sag ohne Scheu, 
Daß dir mein Herz wirb bleiben.” 


Was Flagfiu ?: 


(Deutfges Mufeum 1785. 2, 820 f. Aus Strobeld Melodien. 


Otrrdbs. 1654.) 


„Mädel, was Magft du fo fehr? 
Kiebftes Mädel flag nicht mer; 

IH trag beine Dual und Schmerzen 
Swig, ewig in dem Herzen. 

Du bif frei, ich zich am Joch 

Du fuͤhlſt nichts, ich leide doch. 

Taufenbmal nehm ih mir für, 
Und ermeg6 fo oft bei mir, 
Warum ih mich dir ergeben, 
Liebe, Ruh, mein ganzes Leben, 
Und verbringe meine Zeit 
In vergebner Dienfibarkeit. 

O verfloßne Lebenszeit, 

D vergangne Liebes Yreud, 
Da id liebte, und fo lebte 
Und in Liebeswechfel ſchwebte, 
Wo {ch keinmal aufgewacht, 
Daß ich deiner nicht gedacht. 

Jert kenn ich mich gar nicht mer, 
Bin ein Thor, blind, ohn Gehoͤr, 
Sehe daß die treue Lieben 
Mir nichts bringt als nur Beträben, 
Daß Berge en, Noth und Leid 
Iſt mein Lohn der Dienftbarkeit. ’ 


18 Ang und Mund, 


Mm 1785. 2, 328 f. Steobeld Melodien. 
en Haug, ao. Tub. 1818. S. 119) 


20 „Des Auges Macht und Kraft 
Die kan fer viel erringen, 

Do bleibt die Meifterichaft 
Dem Mund in allen Dingen. 
Mie lan es ander Phi 

235 Das Herz fan fih nicht laden, 
Nur durch ven Mund allein 
Giebt es uns feine Gaben. 

Nun Mäpel, vente nach, 
Was tröftet uns in Plagen, 
0 Was wendet Ungemach, 
x Was antwort, wenn wir fragen ? 
Ach Mund, dich Liebe ich, 
Was in dich ift_nefeget, 
Das glaub ich fierlih, 
35 Wirb Hoch und werth gergäge. 
Was wilſt du Mädel mehr 
Den Augen Borzug geben? 

Gib doch nem Mund vie Ehr! 
Komm, kuͤße mich, mein Leben! 
40 Du weit, wenn man fich kuͤßt, 

Menn Mund und Mund frei fpielen, 
Wie lieblich fus das if, 
Was da die Herzen fühlen. 
Das Aug’ ift gar zu frei, 
45 66 kan es feber ſehn, 
Das Aug’ if nicht getrem, 
Muß Hin und wieder gehn. 
Zch lobe mir ven Mund, 
Der fan bir offen fagen, 
50 Des Herzens tieffien Grund, 
Des Herzens ſtille Plagen.“ 


55 21: Kan freili viel b — 27: Gmpfängt und 
2: vente] finne b — 9: 


wortet auf dein Fragen? b 32: ich lieb . 
b — 33: Du ſchaffſt der Se ———— 





:0 SFohann-Mattbias Schneüber 


lebte als Brofeffor der Poefle in Straßburg. Seine Gerichte haben fa t inhalt und be- 
ſtehen beinahe durchweg aus Belegen —— Eben ſo Bi find ni Tateinifcjen Be Yo daß 
ſelbſt die rohen Verſuche bes fihlefiichen Fl noch bebeutenb dagegen finb, und fogar bie al uren⸗ 
15 gedichte eines Haredoͤrfer oder Schottel noch, geiſtreich erſcheinen. Vurch Proben laͤßt ſich vergleichen 
Bit barıhun, 7 Johann . eatthiag Siäneibers aiät:. Geruit zus masburg, bey Ich. Pilpp 

. .« fv. o , r . © 27 i 
Bandes“ ner GE nlEr geicben 6. anf ] Hulz, Sprachgeſellſch erwähnt eines zweiten 


Der dreißigi. Krieg. — Schneuͤber. Satiriker. Logau. 357 





Abendgeſaug. nichts ſoll eich heint erſchreken. 
Du aber, Gott l, ve , 
( Gedichte. Straßb. 1644. G. 0 f. af 6 ri & tin men Be. 5 ee 
GOtt Ich es ik nun abermal die Seel wollſt vu fichts weken. 
eyn tagwerk hingeftrichen ; 5 


und eunes iſt von meiner zahl 


veß Lebens weggewichen: In Herrn Jeſaias Rumplers 
ſo aben „fomt dede Stammbud. 
edank ich wol, der Tope fei , . 2. 
mir ——8 10 Gedian. Btraf. 1044. 8. . 
Bergib mir HERR, und ih nicht an, ICH Habe dich gelännt, eh’ ich dich Hab ge- 
vu wolle auch nicht zählen, iäben. 
waß ich heut wider dich getban, Mein Rumpler, bein gerächt war durch Poeten 
mid , wie ich werth, zu quälen; un 
fig vilmehr an bein_theüres blur, 15 So loͤblich auß gebreptt, daß ichs für eyne gunft 
das gnug für alle Sünde thut, Deß beften glüles hielt, wann es mir ſolt ge⸗ 
und ichone meiner Seelen chaͤhen, 
Den, daß wir deine Kinder ſeind, Daß ich in gegenwart dir gäbe zu verſtehen, 
und ſchuͤre Sinn und Leibe; Wie gegen beiner Lich’ ich eyne grofle brunft 
ei bei und, daß ber boje Beind 20 Und groß verlangen trug’: es war auch nicht um 
& nimmer an uns reibe; funft, 
was er für anlänff’ etwan macht, Wie ih mir hab gemänfcht, To mußt es mir er» 
gib daß ver Engel ſtarke wacht eben. 
von mir biefelb‘ abtreibe. Dein redlich Deuͤtſch gemäht war nit zum ftolg 
Die nacht bat jhren mantel ſchon 3 eneyg 
auf erden außgefprentet, Noch zu ver heuͤchelei, es Bat mir gleich erzevgt 
und hat pie rub, ten füflen fohn Den reichthum feiner Huld! Ich Fan mid feelig 
der arbegt, zuberentet. gen 
Der Schlaf will jegund meyſter fein, .Daß ich in deine gunft und Freuͤndſchaft kom- 
er ziehet ſchon zu und herein % men bin. 
mit träumen flarl begleytet. Und glaube daß du mir nicht kommeſt auß tem 
Wolan jhr kinnet euch mit rch i 


Einn, 
Ob fi glei mein Geficht an dir nit Fan er; 
geben. ss 


Satirifer. 


Daß die fleife Eruſthaftigkeit, in welcher die Dichter und namentlich die gehaltlofeften, die Beſchafti⸗ 
gung mit der Poefle betrieben, nicht ohne Spott Binging, mag aus ben nachfolgenden Blättern 
erfannt werben. Aus ven Gpigrammen eine Logau, den Berichten Moſcheroſchs, Rachels und tem 
äbrigen herrenloien Gut wirb fich aber zugleich erkennen laſſen, daß vie Verfönlichkeit der Dichter 
von dem Blende der Zeit erprüdt wurde. as an dunfeln Stimmungen, an finfterm Brüten aus dem 45 
Kriege auf vie Literatur Binäbermirkte faßt ver Name Andreas Gryphius in fih, der, da er auch den 
kraͤft ‚ofen und gemwaltigfien Mann dieſer Periode bezeichnet, al Name bes Achten Repräientanten ber 
Zeit in ver Literatur genannt werben muß und deßhalb ale Schlußſtein des Buches daſteht. 
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Friedrich von Logan ” 


von und auf Brokgut, wurbe 1604 geboren und lebte ale Rath des Herzogs Ludwig von Brieg, ter 
eit 1839 gemeinichaftlich mit feinen Brätern regierte, an beffen ok, Als Herzog Ludwig das 
rſtenthum Liegnig erhielt, folgte ihm Logau a Im 3. 1648 wurde er unter dem Vrbenena. 55 
men „der Verkleinernder in tie fruchtbringende Geſellſchaft aufgenommen, un ftarb 1665 ober (na 
Sinapius Kölefiigen Euriofttäten) 1686 zu Liegnis. Inter dem Namen Salomons von Golaw ga 
er eine Sammlımg von Reimfprücden heraus, anfänglich nur 200, dann ſechzehn Jahre Ipäter bie zu 
3853 vermehrt. Bon allen feinen Zeitgenoflen gedenkt feiner nur Se. Alifcher in einer Zuſchrift an 
2. Scherffer: „Ia e6 hat die Poäste Männer die mit Ahnen prangen, Die ſich zu ver füflen müß wel go 
u fingen, laffen fangen, wie ber Edle Logan Kieget, welcher Bier die Krone träget ;" (vor Scherffers 
Geri ten 1652.) Morhof (Unterricht. 1700. &.691) jhreibt: „Salomon won Golaw, ein Schlefier, hat 
3000 Teutſche Epigrammata gefchrieben, welchen an Scharffinnigkeit nichts fehlet, nur ift der Nume- 
ros bißmweilen etmas hart.” Im 3. 1702 wurbe eine bearbeitete und verfchledhterte Auswahl aus feinen 
Gerichten gebrudt. Erſt die Berliner Literaturbriefe (1759 April. 2. 2 ©. 260 &effing) erinnerten gg 
wieder an ten vergeffenen Dichter. ——— gaben Ramler und Leſſing eine Auswah feiner Ge⸗ 
dichte heraus, won der Bottiched im Hantlerifon ver ſchoͤnen Willenfhaften (keipz. 1760. Sp. 1026) 
zwar nicht mit Unrecht fagte, „baß bies nicht die rechte Art fei, wie man alte Schriften herausgeben 
möüffe; fo made es kein Bolt mit feinen alten Dichtern” ; indeß hatte vie Leflingfche Ausgabe bach 
ven quten Grfolg, daß die Aufmerkfamkeit wirber auf den Dichter hingelenkt murte, ver feitvem viel- 70 
fa veſprochen und durch Auswahl Iebennig erhalten iſt. Lefling meinte, es ſei unwiderſprechlich, daß 
wir in unterm Logau allein, einen Martial, einen Gatull und einen Dionufius Gato befiken, und 
bemerkte aber des Dichters Gprade: feine Worte find überall der Sache angemeffen: nachdruͤcklich 
und koͤrnicht, wenn er lehrt, pathetifch und vollflingend, wenn er flraft; janft einſchmeichelnd, ange- 
nehm täntelnd, wenn er von Liebe fpricht ; komiſch und naiv, wenn er fpottet; poßierlich und launiſch 75 
wenn er bloß Sachen zu erregen fucht.“ Beide Lobeserhebungen mochten damals, als es fi noch 
darum handelte, mit Älteren Dichtern in ver Hand gegen ven herrfhenven Ungefbmad des Tages zu 
polemificen, wohl angebracht fein; Logan ſelbſt if weniger von dieſer Seite, ver Äfthetifchen, das 
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2 


Von meinen Heimen. 1,2, 60. Von Vortel vnd Betrug, von Ginderlift und Neib, 
. Und mo man fonft AG durd (did ciman in sc 


zißtig, 36 eM ein felig Brot, mit Saweiß zwar ein 
So find die keſer auch nicht alle gleich und tädhtig.30 


geteigt, 
Sn mein Dar Gut, fo id drey Jahr mige 07 des Bund) Bedert-Runf Dub deſen doc nie 


efehen. 1,3, 4. Das zwar Gefißte nit, ven Magen aber fät 
wie zu du her Ban; Gilt zu ie wife Une Mene me base näher, ala°ve$ e6 geiler 


Die ich, warn id euch “ }, mi :prenen mu Mein trinden iR nit ff. —9— in darfl mie nit 


Sind meine Reime glib nicht alle gut vnd 





ge 

Beil {pr nicht mehr —8 RO "fo gar hat euren 6 fey gebrauen zwier * —2 vnd vom 

Der freche Mord Gott Pi grundaug herumad Mir fümedt der Mare &a} 5 "sie ſchmeat das 
‚gem 


im 
Er ‚Keller 1 Diet 
Sr Fe er, Beute rt 


Ihe wart mie fie, jhr un jde bleibt mir liebis Wer Meiſter drüber fe, Kö — — dedarff zum 
v 
34 bin, ob {hr verkehrt, 109 Ss nicht ver⸗ ¶ Deils feinen Einen, 208 fonfen Gin. 
ei 
34 bin, der ich war vor: F I ir ſerd ſehr . Das ohne Selb Richt feil, [6 {he feete Fi 


mit Ceres bi 





tet, 
Eo fang if tan fen, mann dann mein ſezn Sat nimmer Gent dm mid je viel geplagte 
v 


1, 
Kant fegn, Daß Musa wo, an meiner Stelle Rht.55 Der muß, der Tan mir —* an Rat der Seiden 
Sch dig wei, D Ex! ie du I schen 


Bin 
gt meinen Leib gehabt, nit "über meine Ginnen, 
jehab di wel! mein Seib iR nun vom Kerler lo6_ Sind Aporheds genug: Gm, ‚Be, waͤchſt au 


darf mum nid fegn mehg, mo mid yu fenndo 

34 varfi nun nict jeun meh mangelt altbean md er Gott zum 
Jade SiS, du mid, ou Su tif fe Bater-Grbe, unde hat, 
PH jeuer glängt nunmel £ Su meinem eignen Und fat ein eignes deld, gar wenig nah der 
ich ſieh, ie laf, ih wach vmb⸗6s Ter vortelhafften Sat, de ehem winnen 
2 a. if a fin mas a Fehe af 1238,’ Rinde 

Das teuer mir bort war, Dub Sab ich hie auß 
Drum hab did wol D Si: wenn ich dich 

Deß Berne der Natur, dm Habe-Dand zu em 
im gejunden Sarah; Pl nichts eo So hab Id} Haus und Kofl, MER, Ruf, Gefund- 


Bewegung iR mein Ang. Die Kräuter seißen 





; Die Sedichte find aus der Ausgabe von 1654 Dei Landes Schleſien Art. Zu.Gabe, 183. 


li die hinter den Ueberfehriften ſtehenden 
Zahlen bebeuten das Zaufend, u PR ums Unfer Sand fat diefes su; der, wann er zu 
vie fortlaufende Nummer, fo vaf das erſte R kumınen 
uns igramm das tote im imeich Hundert de8 Hatte lauter Staub im wu, hat voll Gel ipn 
m Taufend 8 genummen. 


— — 
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Bon meinen verlornen Aeimen, ober Selten fie nur ta am meiften we fie lang vud 


Gerichten. I, 2, 50. wo 
NBEn der Frieden über Krieg Bon meinen Reimen, n, 7,81. 
Dies 16 bat erfriegt den Sieg, 5 HA jemanıen wo mein Reim, innerlich ge- 
Ir nadjjutenden troffen 
je An) u fränden. Daß er zürnt vnd grimmig iſt, ey fo mil ich 
Bat er — r r Beſchwer offen, 
Dient zu u fagen ge r nicht * Daß er ſich vnd nimmer mich, ſchelten wird ver⸗ 
— c— Sugent Mäyen 10 tätber, 
Bu ver Venus Kindeleyen Weil ex ſelbſten Kläger iſt, wie er jelbften Thaͤter. 
2 sereihnet auff Papier, 
rt er mie Von meinem Buche. IL, 7, 98. 
De ne Ahın wol verzeißen » . 
—— ben biefen 2 apverehen s ISt in meinem Buche — at mir geben 
Die ger du frumme San IR pas meifte doch wol mein, vnd nicht alles 
Abe 7 do rare: man; fremde Beute, ui 
r. “ 
Bat —* vor serfölunten: Sevem, daß a8 feine tennet, ge eb ich willig fei 
dir Mars nun was geweiſt, 20 
ER u 6 Hg gene, Weiß wol, daß ich uͤber mand a —S Eigner 
o beha an nuͤgen: 

be mi wit nimmer Ye! Zwar ih geb auch gerne a. daf »as meine böfes 
a8 dem Mars kam in bie Dan N it b 

Hält von Blu gang vrnverwand. aeg wann fremdes iz ut recht — — rauchen 
ei Bon meinem *5 I. 1, 72, Bon meinen Meinen, 3 8, 70. 

nbig iſte Daß in ver Welt 

eis um. ein, sie Ande:, F DAS jmmerdar mein Bier bat as ich nicht, 
enn mein Buch nur waͤr gefte 
Dap beym Böfen Gutes Rände: 30 Ich fehlieffe mich nicht gany in in Sitranden, die ber 
Un die Lefer. 1,1, 73. Der Reimen-Känftler baut A Dad tung, für kurtz; 
Dieſes Bu, ſeg Monde feyn; j , 
2er aber, —* * * Das kurs, das glaub ich mel —* Zeiten ſchlich 
o, daß dur onnen ein Bu Zeiten ſagt ich was im Kummer, was in Gile, 
Hu ner Monre ſey entbrunnen. Zu Zeiten hatt td kurtz⸗ m; Zeiten langeweile, 
Mon meinen Sinn-Getichten. 1, 5, 70., Wann nur ver Ginn recht fällt, wo nur bie Diei- 


&t, 
DAS meine Reime Bar, Heel Aug nicht fallengg So ſey der Sinn ber Bert, 10 fen ver Reim ber 
Knecht. 


icht der Spr 2 die Sul iR mei 
SR nie der Sp “ ir en ' Don meinen Neimen. U, 8, 72. 


loͤblich etwe , was 6 ter ſchreſbe das 
ak loͤblich etwa doch, das ich 4 ie far ' “ SD ich meinem Reim erlaube ae, zu fpringen 


Neim⸗Tichterey. I,.6, 66. Tpu ich folches, weil fein Weſen Hi die Prob iſt 
—— Green, Dann zwey Huntert been Ans aufien ſchone bey 
Gind fie andren auf) eirieben. 50 Und ich feh in fremter Sc EN 5 fie wol gafti- 

Bon meinen Neimen. 1, 10, 74. Von meinen Sinn-Betichten. IT, 10, 100. 


MEin Reim ift offt was F nd freyer wi Was mein Sinn biſther gezeugt, und pi Sorift 


mein Mut, 
Auff das mas Lafterhafft, von deme was nicht gut: an Tag bin leyte, 


Sch rede frey von bem, was Schande heiß und Liegt dahin, ob mans pe oder ob es jemand 
Vielleicht ik wer, ven * Yen Schaͤnden abe, Taug jemanden biefe Zucht in Aupen. Ge⸗ 
wingt. 60 Daß ſie ſchoͤner werden Ian, wil id mich doch 

Bon meinen —8* Heim » Sprüchen. nicht verbinven. 


1, 10, 100. Poeterey. 1,85, 3. - 


33 ab mein iee wol taufenberl 
Bier s eigen ſenderley MAn Hält mir nicht für gut die Voefie zu üben, 


65 

Die dem ver bräber mm, Salo Sringen ruf, Das Bud, das grofle Buch, an anen auffge- 
adden; 

Doch bitt ich den ber kuͤmmt, ah Ernf ond La. Der Römer langes Recht, ot eher meine Hand 


Durchſuchen, ap barauff fi gründe mein Ver⸗ 
Sey allemal mit Ernft vnd Sadıen hate gericht. 70 ans f and. ſen die da nd 
einen. ongefund, auff Syeiſen bie ba nähren, 
Neime; I, 7,58. Au Zeiten fr fr Od erquiflih zu verzehren ? 
Werten wo nicht meine Reime —* in fremben Sie edle * e e eemuntert Sinn pnd Geiſt, 


it ⸗ . 
Müffen fremde nur gevenden, es gefäreh. aud) {hren7S aß er greifft an mit Luft, 2 fchwer vnd wich 


Das noͤt (A das Brotz b 14 leich⸗ 
Weil die Worte wie die —— „gaben auch ihr as nörhign I “ —* ſ man gleich 
Die weit gereiſte Wuͤrtz vnd nenn mas da felten, 
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In vnſre Kugel kummt; man günnet au ver Do kan mein Reim, no was, bas Zeoilus 


u ' 
Bedarff es nicht Natur, zu Zeiten eine Kofl: 
Der heilfame Verftand, daß einer züchtig lebe 
Niemanden 
Iſt noͤthig als wol was: 


Zu ſetzen Kunſt vnd Wis vurch die Pocterey. 


Schaden thu, vnd jedem gleiches gebe, 8 
Doch ſteht es gleichwol 
r 


nicht kan 
Daß meinen Reim wie jbr, befticht nit Jeder⸗ 
mann. 


Boetinnen. II, 23, 52. 
Wann Weiber Heime ſchreiben, iſt dupelt jhre 


Weil Recht ein Knecht jetzt iſt, dem Frevel dat Dann ihres Mundes Ro Bing nichts ale Ro» 
en für. 


zu ſchaffen 
Weil eignen Willens Baum pflegt frey verbendt 


u ſchlaffen, 
Weil Mars das Rothe Rellt’ond u das Schwartze 
egt, t 
Weil ex Geſet erflärt wann er ben Degen wept,15 Gehe 


Dieweil er Urthel fällt, nach dem ver Siepge- 
allen, 
Weil grober Stuͤcke Knall vnd holen Grktes 


Hallen, 
Biel klagens nicht geſtehn: So ſey es mir ver-20 


u [2 
Auff daß der Zeiten Weh, Tarinnen wenig Grund 
Zum from ſeyn übrig if, ich etwas mag hefäflen 
Durch bad, was jeder et für ein gerähmtes 
wife 


n 25 
Befchäget warb vnd wird: Man laſſe mir vie Aufl 


Tie, wo fie menig bringt, noch weniger doch Loft. 
Ele wird mir nüger Ten ae Mägpen zu ge- 


allen, 
Als in ver geilen Brunft ver Uppigleiten wallen:3q 


Als eingeſchrieben feyn in frerien Raube- Bund, 


Der durch gebraudten Stop ber Zelt Hilfft auff 
rund: 


en nd: 
Als dag mein Sinn im Wein, und Bein ſchwuͤmm 
n dem Sinne: 
NIE daß ver Spieler Dand, der ſchlecht IR, ich 


gewuͤnne: 
Als daß ich mich beflieſſ ve⸗Phil 
Und (lieh ale Une a —— — 
rey. 
So fuͤhl ich auch nicht auff Hofegunſt zu 
ſchnappen 


Ich biege keine Knie und rüde keine Kappen 
Kür auffgepugter Ehr vnd angeridinsr Gunſt, 
Die mancher ſucht mit Muͤh, durch ſ 


el⸗Kunſt. 
Genug! wann ich mir Ten im Friede kan bes 
eblen 
Und darff zu fremder Pflicht nicht Tag und Stun- 
. , ben ghlen; 
Gin König bin ih 7 mein Haus ein Königreich, 
Ta weder Hold no Sram mes roth macht ober 
Der Himmel, hat mic der vertraut vnd was ge» 
. _ geben 
So geb id dieſes dem, ber bey mir wohnt da⸗ 


neben, 
Ich diene wen ich fan, bin eine® jeben Knecht, 
Doch daß mir uͤber mich bleibt onverrädt mein 


echt. 
Hierzwiſchen laß ich nun zur Zeit mit vnter⸗ 


auffen 
Die viel-gefüften Reim vnd führe fie zu Hauffen 
e? Gar mol! 


Fur gute Freunde Bin; gefallen fl 


noͤde Schmei-45 


60 


Gelrönte Poeten. 


Enen zum Poeten Erönen 

It man heute für verhöhnen, 
jene r das frängen 

Was Im Beutel pflegt zu glaͤntzen; 
Fr bringt, jhr hoben Leute, 

Cuch viel Namen, jhnen Beute: 
Lorber- Bldtter, Finnen fchmäden 
Aber nicht gar Hoch entzäden: 


1,5, 4% 


Roſenobel fünnen zieren 
Vnd den Geiſt zum Höchften führen, 
Vom Opitio. 1,5, 57. 


DEr Deutſchen Lichter Helena deß Opitz feine 
eyer, 
Hat zwar viel Buhler ſtets gehabt, vnd, wie man 


meint, auch ger: 
Mich dündt, daß jhre Iungferichafft noch richtig 
ey vnd rem, 
Und ver, ber {br gehören wird, wird noch von 
dannen feyn. 


Dom Opitlo. Zu. Gabe, 133. 


35 Im Latein find viel Poeten r Immer aber ein 


Deutfcge haben einen Doip, Sidter fonften eben 
vier. 


' Hoffnung. I,1, 2. 
Auf was gutes iſt gut warten, 
Vnd der Tag Eoriit nie zu fpat, 
Der mas guree in fich hat; 
Schnelles Slüd hat ſchnelle Fahrten. 
Das höchfte Gut. I, 1, 2. 
Zum hoͤchſten Gut in viefer Melt 
Wehlt jener, was ihm felbft lt; 
Bar im Schoß figt ver bem & de 
Dem gegeben find nier Stüde: 
Gin aitig S@O:Z, 
Ein liches Meib 
Gin frifcer Leib, 
Ein felig Tor. 


Welt: Gunfl. II, 2, 9. 


DIe Welt. Bunft iſt ein See, 
Darinnen vontergeh, 
Was wichtig iſt vnd ſchwer: 
Das leichte ſchwimmt daher. 


Das befte ber Welt. I, 2,58, 


MWEiftu, was in diefer Melt 
ir am meiften wolgefällt 3 


thig fol 
Gefaͤlli allen ſeyn. Gin In mag e8 machen, 
Daß über feinem Thun die Engel TeibRen laden, 
Und daß pie Weißheit felbft fih drob verwundern 


. , an, , 70 
Ter, dem ich wo nicht taug, der ſeh mi nur 
nid an. 


Von der Deutſchen Poefie. 1, 5, 69. 


WAS If ein Deutſcher Reim? Deutſch kan Bier73 


, u Y rman ; 
Trum iR mir Lieb daß Ih, fan auch was je⸗ 
der fan: 


Bnd die Welt nicht ewig wehret. 


| 


Lebens s Sakung. I, 85, 2. 


26 ich, fo leb 1! 
Dem Herren herziig 
Dem Bürften trenlich; 
Dem Nechſten rerlich; 
Sterb ih, fo flerb ih! 


48: figt im Sert. 
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Deß Menſchen Alter. U, 2, B. Wann ich mein eigen Bin, 1 daß ich kein Dienſt⸗ 


EIn Kind; vergiſt fich ſelbſt: Cin Knabe; kennt Um weg verfauffte Pflicht darf reden bo empor, 
nicht Und hoͤrchen auff Befehl: zu mid ver Neid be⸗ 
Gin Juͤngling; acht fi ſchlecht: Fin Mann; u. 
mmer Bflicht: Ta bin id Sorgen Ins: Die f {male Rürge- 
Gin Alter ; nim̃t Werbruß : “in Breig; w Brüde 


Kind Darauf nah Bu t, vie bri { 

Was meinſtu, vo voch a BE liter rauff nach Gunſt man Kar befahr. ngt mir 
10 29 ftehe is ich ſteh vnd bleibe wo ich w 

Der Tod. 7 6, 34. Der Ehre ſcheinlich Gifft des Hofes MReifterfiäde 


Mas gehen die mich an? Sur‘ baf mir das ver» 


Ich fuͤrchte nicht den Tod, der mi 
er Me ve Pärht, er mich zu nemen Für groſſe Wuͤrde gilt! me ie ja noch fo wol 
SH fürdte mehr den Sob, „Der mir vie Meinen! Ale dem ver Wan serfämüllt, bieweil er Hof⸗ 


Geyertage. 1, 2, 8. 


Wenn Feyertag die Jungen jalten Nah Purpur trahı ich nice ig neme weit dafuͤr 
Boll’n galten ® ete⸗Tag die MD Wann Gott Ih leben Tan, tem Nechſten ah 
Bittre Liebe. 1, 7 3. I au mir, 

Lehen if ein füßfes Leiden Wiedergeltung. I, 10, 27. 
Wenns sig bitter wird — ſcheiden: A nicht gutes geben; iſt eine boͤſe That: 
Bittres wil ich dennoch leiden r an 8, boͤſes geben; {ft ein — — Rath: 
Daß ich ſuͤſſes nicht varff meiden. "ir gutes, boͤſes geben; it ſchaͤndlicher Beginn: 


utes gute® geben; gebühret fromem Sinn: 
Zag, vnd ein Tages⸗Wuntſch. I, 1, 6. Sn gute, gutes —*— An a ir wol getban, 


DIe Nacht ik nun bapin nie ‚Sonn iR wieder, „Dan dran wird o extennet ein rechter Ghriften- 


dann. 
Der Schlaf deß Todes it "iR eg von une ve Die Liche def Waterlandes. II, 4, 6. 


YZERR Gott du reines ach, "a ferne con mie Min liebt das ee „De Baterlantes 
Der Sünden finfire Bed, and Ond ‚gib mir beinen38 Nein, weil an beffen Se in Ye ſelbſten viel ge- 
Laß mich dein werthes Wort feey offentlich he- Wann wo das Vaterland, „na manchen ehrt und 


ennen 
Laß mi in einer Lieb „end "meines Neffen, Ein ſchlechtes nimt er 5 — daß er es gantz 
egibt. 


nen, 
Laß meinen Sinn vnd * —* wader fir * Vom Machlavello. 1,8, 7. 


In thun waß mir gelte und wolg efället. bir !. Mancher ſchilt auff biefen Mann, fofget {hm 
Und fo mein muͤber i Bi (Änger ſoll be⸗ boy heimlich nad; 

auen 45 Gibt jhm um die Lehre nißt, aibe jhm um vie 
Das Unrecht biefer Welt, I viefes Elend bauen, Deffnung, Schmach. 
Srr GODit, fo gib Gerald, verleih beſtaͤndi feir, Bon ber Nachtigal. 1,7, 79. 


gab einen deinen Troft vnd Hilff zu rechter Zeit! , , , 
Laß. I mein Augen R ya 3 eitlen Dingen VOn fernem biftu u von nahem meiften 


blenden, 
v Sin Wunder deß Gehoͤrs ein irotten be @efichts: 
Noch LORLIG Ding ber Belt, don ir, mein Serge bift vie Welt, chör Welt ift du, Di Nachtigal. 
Hilff daß ich mich nicht theit vnd bleibe gang Zum erfien lauter Praßt, PR legt ein Loffer 
an 
Auff daß bu höchftes Gutt ten bleiben auch in55 Der Ruchlofen Freuden » Lieb. I, 6,56. 
Wenn endlich denn mein Liecht und Leben muß Weil das Leben bey ens bleibt, brauchen wir 


en, 
So Iaf mid dort gang Kon vı ond wie verklaͤret Kummen wir in Himmel nicht, kummen wir ba- 


ſtehen, 60 neben. 
Da, wo du Sonnenftral vo von Gerechtigkeit, 
Schön heil erleuchten wirft vie felig Ewigkeit! 23 3 I, * 4. 
rchen⸗ 

Freundſchafft mit GOIT. I, 2, 55. —*8 PER * u 
WEnn ein Menih mit GOTT gut ficht 65 Seuffjen ond gen Himmel fchauen, 
Der fieht wol, wenns uͤbel geht, Richt als nur vom Gott-vertrauen, 
Denn er fan vie göchfen Gaben Bnd vom glauben, vnd vom lieben, 

Baer, Bruder, Troͤſter haben. And von andrem @uts-verliben, 
Spiel Reven führen; ich wil meinen 
vieler. 1, 5, 9. 70 Die e6 tun, Gott, find die deinen. 
SPielen, fol Grgegung feyn ; DO no Tange nit! im Rüden 
Dieſes wil mic doch nicht ein, . Schmugen vnb von fornen Ndmüden, 
Wie daß ter ber einbäft viel Seinen Nechſten haften, neiven, 
Blauben kan, e8 fey ein Spiel. Selen beſtes ſtets vermeiben, 
Das Haus⸗Leben. 1, 8, 10. 75 Deſſen Nachtheil emſig fifften, 


Aungen-Honig Hergend.& ifften, 
IST Glaͤcke wo und wa®, ‚10 Halt ih mir für Senes auffen, dieſes innen 
Slüde Liehlich, tädiib, führen künnen ; 


fart 
Wer biegen fi nicht fan Se wann er fället 
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Meinftu, daß dem Ghriften-Leben 
—* fundie fe m ent 

Gott hat neben ſich geieget 

uch den Nedten; wird verletzet 
Durch den Dienſt, ver jhn gleich liebet 
Vnd ben Nechſten übergibet; 
Halbe Chriſten find zu nennen 
Die da Gott vnd Dlechfien trennen, 


Morror vacul. I, 3, 2. 


DEr da faget: Daß kein leer 
Irgenb wo zu finten wär; 
Der bat nicht gelehn fo weit 
In die Beutel vnirer Zeit. 


Deutfchland. I, 7, 8. 


UNgerochen hat für Zeiten 
Niemand Deutſchland kunt beftreiten: 
Vnbereichert wird mit nichten 
Jemand jegt den Zug verrichten. 


Kayferl. Dienft. I, 8, 41. 


Was if € für eim Ding ‚ „ber Kayferliche 
ienſt? 
Der Bauern jhr Verterb, der Krieger ihr Ge⸗ 28 
winft: 
Der Bauer thut den Dienf, der Krieger fagt 
von 


Noch ſtrafft man jenen no, vnd dieſem gibt ma 
Lohn. 


Friede vnd Krieg. I, 8,4. 


Aledenn dem Lieben Gott zu geben in ben Scuy? 
Was darff ein Anftand ſeyn „mo man die Krieges« 


inder 
Gar glimpff- und guͤtlich meint, vn bloß bie fei⸗ 

- Gambt jbrer jungen Art, vnd etwa Pferd vnd 

wein 
Schaf, Sun, Han, Ente, Gans ‚täft feine Feinde 
eyn 

10 Der Fried iſt lange ſchon in vufre Grängen 

ommen 

Da jene viel zwar vns, wir jhnen nichts, ge⸗ 
nomnien 

In dem wir ons bemäßt, D eine feine Kunſt! 

18 Zu brechen jhren Trotz, durch vnſre gute Guuſt 
Es iſt ja Fried vnd Ruh im Lande gang bie vuͤlle, 
Das Feld hält Sabat⸗Tag, der Ader liget ſtille 
Und duldet nicht wie vor, ** jhm viel Wunden 

u 
20 Deb Bauers frecher Arm vab ein tyranniſch 
u L} 

Es iR ja Friede va; m darf ja mehr nicht 

orgen 

Wie jeder Haab vnd Gut ie Dieben Hält ver 

orgen 

In ficherem Gemach; es bleibt a Gold rad Geld 

In feſtem Haufe fo, wie durch das offen Feld. 
Hierinn fingt Fame tatie von Anfland vnd von 

tiede ; 

30 Ihr Einn fey dieſer denn, hab weil die Welt ıfl 

müde 
Der alten Deutichen Trew, nur mit Betriegligfeit 


Bin Krieg iſt koͤſtlich gut, ‚ber auff ben Frieben Man habe fleten Fried vnd Krieg mit Bepligkeit, 
ringt: 


gt: 
Cin Fried iſt ſchaͤndlich arg, ber neues Friegenss 
bringt. 


Vom Jahr 1838. II, 3, 43.] 


Da Von nichts, la fVr Die Todten 
ESteVern VVVrDen aVßgeboten. 


Die Steuer. I, 2, 2. 


DA5 mein Buch vie theure Gabe 
Allen zu gefallen habe 
Blind ich PrAR Fan wil a Hoffen, 
was folgt, fey gar ge ; 
D es mäfle le Eeuer- offen; 
Freſſen die verfluchte Steuer. 


Reiche Verwüſtung. 


DNA vieſes Land war reich fr Jahren, 
Da glaubten wir daß Bettler waren: 
Yun viefes Land durch langes kriegen 
Bleibt Menſchen⸗leer vnd wuͤſte liegen, 
AR Steuer gar nicht zu bereden, 

Man fey nun arm von fo viel Schäven. 


Waffen » Unftand. I, 1, 4. 


I, 7, 12. 


Unzeigungen bei Bieged. I, 8, 46. 


luſtig, ihr Krieger, jhr mwerbet nun fiegen! 
Ph. die ve Berfa Ri dann lügen; 8 
Die Waffen um euere Lenvden gebunden 
Sind neulich auß Häuten ver Bauren geffhunten: 
40 Die Mittel zu Stiefeln, Zeug, Sattel, Piftolen, 
Eind vitter [id neben ber Straffe geſtohlen: 
Die Belver zur Pflegung vom Lande gezwungen, 
Sind rüflig durch Pur el und Magen geprungen; 
Die Pferde vom nuͤtzlichen Bfuge geriſſen, 
45 Deß Brotes die letzten und bintigen Biſſen, 
Die fuͤhren vnd fuͤllen viel tauſend der Wagen, 
Die Huren vnd Buben zu Felde mit tragen: 
Daß Reuter find wieder ein wenig beritten 
Sind Adern und Sehnen dem Lande verichuibten: 
50 Sin Fuͤrſtenthum ift in die Schange gegeben 
Gin Hand-voll von Reutern in Sattel zu heben. 
Drauff folger num feuffzen, drauff quällen vie 
renen 
Kuͤmt Klage von Nötben, nach Brote das ſehnen, 
55 Um Sıraffe das wuͤntſchen, um Rache das fichen; 
Seyd Luftig, ihr Krieger! {hr mwerbet es feben, 
Das folcherleyg Segen, ‚daß ſolcherley Sprüche, 
Das folderlen Wäntihe, daß ſolcherley Blüche, 


Don Anftand und von Fried ond vielen ſchoͤnen So würdlid vnd fräfftig zum Gehe fin» machen 


Dingen 


Wil Fama biefer Zeit ein neues Kieblein fingen ; 
Do weiß ich nicht obs new. Der Anſtand iſt 


. gar alt, 
Der Fried iſt auch fur King gar recht, gar wol 
eftalt. 65 
Mas darff ein Anſtaud Tean, wo nie man noch 
eftritten, 
Ta Waffen vnd ihr Brand, ns biefes Krieges 
itten 
Blei wie ın einem Spiel, nur bloß zum Schertz70 
d Schein 


60 Daß manchem im Leibe das Herge wirb krachen! 


Nun muſt jbr die Feinde 


ſchmeiſſen 
Sonſt wird euch ver Teuffel zu legte beſcheiſſen. 
Der Sriebe. 1, 9, 100. 


Wir Haben Friede num, inet trug ver Krieg 
vns ein? 

Durd Krieg, was ohne Krieg, find wir, wir ſol⸗ 
ten jeyn. 


Der Oßnabrugiſche Friebe. U, 2, 86. 


um Lande nauß 


on 
ind daß fle nicht der Roſt zerfreß, in Händen fein? Den Osnabrug gebar ber Fried, iſt wie ein Beer 
Bas darf ein Anſtand fegn, wo nie fein Feind Au Nürnberg formt man Ihn uud kehrt jhn Hin 
vn 


ih finde 
Der zu befriegen ſteht, vad, wo man fih nurys 
rundet 


b ber. 
Der Deutſche Wriede. H, 2, 87. 


n 
Auff Meinung, vnjer Land, nad drauß geſchopff·Wac koſtet vnſer Fried? O wie viel Zeit und 
tem Nus Jahre: 








ten 
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Was Yoflet onfer Fries ? O wie viel graue Haare! . | 
Was koftet vnſer Erin? DO wie Set Ströme Fürftene Diener, 11, 2, 70. 
Blut! Wann diener loͤblich rathen 


nt! 
Was koflet vnſer Arie? D wie viel Tonnen Gut! So finds der Herren Thaten: 
Ergetzt er auch dafuͤr und lohnt fo viel verdten? 5 Wann Herren größlich fehlen 
3a; wem? Srag Echo brumi; wen meint fie wol? Iſts Dienern zuzuzehlen. 


Echo. ben Sqchweden. Ein Welt: Mann. 1, 1, 5%. 
. Der jetige Friede. I, 3, 55. Was heiſt politifch fegn? Verdeckt im Strauche 
Ein Trofaniſch Pferd, ſcheinet vnſer Friede ſeyn; 10 iegen, 
Stecket voller Groll, reiſſet viel Verfaſſung ein. Bein zierlich fuͤhren um, vnd hoͤflich vann be⸗ 
Das Jahr 1658. L, 10, 6. ee. ı Ken 
Gott Der DV Önnt, Daß v VI ben “ . 1,2, 100. 
daR geson j er ſo ha er HOher Stam̃ und alte Täter, 
Von aVfien gVte RVE; ach gib fle nVYn Von Maden mol ein groß Geihry! . 
Innen. Molses aber ift Berräther, 


Das gewandelte Deutſchland. I, 6, 27. Das vein Vriprung Erbe ſey. 


Deutſche Sinnen find gefallen, deutſche Reden20 Brieff- Edle. I, 3, 30. 
1 bi Yin geftiegen h WD ein gemablter are ond außgefauffte 
Scheint alfo, man laß an Worten mehr als Tha⸗ Bullen, 
ten jhm genügen. Mer Evel noch nit iſt, erfi Cdel machen follen, 


So kan wol eine Maus dei Avels ſich vermeſſen, 
Ein Engeländifcher Gebrauch. Zu⸗Gabe, 39. gu Die einen foldhen Brieff hat vnverfehns — 
Niemand darff auf Gngelland was von Reich⸗ Abel. 17,9. 
Niemand barff auf Deutiäland Lry ne er wit, „De Tugend alleine gibt tüchtigen Abel, 
zu vauben ſchaͤmen. Das Waffen Gemälv 
so An Helm vnd an Belb 


* vereinigte an u, 3,6. Bebedtt sergebend ven Inneren Tand ; 
EIn Reiästag ift nicht weit ie Wiege teß Cyrus wie Jrus i on: 
Da aller Slaubent-Streit Gin leeres Geklaͤnge 

Wird gang befchieven werven ; Ein Sale Gepränge, 

Wann Gott Hier von ber Erden 35 Sind Ahnen, wo Tugend iſt ferne davon. 


Fe — Fr hell. Stadt:LZeute vnd Dorffsfeute. I, 2, 19. 


Engeländer, Könige: Mörder. U. 5, 53. Pe er rer: 


Koͤnig Carl in Engeland 40 Jene, machen Kot auf Brote; 
Ward der Krone nit erfant, Diefe machen Brot auß Kote. 
Daß er vürffe keiner Krone Wie daß venn ter Bürger Orben 
Masten fie jhn Koͤpffes ohne. Höher als der Bauern worden ? 

Sofe: Künfte. I, 7, 9l. u Eine entf&hiedene Streitigfeit. 11, 6, 100. 

Känfte, vie zu Hoff im Brauch, STadt vnd Land hat viel geftriten 
Bolt id ‚ bändt ur fünnen auch; Ber in Kriege mehr erlinten? 
Bann nur eine mir wolt ein, Aber nun liegt an ber Thuͤr 
Nämlich: onverfhämt zu ſeyn. „ Wie fich Städte brechen für, 

50 Wer alſo die Haut gefunden 
365 —— I, * ». Die dem Lande weg gefchunten. 
weig nicht ob ein Hund viel gilt 

Der allen fchmeichelt, keinem billt? 8 Wunberwerd. I, 4, 51. 
Ein Diener, ver bie Auffficht führt EIn Solvat fan durch derzehren 
Bub Angen nur, nicht Runge rährt, 85 Sich ernähren? 
Thut nicht, was feiner Bl gebäßrt. Dnd ein Lanpmann burch erwerben 


Zreue Sofe: Diener. I, 6, 12, acid air Band - Wann vnd Rande 
Der ven Herren um hilfft floffen, bieier iſt ei pen xaud⸗ n a 
ver ’ N ner er M x”, Anett. I, 1, 88. 
Der den Herren auff hilfft heben, viefer gilt nicht Vnterſcheiden muß man redht 
e 


inen Wiener. Sandes- Dann und —* Kucht; 
ener muß, wenn biefer mil: 
Hofe: WBerdzjeng. II, 7, 5. ° Jener gibt, nirit diefer viel: 
Mäntel, zum bebeden; 68 Jener dient, und bieler fchafft: 
Larven, zum verfleden; Jenes Angft, ift deſſen Kraflt: 
Rüde, zum verkleiden; Diefee raubt vie gute Peit, 
Scheren, zum beicdjneiben; Jenem bleibt vie Seligkeit. 
Zangen, zum verzwiden ; " 
Grchen, auß zu brüden; 0 m Gezwungene Solbaten. 1, 2 18 
enjel zum vergolden; er feuffpend zeucht in Krieg, i n gar gut 
Diaien > am berafben ; ſeuffdend zeuch ars, MR Br 
‚ein zu wiegen; Was vändt dich nun von bem, den man gezwun⸗ 
orllen F vergnügen gen hat. 
echel, nd zu machen; 75 
Mehr noch fofihe Saden Seltemacher, I, 4, 56. 
Sind bey Hof im Hauffen, EIn fefter Leib, bar weiche Sinnen, 


Niemand varff fie kauffen. Die leichtlich Blur nicht fehen kuͤnnen: 


864 Zweite Buch. 


i Leib ei Mut 
Ju mehr ale alles fehe But. 


Soldaten =: Zudt. 1,7, 11. 


PEscennins ein Römifch Kayſer, 
Der Kriegs - Zucht ernſter Vuterweiſer, 
Bey dem, ald erwa neun Solvaten 
Dem Bauren einen Hahn verthaten, 
Da ließ er fie bey vielen Wochen 
Als Brot und Waſſer nichts verſuchen: 
Jett ſchadets nicht, ob ein Soldate 
Neun Bauren gleich fieb oder brate, 
WHY als er trudnes Brot jolt fen 
Moͤcht er ein ganges Torff voll freffen. 


Abgebanckte Soldaten. I, 5, 59. 


TBAS werden bie Krieger, gembänet zum wachen, 
Nun Friede geſchloſſen, ins Fünfftige inachen? 
Sie werren def wachens nicht abe 
Schön wie es zu Bade Ha 
ehn. 


Soldaten » Sprihwort. I, 6,88. 


DU Schelme, du Bauer! fo zierlichen Titel 
Werehrien bie Krieger den Bauern ins Mittel: 
Nun Krieger getreten in Rippelpelg-Orben 
Sind dieſerley Titel Beflger fie worden. 


Abgedanckte Soldaten. I, 9, 69. 


Mürmer im Gewiſſen, 
Kleider wol zerriffen, 
MWolbenarbte Leiber, 
Wolgebrauchte Weiber, 
en Kinder, 
Meder Pferd noch Rinder, 
Nimmer Brot im Sade, 
Nimmer Gel» im Bade, 
Haben mit genummen 
Die vom Kriege fummen: 
Wer vann bat die Beute? 
Eitel fremde Leute. 


Der Schweden Auftzug Anne 50. 
4 


I, 3, 


| 


en wird20 


XVI. Jahrhundert. 


Die blühende Deutfche Sprache. U, 3, 7. 


Deutichen , find fo alte Leute 
Lernen doch erfi reden heute; 
5 Wann fie lernen doch auch wolten 
Wie recht Deutſch fie Handeln folten. 


Deutiche Sprache. I, 3, 87. 
DAS Deutſche Land iſt arm, vie Sprade fan 
10 es fagen, 
Die fegt fo mager ifl, das jhr man gu muß 
ragen 
Auß Srandrei was fie barfi end ber vom Tiber 
Strom 
16 Wo vor Latein farb auch, mit dir, Un Roͤmiſch 
m, 
Zum {heil ſchickts ver Jber: das andre wird ge 
nummen, 
So gut es wird gezeugt vnd auff vie Welt ift 
Durch einen Gerne. Klug, ver wenn ber Geiſt jhn 
r 


Jetzt dieſes Prale⸗Wort, jegt jenes rauf gebiert. 
Die Musen würdten zwar durch kluge Lichter⸗ 


F nnen 
Das Deutſchland Tolte —— vnd artlich reren 


anen, 
mM ber ſch 8 ab, vnd | ickt 
Das Deuifeları iR Blur , an Gran Pr es fo 
20 geflickt 


Frautzöſiſche Sprache. 
WEr nicht Franßoͤſiſch kan 
Iſt kein geruͤhmter Mann; 

35 Drum muſſen wir verdammen 
Bon denen wir entflammen, 
Bey denen Hers vnd Diund 
Alleine Deutich gekunt. 


40 Fruchtbringende Geſellſchafft. I, 3, 13. 
ICh bin zwar au ein zpeil vnd denen bey- 


eſtellet 
Die jhres Geiſtes hoch yufammen bat geiellet 
Au treffen einen Bund, zu würden tapffre Frucht, 


“ 


u, 6,9. 


Die Schweren zichen heim ; daheime wann fies Daß Veutſches Gere nnd Dlund von neuen auff- 


1, 

vnd nicht wie jegt 
ieben. 

An die Schweden. II, 4, 38. 


ALles Inſelt, von dem Vieh das jhr raubtet 
durch das Land, 
Aſche von gefarfitem Drt, dem ihr fegtet in ben 


Gebe Seiffe nicht genug: Sud nie Oder reicäte 
Abzuwaſchen jnnren let, drüber das Gewiſſen 
Fuͤhlt es felbfien was es f, ie erfpwelg es jegt 
Weil Gott, was jhr jhm vnd vns mitgefpielet 


ſelbſten weiß. 
Danckbarkeit gegen die Schweden. H 6, W. 
Mas werden doch um [fren Krieg, für Dand 
. ie Schweden haben ? 
Wir wuͤntſchen, daß Gott jhnen gibt, fo viel als 
vns je gaben. 
Gold:Kunft. U, 6, 76. 


AUS vem Kalten Norden⸗Loche, kam ber Hand⸗ 

grieff Gold zu Eochen 

Da die Kuͤnſtler für jbr Kupffer kamen Deutiches 
Sold au fucben: 

Deutſches Blut mit Deutfcher Are wol vermiſchet 
kunte machen, 

Das ven Künflern warb zu Golde Glauben, Trew 
van alle Sachen. 


iebe 
Wär Deutfchland auch daheim, 
vertr 


' 


eſucht 
Und ſeiner Wuͤrd vnd Bler fe wieder übergeben, 
Und dürfe ferner nicht ein armer Sclave Ichen 
Der frempen Pralereyg: Das Diilgkraut fol ich 
eyn 
Verkleinern ſoll ich frets, ſoll helffen treiben ein 
Den auffgeſchwollnen Miles, vie Art der folgen 


nnen 

Die fich in jhnen felbft beherbergen nicht fünnen, 

Und benen viel zu ena Ibe Deutſches Vaterland: 

Sie laſſen eignen Werth vnd wehlen fremden 


Tand, 
Erkieſen Glas für Gold, vnd wollen nichts be⸗ 
innen 
Was dieſem iſt gemäß," was etwa kuͤmt von 
innen: 
So, wie in Kleidern fie nunmeht find Deutfchen 
nicht, 
So fol au nidt mehr Deutfch ſeyn mas bie 
6 Zunge ſpricht. 
Wie muß das Herge ſeyn? Ich mil zwar nicht er- 
müten 
Das ſtets an ihrem Dr ſey meine Pflicht be⸗ 
teden; 


70 Daß ich Verkleinernder, verkleinre nicht den Stand 
Den mein Kraut vnverhofft in dieſem Garten 


and 
Wo fo viel Gebern ſtehn Ai reiche Palmen zran- 
en: 

7550 aber, was ich foll und mil, nicht zu erlangen, 
&o neme man für gut, ob Saamen i& nicht zieg, 
Daß ich doch blüh, das . mich jmmerbar de⸗ 

nu . 
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" Die deutfhe Sprade. N, 8, 50. Hunger. 1, 23,4. 
Iſt die deutfche Sprache zu Wie daß fo kein HBnger iſt ber befte Koch, 
fonft nicht, Diefes mangelt {im nur nodh, 
Ron dem liebfien Thun ber Be von der Liebe; 5 es er, wie tn andre Sachen, 
lieblich ſpricht ? nicht feldft fan ſchmaghafft machen. 
Die Deutſche Sprache. II, 8, 13. Mhein⸗Wein. I, 1, 3. 
Deutſche, mi t hoch, Seufa u reden —*55 fſich gleich Wein vnd Rhein, 
ſch ven ſich en rein; 3 Reimt fih Mahfer nicht mit Wei —* 
Wer von Hergen redet Saure, de Pag ver be ee Jahr » Zeiten. I, 3, %. 
Srangbfifche Rleitung. 1,9, 8. IM Lengen, prangt bie Be mit zarter Jung- 
DIener tr i in jhre Herr Lienerey ;I5 Im S f it ſchwan n 
Sol vann {cpu da er Senn, Teutie a In Sommer, iſt ſe * a ai ſchwengerſer 
e Diener ſey7 Wird Mutter in dem Ge, at reiche Frucht 
Freyes Deutſchland ſchaͤm * doch dieſer ſchnoͤden bera 
Knechterey. ao v gute Wirthin, Bil im P Winter rathfam 
Deutſche Trew. U, 2, 6. * 
Von tt be 
Wie daß Glaub vnd Trew — a Rau, Bleibt onvermehrt 1, 3, 2. 
Sehn wir nit, daß Deuichen dent gerne trincen Der vngeſtuͤm April, un dennoch Veilcken bluͤ⸗ 
Rauch⸗J 
Bart⸗Wachs. II, 3, 38. Me Yan, was Gott mir oda, raußes Gluͤc 


DIe Deutſchen heiffen font Garmänner , ond Der May. 0,4, 3. 
(Hit weiland man vafär) vermefm männlih30 Dieter Monat iſt ein Ruß, he — ber Himmel gibt 


e, 
Jetzt ſcheren wir den Bart, ſo voͤllig ab, ſo rein; Br F u eine Murter 
% wollen wir vielleicht Garweiber tie ber Ar > Daß fle jegund feine Bra ftig 


Enberung ber Kleider. Zu⸗-Gabe, 76. 2 Der Morgen 1. 8, 77. 
DIe Mode ging frapieren, \ vnd fam zu einem Bom Bette Ach ich af auf meines Leibes 


Ta war jhr gar zu wider, den Ihm fich auf zu Gib Gott, daß ih vom Grab erſteh dem Him- 
au 
Der Alte, ver dißj merdie, „eat: Liebe SreunvinO Der Mittag. U, 8, 78, 
Man legt dich nach feche Monven gleichwol ſchon Dein Wort, HErr, ſcheint fo Mar, a wol 
unter Bände. 


kein ittage Eid 
Srembde Tracht. Zu. Gabe, 177. a; Fi, daß ed mid Pre e Blinbpelt 
Alamode-Sleider, Alamode-Sinnen ; 
wie fie wantelt auflen wannelt fie auch Der Ubend. I, 8, 79. 
innen. Der Abend kuit heran, ich geh dem Tode zu; 
vamger — Au go Si Gott, daß warn er KR ich nichte verbot» 
an en Ze 
Bar ein Stand vr Repligkeit, Die Nacht. U, 8, 0. 
IR jeyt worden ein Gemach, Der Schlaf gibt neue Saft; Bi def deß Gra⸗ 
Fren —1— a pnd ma so q 
as auch ſonſten anf - man feat tt, enen Tag, mi ew d 
Andre Wälder abgelegt. 8 ® auf 3 i 8* in 8 freudig 
Bon meiner Zugabe. Zu⸗Gabe, 1. Gelb. I, &, 14, 
War meine Wahre nicht reiht gut, fo geb i Wozu ift Gelb do 
. , „ „Ama u ſos u” aber nicht Bat, Bat Ye Mut, 
Damit, was nicht bie Guͤte thet, vielleicht vie Wers bat, Bat Sorgli igkeit 
Menge thu. Wers hat gehabt, bat Leib. 
Schönheit, Zu. Gabe, 38 Un den Lefer, Zu⸗Gabe, 3. 
Schönheit Fan den Degen 65 Leſer, wie gefall ich bir? 
Manchmal nierer legen, Leier, wie gefelli zu mir? 


Manchmal auch erregen. 





70 


Joachim ANachel 


wurde am 28. Sehr. 1618 zu Lunden im Ditmarſchen geboren, beſuchte bie Schule zu Hamburg und 
Autirte in Rokod und Dorpat. Nachdem er eine Zeitlang audlehrer in Me geweien, Lehrte exr75 
um 1652 beim unb nahn bie i im angetragene Stelle eines an be ule zu Heide im Dit, 
marſchen an, vertaufchte diefelbe 1660 mit einer gleichen Stelle zu u Horben in — und gin 
nach einigen vergeblichen Berfuchen, fi einen erwänfchteren Beruf zu fchaffen, im Detober 1867 als 


366 Zweite Bub. = XVII. Jahrhundert. 


Tebwig, mo er am 3. Mai 1669 Farb. Mi du feinen Gatiren gaben ( 
BE Ser en Jar N knkr Bela Bar Na: fl lee: 
Sei 


(te, die mitunter mertlich gen; FE 
Hans Sim elaurenberg aus) Ro} een en, — an a trakter eines trod. 
5 nen braven Mannes R V Kr Ka ädten 

fe Halten, fo mie tur) be Borm 
——— Steige yunglel,, Die Bey 
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15 
Kt Nr vor ae 
Ei der Männer 2, 
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Ia 
Teren Satiren 
5 forlc i Kect Gegenwart wit mit ve Gehe 
fe i Übrer Gegenwart nicht mit vom 
25 allen oh an deb Maters Erbe, nur 


‚eine Kauptquelle der ansartun des Reit 
ah Tr ale Sta — 


a0 En Blemente and Suen 










27 
m (Re Die adı Gaidse erikienen puerk 
meu Bingugefommenen, Sungfernanatomie und Sun, 




















“ von ißcon befehbete Gievers ( Hamburger vermifi 
Pen „> stentmerthe Örbnbe s18 uncht be 
Fucpte.” Hadı bieier Ausgabe 11% el Saßbrude Oldenb. 1677 und Brff. 1677 Maler. Die Dri- 

—— egburg fm an ohne 3 mi 
PA.  verfaten Ge ichten vermehrt, jenen. Die befe il 3a Sonten 
1686, danı Seins. 1689. 1096. een Io, or, Qamb. IIR on Samprei) 
on. dem Brofeflor Birnen, quiet; Altena 1838 Hrög. (ungenÄgens). Rune 
= Geridtten färieb len a — — ober —ã— —5 — ne * 
op mehrent! 1 aus dem g aber 1687. Birma 1691, 
go Peumeifer Nefe Särift ©. 84 be. —* — ien 
VIEL, Der Pot. Bolgt zwar den Deſen nad, dog on Die- 
(Rage vautge (pontas Seite Beraten So er mag cr den Höfen BR oc rider aller 
an Zatenaat 


Fu aus Reid und Unperland, 

u sn 4 Ding um fa 
—8 a ensung 264, —5— ern Beet; 
Der din Pac wit fin „de fe ein ftder. Der Yen Zahn Bene Le nen Aa ehr, 
Diet Mir gut 


or m I licher zwangig wärgt, Ne nit 
4 orte IR. 
" " I * m E 7007700 Mer fi feld) einen Mann mit Reit will Laffen 
er aus ben Aümern wein, Die Grie hen hat ger, us fein Mare nicht IE, fiogt war Gutes 


Was für gelahrt, beredt J reich ke ber 
für eat, Wera Anni iam Ms unfer Zavelgern al, Grborne $ı 


Der nit die Runge nur nach feinem @illen rüfrt, 88 Der nit an 5 —* Zitt hat fi Air Bar 
Der Mora im Geht gen, Balz im Munde Gh, 


101 
Der durch den bleichen Blei Zus Säriften hat Und bringe —* Art, Io . du pi: 
Bas Merkliche if geſchehn Dir et Dal Bunbert70%ep" gute Brillen auf, fir eine jmel Mal dee, 


2. Diflenfat ni ım baun, unb fage —— then’r das Sun. 
er guten Wiffenfaft mit Biel 
hi ff a erden Tau fo ntel nd Anten aller Drten, 
Me Det ale Mein verehrt, „seite gu Mitter- Ns Ritus It, und Thebe fbne Pforten, 
1660 viel vn Binger Kafl be Damen * 
Der enbtiß aus RB feioR was wörgubningen waget, "Im Hall vie iner nad vom gen t. 
Das kein Wenig hat sat, * Dieaſh zuvor mar iauſend werden ne. uno viel Dial anfens 














Der dreißig. Krieg. 


Die abgezaͤhlte Wort’ in Reime Finnen binden ; 
Des 3333 iR fo viel, als Bliegen, in an 


Venn aus ver heißen Luft fein Schnee noch Hagel 


u tsm ch gr: 
Be ur 


en, 
Gin ſchoͤner Vorrath tramm, Prvsrab ver Zeit, 
MWenn etwa Heu und Strob nicht allzuwohl ge-10 
Kein Kindlein wird geborn es müflen Berfe 


eßen, 
Die oft ſo richtig gehn, und treten auf ven Füßen, 


Als wie das Kindlein teieR, bie (wie es iR befannt,)iS Was geht euch Solches Bu 


leihen Wi md tinvifigen * 
fo muß auch yes Druders abet 


Au Haben g 
Stirbt Zemand, 


8, Iſt nie Minerva ſelbſt Fr 


Joachim NMachel. 367 
Und macht ein Kunſtgevicht. Se wenden klůg⸗ 
„Sind nit vie Mufen al’ —— gleich 
die Fuͤrſtinn kluger 
„IM beiden gleich geübt, im ——— wie im 
ner Sappho nicht ein Be IR irgendwo ein 
F einer Schurmannin f er gleich erweiſen 
ſchlechte Tauben ihr, wo Tondertite Gaben [165 
Ir wider die Natur fich eingefunven haben, 
m aller Welt Ge⸗ 
Bringt ihr mir simmermehr. n0g eine Schur⸗ 


Mas von Minerva wird gefchrieben und gelefen, 


tben, 
Miewohl dem Druder —2* ſchaͤdlich als dem20 22 niemals in der That gefhehen, noch geweſen, 


Baly kommt der Dichter (eltR, erwartet bei ber 
Des Halfes fühen Troft, ber, Bauf und Kunft Ge⸗ 


Fun, eben dieſe finvs, die uten  Rukm befchmeißen: 
Diep Lumpenvslklein will (mit Gunſt) Boeten 


Das nie was Gute gelernt, * niemals den Ver⸗ 


at auf was Widhtiges und Bei e6 gewanbt, [128 
8 fe Nidyts denn Üorte mu f“ Sarkte Können 


Zur Hochzeit faulen Sa, he Leichen lauter 
Bei Herren eitlen Ruhm, ah keiner Besheit 
Rein Salz noch Eſſig if ie bi der Fuchs⸗ 


Drum värfen fi auch opt vi biefen Drbenao 


en, 
Die niemals was gerhan, ale nur die Feder lecken. 
Gin Schriftling, ver fein ‚Bu uch, als Deutſch, bat 


zu endlich ein Poet, und ir lat — 
Gs thut ihm eben fanft, wenn ſolche Titel allen. 
Warum nit? ver im Hui fa “fe ymifipen Seu’r und 


Hat einen Vers gemadit I In weler Sag e Beit 
Bat s er ein ganzes Bud fünf Singer did di bereit. 
Meiſter Sämmerling, leg’ ab bie geimenflan. 
14 


Geſchwindigkeit taugt nid, u Flöhe nur Au 


fan 
Bat mit ver langen Zeit fol racfen und beſtehn 55 Kunflübung, 
guie aus ber Taten, Der endli 


Das muß nit obes boke 
Sich ves Mäcenas —* im Segen wohl er- 


Gibt guten Berfen Reit von ‚mei und fteben Jahren.60 Hör’, 


Zwölf, Mal hat Cynthius nurärennt fein rundes 


Sy des Aeneas Lob fein Licht gefe en bat. 
Segund, wenn Ginet nur kann einen Heim her. 


ſchwatzen 
Die Leber iſt vom Bahn, und nicht vom einer 


agen, 1 
Da heißt er ein Boet. Komm, ebler Balatin,. 
Lea’ deinen Lorbeerfrany zu feinen fen bin! 
Eat mag doch Griechen * omerus Werke lo 
Und Waͤlſchland den Virgil Stimm D gieier Dred 
t oden 
So gar ſticht Deutſhland Rum die anbern Bölter 


Grefft einen Opid ch'r, als Kovens eine Laut. 
Sa envlich Haben wir erlebt bie gäfenen Sahren, 
Da auch vas Weibervolk —5*— puhl⸗ und Basyel 


Sie bat fo wenig Fleiß an Büchern je verlor'n, 
Als fie aus dem Gehirn des Baters iſt gebor'n. 
Dieß Bild will mit Verſtand aife jein ange⸗ 


nommen 
35 Daß Kunft und Weisheit nur von vom Simmel müfle 
mmen 


Die Mufen alle neun find Biflenfhaften Rur, [175 
Die uns find abgemalt in weiblicher 

Mas Sappbo nun betrifft, fo wirft bu ihre re Sitten, 
Sammt aller ihrer Kunf, nicht wuͤnſchen ober 


Gin ehrlichs MBeibesbilv 
Bir nimmermehr alfo, wie Saypho, fein gefinnt. 

Die Schriften find fhrwahr@e eugen undrer Kerzen 
Die keufch iR von Natur, die wird nicht unfeaf® 


Tas bild’ ich mir gewiß und bne Zweifel ein: 
Die fo, wie Thais, De bie wird auch Thais 


itten 
ae fromm gewoͤhntes 


Nun holla! wo Hnaust „Tat uns zurüde ieh. 
3 


4 
Hut, Blinder, hie geh’ ir, | rat Sans zu feiner 


Wir laſſen nun binfort bie nein Schuͤrzen gehn, 
vn forgen, wie uns felbfl die Hofen recht an- 


ehn. 
Noch ſag' ich, ein oc m muß fein von ſolchen 
Die nicht ein jener Dom, „grüne ein Welb, 
fleter Fleiß ons ma een "einen Mann, 
ein Boet mit Ehren beißen Tann, [220 


Natur hiezu iſt wie „geboren, 

Se den ift Kunft und Be „und Uebung auch 
was der Römer richt: "Ste Statt gibt 

war 


» 
mei; I nicht alle Jahr 
viel hat das zu 


‚ wer nit von 


Der Bürgermeifter zw 
Kommt ein Boet or.” 


fag 
65 Wenn Iemand will mit Mit u. 6 Borbeerträng. 


Doch vieß gilt dahin net, Ba bicfe Schwierigkeit 
Dich Läiflg machen foll. Der Gaben Unterſcheid, 
Ras hebt nicht Alles auf. Kannft pu dem leber- 


On feinem großen Schat es Borrath nis wo 
en, 


So ik nur Wenig gung: yann alle Ginnen 


15 Wer weiß, was nicht dein ‚Ks ie mehr erwer- 


en 
Schreib' Wenig, wo nicht Biel u nad ber Ar, 


it fgmedet: 


368 Zweite? Buch. 
Gin Kleines Werklein bat oft großen Ruhm er- 
@ wedet 


Zwei Zeilen ober drei von Buchnern aufgefept, 
Sind billig mehr, ale vieh, mein ganzes Buch, ges 
t 


8 ®e 

Nur eıne Fliege wohl und nad der Kunft gemablet 
IR ihres Lobes merth, und wirb fo wohl bezahlet, 
Als nach des Lebens Mas ein großer Elephant, 
Den nurein Subler yat eſchlagen von ver Hand. [240 
Kannſt du fein Op 

werben, 
D es ift Raum genug vom Himmel bis zur Erben, 
Iſt ſchon ver @imer nicht biß an ben Henckel voll, 
Mas venn? nie füße Milch fchmedt darum eben 


Hat Holland Heins und ẽ 8; e8 finten fich wohl 
inder 


Iſt Ronſard Frankreic Schn; es bat wol „Wie offtmahls hab’ ich bir 


chlechtre Kinder. 


& fein, fein theurer Flemming 10 


XVI. Jahrhundert. 


„als wenn ein Diamant bei einem Kieſel ſteht. 
„Soleil de nötre tems, o Auszug aller Tugend! 
„D himmliſcher tresor! D Krone biefer Jugend! 


ra hab’ ich nicht gewagt, daß fich dein nobler 


„Mus enblid möcht’ ich wohl von einer Damen 
en, 
, wie andre Kerrel, 

uͤſſen (290 
dab’ ich nit Mauls genug? Verhindert fie der 


art 
„Hab' ich ver baisemaine und meines Huts ge⸗ 


inn 
„Bu meiner bassete hoch = Inden Sin! 


wi 
„Baram man mid; nicht wi 


fpart 
18, Wie manche Gaſſe bin ich bir zu Dienft gegangen, 


„Wenn man bes Abends pflegt die Blevermäuf zu 


fangen! 
gu ſpaͤter Mitternacht 


„Auf meiner cornemuse ein Dubeldey gebracht! 


Obſchon die Fichte fcheint fe Wolken anzugehn, 20, Noch gleichwohl kann ich nit, fol 1 barüber 


Noch varf ein Roſenbuſch ſich auch wohl laffen 


ehn. 
Alleine meng dich nicht mit den vermefhinen Tieren, 
Die Alles ohn' Bedacht on in das Buch Bin 
mieren, 
Auch fich’ rich eben vor, daß beine Arbeit nicht [251 
Set allzu ſehr genau und forglich eingericht't, 
Nah Hirfenpfriemers Art, wenn er alio darf 
etzen: 


ſterben, 
„Gin freunbliches regard von Ciner auch erwerben. 
„Du laͤſſeſt mir zu Schimpff ven jungen Leder ein, 
„Ich muß viellard le gris und ſchwarzer Michel 


jegn. 300 

„Und was iſt venn an bir fo Sonderlichs zu freſſen ? 

„Farouche, Rabenaa®, daß du fo gar vermeflen 

‚Auf mich noch hoͤniſch aan? voin ih gleich ziem- 
t 


alt, 
„Der Erz gott Jupiter, ver hatte, fich zu Iegen, 30, Doch ifk mie weder Herz, noch Sand, noch Fin⸗ 
\ t 


„Gin Gaftmahl angeftellt- a elbinn gab 
as Wil, 
„Der Blutfang ven Tabad, der Saal warb 


angefuͤllt. 
„Die Obſtinn trug zu jr einer vollenss 


„Die Sreie faß und ſpielt mit einem Liebes⸗ 
uffel, 
„Der Heine Liebreiz fang en Dlotling auf 


den mauß, 
„Dertrunfne Heldreich ſchlug die Tageleub- 

ter aus. [260 
„Die Seu’rinn kam dazu aus ıhrem Jung» 

ferngwinger, 


„Mit Schnäbeln angetban; Apollo ließ ve Finger4s 


Friſch durch vie Saiten gehn. Des Helpreich 
althauptmann 

Fing luſtig einen Tanz mit den Hulbinnen an!" 

ge, Baf vi! je fo ſchreib: Dieß Glenn iſt ent- 


prungen 
Bon gutem VWorſagt ber, meil man mit fremden 
n 


Aunge 
Die edle Mutteriprach” zu ſchaͤnden aufgehört 
Und unfre Deutjchen hat daß rein’re Deutſch ge⸗ 


e L} 
Es war ein neu Geſpraͤch gemaͤhlich aufgelommen, 
Und hatte mit ver Zeit ganz Ueberhand genom- 
men, 0 
aß eine Aunge nur, ein deutſcher Mann allei 
Aus nücdter'm 


Ratein. 
Und daß ber ſpaͤtern Welt die Art nit mag ges 
rechen, 
So Hört doch, mie ih ſeldſi hab’ Ginen Hören 
reihen! 
Ein braver Gapitaln, ein alter Freiersmann, 
Hub feinen Diengelmus mit viefen Worten an: 


„Ca maitre, made mir, en faigon ber Srangofen 
Fuür gut contentement ein paar geraumer Hofer. 


"Sch elber bin mir gram A mir Inurrt der gange 70Weld eine Sprache fole in Deutſch 


ei 

„Daß Yo, jusqu’a present muß {eben obne Weib, [280 

„Bas hab I nicht gethan Was hab ich nicht 
erlitten, 

„O Chloris, dein amour und Schoͤnheit 

„Weil dein dclat fo weit vie —æ— , 


30: Bgl. oben ©. 323, 48 fi. 


ex Kalt. 
„Der Magen daͤuet wohl denn geht es an ein 


wermen, 

„Kam mid ein Noͤſſel Wein, ſechs, ſieben, acht, 
erwaͤrmen. 

„Die Bähn’, asseres vous, find alle noch geſunb, 

Perſuchs und flede nur den Taumen in den Mund. 

Ich habe manches Land und Herrſchafft durch⸗ 


gereiſet 
a40, Und mich mit Augenluſt und Sch oͤnheit nur ge⸗ 
eiſet [310 


„Da war mein ordinair mit Damen umzugehn, 
„Ta war ih par ma foi was beffer anzujehn, 
„Da war ich hochberuͤhmt in Bechten, Gpielen, 


Zangen, 
„Bracht' Masqueraden an, und frifche Diummen- 
{bangen, 
„Ich rebte Spaniſch, Welich, Keabatiie und Latein: 
„Baris und Orleans lieg mich für Bürger ein. 


0,3 irgend ein Banket, da man mid rufft zu 


Tiſche 
„So ſchneid' ich trefflich wohl Gefluͤgel oder Fiſche, 
„Chapons, perdrix, levraux. Man zeige mir ven 


Mann, 
ſo genau als ich, nen Gecken ſtechen kann. [320 


58,,Der, 
„Unv eben Bier foll ich mich Laflen cujoniren 


„Und meine Renommee auf einmal gang verlieren 
„Bei einer ſchwarzen Haut, die kaum bes Odems 


wertd, 
unbe had Franzoͤfiſch, Wirſoo, Di⸗ ſolchem Gavallier aus feinem [Munbde] fäget 3 


„Biel Lieber will ich gar verſegen mein Berlangen, 
„Unb meine pucellage an einen Nagel bangen, 
„Wie mande Dame thut, wenn ihre zu lange 


65, Die Speck und Mäufefall umfonft Bat aufgeftellt.‘ 


Nun ven ihm Giner na „„aenn dieſes noch folt® 
en, 

NIE wie ver Anfang war bey federmann gemein, [331 

and endlich 


erſtuͤcket 


acht hin⸗ 


Das war die guͤldne Zunft p reden und zu ſchreiben. 
b 


eyn? 

So hat vie Barbarey bar gt Latein 5 
Und Gothiſch, Wendiſch, tſch mit 
ein 


eflicket, 
u erbitten, 75Datar Lam allererfi ber —— auf bie 


Den Srandreig, eifetann (deR, m Spanien 


Der Dueipigl. Krieg — 3. Makel. J. M. Moſcheroſch. 369 
Der Gentlemen hei an fein Thed veron Ser Gin Brommer efert nit, fein Serp das forte 
Qin Wirken ie uns da, ven Men mes, gt. Mer (ünlig IR der (ri und giene A (über 


Und eben Diefet wär" u bg nt and geföchn, BTen fen Gef bi, mag feine Aborbeir 
lem Gruß va m 
Der Sapperei gemeftt, Daß seine Deut eg Say iQ den Get errurnt I Tann eu nech nicht 
Das nis banf yon formber Bpraß und 

Zungen. 39 Site Begı um Trug dem, ber mir Solches 


[e0 dor Mine der Pack Benbunn, eb fe nl ba 
mi * —— nigt jer Laſter firaft, der hat Ingend reiht ge 
a Hi Zn Hp s 









Topann Michael Moſcheroſch, 


Nr nit eacntiß zu ben Sictern gcrt, Rumınt,aub siner ven Arzagonien singewanberten Bamie 

Deufenrosh ober Mofenrofh, und wurte März 1601 9 Wunadi bei Gtrapburg geboren. In 

Strafburg Autiie er ie Asa, magst cine Bit na Bari, wurde 1630 Saufiher, beim Grafen ar 

FH ‚verfeirathete Rd) 1#28 und erhielt bald darauf von vem Grafen Peter Ernft von rl 
Singen ine Umpmennspsle su Gridingen, Dur ven King verrichen ging er n0& Girapturg, 

wurbe 1638 Amtmann yu — — ——— 

wurbe und in fleter Seibeh und Bebensgefahr füwehte, juimmel un Ge 

Ver ungchemmten und ungrhaltenen Der kiegigungeln (&rlb z fine: Insomala cura 

Ute Sermdmnig ober faulige Weriorg cace ireuen Waters (Gira 

Sidtein, in melden Me Gihrrden det Rriget sur Me Eöilerung 

gt ige fam ber Dunger 

















iber vi [N 

“Rn Er nie dia einen und Seller von 
eng an Ne = er Kern verielben iR 

— Gerfichende Born ber, — bor; 4 
Shbtigte Satire nie mehr emp finden Gefammelt 
underbare un mabrhals An Dlanen von Gitemald. 
Kanne. } Diefe mit — jung bes Derf. 
ger, verlasen 3 mit Fremden nit fele 





ten Arbeiten ver- 40 
eyben 1646, IV. gebrudt Bei Br. deger. [Molfend.), Daf. 
Daran Mrandatine Difhee(G (eÄR dar Hunde in zur Bin: 
Srivein, 1000, [Bee wor.) (1: Süergeneuel, Belnmen, 
—— —1— Sofiguit, Mi: A la Mode Kefraus, Sand 








enusnarren, 

hinüber Gans ae —A Re eier ——— —— und fer 
formation. Örigen Geicıe [1 aan: ) 1609-01; Serauigeg, v. &- Ditimar. 
ierl. 1830. (enth. nur * 4 erften Gefite, und Fi "iu Gang = al. Memoriae 

Phllosophoram. Fref. 1679 p, 544—49. — Gervinus mar, 40% [Mofdrreiß 6 fi 
upteb Morbild waren ie Vesefos des Spaniers are Aller franifde 8 Bomane wurden {den 
iper überfegt: Lazarlilo de Tormes von Mendora. Muget, 1617. — Don Kichote de la Mantscha.yg 


J alas 
Sb: Sunder gernlia at Bidenlene, su vom are ———— —A 


: &bels urtheu.n Sig in Kun und Tuy ab im. 
Mefgenih, Peiner von sonn Pine) Ftt. 1644. a Irem onb Kerlii 








—— vor allem Singen. 
el kompt von Eytel be Mel ia nd: auf dem Blut, 
Nicht vom Adel der: Bad Abel Nicht auf Dind vnd geoffem’ But, 
if fosiel al8, one Zadek rien mit Bluchen zuerzwingen, 
iR el felten mehr. find da ohne Tadel, 
eelest mar Onikanen m zumb Ans wenfs Ed yon Abel: 
hun meift nad) der @ytellelt, & ot, und feine Rott, 
Bla vb Blhiüeh Appiste, (Die de —— 
BG maß, Sir nd Tugend (amen. man vet Dam zer) 
me Zabel, 6 Sind ve wahren Adels 
a Fin Min w wen! I von Mel, Zum muß den Abel 
Pr ale ‚geht es Mel if Fi Au | 3 
Mon Ye Oi a6 —x De EI Ten Sehen 
ger Lauflen, a Hüfte warlig fein Kofieren. 
Daß ge And onen &n Grelleut. 70 Dann wer nicht ohne Tavel, 






Saur fehen und braviren, Der in auch nit sedht vom Mel. 
Yenb ud Repatation W 





Be Eat uw 

toren {&inden, tribullren. Riag gedict. 

Balkan hu and mn nun 
Adels Sin ik —* Vert fo ih Zeut gedichtet 

Gern anfpreipen, Bawern licben, . Pr um Lohr gerigtet. 


. Goͤdeke, die deutſche Dichtung. 2 


370 Zweite Bud. 








Brlder aukgln auf zn Se Der geeren Ränfe 
el aufgieng auff ein Im, er Urudt. 
iden in bem &efe 
&hrad IQ, jener wär cin Beim, gi Bunt. Bit mei Bi) 
Der bo German geweien. R Ben 
24 IC von bem Meer Ihät fragen PR em —A Dad 
Be A va die Riinde jagen, Er 
Am zit Regmen kun uf en; — Ser fo a ve u 
a —* 
— — ER Knfen Lten, 
Ta eat den MG; feine Mate. imad 
Sa mu 0) Then, 7 —e— 
&% wer sich Kap mer 18 Mb ven Tomp bie 7* 
—* —e α Sad a 
jümmen vegmen an ui 
aA vum Ein en, Sofa & Smeifel. Darauf Ir fR Brey ai an Sen Eins bir. 
f — J2 » —— 
a fe Ba war A 1a mode. 
a Auen —8 Safe ON © Gitemalt. Bett. 1006. ©. 0015 
ae — A 1a mode made mir Song, 
Bocten! 25 Beil der Trntfien Bnteogang 
Bi In aß greufenmen öhten In der menen = 
Bir hie Aigen In ber @lurh! ——— 
Gerberus in ——— init ein Giein, 
Denn mir haben einen au Bud mie a ia mode jepn: 
Der vor Rueifer her kummet 40Darna Rage ne We 
— == ieh kA Reit 
Werleih und Bricden. Pen 
CM. ». Bhimatt. Betf. 1m. ©. 00 1 ahng In Am pr 
WErteh vne Briten gnäniglig, 8 undae Hei JO Dann, 
Br: On m nem tie, Se men fan. 
08 jan anerer mt e Narren 
ee Bi —— 
A ia mode bring’ 
iehelt, pain * — Incl vo 906 


Die fe kedm 
or veo van en Klang; 








—— 
kand nr ver — Teruai 
Anfang use 
tand. — — 
ed Math vud Gerichte Lehre. 
Statt, Bet. v. Giuemar, 16. ©. 672 f) 
, 2 —X 
5 F 14 . 2 Gud, 
Der * 
bauß. [07 Died wagt. 
Den ( akt, 
auf, Ent Verioi. 
” — ja 
vet, dem 2 
o . 





Der breifigl. Krieg. 


Ber’ Ordnung macht vnd ſelbſt hi 
Derſelb in ſelbſt Nete felt. De helt 
Hör, vnd laß reden beyde Theil, 
Bevends, darnach ſo gib Brthell, 
Dann wie du mid rät vñnd ich Dich, 
Go wird Gott richten vi und mic. 
WIlt Hanvien? thus mit gutem Rath, 
Sonft wird dichs rewen nad ber Thaͤt 
Denn wer ohn Sorg und Baht regiert, 
Gar offt durch Wahn betrogen wirt. 


Weiber Speck. 
(Ph. v. Sinewalt. Erf. 164. ©. 716 f.) 


Luſtig, luſtig, ihr Freund auff einen Hauffe: 

Mer trawren ER der wär —X " 

Weil onfre Weiber geben Speck 

So vurffẽ wir nun feine Saw mehr kaufe. 
Sept hat ein End mein klagẽ vñ mein ſorgẽ, 

Der Eder fall gleich wie er woll, 

An Sped mir doch nicht manglen fol, 

Gin einigs Weib fan mir ein Cẽtner borgẽ. 
Hab id) ſchon kem Schmalg im Haus, 

Solt ih mich dann barumb kraͤwen! 

Was frag ich viel nach den Säwen! 
Weib, lang bu den Sped herauf! 

SIR das nicht ein Tchmugiges Reben? 

Das die Weiber jegt Sped geben. 


Pfuy bicy der Tchanb. 
(Phil. v. Sitiewalt. Erff. 1644. ©. 747 f.) 


paib Saponeftih, 
an er ift doll vnd voll 
der grobe Knoll. 
Der Knecht Matthies 
Srißt nat dies, r 
an er morgen fa 
vnd gruͤſt die Magp: er 
Die wend ben Kragen 
ut (Im dand fagen, 
pricht Deo gratias 
Ser $i 


hr liebe Herren 
Ins gar nicht mehren: 
Die Sprach verlehren 
und zgerflören. 

Ihe thut alles miſchen 
mit faulen Fiſchen 
BA malt ein miſch gemaͤſch 
ein wüfe Waͤſch, 
Ich muß e8 fagen 
mit Vnmuth en, 
Cin faulen —53 
ein ſeltzams GEfraß. 

Wir hans verſtanden 
mit Spott vñ ſchandt 
Pie ma die Sprach verkert 
vnd gan ger rt. 


peitichen. 
In vnferm atterland, 
pfuh dich ver Schand. 


— 





ss em die Lebe 


3. M. Moſcheroſch. 371 


de Alamede Whzug. 
(Phil. v. Sitiewalt. Self. 1634. ©. 802.) 


5 vnd vorfichtig vmb fi 
nicht nach A la mode geben, 
nidıt nad Barben vnd — 5— 


: Weinlied.: 
(Phit. v. Sittewait. Setf. 1644. ©. 883 fi.) 


Alle welt ſchrey: zu den Waffen! 
Ich ſchrey: u aim ‚Bein un 
Mars hat mit mir n u fchaffen, 
DNRoh Kram Venus Bein. au ſchaffen 
Bacchus aber will ich loben, 
Mars will allentbalben toben 
DE is erh had Käfer giehent 
t ib erfi na en zie 
*33 var id een . nn id ſuehen! 
uff! treff! ! dran! will i en 
te mein brauch: 
Kraut vnd Lorh if mir zu wiber, 
Ein maß Wein erquidt nie Glieder 
30 Ind ermärmbt ven Bau. 
Nachts ſchiltwachten ſtehen. 


Muffen wolt, vnd Ronten gehen 
Vber [bang vnd Wall, 
35 übe wolt ih zum Balden - Keller, 


Schuͤſſel, Kand vnd Glaͤſer fi 
Daß iſt meine fremd. 
SRumb das feiner mehr von Kriegen 
Noch von Toͤdten fage: 
Fl uns vor dem Zapfen Ligen 
Bis an lichten Tag: , 
Mer vie Schlacht recht will geminnen, 
60 Der fauff un mei nicht von hinnen 
man ihn weg trag. 
Bar hier tan ver ferne Zrinden, 
Sonft wirb er fein Fuͤrſt, , 
Sch’ auf mi A geb’ acht auffs winden, 
T . 
Mer mich will zum trinden Taven 
Der ſoll Haben LH vnd Blaben, 
Schünden vnd Bratwuͤrſt. 





60 


Weinlieb. 
(Pb. v. Sittewalt. Frkf. 1044. ©. 844 ff.) 


65 SO Lang ich Ich Lieb ich ven Wein 
Dann er vertreibet Forcht vnd pein, 
Berjagt Melancholey vnd Schmerzen, 
Das Mailer bringet traurigkeit 

Macht Do im Magen und im Kerken, 

70 Darumb fo nz 6 allezeit. 

DEr Wein it mir von Bergen lieb. 
Das Waſſer haſs ich wie die Dieb, R 
Wie mander ift darin erfsfien? 

Das Wafler ni gans vngeſund, 

75 Beim Wein if luft au baften, 

Der Wein erfriihet Mund vud Scähluv. 

DAS Wafler hat ein Faulen geſchmack 
Gleich wie ein Treck in eınem ſach 
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a6 jodagram 
eben, ven Men find merken cam, 
iffens_bod) nicht warumb fle freiten, 
Kompt (don daß Bobagram vom Mein, 
Va den Melden Teen, 


Bein ie fein fremd, 





"ber a — 
—* Edel Haß lee Krafit, 

die Haut —2 
FR I, I Yin zu um 


ja 
ade I fin te Siineman fegn? 
DEr Wein matt vmb und mb behergt 
Meier gern mit der Siehften fchert: 
Der thu zuvor ein —8 Hi fen, 
An em Buy Iirb,er Baden, ptap 
Bird jdm mit Hand — fen winden, 
Beam Wein befmpt md bald ein jap. 
*8 fprißt, in Vino Veritas: 
— Heft, gib mir en areied Diet, 
Die feine @läplein thu mir bennen, 
Dann wer fi bemt ein Kaufe, qu han 
Der mi nid vos man fin fo 
an a ‚gen! Biermann. 
affer a a as cin Rup; 
iet der ein jhm Krug, 
Man feh' an wo man wil ein Drven, 
ie in Pacia Bella da 











Doctor Erdard.· 
(96. ©. Ginemalt. Fett. 1044. ©. 967 1) 
ICH _Halts gar nicht mit den Pfaffen 
Sp ohenense ‚Beinde fegn fr 
At beneiden non A (anf, 
Bleiben do& in alleit 
Diefes if das 2a 
Anklner nehmen, 2 übe geben, 
Gigam ie, Ih muß Detennen, 
Das fie fre ER Saranın 
Selöft ven nennen, 
Bin 10 Far wir ig gnennt, 


0 
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aut Kane 


HAB ver X u 


en ie) in_Klöfter trolen, 
Anke Al IR Belle van 
Dann darin dem Geiflid'n Orden 
20 Weiber niögt verbotten worden, 
BAD wat fol man Lang verbieten, 
Beil varinnen Menfcen feyn 
FR Sleii 7 ‚Alt u ‚hüten 


De 
N 1 in{hle 
ne En 
En von @Dtt ee 





Serena an’ Ihe Benfanet een 
i& t hat qu fehren. 





6 fo wenlg ale 
35 Binfun Tan ein Bucıer merken; 
Ge, menla man en 
orte Wihöpff neh Meibs entvehren, 
Bie wir auf ver Xibung Lehren. 


“0 
Bier Gefäglein. 
On Ginemalı, Eat. 106. ©. 08 1 
Si ing find vnd fein, 
Te Fat 
Und fi) halten zufammen, 
Beil fie find von eım flammen. 
Das g’falt Bott und den Sedten, 
Der wie Ihn’ nbel Yeiten? 


Das {hr dt we 
ihriften allen. 

In der Deunn ond das Meib, 
Weil fie beib find ein Leib 
A moht brachen im Sehen, 
nit von einander f 





no gab int Gott wohl arten 


Bnd frommen Gfeiften alle 
Dalnn va mil felber Gott, 
Bie ex verfeiffen hatt, 
fein seiten fegen arben, 
Sind bar hs Gig ben, 
Drumb fh ein jei 


Ber Lingteit nah Klee 


Sprachmengerei, 
IR all ———— 


Saf 
faft feiner über die MWermengung bei 
— Grfgrammatiter, Blholeen von — 


And national 
8 — 
[a 10, 2), — [9 felbft —— und römijde.Gebanfen, Bilder und 

enflich vermil Se. die Re Reinistel keit der deutfchen Sprade zu eralten, fiftete ma: 
Telfhaften un vieen if co worgugeeife quaufreiben, vap unfer 


fen beifes; gerabe wie Soraz feiner Jeit 
Ratein unter einander milde 





ıgen unbe» 
Ne Opradgee 
jere poerif ge Sprache nicht noch mehr 
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als geſchehen, von freuten Einfläffen geträbt wurte. Schon Logau und Nadel eiferten gegen 
dies Vengelmus, viefes Miſchmaſch in Sitte, Tracht und Rede; Mofcherofch litt mehr darunter als 
er felh meinte; Andr. Gryphius flellte in feinem Horribilieribrifax ein treues Bild auf, das grell aber 
nicht unwahr genannt werten kann. Der Satiriker Joh. Riemer, ber unter dem Slamen Hartmann 
Reinholv ein Büchlein ſchrieb (Reime dich, oder ich frefie Dich, das iſt, beutlicher zu geben, Antiperi- 5 
eatametanaparbeugedamphirribißcationes Poeticae, oder Schellen⸗ und Scheltend⸗ würbige Thorheit 
Boeotifcher Poeten in Teutihlann, Hans Wurften. Northauſen 1673. 80.) bat noch Anlaß, gegen 
dieſe graͤulich wacker Flingenve alamodiſche Manier zu ſatiriſiren, und führt das nachſtehende ge 
an fo wie eine GCpiſtel in gleichem Stile von Monsieur Charlatanen Windſprecher Kerrn zu Leimſtan⸗ 
gem. Aber fon erichienen aͤhnliche Satiren: A la mode Monsieurs Ober harte? deſ Stutze⸗ 10 
rijchen Auffzugs ber durchfichtigen, Sochgefidderten Wohlgeſpert und geftieffelten, auch Langſchwartz⸗ 
rigen, Wolverneſtelten Cavalieren. v. 2. 1638. 49% L[Brof. Heyſe ın Berlin Ar. 31861, eine 
leiderfatixe in Liederform enthaltend, und: Newe außgepupte Spradpojaun an die unartigen Teuticher 
Sprach Berberber. 0. D. 1648. [öenfe 2108], worin gegen ven eben fo gefährlich erfchesnenden Pu⸗ 
sißmus geeifert wird. 15 


Alamodiſches Lieb. Nechſt bey Cobelentz. 
M s Nurub S. 138 Solche amartume 
tNeunmark, Palmbaum. rub. 1668. ©. 138 f.) Macht Neptuno ruhme 
REverirte Dame, 20 In oceans Grentz', 
Phoenix meiner ame, Komt ihr Slußnajaden 
Gebt mir audienz: Und ihr Meertriaven, 
Guer Gunſt meriten, Schaut bie consequentz. 
Machen zu fatliten Belle, werd ihr lichen, 
Meine patientz. 3 Und nicht mehr betrüben 
Ad ich admirire, (Sure conacientz, 
Und cunsiderire, . Werdt ibr rejouiren, 
Cure violentz; Die tm Meer versiren, 
Bie die Lichesflamme Nach ver aparentz. 
Mich brennt, ſonder blasme, 30 Die coquilles tragen 
Blei ver Pefttleny. Werden tandem fragen 
Ihr ſeyd fehr capable, Nach der excellentz, 
Ich bin valable So dig taliteten 
In der eloguentx: adulciret hätten, 
Aber mein serviren 35 Durch die abstinentz. ) 
Pflegt zu dependiren, Abstinentz von baffen, 
Bon der influentz. _ Und ſich Lieben laſſen 
Meine Larmes müflen Sonder Insolentz, 
Bon ven jouen $lüffen Kan dad Meer verfüffen. 
Nach der Singeadentz ; 40 Bis zu euren Fuͤſſen 
Wie ver Rhein couliret, Macht CEuth reverentz, 
Und fſich degergiret, - Confusius von Ollapotrida. . 
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AUudreas Gryphins 


wurbe am 11. (nicht 2.) Dt. 1616, im ziodesjahre Shafefpeares, zu Glogau geboren, das im Jahre 
vorber gälit abgebrannt war. Echon {m Sabre 1621 farb fein Water Paul Gryphius, ver Pres 50 
biger in Glogau war, un empfangenem Gifte. Seine Mutter verheirathete fih 3622 mit dem Bector 
ar © feiner er ba PA + bie Kinber Fr ipe le FA Br Des 
udhte bie ule zu Frauftadt und ale hier ver wegen bie ule ofen, ging er na rlig. 
Die trüben ——ã der erſten Jugend hat er nie äberwinven Tonnen, Dagegen" wurbe bie Bölfen 
miſchung tm "breißigjährigen Kriege bei ibm der Anlaß zu einer weitgreifenden Bilbung. Er lernte 55 
außer den tobten umb feiner Mutterſprache durch mändlicen Berlehr Boni. beim Ginpeingen ver 
Schweden in Schleflen 1631 veren Sprache, fpäter Solämil®, Granzönic, Snalifch und fheint-aucdh 
ven Don Dufrote in ber Urfprade geleien zu haben, vielleicht au ſchon Galberon, da er auf ven 
Titel eines feiner Stüde anipielt (2, wo Traum fl. Baum zu leſen if), Die Volksliteratur fchägt 
er wie die meiften Reitgenoffen gering (2,472). Schon 1631 hatte er „ven Kindesmoͤrder Herobes durch 60 
gäustihen Fleiß zu Ende gebracı “, eine Arbeit, die zu Ologau 1634 gedruckt wurde. In bemielben 
hre ging er nach Danzig, wo er das Gymnaſium bejuchte und einigen jungen Gpelleuten Unterricht 
gab, auch feinen erneueten Parnaß (?) edirt Haben fol. Bon vort rief ihn fein Stiefoater 1636 wieber 
Beim, worauf ihn ver Brauftäbter Juriſt S önborn zum Lehrer feiner Kinder annahm. Den Brand 
iſtadts Hatte er in einer deutfchen Schrift, Liſſa 1637, befchrieben, vie ihm Berfolgung zuge (2,470). 66 
Im Nov. kroͤnte ihn Schönborn zum Boeten und gab ihm und feinen Nachkommen alle eihte ablig 
Geborner ; wenige Wochen nachber ftarb er. Gryphius fchrieb ihm eine Leichenrede Brunnendiscurs.“ 
(Dansia 1638. Lpz. 1667.) Mit wahrem Seelenjubel erfubr er, daß ihn Schönborn noch nad vem 
ode bedacht Hatte durch ein Vermächtnis, das ihm vie Mittel gab, aus Deutſchland nach Holland 
zu gehen. Am 22. Jull 1638 war er ſchon in Leyen immatriculirt. Die Reife harte er über Danzig 0 
und von da zu Schiffe nach Amſterdam gemacht. Seit 1639 las er zu Lenben über bie verſchiedenar⸗ 
tigften &egenflänte, gab kn bei Clzevier 1639 zwei Bücher Gonette ( jedter das 4. unb 5. der 
Sammlung) heraus. Krankheit ſcheint ihn jegt häufig und propend heimgefucht zu haben. Seine So⸗ 
nette find voll ver finfterfen Klagen, doch dankt er am Schluffe des Jahres 1840 dem bimmliichen 
Vater, daß er ihn fo oft vom Grabe befreit, und bitter, er möge auch ferner feine reiche Güte über 45 
ihm fhmweben laſſen. Im naͤchſten Jahre ſtarben ihm fein Bruder, Superintenvent zu Groffen, und 
feine Schweher. Im Brühjahre 1643 kehrie er nach Glogau heim, machte im folgenven Jahre mit Wilh. 
Sälegel aus Pommern eine Öleife durch Frankteich und Italien, wo er 1646 in Venedig brei Buͤcher 
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Berichte drucken Heß, die er ver Republik veditirte und am 9. Mat in felerlicher Aublenz überreichte. 
Eine vieler, wie e6 fcheint, in viefem Druck verlornen Dichtungen ift ſpaͤter ald 5. Ode des 4. Buches 
‚ #5 f.) wiebergebrudt. In Straßburg trennte fib Schlegel von ihm, ver Bier noch erwa ein Sahe 
lieb. Hier ſchrieb er fein erftes —* Leo Armenius, daß e ſpaͤter den Mebentitel Fürften- 
5 morb erhalten hat. Dies Städ, zwei Bücher Oden upb drei Bücher Sonette gab er dem Buchdrucker 
Digel, der bis S. 232 gevrudt hatte, als er durch Bankerott an ver Bortiegung gehindert wurbe. 
Die fertigen Bogen kamen in ven Beflg des Frankfurter Buchdruckert Hhttner, der einige Seiten hin⸗ 
zubrudte und vie Sammlung mit einem jelbfiverfertigten Titel 1650 ericbeinen ließ Die erſten 232 Gei⸗ 
ten erkennt Gryphius ſelbſt ale echt an (2, 448). Im Mai 1647 reifte er ven Khein hinunter Aber 
10 Amſterdam nach Stettin, wo er am 28. Zuli eintraf. Hier vollendete er feine beiden Trauerſpiele Ka⸗ 
tharina von Georgien, und Garbenio und Celinde. Auch Felleitas ſcheint um biefe Zeit entftannen zu 
fein. _Bel feiner Heimlchr nad Schlefien zu Ende des Jahres bittet er Gott, der ihm Pr e, 
dent Vaterlande zu leben, er möge bas Vaterland nun auch ihm leben heißen (2, 461). Gine Brofeffur 
u Frankfurt a. d. D. lehnte er ab, verheirathete fich am 13. San. 3649 mit Rofkna Deutihlänter 

18 der Tochter eines Sraufläprer Kaufmanns, Ichnte einen Ruf nad Upfala ab und wurte. am 3, M 
1650 zum Syndikus bef den Ständen des Fuͤrſtenthums Glogau gemählt. (Vgl. 2, 481. Gpigr. 1, 74.) 
Bon fjegt an will er nicht mehr Magen (2, 74) und wirklich fiheint er ‚auch allerhaud ——8 Ge⸗ 
ſchaͤfte (2, 189) wenn auch nicht von der Poefle, doch von ben trüben ſelbſt uälerif en Bebanfen ab» 
etommen zu fein. Seine poetifchen Arbeiten begleiten faft fein Leben von Jafr zu Jahr. Am 16. Iuli 
20 1664, Hundert Jahre nach Shakeſpeares Geburt, flarb er plöplih auf 2 Stänvehaufe zu Ologau, 
mitten in einer, großen Verſammlung der Lanpftände, mit dem Ausrufe: Mein Iefus, wie wird mir! 
&r hinterließ eine Witwe und drei Kinder, unter biefen Chriſtian Gryphius, dem wir fpÄter noch be⸗ 
egnen. = ®r Ka zeigt in allen feinen ernflen Gedichten eine bunfle trube Stimmung, bie aus per- 
Phnlicen Scidjalen mehr noch ale aus ben Leinen der Zeit bervorging ; in allen aber auch eine 
25 entichiedene männliche Befinnung, eine Groͤße der Auffaffung und eine Tiefe der Gedanken, die ihn vor 
allen Aeitgenoflen unter ven weltlichen Poeten auszeichnet. Seine Igrifhen Gedichte, im denen ber 
große beveutende Menſch mehr als In feinen pramatiichen Werken hervortritt, ſchließen ſich formell 
der Opisifhen Schule an, die bei Gryphius erſten Berfuchen ſchon zur unbezweifelten Herrichaft ges 
langt war; aber ber Dichter ließ fi$ von tiefen Formen nicht erftarrenn befangen unb durch va fe 
30 mit feinen bramatifchen Schöpfungen, vie zum heil direct für die Bühne gejrbrieben find. Angeregt 
atte ihn der Borgang I’8. v. Vondel, der in ver erſten Hälfte des Jahrhunderts die aͤrmliche bollän- 
iſche Voeſie (mit den Dichtern Heins, Gate, Weſterban und einigen Anbern) belebte. Ohne die Reiſen, 
bie Gryphius machte und auf denen er frember Voͤlker Schaufpiele ſah, würbe er jeboch nicht geleiftet 
haben, was er leiftete. @ins feiner erftien Stide war Garolus Stuarbus, ein Zrauerfpiel, daẽ gleich 
35 nach ber Gnthauptung des Könige gefchrieben wurbe und ſchon beehatt vor Intereffe fein würbe, weil 
es das erfte eigentliche hiſtoriſche Drama Deutſchlands war. Ob Shakefpeares hiſtoriſche Stüde dem 
Dichter nit ſchon befannt geweien, verbiente eine nähere Unterfuchung. Daß Gryphine Binzelnes 
von Shafefpeare kannte, iſt, wenn man auch vom Peter Squenz und dem Sommernadtstraum ab⸗ 
fehen will, durch Stellen des SHorribilicribrifar, vie er nicht mit Shakeſpeare ans Lerjelben Duelle, 
40 dem Plautus oder Terenz, genommen haben Tann, faft unzweifelbaft. Beide Luftfpiele gehören zu ben 
bebeutenvfien Er zugniften der gejammten veutfchen Poefle Ges XVII. Ihrhote. denn in beien nb bie 
Selen ber Opiäit en Schule gebrochen, ver fleife Ernſt hat dem beweglichen Scherze, die trodne 
kalte Divaktik der lebendigſten Beftaltung weichen müflen. Scenen wie bie im Horrib., wo Mutter und 
Tochter ihre Armut erwägen, ober die, wo der Page ſuͤßen Bein getrunfen, Ginzelnes in ven Reben 
45 Cyrillas für fib und vie Schlußfeene im Squenz gelingen nur ben größten Dichtern, bie in einem 
Worte den innerflen Charakter einer bramatifden erfönlichkeit erfchließen, over mit einem Zuge das 
ganze Boflenfpie bes üppigen Unverflandes mit Haltung und Hoheit abgrenzen. Die Analyje der ein» 
zelnen Stüde wuͤrde für ven Raum bieje® Buches fich nicht eignen. Den Inhalt von allen giebt Gry⸗ 
pᷣhius ſelbſt an und nad) ihm Joͤrdens (2, 265 ff.), dem aber mit Vorficdht zu glauben if. Gebichtet 
50 ſcheinen vie Städe alle in ven 18 legten Sahren des Dichters zu fein, es find folgende Tirauerfpiche: 
Leo Armenius Catharina von Georgien, Garbenio und Gelinve, Belicita®, Carvlus Stuardus, bie 
Gibeoniter (nad Zoſt van ben Bondel), Bapinian. Sodann: Die Geugamne, Luftipiel in Profa nad 
dem Italieniſchen des Girolamo Razzi; Majuma, Freudenſpiel 1683 ; —“ ö Luſt und Geſaugſpiel; 
der ſchwermende Schäfer, nah Gorhrille v. J.; Tas verliebte Geſpenſt und Tornrofe, ein Gefang- 
os ſpiel, in melden er beide Kabeln durcheinander ſchlang, fo daß ein Akt zur H die Handlung be# 
zerliebten @efpenftes darſtellt und forsfäßet, zur andern Hälfte Bauren im icpleflichen Volkedialekt 
fh vor einem neuen Gerichtshalter verklagen und einanber ausichelten. Am Gchluffe vereinen ſich bie 
Berfonen beiver Fabeln in einem Choral ange zu Ehren ver fürftliden Braut ves Herzogs Georg von 
Brieg, an deſſen Hodjzeitsfefte das Erüd am 10.OM. 1660 zu Slogan geipielt murbe. (Beprudt 1660. 
00 zweite Aufl. Brest. Iu6l Heyſe 4025], dritte Bresl. 1661 [Gieinien], ia die Sammlung feiner Ge⸗ 
ichte nicht aufgenommen.) Berner: Absurda comica ober Kerr Peter Squenz; Schimpfſpiel, nach 
einer Vorarbeit des im I. 1628 verflorbenen Nürnberger Mathematikers Daniel Schwenter. — &n- 
bann: Horribilicribrifax, Bent Scherzipiel; ein ganz vorzüglich angelsäteh und ausgeführtes Städ, 
das den miles glorigeus nes Plantus FY Vorbilde nahm, aber fo vie jgenthünliches einmilchte, 
65 daß man baffelbe für ein gan gern dnbiges Wert Halten müßte, wenn nicht offenbar auch Shake» 
ſpeare dabei benugt wäre. — Außer dieſen Dichtungen ſchrieb er Geiſtliche Oben, Sonette, Spigramme 
und einige Abhandlungen. = Die erfie Sammlung erſchien bei Glzeyier: Leyden 1639; fehr felten. — 
Andreas Griphen Tentige Reim Gedichte barein enthalten I. Ein üeenmörberiichet —A— ge⸗ 
nant. Leo Armenius. I Amen Bücher feiner DDEN. I Drey Buͤcher der SONEITER venen 
” zum Schluß die Geiftvolle Opitianiſche Gebanden von rer Emigkeit hinbey gefepet ſeyn. Alles auff 
te jent üb» und Löblidhe Zeutiche Reim⸗Art verfaffe. In Srandfurt am Mayn Johann Kättnern, 
Buchfuͤhrern. Im Jahr. 1680. Jkoönigl. Bibl. in Sannov,, felten und 28 Trauerſpiele, Oden 
und Sonette. Breslau 1663. — Epigrammata, Oder Beyſchrifften. Jena 1863. — Die Geugamme. 
Sena 1883. — Der ſchwermenbe Schäfer. Jena 1663. — Heortibllieribrifar. Brest. 0. I. — Bapi. 
75 nian. Brei. (1639). Die vollſtaͤndige Sammlung, {ft vie von feinem Sohne veramflaltete: Andreae 
Gryebil am ein merdliches vermehrte teutſche Gerichte. Breslau u. Epz. 1698. I, vie indeß fehr 
Slecht geordnet iR und alle Drudfchler früherer Ausgaben wieverholt und mit neuen vermehrt. = 
Bol. ©. v. Stoſch, hiſtoriſcher Lebenslauf A. Grypbü. 1865. Leubscher, schediasma de claris Gry- 
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Alle. Brieg 1702. — Göüriften von ©. G. Bredow. MBreil. 1823 ©. 67-118. Bldgel 4, 
Dinus 3 438 ff. ilmar ho u. f. w. Blögel 212.0 


ZESU meine Stärde. in biefer Mund nen die 
einer was man et 
(Geiſti. Lieder. Ged. 1696. 1. ©. 278 f.) „de bilfft kein weiſes Bifen, dan. 
ISESU meine Gtärde, Bir werden bingeriffen, 
Seine Bunver-Berde Ohn einen Unterf 
Deine Bütigkeit, Bas nüpt ver S — Menge? 
Lobt mein armes Sehen, 10 Dem die bie Welt zu 
Dich wil ich erheben, Dem wird ein ‚enges s rad zu weit. 
gem und — Diß act wird zerrinnen, 
a6 vein Was Miüh' und Kleif gewinnen 
Mi vor Un * Schweiß Feet: 
Der —S Hoͤllen· Scharen 15 Was Menſchen hier 5 —X 
Gnaͤdigſt wollen verwahren. Kan für dem Top nicht n 
Schleuß mich aus Erbarmen, Diß alles ſtirbt und, sem Yen ſtirbt 
zueu {n bein’ Armen, IR eine Luft ein 6 
un ber Tag anbridt; Daß nicht ein li Schmergen 
Eile mb den Sänsen, N Mit Herpens-Angft Per 
Mein 2343 u entbinven, Mas iſts womit wir prangen? 
Meiner Geelen-Lidht. Mo wirft bu Ehr' erlangen 
Si auf | mid Die nicht in Hohe und — vyrfaut 
bitte Mas pocht man —F bie Throne ? 
Kur aus u ngR un und Zirnemuͤſſen 33 Da keine Did noch Krone 
Mein erichre gan unvergä nalich ſeyn. 
Biene was 2 4 vom Konten Regen, 
Wo es bir belichet) Pr Ekepter vich befreyen. 
Se | in Freud und 2 Kein Purpur, Gold, noch edler Stein. 
as von Furcht und agen, 20 Wie eine Rofe blübet 
Ungläd, Greug, und Plagen Wenn, man bie one Niger 
Mir nits “ bemuft ; Begrüffen diefe Welt: 
Mas ich ha Pi eh ber Tas fi ee 
IR deine Eh ſich der Abend zeige 
Die laß vor es eiabet wäten, 38 Berweldt, —8 unverfehne abfällt: 
Deine Macht behüte So wachen wir auff Erden 
Hr! der Kürk ver Hoͤllen Und hoffen groß zu werden, 
Suchet ni % fill: Und er merd⸗ unb Sorgenfrey: 
So durch X Doch eh wir zugenommen, 
Ich treib feine Tück, 40 Und reiht zu’ Inte kommen, 
&UR und Grimm zuruͤcke, Bricht uns des Tobes Sturm entzwey. 
o ich geh’ und ſteh Wir rechnen Sapı auff Jahre, 
Ich bin DER ein In veffen wird pie Bahre 
Tu bleibe m Uns für bie Thür, * gebra t. 
Bi wird nice Seen, Angft, und Leiden 48 Drauff müffen wir von binnen, 
IGſu, von bir ſ Und F uns beſinnen 
3 daß es g en Der n fagen gute Radır. 
Das idy mas vollbringe Weil uns die Luft ergepet 
Grr! zu veiner Ehr, Und Stärde freye ſchaͤßet 
tärde mein Beginnen, j 59 Und Jugend Gr macht; 
— meine Sinnen, Hat uns ber d beftridet, 
Fi * übe, und Ich, Die Wolluft fort eichidet 
ih w Unb Jugend Stärd und Muth verlacht. 
om Mefer art, Wie viel find jegt vergangen! 
Wenn mein — wird ankommen 55 Wie viel lieb⸗reicher Wangen 
Zu dir eingenommen ' Sind biefen Tag erblaft? 
— — Die lange Raitung machten, 
Und ai t einmal bebachten 
Vanitas! Vanitatum Vanitas! ei n 1.0 Recht fo kurk verfaßt. 
! wa" unb_bebende 
(Oden I, 9. 1643. Teut, Geb. 1696. II, 128 f. Grfi. Pu Pr et eit Seichende, 
en Den Augenbl blick nur bein. 
DIe Herrligkeit der Erden Was tu zunor genofien? 
Mus Rau und Afcgen werben, IA als ein Strom verfchoffen 
Kein Fels, kein Ergt fan flehn. ty s künftig: weſſen wird es ſeyn! 
Dis was ze tan er Frl lade t und Ehre, 
Was wir fü Kur Hoffen, Bunft und Lehre, 
Wird als ein 558 —** vergehn. Und fle uch den HErren an. 
at An Say al le Sadıen, Der immer König bleibet: 
Die machen, 70 Die keine Zeit petreißet: 
al [ ieh —— Der einig ewig machen kan. 
Was i Menſchen Sehen, Wol dem ee au hm trauet! 
Der immer um muß ſchweben; Gr hat recht fe Ro 
Als eine — * Seit Und ob er Ai gie ich Fälke: 
SE Ruh wfe trachten, 75 ir er bei —* ac 
en wir umf ht nimmermehr 
a nur ein Tat Bes Be n. Weil ihn die Staͤrce ſelbſt erhält. 
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Ta extraxisti me de Ventre Matris 


meae! 
(Oden 3, 8. 1685. Zeut. Ged. IL, 173 }.) 


SChoͤpffer veffen Wunder⸗Guͤte, 
Mich, da ich nicht war, gemacht, 
Deſſen ewig⸗treu Gemuͤthe 
Mich ans Licht der Welt gebracht, 
Der du mein ernentes Leben 
Mir die Naht wilft wibergeben. 

Für dir beug ich Knie und Serge, ' 
Kür dich ſtellt ſich Seel und Geifi, 
Tie nach uͤberhaufftem Schmerge 
Doch dein Allmacht Ichen heift, 

Die laͤngſt Noch und Tod verschlungen ; 
Wenn bu mir nicht beygeſprungen. 

Dem ich nimmermehr kan vanden! 
Weil dein Arm mid mehr erhöft; 
Als in vielem Lebens Schranden 
Der beftürgte Sinn verfteht, 

HErr: wi ich noch hier mag bleiben! 
Iſt dir einig zuzuſchreiben. 

Viel! daß nicht verſtellte Glieder, 

Die geſchickte Seel beſchwer't, 
Mehr, das mich, was dir zu wider 
Nicht mit ſaggee Tand —* 
Mehr, daß ich, kaum hergebohren, 
Schon zu deinem Kind erkohren. 

Du daft meine Sünven-Bleden, 
Durch das Tauffbab abgefegt: 

Daß mich Hol’ und Feind nicht ſchreden; 
Haft du ringe um mich geleat 

Zaufend Geifter, die mich leiten, 

Das mein Buß nicht feil fan ichreiten. 

Du Haft mir bißher gegeben 

Mehr, ale fe mein Herg begehrt, 
Du haft Mittel wol zu leben 
Wenn fein Mittel war, befchert: 
Du wirft auf mein fehnlih Klagen 

Mir auch keinen Troft abichlagen. 

Unerſchoͤpffte Macht, erfcheine 
Und vollzeu was bu beginnt. 

Daß ih did, und fonft nichts meine 
Eh des Lebens⸗Zeit zerrinnt. 

Daß ib nach nichts, als dir frage; 
Big ans Ende meiner Tage. 

- _ Kalleluja! Tob entweide! 

Ich poch aller Gruͤffte Recht. 

G0T wil nicht, daß ich erbleiche: 
SnDiT Bei Leben feinen Knecht. 

Daß er te8 Wunder⸗Sachen: 
Allen möge kuͤndig machen. 


Vita Sanctorum. 
(Kirhentieder [1660.)] Nr. 18. Ged. 1698. II, 261 f.) 


EHre ver Engel! Aufl der reinen Seelen! 
Leben das bluͤhend aus bes Brabes Hölen 
Gi an vem Tode, ben es gang zu brochen, 
Sterbend gerochen! 

Blid an in Gnaden, bie ob deinen Siegen 
Serslih grfreuet, noch auf Erden kriegen. 
Und Durch die Länver, HErr, bein Aufferſtehen 
Jauchtzend begehen. 

Indem du bed dich aus der Klufft erhoben, 
Viel aufferwedt, die deine Wunder loben, 
Und angenomnes Bleiich verfegt in Wonne 
Ob Stern’ und Sonne! 


XVI. Jahrhundert. 
Das helff uns GDit der Schöpfer! pas ver⸗ 


@ur beyber Beil, der Geil der heilgen Weyhe! 
Mit den bu eins und einig herrf Ren 
5 Und Ewigkeiten. 


Bochꝛeit⸗ Scherz. 
10 (Zeutfge Gedihte. Bretl. u, Lpi. 1698. II, 68 f.) 


FReund ver Muſen und der Meine 
Munter dich nicht daß “ weine: 
Und zu beinem oje! ben 
Dir nichts kan als Ihränen geben. 

15 Wunder dich nicht daß ich weine! 
Weil iche recht non Sergen meine: 
Wunder, daß mir Hlen und Yungen 
Nicht in Städen laͤngſt zu ſprungen. 

enn id an bie Zelt gebende, 

20 Da wir hudert taufend Schwände, 
Haͤtt' und einer follen fehlen? 

Artig wuften zu erzehlen! 

Da wir vier, und als verſchworen 
Durch erfennte Iren’ erforen 

235 Alle Luft gelammen festen, 
Au in Kummer offt ergögten. 

enn du in dein lieblich fingen 
Lieffe alle Geiten Flingen 
Oder wenn um ſchlechte Schäge 

30 Blogen König’ auf vie Plaͤge. 

Bis uns Daphois warb entzädet 
Den Rosalie beftridet, 
Die, um nur mit ihm zu leben 
Bolr ihr Vaterland aufgeben. 

35 Durch ihn ließ in Eurgen Zeiten 
&i auch Lucidor verleiten, 

Lucidor, ber Seuchen zwingen 
Und dem Tob’ uns ab Yan dringen, 

Nunmehr foll id dich verlieren, 

40 36, der legte von ben vieren, 

Weil vu in ein ehlich Leben 
Dich, und fern von hier wilf geben. 

Nunmehr is um mich gefchehen, 
Meil dich nicht mehr kan ſehen, 

45 Weil id nunmehr dans verlaffen 
Pflaſter tret auf allen Baffen. 

Lieber! wen foll ich num fragen? 
Dem mein peinlich Leiden Hagen ? 
Wer kan, mit nicht falfchem Hergen 

50 Mit mir reven, fpielen, ſchergen? 

Daphnis, wenn ich ihn erreiche: 
Scheint ihm mehr kaum felber, gleiche 
Eigt verbollmerdt, wie ji fpüren 
Um und um mit Rechts. ieren, 

55 Da find nichts denn Muͤh und Sorgen 
Menn noch nicht lichten Morgen 
——— —— — 

nd bie Hand vo m ſtop 

Lueidor iret mit @edanden 

60 Hier und bar um lauter Kranden, 

Die mit ſchicken, lagen, pochen 

Oft ihm Nacht und EiHlaff gebeoden. 

er wil diß, das fener - 


Und bey wilder Werfihen Trachten 


Sept ſirahiſt du HErr in hoͤchſtem Blank der70 Sich zum rigen luftia machten. 


ven, 4 
Auf dich mus, GOtt, ber Himmel Simmel Hören, Mur tr in die Grube fchiden 


Won dar du wirft, Gerichteter, einbrechen 
Selbſt Recht zu ſprechen. 

Erheb auch jeyt die Gergen beiner Knechte, 
Auf deinen Thron des groffen Vaters Rechte, 
Auf daß fie nicht, wenn alles auf wirb fichen, 
Zu Grunde gehen. 


Unp da er mich folt’ e 
8 ven iebet 
Und iön ie jept Aka 
73 Freund ver Muſen und ver Meine 
—— — 
u opff, als ga 
Mit geägten —— 


Der dreißig. rung — A. Gryphius. 877 


Mher Doch! mie fokt' ich künnen Stier durch vie Schang un Stabt, riumt allzeit 
Deine Wolluſt dir wi en? ifches Blut 
Auf denn! auf! und Bi hören Dregmal find ſchon ſechs Jahr, ale unfer Steime 
Deiner wehrten Braut zu Ohren! {ut, 

Grauer halten, wie von ten 5%on Leichen fa verfiopfft, Ah Lamgfam fort ge⸗ 
Alſo nicht zu viel von Recht dru ungen 

aben Codex nie gelefen, Doch ſchweig ich noch von dem, "was ärger ale 

doch was Corpus ſey geweien. ber 

Canon fe, d Bir Decrete Bas grimmer venn bie Pe, und Blut und Hun⸗ 
Machen ihnen vloge Roͤthe 10 rönoth, 
Wil man von Vaganten fagen Daß auch ver Selen „ tat, fo vielen abge» 


So ermedt man nichte denn Klagen. jiwungen. 
Ihre Spiegel, und ver Gachien 
Werden nicht zufammen wachſen. 


Beſſer kanſtu auf ber Pfeiffen 5 u Poetum. Anno MDCXXXVEI. 
Deiner Braut ein Stüdlein greiffen. ei Srtf. 1050. ©. 156. Bm. 1, 28. 
Dber durqh ben Zwang ber Galten ee Veran eng 11,318. ©. I 26.) 


Sie zu Wonne leiten 
IL Re Dir die Bälge In 


DE Poetus, du beginn bie Mufen denn zu 
So wird dein Rega a alten, oetus 8 ſ ö 
Und fo wunver elie 


Vnd Phillis wirb dein mis, *. ſey vns lieb vnd 
Biß man Nino brein ar Magen, teitt 
Biß vu kriegen wirt & Die PhilNs wie nichts mei vo von Ehr und Re 


Her zu machen zwölf Conoerten, 
25 Bub die fich ohne Dann hat Mutter nennen laffen. 
Du Ihor, du glaubeft "29, bat s jet auff al» 


Der Welt Wolluſt. "genen 
n jeber nur von bier, uns deinem gläde ſchreit. 
(Bomenie 1,10, 10a, @ed. 1608. IL. Bl. — d: Erff. ge wol ber Wogel fetbft, der vng bie Speiffe eit 
on 1, 30 An meldet, wird dir auch ein Kochzeit Rich ver⸗ 
WO Luft * da iſt u wo Freud' iſt, da Dein std iR fr via fe fen r imöR fh 
n ih gro . un x 
er Goͤne Rofen fieht, ficht Ar nur dabey: 8 a eigen 


—* tand, kein Ort, tin Beni ift feines Greupe6 Was Quintus dat bezahlt, re vo nit nehmen 
Wer lacht; fühlt wenn er 7*. im Herden tauſend Lucullus ſeet, wir bleibt * User mit ben Fruͤch⸗ 

Mer hoch in Ehren Rat, mug hohe Sorgen Stell’ alle forgen m, wi „west vnd Buͤ⸗ 
Wer iſt, der Reichthum acr „und loß von Kum⸗Ad Wenn Phillis mäffig —F en trägt es mehr 
Bo Armuth if; if ot. Ber kennt wie man. MIS wenn bu gande Jahr at vnd Häntel 
Sraur- Würmer uns bie Sl und matte Sinnen, 


IH ren’ es offenbahr, f Shine ale Titans Licht 
Bam Himmel nd befrapte, mein Bieided 8 "Demine! minor sum cunetis misera- 


SIR mir nöd nie ein Tag „der gand ohu’ Augſt, (Son. 2,26. 1018 Gen ann u. 830. b: Elf. 1650. 


D Welt du Spränen.Spal! | * ſelig wird gen ENG alles Trauren feyn, Hör auf mein Hert zu 
agen: 

© ei , vie Erbe t N) D 18 vn ie be⸗ 

Balo —ãA— ins Gimme &ihkug Beil die ber hochte Ste, mehr als da ie 
faͤhret 55 Mehr als zu wuͤnſchen Rune mit reicher Hand ge» 
Spt lach ih aller Rott I ! Seit die Luf mein 
Die Angft, da fehler das gie wurd uͤberhaͤuffte 

650. Oon. 1,297. © 


Wr find voch —8 gang, ja mehr denn Ten muͤden Geiſt aueſtieß bie Wehmuth iſt ver⸗ 


rt. 
8 iemal mich be⸗ 
Der frechen Wälder Sick, de Tafende Voſaun, In frey⸗ und froͤlich⸗ ‚fenn, ma emal mid 


ert 
Das vom Blut fette ee die donnernbeas SR als ein truͤber Dunft'vom Winde meggetragen. 
Hat aller Sqhweiß, und —* und Borrath auff⸗ n 
zehret Erzehlen deine Werd, vie nicht gu zehlen fint, 
Die Thuͤrme ſiehn in al, bie Kirh ift umge- Ar iſt es doch, ven Bu R nabe werth ge⸗ 
e ” 
Das Rathhauß Tiegt im ru, pe Starden find 


Die Jungfern find —2— am wo wir Bin 5: Mon fo viel Leichen ſchwer, fich b. — 15: 
rſchau MDCXXVI 6. ebenſo ſchon in den Ausgaben 1667 

ZA Feuer, Bet, und Tob, ver Herh und Bei durch⸗3 und 1663, was alfo nur ein verhärteter Drudfeh- 
fäpret. ler eweien. — 3: Gin Ieber bir vie Braut 

— misg nn’ aus Herbem Nleiv. — 43: part'] 
31: im) iſt b — Band b. — 


Zhränen bed Vaterlandes, Anno 1636. 
(Genene 1,07, 1648, On. 1608. n,u8f. — bi Srff.gg 


ı wie foll i . 
Wie fol ih, hoͤchſter Her! » afe ſchwa 


’ 
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Nicht dieſer Abranen · Bad, ni nicht dieſer Geuffgen u — Gelciren we Veit Ruh, 
Ridge mein Gebet verbient, di Wolluſt die ih Bon Kirden er nichts; von Gärten nicht 


viel, 
Du, ver du alles bi, haſt mie, ber nichts, er» 5 Er lat wenn ich tie 2 der Naͤrtrer fuchen 
d. 15. Martij —EEE Gutt iſts, daß er ſich wide auf lieben Bat ver, 
Kein Schawplazt flieht (om ar. Kein fingen gebt 


mi d S Itat. n. 
Dominus de me cog —E ſchlaͤfft wenn man dem Volck ein kanftlich Fewr⸗ 
(Son. 2, 20. 1640. Ged. de Il, 241. — b: Frhf. 1650, werd giebet 


IN meiner erſten Bluͤt', Im FSruͤhling zarten as hate jhn zu au lang euf er 
e, 


gt mich ber geimme © Tod verweifet, und bie Rage 
er Traurigkeit umhällt, mid hat bie herbe Dia 
Der Seuchen ansgezehrt. 38 ſchmacht in fleter 


Ich theilte meine Zeit, a — Noth unv2e en. 2,4 
Ade! begriff ver welt! Dee „a nichts gleich 
Die Mittel, die ich o of fi de fee Pfeiler act, 


Die haben { leider!) a agiert und gekracht, Vnd nichts zu gleichen i ge ve man‘ ulles ſiht 

34 trage nur allein ven Sammer. ven ich trage. Was zwilhen OR vun Weſi, und Nord vun Gu⸗ 
och nein! der treue GEOtt beut mir noch Nug26 ven bI 

nd Sand Was die Natur erdacht, was je ein Menſch ge 


un 
Sein Hert IR gegen mir mit Water Treu ent⸗ 
bert IR or bra Du, berer Aſchen man, elle nit vorhin mit 
en 


Gr iſts, ver iederzeit vor mg, fein Kind muß 
30 Auf einen hauffen kaͤhrt, im der man ſich bemüht 
Wenn man kein Mittel Ans, eh man fein Wun- Zu fuchen wo bein granf (Hiht trüben Sahre! 
Wenn unfre Krafft vergeht heist er feine Staͤrck, Bi nad bem Fall erhoͤbt, ‚zus langem Ad, gt» 
Dan ſchau't ihn, wenn man meint, er ig 
verborgen. 3 Ihr Wunder der emälb, ihr präditigen Pallaͤſt, 
Ob den die kunſt eritarr't, du ſtarck bewebrie Feñ. 
Du Herrlichs Vatiean, bem man —* gleich kan 
Beichluß bes XXIV Jahre. 


(Bone 2,1%. 1610: IL 84. —b: Geff. 1680.49 Ihr Bücher, Gaͤrten, sehkt * a Bilder, Na- 
Sen. 2, 14. ©. 176.) Ihr, bie pi vnd noch meh [u t in die Sinnen 
MEin Schoͤpffer, der bu mid fo wunderlich 
Are! Man kan euch * gut mit weg Augen 
amen. 


Als Er auk Nom geſchieben. 
(Audr. Griphen 1 Teutfse Keim Beige. Fetf. 1650. 


Erloͤſer, ver du mich zu einem Kind erlohren, 
Dt reiner Geiſt, der du mid durch dich neu⸗ge⸗46 


ohren 
Dreyeinig Binigkejt, um vie manch Taufend wacht: Woer Die vnter jrrdiſchen Gruffte der Hei⸗ 
GOtt ven Tauſend ruͤhmt mit heilig⸗ 
manch Ta —7 * at, heilig ligen Martyrer zu Nom. 
IH falle dir zu Fuß, der, daß ich nicht verlohren,&o (Andr, Griphen ee Zim Geiste Frti. 1650. 


Fur dir zu danden weiß. zen, „wie bu bich ver⸗ 
HJer beuge Knie vnd u bie — 
Dein Anbli bößer, Luft in daher Ant Rgeras 
SH warb durch nich, burg bih ‚a ih diß ehe Die ri e fonber lid die du beftücter 
Nicht ohn entfegen fi BR, die waren bie —* 
Du haſt aus ſo viel Ang ob ver mir fegt noch Vnd Mad Gott En an nit tauſenden zu 
grauet 
Und dieſes Jahr fo offt, mich von ber Grufft be- Die Leihen ſonder — * heilgen Coͤrper 
Laß ferner uͤber mir die reiche Guͤte ſchweben, 60 Sind die, auff die ha Gb Belt vmbſon 
Las * dir, weil ich (eb „und wenn ich ſterbe Die Pet N ie) jr ee r & vionR 
e Pein vnd Todt 9 al und Schwerd 
Und wenn mir Zeit abgeht, verleyh die Ewigkeit! evon gekuͤßt, ' 
Die nad) ber quaal enge mit froͤlichem ge⸗ 
65 
Un Cleandrum. Hier iſts wo Chriſtus ich, mit fewrigen Ge⸗ 
(Andreas @eipben An a he. Frff. 1650. Von Blut ond Thraͤnen na. ite FAR vor geſicht ge- 
j n 
OV fragft wie Bibulus bie ie get zu Rom ver-70 Die ſtets der Welt abftarb, muß vnter Teichen 


feyn. 
Gr fucht Fein’ alte Sarif, 06 Bild, noch Buch, Die gig wachfen folt; muft alhier Wurgel finden, 
er kummert fig nicht siel wat man zu Hofe th Biefer finfern Rad Finde ihr Licht ſich e 


d 
Er fragt nicht ob ber u Bann ober — Die auf ven Bel geacänt, „mohar unter lauter 


Er at fein Vatican, da ich lt wunter bleibe? 
Er fpriht Geſandten nicht, nicht Cardinaͤlen zu: 





Der breigigf. Rrieg. 


8. Johaun Epriftopg von Schbubern : 
gegen überfenbete Sonnette. 


A. Gryphius. 279 

2af anvern hohe u groffe Nahmen 
€ 

Für mich und dich ſey gro wenn du dich fo macht 


(Sen. 2, 20. 1646. Geb. 1688. „I 387. — bꝛ Gretj. 1660. 5 Wie die berühmte Schaar, bie ihren Chriſtus liebt. 


©. 179 


Dr Simmel hat auf he ewäüttet. 
8: hat Ka ehe» denn h * — — 
Und alles, was inein Ders © lieh, f 
Dit Grven, 
®r bat im end mid verhättet, 
Er hat durch Marter mich gebt 
Gleich einem, ven man übergibt 
Der Bein, die Seel und vleiſch 
Do! das ich bißher nicht v H&maset, 
Das mich vie noch Ichen> 
daher, ba8 mein Sehe Schönborn ſich 


le denn ben rauen Schla 

PR ir ehticher Leib, d I Bla ⸗ 
Ja als ein Felpß: ven — ale Marmor: eine 

Bunven. 





Wuff die Gchurt feines Hlteften Sohnes 25 
Chris 


Gani. 
(Sonetie 3, 29. Ged. 1698. II, 367 f.) 
Biltommen ſuͤſſes Kind, ber Mutter hoͤchſte 


in ber Grufft befchttet, 10 


Auf den Anfang des 1650ften Jahres. 
(Bon, 3, 19. Gedichte 1698. II, 362 f.) 
Nugten das wäre Land in harter Dienfibar« 


t, 
Zu Schmergen, Krieg und EL „and nnerſchoͤpfften 


15 Schier zweymal ſechzehn Jahr — hoͤrt 
au 


Auf Seuffzen, auf Gebet, ve u t, 
de edle Fahnen ri —5* len 


Un wil uns ſelbſt ben Be gum füffen Friede 


Die Zunge wil ſich ſchon a ob. Geſchrey ge 
we 
Und fingt vom neuen Jahr ves 5 Beievens weit und 


breit. 
HErr, muß gander Länder Kriegen 
ut dein Wort m Ruh nich ne 
Ad warum venn wilſt bu ni dan befritten Herg 


30 —— in dem Jubeln aller Oryben 


Ooch vie ſich ſchier mit Key Zob erfäufft, 
kommen Kind, bas, weil die Nacht umläu 
Mit neuer Freud er guict des Vatern truͤbe Bruft: 
Wie? glei um itternaßt iR dir denn nid 


Bas Mitternadt, in ber un urcht fi haufft 
Und Wahn in Angſt, un Angſt in Weh fich 


Bie? daß du denn * das Leben gruͤſſen 


40 ei 
Dis iR ver Engel Be, Die x oft bey Nacht er» 


Die führen dich ins Licht, mit“ dieſen ſolſt bu 


Dem, welcher dich aus 2* at in ben Tag ge⸗as Ken Beislänheibre 
Die Ungel fommen wi © daß ſte dich be⸗ 


D daß fie durch bie FR yiage Ph 
Dich führen wo ihr Heer * deinen Schoͤpffer 


vurch die geſeyten 


Ein anders. 
(Sen. 8, 80. Gedichte 1696. II, 388.) 
GEH! Liebes Kind, geh A und ſchwere gu ber 


Des Königs, der fir dich ſich in ben Tob ver« 60 ergweifel nde {in 


fhworen: 
Geh! liebes Kind, geb in! ige tigt wir DU neu ge⸗ 


Und & ef deinen Fuß auf Botteh 


ch ſchwer' und bleib getreu, wie —**— — —72*— "(l, 


Der vi zu feinem Glied —* fein Blut er⸗ 
Er iſts der dich erhoͤht, Nur mich biſt du vo 


Wie fi schifft wer ſchifft in vieles None Kahn. 
nen ze gm ei ich ir tr. 


Laß dich von deinem Sau, * dieſem HErren 
Tem dich dein Vater gang, u eigen übergiebt, 
25: Ghr. Gryph. wurde am 29. Sept. 1649 geboren. 


50 Bononien zu verleflen und ſich na 


x einig meine Seele leiden? 
Ar wüR du mit Ergetzen — *— ein Subel »Sabhr 





Aus: 
Cardenio und Gelinde. 

[als Late Orupbins von Straßburg ven Rhein hinun⸗ 
ver ‚reifen, am er nach den Niederlaaden, wo er 
{gen Freunden bie Geſchichte von Garbenio und 
Gel nde erzäblte, welde man ihm in Stalien als 
eine wahrbafte Geſchichte mit get heilt hatte. Die 
Freunde baten um ſchriftliche Su hkebhnung; ; er fagte 
wurbe aber anverer Meinung un» feste flatt 
bung das & raueripiel auf, 
r der —3* felbh ganz treu blieb, var 
—28 "welder { rn Olympien verliebt, entfcbleußt 
ich eyſandern, ihren Ehegemahl, der durch eine un- 
billige Liſt ihre Heyrath erlanget, ge ermorben, 
& oledo in fein 
Baterlanb zu begeben. de von Garvenin ver- 
laffen und Yon feinem Abichieve verminiget, ſuchet 
hand, auch endlich auberiiche ihn in 
ihrer Liche feſtzuhalten. Beyve aber Teer burch 


88 ein abfcheuliches Geſicht von ihrem Vorſatze abge⸗ 


[reitet und durch Betrachtung des Todes von ih⸗ 
zer Liebe entbunven.” (1, 190.) Gein Borfag if 
meierlei Liebe: ine keufche fittfame und od 
nbehnfige in Dlym pien, eine rafenve, tolle und 
elinden abzubilben. (1, 183.) 
Die Art zu reden if nicht Diet über bie gemeine, 
con daß din und wieber etliche hidige und echende 
ort mit unterlauffen, fo aber ven Perſonen, fo 
er entweber nicht Flug oder doch verliebt, zum 

183.) Später wurbe ber 9 
Gryphius ungieich weniger gut von Arnim, 

—* und Immermann bebanvelt.) 

(Bedihte. Vers. 1698. I, 230 ff.) 


„Garvenin. Das Selpenf in Geſtalt Olym⸗ 


pie 
"(Der Schauplag vermantelt fi in einen Luſtgarten.) 
Dein Troſt! wir gehn fo fern! und wechfeln 
feine Worte! 
Treugt mid) das Auge nit, „! find wir an nem 
1 


Den fie bey fliller Nacht 7 eauren ihr erwehlt! 
3 5 


Engel! veffen Bi PO mein reuend Serge 
qu 
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eraihter Zorn beun nicht zu 
ab” er iſt nicht ofn, "auffer —— 


8 
Mehr aus Verzweiffeln, benn aus Abgunſt gegen 


Sie Goͤttin! ſie verzeih! die Seel erftirbt in mir: 
Bofern fie Shin nicht Hier wil ven Haß ab» 


Den meine Schuld entſtegthen Sie laſſe ſich be 
wegen 

Der heiſſen Thraͤnen Bluß! ‚er fanffte Weßen⸗ 

Der durch die Sträucher —8*— beſeuffzet und 


Die unansſpreblich Angft de meine Seele druͤcket. 18 
Disne bie beftärgt und dundel uns anblidet, 
Rejammert meine Noth und bittet, wie es (bel nt. 
Por vieſen, ber Für ihr auf feinen Knien weint. 
Sie gönne mir vol nur ihr lieblich Angeſichie, 
Das Mond und Sternen le und mad 


unichte 
Dur einen fällen Ku, $ etwas allhier Lebt 
Das nicht Olympen hoid! bie Nach ſo um uns 


Sey ihr ſtatt einer wolg ber der ‚dart-gewürdten26 Biel Coͤrper die man wolt in ihre Ru 


Diein Ungel! fie wirb ja von — Diener Tel leiden; 
Daß er, dafern ihr r Haß beſtaͤndig ; 
Doch nur bie Hü aan eh daß Dligen,, 


So aus ven Augen fira 9 
Der Schauplagt verändert ſich plogis in eine 
abſcheuliche GEinoͤde Olympie ſelbſt in ein 
Todten⸗Gerippe, welches mit Pfeil und Bogen 
auff den Cardenio „gelet, 


ur 


denio. 
D Simmel ich ————— 


ymp. 
© n fo bligt mein Steahl, dein Lohn, die 
Sau anf bi xArz ver Suͤnde. 


yche. Celinde. Gleon. 
Der —* u einen Kirchhof mit einer 
Kirchen vor. 


40 Als ihre Kunft — 


XVI. Jahrhundert. 


zu fr ebern big und has, worzu bie eilie Nacht 
angenehmer ſcheint; de. Dip Stuͤck iſt 
nie gewaget. 


Bie 


Tyche. 
5 Von vieſer mehr denn I pie fie um Rath ger 
fraget. 


Gelinpe. 
Die leider mehr denn «s auf viefen Fall beberst. 


e. 
i0. Der Anfang fuͤrchtet erw wormit das Ende fchergt. 


Mas fürchten wir uns v6 —ã iſt ein eitel 
Wormit man GEinfalt ſucht In n Sram und Wahn 
® megnt man daß fi ein den — um Bein und Grab 


eg; 
O ter fi ein Be dort G 
a i eet — 


in mx & ypten fonder Scheu und bringt in frene Laͤ 


n balfamirtes Fleiſch das Äber fie verſchict 
er abgeträndies Serb im Sichbett' offt erquidt? 
Gntgliedern nicht bie ee efn ohn Einren und Bes 


’ einfenden, 
Um andern darzuthun woher bie Seu Ma 
Wo greifft die Kunft nicht in: dar man des vn 


Nicht offt durch Menfien-Blut 3 iſch, Glieder 
ebein 
Und feiſtes Mard geRii?, Du "Durg uni Nieren 


Brit ver, ber in uns wid: man gibt 3 
neues 


35 Doch ſucht man bier bey Rage, "nem ver Tag 


Bedecken verer Neid, bie fich auf uns entzünden, 
Weil wir zu aller’ Noth weit fehneller Mittel 
nden 


die Y on 7 Land 
Bor mehr denn menk: ee ß ruͤhrt aus 
Anverfl jan. 


Gel 
Man kan ja jenes Si mit fhöner Sarb an- 
Der Mon if limlic 12 der alte Wanpel.45 ſtreichen 


che. 
gar ſich Nord⸗Oſtlich ſehn Das Lit iſt gleich Al Ich geh‘. Ihr: — E 7— ne nicht die Belt 
ern, 
Ws uns ber Abend fleht: ‚Die muntern Seifen, Die keinmal wieder koͤmmt. na 
Ein ihn verknuͤpffte Seel fie ſcnarqer 


wagt! Gleon. — ng 
* Iſt offen; was wir thun bie t zwiſchen ihr und 
mir 
Die irrdiſch find gefinnt; biß ih ver V el vegt, Sie folg i wi die Gruft eb Res ei t ent 
Der —— Ah om Bid Ye feine Stimm i ſolg ich ſ tie ieffen “ en 


ss Gel 
Nunmehr ift Feine Zeit, Herne zu verliehren, Wohin verfällt ein Bes de KL viel leiden müffen. 


Bo wir enticlofien find at erd recht aus zu⸗ rben 
Ach! töprlich Andlid! a ! abfehenfichftet Geſicht! 
Sie ſuche denn das Pfand der merfähoften Buß, Ach araufamfles Befpenfi! Feingt mich noch das 


Der immer⸗ſteten Treu, in ihres Liebſten B 
Wie! oder iſt bereits der Geiſt ver Laſt, entbunden, 


Indem ich feine Seel in jenem Thal erme.ge, 
Da fie uns wenig ſey zum Darlehn ihrer Reihe: ünd hat die Frucht der Saul, ber Günten Soft 
efunden 


Sie flell’ he S orgen ein: und zage ferner nicht. 
Bor alles Greden b bien’ ihr di —8 te Licht. on bin ih! faul ich Thon In einer finflern Grufft ? 

Gelin 65 Trägt mich die Erben u Zieh' ich noch frifche 
t 


Ach fol ich Hi talein mic) amt 
& ſoll ich viefer aa alen mi unterfangen. In vie erfäredte Bruſt! F „NH den Simmel 


Um Immer-fefte ef ums Ruhe zu erlangen! 
nde, Ich ſchau ver Sternen Pr Bitrate Strahlen 
Allein, in biefen On: ante Steht Cleon RK ſchitt 
y ihr! Wo bin ich! iſts ein Traum, Beide mich ver Rich. 


ter 
Klingt feine Reis» Bofeun tu burg mein erſchaͤlltes 


ind 
Allein ven beil’gen I bie Stunde zu betreten. 735 Wie! ober geb ich wol durch Kundef graufe Wege 
Gleon. Se einfam, fo allein, durch ungebähnte Stege 
Diß thu ich für und für; 


es ſey daß ib zu beten Wo bes Gewiſffens u t8 die Verb 
Gejegte Zeigen geb’, «6 feh day man bevadht f a & erbregger 


Glen 
Steht ihr ein Unglüd yor 9 wiederfahr es mir! 


Der dreiigi. Krieg. 
Be ein verbanmmter Geiſt ae vor fi felb ver. 
agt 
Und durch fih überzeugt in enig-nenem Schreden 
Sucht feine mifferpar vergebens zu verfteden‘Y 
Ach Bott! der Götter On nn eb ich noch in ver 
Zei 
Beſchleuſt mich ſchon das Ei ber langen Ewig⸗ 
ei 


{ 1 it I ben! 
38, fühte ia ba 10 mit lern not umgeben 
€ [) 


en: 
Do ja! du. groſſer Bor vun trägt mit mir Ge 
Und gönnft mir etwas Ei bie übermafle 


Was aber find { 
Gelehnt A bie 


Berftelltes Todten⸗Bild! weit eingefrämpffte kip- 
en 


p 
Bas nd wir Arme hoch! fo bald man ben Klippen 
es 
Die vorbin friſche 
Und Stand, und Staub, und nichts: was aber hier 
Inbli@30 


A. Gryphlus. sel 


er! wie% Ein entfeelte Leich 
aur! von Säule blau und 
bleich! 


odes ſcheitern muß; verſchwindet die Geſialt 
Haut wird vor dem Alter alt, 


zu ſagen! 
Ob nicht der Coͤrper wol aus feiner Grufft ge⸗ 


tragen. 
Indem man Gärg erbriht! und mit erhistem 


(234 18 Durchſtandert Al and Bein’ um das verfluchte 


u 
In tie ich mich vertäufft vie weinend abzubitten. 
Ih HErr, bin von ber Bahn der Ingend abge- 


glieten. 
Ich bins der in dem Koth ver Lafler ſich gewühlt 


Mehr vichifch als ein Ge aimmermebhr ge⸗20 


(ie hart du angeflopfft) dein innerlich anſchreyen, 
Der mehr denn lebend iod, (ob ſchon du wilft de⸗ 


Gut. 
Wer rennt ber Thuͤren zu, fo lang, fo fhwarg 
bekleidet 
Halt an! er iſt dahin! der fremde Fall beneidet 
Die nie erſchreckte Fauſt! bo einer wird allein 
Ru dieſem Kirchen⸗Raub nit ausgerüftet ſeyn. 
Und recht! dort ſtrahlt ein Licht aus dem entded⸗ 
ten Grabe! 


Mol daß ich in dem Neft das Wild ergriffen habe! 


eyen) 
Ooch an der Eünten Joch, tie ſchwere Ketten25 Was habt ihre Mörder vor! Gelinn. Mich! weh 


eucht: 
Der von dir, Heil der POT in fein Berverben 


fleucht 
Mein Vater! ich lehr' um! ich knie vor dieſe an 


N, 
Bor dein gemehhtes Sul. Du aber mag ſich 
ruhren 
Was poliern hoͤr ich an! mit ſtehn die Haar em⸗ 


Fer mich diß Geſpenſt ib an die heilgen Thor :38 
Hat fl 


der ganze Styx bie Nacht auf mid ver- 
san bunden: 


at Cocytus Heer in biefe Stadt ge ven. 
den ich muß von hier galt tan es gibſt 
uan 
Halt Inn Cardento! ob auch ein Rauber fan 
Sich an den fihern Dre bey ftillem Dundeln 


wagen 
Und an geweyhtes Gold die Frechen Hände ſchlagen! 


Was weiß ih; ob nicht nn mid an ven Tempelss 
Fr 


Au retten feine Kirch! wie fein: Daß ich verlier, 
Gelegenheit das Schwerdt einmal vor Gott zu 


mir! ih bin topt! 
Cardenio. 
D Bott mas find ich! 
elinbe. 
Ach! ich ſterb In hoͤchſter Loth. 
ardenio. 
IR diß Gelinde, will mich ein Geſpenſt erfchreden ! 
elinpe 
Will mid; Garbenlo aus dieſer Grufft erweden ! 


Garbenio. 
Gelinvde ſchau ich fie? 
Celinde. 


Schickt ihn der Simmel mir? 
Cardeniv. 


% Zu ihr in dieſe Grufft! 


elin de. 
Mein Herr ich ſterb allhier! 


arden!o. 
Iſts möglich daß ich & — allhier ſoll ſchauen! 


Er ſchau't mich Hier vertcufft in unerhörtes Grauen. 
Cardenio. 
Wer fuͤhrt ſie in ein Grab. 
Celinde. 


uden: 
Und Mörkern aus der auf ven ſchweren Raubso Verzweiffeln, vr, und er! 


Iſt diß mein groffer Muth! ah nein. Die Kling 
i 


Der ieh’, auf ten ichs wag, dem guten Vorſat bey. 
Die Thuͤre wie Ih 


Dip zeigt nicbts redlichs — bie Rigel wegge⸗ 
offen 
Gewiß find Rauber bier! wie komm’ ich auf bie 


pur; . 6 
Dort haͤngt von oben ab an Gold gemürdier 


nur 
Gin töftli Hell Cryſtall in dem die Flamme Iebet 
Die durch ein Tacht ernährt auf reinem Dele 


ſchwebet, 
In reiches Silberwerck, vor Anftoß, eingefendt. 
Wie daß die Rauber nicht ven fchönen Schmud 


gekraͤnckt, 
Der ſich doch ſelbſt entdeckt? as fan ich hieraus 
n! 


Es geh nun, wie es geb, fo muß ichs dennochꝰd 
wiſſen! 


i 
Barum entzünd ich nit Die Kerge vom, Altar 
Beg diefer Ampel Glanz! und fuche wo die Schaar 


N ı® arhenio. 
ufe unberwer 
srauf Gelinde, 
Mir Leider viel zu ſchwer. 


fuͤhl gibt nach und ift ent-35 Wofern fein Haß auf mit noch wie vorhin er⸗ 
en ! 


ittert; 
So ſchan er auf mein Hertz, das in ber Angſt er⸗ 


ittert 
In vie es ſich geftärst, mei Herr, um ihn allein! 
Und ah feinen Stahl zu enden tiefe Bein, 
Durch die entblöfle Bruſt Dafern er mit mir 
rmen 
Mitleiden tragen mag, fo woll' ge fi erbarmen, 
Und fuͤhre mich von hier! 
Garvenio. 

IAEI ober iſts ein Schein! 126 
Soll fie Gelinde denn in lauter Warheit fegn I 
Nein ; das Geſpenſt, das Bund) Digmpen mich ge⸗ 


3 
Hat in Gelinven ſich ven Augenblid verfiellet, 
Und laͤſt wofern ih fie mit einer Sand berüßr! 
Sin ſchaͤndlich Todten⸗Bild, gleich als vorhin, 
für mir. 
Gelinde 


Sich zu verbergen ſucht! bier iſt noch nichts ent»75 Er rette mo er fan! er rerte mich Beträbtet 


menbet! 
Doch Haben fie vielleicht das Stud nicht reiht roll» 
enbet. [235 


Er rette dieſes derz ⸗ ihn fo Berglich liebte. 
arbenin. 


Sie fleige zu mir auf. 
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as Hit Gelinde 
8 tm 
Sch 


ich etwas an! 
ſchau m nichts ale fin. Er reiche 
a 


XxVII. Jahrhumdert. 


Sie weiß nichts von Ad und Leib 
Daß die Dhenfden —ã 


wo er WMeil fie in der Ewigkeit 
Ihre des erwäblet. 3 


Mir ven behergten Arm! 7 Gott! laſt uns von 5 Doch wird keine für und für 


innen 


Dieſer Luft genieſſen; 


Cardenio. Die nicht einig lernt in Bir 
Gelinde möcht ein Menſch ſo fremben Ball er HERR ven Lauff beſchlieſſen. 
nnen! . 
Wie tommt fie an den Ort bey ungeheurer Nacht? 10 , 
Celinde. Aus: 
Mein Herr, er forſche nicht! wenn ich von hier Her Peter Sauentg. 
gebracht; — Spiel. 
Will ich mein Elend ihm —— Umſchweiff glatt (Leutfge Gediqit. u 1806. ZB. I) 
auslegen, 


Mein Herr von hier! 
Garkenin. 


Schau ich ren Topten ſich bemeaen ? 
Gr eilt dem Grabe zu; bie Glieder zittern mir! 


Die Schendel find erftarrt ? 
Celinde. 
Mein Herr! mein Hert von hier. 


Das Gefpenft des Ritter 
Des Hoͤchften unerforfchliches Gerichte; 


Der Ander Auffzu 
Theodorns. Gaffanpra. — PR N 
Quburus. P. Squentz. . 
Theodorus. [Der „önig-] 

Mir erfreuen uns — das wir den nunmehr 
vergangenen Reichttag gludlich geenvet, auch an⸗ 
727) weienve Abgefanbten mit guter Vergnuͤ umg 
abgefertiget, mit was Kurgmeil Herr Darfhal 
passiren wir vorftehenden Abend? 

ubudus. [Der Marſchalck.] 


25 
Schreckt eure Schuld durch viefes Traur⸗Geſichte, Durchlaͤuchtigſter König, . bat fih verwidhene 
Orte 


Die ihr mehr tobt denn ich! O felig iſt ver 


Dem eines Todten Grufft ben 
weift. 
Renben. 

Dennoch Fan bie letzte Mat 
Die uns fterben Heiflet, 

Und ins Grabes lange Nacht; 
Bon ver Grben zeiflet; 

Dennoch kan fie über dich 
Menſch nicht gang gebitten, 
Weil der Geift von ihrem Stich 
Wird umfonft befiritten. 

Amar ver Leichnam gehet ein 
Ser und Augen brechen, 
Wenn fih in ver legten Bein 
Arm’ und Glieder ſchwaͤchen, 
Daß gelichte Fleiſch verfälle 
Wie bey ge r Sonnen 
ein air ild von Wache verſtellt, 

es ganz onnen. 

Bringt Nipsltens bars hervor 
Balfanı, Nard' und Myrchen, 
Was Socotor’ je erloßr, 

Mas die, fo flet# irren, 
Um Sarunbun Lafer auf 
—ãA—— 

ie Moluee je gab zu , 
Hier wird nichts —— 

Was du an bir traͤgſt iſt Staub, 
Er kam von der Erben. 

Un muß durch ver Jahre Raub 

Staub ah werten. 
verwahrt bie raube & 

Unter a Steine, de ruft 

r auch ſtumm, von ſterben zufft, 
Als verborrt Bebeine Fa f 

Aber unfer beſtes Theil 
Weiß nichts von Verweſen! 

Es bleibt in den Schnergen, Heil, 

Sterben heiſt's Geneſen. 

Es ergest ſich ob nem Licht, 

Tas ed vor nicht kannte: 

Als es zu des Leibes Pflicht 

Seit “ ee —ã— art 
och, dafern es wicht Gefehrt, 

Mit ves Fleiſhes Werden 

Die des HöGNen iditers Ehwerdt 

geif ‚zur Straff auffmerden, 

„wie felig iR bie Seel 
Die von Leib und Bänden 
Loß, nach ihres Kerders Hoͤl 
Kan bie Freyheit finden! 


Weg zum Sehen etlichen feines g 


et Tage ein geichtgelehrter Schulmeiſter nebens 
eihen bey mir angemelvet, wel⸗ 
her willens vor ihrer Mateftät eine kurgweilige 
30 Comoedi zu agiren, weil ich denn bieielbe ſehr 
ann mid befunden , ich den Verſuch bey» 
ewohnet; Habe id} die gantze Geſellſchafft auf die⸗ 
* Abend herbeſchieden, und zweiffele nicht te 
afeftät werben ſich ob ber guten Leute Einfalt 
... wunberlidgen Erſindungen nicht wenig erlu⸗ 
en. 
6 Caſſandra. [Die Königin.) 
Mir fehen jebr gerne Comoedi und Tragoedien. 
(237 Was Inhalts beb pie Saflen fie anmelven. 


ubupdus. 
Durchlaͤuchtigſte Princeſſin fie haben mir ein 
roß Regiſter voll äberreichet, aus welchen Ihrer 
ajeftäten freu fichet auszulejen, was fie am an⸗ 
genehmften vündet. 
45 Serenus. [Der Bring.) 
Leſet uns boch die Verzeichnis. 
ububus. 
„Binfhön Spiel von ver Verſtoͤrung 
SJerufalem. Die Belagerung von Troja. 
"Die Comoedia »on ber Susanna ie 
Com. vorn Sodom und Gomorrha, Die 
Trag. don Ritter Betern mit bem Gil. 
bernen Shläffel. Vom Ritter Pontus. 
Von der Melusina. Bon Artus und dem 
BDOR- Wind Bon Carolus quingue, Die 
Comoedie von Jullus unus, Vom Her» 
HN und bem Zeuffel, ein fh Spiel 
ufie und traurig, kur und lang, 
fhrediih und erfreulich, Bon Plramus 
6&0und Thisbe, hat hinten und forn nichts, 
niemahls vor tragiret und noch nie ge- 
prudet, durch Beter Squeng Schulmei- 
Kern daſelbſt. 
Serennt. 
65 88 ſchemet die guten Schluder können keme als 
die lebte, darum fe denn ſolche fonderlih ausge» 
a, vuffet nur ven Principal felber herein, ich 
muß mich was mit ihm unterreden. 


Gybunue 

70 Durchlauchtigſter Fuͤrſt, es if ein ſchlechter gu⸗ 
ter Mann, er wirb ſich zweiffels ohn entfcgen, 
und damit fommen wir um vie Comoedi und ver⸗ 
Boffte Buß. 


Serenuß. [738 
(238 75 ſtordert ihn herein, wir wollen ſchon willen mit 
{hm umzugehen. 


Gubupus. 
Diefes ift die bewufte Berfon, Durchlaͤuchtigſter Fuͤrſt. 


Der Dreißigf. Krteg. 


Gerennb. 
Seyd ihr ver Autbez ber ber Comoedi. 


[S$reiber und —— —E 
Ja mit zuͤchten 7 melden Zunder König. 
—A 
Bon wannen fe 
u 
xſameꝛ der ur * bin ein Ober⸗ 


kaͤnder. 
nadeoborne. 
Wo Habt ige sta 
2 "Sazent. 
N Se DMiägbefleden auf ver Nenflabt. 
Theodorus. 
Bas habt ihr studiret. 


ur 
& bin em Universalem. pe iſt in allen Wiſ⸗ 
sen Safer erfahren. 
Sheoborus. 
Bo haltet ihr en 90. 
| 


que Futer 
Bor bielem bin ich wolbefteliter 
des Epittelglödleins geweſen, weil r 


A. Gryphius. 383 


P. Squeng. 
Die wolten wir wol tragıren, aber ihr mäß uns 


zuvor Serufalem laffen bauem, ba wolsen wir es 


„gerören und einnchmen. 


Se 
gr fiehet# denn mit der Beldgerung von Troja? 
PB. Squenp. 
Es if ein Ding. 


Ser 
10 Und was macht beun Yet Tine Sufannat 


3. 

Bir wolten bie wol tregiren, aber es wärbe übel 
vor dem Sranenzimmer, wann ſich be Se 
anna nadenb baden ſolte. 
Serenus. 

Was fagt ihr denn zu Sobom und GBemorrhat 

B. Squeng. 
Die wolten wir wol tragiren, aber «8 wuͤrde viel 
Fener⸗Merck bazu gedören, wir möchten vielleicht 


% ven Teuffel gar anzünden. 


Gerenut. 
Was fol man denn mit Ritter Petern machen ? 


Sq 
ale Die wolten wir wii trasıren, er ihr muͤſſet noch 


uͤber dieſe maſſen auf die Music ves & * eklan⸗B14 Tage barauff harren. 


anden bin ich nunm u Warren irchen 

—R Üter Hamlanger be orten Gottes, zus 
* Schreiber und Schulmeiſter auch Tæpectant ves 

arr⸗Amts, wenn die andern alle werben geſtor⸗ 


ben ſeyn. 
Theodorus. 
Seyd ihr venn —2 darzu? 
Sa freylich, in ver ragen äBelt find 4 Theil, 


eropa, Asia, Africa und America, unter diefenzs und 


iR Europa da® ha, in Eeropa find erg 


Geren 
Wie ſtehets denn mit Ritter Pontus ? 
B. Saueng. [730 
Die wolten wir wol fragiren, aber Ritter Pontus 


WHift uns daraus geftor 


Serenus. 
Können wir bie Melusinen fehen ? 


&gq 
Das bat Meifter Sollinger inte mein Miſſen 
illen dazu gefeget, den laſſe ichs verant- 
worten. 


chiedene 2önigreig ale Spanien, Zeringe Ser 
Bei. tfchland , Mofhtau, & len Galvean Artus un per Dfkminh mit einander fechten? 
ottland, Dennemard uns Bohlen, unter allen P. Squent. 


pr: if Land dad vornehm 
iederland, Oberland wird gerheilet in Groß⸗ 
nd Klein - Oberlanv. Groß » Oberland at von 
orzug, bannenhero ei es auch groß. ” groß 
Dean a iedene Gregier, als ver Rie- 
armifdge mit iheen vornehm⸗ 
en TR „au "Sorgenheim, — ———— ei 


—X defleck 

Kin: —— denn bie —2 er 
Se fen Haben ar ben n Doruug ; 

den voran. Zu Mägvefleden — 
vene Gaſſen, als die Lange, die Greite, bie 
729] vie Rechte, bie Krumme Be —— 
fen. Die Graupen-Gaffe. KerbeBaffe. 
Lillien-Gafle, welche andere nit Berlaub aus Haß 


und Reid bie Dre Belle nennen, unter allen iR5S 
tre 


die Lillien-Bafle vie lichſte, denn auf berieben 
a Dicke vor x Prag * ‚pornehme gele chen! 
er adenba ag Stro ei⸗ 
—— Oullaher Meike Kids ü — 


über. und Meifter Kipper 
war id} der vornehm 3 rgö Tan e8 nicht fehlen 
ich bie der vornehm Papa nn in der gangen 

das ift in ra Asia, Africa und America, i 
mir niemand 


Bir uch 7) Gicher # dern 
nehmen m er Verwunderun 
was —* vorbringet, und erfreuen und, * * 
A ie unb teeffliche Leute in unferm Lande 
Serenuß. 
u —EE Gr — hi bie 4 zu u 
en Ihre Majeſt 
won ber Derfidrung Ierufa ‘ au ſehe 
Squen — 

O pot tauſend felen. 
Bas fagt ihr tarın? : men me ſtehet ihr fo, was 
trummert ihr fange im Kopffe? j 


le 
iweil es ıaber40 Die wolten wir ioot —* 


aber der, der den 
Oſwind tragiret, in gest u Schueren⸗ Schia 
nach Wolle gezogen, kimet ihr Gedult haben, b 
er wieder kommt, fa wollen wir ſehen, wie wir 
pas Spiel zu wege bringen. 

Serenus, 
Bat iſt denn Carolus Age vor einer geweien? 


Er if feines Nahmens der : Ente gewefen, — 
unas der Andere, aber zu dem erſten man 
die Kleider und in ver anbern Comoedi —* zu —* 


teiniſch. Es wuͤrde vem Geſtre ⸗ 
mer ——— age Braucnim 
eren us. 


1 ee 


(are wir —* über * wuͤrde ei 
n, wenn 
—* win Finder wärben (eher meh, r 


unter allen obere man ee n in eigen wort nicht vernehmen 1 nie 


Serenus. 


Nun wol ausgerä 
mangel ua ins ae ds bie ——— 
Pi d Thisbe, 24. 


® die wollen wir —* den Pr enblicd hermachen. 
erenu 
Maf eRdt verfichen » Titul nicht wohl, koͤnt 
—* —E* nit * dee * 


uen 


70 VP. © 
Das kan ich beſſer ale ber Br Ganpier. 


„m ey Gott P. m bindet iq lelne Sau zu 
eyn. 


"Ein ſchoͤn Spiel, * choͤn —* der Materie, ſchoͤn 
wegen ber Comoedianten, und ſchoͤn wegen ber 
Subirer, Iuftig umb tranig, Infig ie, weil es 


584 Zweited Buch. 


von Liebes - Sachen handelt, traurig, well zwey 
Mörve drinnen geicbeben, furg und lang, urk 
wird e6 euch fegn, bie ihr zufehen, uns aber Ian 

weil wir es auswenvig lernen müflen. Schredli 
und erfreulih, ſchrecklich well ein groffer Löw 
ſo groß als ein Affe, drinnen iſt, dahero es aud 
ot Affentheurlich Heiffen mag. Grfreulih, weil 
wir von Ihr Geſtr. eine gute Berehrumg gewärtig find, 
7317 dat hinten und forn nichts, ihr ſehet wie die 


XVI. Jahrhundert. 


die Baͤnder ! en, ſchlaͤgt fie ven Loͤwen um ben 
Ref ‚und bavon ſchreyend.) 
D web: wie, bang iſt mir, 


D —X nur ein Truͤncklein Bier 


e, 5 Mein mattes Ser damit zu laben, 


Mir it ale wer ih ſchon 

(Thiebe entlaufft, ver Lbme ſtehet auf, nim̃t 
die grüne Tede gleich einem Diantel um bie Achfel, 
und bie Schaube in bie Hand und tritt neben ven 


egraben. 


Comoedi gebunden ift, ſie hat vornen nichts und 10 Dionven.) 


hinten auch nichts. Niemals vor tragiret und noch 
ni georudet. Ich bin erſt vor 3 Tagen mit fertig 
worben, berowegen {ft nicht glaublie, daß fle zu. 
vor tragiret ober gebrudt fe. 

Theodorus. 
Sie wird fa aber in eänfttig gedrucket werben. 


. uens$. 
Ja freylich, und ich mil, fie Sbrer Mafeftät dedi- 
ciren, dur P. Squeng ver bin ih, Schulmeifter 
daſelbſt, das If zu Rumpels- Kirchen. 
Caſſandra. 
Mer wolte das errathen ? 


. Squeng. 
Der es nicht Tan, dem ſteht es frey, daß er es 


bleiben laſſe. Ich richte mich nach dem Cantzley 25 


Stylo. Neulich befam ich einen Brieff, der war 
unterfchrieben datum Kunratheheim durch Peter 
Afchern, Stadtſchreibern daſelbſt. Bin ich nicht 
fo gut als er! © j 

u 


erenusß. 
Shr habt us de wel verantwortet, Herr Mar- 
ſchald man lafle fle in veflen tractiren. Nach 
zollenteter Abentmal » Zeit fiellet euch mit euren 
Gehälffen auffs fertigfte ein. 

B. Squeng. 
Ja, ja Iunder König, Ja. 


erenuß. 
Bey Bott Herr Marſchalck, ihr habet flatliche 
Kurgweil angerichtet, wo die Tragoedi fo anmu- 


18 dianten auf der Bü 


20 


M. Krids. ſEchmied, der Monde.] 

Loͤwe, du moͤchteſt nun wol hinein gehen. MWeiſt 
du nicht, daß * Veter Squent geſaget, es ſtehe 
felgam und Baͤrenhaͤuteriſch, menn die Comoe- 
ne fteben, felber zufehen, und 
Affen feil Haben wollen! 

M. Klipperling. [Tifchler, ber ebwe) 

Nein, ſchau! mas if Dir daran gelegen? ‘Dir 
zu Trog wil ich bier flehen. 

M. Krids. über und über. 745 

Su baft ein Maul, man möchte es mit Sau⸗ 
vreck füllen, und mit Gfelsfürgen verbrämen. 
Eehe vor ven KHender Binein, over ich wil vir 
Beine malen. j 

Mefter Klipperl. 

Du lahmer Fran — Schmied! Du wilſt 
mir Beine machen, ich ſehe ter Comoedi ſo gerne 
u, al® du ober ein anderer, Troy bir gejaget! 
in. 2ollinger. [2einweber u. Meifterjänger, 


der Brunn.) 
Saltet, haltet file! ibr mervet mich umftoffen, 
und mir das Waſſer verſchuͤtten. 
M. Kride. 


Was if daran nelegen ? 


35 (Der Mond ſchlaͤgt dem Löwen bie Laterne um 


ben Kor, der Löwe ermwifcher den Monden bey ven 
Saaren, in dieſem Getuͤmel werffen fie den Brum- 
nen um, und zerbrechen. (hm ben Krug, ver Brunn 
ſchlaͤget beyden die Schärben um bie Ohren, P. 


thiq wie fich ber Anfang anläffet, wird unter den 40 Squeng wil Friede machen, wird aber von allen 


Buiehern niemand eines Schnuptuches 

—* ber Thraͤnen beduͤrffen. p 
Caſſandra. 

Ee wäre denn daß fie im Lachen hervor dringen. 

ubudus. 

Ihre Majeſtaͤt werben Wunder ſehen und hoͤren, 

ich hätte ſelbſt nimmermehr vermeinet, daß fo vor⸗ 

treffliche Ge 

vergraben. 


zu Abs 


Gidligkeit in Herrn Peter Squent 


Aus: 
Ser Yeter Sauent 
Schimpffſpiel. 

(Zeutfge Gedichte. Bresi. 1098. Bd. 1. G. 74.) 
Thisbe. [Meifter Klog⸗George, Spulenmader. 
Gott Lob, die fühle Naht if Fam kommen! 
D haͤtt ih do 
Wo find ich ihn? wo if er Hin? 

Nach ihm flieht all mein Herz und Sinn. 

Piramus mein Auffenhalt, 

Go bleib nicht lange! fomm nur bald, 
Bey vielem Brunnen wird ericheinen, 
Noch cher ale man wirb vermeinen, 
Ich wil mich hier was nieverfegen, 
Und mich mit fiiller Ruh ergegen. 
Hilff Gott, was feh ich bier vor mir, - 
Ein grimmer Löw, ein boͤſes Thier! 
(Der Löwe fänget en ji mauen wie eine Katze.) 
uDe 


Hier bleib ich nicht, es ift Keit Lauffen! 
D Himme:, ich fall über ven hauffen 
D lieber Löwe, laß mich leben! 
Ich mil die gerne meine Schaube neben. 
(Sie wil die Schaube wegwerfien, Tan aber 
nit, weil fie zu fee angebumnen, als fie endlich 


nun meinen Piramas vernommen, 60 


dreyen darnieder geriffen, unb bekomt fein theil 
Schlaͤge auch barvon.) 


.Rolt, 
Gy es if ſchade um meinen ihönen Torff, er 


4stofler mich 8 toeifle Groſchen und 3 He 


. Saueny 
Friede, Friede, Pax vobis! ſchamet [hr euch nicht! 
haltet inn, haltet Inn, Meiſter Dionvenichein Iafiet 
gehen, Meifler Brunn ſtehet auf. Haltet inn, fage 


50h, wer nidht auffböret jo keinen Heller bekoni⸗ 


men. Schaͤmet euch vor ehrlichen Leuten. Meifter 
Löwe von bier! von bier. Meiſter Monvenfchein 
teetet wieber in die Drtaung, Thisbe bolet einen 
andern Krug heraus. Meifter Mondenſchein lauffet 


gð geſchwinde, und zündet das Licht mwieber an, das 


war eine erföhrediihe Sau! 


Geren. 
Der Diond Hat den Löwen zimlich beleuchtet, 
ich Halte er werde morgen braun und blau ausfchen. 


ubud, 
Der Mond if in vem Zeichen des Lömen gewe⸗ 
fen, und wird vielleicht auch nicht leer ausgegan⸗ 


gen er tolanpra. [Die ee, 


08 Gs if eine erichredlide Monden⸗ Finſterniß in 


vem Loͤwen gemeien. Wir möchten wiſſen was fie 
bebeuten wäre. 


B. Squenp. 
Was foll fie bedeuten? ven Teuffel ven Blenden! 


70 und gute Schläge. 


Theodor. [746 
Bir flunden in Meynung, ver Löwe wuͤrde auf 
ter Thisben Mantel junge Löwen gebähren, 
wird dieſes nicht au d eben feyn ? 
PB. Squeny 


76 en®. 
Meifter Klipperling vermeinte, er hätte feine junge 


Kömen in bem Leibe, teromegen Tonte er andy keine 
ausheden. 


Der dreifigl. Krieg. = A. Grhphius. 385 





14 &n Lieber färdptet_ do eu mi es hat 

Pa IT e% bleiben bie, fo- mid zu bebeuten. Geht, ie A mid ni it 

u era a et = ei En) — 
macht er vas Mambft auf, feget den 

* sunt sa Brote die 2 die — an die 

do: me, fällt mieber, ler auf, 

—* da6 gange TI —X Pa uns fan. 


mal Voß fort, mir mulfen ben Kbnfg nit wir“ u 
tu Taf ie len Here, m Jeb (6 miß askan yım Ib, 











. Gr iR hinnnt 10 Seht Lieber feht, ich bin Rein t: 
PHryn —— ie Riemen —E 
ziep es ihn fo fehr ım gelbe ” Lieber, Tafiıs Ki 8 nr jagen. 
il a a 
en nen mies die nalen mie vol nei — % All — nie, Bauer eine fange Mit, 
übel, ihr ehe je. vapes meine Stuld nie pentehret die Auge 
ie. hei ir}; (4 3 Geyer wieher Ui, ver Donner tet fein ig a 
man führe. Kann. 
Biramus. itering, vo Sale Luflge a iR ein ef tige Son, wer — * tech 
Tbishe, 
1b, 
BE a 
täflen fol Hinten vn» zn Die haft tm fo fehr ai en? 
Ben Ve le ak Sepunfengen ”° Ay: MR Anke ya 
ke in Sa umfan, 
Na} vom mich Lange ıpät 34 en Bo mern 1) Yen Kira 





IR fle nicht Hier bey biefem Bora 

Be dab“ id m mid) fo viel 7 

@p viele Gtund anfommen E) 
Rn mit (0 Hg | Toner, Er 

Die Le {m De je 

Und bı ird warm. 


Bat gilts A nd * uhr 20 Bott! eh iR mein Piramas, 
ie dee & 5 ihm einen Ruß, 
Ber Mantel Kater wie em Gwen, Her fat in Bifer Bien 
it 










eftchlen. 














—— wien Si fr 
& Ba an Died pefrofen hai, im I mis 
0 wer dire Ma nlär fach werben . 
Eyı das fer bar 
SE Ber 8 ei {& und Kopf 
m , 
seit IR ie au he, 
[e2 3 
— — Fi ver Teen Bot 
" eines Ya " 
u 30 Sabe nichte mehr I ccm Beiden. 
6 13 in, *. die Todten reden 
DE gen den Re neg ve J un a 
B ©. St n Pi Teyb ‚tobt, 
ie then (edme zug ir —F —D 
Ne Augen yu, agen, fonben ine di Tigen ie ne tobte am. 
uns ein, „7038. je, je ig wit arm madyen! 
ig muß ern be. 
pad, Bas mad “w auff ver Welt? 
Me Abe all alt und * 3% adıte nun kin Aut une Seid. 
Der Tobt — nad mir ° inen Sprung. I werde mid wol au) erflehen 
@eiegu’ eu Gott Mein und ar 75 Dier mir ja ven Kalb entymen Drehen. 
De Em alt mie Io einen Eu REIS nur van Biel die 
(Gr zichlet eine lange Weile EA ur denn in die Knie, 
1 menbet er fi qu ben — und —R er if weit daheim in Someer 


8. Obrele, bie deutſche Dichtung. 2» 


Schaut, hier ligt Piramus Gewehr. 
Gute Nabt liebes Deütterlein, 
Gt muß einmal geftorben ſeyn; 
Gute RNacht lieber alter Vater, 
I allerfhönfter grauer Kater. 

ein Piramus ich Folge bir 
Wir bleiben beufampıen für und für, 
Ade mein liches Mäufelein, , 
Ich ſteche mich in mein Herghäufelein. 


| 


XVI Sabrhunbert. 


Den Lebenbigen Fürifien- Knaben, 
Drum glaubt daß man es wol erlekt, 
Daß ein Iodter den andern begräbt, 
8 ſey inter, Sommer oder Lens 


ð Wuͤndſcht euch zu guter Nacht ber Schulmeifter 


und Kirchſchreiber zu Rumpels -Kirchen Herr :be- 
ter Saueny. 
Telos, Amen, dixi, finis, Ente. 


eodor. 
(Sie flicht ſich mit dem Degen unter ven Rod,10 So hat nun biefe Tragoedie ein Unze. 


wirfft hernach den Degen weg, und fällt au 


Piramum, fpricht:) 
Schaut alle, nun bin ich verſchieden [750 


Uns lieg’ allhier und ſchlaff' im Frieden. 


Ey Thisbe, es ſchickt fh) nice alfe, die Weiber 
mäffen unten liegen. 


Caſſand. 
Erbaͤrmlicher Zufall, ich Habe gelacht, daß mir 


die Augen übergeben. 
iolant. 
Ber wird denn vie Tobten begraben ? 
iram. 


Wenn dig Comoedianten abgegangen find, will 
ich Tbisben felber weg tragen. . 

(Der Mond und Brunnen se file baron 
Piramus ſtehet auff, Thisbe pringet ihm auff 
die Achſeln, Piramus trägt fie mit hinweg.) 


. Squeng. 

» Vorhin war ich ein Prolegus, 
Jegund bin ich ber Epilogus. 
Siemit enbt ſich die ſchoͤne Comoedie, 
Diver wie mans heift die Tragoedie, 
Daraus ihr alle folt nehmen an 
Lehr, Troſt und Warnung jederman. 
Zernet hier, mie gut es ſey 
Das, man von Liebe bleibe frey. 

Lernet auch, wenn ihr Habt eine Wund 
So zieht den Pfeil Hinaus zur flund, 
Und ftedet ihn in eine Bechmefte 

So heilt e8 bald, ihe lieben &äfte. 
Das ift fürmar eine ſchoͤne Lehr. 
„Gy lieber fagt, was wolt ihr mehr ? 
Doch tröftet euch daß es fey fhön, 
Wenn man die Torten ſiht auffſtehn, 
Ihr Iunfrauen nehmet dis in acht, 
Und dieſe Abarnung wol betradht: 

Daß wenn ihr im Graß ſchlafſen wollt, 
Ihr nicht ven Mund auffmachen follt 
So kreucht die Lieb’ euch nicht in Hals, 
Die Liebe die verberbet all’e. 

ABeiter fol ſich auch niemand wundern, 
Das Wand, Löw, und au Brunn befondern, 
In dieſem Spiel haben gerebt, 

‚Mit wolbedacht man dieſes thät, 

Der Rirdpen-Schrer AEsopus fpriät 

Das ein Topff By bem Sopf ch gerit [751 
Und ihm Geſellſchafft angetragen 

Aber der eine wolts nicht wagen, 
Auch narriret der Löw den Eären 

Und tut fie um Muthwillen firaffen ; 
Derhalben kan es gar wol feyn, 

Daß hier reder, Low und Brunnen fein. 
Daß wir es fo getichtet haben, 

Das ein Tobter den andern begraben, 
Daſſelbe ift gefchehen mit Fleiß, 

Merdet bievon was ich weiß, 

Ein Ghrifte trug einen todten Juden, 
Den fie ihm auff die Schulter luden, 
Und als er nun gieng feinen Weg 

gem er au einem engen Steg, 

eym FR ben flunt ein tieffer Brunn 

Der Chriſt war hei vom Jud und Sonn, 
Drum wolt er trinden friiches Waſſer, 
Aber der Zube, ver loſe Prafler, 

Uberwug und z0g fo fein, 

Den Ghriften mit inn Brunnen nein, 

So Hat der todte Jude begraben, 


15 


25 


45 


75 


. Squens. 
Ja Wolevelgeborner Here König, und mangelt 
nichts mehr al& das Trand.Gele. 

Theodor. 
Wie, wenn wir e8 mit bemielbten Acta machten 
wie ihr mit der Geburt der jungen Löwen ? das 
ift, denſelbten gar auslieffen. 


. . Squeng. . 
‚Ey ras muͤſte der Teuffel Haben! Ey Kerr Koͤ⸗ 


20 nig, was narret ihr euch viel? Ich weiß wol, ihre 


tännets nicht Laffen, ihr wervet uns ja was geben 
möäflen ? 


Theodor. 
Ser Sa. , wir ſehen daß euch bißweilen Wig ge⸗ 


bricht. 

a 3 U} 752 
Veſter Sunder Pr n del 16. I 
e 


od. 
Nun wir wollen fchen, wie ver Sachen zu rathen. 


30 Laflet uns Hören, wie viel Saͤu thr gemacht in 


euer Tragoedie. 
Here König, ich * —— iel ihr gezehlet 
err Koͤnig, weiß nicht wie viel ihr gezehle 
habet: 3% fam mit ber Rechnung biß auf schen. 
Theodor. 


Mas koſtet eine Sau fo groß als ihre In eurem 
Dorffe? 


, ‚ 8. Saueng. 
40 Eine Sau? Bine Sau fo groß als ich? vie koflet, 


laß ſchauen, wie viel gieber man vor eine Sau? 
12 auch 15 Guͤlven. 


Rum faget mir: yefamal 12. wie viel d 
un Taget mir: . wie viel macht das 
un fı ge r: zehnma ie viel macht da 
P. *aue nt 
Bald, bald, verziehet, ih wil es in vie Regul 
te hoch 


detri fegen, eine Sau um 15 Guͤlden, w 
kommen zehen Saͤue? 


50 (Er fchreiber mit Kreide, auff bie Kühne, hernach 


fanget.er an, auff ven Fuͤſſen kommen fle.) 


Seren. 
Es fehlet nicht um ein Haar, lehret ihr ben eure 


55 Schüler nicht rechnen ? 


P. Squeny. 


Ja freylich! Wolweiſer Iumder, vor wen fehet ihr 
mid an? 


Seren. 
Mas Haltet ihr denn vor eine Weife? 
PB. Squeny. 


65 Wenn fie Tönnen I. mal 1. {fi eins, und 9. mal 2. 


iſt fleben, fo gebe ich ihnen ausgelernen, und mache 
fe zu ne enmeiftern, fo gut ale Sederwig und 
am Rieſe. 


. Seren. 
70 Tig muͤſſen vortreffliche Leute werben. 


DB. Squens. 
So ſchlimm als kein Rentmeiſter. 
Theodor. 


Mol wol! Marſchalck, man befehle dem Schatz⸗ 
meifter, daß man ben Comoedianten jo vielmal 
15 Wuͤlden gebe, als fie Saͤue gemacht. 
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B. Squengz. deren mehr machen, und fo groſſe, als ver gröf- 
roſſen Dand, groffen Dand licher Herr König, fefte Bauer, ver unter bem gangen Hauffen ge- 

hätten wir diefes gewählt, mir wolten mehr sh wefen. 

gemacht haben. Doch ich höre wol, wir befommen Theodor. 


0 ae an Ang.” Gute muͤder vom Lachen, als vom Aufehen. Daß Im 


Drittes Bud. 


Geiftlihe Dichtung des XVII Jahrhunderts. 


Sohann Heermann. — M. Rindart. — (Opitz vgl. S. 266.) — Wilhelm, 
Herzog von Sachſen Weimar. — (Roberthin S. 329.) — 3. Geſenius. — 
( H. Albert. S. 329. — ©. Dad. S. 329.) — M. Dilherr. — (Homburg 
©.304.) — B. Gerhardt. — H. Buchholtz. — Ehr. Keymaun. — (Rif. 
©. 312. — Harsbirffer. S. 342.) — Mi. Frank. — B. Braetorine! — 
B. Schuppins — J. Neander. — (Fleming. ©. 292.) — Joh. Olea⸗ 
rius. — (Schottel. ©. 354. Tſcherning. ©. 284.) — Hodenberg. — D. 
Wülffer. — (Klaj. ©. 346.) — Tob. Elausniger. — 3. Fran. — 
(Neumark. S. 309. Zefen. ©. 323.) — Albinus — Arnfhwanger. — 
(Birken. ©. 348.) — Luife Henriette von Brandenburg. — D. Deuike. — 
Ferdinand Albredt, Herzog v. Braunſchweig. — Anton Ulrich, Herzog 
von Braunſchweig. — 

AUnbang. 

D. ©. — Anna Owena Hoyers. — Johaun Scheffler, genannt Angelns Si⸗ 

Tefins.— Zoach. Lütfemann. — Joh. Preus. — Quirinus Kuhlmann. — 


25 * 


Die geiftliden Lieder des KVIL. Jahrhunderts gingen von ber Bahn ab, melde das Kir. 
chenlied des Reformationszeitalters genommen hatte. Statt des Belenntniffes, welches den Haupt» 
inhalt des letzteren ausmachte, ergriffen fie das Ichrhafte Element, und wie fle tie volksmaͤßigen 
Melovien und den vollsmäßigen Strophenbau aufgaben, um hafür tie fogenannte Bier. und 
Reinigleit walten zu lafſen, entfeplugen fie fi auch des allgemeinen Bewußtſeins kirchlicher 
Gemeinſchaft, ergingen ſich in den Gefühlen und Empfindungen bes Einzelweſens und wurden 
Ausdruͤcke einer Kunſtpoeſte, deren nicht geringſtes Verdienſt in der Vermeidung ſ. g. Fehler be⸗ 
fand. Ausnahme von dieſem Charakter bilden faſt nur die Lieder Paul Gerhardts und in an- 
berm Sinne die von Angelus Sileſius verfaßten. Mit dem XVIL Jahrh. erliſcht die geiftliche 
Poefie. An ihre Stelle tritt dann im XVII. Jahrhundert vie betrachtende Poeſie, meiſt aus 
rationaliffiſchen Richtungen hervorgegangen und eine allgemeine Moral verkuͤndend, fo dag nur 
eine gejammelte erufle weltliche Stimmung, keinesweges das Bekenntniß oder vie Anwenbung 
deſſelben darin waltet. Vom Schluſſe des Jahrhunderts an find deßhalb Lie Lieder dieſer Art 
ven übrigen weltlichen eingereiht worden. — 

Als Quellen und brauchbare Huͤlfemittel find vie zahlreichen, faſt unzaͤhlbaren Geſang⸗ 
buͤcher der einzelnen Kirchengemeinden, die Sammlungen, welche einzelne Dichter von ihren und 
von Anderer Gedichten veranſtalteten, fo wie die oben Bei dem Kirchenliede des XVI. Jahrhumnderts 
genannten Werke zu ſchaͤten. Gruͤndlichere Arbeiten find nur Paul Gerhardt gewidmet worden. 
Ein Werk, welches für viefen Zeitraum daß Yeiftete, was Wackernagels Kirchenlied für das Re⸗ 
formationszeitalter geleiftet Bat, fehlt noch immer. — 


Geiftliche Dichtung. = — 3. Herrmann. 889 


Johauues Hermann, . 


Soehn eines Kärfhners, war am 11. 1..Dei, 1885 a Banden in im Gärten am ai gern, wurbe 
icri ‚bilder, 

— Ser Ehen 

Ben nn Sa 

— —55 Fre — 28 Beer 










Ze 
je Derota Musica Cordis, « und Serf. — 
— BER Br ae —— Be (he eh * u 
Wermahnung jur Bafle. Au ei grofen gän, 


Fr und Ser BRuflea. Breflam. 160. ©. 1) nu ah mein Geoifi af Feten. 
‚nahe (8 Lebe, It ein ODER, 3 
Pa als dein betrübtes FH 
@ielmehe if di} mein 55* un Bin, Zo viel ihr in mir — 
& Salt in feinen ‚Si 25.Bnd mid fo freden, 
er Boßdelt Im deine tieffe 

Say Die ak ale eig, i& fets 

Dis Bi Menihenlinn, ü 
Berymeife nit in deiner Güns, 
Gier fnbef Au Sron, it und Oman, 
— was Bir @Dtt veriproden Jar: 
Dan * Cr, 











nase nsigt di, 
Sie t fort. m böjeı un 
Bi gene Orden TÜR nie Kom, 
Dem mire mit 


Sach da ir — 





Bon wegen Bat und Todt: 
Bufagen Hat er nicht gewolt, 
©b du bi morgen leben folt. {angt mit 
aß du muft Are, iR Dir ut: s0Damit ih überminde 
Beh En iR des Tores Gt ont, Teuffel, He und Günte. 
eb hu: iept befchre Ni; Bad wann des Gathans Kerr 
pri oem Kane nod endern fid. Mir gang entaegen wer, 
Wer heut iR Früh, gefund au voth; ‚6 I nie ge 
DR muraen Hand, 'a mel gez tt. vu Hi Tan i6 
at du nich —8* Dein Blut darfl 
er FirR su Brennen mi & Ei . 


zug 
mir, Dein Blut, der eile Cal 





‚gif, © HERR Ju0i Rue. kur 
Ans Bufe —— — 





% ‚als der Tobt nie gone binräd, Die ganze Welt kan relı 
Auff dap ih ga gar aus Teufiels Ran. 
Zu meiner "limfahrt 8 re, Be, 1 op und | 








SER Ehe, seta 18 ni, 
Lroft » @efänglein: ZEN fan 10 let veren 
aus Taubero. Fr is 
8. %. 8m Ruta 100. ©.m 1) Ro — en 
D fol if füchen Hin, E57 aus mein er, un Gian 
—— Br "ai deinen Se iR ah, 
Zi vide großen Omen, mie 
Ro tan Id retung Änben 
Sen Has meniehme 5@in @licamap ewig Hele. 
ee a — . 


33 — Gebot ap Bat, EEE BEE, 
Kommt mein betrüdt Gremüche 
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"Ay un Ace wierad, 
— Ge ie see Zt ft in De 
®.».0. Mufıe. 199. ©. f) [@loffen ai wer 
gölhdtsher Sa ma haft vb, 


WBrtfeil geiproden, 
Si 
Nö Er a fie —X Zug ——— — 


dritten 
Gegefet un mi —— ae Au 
ae ma Dig and ur ht, cup oefongen Jet: 











Dip du —— in dm Grab, 
as {ffbie Welae) aller folder Blagen? den hab, 
AS! meine Günven Haben vi gefe en, ag! ig au 
30, 29! SG: Bei, Habe ih ag IR 10m en in Kal, 
Mas du erbuldet, Fr duty SHriki Scimm: 
gie mumertartie (P v8 Kr —* önher nihte ne} Soheh Grimm 
te Yicte leidet Shafe. im Greuge leffer offenslidh 
B 1 Eau 6 Beyabiet ber ana der Gerechte, ver —— —8 je; 
jür feine Kine hurdb Tode Sende bit, 
eomme fibt, fo USt und riqug war- J— Set die Denen fehen ni 1a 


iR nit von, bier Me: 

Der Bfe lebt der wider dar "migpanvelt. Kein räng Ihm Hier gefällt, 

Der Meat vernidt den Lob, md IR entgangen:25 Det lötacı un mir — 

DET wird q Sol Zhm das allerlich| 
SE war uf uf volle Shanı un ein. 


©: T 18 ıber 
Eu El, — RE finden, 


een D ah ofn alle mafe, 





ꝛe 
PR Fa En 
; uf 8 — 
ar av en —J 
Bann ih vs Steifged Süße dämpff und zäpme: urn —*— stein ligt fo ame, —F ai 





Abel abre de nicht feft in ei 





Kräfte, PS Kt eraus such einen Gt: 


Dem Greupe bie Begierben anzubefften: nur ausftredt feine Sand: 
So gieb mir deren jeift, der mich reglere, u ‚alles — ebgemant. 
Zum Guten fü feuer m fet, 
- Ws dann fo N f beine ra ‚betrachten: Das eifel frei 
Aus Lieb an di el fie nie am. Der ıgei6 Far, 
30 mer mie bembfen deinen Alien — 
Stets zu erfti * — * nr c —— 
Berne Mr ju @hren, allen Hergtt che 
cn arap nie ag, feine Sala and Sl Me Ana ir 6, 
Mn um bey mir Sa, 
gis von Verfolgung, nigbvanTodes-Shmergen, "E a hei: 
Rehmen u Seren wei mie zu N 
Die als, "o8B Ale fhleht zwar IR zu (häpen,” Mio. muß 19 in: 
nur nt Beibed bin. 





UL mu Wa — ehe . 
‚In Önaben mir du sd von mie Anchmen, „ud Fin —— Kraft, 









1 Beinvfhafe 17 
af meinem FE Rehn vie @ @pten Crone Dein er at fegen Ri 
Du nilid ob, ware min wol ingn,  @DEL um gel Lieben mid: 
%ob und Dand’ fingen. Die Breude, De min AR bet, 
70 Bertveiber Bucht und 
hl — Zroft roller Sa 
fer » Befang. 3 SESB: band Se ie dl: 
name on an all. Hall, 
FRÄG Morgens, da bie Sonn aufgeht, 2 

a —* — 2: Dieb doppelte Hallelufa wird in der Weiſe 


Beririnen iR ver Ginten Mad, Yergeihen Gtrophe Dust ven ganen Gejang wit: 


Geiſtliche Dichtung. 


Dort wollen wir, b ö leiß, 
* beinen hal u s ie ’ 
Hall. Hall. 


. GOTT verläffet feinen. 
(9. ©. 9. Mufica. 180. &. 87 ff.) 


BUS wilt du dich betrüben, 
D meine liebe Seel: 

AU! laß nicht ab zu Lieben, 
Der heiſſt Immanuel. 
Bertrau dich Ihm allein, 
Er wird gut alles machen, 
Bnd fördern veine Sachen 
MBie dir wird felig ſeyn. 

Dann GOTT verläfiet keinen, 
Der ſich auf Ihn verläfft: 

Gr bleibt getreu den Seinen, 
Die Ihm vertrauen feſt. 

Xefit ſichs an wunderlich? 

Laß du bir gar nit grauen: 
Mit Sreuden wirft du fchauen, 
Wie GOTT wird helffen bir. 

Auf Ihn magft du e8 wagen, 
Getroſt mit friſchem Muth: 
Su Ihm wirft du erjagen, 

Mas bir if nuͤß und gut. 
Dann was Bott haben wil, 
Das lan niemand Verbintern 
Aus allen Menſchen Kindern, 
So riel ihre find im Spiel. 

Auch wann feld aus der Hoͤllen 
Der Sathan —88 
Mit feinen Rott Geſellen, 
Sich ſetzie wider bi: 

So muͤſt er voch voll Spott 
Bon feinen Renden laſſen, 
Damit er dich wil faflen: 
. Dann dein Werd foͤrbert BDTT. 
Er richte N feinen Ehren, 
Vnd deiner Seligkeit: 
Sols feyn? Kein Dentä fans flören, 
Mer es ibm noch fo leid. 

ild denn GOIT Haben niät: 
&o fans niemand forttreiben: 
@6 muß zurüde bleiben. 

Mas GOTT mil, das geſchicht. 

Drumb id) mi) Ihm ergebe, 
Dem ſey es heimgeftellt. 

Nichts iſt, darnach ich ſtrebe, 
Denn nur was Ihm aefällt. 
Sen Wil iſt mein Begier. 
Der iſt und bleibt ver ve 
Das aland ich ſteiff und fee. 
Mol dem, der gläubt mit mir! 


Troſt 
ans den Wunden Jeſu. 
(2. v. H. Muſiea. 1600. S. 158 .) 


30SB, deine tieffe Wunden, 
Deine Oval und bitter Todt, 
Geben mir zu allen Stunden 
Troſt in Leibe, und Seelen- Roth, 

aͤllt mix etwas arges ein: 

end ich bald an deine Bein: 
Die erleidet meinem Hergen 
Mit der Sünde nicht zu fehergen. 

Wil fi denn in Mol weiden 
Mein verderbtes Fleiſch und Blut: 
So gedenck ih an dein Leiden. 
Bald wird alles wieder gut. 
Kommt der Sathan, und fegt mir 


geftis &. balt ih ihm für 
ne Snab und Gnaden Zeichen. 
Bald muß er von bannen weichen. 
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BU die Belt mein Serge führen 
Auff die breite Wolluſt⸗ Re 
Da nichts iſt als jubiliren. 

Als denn ſchau * emoſig an 
5 Deiner Marter Gentner Laſt, 
Die du ausgeftunden haft: 
So kan id in Andacht bleiben, 
Alle boͤſz Luſt abtreiben. 
Ja, für alles, das mich kraͤncket 
30 Geben deine Wunden Krafft. 
Mann mein Her, binnein ſich fender 
Krieg ih neuen Rebens.Eafft. 
Deines Troftes Suͤigkeit 
Wend in mir das bittre Lei. 
15 Ter du mir das Heyl erworben, 
Da vu für mich biſt geſtorben. 

Auf dich ieh ich mein Vertrauen: 

Du bit meine Zuverficht. 
Dein Todt hat den Todt zerhauen, 
20 Daß er nıih kan toͤdten nicht. 
Daß ih an dir habe theil. 
Bringet mir Troft, Schug und Heyl. 
Deine Gnade wirb mir geben 
ka Liecht und Leben. 
ab ich d — in meinem Herzen, 
Du Brunn aller Guͤtigkeit? 
So empfind ich keine Schmertzen, 
Auch im legten Kampff und Streit. 
Ich verberge mid in di: 
30 Welch Feind Fan verlegen mich ? 
Wer ſich legt in deine Wunden, 
Der hat glädlih überwunden. 


35 Ein täglich Gebet. 
(2.0.9. Mufce. 1690. ©. 7 F.) 
D SDTT, du frommer GOTT, bu Brunn- 
quell guter Gaben, 
40 Ohn denn nichts If, was if! Won dem wir alles 
aben, 
Gefunden Leib gieb mir, und daß in foldem Leib 
Ein unverlegte Seel, und rein Gewiſſen bleib. 
Hilff, daß ich thu mit Steiß is mas mir zu thun 
edunret: 
Worzu mid) bein öde l {a meinem Stande führer. 
@ieb, daß ichs thue bald, zu ver Zeit, da ich fol: 
Vnd wann ichs thu, fo gieb, daß es gerathe wol. 
Sf, daß ich rede flets, womit ich fan be- 
n: 
Laß Fein unnäglih Wort aus meinem Munde 
gehen 
Bnd mann in meinem Ampt ih reven fol und 
muß, 
55 So gieb den Worten Krafft um Nachdenck ohn 
erdruß. 
Findt fich Sefährlichkeit, fo laß mich nicht ver⸗ 
agen: 
Gieb einen Helden - Muth: Das Greug hilff felber 
tragen. 
Sieb, daß ich meinen Feind mit Sanfftmuth uber. 
wind, 
Vnd wann ich Rath bevar * auch guten Rath 
erfind. 
68 Eaß mich mit iederman in Fried un Freund⸗ 
afft leben, 
So welt es Chriſtlich if. ft du mir etwas 
eben 
An Reichthum, But und Sch I fo gieb auch vie 
a 


70 , 
Daß lein unrechter Scher mit untermenget fen. 
Sol id auf Liefer Welt mein Leben höher 


Bringen, 
®= Dur manchen fauren Tritt hindurch ins Alter 


dringen: 
So gieb Gevult: für Sänd un Schanden mid 


ewahr, 
Auf daß ich tragen mag mit Ehre graues Haar, 
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Zaß mich an meinem Un uf Arifi Todt ab» iſt aufer dem nachfichenben Liede noch das Gott, 
, . ©, der Friede hat gegeben”. (Neumelfter S. 111.) 
Die Seele nim zu dir hinnouf zu deinen Freuden. . 
Dem Leibe ie. daß * wo füiner Eltern Grab, Vol. Wepel 3, 426. Sriſchon ©. 85. Heer. 
Alsvenn aud feine Ruh an ihrer Seiten hab. s wagen I, 6u. Richter ©. MT, 
Vnd wann bu endlich wirft tie Toden aufer- 
: Herr Jeſu Chriſt: 


weden, 
Wolf du auch deine Hand zu meinen Grab aus- ar. seiftt. SingesRunf. Leipg. 1678. S. 200 ohue Ramen.) 
Heiß aus des Todes Macht ben Leib, und laß ihnlo HErr IEſu Chriſt di) zu ums wen, 


Verklaͤrt, mit bie ins Ri der Herrlichkeit ein⸗ bein geiigen BeiR bu ale: 
gehn. 


und uns ven Weg zum Bater fübr. 
— 18 Fi rear und sum Sole dein, 
eit das Hertz zur Anda in, 
KHartin Bincart, den Glauben mehr, hird ven Berkant, 
geb. 27. Apr. 1565 zu Gilenburg in Meiffen, ar fingen mit Gpites Se 
wo er am 8. Dec. 1649 als Archidiaconus ftark.gg Heili be {ft Gott der HErr, 
Er verfaßte nur wenige Lieber, bie indeß in die und hauen dia von Angeficht, 
Sefangbüder aufgenommen wurden. Außerdem in — —5* und feligm —& hu 
giebt es viele Schriften von ihm, unter andern (amt Sein in einen Shron ’ 
au ein Schaufpiel über ven Bauernkrieg: Mo-gg ver eiligen Dreyfaltigkeit ' 
netarius seditiosus, ber Muͤntzeriſche Bawren⸗ ſey Lob und Preis in Bwigfeit. Amen. 
krieg, nicht allein Comebienweiſe, ſonder auch 
als ein richtiges und luſtiges Compendium histo- 
ricam verfaffet. Leipz. 1625. Daf. 1896. — Der efenius 
eislebifche chriſtliche Ritter (Schaufpiel). Eietes. o , Juftus Erf u . 
1813. — Meißnifche Tpränenfeat. 1637. — Lich. geb. 6. Zuli 1601 zu Eßbeck im Vuͤrflenthum 
tie, Geintiche und Himmlifhe Braut .Mepe. Galenberg, 1629 Pfarrer zu Sraunſchweig, 1696 
' ae in Hilveshei b als Generalfuperintenbent 
Leipz. 162. — Yefu Herg Buͤchlein. Leipz in Lildesheim, ſtarb als Generalfuperintenben 


1683. — Del. Plato, M. R. nach feinem Lehen“ zu Hannover am 18. Sept. 1671. Gr gab 1648 





. L das Hannoverſche Geſangbuch Heraus, Bgl. 
und Wirken. Leipz. 1829. Wittenmemor. Theologorum p. 172123. Bepel 
Tiſch⸗ Gebetlein. wo" 33. Gr. 16. Heerw. 61. Richter 97. 
i H ® i ĩ i i . ’ . 
— Chriſti Oterben. 
NVu dancket alle Gott, (Hannod. Geſangb. Lüneb. 1657. Nr. a. 
Mit Herken, Mund und Händen, MWEnn meine ſuͤnd mich kraͤncken, 
Der groffe Dinge thut 45 D mein HErr ICfu Chriſt, 
An uns und aller nden, So las mich wol bedenken, 
Der uns von Dlutter-Leib Wie du geftorben bift: 
Bnb Kindes-Beinen an Und alle meine ſchulden Laſt 
angehtii viel au gut Am flamm des Beilgen creuges 
Bnd no ietzund gethan. 50 Auf did genommen haft. 
Der ewig» reiche Bott wunder ohne maflen, 
zo uns auff unfer Leben Wenn mans betrachtet reiht, 
in immer.frölih Herg 68 hat fi martern laffen 
Vnd eblen Srieven geben: Der HErr für feinen knecht: 
Uns uns in feiner Gnad 55 &8 har fich feld ver wahre GOtt 
thalten fort und fort, Für mich verlohrnen menfchen 
Vnd uns aus aller Noth Gegeben in ven tobt. 
Grlöfen ier und bort. as fan mir denn num fihaben 
Lob, Ghr und Preiß fey Gott Der fünben groffe zahl: 
Dem Bater und vem Sohne, 60 Ich bin bei don in gnaben 
Vnd dem der beuben gleich Die ſchuid ft allaumabl 
am hoͤch ſten Bimmelg-Speone: Bezahlt durch Chriſti theures blut, 
em Det nel ott, ) Das ich nicht mehr darff fuͤrchten 
n „er urfp n | o Ban Der hoͤllen quaal und glut. 
R n f, und bleiben wir 65_ Drumb fag ih bir von bergen 
eyunb und Immerbar. Jetzt und mein lebenlang * 
— — Vor deine pein und ſchmerzen, 


D Jeſu, lob und danck: 
Wilhelm II, Bor deine noht und angſtgeſchrey, 


Herzog zu Sachſen Weimar, geb. ben 18. Aprit70 Bor bein unfhtilbig fterben, 

1588, Kenner der Mufll und Mathematik, zeich⸗ HGrr, laß bein bitter leyden 
nete ſich im breißigjährigen Kriege durch perfon. Mich reigen für und für, 

lichen Muth aus, ließ vie Wilhelmsburg und Mir allım ernſt zu meyden 

vie Schloßkirche zu Weimar bauen und flarb7d Da nbliye begler: aus dem ſinn 
am 17. Mai 1662. In ver fruchtbringenden Ge⸗ sMie niel es dich gekoftet, y 


ſellſchaft hieß er der Schmackhafte. Bon ifm Daß ich erläfet bin. 


} Sans Dichtung. 
Dein — 
SUR mi 
Das it — —5— —* welt, 


Um dem, 
Su u * — 








in digen — und age 
me 





Er auf [rein ve verbienft nur trau, 
Bela ig uni 10er 


Won ber Unferfichung. 
(Hanne. —F Lünch. 1637. Ar. 74.) 





(&lang, 


Da ef Ken init jfe Kim ne: 
ne — Ei —* 


— 
tt, 


uns thär, 
Tangen: 
edlauj 
auf, 


en pe 
am un 
Und da er ſonſt nichts f&aflen Tan, 


Mur tag und nadıt un Maget an, 
© if 52308 vermorften, 





feld im mit angehet: 
Genonmmen if dem tob bie maß, 
Unf@ulo unb Leben micheragt 
Und ummergdn 
ii Ofen, 


zei 
Teen Yi gerehlgeie 
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Himmel md auf erben. 
& jepn wie Ai 3 matten fort, 
ınfer ‚nlid} don 
ii verflärtem Teibe. 
9— alte drac mit feiner rott 


ird 
"nn * mie Klar und fpott, 
— 

— Meg var glieder iR, 





hat in bie —E 
Such Scım 2 HR 


Morgen ı gefang. 
(Hannes. Gefangb. Lüneh. 


28 IR siefer mergenfund mit i MG Ioben 
D Son mein Bater in dem himmel oben: 
Bat du Me anabe mir flet6 thuft bemeifen, 

en. 


aicp_ an das tag «Licht laſſen kommen 
20 — — 
nich in deinem Sohn entbinden 
Ste ven Gef hen, 
(e den heilgen @e 
Hehe un fäfe in meinem Teen 


dd alleine {chauen, 


— helt pauerlich ernehret: 
Ba id berärftt, mir Immeryu befgeret: 
Und wenn mi oh und unglüd hat berüßret, 
rn 3 * ben being engeliaren 
pt haf du aud di ine en 
Wü) Lafen Hein in dieer macı Denahern, 
20 mid vacin fein unfall bat Morde, 
Roc auffgeneder. 
D_H6rr mit meinem munte und gemüßte 
url und rügm ic —8— ;roffe güte, 
DIE I emufangen hab an allen eiten 
us 
36 bitt, bu wolleft Über mir fort walten, 
5OUUmd mic ud heute diefen tag erhalten: 
Dad fgtan nit Dur feine iR uno pfeil, 


I bleib wie : 
ln rang en 
aus meinen eignen böfen willen 


m 
129 In neinen {up fegn eingefäoffen 
J J 

Se Tale J 

te obrigteit dt be 

eine gthe tan he fi gungen Can: 


Koh ung Ki, A Ser aus gnaben 
ie fand und ji 






















Auf bap I möge in Veneiden allen 

Dr mol gefallen 

‚Bu Tept verfegb, wenn ich anß biefem Teyben, 
70.0 en heut ante Mprgen, ern abiaeen, 
Da ( ‚Sein 1 mia frStich ferben 





—— hiuf mir Vater ver bu mit dem ech, 
Und peilgem @eift, zegierf in einem tfrone, 
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a 1a fin, was ich ſedt begehret Be mut fact dad, 
Sa werd gewehrer. dem in dem Gral 
_— Das Grab erquidet meinen Leib: 





Joy. Mic. Püherr 


ie Play idet. 
wurde am 14. Det. 1008 zu Ipemar in der (mslan une * u. 
Graffihaft Gennederg geboren, Aubirte zu deip. u mehr ie fe 


alg, Wittenberg und Mltorf, murbe in Jena 


m 
Brofeflor der Berebfamkelt, Geſchichte und Dit.10 Su, in her 3 


Tan, and ad Sep. Gerfares Inte Bro, der ——— — 


‚Heiland, Zfa⸗ Ghrift 


logie, 1649 wurhe er in gleier Cigen, Men N, 
an anı qugfeid af Direkter bes neubegrän. Mi Sb ram ai feon. 


weten Yegiviengpmnaflums nad Närnberg beru.1d u ‚werben 
fen, 1646 Bailor zu ©. Gebalo und flarb am 


p- 1621 — 44. Ludoricl, schediasma de hym- 


erufalem, 
nopoeogr. Hennebergicis. 1708. p. 1—14. Rigter 20 Srrufalem, ber. Freude 


und bald 


—— — fi —& 
8. April 1680. Mel. Witten memor. Theolog. pa Bahr ER fen ie 
— 





ort, 
©. 53. Won feinen zaffreiden Göhriften nur 2 Bere en die mu 


einige: @ottlidge Sicbesfammen über bas Jofe "ha: sr 
led. Nürnb. 1651. — Heil, Sonnt 





Daf. 1692. — Heil. Charwoche. Daf. 1088. — “ — 5**— A — eitel @& 


Cvangelifge Spruß- und Gebet. Re 





en. Daf. 


1683. — Weg jur Seligkeit. Daf. 1654. 1062, alle die je Kerayeb — 





nit werbe 


Amfterb. 1673. Dänifh, Copenh. 1666 — damit eu möge fegn ber Tob 





—88— ein End der N Fr 
ann ae Baar Er op 


nd Beind! 





Slmmel, folget nad. 


Lodentied er 
Fr Bes mr —— 1002. ©. 783 go RB a * rt A mag, 
et mie, zum 
ee: J 


Paul Gerhardt, 


“name Ka che Yin Ra im 







a 


Derfeburg erfaen, ine (dj 

aus Branenberg su Mieken Draudte, fine Getin (dom 

das —W on 1 in einem Gefangbı u 

Tebte, (Dal. 

65120 uk ie 
1687. te 8 








vor gegeben. und verlegt" von Johan Ge 
PM Eretin 1690. 8%. 1872. Be. 

1707. Mittens. ITIT. 173. Auge 

‚m und Lieder Gerhardt. Bon Sanabıt 


‚Hoff fe tal Gerb, 
TO Gäulg, alas Gerperks geiflige 8 
(rfälenenen Rutgabe wirerabghrudt. (data 8 
on 8. Themann) Bremen ı8ır. =. Dänen Sl 


® 
Br 'p, Die 











‚er große &u 


[F% — —E —— ebene 8 3— am, 


lb zu Berlit I. 1655 
“ Bel lin berief ihn der — ii — anal — 333 — PN: am —* Nov. sn ale 





Die gri Avbthei. 
ieh des —S 8 








— 
—— 
‚6 Chriftion voi 
heit, be, er nit 


. 1829. — ——— — der Anna Maria Serhardt. Bon Lang- 


Bon D. Stulg. Berl. 180, @e- 
Esuig. Bert. 180. Paul Ger- 
&eipylg 1846. I 
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‚Uuf, auf mein Gerz, wit Breuden. Bad) auf, mein Gerz, und finge. 


ae aa, en Rirgen- @ernagel Rr. 90, ©. 195. Zuerit in den Beil. Kirhene 
kai = a a a den kan Tann 00 


, T md Sn — 5 BEA aa, ma Sauı un fm 
a a ki \ a an Qrnh, und Ange 
Bie fommt nah ie Lelden Dem Geber — 6 —— 

mm ein fo gr 

Bein Heil 





aen Simmel ift were, 








Kg, 
m, 
in, 
ier Kin 6 —2 
rau, Bacr un® Mibder 
ine Bieter. 
ei Nett ent, ie wirft bu, —A— 
Fun ft mie nt inch grauen seh jabe 
sor allem, was mir wi ie je ar — * 
Gernchmeh meinen Muth, wollt du nun vollenden 
jufammt dem ei ut, we an mir, und fenden, 
Fo 'mie yurd) Sefum Sprit . 35 der mil an biefem Rage 
aus 8ich erworben IR, anf einen Gänben trage, 
Die OSU und Ihre Botten —— zu meinen Afaten, 

Me främmen mit Ten Saar, BF eIhR vas'Behe vaiden, 
Der Sünden kann (& fpotten, Denn Anfang, Mitrt un) Onke, 
bleib allzeit ofn — 40 ach Kerr, zum Beſten menbe, 
Der Sn mit feiner Mit Segen — —8 
wich (let bei mir — mein Ser, 
hielt ein aan ei Fr —— — 
BEE IR mle en Kadgen as 19 gen Ole weite 


h _—— 
—— — —— machen. Gebet um Weisheit. 


(Beten! Re, 8,005. Bund In don BL Ele 






Ef genen, [73 "36, Ieider ! ale ein Sündenkind 


EN und Roth, a —2 voll. 
I, BE um fötcät, 
sn a ad Wein beit ei ul 
um Oal,der free, meine * Ein, 





aan 
tury und 
ein —— 9 — 2006, 








65 Bas in der "Belt BR drangen pflegt, 
‚pt nimmt {H mein an, Bed, IR mir wenig Beiget 
fand iR mein child, —— Vatommen wär, 
tt aller Gaben Kuhm und hr, 
an die Bforten, ind follt entrathen deines Lichts, 
mel. führt, Tofe mir 16 do cin Lauter (68, 
gie, — Bas HilftE, wenn einer niet viel weiß, 
een m und hat quörberft nit mit Sleiß 
Sort bien mie zii Selrun eine Brest un) Dienk 
Hier aud mit 9 ve lat mie Otaben als Grein u 
* dort mit ſterben 75 Das Wipen, ne ein Renſche Führt, 


Si auge efiht. wird Leidtti@ in ihm feoR ern, 
® —* 
—— DH 


Und amt, 


Rau? 


Den wıup, ven ex ım yımmeı jweruft, 
ven Zieg ben er und Taufen Heipt? 
Die Seele wohnet in der Brb 





© 
vie rege @ 
Daß id an vıc aueine x 
und nur nad deinem F 
‚Sb mir vu fie & 


5 im allem, mas I& sm. 
in veler ei i“ achme 

Denn wer He nit ter Weisheit 
der bleibt auch) von bie ungeliebt. 





aid, 


Run ruben alle Wälder. 
(Betemaan Re. ©, 19, Buerlı 


Nun ruben alle Wälbe 
SE ehigen. Erin un — 





- xva. Sri. 





Der 
Lat Er dat | 


ad. ci 18 aut, vagıgen 
wien Gtrikut mie aneaen 
anı 


ae 
nd Frob. ab nun gu 
20 ie Mbit fommen fr 


erg, fren Bi, bu fol werben 
vom Giend biefer Arben 
und von der Günben Arbeit frei. 
Nun geht, ifr matten @liever, 
sogch, au m — ‚euh) lieber, 


& famımen Snanb und Reiten, 
da man euch wirb bereiten 
os Ruf ein Bettlein in der Erd. 
— Rebn neraragen, 
ei An fie gef&loffen, 
ınm Se und Gert? 
fie zu deinen Gaben, 
fi aut für allen Schaten, 
“fe Aug und Wäßter irael! 
Breit auß die Blägel beite, 
o Jefu, meine Srende 
und nimm bein Küclein ein! 
BWIN Satan mi verjßlingen, 
45 fo laß die @ngleln fingen: 
Diep Kind foll Ent ein. 





Keim Unter no Gefahr: 
50 Gott Taf euch ruhig i&lafen, 
fell enb de güldnen Maffen 
ums Beit und feiner Selben Sthaar! 


“ Ebrimiqhes Freudenlied. 
Beten Rr. 





Mitrum fo 19 mid denn gehmen? 
60 hab i& 
rien a0 
wer will mir den nehmen 
Bee mit inte den Ofmmel rauen, 
ben mir ſchon 
08 Gnttes Sohn 
Beigelegt im Blauben? 
Rada dem Tag 16 auf vom Boven, 


da i6 nahm 
70 meinen erflen Diem. 
——** V Fingiehen, 


imenn 


Rn ci —— 











Gein eiedern78 A und Blut, Fa Seel und Leden 


nit mein, 
Gott allein 
ÜR eb, verd gegeben: 


Geiſtliche Dichtung · 


Bu Mein. 


sure Äste 
a — Kreuz zu tragen, 
an bern 
wi und Bein 
sie — verzagen? 
f@idt, ver werd c6 wenden, 

e * Beh, 
wie er fe 


et 
mie 18 tre 
a aefk mit Mafın 
fein Gericht, 
ganz Fi — laßen 
ar ver 
ne ten, — und ihre Motten 


Hrn he ‚hier 
hun, al® meiner fpotten, 
FA fie toten, „a3 Re losen; 


wi 1% Lu " en. 

wen mar 
—* — ohne Grauen 
fol ein 


eih, 
Kun Ah * en auen;, "m 
er ae hs u 


und fein — 
Kann und (67 Ye Tod mit tödten, 
fondern reißt 
unfern 
aub viel taujend Nöten, 
Säpleubt das Thor der Bittern Leiden, 
und madıt Bahn, 
va man Tann 


—* hass 


auf Me na 
zul 

Sir iR tea ie Gut ju finden; 
van die De net 





muß im ſchwinden 
=. find En Rebens Güter? 

Cine Sand 

veller © 

Farmer vr Gemdthe, 

Dort; dort find die eulen Gaben, 

va mäin Si, 


Et NOIR, Ei tusen. 
mein Hirt, Brunn aller Breuden, 





uns ſcheiden. 
„nit zn. 


in mie Fr — 
Du HR mein, weil Id di fahr, 
und 30, nic, 
e men St, 


— Di al ingelangen, 


* ig ai 
leiblid) wer umfangen. 
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Danflied 
für die Verkündigung des Briebens. 


#7 


Bateruaan Bu, © ent ins 
enagel >. 100m Aurel in: Diußonutie 


su. 40) 


GDttlop, fr * 
16 ehle Bruch“ und Breubenwort, 
—— ruben follen 














vo kehlaue und nfmm nun wi 
Bienen 





nd [pri 
‚Herr, beine Gnad und Ghte 
bleibt dennod emiglig! 
Wir Haben ni@tt verdienet 
alß (were Gtraf und großen Born, 

20 Weil Aets noch, bei uns grunet 
*. Na — ——— 

ir find fürmahr geichlagen 
mi Yan (ourler Buch 
um kennac) muß man ragen: 

3 Ber if, ver Buse ıl 

Wir find und bleiben bbie, 
Bon iR und bleibet treu, 
Hilft, Da fi bei uns Töfe 

ver Krieg und fein Gefchrei. 

%_ Gel taufendmal willfommen, 
Au theure, werte Brisbensgab! 
Sept fehn wir, was für Brommen 
dein Beiunswoßnen in Aid) Hab. 

In did) jat Bott verienfet 


jerzleids in das 
— 
—B 
mit jeiner eignen Hand. 
Das drüdt und niemand befer 
in unire ©ee{ und erg Binein, 
use 
städte voller Gut und Stein ; 
“Syn Sormals fähnen Sehen, 
ii feier Saat bekmet, " * 
eat aber lauter Mäler 
RS dürre müfle Seid, 
Ihr Gräber, voller Leihen 
BT —* SHelvenjämels 
—— derer & hen 
‚den man nich Mei 
e trüße deine Sinn 
Ren, uns faß ven AfränenSach 
9 Zus Selen Ay rinnen! 











(6 gemenet, 
und näterlih bedacht. 


di; 


7 


;b umb Schwerter und ihr Mord. 
eben 
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Befehl dem Herru deine Weg ⸗ 
und boffe auf ihn, 
er wirds wohl made 





— * 





DE @orgen un Int ln 
unb mit (elßfeigner Bein 
üt Bere im ——— 
— fi. 

Dein’ emge Zreu und Gnade, 
gndater! melh um Ach, 
Bas gut fel oder. (bei 
dem Rerdtißen Gehlder 
Und was du dann ren, 
das — Kae Be 
und bring um a Fun fen, 
van veinem 1) 
an hen Ar Sr Inge 
Dein pr 


Segen, 
AR Tauter Lit; 
D fann niemand inbern, 
dein" Arbeit darf nit rußm, 
wenn bu, wa beinen Kindern 
era wilke thun. 
ad 





ob FH i& alle Teufel 
ier wollten wi 


Eine Seat 


0 wird do 





7 muß do en Iommen 
u feinem med und Ziel, 
off, o bu arme Gerle, 

und ei umergagti 
& wird Big ul er ‚Höfe, 

»a did der Kummer fagt, 

Mit großen Yaaın tüden, 

erwarte nur di 





* 
8 
El 
Ei 
Ei 
Er: 
— 
* 


ee, 
wohl. 


—— 


tbun und walter 
Beer 80 " 


mit feinem ai 

um, ‚thun an feinem 

afe pl in feinem Sinn 
iner fi) bege 


amd follek du für — fir 


se ir Deitige 
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Ni 

Fe J a Pr ae dir. 

irbs aber fh a 
daf du Im tren verbletöf, 
So wirb er Did) emtbinben, 
Ya hut am 32 gun. 
von un — — ke, 

a en 
Bo ßt uik nu lad ber Sreue! 

Au ha um 





mus 








TEE ne en 


Gottes Gaben; 
San an dr fühnen Girten Bier, 
fe und bir 


6 und Zul 
Bi en =, ee an 





dar 


a, ad um, x 


Die Bihle m, 


—* vahe, 


2 Fnge mit, wenn alt Km 


Geiftliche Dichtung. 


und lafe, was rem Höchften klingt, 
aus meinem Herzen rinnen. 

ag denk ich, biſt du bie fo ſchoͤn, 
und — dus uns fo lieblich gehn 
auf diefer armen Erden, 

Bas will noch wohl nach diefer Welt 
dort in dem reichen Himmels zelt 

und gülpnem Schloße werden? 

Welch hohe Luft, welch Heiler Schein 
wird wohl in Chrifti Barten fein? 
wie muß es da wohl Flingen, 

Da fo viel taufend Seraphim 
mit eingeflimmten Mund und Stimm 
ihr Allelujah fingen ? 

D wär id ta! D ſtuͤnd ich fon, 
ah, füßer Bott! vor beinem Thron, 
und trüge meine Balmen! 

So, wollt ich nad) der Engel Weiſ' 

erhöhen deines Namens Preis 

we — Fe Fl Li noch 
och will i eihwohl, wei no 

hier trage dieſes Beides Joch, 

auch nicht gar ſtille ſchweigen, 

Mein Herze ſoll ſich fort und fort 

an dieſem und an allem Ort 

zu deinem Lobe neigen. 

Hilf nur und ſegne meinen Geiſt 
mit Segen, der vom Himmel fleußt 
daß ich dir fletig bluͤhe 
Gib, daß ber Sommer delner GOnad 
in meiner Seelen fruͤh und ſpat 
viel Glaubenofruͤcht erglehe. 

Mad in mir veinem Gelfle Raum, 
daß Rh dir werd ein auter Baum, 
und laß mich wohl befleiben: 
Verleihe, daß zu deinem Ruhm 
ich deines Gartens ſchoͤne Blum 
und Pflanze möge bleiben. 

Ermwähle mich zum Parabeiß 
und laß mich bis zur legten Reli’ 
an Leib und Seele grünen: 

So will ich bir und deiner Ghr 
allein, und fonften keinem mehr, 
bier und dort ewig dienen. 


Un das Ungeficht bes Seren Jefſn. 
— Auerft in Mullers geiſtl. 


An ©. Si. 
(Badernagel Serlsamufit. Roſtock 1659.) 


D Haupt voll Blut und Wunden, 
voll Schmerz und voller Hohn! ° 
D Haupt, zum Spott gebunden 
mit einer Dornentrpn! 

D Sant, fonft (6m ezieret 
mit höcfter Chr und Hier, 
jegt aber hoͤchfi fehmpfiret, 
gegrüäßer fein du mir! 

u ebles An far, 
davor fonft (u und ſchent 
Das große Weltgewichte 

fe biR du fo beipelt, 

ie biſt vu fo erbleidhet, 
wer bat tein Augenlicht, 
dem fonft fein Licht nicht gleichet, 
fo ſchaͤndlich zugericht't 3 

Die Farbe beiner angen, 
der rothen Lippen Pracht 
Iſt pin und ganz vergangen: 
tes blaßen ode Macht 
Hut alles hingenommen, 

Hat alles Bingerafft 
und daher bi pu fommen 
von eines Leibes Kraft. 

Nun, was bu, Kerr, erbulet, 

alles meine Laſt, 

& Hab es ſelbſt verſchuldet, 
was du getragen haſt. 
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Schau her, Bier fieb ich Armer, 
der Zorn verdienet hat: 
ib mir, o mein Erbarmer, 
en Anblid deiner Gnad! 
Grienne mid, mein Hüter, 
mein dirte, nimm mid an! 
Bon dir, Duell aller Güter, 
it mir viel Guts gethan, 
Hein Mund hat ni nelabet 

30 mit Milch und füher Koſt, 
dein Geiſt Hat mich begabet 
mit mandher Simmelsluft. 

3% will bier bei dir ſtehen, 
verachte mid voch nicht! 

15 Bon dir will ich nicht gehen, 
wann dir bein Kerze bricht; 
Wann bein Haupt wird erblaßen 
im legten Tobesfto 
alsvann will ich bi jagen 

20 in meinen Arın und Schoß. 

88 dient zu meinen Freuden 
und kommt mir herzlich wohl, 
Wenn Pe in te 
mein ‚mid finden foll. 

25 Ah! möcht Ih, o mein Reben, 
an deinem Kreuze bier 
mein Leben von mir geben, 
wie wohl geſchaͤhe mir! 

& danke bir von Kerzen, 

300 Sefu, liebſter Freund, 

Sür deines Todes Schmerzen, 

da dus fo gut gemeint. ' 
Ach! gib, —* ch mich halte 

zu bir und deiner Treu, 

35 und wann ih nun erfalte, 
in dir mein Ende fe. 

Bann ich einmal foll ſcheiden, 

o ſcheide nicht non mir; 

ann ich ven Top foll leiden, 

40 fo tritt du dann berfür. 
Bann mir am allerbängften 
wird um das Kerze fein, 
fe reiß mich aus den Aengſten 

raft deiner Angft und Bein. 

45 Grfchelne mir zum Schilde, 

um Trof in meinem Tod, 
nd laß mich fehn dein Bilde 

in veiner Kreuzeönoth, 

Da will ih nad vir bliden, 

50 da will ich glaubensvoll 
dich feft an mein Se drüden. 
Wer fo ſtirbt, der flirbt wohl. 


55 Wenn Gott bie Silfe lange verzeucht. 


(Wackernogel Rr. 58. ©. 98 L a a unger 
r. 289. ©. . 


Öefangbub 1861. 4°. 


BaArmherzger Vater, Höchfter Bott, 
60 gerent an beine Worte! 
u niok: Ruf mich an in der Noth, 
und Hopf an meine Pforte, 
So will ih bir 
Grrettung Bier 
65 nach deinem Wunſch erweiien, 
Daß du mit Mund 
und Herzensgrund 
in Freuben mich ſollſt preiſen. 
Befiehl dem Herren fruͤh und ſpat 
70 all deine Weg und Sachen, 
Gr weis zu geben Rath und Tyat, 
kann alles richtig machen. 
Wirf auf ibn Hin, 
was bir im Sinn 
75 liegt und dein Herz betrübet. 
Gr ift vein Hirt, 
ber wißen wird 
zu fhHügen was er liebet. 
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Ter fromme Tater wird fein Kind 
in feine Arme faßen, 

Und vie gerecht und gläubig find 
nicht fiet6 in Unruh lagen. 
Drum, lieben Leut, 

hofft allegeit 

auf ben, der völlig labet; 
—ã aus, 

was ihr im Haus 

und auf dem Kerzen habet. 

A, füßer Hort! wie tröfllich klingt 
was tu verſprichft dem Frommen: 
Ich will, wenn Truͤbſal einher dringt, 
m felbft zu Hilfe fommen. 

e lieber mich, 
brum mil —X — 
ihn lieben und beſchuͤtzen. 

u ſoll bei mir 
im Schoge bier 
frei aller Sorgen ſitzen. 

Der Herr ift allen venen nah, 
pie fich au ihme finden. 

Mann fie ihn rufen, flieht er va, 
hilft fröhlich uͤberwinden 

U Angft und Weh, 
hebt in die Höh , 
bie ſchon darnieder liegen; 

Gr macht und ſchafft, 
sah fie viel Kraft 
und große Stärke friegen. 

$ürmwahr wer meinen Namen ehrt, 
forigt Chriſtus, und feſt gläuber, 
Des Bitte wird von Wort erhoͤrt 
fein Sergenswunfch bekleibet. 

So tret heran 

ein jeterman: 

wer bittet, wird empfangen, 
Und wer da ſucht 

der wird die Frucht 

mit großem Nug erlangen. 

Hört, was bort jener Richter fagt: 
SH muß tie Wittwe hoͤren, 

Dieweil fie mich fo treibt und plagt: 
follt venn ſich Bott nicht kehren 

Zu feiner Schaar, 

die bier und dar ⸗ 

hei Nacht und Tage ſchreien ? 

Ich fag und halt, 

er wird fie bald 

aus aller Angft befreien. 

Nenn der Gerecht in Noͤthen weint, 
will Gott ihn fröhlich machen, 

Und bie zerbrochnes Herzens feind, 
pie follen wieder lachen. 

Ber fromm will fein, 

muß in ber Bein 

und Jammerſtraße wallen. 

Do Fr ihm bei 

des Hoͤchſten Treu, 

und hilft ihm aus dem allen. 

Ich habe dich ein'n Augenblid, 
o liebes Kind, verlaßen, 

Sieh aber, ſieh! mit großem Gluͤck 
und Troft ohn alle Maßen 

Will ih dir ſchon 

die Freudenkron 

aufſehen und verehren; 

Dein kurzes Leid 

ſoll ji$ in Freud 

und ewgeß Heil verlehren. 

AG, lieber Bort! ah, Baterberz! 
mein Groft von fo viel Jahren! 
Wie laͤßt du mid fo manden Schmerz 
und große Angft erfahren? 

Mein Herze ſchmacht't, 

mein Auge mat 

und weint fi krank und trübe; 
Mein Angeficht 


= XVI. Jahrhundert. 


verliert feln Si 
vom Seufjen,, das ich übe! 
AG, Herr! wie lange willt du mein 
fo ganz und gar vergeßen 
5 Wie lange fol ich traurig fein 
und mein Leid in mich freien ? 
Wie lang ergrimmt 
vein der) und nimmt 
dein Anılig meiner Geelen ? 
10 Wie Lange foll 


ich forgento 
mein ge im Leibe quälen ? 
Will ſt bu verfiohen ewiglich 
und fein Guts mehr erzeigen? 
15 Soll vein Wort und Berbeifung fich 
nun ganz zu Grunde neigen? 
Böen u fo fehr 
daß bu nicht mehr 
dein Heil magſt zu mir fenden 3 
20 Do, Herr, ich will 
pir halten fill, 
dein’ Hand Tann alles wenden. 
Nach dir, o Herr, verlanger mich 
im Sammer biefer Erven! 
25 Mein Sort, ich bare und Hoff auf rich! 
Laß nicht zu Schanden werben, 
Herr, deinen Freund, 
daß nicht mein Feind 
fh freu und jubilire! 
30 Btb mir vielmehr, 
daß ih zur Ehr 
ergoben triumphire! 


ch, Herr! du biſt und bleibſt auch wohl 


etreu in deinem Sinne; 
3 darım, wenn ih je kaͤmpfen fol, 
fo gib, daß Ich gewinne. 
Reg auf die Lafl, 
Heel Fi ba t 
eſchloßen aufzulegen, 
AO Leg auf, doch —* 
au nicht das Diaa 
ſei uͤber mein Vermoͤgen. 
Du diſt ja ungebundner Kraft, 
ein Helv, ver alles ſtuͤrzet; 
45 Du haft ein’ Hand, die alles ſchafft, 
die ift noch unverkuͤrzet. 
Herr Zebaoth 
wirft du, mein Gott 
enannt zu deinen Ghren; 
so Bir groß von Rath, 
md deiner Ihat 
Tann keine Stärke wehren. 
Du biſt der Tröfler Sfrael 
und Retter in Trübfalen: 
55 Wie kommts denn, baß du meine Seel 
jegt finken laͤßt und fallen? 
Du ftellft und haft 
dich wie ein Gaͤſt, . 
der fremd ift in dem Lande, 
60 Und mie ein Held, 
dems Herz entfällt 
mit Schimpf und großer Schante. 
Nein, Herr! ein folcger bi du nicht, 
bes ift mein der gegründet: 
65 Du fieheft feft, ber du dein Licht 
Bier bei uns angezünbet. 
a, bier haͤltſt du, 
Ei und. Me 33 bir heis 
ei uns, die nach dir heißen, 
70 Und biſt bereit, 
zu rechier Zeit 
uns aus ber Notb zu reißen. 
Nun, Herr, nad all viefer Zahl 
ber jest erzählten Worte, 
76 Silf mir, ver ich fo mancdhesmal 
eklopft an deine Pforte! 
Sf „Helfer, mir! 
fo will ich Bier 


Seiſtliche Dichtung. 


Ye Sreabeaenfn beagen, 
am 

weten 

Bu Be gerri Ange. 


Gebet um zeitliche und erige Wohlfahrt. 
wer in P. Gerda 


Bas 
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365 vanfe bir — Lig 
© Gott, mein Water, daj 
‘von beinem Aorn pe 
Und deinen Cohn 
aut Freud und Rron 
uns in bie Melt geſendet. 
Veen dat fein Blut 
vergoßen Ay 
al anfıe Gin) eier 


Ber ılm zur * 


— 








gerecht ımb ren. 
und ewig fellg worden. 
Sad meine Glaubens Aug um dan 
igeefen Mes mei Dlanh 
exe 
Fr 15 ” 
mein Angefiht 


um erogen Lichte führen. 
Bereite meiner Seelen Haus, 
wirf allen Koıh any Mnfaup aus, 
ie Hüte, 
ma 


Da 
{n mein Gemürh 
al ihre Sich austhen, 

Sie) Hab, IR eh mein, 
vu Tann tig ofne @iken 


Km taufend ee um Meilen, 





* 
nie 
pe 
nte Sant fo führe, 
PH Glaub und Fa 


mm En 





Kuh mern — 
mas "im keliebt, 
" 8 loben serne 





iR yiemel mei gehe, 


mit freßem gehrer. 
Se ren And Mi, rg bewußt; 
au Sr una Re ei 
um» merben’ nicht zu ander; 
Kommt then 


— im fürditet Lich, 
ehtet Lie 
— trüb, 
m Degen; 


ER in feinem 
wien auf ee —X ie 


8. Goͤdele, bie deutſche Diptung. 
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2a Bu —V rette 


—— Mi verflungen hätte. 
5 Ser N Her lade ‚gig dein, 
du wellef Weiner @; 
und amd al denen — 
ie ih mit Mund 
* ‚Herzens En 


te unfer bet Dat 
Shoof und — Hand, 
aus al efamımen 
so Br Taler 
uns jeinbeöheer, 
nd Seueröflammen. 
"rim all Ser Meinen chen war, 
tweib, Kerr, die böfe Höllenfaar 
an m Sunaen un von Alten, 


Hull werb 
% Ei der han 
» — — 
Bom heiligen &ibendmahl. 


gel Re. 3. Sf. — 
Beten. Bi —— Bu IP; Gerbardı 








58 AG mein — nicht "it 
im 1) — io hei, En tuhlte 


du 

u Ran Gain. — ak: 
na un bene 

fi 

ram Rlafe, 
von sie mic abmihn; 
"7 —— — 
Balb annen er mir bein Heinen 





“ en 
aoͤtt. 
“ 
v nahe 
TEE Ba Kid vorhanden 
mel der dar gegeben wirb 





ob utd Kreugesbanden 
dich der fi} von mir veriert, 
m bein iR, mas gefloßen 
ung deiner Säule, 
Prc) eher das id} vergoben 
in Ganftmuth und Geruld. 


2 


26 
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Nimms beides mit dem Mumde, 
und denk auch mit dabei, 
it fromm im Derzenegrunde 
bein Erloͤſer, jet. 

ade: wi bein. As, 

o lan * Luft und 

nd bis man mid wird enter! 
an meinem np, ins finfire Grad. 
Ich fehe wein Werlangen, 
nach meinem gm 


FA —* F 
am te fo 7%. ae 
rübfals laßen Ki 
in vein unſchuldigs Herz, 
auf das Ich möcht. entipringen 
des Todes Pein und ga. 
—8 haſt du auch befohle 
was ven Glauben — lkann, 
bei die folle holen, 
und fol do ja nicht, jweifeln ran, 
Du habſt für alfe Sünden, 
bie in ver ganzen Welt 
bei Menſchen fe fe zu finden, 
ein voͤlligs Löjegelb 
Und Opfer, das befichet” 
vor dem, der alles trägt, 
in tem auch alles gehet, 
bezahlet und erlegt. 
nn daß RN mein Gebanfe, 
ber vcHer Balfıhheit und Betrug, 
Nicht im geringfien mente 
als wär es bir nicht Grofl ‚genug, 
So neigſt du dein Gemuͤthe 
zuſammt der rechten dam, 
Im giöR mit rohen Güte 
mir das hochwerthe Pfand 
Zu eßen und zu trinken: 
iſt das rt; roſt und Licht, 
tem, ber ſich laͤßt ernten 
du „wol feiner nicht? 
Herr! du wilft uns alle, 
vs agt uns unjer er 
Die, fo der Feind zu Halle 
gebrait, ruffl du au beiner Ruh. 
® Sf, Herr! hilf uns eilen 
zu bir, der jederzeit 
—* aflefammt u Beiten, 
eneigt ft und 
Ss uft und Beil; r Dürfen 
nad deinem Aben — 
und dort mach uns 
im guͤldnen Himme fat! 





Ich weiß, daR uwin Griöfer lebt. 


= XV. Yahrkuaben. 


Bernafjmalt auferweden; 

r wir» mich reifen aus tem Grab 
und aus dem Lager, da ſch hab 
ein kleines —53 — 

5 Da werd ich eben dieſe Haut 
und pr diefe Glieder, ( 

ie je an mur ſchaut, 
auch was Bi und wieder 
Don Abern und Belenken findt 
10 und meinen Leib zufammen binbt, 
ganı richtig wieder Jaben 
Awar alles, was ber Menfäe trägt, 
das Fleiſch und feine Knoche 
sich, wenn er bin ſich — legt 
ermalmet und zerbrochen 
Maben, — und was mehr 
gehbtet zu de ber tmer Heer, 
boi Al: 8 nicht — fo bleiben, 
fol doch alles wieder ſtehn 

%ın en vor’gen Weten; 

Was nieverlag, wird Ente erhoͤhn, 
was umkam, wirp genefen, 

Mas die Berfau 4 hat verheert 
und vie Verweſung ausgezehrt, 

3 wird alles wlederkommen. 

Das hab ich ie u und fe geglaͤubt 
und faß eın fe Vertrauen: 
Ich werbe den, der ewig biefbt, 
in meinem % fetice ſchauen, 

3 Sa, in dem Fleiſche, das hier ſtirbt 
und in dem Stand und Koth vernicht, 
ba werd ich Gott in fehen. 

Ich felber wer in feinem Lit 
ihn fehn und mich erquiden, 

35 Mein Auge wird fein“ t Anget 
mit großer Luft erbliden, 

IH werb ihn mir fehn, mir ‚gar Sreub, 
unb mern Ihm dienen ohne Aeit, 
ich felber und kein Fremder. 

46 Troß fei 33 em was mir will 
mein he maden; 

MWärs u fo mddtig, 9 ars und viel, 
tan ih roch froͤhlich 
Man treib und ſpanne ** o hoch 

4 Sarg, Grab, und ob. * ® eibet voch 

Gott mein Erloͤſer 





Amreas geinrich Pucyaliz, 


ggam BR. Nov. 1607 zu Schoͤningen im Herzog. 
tbum Braunſchweig geboren, war Prof. ter 
Theol. zu Rinteln und fiarb als Superintendent 
zu Braunfgweig am 3. Mai 1671. Außer fei- 


(Badernagsl Sr.ma ©, 1 Zuerſt in: P. Gerhardi sonen geiflichen Dichtungen Hinterlich er Romane, 


ifil. Andapıen, er 1867. $ot.) 


a weiß, daß mein Erloͤſer kebt, 
bas [ol mir niemand nehmen. 
bt, und war ihm infverfredt, 
* mu fs endlich fchämen. 
@r lebt fürmahr, ver ſtarke en 
fein Arm, ver alle Feinde f 
hat auch ven Tod bezw 
Des bin ih —F de Fr erfreut, 
und Babe gar — 
Bor bem, Ger 8 Biete zerſtrent, 
gleihwie ber der Wind bie Spreuen: 
immt er gleich mich und mein Gebein 
und ſcharrt uns fh die Gruft hinein, 
was kann er damit Tüaben 
Mein Selland lebt, od i „ann werd 
ins Todes Staub mid Are 
So wir er mi doch aus ver Erd 


wie fie damals, namentlid au in Braun- 
fhweig 3. ®. von Anton Ulrich, geſchrieben 
wurden. — Teutſche Geifll. Poëmata. Brſchw. 

05 1640. Daf, 181, HM. — Teutſcher poetifcher 
Pſalter Davide. Hintelm 16. — HaußAndach⸗ 
ten. Brſchw. 1663. — Sabbathsandachten. Daſ. 
1605. — Des Chriſtlichen Teutſchen Großfuͤrſten 

70 Hercules und ver Boͤhmifwon Königkichen Zraͤn⸗ 
lein Valisla Wunvergefigigte in 8 Bachern ab- 
gefaſſet. Brſchw. 1676. 4°. — Des Chrifilichen 
Teutſchen Fuͤrſten Herfulistus und Herkulabiéka 

15 Wundergeſchichte in 6 Büchern abgefaſſet. Brfchw. 
1676. 40%. Bgl. Witten memor. Theol. p. 
1799 — 14. 


Geftliche Dichtung. 


Der Erfte Gral Davids. 


Geiſti. Teutſche Potmata. Brltm. 1651. ©. 9 f.) 


Der Eıpmmen Wert geriibt, jhr hun vor Gert, beſtehet; 5 


Der Bölen Zrevelthar wird wie die Spreu verweher. 
BIe jelig if rer Man, rer kein? Wandel 
führet, 
Bo man ven ſchubden Raht ver freien Buben 
re 


Der auff ver Günter Bahn nicht in ber jrre geht, 
Noch figer, wo der Stuhl ver ſchlimmen Spötter 


t. 
Wie felig iſt der Diann ber Gottes Wort groß 
t 


achtet, 
Be des Geſetzes Lehr mir Hertgens Luft betrachtet, 
Mrd rever vom Geieg des Härren Tag und Nacht 
Ban er zu Bette gehe, man m von Schlaf er» 
wacht. 


Der iſt gleich einem Bazın an Karen Waſſer⸗20 Vgl. W. 2, 37. Gr. 3. 


Gepflanget, deſſen Frucht tem tanber Mind kan 
ihwäden, 
Die er zu feiner Zeit mit zeiger Erndte bringt, 


Dep Laub und Blätter auch fein Winter nicht 25 Gerähinis „ Michel. 


Sa was ein folder macht, das foll und muß 


gerabten 
Dad imer gläflih feyn. Der Brevel Buben 
te 


@ 
Sind nicht von foldger Are: fle werden bingeführt 
Gleich wie vie leichte Spreu, wann fie der Wind 


Dream koͤnnen Boͤſe nicht vor Guttes Richtſtael 
eiben 
Noch zur Gerechten Schar * Sänven-Boll fig 


reiben, 
Dann aller Frommen Weg iſt unferm Gott befand, 
Bund der Sottlofen tritt vergehet wie ein Tanb. 


Der XXIX Pfalm. 
(Beil Teut. Posmata Brſchw. 1651. ©. 61 fe) 


te Florſten ehust Gon, der feine Summe wreibet, 
So daß fein Ding vor jhm fill vnd verborgen bleiber. 


VBRingt ber ihr Fürften dieſer Belt, 
Bringt, der tem HERREN 

Bnd rühmet feiner Haͤnde Stärde, 
Wo vurch Er alle Ding erhält. 
Bringt feines Rahmens Ehre, 

Bnd bebter an in heilger Aier 

Dm H der füllen Lehre, 
Denfelben ebret für un» für. 

Des SERREN Stimme branfet her 
auf Waſſern wie mir eigen hören, 
Die befftig donnert GOtt ver Ehren, 

Gr fähret auff dem groffen Meer. 
Des HERREN Stimm erklinget 
An allem Ort mit voller Macht 
So das e8 Schreden bringet, 
Vnd uͤberherrlich wird geacht. 

Des HERREN Stimm iR flard erregt, 
Die groffen Zedern mäflen brechen, 

Aug mil EDtt viele Zedern ſchwaͤchen 
Die Libanons Gebirge trägt. 

Man kan fie nimmer füllen, 

Sie fpringen wie ein Kalb davon, 
Bnd wie daͤg Einhorne Büllen, 
Sangt Libanon uns Sirion. 

Des HERREN Reden bauen fort 

Brig wie vie Beuersflamme pfleger, 
Die Wuͤſten werben mit erreger 
Dur biefed orefien Hörren Wert. 
Die Kades Wüften beben, 

Da zu die Hinden ruhen nicht, 


feinen Gintritt 
0 ver 


45 denn € 


hren. Werde, so 


Dur die Welt exi 


70er will euer 


$. Buchholz. Keymann. 409 


Die Wälver finb daneben 
Öntblöffet wann ver HERR nur Ypridt. 

Biel Ehre wird jhm jedermann 

n feinem heilgen Kaufle fagen, 

a Gr ver Siß Bat a eihlagen 
Bnd richtet eine Int an. 
Der HERR wirb Koͤniq bleiben 
VBnd Krafft verleihen feiner Schaar 
Das fie den Frieden treiben 
Bnd ſeyn geiegnet immerbar. 


Chriſtian Keymann, 


15 am 27. Febr. 1607 zu Banfrag in Böhmen ge⸗ 


boren ; fiarb als Hector zu Zittau am 13. San. 
1662. Bon feinen 80 geiſtlichen Liedern ging 
nur ein Meiner Theil in bie Geſangbuͤcher über. 
Heerw. 1, 60. Ri. 
ter 168. — Mel uns Troſt ner Glaͤubigen aus 
ber Blutfreundfhafft nes im Fleiſch geoffenbahr⸗ 
ten Gottes Jefu Chriſti. 1641. 4°. — Kleine 
192. 89%. Neumeifter 
©. 50. 
: Koflaena : 
(Aus dem Haumerfsen Grfangbuse. 

HOfianna Davids Sohne, 
ter anjegt kehrt bei und ein! 
Der fol hochgelobet jein, 
der da kommt vom Himmelsthrone! 


36 Durch die Melt aigel und geh: 


Sofanne in ver H 
en bie Alten mit Verlangen 
oft gemänfdt, gerufen oft, 
to gehefft 
laͤßt fi von und akgen. 
Dur die Welt erſchall und geb: 
Sofanna in ber ! 
ommt, ben König zu empfangen ; 
recht nach Untertha i —* Ki 
hält nun ferner nicht 
fremde Dienftbarkeit gefangen. 
Durch die Welt erichell and geh 
Hoftanna in ver Hoͤh! 
Kommet ber ihr blöden Herzen, 
ht des Herren Sanfamuıd anı 
eine Guͤtigkeit, die kann 
eilen alle Suͤndenſchmerzen. 
urch die Welt errball und geb: 


anlegt als ein Ehrenkleid, 
und will euer Recht verfechten! 
Dur vie Welt eriball und geh: 


00 Hoflanna im ver Hoͤh! 


Seht ven Helfer willig kommien, 
euch zu rathem in ver Noth, 
in dem Leben, in dem Top, 
als den er auf fid genommen. 
al und geb: 
Hoflanna in der Hoͤh! 
Seht, ihr Armen, feht den Armen, 
der von feiner Armut euch 
bier und ewig madet rei; 
& erbarmen. 
Durch vie Welt erfball uns geh: 
Hoflanna in ber Hoͤh! , 
Nehmt, ihr Srommen, mit Verlangen, 
ven von Gott Gelalbten gg 
In, 
er 


75 machet richtig Ort und 


ven © t ! 
Duck jr Bel erhal and ge: 
Softanna in ver Höh! 


% * 


404 Dritted Buch. 


Laßt vie Sanftmuth euch ergögen, 
auchzet eurem Helfer zu, 

ellet euer Gerz in Ruf! 
er will, was euch fehlt, erfegen. 
Durch die Welt erichall und geh: 
Hoflanna in der Hoͤh! 

Herr, o Herr, lag wohl gelingen! 
Dielen Tag haſt vu gemacht, 
piefer Tag Hat Freuden bradht; 
drum wir alle billig fingen: 
Dur vie Welt ige und geb: 
Gofianma in ver Hoͤh! 

ofianna Davids Sohne, 

der anjeyt bei uns kehrt ein! 
Der ſoll Hochgelobet fein, 
ber da kommt vom Himmelstärone ! 
Durch die Welt erſchall und geb: 
Hoflanna in ver Höß! 


s Sreut euch. : 
(Aus dem Raumerfgen Geſangbuche.) 


FReuet euch, ihr Chriſten, alle, 
freue Rh, wer Immer kann! 
Gott hat viel an uns gethan; 
freuet euch mit großem Schalle, 
daß er uns fo hoch geacht't, 
fi mit uns befreunbt gemacht! 
Freude, Freude über Freude! 
Shrifus wehret allem Leibe. 

onne, Wonne Über Wonne! 
er if die Genadenſonne. 

Siehe, PR meine Seele, 
wie dein Heiland kommt zu bir, 
“brennt in Liebe für und fir 
daß er in ver Krippen Höhle 
harte lieget bir zu gut, 
dich zu Idien Var fein Blut. 
Sreude, Freude Freude! 
Ghriftus wehret allem Leide. 
Wonne, Wonne uͤber Wonne! 
er iſt die Genadenſonne. 

Sefu, wie ſoll ich dir danken? 
ich bekenne, daß von bir 
meine Seligkeit herrüßr. 

So laß mi von bir nicht wanlen, 
nimm mid bir zu eigen Bin: 
fo empfindet Herz und Sinn 
Freude Freude über Freude. 
Chriſtus wehret allem Leive. 

nne, Wonne über Wonne! 
er ift die Genadenſonne. 

Sefu, nimm dich deiner Glieber 
— in Genaden an, 
chenke, was man bitten kann, 
u erquicken beine Bruͤder! 

Sin ber ganzen Chriſtenſchaar 
Friede und ein fellge Fahr! 
Freude, Freude über Freude! 
Ghriftus mehrer allem Leide. 
Wonne, Wonne über Wonne! 
er iſt die Genadenſonne. 


: Meinen Iefum : 


(Diear., Geiftt. Singet. Lp3. 1672. ©. 940. ohne Ramen.) 


MEinen IGſum Taf ich nicht: 
Weil er fi vor mich gegeben, 
fo erfordert meine Pflicht 
Klettenweiß an pm zu Eleben: 
Er ift meines Lebens Liecht; 
Meinen ISEfum laß ich nit. 

Jeſum laß ich nimmer nit, 
weil ih foll auf Erben leben; 
Ibm dab ich voll Auverfiät, 
was ich bin und Hab, ergeben. 


== XV Jahrhundert. 


Alles ift auf ihn it: 
Meinen N 4 nicht. 
Laß vergehen das Des, 
Sören, Schmeden, bien welchen; 
5 (af das legte Tages Liecht, 
mid auf diefer Welt erreichen. 
Wann der Lebens Baden bricht: 
Meinen JEſum laß ich nicht. 
ch werd ihn auch lafien nieht, 
10 wann ich nun dahin gelanger, 
wo für feinem Angeſicht 
feommer Ghriften Slaube pranget. 
Mid erfreut fein Angefidht: 
Meinen IGfum laß ich Ay 
15 Nicht nah Welt, nad Himmel nicht 
meine Seele wuͤndſcht und flöhnet ; » 
IGſum wänvfgt fie und fein kiecht, 
ver mich Kat mit GOtt verfößnet, 
der mich freyet vom Gericht: 
20 Meinen ICfum Laß ih nicht. 
IEſum Taf ich nicht von mic 
eh ihm ewig an der Seiten; 
& riftus Läfft mich für und für 
u vem Lebens Bädhlein leiten: 
25 Seelig, wer mit mie fo ſpricht: 
Meinen IGſum laß ich nicht. 


Michael Srank 


wurde am 16. März 1809 zu Schleufingen ge⸗ 
boren. Gr war anfänglig Beder, verlor im 

35 Kriege fein ganzes Vermoͤgen, ging 1640 nad 
Koburg, nahm feine Schulftubien wieder auf, 
wurbe 1644 Lehrer am Gymnaſium, von Riſt 
zum Poeten gekrönt, in den Schwanenorben 

40 aufgenommen und farb am 237. Sept. 1667. Sein 
nachſtehendes Lied wird im Drespener Gefang- 
buche von 1673 dem Anbr. Unger, im Nuͤrnber⸗ 
gifehen von 1685 dem Joh, Frank, im Altporf- 

{chen von 1700 dem Mi. Schernack mit Un. 
reiht zugefhrieben. gl. Ludorici schediasma 
p- 170qq. — Gr ſchrieb: Geiſtliches Harfenſpiel. 
Koburg 1667. 40, 


Con ber @itelfeit. 
Tmdifius, Perleuſchmuc. Rürnd, 1688. S. 675 ff.) 


Ad wie nichtig, ach wie Müchtig, 
Freude, 
wie ſich wechſeln Stund und Zeiten, 


wie ein Blümlein bald vergehet, 
wenn ein raubes Lüfftlein wehet ; 
fo it unfer Schöne jeher! 
Ad wie nichtig, ach wie flüchtig, 
15 {ft ver Menſchen Stärde, 
ber ſich wie ein Loͤw erwieſen, 
berworffen mit den Rieſen, 
den wirft eine kleine Druͤſen. 


Geiftliche Dichtung. == M. Frank. Benj. Praetorius. 405 
ini, &o bald mein Geiß viel Su erblidt 





am Bien alte 








wie Ri ei „DE gute Sk ı Bunier Du 
HH be Ir in Bauen mi — 
“4 wie Bon folgen gina 
FE tenfchen (Ahıe, Dein Iheneer Ci Ihe fe ER ent, 
A man ga ‚mäffen, Au Zrop des Beinbes aufamtit, 
Bene De Sänte SAAL kn. Fee Yaffen. 
Ian morgen 
2 er me 1 - au on, 
ver a ge Bing, 
._ 1 präitig füßren, 
u * 1 mir, ' 
mw 15 
" Pd ih, ‚Saat! 
® Ki trana 


25 Und Eh @s gut von a 








De run in a en 

u 

der var Bat if 90 geflegen, Denk nie tu HGrr Thale sa, 
map au Tepe, ans amperabgene & Haflu deinen armen @aß, 

in 30 Seht Rbı lie 


EERMIS ver nu 








s 
asp Fofen mad v 
‚Gott —8 wird En “ 
3@fu voller see le, “ ai Yinten, i 
daS mil folde rel 
nimmer von dir abeleite “, 


Denjamin Yractorius, Gott Hilft —— 

von Meifenfels, war 1659 Pfarrer zu Grof.gg (Tante Eitanm. 15 1.1 0n6 Sei Guns 
Siffa bey Döligfd, gab eine Sammlung von 8 me — 

geißlicgen Siebern und Sprägen unter dem Titel N mi 13 
„Jaudgeubes Sibanon“ Sein. 1859. 1898. Heraus, 

3u denen der Gantor Gfrifloph Giulge in Diss aan Pe 3 Tee, 
Tiyfeh Melodien machte. Gundifus nahm ver» 
&iedene Städe in feinen „Beil. Berlenfömud” 
Gut und einge Ser Alben {n dm (teen 





Betlieb. 


ante. Evan. Sun. 8.107 43 ang bi Enabih Bein Berm 


ERfeine fäffer —— J 
Dh Ih mic bed eres, 
Du meine Ri! und Rafl, 
if beine Treue, 


Dab Du’yur Grclen, Se To füma 
ge — eines Gänvers h IF e 
Bräverlih 355 
——æ— 
merde; 
3 Haft gethan 
und Blur erquidt 








Puma ge Id 







ander I 
Der Veh wife Rath zur Gab. 
Sote' i& nun auf Memiden bauen? 
Nein, auf IGfum will ib trauen. 
70 _ Wünberlic; Hüft der Crretter, 


Pr mit, Ku Inden se rein! 
Sa die Klapfe- Diäuler (reden, 


406 Drittes Buch XVM. Zahrhunden. 


—— Er 4 





Zohann Paltpafar Achuvp, 

am 1. PH 1610 zu Ye geboren, Aublrte DIE & . 
in Marburg, male Reifen, Lehrte vann in a3 

Marburg, ging ber Per wegen nad Solland, 10 

wurbe 1636 Prof, in Marburg, 164 Mortor Und & 


der Tpeologle, Hofpresiger de& Sanbgrafen von 
Seffen, mar beim weßfäliicen Briebensfhluffe 


und hielt zu Münfer bie erfle Brichensprebigt. 15 


Im 3. 1649 wurbe er ale Paftor zu ©, Jacob 
nach Samburg Berufen, wo er am 3. Drt. 1661 
Mars. Seine hauptfäglihke Beeutung hat er 
Burd feine außgejeichueten ſatiriſchen Schriften. 20, 
Regentenfpiegel. 107. Preunb in her Math. 
1657. Geplagter Hiod. Märnb, 1689. Aurora 
Morgenluf. Ulm 1668. Rinivitifeger Buffple- 
gel. 
ver. Vamb. 1690. Kegiſter der Bänden und 
2afler. Hamb. 1096, — Sehrreige Schriften. 
Hanau 1663. Ftf. 1069. 1677. 1084. Kamb. 


Hamb. 1669. Erff. 1669. Gabsathefhdn.2s 


Ran mi 


Joodiın Weariber, 

geb. 1610 zu Bremen, Rertgr an ber reformit, 
ten Säule zu Däffeldorf, ann 1070 Preriger 
gp@n der Martini-Riräe gu Bremen, farb am 
31. Mai 1890. — MBunveslicher, Bremen 1678. 
Befel 1092. Branff. 1712 Spurman 1716 
Amsterdam. 176. 


Der am Ubend Danfende. 
(Bundes-Lieder. Amsterdam. tr3. 5 un 


Der Ta; mein Jefu bi 


D Gerlen Me Sinsen Mi — 


1701. 170. Bol. Strieder, heſſ. Vele hrienler. ———— mir, © 


Yaflion « Died. 
(Ssuppii Särifften. ©. 940. Im den Gefangögern.) 






Dir 8* die Chr. deß al 


Een 
N) ar L; 


D Ele Wurden, was foll ih "zu deinem 

1 geofer Mer sagen N IR get, 

PH und ermazten? ches iR, 
Dienek du Kr ver Bintensta gern —— mie mo 
a ee en 

= Dornen Sämerg, ——— en 
Der zohten Gkriemen U 

Greuges Loft an, Welt, Teufel, Cind Yon bir 
Schun ie. 8 5 Runder Gart! 8 iR air en, Ki) * BR u 
Bere 8 Preis guy! mein Bu un mc 





be 
8 — 
5 —— „is: 
Dear un ao 
——— 
— et, Ru un 8b 
Bond Mae I 8 sig r 


An 
Aus Safe, 





ai Fin —* 


Kin gi 

am —— nal cn she ar — 

vo Bern Brit mag meer Bellen tt. 
f&lummerk art, wann matte Gl 


‚Sek im Sg But ! 
Behr ann, rar heine Elant 
Po} nit, mein Belt Der Zag if Hin 





Se mei 
Kanes ge De Sotentn 
;& halte mich >} um Kr 
Getroft an did Zobe den Hütten, ven wädtigen König ber 
re Deine geliebete Seele, dat iR mein Begehren, 
u Bi 2 2 ı 
Der merthe Gap ber gungen Mat, Komme qui 
Im beinen tiefjen MBunben, 8 Bialter un ‚geröfte at auf 
dat min yeriiefanse — ——— en 
und be den Slruen, der alles fo Kari 
— gefunden Der dih a Avelers Bitticpen per Para 
IR meine Sünde opue Yaht Der die 


© if dein theured Wuntenmal 
Aug nermäbiig, und »ap Gott 
Sie tler gie safe ein Sb. 


Be “ in ve 

Und du In mir 
es, sin nis ei Me man und A, 
bein Ehren «. 


PH —S ðerechtigkeu 


70 Wie 8 We felber gefäi 


sah 


— — a Wnpti und fein dich 
Der dir Sauumen vedihe, | Ve feumip ger 


Zargen enllige @Du 
Er 


Geiſtliche Dichtang. = Schuppius. I. Neander. 4097 
Lobe ven Härren, ber beine Stand fichtbar WIE nur beine freye Snap; 
Die du giebe 
Der aus ven Himmel m ni ei bmen ver Riebe Den du —— 


geregnet, wer Di liebt in der That. 
Dende daran, sr A finden, laß dich finden, 
Mas ver Allmächtige kan; Der bat alles, wer dich bat. 
Der dir mit Liebe Himmels - Sonne, 


Lobe ten Hürrem, was in n mi iR, lobe den Deren | Wonne, 
ũbe iecte⸗ Gites Lamm! 
Alles was 7 hat, Iobe mit mit Mirahanst ©aa-t0 In ker Se 





&r ifi dein fi Suchet ne, o a en 
* ver * ja nit! Laß did dich finden, 
bende, it e mit Amen. Starder 5. aus avids Stamm. 
ME a aͤglich, 
Nach dem Efſen. Dir die t * Erle fing't; 
Wie dem “a, 
Unsterdam. 178. ©. 100 fi.) Und we 
Meine Hoffnung eher feſte 20 Deines — Stimme klingt. 
Auf den lebeüdigen GO; . Saß vich finden, laß dich finden, 
Gr iſt mir ver allerbeſte, Daun mein — zu bir dring't. 
Der mir beyſteht in ber Roth; Diefer Zeiten 
Er allein Wirelkeiten, 
Soll es fen, 3 Reihthum, Woluft, Chr' und Freud, 
Den ig nur von Kerpen mein. Seynd nur Schmergen 
Sag't mir, wer fan bo wetranen Meinem H 
Auf * ſchwaches Daentigen - Rind} — Eni Ke 
Ber fan, fette Schlöffer bauen Rat t ek 
Sn ver Lufft und in dem Kinn? [1 he Di 6 en A 
&s —X _ 
Bas Ihe suf ber, Grben feft. 
as ihr auf Der WE e : Rob des HErm. : 
Aber Bottes Büte waͤhrei 
Er in nd te 
ieh und Men er er underbarer * reſcher von und allen 
Durch erwuͤnſchte 1 einen Laf dir unfer Lob gefa ſche 
Alles hat Deine Vatiers Sir 9— da laſſen trieffen 
Seine Gnad Ob wir u von bir mweglieffen ! 
—ãa feüh und ſpaht. “0 gu une noch 
ber er nicht alles reichlich vet und koch 
Und mi gl toffen ie Laß die Zunge fin en, 
Seine —— unbegreiffl kaß die Stimm e Inge R. 
Bie ein Rard er — immel, lobe edel deines Svoͤpffers Thaten, 
Luft und S 45 Mehr als aller Dienichen 
Uns ernege*t, Groſſes Licht der Sonnen, ne deine Strahlen, 
Bann ed Gottes Gunſt begehrt. Die das groffe Rund bema bien; 
Dander nun bem gire en er Lobet gern, 
Durch ven wahren Dien Mond und Stern, 
Der uns, wie ein freger apffer 50 Seyd bereit ; n 
at gemaßt aus Erd und @inen folgen hr ren! . 
von Naht, D du meine Seele, finge, froͤuch finge, 
Stard von a, ſſet ————— an ei 
, ad den em bolet, jau A pre je, Tlinge 
Sf der ne Hat. wir fm ten Staub barnieber! a“ 
8: I tt 
2 Wufmunterung zum Bingen : (kan oh Foren 
(Amstendam. 1725. ©.122 fi.) “ la bringe, wer den HErren Tennet, 
Sic, bier bin ich, en den er IGſum lieber; 
Ghren-Rön ig Hallelnja bringe, welcher Chriſtum nennet, 
Lege mich für peinen Thron; Sich von „gergen ihm er giebet; 
Schwache Ihränen, . D wol dv 
Kindlich fehnen 05 Slaube 
Bring, id _bir, bu Menſchen Sohn; Endlich wich bu droben 
Sap dic finden dich finden Ohne Suͤnd ihn loben! 
ou — der * N nA und Thon. 
och 
HGErr ib —— ars 
Sende mih nad deinem Clan; n Johann Olcarius, 
alleine 
IH nur meyne, am 17. Sept. 1611 zu Halle, wo fein Mater 
Dein erfauffter Erb’ ich bin. Superintenvent war, geboren, wurde Superin⸗ 
un. Ye en {a6 vd Ani hi 75 tendent zu Querfurt, dann Hofprebiger ın Halle, 
Id begehre in. Oberhofprediger zu Weißenfels und ſtarb am 


Nichts, o Hörre, 14. April 108. Mel. Ich. Chrſtph. Dlearius, 
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Entwurf einer Lieberbißl. Jena 1702, ©. 00, Du biß arm und machß geveis 


Gab heraus: Geifllihe Singe-Kunfl. Leipz. — ——— rei 


Gott 
16871. 1672, enth. 1300 Lieber von ihm und au⸗ yump maß Su und de zu Spott. 
dern. Sein Bruder Gottfried Dlearius, ver 5 Aller Welt wirb offenbar 

am 2. ehr. 1685 als Superintentent zu Halle ie auch veiner Feinde Schaar, 


farb, Hatte zwei Söhne, vie ſich als Lieder⸗ —X— —— 


dichter bekannt machten: Johann Gottfried „ägtik werden immer nen, 

DIearius (1835 + 1711 als Superintend. zu 108Dtr. mein Gott, verlan. mich wicht, 

Arnftabt, gab heraus: Poetiſche Erſtlinge. Halle wenn mid a ao anſicht, 

1684, neue Aufl. als: Geiftliche Singeluſi. Arnſt. [ap mid beine Iugefe 

1697) und Johanu Ghriſtian Dleariu® fqqauen in ver Ewigkeit. u. 

(1646 + 1699 als Gonflfiorialrath ö merk 18 

ohaun Gottfrieds Sohn Sodann Chriſtop 

74 r (1668 + 1747 ale Archidiakonus Die Ermunterung auf dem Evangelio. 

zu Arnflabt) verfaßte mehre für die Geſchichte (Geiſti. Siagekunſt. Leipg. 16T. ©. 449.) 

des Kirchenliebes hoͤchſt wichtige Werke: Kurger 20 SD 8oß, mein zes macht mid rein 

Entwurff einer Lieverbibliotgel. Jena 1702. Iu, von allen meinen Sunden, 

—e* Liederfreude. Arnſt. 1717. Enchiridion Was er bäfft mn “FE 
& 


t t 
geiftl. Geſaͤnge. Arnfl. 1720. u. f. w. der Gänten — * de geufels Macht, 


235 druͤmb mein Glaub HE und Top verlacht 
Sontags » Aundacht. weil IEſus ift mein Beben. 
(Geift. Singekunſt. Leipi. 1672. @&. 226.) Bas traue ih Deun? Er Lebt ja noch, 


ver das Gefch erfüllet, 
ICH vande dir, mein MOtt, daß du mir Haft und durch ben Tod und Greupeß-Jodh 
gegeben 30 def Barers Zorn geſtillet, 
ven Sabbath, baf ich dir fan Hier zu Ehren lebe, was er hat das ift alles mein, 
regiere vu mein Herg, ſteh mir bey fei und fpat, wie Lönt doch gröfler Reichthum ſeyn, 
in allem meinem ibun , gib felber Rath und als vas mir IESUS f t? 
Ihat. Weil Sans mich von Suͤnden rein, 
Laß mein Vorhaben flets auf deine Augen ſehen, 35 purdh fein Verdienſt wil machen, 
bie alles ſehen, was ich thu, was foll geihehen, daß ich loß aller Ovaal nnd Bein, 
laß mein Gevanden ftets auf viefer Probe flehn, nicht fürchte des Tobes Machen, 
Sort fiehts SOLT hörte, Gott firaffts, du Fanft fo teöf mich feine Heiligkeit, 
ihm nicht entgehn. ein Unſchuld, Heyl und Seligkeit 
Lehr mich bedencken wol in allen meinen Sachen 401 mein Schatz und mein Leben. 
{RS denn auch recht? Wenn ichs ver Welt glei &o tan ich auch mit Fried und Frend, 
wolte maen, wie Simeon, mein Le 
iſts denn auch reiht? Obe gleich die Menfchen ſehen beigliefien, frey von allem Leid, 
nicht mich meinem GOtt ergeben; 
iſts recht für GOtt? Sfs recht für Gottes An⸗as So bald ih thu mein Augen n, 
geſtcht? o wird mein Tod mein Glah und Ruf, 
Behäte Leib und Seel vor allen Gsünden Dlagen eh ich deß Himmels Freute. 
laß mein Gewiſſen nicht mich felbft erſchroͤ ih Wie werd ich denn fo froͤlich ſeyn, 
nagen, wenn ich die Welt verlaflen, 
feg bu ‚mein flarder Schug, mein IEfus, bleib5O wenn mich die Himmels Geifterlein 
y mir, eführt zur Lebens Gtraffen ? 
ach weiche nimmermehr, erhalt mid ders bey bir. Ben ich erblidt die Amigkelt, 
Treib allen Hochmuth auf, laß Demuth mich wenn ich erlangt bie Seeligkeii, 
regieren, die mir mein GDtt Kereitet. 
laß diefen Ehren. Shmud mich nimmermehr ver-85 Hilff GOtt, daß ich ſey fletE bereit, 
vieren, aß mi nichts von dir menden, 
Melt bleibt voch Welt, die Welt druͤckt, hafft, bring mich zu deiner Serrligkelt, 
, bie lieben big, Sri feeli At vollenden, 
Du fennft bie Deinen, du erhöhR fe aniotic, mm bald, Hilf mir auß aller Noth, 
Wenn biefes Giend auf, wenn alle Angf und eobitf mir, „burch dein Blut und Top, 


agen, & A 
wenn alle Sorgen auf, fammt aller Furcht und ja tomm, r ICſu, Amen. 


Zagen, 
o folgt ber Sabbath dort, der wird ergpicken mich, 
—8 mi, a Ih, erfreu mich —ã Betrachtung defi theuren Blutes JESU 





Amen ! CHRISTI. 
— Geiſti. Singetunft. Leipzig 1672. ©. beb.) 
Weyhnacht⸗Lied. HGErr JIEſu Chrift, dein theures Blut 


Toift meiner Seelen hoͤchſtes Gut 


(Heft. Singefunft. Leipz. 1072. ©. 5%.) das ftärdt, das labt, das macht allein, 


Wünderbarer Bnaben »Thron, mein Hertz von allen Suͤnden rein. 
Gottes und Marien Sohn, Dein Blut mein Schmud, mein @gren-Rleib, 
Gott und Menſch, ein Fleines Kind, dein Unſchuld unn Gerechtigkeit 
dad man in der Krippen finbt, 75 macht daß ih kan für GOTT beſtehn, 


aroffer Bi von hrigkeit und zu ber Himmels⸗Freud eingehn. 
teffen Macht und errligfeit D Zeſn Chriſte Gottes Sohn, 
ruͤhmt vie gange Ghrißenheit. mein Troſt, mein Heyl, mein Gnaben⸗Thron. 


Geiftliche Dichtung. 
bein teures Blut, vein — 
giebt mir lets neue — & 
HCErr *5 in ver Ich 
Teu ki "ol uns Zob, 
(7 er 


wenn mi 
macht mid von 16 en vein. 


—* 


Am Set der Heiligen Drey⸗Einigkeit. 
(Beift. Singekunſt. Leipz 1072. ©. 646 f.) 
&Blobet fey ver HErr, mein Bott, mein Liecht, 





mein Lehe 
mein Schoͤpffer, der mir * Bei und Se Er weis alles * mi 


mein Vater, ver mid (öl: von Mutterleibe am, 
ver alle Augenblid wiel guts an mir geıban. 
Gelobet fey der HErr, mein WDtt, mein deyl, 


mein 
deß Baters liebſter Sohn, 43 ſich für mich ge⸗ 


der mich erlöfet at mit feinem teuren Blut, 
der mir im Glauben 


Gelobet fey ver H mein Dt, mein Trofl, 


der mir mein Hert nit, 


Gelobet ſey ber HErr, ‚ ‚mein Dt, 


ven alles Iobet, was in allen Luͤfften ſchwebet, 
gelobet en der 8 rer, dei Namen heilig heifft, 
ater, SDtt ver Bu ®, und Gott 


Dem wir vdas Heilig 


fingen 
ven herdlich Lobt und prei bie riſtenheit, 
lobt Yo mei Son in alle — vn! 


Um Sell: Tage Johaunis. 
—* Singekunſt. Leip,. 1672. G. 668 f.) 


et, troͤßet meine Lieben, 

ai et gi Bold, „price mein BDtt, 
F hie „na ben, 

Pr ri um © 


pott; 

— —— wol dran, 
redet — freundlich am, 
denn Ri —* dat ein Enke, 

rg Ritterfhafft ich wende. 
. ch vergeb all ihre Sünden, 
ich ein ihre Miflethat, 
ich will nicht mehr fehn noch finven, 
was vie Straff erweret dat, 
wiefättig Leid 

‚ ihre Sreub 
neu vermehren, 


= 
ſich täg 


ne Bahn, 


denn des HErren Herrli keit, 
SE diefe zur Belt, 9 


dir. me das allerhöchhe Aut. 


der mir giebt neue finde Ande meine Dee 

ver mir in aller Noth Rath, Troſt um bilffero fegne — Dec GOtt früh 
t. 

ber ewig 


e Geiſt. 
— mit Freuden Laffen 
und mit ver Engel⸗Schaar Heilig ,„ Heilig, ode m mei 


3. Olearins. Gobenberg. 409 
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—— Ar er np aeikhehen. 


Um 15 Sontage nach Trinitat. 
(Beift. Singetunft. Leipj. 1672. ©. 790.) 


SOlt ih meinem an “ trauen, 

ver mich “*3 Ale 
10 ver fo 
folt i 
der m 

vie 


mein ‚Anliegen, m ne Not, 
er ft TH in Iop, ie 
er weiß was mein Hert er 
Seine Lieb um Bater-ären 
b mir ewig immer nen. 
20 er die Vogel all ernehret, 
bie Blumen , Laub mr Gras 
Meldet ſchoͤn ohn Unterlaf, 
der uns alles gquts beſcheret, 
te der verlaflen mi u 


ol 
20 Rein id tran { 
deß Vaters werther Geiſt, mir der Sohn ge⸗ Aenn 
en, wen 


ven Reid 
ich feinem a omeqhte, 
ch u Barca gleit 


Gelb Pag Sut verachte, 
und ſpat 
d Werde, Rath und That. 
we "mag der ante Fr 
Heiden. was X kuͤnffti 
55 mich nicht bin e J 
ch laß ge 


u 

BEE 
ob, ber .mein er 
Idxbe 

n a Baer {eg für mid, 

der den Troſt erneuet, 
Ne} 7) — Gott Ueber mich, 
tt verforgt mich ewiglich. 


Vom Lehrſtande. 
(Heil Singekunſt. Leip, 1672. ©. 926.) 
Hürr öffne mir vie Hergensthär, 
% de Bon 6 dein Wort zu hir, 


mid de ort bewahren rein, 
rbe fey n. 


vein Wort macht und efund, 
85 dein Wort ift, das mein He Der) 
vein Wort giebt Troſt und ——— 


60 Bodo von Hodenberg 


lebte als Landdroſt zu Dflerode am Harze um 
die Mitte des Jahrhunderts. — 


68 Bor deinen Thron. 


(Aus dem Raumeieen ed ngbuge,, [4 jo im Dannev, 


Fuer beinen Thron tret ich es, 
700 Gott, und Sich vemuͤthig bit: 

end dein aenäbig Ange ſicht 
von mir beitubten Suͤnder nicht! 

Du Haft mich, o Bott Bater 
BR u deinem Gbenbild ; 

bir web, leb und fümebe. ich, 
vergeben müßt i 

rettet Haft bu mid 


ich ohne dich. 
gar oft 
ganz wunderlich und unverhofft, 
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Berfant und @hr hab id) von bir, 
de & a. Aa du, 


der nid in en ehe uns und in li 7 "meint, 
go tt Sohn, du, An mid dur} dein Blut 
erlöfet von ber Si 


und mir da6 Her, 
alddann brau 
vap mid, ber 8 





Bee rin Mi an mein Gmb; 
a5 id) fe In Anfechtung ru 
um nicht in Trübfal untergeb, 

Fi} 16 im Serien empfind, 

ulegt mit Breu 

"rum vant 1 ir mit En und Mund, 
— im Nefer Morgenfiml 

ir alle Treu und a 


die meine ei empfangen pa hen 
nahen 


EEE, Selb und Gel 





‚meiner ed 
has mi —— Geruld; 
* 1 in mir Glauben an und Sieb, 
Yu jenem Sehen Koflmung gib. 
flig Onve mir beiden, 


mid, Kerr, 
Bu 





Daniel Wälfer, 


geb. am 3. Jull 1617 zu Nürnberg, mar bafersn® SE IBie I ba (übnfer @ 
Brof. am Begliengpmnafum, kann Praiger und mie & 
farb al6 Antifles an ber Sorenztircge bafelöft am 


1. Mai 168. 


Beſchaunag der 


Dornen Erone I&fu Erin, 
Daniel Mätffere. 


(Olsen. Gef. Sina m sem. u u. Ar van 


er Set Eemerzı 
Beten Sat ı 
eberigalt. 


‚ge Sem Somen-@lan | 
Krane 


Sa ft 
8 Kae m Ir Ti ei 
MG! ad! der Angk and Möıhen. 


= 


xvn. Jahchundert. 


Fein Die 
arenesm 


— 
6 Flak 
Sal Man it 20 
f it über 


weit über Band ı wel 





re 





geimme 
aut Mara 


u Bee Se 


de 
du Bade —— — Sr 


6 pralf du Dann bu GrbmeRloß] [529 

“rn ige -Mopt 

Bas Haß bu zu Rolgieren ? 

Delı fu Haupt iR bo veraht: 

Und Sr foll beiner Saare 

fein Gotb und Silber zieren? 
Ei er Meniden » Sinn! 

MB Ihe Pin Gebenden in} 


R ab vie Gron betraten 
jann dein HUrr Jiäfus — tragt 
wird Ka umb dich gelegt | 
DO HER das Die Grbnung alten 
mann alles Hin und her 
vol Diftel | Dornen — el wär | 
auf meine Sänd 


35 Niane | alles ee Al) 





wie ei 

13 beine 
nf FRI Brdnntein nod fo WU 
zit taufenb Röbrlein auf der Owl | 








—S gecunnen Blut 
beimgen 


nr Seiten Gr Sich ı 
e 

— IR Dee voide Bine. Stein 
45 mit weiffer Angft vermenget 


‚die der vermal⸗ 
Bus —— Drae | 





auf 





auf Saucen Sen —35 Mare and Bein] 
ja gar mit mir in aa 
„a °°3 Anfang meiner Mile 

Die] Die TBte fm Bob Bee ar um Eon I 
Ittes » So] 


—* mid [das — 
18 Born. 


a let deines 
un | nun iR mird gelungen. 


Cobtas Llausnitzer, 


geb. 1018 zu Thum bei Annaberg, wer Super- 
fntenpent zu Bargflein in der Pfalz, dann Pafor 

zo primarius und Infpector zu Pargfein und Mel 
ven in ber Oberpfalz, flach 1684. Bteumelfer 
©. H. Shrieb: Gefrenzigter Jefus. Sein. I6M. 
4°. Himmlifhe Gedanfen über die under 

76 geburt Jefu. Being. 1644 Brieenstraum de6 
Meißniſchen Zions, Leipz. 1645. 4°. Froͤllcher 
Brievens. Both. 2pg. 168, 0. — 








Geiftliche Dichtung. — Wöülffer. Clausnttzer. Fran. 41 


Liebſter Jeſu. wo nicht deines Geiſtes fand 
uns mit hellem Licht erfüllet ; 
Aus dem Raumer[den Geſansbuche) Butes venten, thun un vichten, 
LIchfler Iefu, wir Find pe, muft bu feldft in und verrichten. 
dich und dein Wort anzuhören 5 du Glanz ver Herrlichkeit, 
Iente Sinnen und Begier Licht vom Licht, aus Gott geboren, 
auf vie ıäfen Himm — — mad uns allefammt bereit 
daß die Herzen von der en ffne Kerzen, Mund und Oßren ; 
ganz zu fir gezogen werben. unfer Ditten, Flehn und Singen 
Unier Wißen und Verſtand 10 laß, Herr Ieju, wohl gelingen I 
ift mit Finſternis umhuͤllet, 





SFobann Frank 


wurde am 1. Imi 1618 au Buben geboren, flubirte bie Rechte, wurbe 1648 Rathéherr in faner Va⸗ 
terſtadt, 1661 Buͤrg eier, wo er den verfolgten Breus nicht ſchuͤhte, und farb am 18. Juni 1677 
als Lantesälteftier der Nieverlaufig. Hat ein wohlgefegtes Teutiches Carmen gefchrieben” (Morhof 
Moeterei 1682. 5. 433). Buchner lobie das Muſtkaliſche vie Schönhelt des Austruds und vie Vor⸗ 
üglichkeit der Erfindung an feinem Liebern. In feiner Vaterunſerharfe varlirte er vas Baterunfer 
—* mal, eine Spielerei, die ihm damals ſehr amtlich angereäänet wurde. — Geiltlihes Sion. Gu⸗ 
ben 1674. Geiſtl. Lieber, herausg. von Pafig. 846. . 
Bon der Geburt u Ghrifli. Sondern eine finftre Grube: 

(Beiftt. Sion. Guben 1674 * Scher im Hanne⸗r Dom, fo bald bein Gnaven « Strafl 

Gefangb. 1657. Nr. 16. ohne Namen. — Yaflg ©. 6 ff. an nemfelben nur iird Plinden, 

IHr Geſtirn, ihr holen Lüffte, 
Vnd du lichtes Firmanent; 20 
Tieffes Rund, ihr dunckien Kluͤffte, 
Die der Wiederſchall zertrent 
Jauchtzet frölih, laßt das Singen 


rimma 


Aufs Felt der Verkündigung Mariae. 
Geiſtiiches Sion, ‚Guben 1074._&. 12 f. Yafisd Xusg, 


Itzt bis durch die Wolcken dringen. 
ser du, 0 Meni, für allen 
Hebe beine Stimm empohr, 
Laß ein Freuden - Lied erſchallen 
Dort mit jenem Engel + &hor, 
Den ven, irten ur ber Beide 
ent verkündet grofe Freude. 
Freude, Freud‘ in hoben Höfen! 
Freude, Freud’ im tiefen Thal! 
Freu’ und Wonne wo wir geben 
Freude und Lachen ohne Zahl! 
Freude, Freud’ in uniern Thoren! 
Dt: if heut ein Menfch gebohren. 
kommen ! Heyl ver Erden, 
Bis willlommen ICfulein! 
Das wir möchten Herren werben, 
Stellſt vu als ein Knecht dich ein. 
Du verläßt die hoben Thronen, 
und wilft nun bier unten wohnen. 
a apichem, und nen alle, 
ie ed immer au mag gehn, 
Daß in deinem pleinen Stalle 
Kan der gange Simmel fiehn: 
gut denn nun der Sternen Menge 
aum in einer foldden Enge. 
Den die Welt nicht kan umbfchlieffen, 
Der die Winde hält im Kaum— 
Der muß hier ven Stall begruͤſſen, 
Und hat in der Krippen Raum ; 
Der die gante Rund erfuͤllet 
Kieat in Windeln eingebiller. 
FBeil du denn die ſchlechten Hütten, 
Fa? nie verſchmaͤhet haft, 

‚to lab dich doch erbitten, 
Komm doch, komm du edler Oaſt! 
Bieh, und nicht dich Er Hörren 
Sol man in ven Stall verfyerren. 

Komm, id habe wir zur Wiegen 
Schon ein Räumlan ausgefwbt, 
Drinnen folt du fänffter Ifegen 

[8 in jener Bauten Bucht: 

Komm ; mein Hertz das fol zum beften, 
So viel moͤglich, dich —5 — 

Zwar iſt ſolche Kerken - Stube 

Wol kein ſchoͤner Yärken- Saal, 


rimnıg 146. S. 12 fi.) 


5 HEut if uns der Tag erſchienẽ, 
Worauf Adam fchon fo offt, 
Wie auch Jacob, un famt ihre, 
Aller Mäter Schaar gehofft; 
Dran ſich Abraham ergeider, 
HALS er ihn im Geiſt erblidet. 

D des Tages voller Wonne! 
Und dem fonft fein Tag nicht gleicht, 
Weil von Andegin die Sonne 

t umb dieſes Rund geleucht ; 
459 ver viel-nemünfchten Stunden, 
Die fi nunmehr eingefunden! 

O pu Anfang unfrer Freuden! 
Sey gegruͤſt gewuͤnſchtes Apr! 
As mit dem uns armen Heyden 

50 Spt ein neuer Troft anbricht 
Und vor welddem wir in deſſen 
Stets in lauter Nacht geſeſſen. 
Nunmehr triefft ein de e8 . Regen 
Dben vurch den Himmel ab: 
55 Auch vie Wolden Ichütten Gegen 
Und Geredtiateit herab: 

GOtt ver HErr fommt felbft auf Erden, 
Und beginnt ein Menſch zu werben. 
Nunmehr wir» vie pöone Soße 

69 Mit dem tiefffien hal vereint: 
Ehre nimt die Schmah zur Che— 
Allmacht wird ver Schwächheit Freund: 
Herrligkeit koͤmt zu ums Armen; 
Und aus Rabe wird Erbarmen. 
66 Sungfean Mutter; Keufchheit ſelber⸗ 
Du gebenedeytes Weib; 
Für die hohen Stern - @ewälber 
Wird bein unbefledter Leib 
eut zum Gotter „Thron erleien. 
70 Du empfänaft ein ewig Wefen. 

Gr, der Vater, wird zum Kinde; 
Toter, du muft Mutter feyn: 

Selbſt dar Heyl wird hier zur Suͤnde: 
Du empfänaft, uff bleibft doch rein. 
Jungfrau bleiben, ſchwanger gehen, 
Kan allhier beyfarien fichen. 

D Gebeimniß! deſſen gleichen 
Man auf Erden nie gefehn: 


412 Dritted Buch. 


Diefes if ek Bunt en, 
Pr u. ‚BDte heut — 


daß wi ınd Sinnen 
on vi langen Bine! 


Bon der Buffe. 


) 
E) 
7 
i 





(Oeifüiget Eion. Guben 1074. ©.37 1. Yahı ©. "u 


>) 2 at, und Selb! 
D Traurigkeit! 
Die 18 Ipl muß empfind? ; 
Die igt mein @rwiffen nagt 
MWegE meiner Gändf. 
en und rauf! 


8 4 ein 
Bee 





verfeden? 
5 Sa ‚bie ‚gene Graf 
Slate mi vaedenı 
Der Eroen - Saum 
jat feinen Raum 
einn (C} fan Mer Bleiben: 
Meine Bofhelt wi mid) gang 
In den Abgrund treiben. 
—— * 


——* 
in Gorıes Mignfuel Hören! 
FAgey — 
Er Ei 1 Behbren, 
Ortes Eohn! 





3% ich" 
Ban dab 10 neg — 
Ruß um Ainbzung fund, 

ei 


* m * 

af mi ige 

in veinem Onugihun Haben, 

Brane Shnte merk hifort 

In dein Grab begraben! 
——— 

Bel Uppigtel wertagen 
en’ Upnigtele ver 

BI Dura) dein Werbienfl, 

14 vergagen. 





Bon der u 


* id Habe wil Handelt, 
2% mid ah Ele ar 
36 bin nicht ben —8 
Den du mir gegeiget 

Bad dp wolt 5 aus Sgreden 
Mi 





id in 
— Bir 





= 
[2 
20 
Bafde Sünden! 
Made Er fo we di Share! 
win den guten treiben 





ingig fiet6 ben vi au bleiben! 


Worbereitung zum heil. Shendmahl. 
4 (Geiptisrs Sion. Gaben 1074. ©.42 F. Pahı 8.5003 


jmfcte dich 0 liebe Eeeleı 
Rah a vandle Einen ‚Hölel 
‚Kamm aut hee Bißt gegangen; 


— —— nn nt, 
fie Inden, 





Den ber 


Geiſtliche Dichtung. — 3. Frant. 413 


HErr, vie Groͤſſe beiner Staͤrde: Tracht nicht ven Leib zu klleiden 
IR au wol ein Menſch zu finden Nach Selb’ und grofſem Bu; j 
Der dein’ Allmacht folt ergrünven ? Nah Cpelftein und Seiten, 

Fein! Bernunfft die muB bier weichen, Wie fonft ein Welt- Kinn thut: 
Kan dig Wunder nicht erreichen: 5 Wolt ihr mit Schönheit prahlen ? 
Daß diß Brodt nie wirb verzehret, So laft das Seelen „Reid 
Ob es gleich viel tauſend nehret ; Mit Sottesfurcht durbmahlen: 
Und daP mit dem Set der Reben Das iR ein Schmud für ul! 
Uns wirb rn Blut gegeben. Was find bie Purpur- Wangen ? 
D ver groffen Geimligteiten 310 Was if ein Seivenmanp? 

Die nur GOttes Geik kan venten! Was ift das fchnöde PBrangen ? 
3Gfu, meine Lebens - Sonne! Was iR ein hoher Stand ? 

SEfu, meine Freud' und Wonne! Was ift das viele Schinnen? 

IGSſu, du mein ganz Beginnen, Was iſt pas eitle Geld? 

Sebens⸗Ovell, und Licht der Sinnen! 15 Sin Schein, der bald muß ſchwinden; 

Hier fall ich zu reinen Buflen: Gin Schaum, ver bald zerfäft: 

La mid würpiglich genieſſen eich wie vom kalten Wetter 

Diefer deiner Himmels - Speife Das Rlumwerd leicht erfiirbt: 

Mir zum Heyl, und bir zum Vreiſe GSleich wie vie Zier ver Blaͤtter 

HErr, es hat dein treues Lieben WIm feuchten Herbſt verdirbt: 
Dich vom Himmel abgetrieben, Alfo muß aud vergehen 
Daß du willia Haft dein Leben tes Bleifches kurse Fer 
Sn den Top für und gegeben, Nur dieſes fan befichen 
Und darzu gang unverdroffen, Was gef - und göttlid; if. 

Grr, dein Blut für uns vergoſſen, 3 Dein Wort, O HGrr ver Schaaren, 

as uns ist fan kraͤfftig tränden, Das iſt vas fehle Schloß, 
Deiner Liebe zu gedencken! Drauf man fih Tan verwahren 

ISſu wahres Brobt des Lebens ! Für aller Feine So; 

Hilff, daß ich doch nicht vergebens, Da fol ein Chriſt Hinlauffen ı 
Dver mir vielleicht zum Schaden 30 Wer diefer Straffen fehlt 
Sey zu deinem Tiſch geladen! Hat mit dem rohen Hauffen 
Laß mich nur diß Seclen⸗Eſſen Den breiten Weg erwehlt. 


Deine Liebe recht ermeſſen, —— 
Daß ich auch, wie ist auf Erden, 
Mag vein Gaſt im Himmel werben. 35 Jeſu meine Freube. 

— (Veiſti. Sion. Guben 1674. ©. 101 ff. Paſis SC. F} 
(Beifliges Gin, Puben 1674. ©. 120. Plined Geſanghß. 366V meine Freude, 


x. 16. Seht bei Pafig !) Meines Hergens Weide 
Alle Welt was kreucht und webet, 40 IGCSVB meine Bier! 
Bas im Feld' und Häufern if; Ad! wi lang’ ach lange! 
Bas nur Stimm’ und Zunge hebet SR dem Herken bange, 
Sauchge GDtt zu jeder Friſt: Vã verlangt nad dir: ' 
Dienet ihm, wer dienen kan Gottes Lam! Mein Bräutigam! 
Trett mit Luft zu ihm Beran. 45 Auſſer dir fol mir auf Erben, 
Sprecht, ver HErr ift unfer Me fer, Nichts fonft liebers werben. 
Gr Hat uns aus nichts gemacht, Vnter deinem Schirmen 
Gr hat unfre Leib’ und Geiſter Bin ih für den Stärmen 
An die Lichte Welt gebracht Aller Feinde frey: 
Bir find feiner Allmacht Aukm, 50 Laß ven Satan wättern! 
Seine Schaaff und Eigenthumb. Laß die Welt erfchüttern! 
Gehet ein zu feinen Pforten, Mir fieht IEfus bey! 
Geht vurch feines Dorfofts Gang, Ob es ist Gleich kracht und blitzt; 
Sobet ihn mit ſchoͤnen Worten, Ob ale Suͤnd und Hölle ſchrecken; 
Saget ihm Lob, Preiß und Dand: 55 S@fus wil mich deden. 
Denn der HErr iſt feberzeit Zrog dem alten Orachen! 
Voller Snap’ und Freundligkeit. Trot dem Todes, Rachen! 
Trog der Furcht darzu! 


Tobe, Welt und fpringe! 


Bub wahre Weifheit. 00,3% fieh' hier und finge 
(Beiftliged Sion. Guben 1874. ©.187 ff. Paſia S. 58 f.) an sur pe Sin mis in Acht, 


HJer habt ihr frorien Ghriften, Erv’ und Abgrund muß verflummen 
Ihr die ihr wiflen wolt Ob fle noch fo Brummen. 

ie ihr den argen Lüften 65 Weg mit allen Schägen! 

Der Melt entgehen folt Du Hit mein Ergoͤtzen, 
Bas euer Thun und laſſen, SEfu, meine Lufl! 

Bas euer Stand fol feyn eg; ihr eitlen Uhren! 
Damtt ihr durch die Straffen, Ich mag euch nicht Hören; 
Des Himmels gehet ein. 70 Bleibt mir unbewuft! 

Des Leibes furke Freude; Blend; Noth; Kreutz; Schmad und Tob, 
Und was dem Pleifcg gefällt: Sol mid, muß jr) gleich viel leiven, 
Der Augen ſchnoͤde Weide; Nicht von In ſcheiden. 

Die Woluft diefer Welt; Gute Naht! O Wefen 
Das eitel’ Ohren -» Streben 76 Daf vie Melt erlejen! 

Bnb was den Geip antrifft, Mir —58 niht; 
Das iſt dem Chrifien⸗ Leben Sute Nacht ihr Suͤnden 


Gin ſchaͤrlich Seelen⸗Gifft. Bleibet weit dahinden; 
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Soma niöt mehr ans Sit! 
Sure Rad! D Btetp und Bradt! 
Die fen gan, D Safln Sehen, 
Gute Naht gegeben! 

MWeict! Ihe Trauer @eifer! 
Dann mein Breuben- Dei 
I@fus trit herein. 
Denen die Gott lichen 
Diub au (be Betrühen 

lauter Ai 


Gb. Spott und Hohn, 
Dennod Kr Bin ern Fr) 
Sala meine Breute. 








(Oeikliges Glen. Buben, 33 ©. 100 8. ale 








Dub Re nad fo vier Safın 
Kon? fanfit und füe rafen: 
Dein Duni iR. ben bie nu fern, 
— — 

AS! eeee {n deinen Armen, 
@o ie 18 mie Wänfgen wolrt 
Alerlichfier Schag, eemarmen! 
BR IR vol Kinke 0 








shlaffes - Bruder! 
nur fort! 
Eile meines ee eine Wuber! 
Bringe mi in fibern Bert! 
wer ba wil, vi {6 
Du Tank mi vielmehr cfruen 
Denn dus, v6 form i6 
Bu dem seh men 2 Iafulein ! 
As ĩ daf ich ben Leibed „ Kerder 
X — 
tm’ an den Serie 
Bo das Haus der Breuben iR: 
Da mole ir mit Wort» Gepränge 


® Dien, 
Alben ni beinen —S 
— IEfulein! 











Seelen. Aucı 
nung: Sal 
Spt nißt fan na Bien, 2 (Sau, 








ec mug er —— 
Rod am Kummer. Baben fpinnen; 


= XVII. Jahrhundert. 
Gut fo fee meins Glan 
SA hapen aha!” 
s 
end Lieb. 
(Deitigeh Gen. Paten 1014 ©.20f. Yakı © 









UM fee mäben Augen Lieber, 
10 Slieffen fd igr (bläfria zw, 
Mont des Seibel Gliner 


Sri (bon vie * 

Da R 

Sarnen Helen Zuge te, 0 
16Sn ver 





affen, 


Dich 
30 Habe gleichfals d inen Be; 

Geile D men Sen: vertaffen, 

— seat der Bet trafen, 

1 6Grr; Tab mid @nav erlangen 

— nid verbienten Sohn! 
30£ab mig Beine Out umblangen! 

Sieh" an Beinen Heben © 

Der für mit genua gefany 

Water; nism ven Brgen aut 

Dir far He mio enter \ 





“ Umb fruchtbaren Regen. 
(eiRtiget Sion. Buben 1674. 6.218 f. Pal ©.1008.) 
@Dtt; des Güte A nicht endet, ‚ 


gap m 'bann die Water Hand 

ln uns abgemenbet? 
SER de aus uns aufır Sund 

Mit den vielgebräuten DI 

Gang und gar zu Boden {te en? 
Marumb will du @Dtt der Götter 


uber une 
u i ma 5 — ns; län; 
Bi er de 
„un, dern I Base — 
7 geil ta mir gerränder ai) ren 


Unfre ede 1b wie Mi 
ee en 


Pi 





Geiſtliche Dichtung. 


Unfre Gruͤnde find gens teoden, 
Und bie Saat die bleidet ſtocken. 
SR der Himmel denn verichloffen 
Sol fortfin das Wolden - Faß 
Nicht mehr werten ausgegoflen $ 
Sof forthin das Himmel naß 
ig: mehr unfer Feld ergogen 
Nicht mehr unfer Feld gen? 
Sol das Sand nun eiſern werben ? 
Sol das Belv nun Öte fiehn? " 
Sollen wir, fambt’ unjern Heerden 
Gar verſchmachten J gar vergehn? 
Err, laß dich doch bewegen I 
Zaß doch deinen Zorn ſich Jegen! 
encke doch an deinen Bogen, 


Bund verſelben Fruͤchte mehrn: 
Du wirk uns mit Fuͤlle ſpeiſen 
Daf wir dich drumb werben yreifen, 





— 3 ran 3.6. Albluus. 415 


am 3. Mai 1679. In der fruchtbringenden Be, 
ſellſchaft hieß er ver Bluͤhende, welchen Namen 
vor ihm Barthel von Rautenberg geführt hatte. 

sHimmelflammende Seelenluſt. Frkf. 1678 ; über- 
fegte Hugos pie desideria u. f. w. 


: Welt s Eitelkeit ; 
18 (Aus dem Raumerfhen Geſangbuche 


Ale Menſchen muͤßen flerben, 
alles Fleiſch vergeht wie Sen; 
was ta lebet, muß verberben, 
foll e8 anders werben neu. 

18 Diefer Leib ver muß vermeien, 
wenn er ander& foll geneien 
ver ſo großen Herrlichkeit, 
die den Frommen ift bereit. 
Drum fo will t& dieſes Leben, 
20 wenn es meinem Gott beliebt, 
auch ganz willig von mir geben, 
bin darüber nicht beträbt. 
Denn in meines Iefu Wunden 
hab ih ſchon Grlöjung funden, 
Mund mein Troft in Todesnoth 
ift_bes Herren Sefu Top. 

Sefus if fuͤr mich geftorben, 
und fein ‘Tod iſt mein Gewinn; 
er — rg dei eh 

„drum fahr mit Freud m, 
pier aus viefem Weltgerümmel 
n den ſchoͤnen Botteshimmel, 
ba ich werde allezeit 


ſchauen vie Dreieinigteit. 


Dandfagung vor guäbigen Regen. 35 Da wirb fein das Freudenleben, 
(Geißliches Sion. Gubrn 1674. ©. 725 ff. Pafls ©. 81.) 


BEreite dich mein Ger aus allen Kräften ! fteben da vor Gottes Ihren, 
Entzeuch den Sinn von, ſerdiſchen Geſchaͤfften: da die Seraphinen prangen, 
Nim alio bald dein Seiten. Spiel zur Hand, 40 und das hohe Lied anfangen: 
Bud fing’ ein Lied In Geiſtes⸗Gluth entbrant. Heilig, heilig, Heilig Heint 
Schwing’ ipt empos die Blügel deiner Sinuen, Gott ver Vater, Sohn und Geiſt. 
Und preife SDtt, der von des Himmels Binnen. Da die Patriarchen wohnen, 


Hat bein Geber fs Su €, angehört ; Sgechrt, bie Bra en auyumal, 
en r; bein Nabur iſt hochgee wo auf ihren enthronen 
u reft ſtets des armen Volckes Fle Eger bie gezwoͤlfte Jahl 


Und pfleaeſt fein Geſchrey nicht zu verſhᷣmehen: wo in fo viel tauſend Jahr 

Wir haben kaum, dir großer Gnaven - Thron, alle Srommen hingefahren 

Die Noth geklagt, va ef du uns ſchon. da wir unferm Bote u Ehrn 
Du fichet an das le gende Gefilde, soenig Halleluja hoͤrn. 


Und waͤſſerſt es gar gn biglic und milde; D Sersfalem , vn ſchoͤne, 
Du gibft Befehl, dap fih bie Wolden- Bluth ab wie helle alt u! 
Eraleiien muß, al& wie fie igt auch thut. Ach mie lieblich Lobgetöne 


[3 


in Tropfen - Strokm, getrieben von em Winde Hört man ba in füßer Ruh! 
Aus Weſten ber, nett unfte biärre Gruͤnde: SD ber großen Freud und Nonne! 
Und unfer Feld, das wor fo ſchmaͤchtig iien 5 che: auf die Sonne, 
n. 


etgund ge 


Wind, Regen, Blid, ſtets zu Geboten ſeyn. jegund werd ich ſchoͤn —JV 
un! groſſer HErr! wir eu deinem Namen! mit dem weißen Himmelekleid; 
Bir vanden ihm! Daß er Graf, Frucht und mit ber guüͤldnen Ehrenkrone 
Saamen , ſteh ich da vor Gottes Throne, 
Bu rechter Zeit durch Regen⸗Thau erqpickt; 65 ſchaue folche Freude an 
Und wieder drauf ein warmes Wetter ſchickt. bie fein Ende nehmen kann. 


Auch bitten wir! laß veinen Gnaden⸗Segen 
Da le mit Band; ia Bufı un umnelrändt en 
ß wir mit ande; in ; und ungelrandt, Gebet um Gmabe. 
genieflen, daB, maß beine band und ſcheuct. 0 (Aus dem Raumerſchen Gefangbuche.) 


u — mich wicht fu bein Bern, 
PR roßer Gott, verſchone 
Ichann Georg Albinıs, &, laß mi nit fein verlern, 
geb. am 6. März 1624 zu Unterneißa bei Mei 75nah Dervienft nidt Tohne! 


ßenfels, murbe 16658 Mector an ber Domſchule, if ab 5 Le amaündt, 


1687 zu &t. Othmar vor Naumburg und flarb veines Grimmes Flamme. 


46 SDeitted Bud. 


et mit Zen mid © nen; 
ie Gerne, 
—— Gen ie frac 

‚Seil die Se auit em Da 
einer groben @naten, 

ER 


der. verbammten @eelen, 
daß (4 die für u 
bort an jenem age, 
böser Dot, Sob Tage. 

an Gebeine am, 
ne ke K 


erflarren, 
meine Sit fer nit tann 





veiner Hilfe —— 
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—88 
tn m und matt 
von ven füweren Blagen; 
zen Ser IR der Gage fa, 
de nad 
Bet ang muah vu au 
meiner armen Geele 


Bas mi EH nekräntet, 

hat mir @ett geicpentet. 
Water, dir fel ewig Ares, 

ns Ko —S— 

wie au 0 9 

ber allgelt zu loben; 5 

Be de Geih, N, Tl see, 


Ve he 


- XVIL Zahrhandert. 


Me Gliberweifet Nat, 
Das malt ven Boden weih, 
Und dann mit Arten Rn 
Die ib, 
5.Den — 
Die Bäume 






FTSE Fi ft, 


a 
1086 Air re a7 
De een 





> De "bringen "ins an 

Mas man nicht haben tan, 

du Neem ie Linden, 

” Ro ale | nicht do& fi Dreifen 
men 


Die fi , 
— —— 





net Waſſer, 
Sm Bel und Inter Bart, 
OD Gott! vurd) beffen Güte, 
Die Zeit ihr Ordnung hält, 
Mind und jept im Gemite, 
Sp mol zu flwen Aelt, 
Die dech wiet können ' wir, 
am banden dir? 
Deiı Dein Mdetehen Sir Im Suade 





dohann Epriftoph Arnfhwanger, “ern nd 
am 28. Dec. 1625 zu Märnberg geboren, wurde, Bas Watt und A 
machder er verfiicbene geifliche Stellen Seffei. Und beinen Su nun b 
bet Hatte, 1090 Gchaffer an ber Sorenzficce, unbgo@nenke Na mir Bier 
Mach am 10. Der. 108, — Meue geiflie Sie. Gebraub ed Gott jum Brei, 
ver, Mad befannten Gingwelfen verfat. Mrnb. Der mat ven Sommer grünen, 
1689 (entf. 2 Büder,, jede6 mit 2 Lieber), Den Minter wieder weiß, 
Närnb, 1711. Heilige Bielm, Rürnb. 1000, [7 


Betrachtung des Sommers. 
(Amfomenuert Run @ntt Eier. Mt. 100. 


Ei tans ı Pr 
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geln, 

* sender: 
ie —— — 

Uns, ut aim Dinfnt, bie, & 

Mit’ freundligen Gelder, 


Daf alles wird erquiät. 
a8 neuli; angefangen 
zu Ben teide Seng, 
sliebtern Drang, 
räng, 
ort, 


de, 
—58 En a sort, 
gal 
Klee und 
Ba Durlle ern 


Und aller Breuben vol, 
D mer darın gelang, 


70 © Gert; auf ben mir warten 
Ann ERS 
Bring vod), bring bald herein, 
Pr} — Luft, 

—J 13 — — 
er 
"ER fen Ginnen ru. 





Geifligge Dichtung. 
Kaife Henriette, 


Ggurfärkin von Brandensurg, am 17. Nov. 1027 

im Haag geboren, wurde am 77. Row. 1646 mit SI 
Gpurfürk Brierih Wilhelm dem rohen ver gm en 
geiſt und deines — — Kraft 


mäßlt und Aarb zu Berlin am 8. 3 
Sie ließ 1653 in Berlin eine Gammi 





= Luiſe Genriette. 


2 Buße ı 
Aus dem Raumerisen Befanabuge.) 
ll von meine: Mififar 


bekehre 
eg mir 27 umd Kath 
Biegu, 0 ichere 


licher Sieber veranftalten, in welder 4 Lieber von der neue Kerzen in ung fcpafit, 


ige entpalten find. — 


Sefus meine Buverficht. 
(Kub dem Raumerfgen Gefansbuge-) 


BR fu, Zuverfücht 
—A— iR im Leben; 
— —8 gen {t) ige 
mio 5 af * —* 3— 
wa die lange a 
nit u$ fir Gen 


madt 
Seſu et, 
ei at Bla 
— wo mein Geldfer fgweht, 


wird {n {fm gelegt befunden, 
daß mi) and fein Lodesbann 
eng von Gm trennen fan, 





Falle we werd vi 
immlij, wert 
er geh ich na 

nagmale nen 

ann 1 gerof 
rt dat: u J 
—5— eher, 

[43 die ledi Far ‚erflingt, 

die, aud) br Griber dringt. 
v8 der fern Srdenluft, 


* —— Sk 


ans 
— ehe it und Verdruß 


BT 
ein, 
Bo'ige enig wat ju fein. 





Goͤdeke, die deutſche Diet 





9 aus ®naden mir 
Braudriid, ann ein —5— 106 aict 
fein Biene felöß empf 
er it ohm deines —A Sit 
blind, taub und tobt in Günven ; 
15 verfefet iR Sinn, Berftand und Zyun: 
des geofen Jammers wolf du nun, 
* wir! mic entbinden. 
f burg) Grfennenis bei mir an 
uns, fie mes wohl ya Eimmen, 
30 was Böfes i& vor bir geihan: 
Su fanaft 
Be Kummer und Veldwer 
Aber meine fer 


Fr — en rinnen. 
3 Bl fak mu — — — 
töum deiner Gnaben 
EN — — 8 deiner Hand; 
du Haft mich Aberladen- 
anlı manem Gut, mit Xleib, und Brot, 
30 du ma, da 63 m feine Morh 
x ——— id ermäßte 
mid) ei 
der — 7 
Ba cs mir niemat® hat gefehte 





= gend einem Guten; 
und vap id} fa bein eigen fei, 
Yafım mid; auf aus grobe Ireu 
pt mit Batsrra 
Ha den Kinen, was bu mir 


ie genieen 
“u ven, aber 1 Gehorfam dir? 
, fagt mein @emigen, 
mc — — in weldem nis gefuns, 
Sündenwärmer wunb 
u Ei Im Tod gebifen. 
Die Ahorfeit meiner jungen Jahr" 
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Be Yes, fan ne der, 


— * U 
m leder in ver Er m has) 








AI ar unfere © —— [70 

Bi, 0 bu Goclamm, wert He 
en : 

Vo re einem Bater fir, 

vaß er Jin See Inte 


Pavis Benice, 


= XV. Jahrhurdert. 


ars 1667. Gab heraus: Andäätige Gcrenden 
In Beimen gebraßt burh Ginen Bichhaber 
feines HGrrm IESU. Braunfgweig MDCLVL 

580 ©. [fol wohl 1866 Seifen, da im Bude 
felöR das Jahr 1685 vorfommt.] 


Dane : Gedanden auff bes 
Authoris Geburtö:tag. 
® (Ausigcee Gerundın. Britw. 10. ©. 47. Kr.) 
AR Gecle Breuden stage 
ua Da — 
Dei denn bandiage, 
— cr wiehblaße die Beca 
nb du ent mi frohe ke 
teinen Seyland Far 
fingen nu em * 
Band {ep vi ö&Ree © 
Dand zu „Ten bin ih Ken 
vap du mich erihaffen hafl 
Mit zum Ahiere das — [es 
und burd zwanatrib träat die af, 
NE zu einer böfen Krbten, 
28 die ein er ‚nur wie * 
— zus abicealigen Sclang, 
und eat aidı ng. 
offer is du bringe, 









DH 





33 jum Jude 
Ind von deiner 


am 31. Jan, 160 zu Altten geboren, ESehnee verblhen I 
3 did preif‘ 


des dortigen Stadtrichters, wurbe 1642 Hof, 
Gonfiftorial . und Kioferratf in Sannover ut 





lfm, m 


MaıS dafetbß am 1. Apr. 1090. @e giebt um ine 
ige 20 Sieber. ®. 1,2, M Gr. 11. Seen aokaufen var ur 


1, 143. Riäter 51. 


z Rum jendnt ı 
(Aut dem Raumerfgen Wefangbuge.. 
u Bew Gereen alle Beiet 
Pe Kam ® Denk end Aelı, 
kommt mie Brohloden, Manet mir, 
tommt vor fein —— Angeficht! 
ver una erihehen — en 
m a te [pt we —3 — un 





—— rain, 
Belang! 








Gott Bater in dem hödhfen Ihren, 


und Sefun Ohr Ghrik, fein eing — 
— — — 


erdinam Albrecht, d. ältere, 


Herjog zu Braunfgweig und Lüneburg, geb. icre 


‚meiben mit dem =: jug die erben, 
— 
en mie Fi Sonden 
—— 
ria⸗ —X 


ine to 


* 





te I Su 
Felnen Kuhn sans 2 außbreiten, 
daß Berfland verliehen mir, 
Unteren Döfe zen 
65 vch den guten, bie mat 
du der met mut 55 
fen 





Reife · Gedan⸗ 
Im Thon: Zeſu meine Breude x. 
65 Des Autboris in feiner Reife von Malıha. 
Anrdorier Geraden. Beltw. 166. ©. 66 1. Ar. m) 


Bun id dbertı 














"ein be u Ne Bil un ve 
8* en rratie fo — Die mit luft 
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elegt den akt Bo ik Treu nunmehr ıu finten ? 

gi 1&ob, ber Feinde Rop, Nur bey wilden Sinder, 
Die mir all zumwiber waren, Ber dir wird zuſchweren 
durch der Lieben Angel» ſchaaren. eut bey feinen n: " 

So mus meine Gecle, [67 Gherglich gut ichs mein. 
aus bes Leibes hoͤle orgen nicht dich kennen. e1 
Gott fo ruffen an: Ja nicht einmaßl nennen. 
D mein lieber WBatter! m bekandt F ſeyn. 
D du mein Erretter! o iſt heut Beſtaͤndigkeit 7 
Ich danck mas I kan: 10 Bon der Erden fie verſchwunden, 
Lob und peeiß auff manche weiß, Ligt in Jeſu Dunden. 
Ich vir billig jetzt mus ſagen, eſu außerleſen, 
daß gewandt bu Haft die plagen, laß beRdndig weien 

Wunderlich au wafler ſuchen mich n bir. 

fu meine ha 15 So tan mi nichtes kraͤnden, 
— weit zuruͤck Schwermuht nicht verſencken, 
Munderlih zu lande weil bu bleibt in mir. , 
haſtu mande Schande Denn kein Freund, der nicht mein Feind 
manchen trug und tuͤck Könt nach feinem nugen werben 
Die man mir wolt geben ſchir, 20 auff dem rund ver Erden. 


Abgewandt aus lauter gnaden, 
of behüt vor allem ſchaden. 
Berner ich dich flehe! 


wo id lieg und ſtehe, Anten Alrich, 

hleid, D Sort, mein Wall. 25 Herzog zu Brauuſchweig Lüneburg, am 4. Det. 

ne Pr 1633 geboren, Bifhof zu Halberflabt, Statt, 

ee halter des Delanats im Gtift Straßburg, dann 

Eaf vie Danı fm. gewmanı gm —— 208, gemeinſchaftlich mit feinem 
a ort, da id mu : uber Rudolph Auguft (+ 1704), trat 1710 

u Sülh mir bu wolſt geben. roͤmiſch katholiſchen Kirche über und farb m 

Die morgen und heute, 2. Mix 1714, Bel. über feinen Uebertritt die . 

je m a Wr Säriften von Theiner in Rom und Hoeck in 
ann ichs hab vonnoͤhten, . BMWolfenbättel, Außer feinen Romanen: vie MRS. 


ſeynd, vor mir ge töbten, 


willia und here miſche Dftavia. 1677. 1712 (worin unter veraͤn⸗ 


Laß Fein fyott, fein hohn noch noßt derten Namen Hofgeſchichten feiner Beit enthal⸗ 
Mir von frem den mieterfahren . ten find) und: Aramena. Nuͤrnb. 1660, ſchrieb 
br Pr ® auch] meine rache ſparen. Mer: Chriſtfuͤrſtliches Davide Harpfen Spiel. 
wann vom ort Tende, Nuͤrnb. 1667. Wolfenb. 1670, wozu feine Mut. 
und wil reiien ab. ter, nad Schottels Zeugniß, die Melodien 
Wie der Tod mein warte, machte. — 
Auff 8. oben Sarte! 4 
und a6 Wrab. , Verlangen nach Bott. 
—— bahn u mhegier (Davids » Harpfen» Sp. Wolfenb. 1070. G. 30 j. 
Da vie ewige zuß zu ſruͤren. Nach dir, O Gott! verlange mic. 

— — 50 Mein Gott! ich dent allein an Dich. 


Gedancken von der Elivitbar Unbeſtändigkeit. und nim mich auf in beine Haͤnd. 


e ie Sonnen Blum folgt ihrer Sonn: 
de Novembre Ce folg ig Dir, D meine Mann: 
Olnsästige Gedancken. Brſchw. 1656. ©. 70 f. Ir. 3,9 0 eris * ae gie, 
NIE ifk auff der Erden, AH! ach! es hat die ſchwere Laſt 
daß nicht koͤnte werben ver Suͤnden mich fo feſt Amfafft: 
ger) verenverlich. das meine ſchwache Seel nit kan 
ald man dich wird Tieben ! 60 nach Dir fih ſchwingen Simmel.an. 
wieder bald betrüben, ad! wer wirb mich beireyen doch, 
So verkehrt es Rh! von dieſem ſchweren Sünben - joch? 
eacht, ſtarcks ge veracht, Mein Ser bat fepnet fh na Dir: 
iß in ven Himmel vich erheben, befreg e6 bald, add kom zu mir! 
Nach dem Leben fireben. 65 Es iſt mein Will nach Dir gericht, 
Das magflu gewohnen, doch das Vollbringen mir gebricht. 
keiner wird verſchonen Mas ich nit wil, das ıhu ih doch: 
‚D liches , das macht, die Sund bebericht mich noch, 
Unbeftäntig weien Ich laufe zwar: doch bin ich matt. 
at vie welt erlefen, 7 ach! laß den Willen finten flatt. 
nft iſt nur fcherg. Erleichtre mir bie ſchwere ah, 
Bugefagt, bald wird beflagt, und laß von Dir mic feyn Amfaflt. 


Bebenfe, daß idy hin bein Kind. 
Drum tilge von mir meine Suͤnd: 
40: In ven Erratis verbeffert: Auf das meine765 daß ih nah Dir, mit freyem Lauf, 
Rach’ varff fparen. — 45: GSarte) Warte! da⸗ mich könne [üningen Simmel auf. 
ſelbſt. — 64: Biß in nen Himmel] „biß in Him⸗ Bertila b elt mit ihrer Rott. 
mel’ — Verbeſſerung in ven Erratis. Die Macht des Satans mach zu fpott. 


[| 77 + 
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Säle des 784 rl verleig. 
EH deiner Gnade ieh mir ben. 
Ra 


it , mein Gott! am forthin 
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Som der Befte Helfer. 
Davidt-harpfen-Splel. Weifenb. 1670, ©. 187 1.) 
An Menfeen-pälf (deint aus 
PH Sr o 
Zen niemand Hü, fe hf &r 
Und macht mein Leiden de None. 
Was trat Id) lang nai Berioenssu, 
1 rege mie in 
in vice Mel fein Brcans, 
———— —— — 
Der fan dir Alm, beine Dog 
— den zum Freund, ver bie allein 
vom feinen, tan nögfid) feyn. 
Bann © Freund, laden dein Beind 
at. 


ofne E53 dr gang vertlei 





Und halte jeinem Willen fill. 





“0 
Ergebung in Bottes Wilien. 
(Davids Harpfen-Epiel. elfend. 1670. ©. 182 f.) 
—— 
65 Ber fan wi 
Fi} u 





ic vein Mille: 


Rus er R — 
Unfer Ayın {R, dal 
Eenn bereit dei Lagune Hat, 
EUR var zu ragen (äleht, 
75 u auflegh einem Knecht. . 
Sen! ze Ya Die —— 
Bann Du uns ſchentſt bitter ci 
Ber fan — A — 


— 5 fon 
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Ber kan Tagen. So folls fegn! . Es muß einſt Abend werben. 
Muß es nit, wie Dirs gei ut, Erloſ mich, HErr, fpann aus den Pflug, 
n, D hoͤchſter Bott! beftellt ? Es if genug! 
arum wil ich mich drein finden. Nim von mir die Beſchwerden. 
Dein Greug, foll ſeyn meine Muß. 5 Die groffe Lat hat mich gebrädt, 
2 ih vo, mit meinen Suͤnden, Ja (ber erſtickt 
ehr verdient, als mir komt zu. So viele Tange Sabre. 
in mir nad Verdienſt nefchehn, Ad laß mich finden, was ich ſuch. 
Wuͤrd jch gar zu boben gehn. GEs iſt peung! 
Du wirft dennoch Su erweifen, 30 Mit ſolcher Greuges -waare. 
Bann vie rechte ?eit komt an. Nun aute Naht, ihr meine Freund’, 
Zetund wilt Du mir nur weiſen, Ihr meine Feind’ 
Bas bein Zorn und Wüten Fan. Ahr Guten und ihr Boͤſen! 
Laß mic lernen in der Noht, Euch folg die Treu, euch folg der Trug. 
Dich zu Suchen meinen Gott, 15 Ge iſt genug! 
Diein Sort wil mich aufloͤſen. 


So nim nun, HErr! Hin meine Seel, 
@terb : Lieb. Die ich 


, , | In veine Haͤnd' und Pflege. 
(Davids » Harpien-Opiel. Woiſenb. 1670. &.257 {3 20 chreib fle ein, in bein Besens Buch. 


Es if genug! mein matter Sinn 6 iſt genug! 

Saͤhnt ſich vahln, Das 7 mit ſchlaffen lege. 

Wo meine Bärter ſchlaffen. icht befier foll es mir ergehn, 

Sch hab es endlich guten Bug, ALS wie geichehn 

Ss iſt genug! 33 Ten Bättern, die erworben 

Ich muß mir Raft verſchaffen. Durch ihren Top des Lebens Ruh. 
Ich bin ermübt, ich hab geführt Es ift genug! 

Die Tages⸗ bürb: Es fen alfo geflorben! 





Aubhaung. 


Den vorſtehenden geiſtlichen Gedichten, die meiſtens in die Kirchengeſangbuͤcher aufgenommen 35 
wurden, geſellen wir eine Reihe von poetiſchen Arbeiten bei, deren Verfaſſer fich durch unkirchliche 
Seſonderheitin auszeichnen. Scheinen dieſe Verſuche zunaͤchſt auch nur in kirchengeſchichtlicher 
GBinficht von Bedeutung, fo zeigen fie dech auch, wie bie verſchiedenartigſten Beſtrebungen ber ver⸗ 
ſchiedenen Zeitalter in der Poefie einen Widerhall zu wecken wußten. Unter ven vorzuͤglichſten 10 
Quellen ber theoſophiſchen⸗poetiſchen Literatur ſteht ein Band voran, ver ſich auf ber koͤniglichen 
Bibliothek zu Hannover befindet und mehre einzelne Schriften von einem mir ſonſt unbekannten 
O. S. aus der erfien Zeit des vreißigjährigen Krieges enthält. Diefe Schriften find zu Frankfurt 
„durch Jacob von ver Heyden, Chalcographi” in Fl. Bol. gebrudt und beflchen aus myſtiſchen 45 
Kupferſtichen, die mit Gedichten ausgelegt werben. Zu ten Gerichten find dann mwieber myſtiſch 
angewankte Stellen der Bibel oder einzelne Sprüche älterer myſtiſcher Schriftſteller gethan, wie 
Taulers, Edharbs und anderer. Das Bud verviente eine nähere Unterfuchung! 


50 
Ein geiftlih Liedlein fo D Ter ſchmaͤckt die gange Weltt nit wol. 
Taulerus ſelbe gemacht hat. ge mehr in — ſchert vo, 
(IXV Stöne Figuren Buch D. G. Frtf. circa 1620.) Foi.) Ber aber fe bob ſche dei recht, 
Ich muſz die Creaturen fliehen, 65 Der verachtet alle ding ſchlechi. 
End fuchen Herzens Innigkeit, Man fragt offt was recht freyheit fen? 
Soll ich den Geiſt zu Gotte ziehen, Das ift von ſich ſelbſt werden frey: 
Auff das er bleib in Reineheit. Fragt auch was die beft ruh fey mehr? 
IH mufz die eüffern Sinne zwingen, ör, all ding find vnruhig fehr, 
Soll ich entpfahn das oberft Guth 60 In ganger weltt, drumb finngs kein ruh, 
Vnd ſtehtigs nach der Tugend ringen, Dan nur in Gott felbR immerzu: 
Soll mir werben ver Liebe glut. Man fragt auch mer hie wirdt auffs beſt? 
Ih muſz die ſchnelle Runge binten, ör, der Sort in ihm wirden leſt, 
Pd waſz he kruͤmpt nuhn machen ſchlecht: nd leydet gern was ben gefalt, 
Soll ih von Gott wahr fried befinven, 65 Freud, oder leiden manigfatt, 
Sa fol mir immer werten recht. Reichthumb, armut, randhelt und ſterbn, 


Nimpt als glei an für ein miterben 
Sem Chriſto nad: ber wirdt beim leion, 
Ein Lehr das die liebhabende und hungerige Am allerbefin: er fompt in freubn, 
Seel ihre ſpeyß, wie auch ihre Freyheit vnd ruh 70 Als der von ihm nicht wirt geſcheidn. 
nirgent& van in Bott allein finden möge — 


Zaulerus. Bergleiihung eines Huns vnd Habichts 
AXV Gqœhone Figuren. Durch D. S. Fol.) mit einem Armen und Reichen Menſchen 
Wie mich fein ding fatt machen kan, und jbrer beyden vnderſcheib. R 
Dan wat mein bau fällt fetbe voran: 75 ee mi — f. r u. D. ©. $el.) 
o fan auch die hungri el rein, er Men n glei nu , 
Fichte machen (a N Bott allein: Bom Yun, gering vnd ſchlecht, 


Dan balv ein Seel wirt Gottes voll, Bd Habicht, Evel Hoch; 
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Berfgmäht v ng, 
Belm Reigen oz ın z00r, 
WU, dann Tompt er zu @alt. 
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Si gang erfäwing, ab dieſer Crd, Sotaumenftall. 

Dir ewig anguhangen. (Geiht. u. Weit Poem. Zmfe. 1650. & 208 A) 
er Owena Hoyers, s e:a 

1884 zu Koldenbüttel im Civerſtaͤdtiſchen geboren, . 

war die Tolpter des Aftronomen Dwenus, verhei« Gelober Ben Gott 

tathete ſich 169 mit dem Santveigt $erman a0.M 

Hoyer zu KXolvenbüttel und lebte mad deſſen 10 Hallelujah. 


Tode auf ifrem Gute Hoperswort. 1692 ging fle Fr 

na Säween, mo fie das Gut Gitmid in —* * zun zeit, 

Bothland erwarb. Cie Rarb im 3.1048. Ihre Rum Geopen Abendmahl, 

Gerigte, von Denen Meumeifer ©. 51 fer übel 18Jm Ainleiäen Seht, 

dadpte, leiten ſchon zu den prophetif gen Pfaltern Der — Kan, 

Kuhlmann pinäber. — Geiflige und welttige Jr — ern —2 

Poemat. Amfelbam 1080. [ef (ten. Elm. m 

fen in Hannover.) a on Ih heran. 
Won der Bürfehung Gottes, ke, 

— Si * —55 1650. @. 127 f) 
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Dart weiä Der Breutigamb tümpt 

Werorbnet und rı 38 Der Breutigamb Ehmpt, 

Das aud) ohn diı en Geht auf empfangt ven Serra 

Geiehen if, un % Der Urn, Belt gern 

Miflen wir, Got ” nd willig fein Lob mit Yemehen, 

Denn ed if’ nicht: Auff, auff, fenb guter bi 

Bird au) DIE zim aun muyın loch, 40 Ihr Sungfram'n und Jungl 

Das nit zunos van @oit srihm Txetet her an ven tanp, 

And mann. mir angeymeifee Wit erovem Rofen « Granp; 

Der Breutigamb Limpt, 
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Der Breutigamb Ympt, 
45 Sümätt cug auf alerseh, 
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Greut eu @r Lmpt zur Rad, “ 
Zohan Scheffler , genannt Mngelns Silefins, 
wurde 1024 zu Breslau geboren, Aubirte Mebiein, war bei dem Kalfer Berdinand und dem Gerjoge 45 
on Dels @eibaryı. Die Er. Ipefopfiiger Eigen up Ye erföntige — mi ge 
Bifgen Tpeofophen yeranlaften m Abfall vom Euchertfum. lien Myfiiter 
Zohannes ab Angelis nannte er ri ins Briefter der römijdhen Rir e Ya a des ‚ale 
von Breslau geworden Iebte er mel einem En au Bretlau, gab ne 
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Die Psyche feuffget nach junge. 


mie ein einfames Turtel 
nad) feinem Gemahl. 


(Seine Seien tuß. Rofiam ar). © 1 Rı 


X ein Turtel . Täubelein, 
3m ver Güften feuflgt und gfert, 
Wann es fih Send allein, 
feinem Bi yet; 
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36 moi Tune fol 10 do 
68 Dreied Elend bauen neh! 
ine Seele bie dic) liebt, 

Bil fonft nihte ale deinen Kuß: 
Unb drumb bin i& fo betrübt, 
Daß id} den entbefren muß: 

704%) wie lange mub i fegn 
[63 Ein fo armes Zäubelein‘ 

Beine Biel iR ja Ne Braut, 
ie vu dir hafı TelbR ertohen, 
Die vein Bater dir vertraut, 

78Und Yen Beift Hat mengehofen ; 

35 wie muß fie fo allein 

Und ohn ihren Bräutnam feun! 
fie nennft du mich dein Kind, 
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Das dein Geif fo gue Tiebt, 
Hm A gerne en Am Rune 
Bun aus ic nl erfor: 
m r 
in vetafnne Maitkeite 
D erideine vo mein Lt 
Deinem armen ihelein, 
Beil ibm nis als du bricht 
Pure —35 
ER en Bol ar 
Da 1g vi mag bey Mu (fr 
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60 ICH wil dI& Lieben meine Gtärke, 
FE inif di Heben meine Zieht, 
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Auhaug. 


Daß vu mich mach un. 

dejale mich au — Stegen, 
Uno laß mich nit mehr irre gehn; 
Zap meinen Fuß in deinen Wegen 
Nicht Araudeln oder ftille ſtehn: 
Erleuncht mir Leib’ und Seele gantz 
Du ftarfer Himmels glang. 

Gib meinen Augen H e Ihränen, 
Gib meinem Hergen keuſche brunſt; 
Laß meine Seele fi gewöhnen 
Au üben in ver Liebe - Kunft: 

Laß meinen Sinn, Geiſt und Verſtand, 
Staͤts fein au dir gewanp. 
SH wil vich lieben meine Krone, 
34 wil nich lieben meinen Gott; 
3 wil dich lichen ohne Lohne 
uch in ber allergröften no ; 
IH wil dich lieben fchönftes Licht, 
Biß mir das Hertze bricht. 


Sie jene Ken ver Geburt 


Seelenluſt. Brefl. [1657]. ©. 71 ff.) 


3%, wird pie Welt recht new geboßrn, 
38 ik die Maien - Zdt; aeboh 
Sp thauet auff was war erfrorn, 

Unp dur ven Fall verſchneit: 

Ip faufen die Winde 

Frquiklich und linde, 


N} 
ra naͤdgem Angeſicht; 


3° laden vie Felder 
5 jauchgen bie X 


1 d 
Gerhönen um) hrenen, 


Die vant ich Tag und Nacht, 
Daß du vi jur u ung geiellt, 
Und viefes Jubel bracht: 


Dich felbſten geſchenket; 
a aeeee und Vreiß. 


Sie de t von ih den Cupido, und ent» 


öffet {he Herhe dem Sefulein, 


¶ Seelenluſt. Breßi. [1657]. ©. 122 F) 


CUpido blindes Kind, 
Pak vich Hinweg geſchwind, 


ze Stheffler. 
Mit deinen Narren » Pfellen? 
Du foUR mein Hertz 
Mit deinem Schery 
Numehr nicht Äberellen ? 
5 Sa bin von ICſu wund, 
Und fügle noch zur Stund 
Sein euer in mir brennen; 
Drumb geh nur fort 
An deinen Ort 
10 Du wirft mich nicht errennen. 
ch hab dich laͤngſt verjagt, 
Und ernflich abgeſagt, 
Ich fag bir nochmals abe: 
Denn bi 
18 Der mich bezwingt, 
(33 Der Bet Ieniter R 


(ss 


a 
Ob es vi jrat verbräffet. 
Dein Pfeil macht ewgen Schmerg, 
Serföpeet Sinn und Herk, 
35 Stürst Leib und Seel zur Höllen: 
Sein Pfeil bringt Freu 
An Wigkeit 


blind iſt doch die Welt 
Die dir zu Buffe fällt, 
Und deine Wallen achtet! 
Ad rad fie doch 
Nicht nach dem Joch 
40 Te Heinen IEſu traten! 
(7? Gieb her dein Gifft⸗Geſchoß 


[124 
Mit dem du pochſt 


und Sinn, 
fus eingezogen. 
Ich bleib nu gängti bein 


Innigtieh 
iß zum Grabe. 
Sers und Ruß, 


a vie auf und 
thu dir auff und zu 
55 Nach deinem liebſten (Ken: 
Du haſts verwundt 
Machs auch geſund, 
Daß ſich die es ergen ftillen. 
Laß aber deine ben 
Nie gänsfis von mir feyn; 
Laß deine Pfeile ſchneiden: 
Auff daß mein Herg 
Dur dieſen Schmerk 
Ds gu ich von ber Welt geſcheiden. 


[128 


&ie beklagt feine Cntbloͤſſ⸗ und 
Geiffelung. 


¶ Seclenluſt. Breßl. [1657]. 


D Groſſe Noth, 
D groſſer Spot, 
Den mein Heiland leibet! 
Der die ganze weite Welt 
78 Shmület, zieht, und ſchoͤn erhält, 
SAfus wird entkleivet! 
Man zieht ihn auf 
Mit groffem Strauß, 


©. 130 t.) 


428 Drittes Buch, 


Reif ihn Bin und wicher: 
Man entblöft das keufche Lari 
Den verlobten Bräutigam, 
Und vie hellgen Glieder. 
D feht und Hagı 
Wie man ihn plagt, 
Wie er wird gebunden ! 
Wie man jhn mit Gelffeln ſchmeiſt, 
Und den zarten Leib zerreiſt, 
Das er voller Wunden! 
© derseleid! 
D Traurigkeit! 
Daß er dig muß leiden 
Urſacht nur mein’ Ungebulb, 
Mein’ Entblöffung, und die Schuld 
Meiner ſchnoͤben Freuden. 
D Gottes Sohn 
IR diß der Lohn 
Daß du mich ermehlet? 
Muß der Bräutsam vor vie Braut 
Selbſt bezahlen mit ver Haut, 
Und fo feen gequäler? 
D IGiu mein, 
Laß viele Pein 
Mir zu Hertzen gehen; , 
Dein’ Entblöffung ſey mein Kleid, 
Daß ih zu der leuten Reit 
Nicht dnan darff ſtehen. 


Sie bittet daß jhr ſein Leiden moͤge 
zu ſtatien kommen. 


(Seclenluſt. Breßl. [1657]. ©. 170 f.) 


DIe Seele EHrifti Heilge mi 
Sein Geiſt verzufte mich in ſich, 
Sein Leichnam der für mich verwundt, 
Der mat mir Leib und Seel gefund. 
Das Wafler melches an den Stoß 
Dep Speers auf feiner Seiten fioß, 
Das fey mein Bad, und all fein Blut 
Grquikte mir Herg Sinn und Mut. 
Der Schweiß von feinem Angefidht 
Laß mi nicht kommen ins Bericht; 
Sein ganges Leiden Greus und Bein 
wolle meine Staͤrke feyn. 
D 3Eſu Chriſt erhöre mich, 
ibm und verbirg mich gang in dich; 
Laß mich in deine Wunden ein 
Das ih fürm Feind kan ſicher ſeyn. 
Ruff mir in meiner legteh Noth, 
Und fe mich neben dich mein Gott, 
Daß 4 mit deinen Heilgen alln 
Moͤg' ewiglich dein Lob erſchalln. 


Sie A a fol na 


(Serlentuf. Breßl. li657). ©. 225 f.) 


uud mi nad bir 
So Lauffen wir 
Mit hertzlichem belichen, 
In d eru - 
Der uns den Fluch 
Perjagt bat und vertrieben. 
Zeuch mid nad bir 
So lauffen mir 
In veine ſuͤſſe Wunden, 
Wo in geheim 
Der Honigieim 
Der Liebe wird gefunten. 
Zeuch mich nad dir 
So lauffen wir 
Dein liebftes Herg zu kuͤſſen; 
Und feinen Gafft 
Mit aller Krafft 
Auffs befte zu genieſſen. 


[31 


gi 


[227 735 8ebet wol, f 
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Zench mich in dich 
Und ſpeiſe mi 
Du außgegoſſnes Dele, 
Seuß vi in Schrein 
5 Meins Hergens ein, 
Und Su gr va 
u Chri 
Der du mir bi 
Der Liebſt' auff dieſer Erden, 
10 Gib daß ich gang 
In deinen Blany 
Mög’ auffgesogen werben. 


= 





15 Sie ergibet ſich der ewigen kiebe. 
(Geeteniuß. Breßl. [1657]. G 338 FE. 


LIebe die du mid zum Bilde 
Deiner Gottheit haft gemacht; 

20 Liebe die du mich fo milde 
Nah dem Ball haft wieder bracht: 
Liebe bir ergeb’ ich mi 
Dein zu bleiben ewiglid. 

Liebe die Yu mich erfohren 

2555 als ich geichaffen war ; 
Liebe die vu Menſch gebohren, 
Und mir glei —8 gang und gar; 
Siebe dir ergeb ich mich, 

Dein zu bleiben ewiglich. 

30 Liebe vie für mich gelidten 
Und geftorben in der Zeit, 
Liebe die mir hat erftritten 
Ewge Luft und Seligkeit, 

Liebe dir ergeb ich mi 

35 Dein zu bleiben ewiglid. 

Liebe die mich hat gebunben 
An jhr Soc mit Leib und Sin; 
Liebe vie mich überwunden, 
Und mein Herge bat dahin: 

40 Liebe dir ergeb Ich mid, 

Dein zu bleiben ewiglid. 

Liebe die mich emig lichet, 
Die für meine Seele bitht; 
Liebe vie das Loͤßgeld giebet 

45 Und mid teäftigtich vertheit: 
Liebe dir ergeb ich mich 
Dein zu bleiben ewi (ib. 

Liebe die mich wird erweffen 
Auß vem Brab ver Gterbligfelt; 

50 Liebe die mich wird umbfleffen, 
Mit vem Laub der Herrligkeit: 
Liebe bir ergeb ih mi 
Dein zu bleiben ewiglich. 


(339 


. [40 


53 
Die Psyche verläffet die Begier aller 
Dinge, daß fie ſich mit Jeſu allein 
ergegen möge. 
6 (Hirten »Lieder. 4. Ip. Breßi. [1657]. ©. 20 J. 


PSyche bie verliebte Seele 
Meit file keiner wahren Luft 
Noch im Zeld noch in ver Höfe, 
Ihr ohn Jeſu war bewuft: 

65 Rahm von allem Urlaub Frey, 
Und verließ die Schhäfferen. 
Gute Nacht jhr graäne Matten, 
Gute Nacht du bundtes Felb 
_ Gute Nacht Ihr kühle Schatten, 
70 Sprach fie, und du ganyge Melt: 
Gute Nacht vu füffer Bach 
Denn ich folge Jeſu na. 

Bunte Nat jhr ——— 

Meine Nachbarn liebe Schaar: 
muß von binnen, 
Und euch laſſen ganı und gar: 
Gute Nacht ihr Schäffeleln, 
Und was mid gekrönt erfreum. 


Hubaug. 


Reine Not iR zwar vorhanden, 
Keine Miggunf dat mich fort: 
So if ad fein Krieg entflanden 
Zwiſchen uns ob viefem D R 

Bloß allein men Bräutigam 
Macht mid Laien, alles fam. 


PR ich fan nicht m ein fo leben, [31 


R 
eier gang wolt Gottes ſeyn: 
Papa euer Gerg und Sinnen 
86 * ee nigt mir nad 
0 ’ 
Dip fie Ihnen gang enshrag. 


Sie vergleiht jhren ehem 
einer Nachtigall. 
(Dirten « Lieder. 4. Il. Breßl. [1657]. ©. 69 Fi.) 


NAKHLgal warn bein Geſang 
Mit fo „angenehmen Klang 
Dur ven Wald erihalle: 
So gede 8 ans Getboͤn 
Das auf Jeſn me „fo ſchoͤn 
— zu Troſt R erhalle PR 
edenke wie er 
Es und iani iglich 
a ug gelungen; 
a e Und mir | —2 Pr 
er n 
Serie be at —R 
Erſtlich fang er daß mir Gott 
Geis feine 3 eh und Tod 


[ro 


Drauff * — Ban an: 
Heute — & dir die B 
Voller Roſen ſtreuen: 

Heut wirft vu im —* 
Sott und mir zu ewgem Preis 
Di mit mir erfreuen, 

Drittens fang er daß die Bruſt, 
Seiner Butter mir tie Kof 
Solt' als Sohne geben: 

Um ih folv auch als ein Sohn 
Diefem feiner Deispeit Thron 
Stets geborfam leben. 

Drauff fchrye er ‚fh Prägelih 
Gott mein Gott wie laͤſt du mi 
So verlaffen leiden: 

Daß mir folte kundbar feyn 
Wie er alle dieſe Bein 
Eidt ohm Troft und Frenben. 

Weiter fang er tröftlich fort 
Und lieg mic das guldne Wort, 
ze ihn dürfte Hören: 

rag n bürftete nach mir 
o inniger Begier, 
— er mich da lehren. 

Dann fang er, es iſt vollbracht, 
Satan {ft mit feiner acht 
Envlidy äberwunven : 

Deine Schulden meine Braut 
ind * ahlt mit meiner Haut, 


in 


Du Hif  gebunben. 
Drau er in und nerioumbt 
Genen 


—5* E * Ak 
a 


(73 783 


Diefes Hat mit werthem 
—8 Geo Nachtigall Sa 
SEfus mir gefungen 
Und auf diem feinem Lich, 
SI mir Troft, Freud, Ruh und Fried, 
@wigli entiprungen. 
mb erfreuet e8 mich halb 
Bann en höre durch ben Wald 
Nachtigall vi fingen 
10 Sing du fhone Sängerin, 
Dann va machſt mir Herg und Sinn 
In vem HErru aufijpringen. 


15 Sie bittet daß Jefus alleine möge 
ide Bre 


und ſeyn. 
(Bieten » Bieder. 4. Thi. Breßl. [1667]. ©. 08 f.) 


ICfu_ unfre Freude, 
20 Unfer Zroft im Leibe 
Si da⸗ wir uns Po und für 
Gingi freuen über bir. 
b auf unſrem Hertzen 
Zraurigteit und Schmergen, 
Luſt und Froͤligkeit 
Sn von und ud fern und weit. 
Laß uns nichts b n, 
Bas uns kan beträßen: 
—5— Liebe laß allein 
ine Menfi HB und Bottpeit ſeyn. 
Silff uns ſelig ſterben 
Und die Kron exwer Rn; 
Daß wir in ver Gwigkeit 
ss Sehen veine Herzligkeit. 


30 De 
[ 


Johannis Angeli Silesii 
Erftes Buch 
Geiftreiher Sinn = und 
Schluß » Heinen. 


¶ Cherubiniſch er Wander Dia Mann. Brig. v. ©. Arnold. 


4 Dan mus md, — ſeyn. 
ser. e6 genügt mie ni ? Ri ih dir Engliſch 


Und in Vollkommenheit ver Siiter für dir graͤne; 
Es iſt mir viel zuſchlecht umb meinem Geiſt zu 


n: 
Mer dir Bi dienen will i muß „neh als Goͤtt⸗ 


eig nit was man ifl. 
38 At nicht was ich bin, IH bin nicht was ich 


Ein Ding und nicht ein Ding, Ci Ein TO 


.GODtt lebt nie ——8 
FR weiß daß ohne mil Gehen, nicht ein Sun Ian 


e 
 ertr ich zu nit, Gr muß 8 von, Nobt ben Geiſt 
10. 36 bin wie AH ne BDtt wie id. 


bi als & Er ei u 
65 % tan nigt Ihe mi, 9 Fun Sm er — 


ri fo Rei ald Wott. 
Ich sin fo N Reit ale Bntt, on tan fein Staͤub⸗ 
IR ich (Menſch glaube a) mit "Sf nicht hab 


15. Die Aver-5Dtthe it. 
Bas man von Dit sefagt , „as Ondget mir 


Die über, — An men eben und mein Licht. 
Der Tod, auf eigen "lee dm ein Neues Leben 
Der is, den meine Seel auf Ahen Toͤden fliehet. 
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36. Kein Top iR ohn ein Leben. 
Ich fag es ſtirbet nichts, nur daß ein ander Leben, 


Auch ſelbſt das Peinliche, ein, durch den Tob ges &o tan * aͤean in einer 


54. Wie wird man ntte Lei! 


Wer BDtt wil glei ‚ wuß allem ungld 
er GOtt wil gleiche ſeyn, muß ungleich 


Muß ledig feiner ſelbſt, nd KA fegn von Be 


Die 
Die Roſe, weiße hier vein br Auge Abt, 
Die hat son ei keit in GOtt alſo eek: 
i1l. Ott heit if ein 
Die zarte Fa eit ift ein nichts und über nichts: 
Mer nichts in allem ſicht, 


ts. 

118. Der Geiſt bleibt allzeit frey. 
Se mi I fo fireng bu wilt in taufen) Gifen ein, 
Ich werde doch gan frey, und ungefä nett „en. 

6. Wie ruhet @Dtt In mir? 
Du muft gang laute fegn, und fich'n in einem 


Sol GOit in dir fih fa, und ſüufftiglichen 


zu 
177. Sm ®rund if alles eins. 
Man redv’t von Belt un © Dit y von Nun und 


Was ift vann Reit und Ort, —X und &w Igteit? 
189 Der Menih der maht pie ße 


5 n eiffie doch nit: 


Menſch glaube, bieferi5&o revefin von 


„ea an, D wehrte Frau 


XVH. Jahrhundert. 


117. Die Sinfamteit. 
Die Sin ampeit if ni. 606 — nur nicht gemein; 
ſten ſeyn 
Die ise Dnabenmwapt. 
nur auf Dt ge⸗ 
n, 


So bifw ewiglich zum Beben auferkohr’n. 
"256. Känff taffeln KR in GODtt. 
Fünff Staffeln fin in GOtt: Knecht Freund, 
8 ohn, Braut, Gemahl 
Ber weiter kombt, * and weis nichts mebr 


Ewige tet 
Im fall dich Bine er 334 die —8— als Zeit: 
eyn und nicht von Seeligkeit. 


Drittes Buch. 


3. An die Jungfrau MARIN. 
at dich nicht 77 


Die Demut, daß du Ott emp ngen und ee 
Says, ob8 was anders iR? * au 


Kan eine Magd und Braut uns Mutter GOttes 


werden. 
6. Die O@Dttes gemärbigte Ginfalt. 
Denckt doch was Demut 140 rent bad was Bin» 
Die Hirten ſchanen EDtt on aller 


a 


Du felber machſt die Zeit: daB ahrwerd "And die z0o Der ſiht GOtt nimmermehr noch urn a. bier 


&in 
Semm’Au bie Aura nur. ai —38— vie Bet von Binnen. 
lei 
Ich weiß nie 2 8 hoc 88 IR ie alles Sin, 
Orth, Unorth, Smigkeit, Belt, nat, Tag, Greu 


199. GDttauffer Greatur. 
Geh Hin, wo du nid tal: ſih, wo mu ſiheſt 


Hoͤr wo nichts ſchallt und Flln ts fo biku wo Bott 40 


3. Immer einige. 
Ich ward das was ich war, und bin was ich ge⸗ 


Der nicht gan inniglich Gegehrt ein Hirt zu werben. 
Küfiunge VBegierpe. 


u laß mid voch mein Fine men ED an dei⸗ 


Nur einen Augenblick das —* —E tuͤſſen. 
Sch weiß wert’ ich vor Dir mm bloß deruͤhret 


Daß ſtracks Dr ei, —ãe und auch 


röR y "Bun er. 
D Bunder ( —8 Er iſt ewiglich geweſen, 
Und feine Mutter iſt voch heut erſt fein geneien! 
Die gepeimbe 


we 1. ofe. 
Und werb’ es * ſeyn, — Leib uud Seel aß Die Rot iſt meine Seel, ver Dorn deß Fletfegestuft, 


Die Berss ttung. 
Du IR BA ng mei in Blut, Sanein Sleiſch, 
vmein Gebein: 


Der Fruͤhiing BDttes St, dein Born iſt Kält 
Ihr bluͤh'n iſt gutes en, ven Horn ihre Sleiſch 


Wie fol ich dann mit Shm a4 gang vurchgoͤttet BOMit Tugenden fi ziehen —— dem Simmel 


Die es abei 
Die —R ik ein Licht : je mehr dir Licht 


T 
Se greuliben | du au) an dei und Geele bIR. 
Die gelaffene Schönheit. 
en ef en lernet tod) von MDiefenblämelein 
ie ihr font Bott ar und gleichwol ſchoͤne 


302. Steh’n iR — neh“ 
Ber in ven MBegen Sol gebächte a n, 
Der würbe hinter fi und —* Weite ben geh 


Zweites Dad. 


Dtt * 3. nicht. 


SnTT ht nur eigentli: ®t Lebt und Liebet nicht, 


00 Der allernähfte We 


Nimmt fie die Zeit wohl wahr. ti und Hlüh't weils 


as ðo wird fie PH für GOties no erkieſt. 


Der zeiffte Teufel Bar niße einen Riefeffein: 

er rei euffel Bat nicht einen Ki 

Du biſt des ärmöften Gelav: fan auf) was är 
n? 


16. Der Weg zur eilig keit. 
ar wahren H fett 
IA Demut Lauf pe dem Pfad ver keufchen 
Ste Morgen Sep — — — —* 
e Morgenroͤt n, No ner eine Seele, 
Die 2840 Eu in ihres Leibes Höle, 
Bon S. ibnattun 
Wie daß natius von Ihieren wird zerbiffen? 
Er iſt ein ee dpentorn ® ıt wis „gemahlen wiffen. 


Die Song iſt ein Bram, aa ihr kombt ale 
Und laufft auch wider Bin „eb iſt fe auch ein 
288, Die Perlen- Geburt. 


Mie man von mir una bir und and'rew Dingen Die Verle wird vom Thau in einer rufe Hoͤle 


pricht 
71. Der weine Menſch. 
Gin weſentlicher Menſch iſt wie bie Ohrigfeit, 
Die unverändert bleibt von aller Heufferheit. 


75 Gezeuget und gebohr'n, und dis IR bald 


Mo pus nicht Mlauben wi: * au iR Ik 551 
Die Berle Jeſus Chriſt, de —2 meine Secle. 


Anhang. = Scheffler. al. 


9 ‘B iu 
Bu wirb van ale Schr, "int Kan Heienſt. ger Bünften Bud. 
Alles muß wider in Eins, 


NS wanne vergangen w r Fi um diß iR wahr 5 Ars tomibt auf einem her, und muß in Eines ein: 
n 


m o es n w und in ber Vielhe 
Bo bu ein Neuer Deni in GQti "geworben biR: 20 «0 nicht wil gezweyt n. n ’ i 
Iſts nicht, fo lebſtu noch warhafftig in dem alten. . Die Sänp if allein das Uber. 
Rein * iR ale Saͤnde: und wären feine Sänven, 
WBierdtes Bud. we wär in Ghwigkeit kein lipel auch zu finden. 
36. Biel Wörter und nur einer. 
Die Uberformun 1. &or. 8. 5 
Du mufl 2eib in Gel, ven Ser in 8Dtt Sin einger GOtt, und viel, wie ſtimbt diß überein? 
ne: Beil fie all’ "in einem Ciner feyn. 
Bann bu bi, wie bein Bus, vollkoͤmlich wilt ur @ins lan nice opn das andr 
ergd 16 Zwey müflen es vollzieh’n : ich Lane nit ohne 
33. Das Paradeiß af Erden. >) 


Du Ken das Parabeif, Ind „mänjdre "Hin ‚u Un HD nigt oben ohne ih: —8 En 


Bo du von allem Leyd unb — biſt entnommen, Menſch ſteig ug, et Ha ‚ni dir nichts 

Befriebige dein Hertz, und mach es rein und weiß: 20 

So biftu ſelbſt neh 4 Bier yaflelde & Barabeij. Die radnfte Re Reißhe beit iſt wir — sn: geile ſeyn. 
6 Wir dienen uns, ni 

Die Sänv if anders nichts, daß ein Menſch Nat, —* iR nichte genient, nit 22 beten, 


Sein angeſicht abmenit ‚ne kehren fi$ zum Tod. 25 Du dienſt mehr dir vamit weile bi Tan Heilig 
Das gröfe Wunder Ding IR | voch ver Menſch 76. Wie die Seretiigaftt, fo der 


Er kan, * dem ers madıt, GOu ober Teufel, Eu mem du dich geiell’ft, deB Weſen fauffiu ein: 
n. Ben Gotte wir Son * Teuffel Zeuffel ſeyn. 

—————— — — ver ih md dee Si = 
e r . er mu e than: e mir nicht ein 
" DEREE vreund we man ars ß der kein Reit eriicht dort wird ein König 
Er binde und haͤlt mid af. ‚ne "gut es 


ss 103. ODꝛtt if aiau, 7 ahl am Creuß 
Ich haß und lieb ihn ag: ib wann es fombt 

zum en, ODtt IR ir erkemat —E Creut getöbtet 
So reiß Ih mid von Ihm mit Breuven und m orden 

Leiden. Denn Haan er ließ ſich ja In Abel ſchon ermorden, 

n ben Siigen. 40 10. Ghriffus (fi gewefen, eh’ er war. 

8 oft ich * u fo offt enpfind is Bein, Daß Ghrikus Lang auvor, a daf ee war, ges 
voll Freu 


ns muß auch bald zu {0 s 
vn 3 ee . SR Bar: Bell man ihn Fr und trand, daß mar 
Die Bein entfichet mir, weil ich vie Biche ver⸗ gen nefe Rn. 
lohrn, 6 108. Den Hımmel fan man fleh 
Die ih im Paradiß von Anbegin Mer heimlich Gutes wird, fein Geld —X 


Die Freude kotbt daher, weil N aa iR gebohr’n 
Der mi nu iwiberumb mie ER aufs nen begabt, Der dat das mer gar Hart gefichlen, 


m Io “ralles & 
Der Top IR os A ent: er (hu ein Hoͤlle⸗80 Nicht alles Gut’ iR gut: Denfd Übkrreh dich 
n 
Er liff im Mugendlig IR —* begraben. Bas nit im Lieboͤl brenn das ıR ein faliches 
Dein Spiegel zeiget bir "ein du Auffee® Angeficht 133. Gleichnuß der 9. Four 


Ach das Ar dir doch auch das inn’re yeinet ah. 55 OOtt Vatter If} der Brunn, ver Duell 
153. Das Meer in einem Ach flei 
Sag an wie geht es zu ‚penn in ein eöpfelein Der heil'ge Geif der if der 6 trag, fo fleuſt 


In nic, das gantze 130. ang und gar 
141. Der Welt Thun ifl ein Trauerſpiel. 
165. Ott Zaff! —8 Belt no. ig dreund goͤnn es noch ver Welt % a gehts zwar 


Dr ſchafft vie Welt annod: fombt bir wie 
Eo will ch in dey (m tin De Br m Nah, wie Doch iR Ihr gankes Thun nice als ein Trauer⸗ 
157. Der Reiche iR wahrhafftig arm 


210. Was die Armu : IT Beißen if. 65 Der Rebe, mann er viel von feiner Armut ſpricht, 
Die Armubt anf Geiſt's beſteht in Innigkeit, a} glaub es ihm nur gern: er leugt wahrhafftig 
Da man fih aller Ding’ und feiner ſelbſt verzeibt. nicht. 

211. Der ärmefte der freyefe. 172. Alle Tugenden find eine Tugenb. 
Der Armußt Sigenthum m Brenbeit allermeift: Schau alle Tugenden, iR ein’ ohn unter eid: 
Dramb if kein ——* fo fr ‚ade der recht arm TOMB ven Nanıen bien ale e bei @ erechti tet. 

175. Das Bemiffen I egwei 

29. Armußt, iR, bas ae aller Menfh wenn vu aa to frage bein & 


Die Lafer find be * bie — genben Du wirft ohn all’n IR £ al er 
Ser ob 5 Ab ehe nicht the Aller fa er it oh n mäffen. Aral” ertennen 
2». Wer GODit dient ift Hoc 210. Die neue um alte Liede. 

—* vient die Ah e Welt. Ich aber bien nein Die Liebe wenn fie neu, prauft wie ein junger Wein: 
Der Ew’gen Dlajenät: Wie a muß ich feyn. Se mehr fie alt und Mar, je ſtiller wir» fie ſeyn. 


432 Drittes Bud. = XVIL Zahrhundert. 


Die Seraphifge Siehe. (@rieben vor der Braunfäjweiger Ausgabe feines 
— an N TE TEN, Worfgmads wurde 1141 von Mrtent einzeln 
Al. Der Liebe Kia Sterben herausgegeben. — Harpfe von jchen Beyten, 
Die Lich Bherie als: and die Deeoeiniget, Byas iR: @ränslice Orttärung Befe 
dã Di 1 Unteipen gem ‚von 8 feit., Davidt... Mach deffen todtlichen Abgı 


LINE . Drud gebraßt, Bell. u. 21. 107. Worfhmad 
Bee en ——— ver gättfiggen Güte. SL. L Braunfgw. 1720 


10:H. 1. Nordhe Ins. — 
sa. Worian — —— euſen 


Ein Lob: Ge a⸗s. 
dez Gemäßts befteht im bem alleh 
—A— — 3 in. , (Narpfie von gehen Gent. Ef. 1614. 80. ©. 15 f) 




















. Der Larven Me: an, mein Ser, ben Rob» Gejan; 
Gin Meute ver wie das Sieg in Tr Sup auf. m Men Benin tung; in 
ein & m ie; R I} ins — al 1: 
nur ein Larven Men] pr jeint und u n \ebaot! 
ar do nicht. Hfepmedt die Süffigteit, 
3. Man äsertömbt mit meiden, nd ‚Simmel euch bereit. 
Breumb me mat dr Ih, Kent war bei Glan een fgmeden, frac A 
begehrt. J Shmad gang inniglic 
Du wirft fonß nimmermehe gefätigt unp gemehrt. =) weit der — En, 
Biel Te wären um Genuß der ew gen Wolluß fommen, c x terbifch immerbar. 
Wenn fe —* fi Die übernommen 9, ns Got, ne nee Grein, 





Bud. —— — — —5— as 
Poren Seele, 

34 war en 2a it; mu Hin 16 glei) vn. 59 vr — ten 
39 (imse im im Bares 
Su otıc mel Grimm Nee anteean Belt ber 

rüßren Dein’ — 
Nun ſchmelt id faR für Gig‘, und muß Pie Bropasi 1 — 

erfrieren, on un und auf Bringt. 
Und fäpte iarlend Met. 38 war cin Herz der Blbe'ck wie Sika auer Gef, 


* Du’ ⏑———— 
ſelbſi. ſelbl 
Bin mein fe mit Beh jr mie sion, Cine Kr ae 








Gon fap mic freundlich An, um Be da dal ne, wenn Sauien- Klang 
Mund einf 


Mu ſchrodet mic) fein vn Fr — wmilch mg" Dar ‚Herg und "Stan Aufammen ſtimmt 


annimmt, 
Fr bin mit dr dr 5 en ‚man immer fing: 
{au mein 


iqnen Augen an: rin: 
— nie bad) em Im Seren vie, 


Fr in ne ©) (3 5— — 
as 08 18 arme Bd a De 14 us antun." — he neuen Muh 
—— —————— 
Breund es if auch genug. fe u ‚all du mehr wilt zu en Maöttang sus If — — 
nf mein 
& 0 mer fe ih "Srite und feibRsse, 38 
0 gb un et sein Sean —— In erden 








Über den 33. Yfalm. 








Isadim glin emann ® (are von schen Gapten. 16T. . 
wurde 1608 zu Demmin in Pommern geboren, ER, den 16 
Rubirte zu Greiftwalbe, Gtraßburg und Roftod, 
wurde Bier 1639 Archidiakonus, 1643 Prof. der En ne Ei hgfunden ? 
YH9flt und 1618 von Greifswalbe zum Doctor Ben. 
der Tfeologie gemagpt. Beil er in einer afavemis ie bin I feR verbunden. 
fen Disputation den Gay vertheidigt hatte, Bas BDIt verfprigt, 
daß Chriſtue in ven drel Tagen, die er im Brabe „. ai —— 
gelegen , tein wahrer Dienfä geweſen fei, und a ne tan nißt triegen 
weil er einen wiberrufenben Bevers nich en mid, 


zeichnen wollte, wurbe er aus dem Lant @r wird ja nimmer Tägen. 
im 





wiefen. Er erhielt darauf die Stelle eines Hof. &6 muß vergeht 
im Wolfenbittel, wurde 1888 Abt gu a  ote irren 
ivdagsaufen bei Braunfgweig und flarb am Wenn ein Wort folt, " 


18. Oft, 1688. ein Sehen von Beifmeper ber Das Dt gemolt, 


(Harpffe von don Segen er Srif. u. Eps. 1674. 


Uubhang. 


qht außgerichtet werben. 
pe ich poch 

Und wär guch no 

Des Unglüds mehr verhanven 

IH traue GOtt 

In aller Noth 

Und werde HR zu Banden. 

Ich gt B amar Si 
Bat © 


Drum {ei Hs unverbroflen. 
Was liebens werth, 
Das wird verehrt 


gu Im kommen. 


GOtt ni * —8 
Mit Straffen anzudeuten 
Denn fein Gerich 
Nicht minder Liegt 
Sutgogen von von ben Leuten. 
un bin ich wohl 
Da Cünten voll, 
aber nit verzagen; 
Die Büte nice u 
Geringer wigt 
Denn mans bringt zu ber Wagen. 
Die Erde voll 
Der Guͤte ‚jen 
Davon ein Zeugniß geben. 
„ernehtt, 
Dayu b 


In — nmliſch Leben. 


Über den 34. Yfalım. 


ERmunter did mein ganpes Ich, 
Du auff —— 3 3% 


ſchaffen. 


Shan at "wie ae ae 
In tiefem Stud dir vorfpielt nur, 


W 
Das 


‚was wilR du fchlaffen? 


er erhebt be Sören Bracht: 
Die Erde — ſeine 


u reg 
Big ier an — — 


2 e Toben @ Dre mit Weiten 


vend, was GOtt mit Rath und That, 


D ee bir an dat 
Be allen andern X 
pa feinem Bilde Ba %- dich 
ſchaffen, und gar mildiglich 
SD Gaben wollen zieren. 


nimm nun in bir felber ab 


Daß fein sis FEAR in bir hab : 
Ertenne bein 

Damit pn ED erdenet haft, 
Und feines Grimmes ſchwere Laſt 
Die Huflig auffaelapen. 


enne beine 


ichtigkeit, 


Auff daß bu md bereit 
—X Sole empfangen 


Tenn wer 
ets na 
Sfum nicht an en, 

Darum, fo lang i 

Soll mein 


Und 
an 


in der EB ei erhebt 
eitlen Ehren firebt, 


ie noch bin, 
Sau umb ganger Sinn 


Dich groffen & ti erhe 
ein Mund und Zum ot immerbar 
Mit jener Anferwehlten Schaar 


E. Goͤveke, vie deutihe Dichtung. 


== Joach. Luͤtkemann. 


&s ſoll fein Clend feyn fo fömer 
Das mid von Bir, D Dt mein br, 
sg trennen! Deine th, 
en mich in grofler 


15 


Am Lobe SDttes Fichen. 


ade nichts den Top, 
Bel Da mi wilſt behuͤten 

Ihr Adams. Kinder —8 ber, 
Erhebet mit mir GOttes Epr, 


Es ſo nicht gereuen. 
Es m ren iederman, 
Was GDtt an mir und euch gethan, 


Und id mir uns erfreuen. 


Über ben 32. Pfalm. 


ut von sehen Seyten. Erf. 167. ©. 188 f. 


2. in n Meer elig Ant nd [N ſchaͤgen, 


ch allein an GOtt ergetzen, 

als Kind ſind bereit 

Zu gehorchen ſeiner 34. 
&6 wird ihnen bringen re 

yane gus ug wird er angen, 

Der in GOties⸗Fruͤchten Lebt, 
Ott wird ihn mi Sieh b umfangen, 
Wie cin Vater. 
Daran, pas ber Be Belicbet 
Wirk betrogen. und betrübet 

Drum ihr 
zeben in gar fihrer R 
Höret wie ihes malen ollet, 
Und eur Leben bringen zu: 
GOttee furcht gutes Leben 
Und wil gute T age geben 

GOttesfur Sun be ehet, 
Nicht in blofler r enſchafft: 
Sin falſch Herz zu Grunde gebet, 


leid Mund und Sungen „Kraft 


elle in den Ohr 


Falſchheit muß vos Kr bringen. 


er das B et fahren 
Und dem 25 gr ebt: 
Wer da baflt der after Schaaren, 
Un» den Frieden Veratit liebt; 
Dem wird GOtt im geben 
Fried und ein geruhig Leben. 


Der 66. Ptalm. 


Men iden, Be ihr wollet 


( Daxpffe von sehen Seyten. Fekf. 1074. 8%. G. 289 f.) 


O Menſch, komm ber zu ſchanen 


Was GOit an uns gewagt, 


75 


Ten Iungen und ven Grauen 
aa Leben zugefagt. 
Er feget uns zum Gegen, 
Gr leitei unfern Buß, 
Er wil uns alſo pflegen, 
Daß uns nicht mangeln muß. 
Uns in Berfu zu 
Durchlaͤutert er und fein, 
Dadurch wil Er uns gleten, 
Macht uns wie Silber, rein. 
"Bann wir erfahren möflen 
eur ober Maflers - Not, 


Sa einen Th n, 
Re GOtt, der mit ung träget 
Das Joh, und Hilft allein. 
Cr wil uns au erquiden, 
Wann wir find in ber 3 oth, 


Er laͤfſt en, 
Zum ven Tod. 


uns nicht er 
laff macht 
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Über den 88. Yalm. gin 3 
Darf von ırden Braten. seru. @.20 1) Sf 
WDtt, wie figeft du im Rilke, Der 
are Ve BEL ade ehr [77 
Und mad ihrem Shen 
Eieis verwerflen ve an An ke 
ud} ven Brommen Rellen &r Tiebet f 
Mi fo mangem Ungemeb? 
20.04 af! mat wÜR vn fölaffen? war 
— 0% enrlid zu den Maßen Und Iobe feine Güte: 
Rah fe Müctig vor nir werden, Srfreue vih 
au en ihce Maik, Gang inniglid) 
Aus an feinem Dri uf Orr Im Üergen und Gemäthe. 
Bleiben Ihre Relge Bra, 18° Denn @x allein 
Wie des Satans arge ER, Bi bey nic fenn, 
SDR, von dir aeblmpfii iR, DIE trößten und erquiden, 
Er 3 Satans Gilt, 
Ind babur ben 
3 —— erfiden. 


Die dei 
PN in der en An, 
Bra nur en geringer 


3% ie fat ve Sig aiht fan 















© Sonam Mi 
Ale vie te KR Hille won 
nd zu fhägen, 
a \ 
n Bad Shen tan, 
wi 
Wird weber Anof noch Bein freut euch aud fi 
Sie beträben: denn fle leben Ir Bäyielein, 
#hr GDit, der fan Brende gehen, nee 1 —— 
a Angene 8 
Über den 68. Yfalm. Durh Tine — treiben. 
Obere von ve Bent Bet. 107. BT a Lu vera, 
ee," Uns mäße, Kal In: 
Ben sent 36, Du zum Se, 
Dar hir möge kommen von wird eu 
Dr fe SH, Das Gauı'dc) Himmels geben. 
E Pi Zohan Preuſſ 
© ines tbere ben, 1620 Aubirte in Preußen und 
Ei na Guben Ye tech feilaifer Behr oner r Ben 





* i der Stadt 2] le idie blieb er. 
— —— gelte Fr Sinne en oerthehen Erben Wilke ge 





1 hannı Lerie lan Tat Wo para mas Amt Dtzenbonf bi Brenffut an ber One esgeräuiet 
85 wurde, ler {eeint An Werte geuufen war, geRorden u fe 
Die, die er heran Sie ehe lan semachen Rab, enthalt 
chen in — Tome nit * denen, von 0) nt 
Bad fe nit aufgcazmnn. — Bel. Unfgulige Radritten, 
See —— —8* — ar. —* 2 
— one ER a) a era.) Kira vom (0678.) 8. re 
Berk, ib I ige Fame, fen nad Kads Werfiderung, — EE — 
ih fin. . 
Der 103. Pfalm. ee : 


Von Buꝛs Bäte. 
(Berrlitet Geyıen «pie. Elf. ad. 0. 107. 6.0) 


Auf! aufft mein Gerp, — du, mein sunreh, Zr 
Des HErrn Ruhm und Memen zu erheben: [40 


2. iller MBelt fein Gerrlidteit bet. 
a0 auf, mein Ge, — 


gi 
ee 


Anhang. = Vreuß. 435 
; Sernegen (eine bie Pr 


u Sem 
af ni en Sqhmerd; 
— ir, 
‚Born Im nie Kr *8* jet, Weil du lin, Hör Si "Sprit, gr 
dc im May 5 Ein Arkt —* Sünder difl, 
nit nah — einen ja haufen: Bann N 
no mit unter Lauffen, elf —D Aal Ardtig nit 
eine une fümaden Menfihen zu. D — {gt befjämen, 
- * Diemeil mir ande Zuwerſicht 
FH Bi, Dam, An . 
erei und unter 
So mollen wir uns und ſpat 
Zu deinem Ruhm bequeme 





Do H ie 

(ei) zu 
aut: ER 
&r lol 








Vmb Hülffe wider bie Feinde der 
Barkeit. 


(Hentiget Geteme Epil. Erf. an. D. aan sun 
‚S% 3@fu GhriR u St der 

De ale Bres 

Du Si, der alle Ting” —5 — 

Der und in Greug umb Sy 

— Yeinen Geif uns Ka Kraft 

Ze tr⸗ 

Dat mir fan Unglä meien, 
du Sir Acht unfer Serg un Elan, 


Da ind er Gatan —5 
Anfiht von allen Seiten; 
Da Angft und Moht fo —— 
Da flarde Beind in groffer Zaal 
Blutvärftig uns beftreiten. 
el Hat @r feinen Ipron bereitet, Weir uns, D Helffer, in der Mefk, 
a Ten "Nacht und Gerrihaft GR anfbreitet: _Conf mäftn wir versigen, 
Bon vannen ER die ganpe EBelt regiert. 38 Dann und vie Denfhen in den Lob 
E Gngel Iobt und ches een HERREN, Ddn all’ Grbarmung plagen, 
ben übe, verridtet weit un fern, [AS MBeil mis bein ort und reine Beh, [240 
as ER Ku 
ei 





t, um euß gu le, Sm ans grofen Rament 

7 2 Im vie —8 I Im ah Fi — * om. ech 
feinem en il af ja mie er fol jelnd 

Be ** —— ach fein Befehl Mi aft: PR — ifter we 

Du er Biete ki fan Sei Der wir {5 wol 10 [gaben meint, 

&o mei A Arekt feih Mei ann feine Kette, MI beiner Huch Yeerder 

, mein 7% u uf fein Bob beat. Dura ihn mir) eines Bupmes Brad 

* —— —— 


Du 


‚biefe 
Won der Kirchen: But. RT ni@: iu (eltern hm, 


(Hreatiget Geen- Spiel, Fell. «9.0. 1637. 6.10 fi) Beta at a Bine ha, 





iu bir, 0 Sein Wortes Sohn, 50 Die gar bein Wort nit Hi 
— Kl Reber Die mit Gemalt und Aprannay 
Ber ba DR In hen Mur Menfenfagung fred und frey 
—5 — —— be Ihre. 
e Kl und @ärigteit Se wollen wir naı — Worr 
Gig Aredet, Höre, fo weit und breit, SS Im reiner, Marke Rurden, 
Ma Er und Himmel efelben Reis an allem Der 

Mir armen ae Ind allpier 1170 ER fe mas uleben, 

35 Prinem Hanp erföirnen, Bis tap bu, ÖÜre, und gany un gar 
Dir, a fer König, mit Begier Aug Tobesfäreden und e 
Demätialih au dienen: 0 Wirk in dein Reid; erheben. 

Drum! 

ES 

2 Rob Befang 
in eines bußfertigen Findet, 
in Mb friſtz OF rbemiges Gepiem- pic. Eitf. ad. D. 17. ©. 0m 5 
Drumt ‚Rene bi, betrüßte Seele, 

Bir fo Jefus nimmt fd) beiner an, 
Dur Der dig auf des Todes 
Bon u 10 Amiglig een an: 

Du | ots Samm trägt mie Gele 
Bes Bon die weg ber Sünden « ea; 
Der fi Sie »I6 bad mein Weiß 
Senat —5 — —* u 

er a feuer 
Berfgn once —— Badl, 

Dein Bern Im gänp yehrei, Kein’ if niht umb) ont —— 


6 {Gall und ein yerbnirrften Herd. &r verwahrt fir 
. 23 * 
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feine Bimmels - Bunt Dad für vie offne Bluth; 
Sr deut Bere 
——6 [376 @kin eingelarnes Gurt, 
Dog nic) vor fein Recht zu Laben. Nun Bat der Wald bekommen 
= wil aud) mod bie Krone, 8 Sin Gehatten reiches det, 
Die nur der Gerehten iR, Das ihn ver Herbfl genommen, 
Geben dir zum ren -Lopme, Dura Raub ver grünen Belt: 
Bo bu nur behändig bi Des freuet ib 
D dem Beicehum, jener Huld! Der Bäice 8 
— Riöpter, der die Gulo 10Das Bild in & 
‚der fie be Bad frieget neue Krafft 
nd baya dan Die eirhe Life 
ann die ©i Mit ifrem Sreuten- Shall; 
— Green Breumli Die Wollun 
2ieffen Üpre Weg’ und Günben 18 Imingt Rep di 5 
ee vd hr hrike aiht Siehe man Ye Eelftr Ref, 
a5 fie Dec für Ghrihe nit it man & m 
Ballen auf Die Ihre Serben wenden, os 





Mind verföhnen ifren Kbnig? Die ef ım 
Wie verflehn le dog fo wenig? % Die Big 
— 6 Sehen. Due Mile ukhre fenen, Bat, 
leidjen 











@&& mehren in 
em” ergeben, Sie Blast mannigtett; 
Mit Laub f jaaren 
Weil der Rare Gef der Welt 28 Geigmä: ver Decyeit, Baal, 
Drauff fie fü fs ‚paaren, 
en. Der Simmel KÜR AS fr 
fen. Imme et, 
Bis ein MBetter auff-wirb Jichen, (377 Dieweil der @rbentreiß 
Dai db 1 abe; 30 ©o fhön fü hat verneuet, 
Su ın chen, And wirb vor Siebe heiß; 
Sdr du eläpt, Wirkt feiner Gonnen Ötraalen 
Da un Rund Rep ae zeit niet mäumer anf, 
Rand Sr, Die Blumen * . 
Da m erwaden, 38 Baut hier wc 3 
De wil maden. Der Baun (bier, 
Sen und &eben, Sein Laub e 
Meine, ver Amel, Die Knofp' ı Gmider, 
Bas | Rtan heben,  * Die er mit 4 
Alam ze weg, —3 — Ei J 
ll ei vie nd küffet 
Sb u ° Binfär, Die allen & 
Beil ! mein Slegen, Des Winter: 
Und iaffen fegen. Drumb ta ‚oben fear 
2. 46 De Schön Bu 
Der uns ipt hat von oben 
in Brüplings · Lied Mit folder LuR bebadht; 
(Heraligeh Gevten« Cpiel, Gall. «. d. O. 1657. ©. 108 1) gerad feinen — 
@Ott Lob n verhanden * 508afft Herg und Mund fl regen, 


Die fböne Somer 
D 


en 
Se me Sn 


Zur Zeit der 
Gerichte und GStraffen Gottes 
“ zu fingen. 
. eniget Berun: Gin. Betf. 02. D. 161. ©. 


ACH Ort, mie füwer iR deine Hand, 
Die Teen bene Be u © 
Wann pi@ ein ungehorfam6 Land 
103 T0Rit färdten wil mit gute: 
Da fbaffeft vu viel Web und MA! 
df füße deine Dlamens Rad gar 
An unferm Seib und Blute. 
Bald hebt fi friegt und Auffrufr an, 
76 Wann fig) bein Born ergrimmet 
iom Gjwerbte fÄÜLt manch taufend Man, 
Das Blut mit Otrömen (Gmwimmer: 
Mandy hohes SGleh, und fhöne Stadt, 





‚Kucee, 
m auß, 
ind’ und Gonne, 


Ynbang. —  Breuf. Quirin Kuhlmann. 437 


Sie fies umb Di verſchulbet Hat, Das Leben ſelbſt kaum chen. 

Gin fpredligs Cude nimmet. Bir haben zwar, gerechter Gott, 
Balv fällt ein harter Hunger ein, Berpient mit unfern Sünven 

Bann vu entzenchſt den Gegen, So bittern Zorn, ja gar ben Top; 

Der Himmel muß als Gyiern ſeyn, SDod laß uns Guäbde finden: 

Das kriegt keinen gen: Wend' ab von uns, HErr, vein Gericht, 

Die Kobt nit wenig Seelen frifft, AG! Araff uns doch nad Wären nicht, 

Weil alles Land ohn Mittel if, Sonſt müffen wir verſchwinden. 

Die uns zu nähren pflegen. So wollen wir dich mehr und mehr, 
Bal» wird von bir bie Lufft vergifft, 10 Und dein Geſege lieben, 

Die ſonft erquickt das Leben, Dir allzeit opfern Lob und Chr, 

Der ſchnelle Ton viel taufend trifft, Die Buffe nie auffſchieben: 

Dem nicht zu wiederſtreben; Nur veinen Geift verfag’ uns nicht, 


{ Äinbt, 438 Der uns Iehre, bricht, 
Bl ee 2742-7 


—— — 


Quiriu Rubplmann 


20 
wurbe zu Breslau am 10. Juli 1693 geboren, flubirte in Jena von 1688 — 73, ohne Gollegia zu porn, 
eheime Wiſſenſchaften, reiste nach Holland, wo er bie tbeofophiiche Piteratur kennen lernte, vie ihr 

Ibermättigee, einer Schmärmerei wegen mußte er Holland verlaffen, irrte dann in England, Frank⸗ 
reich, Gonftantinopel, Preußen und Lielland umber und wurde am 3. Det. 1689, einge Aufruhrver- 
ſuches wegen, zu — — lebendig verbrannt. Beine Werke, von denen nur bie erſten vernünftig, 25 
eis ohne befondern erth find, vepräfentiren den theofophiichen fanatifchen Unfinn des XVII. Ihpt. 
ver poetiſchen Literatur und haben nur in diefer Beziehung ein zweideutiges Intereſſe. Saͤmmilich 
find fie ungemein felten geworben. — Prodromus qaingquennii mirabilis.- — Heptaglotta Kuhlman- 
niana. — Mysterium viginti unarum septimanarum Kotterlanarum,. — Kirchrriana de arte magna 
sciendi sapientia. — Responsoria de sapientia infusa adamaca salom ae ad Athan. Kircheram. — 30 
Constantinopolitana de ronversione Turcaram. — Cyrus refrigeratorius hierosolymitanus. — Episto 
Iae Londinenses catholicae ad Wicheßo - Waldenses etc. — Unfterbliche Sterblifeit Dver Hundert 
Spil⸗erſinnliche Bir - zeilige Srabe-fchrifften. Liegnitz 1668. [dresben] Sena 1671. (Yanunov.] — 
Sinmlifge Liebes -KRüffe, voetiſche Betra tungen aus dem hohen Liede. 1671. — Der hoben Welsheit 
rtreffliche Lehr - Hoff in fi Haltend ſchoͤne Tugensblumen, geiftliher und weltlicher Moral, Difeur- 25 
1672. — Lehrreicher Geſchichtherold oder freubige und traurige Begebenheiten hoher und 
niebriger Berfonen. Sena 1673 [Dresten). — Neube eißerter Böhme begreifennd 150 Weiffagungen 
mit ver fünften RSonarcht oder dem Jeſus Reiche des hollaͤndiſchen Propheten Johan Rothens über» 
einſtimmend. Leiden 1674, [Hannov. Dretven. ] — Des Chriſten Selueliten® Lutetier - oder Parifer- 
fchreiben. London 1681. — Der Küftpialter Dder Di Bunffscehengefänge. Amfterb. 1684. Üctober. 40 
£ annoo. Dresven.] — Des Küplpfalters zweiter Theil. Amiterd. 1686. — Des Kühlpfalters britter 
heil. Amfterb. 1686. — Wefentlicher Kühlpfalter Das Wunder der Belt. Amſterd 1686. — Des 
Küplpfalters 10. Bu. Amflerd. 167 [ Dresden]. — Weieler Kuͤhlpſalm, eilfter Kuͤhlſubel. o. D. 
1687 [ Dresten]. — Altmarader - Siodischer Kuͤhlpſalm und 7. 10. 19, 8 Ijubel. Amfl. 1687. — 
Der 8. und 14. Kähipfalm. Amſterd. 1687. — Berlinifhe und Amfterdamiſche Kuͤtzl Jubel. Bon 45 
Bereinigung des Luther und Calvinthums. Amſterd. 1888. Vgl. Unſchuldige Nachrichten. Leipz. 
1708. &. dos ff. I711. &. 766 ff. Morhof Polyh. Lubec. 1695. p. 252. Wernsdorf de Bilesioram 
fanaticis. Gervinus 3, 353 u. f. w. — 


Grab Martin Dpitens, | 50 Drum gab ber Mufen-Pring mir folge Himels 
des Schleſiens Homerus. Gaben 
(00 Grabe⸗hriffien. Bote. Auf. Sena 4671. Rr.i. G. 14.) 


88 ligt in vifer Gruft Lt niet 
Des Zeutfihen Oulleons ber Gileflin hetänhet 55 


u feinem gälpnem Mund. ‚und wie ein groffes Grab, Benrge —S 
ich in gang Teutſchland hat ergoſſen hin und her. (100 Grabe⸗ ſchriffien. Iena 1671. Nr. 830. ©. 21.) 
ö— — 00 Vor ſich ben Spilend Dip, und alles that im 
Hil® auch ven Tod vor iger, ©. gab auf ihn 
Sr riff: du ſpilſt mit uns; diß nehmen tft ein 


eben : 
So bald bein Aufıug weg, Sefrönt uns wahres 
eben. 


&o kaum di Meiften Halb „le Frum nur einpeln 
en. . 





Grab Andreas Gryphens 
des Teutſchen ee 


(100 Grabe⸗ſchr. Jena 1671. Nr. 2. ©. 14.) 
Min Lob und Nahnıe wir erflingen weit und 6% 


drei 
So lang’ in diſem Rund noch herſcht vie @itelkeit: 


26 bin dem Oypiz glei, mein Kil hat all’ ergeket, 
Mir Hat ven Lorber-Krang di Ballas anfgefäper, 
— — 70 Grab Card. Didacus Spinoſens, 
Grab Brieheid eines Ungluͤklich Gluͤkfeel igens. 
rab Friedrichs von Logau, (100 Grabe⸗ ſchr. Jena 1071. Nr. 4. ©. 26.) 
des Schleſiſchen Martialens : - 
(100 Graberfgciffien. Jena 1671. Red. ©. 16 Gp fonte über Garl det Lebens Urthell ſpreger. 


ICh bin aus verer Schaar, bi von ber Wi⸗ 


3 
75 Bhrtipn der Zweite Hat mich Hoch und men 19 
Mit aller Weißheit ih auliren Blei getban: 


G v su legt. 
28 — nen —2 — rl mu e vide 


438 Deitted Buch. — xVI. Jahrhunderi. 


Grab Anguſt Buthners Trauren wolte ihn 
des Wirtenbergiſchen Shalet. God verwundet wa ar f une Sara: 
1100 Grabesfhr. Iena serl. Rr. 56. ©. 28.) es waer id aus Sund und 


g der feuffgervollee Mund: 
AL Buchner Gold⸗ mund wid) if Weißheit PL ich vann verfölungen werben 
mit en Bon dem granfen Abgrundflund? 
Der Mufen Zir fl Bin, “a anf Rund ex an aeg = iden, 
en aller 
Das Drefpen klagt den Son, ver welchen Phe- Unruh küffer mich Sr iden: 
6 Mein, 10 Seelenſchade flat Gewin. 
Di Welt beihränte Ihn, Die: Bitenbera allein. Loeie. Sefus. meine Banden, 
—— Drein ich ſelber mi & vernegt! 
Grab einer 2. Fr air eife mi mir verhanden, 
(100 Graberfhr. Jena 1671. Zugabe Nr. 14. G. 48.) 15 837 ner lat mi lodern, 
EIn Weiſſer Rittertman betrat ein Golvnes Land, Wi zuror, in Simmelsglutt! 
Unp mufte laffen dort fein allzuzartes Keben. Las mich deine Eibe fobern! 
Gr war vom Leibe klein By „gr von vem AG 26 nd Blutt und Mutt! 


Daß 35 dens Lob aus dem bomer erheben, Weihe Bikn „ac Bet ein fhwingen, 
em Homer erheben, e 
& Bat —* Sulla u feint in Graujamleit ent» Sat m ih Wolfen bocher 


dringen! 
Ab entfodhe nr * N 
Deräbt er rechtes Recht, — * Shm wider⸗ Komme Iefus mi zu Raerlen, 
% verbammtes Grhhyaen! 
Self Plato fil pur Ihn, af ten iſt bekandi, WWelche mit den Kiienpnidwerden, 


Der kluge Araber vermeidet feinen Ruhm. As Ihm Libernig begrüfft: 
Manch Indianer fol als einen HDtt Ihn ehren, Libewig, pi ihm Sehaget, 
Ein ansrer Iäfit Ihn nicht mann ee nur fan, nn di alles 2eip Ka 


Grab eines Geiden - Murms, hilt im —5 
Ein rein⸗gereimtet Sonnet. oa F — hol fe umjlos: 


(100 Grabesför. Sena'1871. Bugabe Re. 17. ©. 46 f. jem ti lie &ibe Bun zus Wangen, 


DIE Grab beichleufft u fig di Mutter aller So beflammten ihm bi Flammen 


eiben Tiglichter Iefus lib. 
Den Auszug Hoher Pracht, „and Mehrerin ber a as Bi MER a all muß entflaumen ; 
t 
Das Ratterlide Thir, aus deſſen "si elden, e n rn Davipifirte: 


in äples Garn entfpeingt das billi) zu beneiven. Mas er fagte, warb ein Reim. 
Der Welt. atlanten gaa: wil fd mit difen SIefus war, der ihn regirte: 
50 Wottes Lob warb Honigſeim 
Das Prinzeßinnen⸗ heer Mr dis nimals zu Wo das Gotteslob erklinget, 
meiben Leber alles Gott verzäftt: 
Di Bucpur - ſchnekke muß —* darzu de⸗ —5 di Verskunſt Wort beſinget, 


rd fl geettli angebliftt, 
Und ifl ver Fuͤrſten⸗Hoff ge r neigt bemeldten heiben.E& 
Der braune Maulber- Baum in Anmutsholden EEE 
Der 9. (23.) Kuͤhlpſalm. 


auden 
Ernaͤhrt und naͤhrt et nicht, es $ fpinnt mit eigen (Kuhlpsalter. Amsterd.1684. 8. 47 . V. 1901-46.) 


eiden, 
Bann «8 ih ſelbſt vereit, und aleichſam wilso Als “ am 15. Apr. von Lyon ausreifend über 
reiben Bienne, Coindren, Zournon, Valence, Monteli- 
Das Gola. Garn und qu is "ein £eben abzu⸗ mart, —6 VPont ©. Ipru Belle neuve, 


chneiden. Koiguon, Salon, am 8. Tage, ben 20, April in 
— — Marfilien antım mit feinem. Baufe: den 26. April 
08 1678 auf ber Dfielte Ma gefungen zum 
Der I. Gefaug. {18T7.) andenken SC a leb 
A. Z. Der Kuühlnsalter Oder Funffze! . aufs nem 
erdum Im Jahre . Jesu Chr, 168 ‘im Y 16m0. ER. —— Rngen, 
— Das ih dieher gereifet, 
ö———— 70 Und Gott mir —8 beweifet. 
Als er zum Davlviſtren unter aeiflicper Anfech⸗ Si haben ſelbſt verfigelt, 
tung getriben warb in Jehna, tahin er von Breſ⸗ Davon ihr Unglüft Adgelt, 
lau Gent. 1670 außreifenn, 15 Monven Und mir di forg entnommen, 


na feinem Grleugjtungsmay 1669 über &i Das id AR entf . 
Bun law, Pie re e bin, Site, Lügen, ——e— — ini ihren. genden. 
im zupher anforniuen, . er® te Gott # 5 — 

v Ra un 
Um zuflelnern feinen f nenn u ur — ae “ 





Ouixin Kuhlmann. 430 


De 1 
3 *5 — —A 


—A—— 
en je *8* ——— 


J — —S —S 75* 


u Sonden an 








— 
30 In dem Sen Sid 1er f 
Du wirf von mir ge 
Fr hi ek Kann wu 1 
jott dich augethan, 
Deb Tin Boa se 






au Bam a! 





gi 
Cine elgemeize hing in fen Yrinigen 
man 55 RaR- Bm — ſeinen # 
fenglieen —S — ee 
tern beſſen, — 3 mai er in von Sillrefentup 
a A einen, 


Pi ——* bin Yelligen Biene wei ver 108. 
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An Gott iſt unfer Bu Cine, | Biene Di vr un 
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nude fi Qinger Ecke, 
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— — 


Aia dechalic threm Gott, 
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2 flag Avam voller Lib im reinem Paranis, mar 1 
Del Himmlig in Dem Ge, ven er In Abe, It co 
RÄT A der Mint von Bot, wil Gott m a 

oe 

Errad 1 in Beherfanl, um —RR * 
Trat Gate ıter fuß; ih, k mel 
Boltgar vom Hr a das Bee a" B D ten, it. Datee, 
Bahrfiaute alle weit, das cr wärb niberfommen Bo j 
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Peamia Bea — heine, mas ie 

vor, 


Bat 
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* —R Bin 
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ODritter Tell 


In Setraßßtung, der Beet 


Zonbnerbrand; in michtii Re 


Yinge, and in, um —3— ——— 
feines ml IC 
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m {ft über, 
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ird nun —X Fin en tat 
Sim 
Beffermann, von libe 
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XVIL Jahrhundert. 
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Gottes Bas 
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9 nnd, 
De Silirof in pradi 
— bir, Gion, U bohren! 


18 di Pacl "" —8 —* und di di. 
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een ——— — 
= sea vorfpile 


se es 


Viertes Bud. 


Die |. g. zweite fchlefifche Dichterfchule, 


Soffmannswalban. — Lohenſtein. — Abele. — Mühlpforth. — Knorr 
von Roſenroth. — 3.3. Schͤß. — Morhof. — Guſtav Adolph, 
Herzog zu Medienburg. — 3. Grob. — Abſchatz. — Canitz. — Sacer. — 
Tietze. — Spener. — Chr Gryphins. — Ehr. Weife. — Rodi⸗ 
gaſt. — Kougehl. — G. Arnold. — Warnecke (Wernicke). — Leib⸗ 
niz. — Lanrenti. — Beſſer. — Nenkirch. — Mende — I. Chr. 
Bünther. — Schmolck. — Drollinger. — J. Ul. v. Koenig — 
Brockes. — Zinzendorff. — Ginige hiſtoriſche Lieder. — 


ses m - 


‚m größten Theile bie gan; willtärli und grunbles fo genannte 
ale umfaßenden Bußet Seelämen die Deriebe ver teften Werfale 
„Miles MWolfsmähige iR aus der Ditung verbannt; Ywo eb nod auftauden 
Imter ber fremben fAwerfälig gefanbfabten Borm. Die Rohfeiten des breifigjäh- 
Sem einer tief greifenden Gittenlofigfeit Pag gemaßt, die nur um fo wibriger 
e wnb gragifer fie fich einzukleiden firebt. Die Licblicpkeit, auf melde ih 
{et zu Gute thaten, wie bie des zweiten Zuches auf ihre Meinlikeit, und die 
ibart, mit veicher fle fi brüflen, find nichts anders al8 der —* —RXRX 
Sen Berfbrung, die Übrigens nicht von ven Diätern ausging 
zͤchtiges Gedicht des Hofpseten Beffer ging M dem Hofe zu 
mover, von ba nad Paris und fand Leibnizens fo mie der Gerzegin von Dr» 
fol Bel Meder traurigen Zerrättung war e$ um fo mehr Blict bie andere 

WEL berädfigtigen, die fi in einzelnen echt frommen Liebern und trefflichen 











@e Renntnif ver Periode find die Sarmelfriften von Werth: die vom Reufirh 
nmtung Hoffmannswalbauifder und anberer Gebihte, ver fülefifge Heliton 
89 u. 1700. IL. 8,°) und Weichmanns Boefie ver Niederſachſen. (Humb. 1721 8 
1)— 


Verfall der Dichtung. 


Hoffmann. 43 


Shriftion 75 von Hoffmaunswalden, 


rei 1b das maflum 
use Er denen 5 ya ale s 
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BEER 
Een eher ale —— ud Aber Sie meißen 


daß 
BES Ben A 
— —— giß 














Atem, — jene ai ale plump oder wie 25 
Namen 





verif ‚ls ven moraliihen Verfall ib di 
55 — abge U Reh Er — —A 









zen gene 1695. 1704. 1734. 6 1697. I 
imo. Hash, vie hiee. Ar (wabrigein- 
* Basen, die genannten abe ( Ka Su De 
nenn gr Reufich men wohl mit Unredt ——— 
mann frerave Gerije umtergefhoden.] Grahrenen von von Loßenflein und Chr. Gruphlus bei 56. 


Opigens Grabtärifft. sw 
(Menifbe Grabfgrifien. 2pi. m Borfl, 1000. ©. 68) 


WIR) hat ein Heiner Ort der beatfihen Melt 
wirt mt Rom nie EBetie Leben. uf. 


& A Mean m = ie in Een re h 


“ 
rie. 

(beffmanntm.u. anderer Bebigie, Lei. 1897. 24.1. 6.3001) wer 

MBEr auff fGwäre bauet, Bon —— 
Um worte Bad da feuer ref, 
® *5 it — 2 ‚ber bergen grafft! 
Dem in treu entweidht, 
Berefes 1dui are, Bee ser tie vereiäleiit, 
im ‚de felgen dein "le mal —8 bley erreicht. 

—— im 1äer — 
Können Seibtlib wanden, Ü der zug Ser m 
Um liebe chlaß Beine farbe Hält, 

wicht fuß 75 &rau nit wort und hand! 

Mas vie weit erfreut, Dende wur, fein pfand 








Reant se lite a IR geang vor unkeft 


Die Dichter des vierten, zum größten Theile die ganz willkuürlich und grundlos fo genannte 
zweite ſchleſtſche Dichterſchule umfaſſenden Buches bezeichnen vie Periode bes tiefften Verfalls 
unferer Literatur. Alles Volksmaͤßige ift aus der Dichtung verbannt; wo ed noch auftauchen 
will, erliegt es unter ver fremden fehwerfällig gehandhabten Form. Die Rohheiten ves breifigjäh- 
rigen Krieges haben einer tief greifenden Sittenlofigkeit Play gemacht, die nur um fo wibriger 
beruͤhrt, je feiner und grazisfer fie ſich einzukleiven firebt. Die Lieblichkeit, auf melde ih 
diefe Poeten fo viel zu Gute thaten, wie bie des zweiten Buches auf ihre Meinlichkeit, und bie 
galante Shreibart, mit welder fie ſich brüflen, find nichts anders als der ſchamloſe Austrud 
einer tiefen fittlichen Zerſtoͤrung, die übrigens nicht von ben Dichtern ausging, fondern von ben 
Höfen auf fie Hinüberwirkte. Ein unzuͤchtiges Gericht des Hofpseten Befler ging von dem Hofe zu 
Berlin nah Hannover, von da nad Paris und fand Leibnizens fo wie ber Herzogin von Dr. 
leans größten Beifall Bel viefer traurigen Zerrättung war eß um fo mehr Bflicht hie andere 
Seite des Zeitalters zu berüdfitigen, vie ſich in einzelnen echt frommen Liedern und trefflichen 
Drännern friegelt. — 

Fuͤr vie nähere Kenntniß ver Perlode find die Sarnimelfchriften von Werth: die von Neukirch 
veranflaltete Sammlung Goffmannswaldauifcher und anverer Gevichte, ver ſchleſiſche Helikon 
(Brff. u. Brest. 1699 u. 1700. IL 8,°) und Weichmanns Poefie ver Niederſachſen. (Hamb. 1721— 38, 
vi. 1785—38, VI) — 


Verfall der Dichtung. 


Chriſtian Hoffmann von Hoffmannswalden, 
—— vo su und das Srarskem 


Hoffmann. 43 
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Eat Ft ern jun Seffmänntmeiben uhd anderer Deitfeien auserlefener 











u Min * ——— 16981704. 1734 Inn. 1 TR 
m gende Pr VI: 1700, 1731. VL: 1727. 
* gu Nlusgaben; die ‚genannten, Habe i Kimi Sa Hy re 
—5 — 8 Ratio, dem man wohl mt Unsedt wormarf, er habe Hof 
FR fremde 1073 ——S Grabreven von Lohenſiein und Chr. DH bei vi 


Vpitens Grastarift. » 
Werifge Erahfeifen. 2. u Buf. in 6 683 


Mid dat ein Heiner Ort ber beatfchen Welt 








Be ie Kom —— nn 
DE die ve —* im Li) antıre 
0) 
Arie. it. 
Wrfmanntm. u. anderer Bebigir. Bein 1897. 24.1. 6.2001) * 
DS a da, — 
——— 
Sy ver! FR * han Yan 
Sie vd ers 
De De wie Lie mar ae, » FF * ur IE Bo hie 5 
Die act pemüther > 
Cirde 1397 Bübren falje güter, 
Shnnen Iehrilh wenden, Beil der. zeug der welt 
Hay ver liche ce tat Keine farbe Pike 
ıge Fuß. 75 &rau nidt wort und hand! 
u a eat, Dende nur, fen 





Nenat vie legte IR gung vor 
Bette dcr ergepigte. v. — 


44 Vierted Buch. = XV. Jahrhundert. 


Son der berbfisgeit Der Keyfer wird ihr it, der Jäger wird er 


(Beffm. u. anderer Ged. £p. 1607. Ih. 2. ©. 88) 
Su masf wat m — Man ſpuͤhrt wie ihre Ma 3 dm, Stod und Ge 


Wir, mir gefäl  feugt, . 

Bir, mie a A Fe 6 30 ſchreibe, was ih zB, 7.) fe idund ge. 

. 333. wveiſen. Die Zeile, fo da ſiehtt, mil ſelvtt aicht meine 
ü An! il 

ME Haag Binde rat dm 

Mean RG ve fein Pe ar +3 —S * Bin le fremdes 


enn, [ 

Die dere id ca krachen. Das Fieber, fo mis agt, IR Mi 

en Ben Be harten 

si 15 Was fih vor ur Hier Ampepräne der 
in 


Mor Seufjen tont * ef ein rechtes Wort Rn 
Pr, Augen branten mir, FH Berpe ward mir falt, 


ie Hände bebeten, e6 Irrten alle @innen, 
—————— ‚an Barb um an Ge 





8 ne gen 
FE tt er F —5 a Du weiſt wie oftmafls “ * Seifen Rey ver · 
aa Er sah Tale lat —75 ————— — Ei 1b, 
De sid nu ve ann ve 
Du bi der bee foch auf erben, Bann meine Serefgerin mie er faß. 
Der befte Iefb-arpt in der welt, zn 9 wrang das ee Si ka Eee es 


de feit, 
E43 Lt fen ie Al An werben. Bann, meine Bezterin 5 vht Auge warf 
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Der Een —5*8 EN FL un ar et 


3 ala Göttin DIA mit bei &ippen_an, 
u a te 


und geige & te ! 
UTAH ET wen mich mohnen tan} 


Uns den® cn teuer Knecht I nen Milde Wer: 
uff deinem Throne 


Sonia on Emm 


» . Deufge Ueber, u, 
ae ——— 


DEe groffen Garled Kurt iR die Sende ende 











bie Tpäler fäi 
— a N alte pn, 


allen Kummer Si , 
—— — 39 muß daſene jun, wohin Sechärguth 


{ Eonne — 
Ge Gehulen 3 mn ee BEE wirv die Radmelt nnd ven helfen Bürfay 


Um ref dab treue Wlat Aldı vor der Ant ente Der mit iepund verblenbrt je beinen Bulen wiß; 


% Bil ie 
Gemege vor die Moıh m X bei meiner denn bein fahr * mid) gang und 


Briöt beine jarte —* Selma Be Beulen ein, 
Sernad mad einen Cprud, ab [2 I tabeln je. auf mu —— —53 — 
35 weiß, das meine sin 16 Bond zu bog gu Die N seinem Daten —X — fegn? 

Bränlein * nit der Rüche lad zur 
Und vaß mein Kiefelftein zu —EE will, * en, iM 
Dog die Erfahrung —* er mi Se 5 iR an — — freude mit fi vi 
6 vi ver Walfem Bam vor aufer funges gehen. 
Der Gtände @teihpeit in Sr Bie Boffefriel;_ Dee Im dir Augen träuft, und zu bem Seren 
Sie Binder Gold an Gtafl und Garn zu weilfer Bring 
ende, © ſamuet der (höne Lrieb bie Blumen unfrer 
t daß ein Meffelftraud) bie ehle Rofe fucht, ug 
jerlen Legt @rauß, zu Kehle | —— fie Kae Und fährt uns in das 7 der echten Brußlinge 
— pfesh ai wihen kun dh ci Käfe Sruht. 
© Taßet, weh De Mic un x Buuemanı. Man nennt die Siche zwar Me fäffe Gift der Tu» 


itero ber feihh Test ; 
DIE was man Chlich —* ei ie Pie 2eg vn Berrndıer eilt ELCH 
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& eg au Menfchen fügt, Wr ent ver Sf 

Meln Sräulein meine milk bap folder ng 
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Verfall der Diebtung. 
@s iR ein ſolches Werd Gi Gott uns felber 


Ein etwas, fo Er ums im 
un mit dem Athen tie in 


R, BR 


Ban was von Frucht un "Scöreden übrig war, 
Luft und auch Uingebuft verbinden ſich Behnanımen, 


d meine I dt verkleinert bie 
F —* heiſſe 
Und vende Liebe fey allein der Liebe werth, 


Sol ih mich ohne Srude | pers veinen Sclaven 


Un 
Der ohne beinen Mund na — ſich ſelbſt vr. 


Sprich, ſprich ein is Wort, laß mi mit 
eine feten, 


en 

In tieffier Dienftbarkeit für deinen Augen ſtehn, 
ch komme; darff ich and für bein Geräte treten ? 

Ach folt ih doch vergn dt von bir zu 


räde ge 
Un» eines Kuffes da en Burpur —9 nicht 


Es ſoll ein Geiſſel ſeyn v einer Die rkeit, 
Laß Ar vie ee un * a, 


Die Kette fo mich druckt, Burdpbringt fein Biß ver 
Zeit. 
Sprich doch ein füfles Bott, bencune Stell’ 


tund Als 
Auffſt du, fo Hält mi * ber Sinne ſelb do 


Dein Willen wird mein Su ein Spruch aus 
nde 


n Pong meinen Lebenslauf; 


Sol ein —XX gnuͤß 4 
Igt will meinen eich, 2. nicht die Hoff: 38 Ich weiß nicht ob mein 


l 
Er hat, Ich neid' ihn re. er Mehr Gelüd 
Er will von mir zur Dir ;, Ich muß euch beyve 
Zwar mit den Lippen Ihn, afen in Gedancken vi. 


Guma an Eginharb 
(Daf. 8. 8-12.) 


Bär Ich, mein Eginhard, was ich zuvor ge 
weien 
Und muͤſt Ich nicht igund in Brand und Banden 


So folte 
Das au 


n, 
du ein Wort von meinen Haͤnden lefen, 
vem Donner wär an Wirckung gleiche 


Ich ſchreibe: kahler PR uk dein Hals if aun, Di 


Bas Burpur fledigt madt, a fälle dem Top 
@s hat des Himels — —* Beuer dich er⸗ 


ko 
Bor Weſpen, gleich wie bu, r it mein Gonig. 60 Der dich mir 


Was aus dem Scepter prof, bat fol tein Knecht 
Und Keyſer Kronen ſeyn om "Deinen Garten nit 


Du folt des Keyfers Brief, —* b nit fein Kind bes 65 Betraie fie mein Sreund, als 


Es A was böhers ſeyn 6° ir ein Siegel bricht. 
Auff viefer hoben Bahn wirftu den Todi erjagen, 
Benn Wachs zur Sonne Han. fo wirb «8 balb, 


Die Hoffnung die du haft, fol Tr zu Grabe tragen, 
Auf nur ein Traum daron ift aller Sender werth. 
Des Keyiers Schreiber foll des 8. oh 


Wie, lei ich ? fchlaf i 
Des Könige Jarbe fol mit Ruß gemiſcht ſeyn 


Das laſſe Gott und auch mein 7 rater doch nicht zu. 


[U] 
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3 U; s Soll gege mid, 6 Spott, 


9n, 8 


Fraͤulein, nicht ge⸗ 
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Bald ? Men irrt? ich oder du d 75 


Hoffmann. 445 


Ein Menſch, ber nicht au u darf feinen An⸗ 
nennen, 
Und der mehr Dint' ale Blur E vor und vergoflen 


{n Liebesbrunft ent» 


hen, 
en Solltern au genn vor folche Freveltbat? 
mäs ein ſchnoͤbes | bir zelnen Hals zu 


—— nicht vergebens brennen, 1088 reiß ein kalter Stahl Den | 


V in, 
Dann wolt ich deinen u * in Bir Seen 


Eginhard ri 
ar ori ee u n 


Nach dem ich aber Magp, ur —æ worden bin, 
Und mi das ſuͤſſe Garn der Liebe bat ämmunten, 
So al von meiner Bauk bie ſchiechten Woͤr⸗ 


Ich bin {dt hoc ige m mein bener zu entbeden, 

Dog wahre Liebes Brunft if Berrächeren, 
Und Eonte dein Geſicht hier Siefen N ans erweden, 

So weiß ich nicht, was bir mehr zu verhälen ſey 
Mein Irrthum wie mid Na hr trauren werth 


RL.) weih nicht wie ich or. in rlyen Elammen kam, 
wufte noch zur Beit kein Wort von Liebes⸗ 


mich das fchlane Garn nr —X gefangen nahm. 
Es trat das heiſſe Blut mir in das Angeſichie, 
8 ih das erſtemahl dich bey dem Bater fand, 
&8 fcheinet, daß bafelbfi ei „errahl von beine 


Mm r den Brand. 
ih ſchon erfehen hat ufe en baffelsemabt ver⸗ 
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40 Und als ein ſtrenger Fluß — Befichte drang. 
Nach biefem Bat es ſich mehr als zuviel be 

Daß man mich bat "len vor dir erfiarret Ken! 
In beiner Augen Be b offt mein Auge kleben, 
Und konte ee onver Bein nicht wohl zurüde gehn. 
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Wo bleibet endlich body bie Srenfeit Di diefer Welt? 

Ipund entvend ich dir, beflürger meine Wunden, 
erde beiner Hand 
Krüpel dient wohl font ur E Rurgmeil ver Ge 


Do deine Wehmuth if mir allzuwoßt, befant. 
Denn barff ich deinem Brieff und deinen Wor⸗ 
ten trauen, 
"ge eihe, wo allhier ein Feiner Aramohn ftedt,) 
fa an ih Goiienklar vie [bone Bl ann men ſchauen, 
Die einen hellen Strabl nad meiner Seelen Rredt. 
Nicht bitte, dich forthin n gi einen Knecht zu 


herrſcheſt Aber id) bielße deine Maadt, 
Du wirb er eher 35 4 gange FR beträben, 
Aus ungehorfam feyn in dem ras bir behagt. 
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Des Vatert Kronen - Bold, fein Purpur, feine IE habe mich erwieſen 
Schäge, Dfft ſchlechter ale en Kind. 
Das iR mir leichter Kotb, ich treit et unter mid, och kan ein Kind erlangen 
Dein Wort ik mein Gebot, vein Willen mein Des Pater alte Gunfl: 
Gefege, 5 So fomm i& aub gegangen, 
Mein gröftet Armutb {ft zu leben ohne dich. Und Hoffe nichts Smionfl. 
Benug mein Gginharb, ib lan nit ferner Ic laſſe meine Ihränen 
reiben, [12 Mit reihen Ströhmen aus, 
Die Finger zittern_mir, tu haſt genun Bericht, Ich weiß du Fennft mein Gehnen, 
Wer Wort und Meinungen Tan auf das hoͤchſte 10 Und nimmft mid in bein Hauf. 
, Vergtß der alten Suͤnden, 
Der ftedet voll Betrug, gewiß er liebet nicht. Laß einen neuen Sinn 
Koi, kom, und fäume mit! Die Armen fiehn ben dir Genade finden, 
, dir offen, Mirff alte Schulden bim, (13 
Dr, dir verſchreib ich midh, nur fodre deine Schuld; 15 Ib mil nım reiner Leben, 
Mein Wuͤnſchen iſt Igund vermählt mit beinem und bieney dir allein 
offen, Dir etwas Opffer geben, 
Du bit dem Vater treu auch ter Toter hold. Die Zeit ſoll Zenge ſeyn. 
Der Himmel blaſe nun in unfre Liebes Flammen, 
Es meh’ uns veffen Gunſt Aiebeth und Bifem zu; 20 
Es Hefft uns feine Hand durch einen Drath ju⸗ Abendlieb. 


ſammen, 
Der keinen Mangel bat um lieblich iſt wie bu. (Deut. Ucb. u. Betigre. Breſilau 1684. Geiſti. Oden © 1779 


Begehrſt du eine Zeit, ich wart auf dich nad DEr ſchwarte Flügel trüber Nat 
chten, 25 Bil alles überbeden, 
Mein Zimmer wird altdann chn alle Riegel ſeyn, Do diß was Gottes Finger macht, 
Die Flammen laffen ib am fuͤglichten betradhten, Bringt mir gringen Söreden. 
Bann uns entzogen If der Mare Tages Schein. 58 (ft der Auffboth zu ber Buß, [is 
Spt ſchmeck ich allbereit die hochgewuͤnſchten, Der Abtritt nieler Sorgen, 
Stunden, 30 Und gar in einem Turgem Nu, 
AH Sonne fdume nit und ende deinen Lauff, @rfcheint ein neuer Morgen. 
Du weit ja wie mir if, du haft e6 auch empfunden, Mein Z3Gſus bleib mein Mares Lit 
Diein Briefflein ſchließ ich zu und meine Gam- Entzuͤnd in meinem en, 
mer auf. Wenn mir ver Sonnen⸗Glang gebriäht, 
— — 38 Der Andacht reine Kertzen. 
BE, e meinen zb und Geiſt, 
Geiſtliche Ode. urch deines Heeres Wache, 
d el 
Deuföe Uebef. u. Geige. Breßlan 1684 Beifl. Oden — als In a ae de, 
" 40 Laß gegen mid ſich Schlaf und Ton 


KAn ich mit einem Tone, ufammen nicht verbinven, 
Der ſchwer ven Erden i aß keine Kranckheit Angft und Noth 
Mi& ſchwingen zu dem Throne, Sich dm mein Lager finden. 
Den du vir haft erfieft: Huf daß kein fauler Kummerzahn, 
Kan ich vie ſchnoͤden Flecken 45 Mir Mard und Serge nage, 
Der ſuͤndlichen Begier [il Und vdiß was ich nicht haben kan, 
Bit Auverficht entdecken, Mich nicht vergeblich plane. 
reines Wefen! bir. DHilff daß vie weiche Lagerftabt, 
Ih fühle zwar mit Schmergen, Sich nicht zu Dornen mege: 
wie Fleiſch und Sünde pradt 50 Woldem ter diefen Rachtſpruch Hat, 
Die Hoffnung von dem Hergen, HOrr führe meine Sacbe!: 
den Sinn vom Himmel rädt, Laß durch die Ruh ſich neue Krafft 
Do& Hoff ich zu aewinnen, in Geil und Adern rähren, 
vermittelt deiner Hand, Und veines Segen? Cigen(daft 
Die fHärden Fan tie Sinnen, 55 Mich auch im Schlaffe ſpuͤren 
und trennen falſches Band. Doch laß den Schlaf Fr rechter Zeit, 
Ich Tiebte bloß das Blängen, Auch wie die Nacht verſchwinden, 
Die Eitelkeit der Welt Und mi in reiner Freudigkeit 
Die Luft vergaß der Graͤntgen, Das neue Licht empfinden, 
So man jhr vorgeftellt. 60 &o will ($ mi, fo viel ich Lam, 
Mein Auge war ein Spiegel, der Erden fiet® entreiffen, 
Der alle Formen fleng, Di Ehren und au iederman 
Der frey vom Raum und Zügel, ‚ Bu dienen mich befleiffen. 
Durfb aelle Felder gieng. Mein Hertze foll dein Weyrauch ſeyn, 
3% hörte beine Worte 68 Ich will es dir verbrennen, , 
Mit tauben Ohren an; und ohne Heucheley und Schein 
Und fund ich in dem Orthe, Dich HGrr, mid Diener nennen. 
Der uns erbauen kan, 
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u nten fiet® gelendt, 70 
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Ich börte kein Geſete, ©. 18 f.) 
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Die waren meine Schaͤte 75 Durch die Nacht uͤmhuͤlt laͤſt werben, 
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Die f. g. zweite fchlefifche Bichterfchule, 


HSoffmannswaldan. — Lohenſtein. — Adele. — Mühlpforth. — Knorr 
von Roſenroth. — 3.3. Schͤß. — Morhof. — Guſtav Adolph, 
Herzog zu Medlenburg. — I. Grob. — Abſchatz. — Canitz. — Sacer. — 
Ziege. — Spener. — Chr Gryphins. — Ehre. Weiſe. — Robis 
gaſt. — Kongehl. — ®. Arnold. — Warnede (Werntde). — Leibs 
niz. — Laurenti. — Beſſer. — Nenkirch. — Mende — 3. Ehre. 
Guͤnther. — Schmolck. — Drollinger. — 9. UL. v. Koenig — 
DBrodes. — Zinzendorff. — Einige biflorifche Lieder. — 


j Die Dichter des vierten, zum größten Theile die ganz willtärlich und grundlos fo genannte 

zweite fchlefifche Dichterſchule umfaſſenden Buches bezeichnen vie Periode des tiefſten DVerfalls 
unferer Literatur. Alles Volksmaͤßige if aus der Dichtung verbannt; wo es noch auftauchen 
will, erliegt es unter der fremden fchwerfällig gehanthabten Form. Die Rohheiten des vreißigjäh- 
zigen Krieges haben einer tief greifenven Gittenlofigfeit Play gemacht, bie nur um fo wibriger 
berührt, je feiner und graziöfer fie ſich einzukleiden firebt. Die Lieblichkeit, auf melde ih 
biefe Poeten fo viel zu Gute taten, wie bie des zweiten Buches auf ihre Meinlichleit, und vie 
galante Shreibart, mit welcher fie ſich bruͤſten, find nichts anders als ber ſchamloſe Austrud 
einer tiefen fittlichen Zerflörung, bie übrigens nicht von den Dichtern ausging, fondern von ben 
Höfen auf fie Hinüberwirkte. Ein unzuͤchtiget Gedicht des Hofpseten Beſſer ging von dem Hofe zu 
Berlin nah Hannover, von ba nad Paris und fand Leibnizens fo wie ber Herzogin von Dr. 
leans größten Beifall. Bel viefer traurigen Zerrüttung war es nm fo mehr Pflicht die andere 
Seite des Zeitalters zu berüdfichtigen, vie fich in einzelnen echt frommen Lievern und trefflichen 
Dännern fpiegelt. — 

Für vie nähere Kenntniß rer Periode find die Sammelfchriften von Werth: die son Neukirch 
veranftaltete Sammlung Hoffmannswalbauifcher und anderer Gerichte, ver ſchleſiſche Helikon 
(&rff. u. Brest. 1699 u. 1700. IL. 8.°) und Weichmanns Poefie ver Nieverfachfen. (Humb. 1721 38, 
vı 178-3. VO) — 
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vor mid De Antworten g. IR ein (other Gef, vefBraibe mit 16 bring, 


14 will der Ball v 6 Leben, 
Der in die Kae un in Ban gegen 


@6 f5midt der ſchöne SEE Se Blumen unfrer 
Und fährt ums in das & Ye vedpten Sruhlings 


——— Man nennt die Liebe zwar die fäfe SIR der Lu- 
4 qher Pfeiero Daß Yen Berlrumkpe fl 


——— 
iR nie le Gaat jo von bem Simmel 


Uns auf vr Erde — 7 hate Brägee trägt 
im aus en, 
6 Sign in Backen hat, —* —ãA Auf 
Mein Beäulein meine miü bap folder vi 

= fe 





Verfall der Dichtung. = Hoffmann. 445 


Es iR ein ſolches Werd, fü Gott uns felber Ein Menſch, ber nicht zu wohl barf feinen An- 
nennen, 

Ein etwas, fo Er ıms m argbiefi erwerfet, Und ber mehr Dint’ als je; vor und vergoflen 
Und mit dem * in Abams Rafe blies hat, 

Ich rede woh — a9 Fräulein ! Wete s Soll gege mid, 6 Sport, In In Liebesbrunſt ent- 

mmen 

Berzehren was yon Srudt & "Schreden übrig war, Gen Solltern au se vor Tolde Sreneltbat ? 
Aufl und auch Ungebuft verbinden „ns uiammen, Es mäp ein ſchnoͤbes . bir ‚deinen Hals zu- 
Unp meine Flle 3 t verBleinert die Gefahr; 

Laß tiefe ee — bei nicht vergebens brennen, 1088 reif ein Salter Stahl “ "Beiffen Bärfag gin 
Und bende be ſey allein ber Liebe werth, Dann wolt Ih deinen a er taufend St den 
Sol id mid ohne Brußt | Reis deinen Sclaven 

d fagen, Eginhard muß —2 uriſſen ſeyn. 


Und 
Der ohne meinen Mund es 6 wurd fig ſelbſt er So ſchreib ch, Esinbat A ri ob unge» 


Sprich, ſprich ein äh Wort, laß mid mit Mach dem ih aber Magd, en Erlavin morben bin, 
meinen teten, Und mi vas fühle Garn ber Liebe Fat Immunten, 
Sn tieffier Dienfibarkeit für veinen Hunen fchn, So ni von meiner Fauf bie ſchiechten Wor⸗ 
Ich komme; barff ich auch für dein Gert treten ? 
A folt ih doch vergnägt t von bir zurüde gehn, 20 Ich bin igt hochbe fine mein bener zu entbeden, 
Und eines Kufles da bein ‚Burpur gr nicht Dos wahre Liebes Brunft ift voll Verraͤtherey, 
ſche Und konte dein Geſicht hier dieſen Brand — 
Es ſoll ein Geiſſel ſeyn von meiner Dienfidarkeit, So weiß ich nicht, was bie mehr zu verhälen fen. 
Laß dich vie Hohe Gunſt, > Fraͤrlein, nicht gr Mein Irrthum wie mich deucht, R trauren wert 


—* 
Die Kette fo mich doruckt, —*52* fein Biß ver s weiß nicht wie ich boch zn biete * elammen kam, 


wuſte noch zur Zeit kein Wort von Liebes⸗ 
Sprich doch ein füfles Bart, benenne Stell⸗ negen 
und Stu mich das ſchlaue Garn in El gefangen nahm. 
Auf du, fo Hält mi ud ber "nme ſelbu zo si trat das heiſſe Blut mir in das Angefichte, 
Ale ih das erſtemahl vich bey dem Vater fand, 
Dein Willen wird mein ee; Fr Spru aus & ſcheinet, daß daſelbft — Strahl von deine 
einem Munde 
Sol ein Verhaͤngnuͤß fegn vor meinen Sehenslauf; Mich ſchon erfehen bat zufegen in ven Brant. 
Igt will i& meinen ri. 2. nicht die Hoff-35 Ich weiß nicht ob mein ER daffelbemahl ver- 


tüffe 
Gr Hat, Ich nein’ ihn ff. sn Mehr Geluͤdck —F ae, Sei nt Ei an Mk 


40 Und als ein firenger Flu * eh ver Gefichte drang. 

Zwar mit den Lippen Ihn, und in Gebanden vich. Nach viefem bat es fi mehr als zuviel begeben, 

Daß man midh bar g n vor bir erflarret ehn, 

ze beine: Augen med b A | — Ai 
Guma au @sinbarb nd Eonte fonvder Pein nicht wohl zurüde gehn 

(Dal. ©. un 46 Drauff este ich einen —8 —32— von Luſt 

Waͤr Ich, mein Eginharb ‚at ich zuvor ge Den m id beiennen muß, doch nicht zu nennen weiß. 


eie ugfel von Begier, —— Sure und 

Und mäh Ich nicht igund in Brant und Banden 
n, 50 Bald warb mir wohl, balb ng, Sal falt, bald 

So folteft vu ein Wort von meinen Haͤnden Lefen, 


Das au dem Donner —* an Wirckung gleiche Mein mattes Kerze Geh sid kaufend Seufger 
Ich fchreibe: kahler Sucht, „sein Hals if nun Die Thraͤnen fällten mir peüpe Lichter an, 
d Kanten doch nicht recht „was meine Beinte 
Was Purpur fledigt mad, as faut dem Tod 
Und was mir unverbofft Gewalt Bat angetban. 
Es Yat des Himels Säluj zum Seuer dich er- Dranff hat ein Hühner Trau —8 gaͤudlich an⸗ 
Vor Weſpen, gleich wie * nicht mein donig · 60 Der dich mir Ir ufrech und lichlie fürgeftellt 


= & K * So man auch ſchlafende, Dantt, Kett und Biene 
as aus dem ber das fein t 

” DeroR, — ſoll fein Knech Wo bleibet endlich voch die Ien dieſer Welt? 
Und Keyſer Kronen ſeyn vor deinen Garten nicht Ipund entvend ich dir, beflürget meine Wunden, 
Du folt ves Kegfers Brief, voch d nit fein Kind be 68 Befraßte file mein Sreund, als. erde deiner Sant 


I dient wohl font A Kurgmell ver Ges 
Es muf was hoͤhers ſeyn, fo ir ein Siegel bricht. fu 

Anff viefer hohen Bahn wirſiu ben Tobt erja en, Do beine Wehmuth ift mir allzuwoh befant. 
Wenn Wacht zur Sonne Het 9 wird «6 Denn darff ich deinem Brieff und deinen Wor⸗ 


n tra 
Die Hoffnung vie bu Kr ich au Grabe tra nn. Verzeihe, wo allhier ein Heine Argwohn ſtedt,) 
Auch hi er —8B iſt "aller Sender wen. 'g tan ih ih Sonenklar vie ſchoͤne Flammen (&anen, 
Des Keyſers Schreiber foll des Keyſere Tochter Die (einen bel en Strahl nach meiner Seelen fire 


Bi lez ichf ſchlaf ich hal fien, 5 e, bi forthin als einen — 
J f b? % ich oder bu? 7 
7 Könige Bars ri ee ion "(em Du u berrfhef über mi, ich “bleibe beine Banıt, 
mäffen & eber fehn die gange ABelt betrüben 
Das lafie Gott und auch mein Nläter doch nicht zu. Ar ungehorfam feyn in vem ra6 bir behagt. 


Er will von mir zur Dir, 34 Ich muß euch beyde 
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Des Daters Kronen - Gh fein Purpur, feine 
€, 
Das if mir leichter Korb, ich — es unter mi, 


Dein Wort if mein Gebot, dein Willen mein Des 
5&o fomm ib auch 


Gefege, 
Mein gröftee Armutb {ft zu eben ohne vich. 
Genug mein Gginhard, ich Kan nit ferner 
ſchreſben 12 


Die Finger zittern mir, du haft genug Bericht, 


XVII. Sabrhunbert. 


36 Habe mich erwieſen 
Oft ſchlechter als ein Kind. 
och tan ein erlangen 
ater# alte Gunft: 
angen, 
Und Hoffe nidits FAR. rec 
Ich laſſe meine Thränen 
Mit reihen Ströbmen aus, 
I weiß du Fennft mein Gehnen, 


Mer Wort und Prenungen, tan auf das hoͤchſte 10 Und nimmft wich In dein Hauß. 


en, 
Der fledet voll Betrug, gewiß er Tiebet nicht. 
Kori, Tom, und fäume nit! Die Armen ſtehn 


dir offen, 
Die, dir verfchreib ich mich, nur fopre deine Schuld; 13 Ich mil num reiner Leben, 


Mein Wuͤnſchen iſt Igunb vermählt mit veinem 


offen, 
Du bift dem Vater treu aud ter Tochter Hold. 
Der Himmel blafe nun in unfre Liebes Flammen, 


Bergiß der alten Suͤnden, 
Laß einen neuen Sinn 
bey dir Genade finden, 
Wirt alte Schulvpen him, (12 
und bieneg dir allein 
Tir etwas Opffer geben, 
Die Zeit fol Zeuge ſeyn. 


Es web’ uns veflen Gunſt Kiebeth unb :Bifem zu; 20 


G6 hefft uns feine Sand bar einen Drath zu- 
ammen, 
Der keinen Mangel bat und Tieblich iſt wie du. 


Begehr vu eine Zelt, ich wart auf bich nac 


ten, 
Mein Kimmer wirb aledann chn alle Riegel ſeyn, 
Die Flammen laffen fi am fuͤglichnen betrachten, 
Mann uns entzogen {fl der Mare Tages Sihein. 
Itzt mel I 


Stunden, 
NH Sonne ſaͤume nit und ende deinen Lauff, 
Tu weit ja wie mir ift, du Haft es auch empfunden, 
Mein Briefflein ſchließ ih zu in meine Cam⸗ 
mer auf. 


allbereit bie boßgemünfßten, 


Abendlieb. 
(Deut. Ueb. u. Getichte. Brefilau 1684. Geiſti. Oden © 17 


DEr fihmarge Flügel rüber Nacht 
Will alles überbeden, 
Do diß mas Gottes Finger macht, 
Bringt mir ringen Schreden. 

& it uffboth zu der Ruß, 
Der Abdtritt vieler Sorgen, 
Und gar in einem kurgem Mu, 
Erſcheint ein neuer Morgen. 

Mein JEſus bleib mein Mares Licht 
Entzänd in meinem en, 
Bern mir ver Sonnen-Slang gebricht, 


Cs 


35 Der Andacht reine Kergen. 


Geiſtliche Ode. 


(Deuiſche Ueberſ. u. Vetiſste. Breßlau 1684. Geiſti. Oden 
©. 10 f.) 


KAn ih mit einem ayone, 
Der ſchwer von Erben fi 
Di ſchwingen zu dem Throne, 
Den du dir haft erfleft: 

Kan ich vie ſchnoͤden Flecken 
Der ſuͤndlichen Begier 
Fi Kuverficht entdecken, 

reines Weſen! dir. 

Ih fühle zwar mit Schmertzen, 
wie Fleiſch und Suͤnde prüdt 
Die Hoffnung von dem Hergen, 
den Sinn vom Himmel ruck 
Do Hoff ich zu gewinnen, 
vermittelft veiner Sand, 
die ſtaͤrcken fan vie Sinnen, 
und trennen faliches Band. 

Ich liebte bloß das Blängen, 
Sie agent ei 3— 

e Luſt vergaß ber n 
So man —— ven, 
Mein Auge war ein Spiegel, 
Der alle Formen fleng, 

Der frey vom Raum umd Zügel, ‚ 
Dur aelle Felder aieng. 

Ich Härte beine Worte 
ET 

nd flund n dem e, 

Der uns erbauen kan, 
So waren meine Sinnen 
uf Sünten flets gelendt, 
Auf nichtiges Beainnen, 
So veine Gottheit Frändt. 

Ich boͤrte kein Geſetze, 
Die Luͤſte diefer Welt 
Die waren meine Séhatze, 

ier war mein Biel geffellt. 
Den Simmel 4 erkieſen, 

Da war ich allzeblind, 


[1 


45 Mir 


70 


Beſchuͤze meinen Leib und Geiſt, 
Durch deines Heeres Wache, 
Daß diß mas Feind umd zenfet bei, 
mich nicht zu fekanden made. 
Laß gegen mich ih Schlaf und Top 
ufammen nicht verbinden, 
kat feine Krandheit Angft und Not 
Sich dm mein Lager finden. 
Hilf daß kein fauler Kummerzahn, 
ard und Hertze nage, 
Und diß was ich nicht haben Tan, 
Mich nicht vergeblich plage. 


“ Hilf daß die weiche Lagerſtadt, 


Sich nicht zu Dornen 


66 Woldem ter dieſen —XE hat, 
Orr de! 


führe meine Sacbe!: 
Laß dur die Ruh ſich neue Krafft 
in Geift und Adern rühren, 
Und veines Senene Eigenſchafft 


55 Mich auch im Schlaffe ſpuͤren. 


Doch laß ven Schlaf j rechter Zeit, 
Au mie die Nacht verſchwinden, 

Und mich in reiner Freubdigkeit 

Das neue Licht empfinden. 

So will ih mid, fo viel ich kan, 
der Erden flet6 entreiflen, 
Dich Uhren und auch ieberman 
Zu dienen mich befleiffen. 

Mein Hertze ſoll dein Weyrauch ſeyn, 

en 


65 Ich will es dir verbrennen, 


und Mr Heucbeley und Schein ' 
Dich HErr, mich Diener nennen, 


Abendlied. 
(Deut. Ueberſ. u. Venichte. Breßlau 1694. Geiſtl. Oden 
©. 19 f.) 


HErr, der du den Kreiß der Erb 


en, 
75 Durch die Nacht uͤmhuͤlt laͤſt werben, 


Der vu ſchon auf dieſe Nacht 
Bor ber erſten Nacht gedacht, 
kaß mich auch der Ruh genieſſen 


Verfall der "Diät. 


vie mäben Mugen 


= Hoffmann. Lohenftein. 


Und bie meiſte Reg: — 
KT ka Zraumet Oreden 
Biltigtit erneden, 
dab wie Irdum und meine Ruf 
5 Beine fe it, m 











Beni 20 
meine Behler zu In ver Rate Se weifen t 
ap fe meiter vom mir Reben, Bau igund ein Haupt 
SU De San zer —* — 
Tag mit —*8 1080 Mund, Muge, Hand und €! 
Dir zu Kncchten. feun erfohren, 
— ar Wöpenbie er Bit 
In der Rat jeyn Amer 
en ee iothenrlihe Bangen 
15 Wit ven frifden Rufen pr 
di —* Daß er Akte Denke aha 
inem 8 2 
Es mie durd;, ie ar Rap der Gonnen Hoden "Bagen 
Die auf Ar m Dir ven verfaaen, 
San ser mite ne penticen, 20 Und ded Scene Grund und 
au De Dematın Reiner al8 die Sonne {eun. 
Anleıe Stier beiäteise 
* 
Daniel ‚Safoer von Lohenftein, ö in 
am 36. Yaunar 1635 zu Mimptid in Eleken, befnäte t 
tkm 1682, die Ui a Y d 
BERESE EEE SEE — 
res 
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feiner Jugend no unreiffe Sinnen-Brudit nennt. 
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vos Eäaufplel 3 
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Sonnet 


Uber die Blumen der Sermione. 
(Lehenftein, Blumen. Eretl. 1689. Rofen: ©. 147.) 


Feieht Blumen, vie ihe mir vor Herg und Au- 5 
en et 
Flieht, Sermione koͤmmt. ii t weil ihr ja wol 
Daß ihr für ihrer Pracht Gern & und Farb efn- 
büßt. 0 
Schaut: vaß ihr Slang euch a bey leibe nicht 
et; 
Blieht Rofen, ob ihr glei mit Benus Bintte 
prablet, 
Weil ihr Korallen-Drund d U röther ifl.16 
hr een, f&aut: dab Ihe mo — —X 


Denn ihre Bruͤſte find mit Lilgen mehr gemabiet. 
Ihr Tulpen ſchaut, wie ihr ven Purpur-Rod 


verftedt, 
Weil ihrer Wangen » Geld af Milch und Purpur 20 Naͤrrſche Elettert, und befle 


Nareiffen, daß ihr euch ja in ven Schatten buͤdet, 
ebt an Fein Siegel⸗Kwell vie Häupter in die Hoͤh; 
enn Hermionens Leib, wie weit ihr ihn beblidet, 


Half, Hände, Stirn und Bruft, dm Perlen, Mid 25 
- und Schnee. 


Weynacht⸗ Lieb. 30 


(Eodenfein, Blumen. Breit. 1689. Himmeiſchi.: S. 48 f.) 


als Fuͤrſt und Priefter dienen; 


SEſu! der du dich zum Kiute 
Aus dem Schöpffer haft gemait, 
Zwiſchen Eſel und dem Rinde 

—5 bie Pracht der Welt verlacht, 

# auch dir mein kindiſch Lallen, 

Mein einfältig Lob gefallen. 

Kege, IEſu! meine Lippen, 

Gottes fein ſelbſtaͤndig Wort! 

Sind bir Kuͤhſtall, harte Krippen 

Nicht zu ein veraͤchtlich Orth 

&o verfchmeh' auch in ver Wiegen 

Meinens Herdens nicht zu Liegen. 

IGſu! der du fchlechter Thiere 

Athen dich laͤßt Hauchen an, 

Daß vich Nadten nur nicht friere, 

Und fein Schnee bir fehaten fan; - 

Schäme dich nicht in den Armen 

Meines Glaubens zu ermarmen. 
Sonne! Slany der Ewigteiten ! 

Die du aufgeht In der Nacht 

Uns an's wahre Licht zu leiten, 

Die du Sonn’ und Stern gemadht, 

Lab das Kinfternüs der Sünden, 

Heiland! auch in mir verſchwinden. 
S3Gfu! laß des Himmels Klarheit 
& wie Huͤrd' und Hirt’ umſtrahln, 

Leite mich ins Glaubens Wahrheit 

Au der Berle ſonder Schal’n, 

Laß umb vich recht zuverfichen 

Mir ver Weiſen Stern aufgehen. 
Rimm, wie arm ich zu bir trete, 

Meinen Glauben an für’s Solo, 

Für den Weyrauch, mein Gebeihe; 
r Die Myrrhen, vie Gerulp; 
flegftu ſelbſt doch für ben Weiſen 

Arme Ihoren reich zu preifen. 

ähre, IGCſu! meine Lippen 

Mit ver Liebe Aunver an 

Daß fie ich und beine Krippen 

Ustaltfinäig Ioben kan: 


40 


65 Geronnen Blutt und blaffe 


XVIL Jahrhundert. 


Denn vu kauft mit Ungel-Zungen 
Ja nur'würbig ſeyn beiungen. 
3Eſu! nie ſey Vreiß und Ehre, 
Daß du Friede bringft ber Welt; 
Das das Labfal deiner Lehre 
Frommen Menſchen wol gefällt; 
Das durch vi, die ich verlohren, 
Geiſtlich werden neu gebohren. 


Umbichrifft eines Garches. 
(Lohenflein, Wiumen. Breit. 1689. Hyachnthen: &.64 f.) 
IRrpifches und Sterblich Vold, lebend⸗todte Er⸗ 


den⸗Gaͤfte, 
Ihr Verwuͤrfflinge des Öfmmels ihr Gefpenfte 


ieſer 
Denen nichts als falſche Waare, nichts als Rau 
und Mind gefällt 
igt die bepalmten Ehren⸗ 


efte, 

Sept euch Seulen von var yr mauert euch aus 
aläfte, 

Feſtigt Tempel euch aus Marmel, pe der Zeit vie 


age 
Rafit zu euch mit glcht'gen lauen den verbamm- 
ten klumpen Gelb 
Macht eu euer fiolges Lob durch gelehrte Schriff- 
' en feſte. 
Aber wiß't wann das Verbängnüs euer Lebens- 
reifft ab, 


arn 
i Reich⸗ 
TE 
e 
Uns ihr nehmet nichts m FFIR A die nackten 
Bo ihr anders aus dem allen noch erfänniget Sarch 


und Grab, 
Zaufend, taufend find geweſt, die mich nit er. 
angt no baben 
Die die Lüfte, die bie Glutt, die der blaue Ehaum 
begraben. 


Regen. 
Der Tyber uub ber fieben Berge in Rom. 
(Lohenfein, Epicharis. Bretlau 1085. Abh. 8. ©. 14 f.) 


Die Tyber, 
&o muß ich ewig blutig uflen? 
at Rom fein fieben.Bergicht Haupt 
onft nirgenbs Hin zu legen willen ? 
Euch andern Strömen ſeh erlaub't 
Das Haupt der Welt euch zu vermaͤhlen. 
Ich wänich' ein Ufer, mo bie Flutt 
Nicht wandelt ihr Chryſtall in Blutt, 


Dir meinen Nimphen zu erwaͤhlen. 
Die Berge. 
Fleuch, edler Fluß, bis an des Taurus Klüffte, 
Bleug in, bis wo der Nil entfpring't 
Berbirg dich gar in Calpens finfire Griffe, 
Und wo ver Anas ſich verihling't 
Du wirſt doch nur bein filbern Kleid befleden, 
Weil alle Klippen In ver Welt, 
Seit Nero Schwerdt und Zepter hält 
ichen decken. 

Die Tyber. 
Der Bluttbrunn muß nach Rom gefchet 


Durch das Verhängnäs worden fein. 
@h’ es auf frembde Sthal mr , 
ein, 


70 Weldh't e6 durch Brupers-Blutt 


Sa wo hat fonft fi vis begeben, 

Was Tullie vem Bater thut? 

Vom Nero treuft der Mutter Blutt, 
Der Briefter bleib’t an Tempeln Fleben. 


Ihr Sh ibn Ihe Heben Srrugefirme 
Sälagı Fond a ver aa ' 
Gröffner doch: Daß euer Cyfer zärne 


Verfall der Dichtung. 


Wenn uns ver Blui 1 t. 
Berne anna. 
Fi daf * —— Siuit⸗ — 


* an dis —* kein Ne 


ıe, Mutter alled Seußten, 
ar tt Deinen han mir ein! 
ah mie nit mehr ip Tugten, 





—* ‚(auf am Gr erzengen. 








1 — 
Bo 8* en ei Fi und Rad: 
Fl 


ie, Ber, 
Imme — Ri 
2 Su: MH —* * an 


Loheuſtein. M. Miele. 440 
Und Laffe id) ber Tyber ZBellen mehren: 
Pe Be Bir wagen. 





Denn, wo verfpiel't der Menfhen Zip, 
5Da möflen, Berge, Bläfe, 

Sn — nerfätagen. 
» vn 


(Beffmanntw. u. X. Get. 2pı.1e0T. TIL. 116.) 
@&6r verfgwindet, glüd vergeht, geid nimmt ab 
und alle Jachen 
15 Nichu Ban frey vom untergang als ein guter nahme 
maden. 


Matthias Abele 
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Sein Amt weislich regiren, 
IR ein vernänfft’ger Herr. 

Der Herr Berg-Ridhter Weiſe, 
Bey diefem Bergmwerd gut, 
Die Berg Dronung mit Bleiffe, 
Ghäügen und fehirmen thut. 
Sein Amt ıhut ex verwalten, 
Daß man hat kein Befchmer, 
Gerechtigkeit erhalten, 

Sein Rod tft weit und ferr. 

Was foll I jegund fagen, 

Don Herrn Vorgehern gut, 
Bann ich es vuͤrffte wagen, 
®ott Halte in feiner Hut, 
&ie thun das Werd regiren, 
Und ftehn ibm gar wol an, 
Sn f&höner Ordnung führen, 
Wenden viel Fleiß daran. 

Im Gifen-ärgt und Meyer, 

at es ver Ewercken viel, 

ie Lands⸗Fuͤrſtlich Stadi Steger 
Iſt Das dritt Glier im Spiel, 
Aus ihnen fie ſelbſt wehlen, 
Durch die Majora gut 
Au ven Vorgeber- Stellen, 
Welcher hie taugen thut. 

Ztach denen fegnd hefellet 
Die Omeiri ſchon, 

Welche fie ihn'n erwehlen, 
Secretari müffen vorn dran, 
Dann die Sad iſt befchloffen, 
Au wolberahtſchlagt ſchon, 
Setzen file unverdroſſen 

Die Feder wacker an. 

Die Buchhalter thun führen 
Die Reittung ohn Verdruß, 
Daraus man könne fpüren 
Verluſt od'r Überfchuß, 
Wann es wenig thüt tragen, 
Und fein G'winn kommt heraus, 
Die B’merden es ſehr Elagen, 
Und ſchauen finfter aus, 

Bergicaffer an vem Berge 
Bahren die Gruben ein, 
Befichtig'n G'ſteig und Faͤhrte, 
Die fie zu machen feyn, 

Thun fleiffig all'e beſchauen, 
Damit kein Schad geſchicht, 
Und bie Knappen Grat bauen, 
So lang, nur währt das Liecht. 

Die Hutleut thun verrichten 
Ihr Huͤtmannſchafft gar recht, 
Sie ordnen an die Schlichten 
Berg-B'jellen und auch Knecht, 
Die Gruben thun fie halten 
Mit Zimmern alfo gut 
Daß den Bergleuten allen 
Die Wand kein Schaven tbut. 

Bergſchinner und Ginfahrer, 
Und die Geſchwornen gut, 

Biel Schreiber muß man haben, 
Die man all brauchen thut, 

Ein jeder muß fein Amte 

Mit Fleiß verrichten fein, 

Das Lob Habens allſamte, 

Das fol auch billich ſeyn. 

Nun will ih Lob» und ehren 
Gin ehrfam Knappiafit glei, 
Gott woll ihn'n glei befcheren, 
Daß fie all werben reich, 

n die Gruben thun fie fahrn 

dach J gar tieff in S acht, 
Darinn ift ed ber at; 
Gleichwie vie finſtere Naht. 

Wann fie an die Schicht fahren, 
Bünvens die Liechter an, 

Gott wolle fie bewahren, 
Sthalfeuer muß vorn dran, 
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Ein Gang thut er ihm machen, 
Bol — m FR Fan 
Daß in dem Berg thut krachen, 
Sein Arbeit ift nicht Mein. 

5 Darnach fahren fie mir Sleiſſe, 
An die Feldoͤrter an 
Bol mit ihren Bergelfen, 
Greiffens die Erdt⸗Wand an, 
Bann fies niit mögen g’winnen, 

10 —8 — dran, ' 

Sand (ägel hört man Flingen 
eit in den Ber ginn. 
Bann nun da t⸗thut brechen 
Mol von ver Beflen Band, 
15 Muͤſſen fie fi umſehen, 
In grgen fie da ſtahn, 
Offt Leib und Leben magen, 
In das Gebirg hindan, 
Das Ergt fegen und tragen, 
20 Wol von dem G'ſteug heran. 
Die Trucenlauffer laufen 
Dat Ertt auf Thalben aus, 
Dürffens weiter nicht Lauffen, 
Kommt der Sutmann heraus, 
35 Und thut vaſſelb fo freye, 
Gar feiffig und auch gut, 
Damit e6 nur ben Bleyer 
Car wol gefallen tut. 
Wann fle die Schichten machen, 

30 Wol in ver Gruben fein, 

Sadzüher hört man krachen, 
Mol von dem Berg herein 
Die Knapren auch a fpalten, 
Jeder Sad zuͤhen thut, 

35 In die groß Zauchner halten, 

Da mans aufladen thut. 
Gtallmeifter hat groß Sorgen, 

Kür Roß und au Gar Enecht, 

Muß anordnen all Morgen, 

40 Auf daß die Fuͤhrer recht 

Werben wol angeftellet, 

Gin jever auf fein Ban, 

Auf daß werbe verbienet 

Das Futter und der Lohn. 

Die Führer brauchen Sleiffe 

Bol zu den Roffen fein, 

Defhulben fie den Breiie, 

Trinden aus gerne Wein, 

@in Kunft können fle alle, 

Manns Habern haben anug, 

Machens die Rop im Stalle 

Schön feift und glatt dazu. 

GOtt thut gar_ hoch begaben 

Die GS'wercken alle gut, 

55 Biel Radwerck fie da baden, 

GOOtt balts in feiner Hut, 
Ein Plaͤhaus⸗Walt'r mit Ehren, 


n 
Alß vie da mach'n gut Eiſen, 
So viel als ihrer feyn 
Pleyer und BiäHaus-Mäller, 
Kohlſchreiber auch dazu, 
18 Drofgeı "Hört auch Ins Spice, 
Rodiie — Fi Kohl 

o reiber tend Kohle 

Denen — gut, ’ 
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Verfall der Dichtung. 
afft eure Krippen volle, 


Legt die Grametel an, 

Sie thım viel Kohl verzehren, 

er wann man pläen fan. 
roßger und auch ter Grabler 

Sälagen das Erge klein 

Das Lob fie von uns. 


aben, 


Kohlſchre 
& 


t v 
i rt man pfeiflen 
Sn ber Bläofn ’ 


€ 
Balp die Maͤß wird bereiter, 
—A des ee 
reiber muß fie fchraien, 
FH famt dem — 2— 


ich Schweiß. 
Bann fle die Mäß ablauchen, 
Ahaus fo gut, 
Biel Sat ınäflen fie brauchen, 
Gut Wägen au darzu. 
Sie braudden ein Samihichlägel 
Bey vierkia P 
Das vertreibt ihn 


Daß ihm herab gr rinnen 


’ 


* 2 ——* r 
um Lau alde, 
Und eb der Strei ro Del, 
Der verfubs nur efumale 
Der ad nicht glanben will. 
‚Bimmermann mit ver Klammer, 
Nicht vie Plaͤhaͤnſer zu 
Der Maurer mit dem Hammer, 
Mat die Piäufen qut, 
Balgfeger zu den Erden 
Braucht viel Leder and Schmer, 
ut er die Baͤlg gut machen, 
8 ihm ein ze! hr. 
Kohlführer auf der Straffen 
Spahren nicht ifre Gaͤul, 
oß Krippen ıhun fle faflen, 
8 auf etlich Meil 
£ Geiflel hört mar fra 
ol bey nem Bergwerd gut, 
acht die Vorgeher Iachen, 
Bann man walr zuführ'n thut. 
Die Wäger will ich preifen 
Ben biefem Bergwerd gut, 
Sie thun wägen 
Vie fiche geh 


fk £ neben, 
Uns ſchaut auch auf die Wag. 
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Mautner ſchreibt fleiffig eine 
Mit feiner Febern runs, 8 
Was Gammerg’fäll thut feine, 
Meiller, Genten und Pfunp, 

5 Darum thut er einnehmen 
Die Kayſerlich Mauth und Grohe, 
So viel davon fhut kämen, 

Thut er verreiten ſchon. 
Der Pleyer thut auch dee 
10 Der S’werdichafft Mar varauf, 
Suhrleut mit Roß und Wagen 
Regen bie Halbmäß auf 
Mach Räuffling thut mans führen, 
Dort leg’n fies wieder ab 
15 Allda mans legt auf v’Bitlen, 
Und bringts zum Haͤmmern gar. 

Der Gradler Flaubt das Graglach 
Zufammen auf ein Saul, " ⸗ 
Kohlichreiber ver thut fahren 

Wohl mit dem Snäter aus, 
Den Winter ale den Sommer, 
Drum ih ee Re An, ger 

’rgeher gehet ftets umber, 
Und aan flelffig zu. 

3 Wann herbey fommt der 
Gehen vie Puder fein, 
Die puchen aus den Snuͤter, 
nit vom, Siebe fen, 
er thuts gar ig waſchen, 
20 Macht viel gut's Fl en draus, 
tft auch füllen die Tafchen, 
anne viel thut geben auß. 
Den Gragläach zeug mit Bleiffe 


t man legen zufamm, 
35 aeleer von Ger Tpäselien 
Denfelben thut man geben 
Auf Scheibe, Sreften und Burgohal, 
eig im̃ Korn 
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er, 


45 Thuts in den Kaften fchärten, [36 


Provjant-Berwalter eben 

50 Nimmt ein das Schmalg, fe gelb, 
Anh bat er bald barneben 
Ein ſchoͤnet kuͤhl's Gewoͤlb, 

Dut alles hinein zehlen 
Und nicht mehr weiter fragn, 

38 Biß die Arbeiter kommen, 

Und wieder weg thun tragn. 
Poeeher mit der Gabel 

Und auch dem Rechen ſein 

Der hoͤret gar offt Fabel, 

60 Beym Heu’n, Wo Weiber ſeyn, 

Die wiflen gar viel neue, 
Fremd Sachen überaus 
Und lägen, baf «6 krachet 

Und eim ver Pudel granft. 

0685 Das Heu thut er einführen 
Mol in den Stadel groß, 

Beym Weibern währt das Lügen 
Allzeit ohn Unterlaß, 
Bon Morgen bif am Abend, 

70 Daß die Stund kommt Berzu, 
Und anheben PN ſchlaffen 
Hat erſt das Maul ein Kuh. 

Das Lob wollen wir ſprichen 
Der S’mwerdichafft allbereit, 

78 Hab’n von ihr Dittrr zween Reden, 
Ans gute Vorfichtigkeit, " 
Auch manche gute Glaufen, 

Mol durch den Wafferfchwal, 


29 * 
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Zreibt le das Holg feraufer, 
Durg — 

Das Sely ıhıt man kn Singen 
raus wol auf die Länd, 
jeiter wollen wir fingen, 
ie man vi 
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ei li Scan: 
Eee, Kara 
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Seiurih Mühlpforth 
wurde It ‚wo er am 1. Zali 1681 als Gerretair farb. en 10 
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walien, 2 Die Hofe. 
ſt fpaften, OBertifger Gebigee Zander Ipel. Erffan. 1687. ©. 117.) 
„Beat jemand meinem Bub Igt ein Mei, 


80 Darf eine Blume wohl id, an mi een! 

. Nein Sunte Tulipan (6 muß bir wi 
3 ala wi Main, In ale —* 
Grin Yimmlifäer Gerug, was dat ver nit 


” ht Sterbenben_eln Ptich.beferteh Leben? 
u“ — late am! 


Die Soͤt Tbft mit Bi ®: 
Pi en übers ir 


Daran vr (Bere Dem, Ueeue Mast geat, 
Die Bupur Minikl zeigt fer rothen Blätter Öein 
gu Werke Bel € umen! m Und mein [maragbne — — fühle Lies 
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2 Morgenglanz : 
(Aus dem Raumerſchen Geſangbuche.) 


MoOrgenglanz ver Ewigkeit, 
Licht vom unerfjchöpften Lichte, 
{did uns diefe Morgenzeit 
eine Stralen zu Gefichte 
und vertreib durch beine Macht 
unge Nacht 

einer ð ůte Morgentheu 
fall auf unfer matt Gewißen; 
laß die dürre Lebensau 
lauter füpen Troſt genießen, 
und erquid uns, deine Schar, 
immerbar. 

Gib, daß deiner Liche Blut 
unfre falten Werke töbte, 
und erwed uns Herz und Muth 
bei entſtandner Morgenroͤthe, 
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dag wir, eb wir gar vergehn, 


recht aufftehn. 
Laß uns ja das Sünbenfleib 
durch des Bunves Blut vermeiden, 
5taß uns vie Geregtigteit 
o 


— 
— 


A Tage 
€ 
Her Yptage, 
reuen Tann. 


15 Leucht uns felhft in jene Belt, 
du verflärte Önapenfonne! 
Führ uns durch das Thränenfelb 
in das Land der füßen Wonne, 
da die Luft, die uns erhöht, 

20 nie vergeht. 
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Jacob Schäß, 


am 7. Sept. 1649 zu Frkfrt. a. M. geboren, Freund Speners, farb als Meihtöeonjulent in ſemer Va⸗ 


terflabt am 22. Mai 1690. — 


: Zei Zob und Ehr: 
(Xu dem Raumerfsen Geſangbuche.) 


SEi Lob und Ehr dem hoͤchſten Gut, 
dem Bater aller Güte 
dem Gott, ber alle Wunder thut, 
dem Gott, der mein Gemuͤthe 
mit feinem reichen Troft erfüllt 
dem Gott, ver allen Jammer hie. 
Gebt unferm Sort vie Ehre! 

Es tanken bir die Himmelsheer, 
o Herrfcher aller Thronen! 
und die auf Erden, Luft und Meer 
in deinem Schatten wohnen, 
pie preifen deine Schoͤpfermacht, 
die alles alfo wohl bedacht. 
Gebt unferm Bott die Ehre! 

Was unfer Gott gefchaffen Hat, 
»a8 will er auch erbalten, 
darüber will ex früß und Ipat 
mit feiner Onade walten. 
In felnem genen Königrei 
in alles recht und alles ie. 
Gebt unferm Gott die Ehre! 

rief dem Herrn ın meiner Noth: 

AG Bott, vernimm mein Schreien! 
Da half mein Helfer mir vom Lob, 
und lie mir Troft gebeiben. 
Drum dank, ah Gott, drum dank id} dir; 
ad danke, danket Gott mit mir! 
Gebt unferm Gott vie Ehre! 

Der Herr iſt noch und nimmer nicht 
von feinem Volk gefchieven ; 


% 


er bleibet ihre Zuverſicht 
30 ihr Segen, Hell und Erleven. 
it Mutterbänben leitet er 
die Seinen eu Yin und her. 
Gebt unferm Gott die Ehre! 
Wenn Troft und Hilf ermangels muß, 
ga0 die alle Melt erzeiget, 
fo fommt, fo er Ueberfluß, 
der Schöpfer ſelbſt, und neiget 
die Vateraugen deme zu, 
der fonften nirgends findet Ruh. 

40 Gebt unferm Gott vle Ehre! 

Ich will dich all mein Lebenlang, 
o Gott, von nun an ehren; 
man fol, o Gott, bein Lobgefang 
an allen Orten hören. 

43 Mein gr e6 Herz ermuntre fi, 
mein ek und Leib erfreue dich. 
Gebt unferm Gott die Ehre! 

Ihr, die ihr Chriſti Namen nennt, 
ebt unferm Gott die Ehre! 

so Ihr, bie ihr Gottes Macht bekennt, 

ebt unferm Gott die Ihre! 

ie faljchen Bögen macht zu Spott; 
der Herr iſt Bott, ber Herr iR Gott! 
Gebt unferm Bott die Thre! 

55 So kommet voP fein Angeſicht 
mit Sudan en Springen, 
bezadlet die gelobte Pflicht, 
und laft ung peptig ngen: 

Bott Bat es alles wohl bedacht, 

so und alles, alles reiht gemacht! 

Gebt unjerm Bott vie Ehre! . 


Daniel Georg Morbof, 


am 6. Febr. 1639 zu Wismar geboren, ſtudirte u Roflock, wurde daſelbſt 1660 Profeſſor der Poeſie, 
70 1665 nach Kiel berufen, wo er Warnedes inte au Rofot, machte le na Euslan und —8 
eiſe 


war Mitglied ver Londoner Societaͤt der Wiſſenſchaften, und fiarb auf einer nah 2ü am 
30. Juli 1691. Gein lateiniſch „gef@riebener Polyhiſtor Hat ihm ſelbſt den Namen eines Bolyhifters 
gegeben; es ifi nur ein ausführliches Lehrbuch ber gefammten atnrwiffenfibaft. XBichtiger war fein 


„Unterricht won ver deutſchen Sprache und Voefie (Kiel 1692. 8 
75 der erſte Verſuch einer allgemeinen Biteraturgefi te gewagt wurde. Shake peares event er noch 

nid ober ſchon nicht mehr. Angehaͤngt find bie zwei Theile feiner eigenen Gedichte, vie meiſtens aus 
Welegenheitsyoetereien beftehen ober als Beifpiele zu feinen metriſch⸗poetiſchen Lehren gefchrieben np. 


\ 


ed 1700. 1718), ein Buch, in welchem 
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Und ben Senten unbelawet, 
Kenn’ und mein Gemiffen, 
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Alfo bin ich auf geräße, vn une auf jedes theil Defwegen ſchadt ex mehr, ale als Iäg’ er Tranl za 
ayt 
’ i Bier d dem gebe ei » 
Verr ich von dir aut ee —* mer „Gchen fabmusg ch, u 
Und du wirkt mich alſobald gröffer und vermehret 5 
en; Wrtheil aus deu Æeiberen. I, 50. 
Muß ih aber böfe heiffen ach fo bin ich gene Wan ein buch erbliket wirh, zn. mei ſchoͤn un 
Denn ich werke veffentwenen Teichter zu ertragen So gebenlt man alfobale: Ken wich etwas rars 
Es begreiffet ſonder ana (ade —* die da nicht 
Daſſelbige von fich ſelbſten. I, 2 
Bir zucht und tugenb e F al wol ver laſter Uber nach dem übeebätten fa Tan , Martolfus beſſer 
Diß tkacht ich auch zu un, und melve wüßte I5Alfo wan man einen flieht * und ſaubre kleider 


trage 
Ich mache niemand kunt, Fi amen find erdicht; Meint das voll, es fei ein mann, ‚udte, wie man 


l t 
Berraͤht fich jemand De i ' ches fan ” Meifpn zu verſchenken —— A es {hm van 
. t 
Wer mich nicht gerne ieſt wet af’ es unter So verfpärt es, daß ein ge der oft ein Midas 


An vielen Lefern iſt mir war —3 nichts ele Wr bruter fei. 
Mer im gedraͤnge fleht, der leidet man 
Viel Lefer machen nur ver tabler Haufen vr Soldaten geben gerne wit raudye um. 1, 70. 


Doq (t 
Stolger muht tauget nicht bei Hofe. 6 rauhe waſſenvo (et lets im rauche 


Hoffart komt von Hofart ber, in ver Fleidung Es raudet, wan es fit von vielem feuer geben, 
mag es gelten &s raudet, wenns tabat, den troknen dolitrant, 
Aber in dem Herzen nicht, denn —*X zuͤzet 
@ f ‚ vide feinen {pot 30 Kein wunder, baß es nun Deine rauch verkauft. 
von und von n feinen ott der» 
er von hoͤhern und vo 7 p Lebens bemertumg. 1, T2, 


Sonvern firals ven efel — * in noch kein THu alles mit bedacht', und dume veinen willen, 
Sofesm Mieiv’ unmupt, fiolz, und nn ‚ laß dir ben zorn 


5 en, 
Auf die GBeiftligkeit. 1, 23. Dien’ andern wo bu fanft, umb fderze fonder 


DAE euch d l he ift unſchwer zu er , 

Bud der Himme En a ſcwer; So ſagt kein ehrenmann dir 24. boͤſes nach. 
Es iſt ja weltbekant, die! inner’ nimmer relien, 
Das ner bie gülbne onn’ ibr werthes llecht ver-40 Reichthum beſtehet im serguügung. I, 102. 


WEr begeret, mas er 4 „nleier Bat, was er 
Und eu ein wolkenbruch I naſſes volk bedek. 
Ein vergnuͤglich herze wirhe fans wunſches halt 
Slei bringt zu ehren. TI, new 


20. 
TUmle dich, O junges int, an bu nicht ver-45 Die begirden bringen menge, 44 "hr —* weni 
no ſo v 
Niemand iſt durch — in der welt empor Darum wer fie weiß zu —8 hat ein ganz ge⸗ 


wonuen ſpiel. 
Sleiß ernehret, arbeit ehret — nur bald bie tin · 


derſchuh; Bon dem —— Srijen. I, 10, 
Muͤh und tugend hört ber Ingend, raht unb Kae FRiz kam in eine Rast, „ale ihn niemand 


dem alter zu. 
Würflicher Abel. 1, . Daher ihn au ber sig ide einen Junkher 


FOlgt euren Ahnen nad ipr dapffren Selden-55 Demſelben gieng es zwar nit t unverioiefen in 
FIriz ſorach, er wiß’, o wirth, daß ich vom abel bi 
Daß euer leben nit derfelben "Grete verhößne: gr Freimund hörte diß, und rebte zu ber —* 
Weiſt eigne tugend auf, dargegen frembdes blut, ag recht (verjeihet mir, D O Junlher, daß ich 


Der iſdein Edelmann, wer eble thaten thut. chef a diß in wel 
60 Ihr ſagt uns, wer eid, un wol get 
Salber Abel. 1, 40. u Ce fä is es fiherlich each fonften fei Mn an. getha⸗ 
MEi den Alten hieß «es dor manche ritterthat 
Frankreich und Wfrica. I, 132. 


achen, 

Dan fo mocht ein ſchlechter c mann bei dem ſtarken IN dem innern Africa gibt es ſtett was neus 

eben ; 

Diß if nun in abgang fommen: fan, erſchroͤtlich Eben ſolches pfleget auch —— zu ge⸗ 
en kan, 

Iſt zu dieſen laſterzeiten fon ein halber Edel⸗ Ienes bringet mißgeburten „Net an ber alten 
an, 

d 
Huf einen elenden Bitter. I, @. 70 Neue kleider & la mode, die man nie erhöret hat. 
Was zwingeſt du bie verf‘, en iſt ein ſchlechtes Paris est un petit monde. I, 12. 

Du kanſt vie leute * * zwingen fle zu leſen. DU Heine Frankreichewelt wer deine buͤrger kennet, 

—E 75 Wird ſagen, daß bu nicht vergebens fo genennet, 


Tu 
@In Tauler (def sion. m frißt do in die Und ee der arofen‘ Belt 1 Merian che bar 
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. Gagellaud. L 1%. Seit Berthold Schwarz der —8* bes pulvers trieb 
8% führt zwar Sngellam yon Engeln feinen Go wirb cin harniſchſchmie us nicht mehr viel 
ge 
Do feine grenzwacht wit em ie! nit nach 5 Dieweil ber teufel iezt den N auberharnifä macht. 


Denn folte viefer brauch Aaron borten üblich fein, Un den Lefer U, 132. 
Es käme Petrus ſelbſt nicht geld hinein. BGSrwundre dich fa nicht, daß was ich Bier ge- 


Cpanien en, 
. 1, 128. 10 Nicht zart ift, fonbern md al . 
WAS nur —* reden kan Spanien, wie ſie Gr zart iR, fon hart, e gleigfam unge 

Des namen eigenſcha — einem dichten ob, 


OR alles koͤſtlich gut, und muß ber welt befagen: 188 bleiber wol varbei, ei’, und ſchreibe grob. 
Es ſcheint aa gerecht, iſt aber ſolches waar, 
So iſt ein nier gut bis in das zweite jaßr. 18 
Aus ven Etimmgebichten . oder Liedern. 


Stalien. 1, 19. Srüplingsgefang. 
D na Baradis der weit ee au au und kunſt⸗ (Diqhteriſhe Derfuggabe. Baſel. 1078. ©. 101 F.) 


Welches alles in fi vor * . menſchen mag v ae die Sonne höher ſteigt, 
& {dom dom wibber 3 gt, 
Bo ver boden feine gäte at zweimal offenbart Bel 8 w ofen läfte ziehen, 
Haͤtten veine ſchlauen bärger nur auch deiner er⸗ Muß ver träbe winter Iichen, 
Den art. Erfigeborner ja tesiohn 
25 Sanfter Fruͤhling fei wilkom̃en, 
Deutſchlandes vorzug. I, 1%. eine herkunft 5 Bat mir ſchon 
DEr Harfe en Hang kan fee und land ergez zen. Alles leid Binweg genommen. 
Ber barf den & an madt entgegen fegen Das entwidine Rorchenheer 
Der dreien Kronen —* burdpringet Ay} und wind, Kömt zu rotten über meer: 
Die Lilien ziegen wol, war ſie im bluͤhen find; 39 Und die winterſcheuͤen fchwalben 
Doch geht der Asler vor KR, kan fich höher Amiyern —— — Iben. 102 
und tieffer ſchnee 
Er trägt den lorbeerkrang ne wi ihm ſchaden Werden nirgend mehr gefunben: I 
ringen ? Alle baͤche, dei, und fee 
Auch nicht der Halbe Mond in —— kriegetzeit, au Seind des "falten vands entbunden. 
Denn unſre Gnadenſonn' iſt ihm zur h ut Derek. Schaut, vie gräne matten tragt 
Mir mit blumen bunt gemacht, 
Die Schwetz. 1, 131. Berg’ und ıpäler ſeind — 888 
EG bringt fein hoher er „ud enger paß —F 2 der tau die perlen ſtreuͤet: 
% Blum und flauden kriegen faft, 
Daß meine leute nor der eul ben freiheit pflegen, Wille waͤlder ftehn erfriieet, 
Kein fchneller wall: rftropm, 2 di unergräubten fee: Ihr traur if abgeichafft, 
D nein, die ante t malt daß ih no beſteh· MI ie . Laub wirb *8* vermiſchet. 
efluͤgel voller brun 
Er aberſendet fein Buch dem Ernften. I, ib0 as uc Adam vor Mufen 
GSO wilt du, Feines buch, ſchon jezund von mir Daß die holten eig" rigen, 
eben, Zu der menfchen luft 
Und wie ich merken fan, „ie meinem Eenſten ziehen, Wan ber frohe tag ei, 
Bolan ich geb’ es zu, befuch’ Ihn ohne ſcheu, Hört man ihr gefang erklingen, 
Bermelv’ ihm meinen uf, Samt WienRergebmer Bo Andre feinb, fe er — 
m finftern fingen. 
Auf dieſes wird er bir nie. mehr viel unruh Was auf flaher erben e [103 
ma 


26 e A en, (a6 ber er nen (Alten —* 
4*8 e er lichet anpre en um ſchwimmen e 
FR eund, als wie er felber oriet, —* zu —* t erkwiket, 

—— Id unverjebrt, warum? er ieh fe nicht. Und pur wolluft aufe ewelt, 
Sa ber immel felber | achet, 
Un den Leſer. U, 1. Weil fidy alles, was er delt, 
ACH mein Herr, gebenke nicht, wenn Tas erfle Sılar maffen froͤlich machet. 
ſchlim geweien 60 t ih dan jezund allein 
Daß vu bier Im antern buch’ —* beffere werdeſt Pi —F und traurig fein? 
Nein o nein, ich wil es baffen 
Dieſe meine zwerggebichte lien id wie neuer Und ein frifches herze faſſen: 
w Nun wolan mein welker muht 
©olte nun ver nachdruk y e, Tr. ger erfie vor-66 Sol von neuem wieber blühen, 
Die wie jezt der garte thut, 
Und fih nur um (uf bemühen. 
Un einen Deutfchen Die eure I, 2. Sram {hr forgen weicher fort, 
DU lehreſt, wie man { unftreigte reimen, 58 einen andern ort, 


Trollet euch ihr geiſtes pla en [104 
Und wilt den bichtergeift Ah en ge —2 — reiben: "Denn ich wil mit aneit agen: 
Allein 6 gebe nicht fo bald bie a —— jahresfohn 
Weil ich von muht’ und er reier —E er Fruͤhling ſei wilkom̃en, 


Deine 5 hertunft Hat mir ſchon 
75 Alles leid hinweg genommen. 
Sei abgeftaudene vanbwerte I, 18, 
DEr Bogenmacher kunſt, und nahrung iſt ver- 
ſchwunden 
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Als er fi in einem walde ergieng. 
Diäteifge Derfuggabe. Bafel. 1678. ©. 105 f.) 


Wolfommen grünes freubenort, 
Du ſchoͤnes fommerhaus, 

ier (bi ich meine forge fort, 

ier fährt das trauren aus: 

ein blätter tach, 


ein filberbad, 
Sein ſuͤſſer Lifpelklamg, 
ſt meine zier, 


Mich keine ſtunde lang, 
Degengt nicht waffer, luft, und land 
Des Allerhöchften kraft 
ALS weſſen reihe vatershand 
Auch uns die nabrung fchafft? 
Sein finger macht 
Der Iflien pradt, 
Des, himmels_flügelheer 
Bekoͤmt fein brot 
Mit ‚feiner noßt: a 
Waruͤm nicht wir vielmehr? 
Das forgen ſchwaͤchet geiſt und finn 
Und hilf⸗doch nicht ein hagr, 
Was bringt es uns dan für gewinn ? 
Ich flich’ es immerdar. 
Römt ungemach, 
Und macht mich wach, 
So Hof ich wiedrum ruh: 
Das leichte gäir 
egt feine tüfP, 
8 geht nicht anderſt zu. 
Begier nah hohheit gelb, und gut 
at bei mir feinen plaz, 
efund an leib‘, und wol zu muht 
Iſt doch ver befle ſchaz: 
Berenft ven lauf, 
Man gebt heut’ auf 
Und morgen wieber ab, 
Man muß darvon 
Der letſte lohn 
Sf nur ein kaltes grab. 
Ber viel nach hohen wuͤrden trat 
Der furht ver knechtſhaft band: 
An böfen ift bei aroffer pracht 
Auch groffer unbeſtand, 
WSer Anfalı haßt, 
Und waker praßt, 
Der iſt daſelbſt ein held, 
Und ſteigt empor, 
Geht welſen vor, 
Und kriegt das meiſte gelb. 
Man gläubt es nit zu biefer zeit, 
Band iſt doch nicht erdicht; 
Ber in der ſtillen niebrigfeit 
Sein frommes qmt verricht, 
Vnd lebt veranuͤgt, 
ie Gott es fügt, 
SR reicher als ein Fuͤrſt, 
IR — 
t kriegegefahr 
Na Land und leuͤten duͤrſt. 
IR diefes runde huͤgelein, 
AL wo vie lerche fingt, 
Nicht ſchoͤner ale der Alpenſtein, 
Worauf die gämfe fpringt? 
Sort reihthum fort 
33 beinen ve fi 
in ſchnoͤder ehrgeiz Hin, 
Sei 


Bnd freie mi 
Bu bleiben, was ich bin. 


XVI. Jahrhundert. 


Zu keilegtgeſchreien. . 
Disterifge Derfusgabe, Boſel. 1678. ©. 196 fe) 


ACH was follen wir beginnen, 
5 Daß wir wieder mußt gewinnen 
zent in biefer wilden zeit! 
ars mit feinen harniſchſchaaren 
(106 Drelet uns mit Friegsgefahren, 
ade bie trommel auf den ſtreit. 
10 verlanget drein zu [lagen 
Bud den frie u verfagen, 
Melcher ſtadt land ernehrt; 
Stuͤrmen, praffeln, blizen, febleffen, 
Brennen, morben, blutvergieffen 
15 Wird Ihm nicht mehr abgewehrt.. 
Mell es nun alſo beſchaffen, 
Daß die blutbeſpruͤzten ma 
Bus erſchreken rings umher, 
So iſt leichtlich vermuhten 
20 Daß ſie freilich Gottes rubten, (126 
Denn es koͤmt nicht ungefähr. 
Bnfre eentner ſchweren fünben 
ieffen Bott bie ruhten binpen, 
te uns nun vor augen ſchwebt, 
3 Gottesforcht hat abgenommen, 
Bosheit if in aufgang kommen, 
Weil man immer ärger lebt. 
[107 Laßt uns dan zur buffe ſchreiten, 
Daß des grimmen krieges fireiten, 
30 Stille werd’, und abgewandt, 
Daß wir ferner frieven bauen, 
Bud das land im fegen fhauen 
Buder Gottes gnadenhand. 


u die wanfelbeftändige Dorinde 
(Digtestfge Berfusgabe. Bafel 1678. ©. 180 E.) 


Gum gemach Dorinde, 
Du lacheſt zu geſchwinde, 
Dein hochmuht geht nicht an: 
Was traͤgſt du für gedanken, 
Du a lan Daten, 
ein fa wahn. 
Du meint ich fühle ſchmerzen, 
Daß ich in deinem herzen 
[108 So ſchlecht vermaßret lei: 
5OAG nein bu wirft betrogen, 
Das nez’ iſt zwar gezogen, 
Dog ift mein geift ne frei. 
Du daft mi nicht gefennet; 
Die liebe, die mich brennet, 
SEIR folder eigenfhaft, - 
Daß fie fo Lange bielbet, 
Als fle ein’ andre treibet, 
Sonft wird fle Bingeraft. 
Mein herz ift bald verwantelt, 

60 Die redlich mit mir banvelt, 

elben bin ich trek: 
Du aber wilft mich trugen, 

m fan ich auch n0& Augen, 
Das fag’ ich ohne fcheu. 

65 Du mag mit andern lachen, 
Vnd dich nur Lufia machen, 
IH adıt' es nicht ein haar: 
88 fol fein tag verſchwinden, 
Ich wil ein’ andre finden, 

[109 70 Vnd wär’ es gleich ein paar. 
Laß jenen au dir kommen, (192 
Der dir, wie I& vernommen, 
Schon lange nachgeſtellt, 
1 Du magft {hm ehr" erzelgen, 


(ısı 


00: hundelt — im Drig. — 
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DA — Durch, ne le mine 








er u 
ne en fan, — ale nei J 
Haus Aßzmann Freiherr von Abſchatz, 
eb. . Gebr. 1848 zu Wörbig, flubirte in Seiden und Straßburg, —* 3 Zahee 1 in, 1 öolan, , 


fe ans Stollen Huche van eanigiär — uns meter bei ben 
rentagen, und Rarb zu Siegnig 2 Sri Oi — don Sara Yan 
ad — gemanbter Sanspabung der ©) m Theil mad einfad) 
fen Muftern, unterföchen nu — aa — der —ã— an El bie 
Beit fnk trank, dur) zei inen Sinn und ein warmes I, von ben gepriejenen @rzeug- 15 
nifien ver Gulpdupter. Gchon dag er die —— —— be tbrnig_ wiedergeben ton, 
wußte {fm vor Den Aberirrungen ber Arltgenoffen wahren, bie alle‘, mur nlök’bas Do — 
Sale lien weiten = ———— ip. und Breit, 1704. 














— m nn ei 

* 2 
ae Bert. Uber u. Dt. 2py m. Brfl. 1104. ©. 00) 

Rafın in rothes Huge will des Zeuers Rarbe bo 
Pe 26 Burg neuer Blammen Stck ver Diknner Sender 
Rind an Gitten und Geberien feyn: 
Boll beliebter Sreunligteit Doetata zeit ſih fo in HÜBT berfausem Morgen. 
S&nee und Burpur fan 1 
ML Ne Bon beine Horngen, „ 
5 u . 
—— dar ect, Uberf, u Ge. Spy. m. Bil. IL ©. 105) 
Eulen 3 Birtien Heer, ¶ ij woer daen Gel ein Todes Hanbt ber 
u wolan! nel meine Gämergen © tan durth folgen Glan, mein ſcwaqhee Aug’ 
Bi ige ae Mn Die Sonne felok ad DIS nit untere 
Gem Yet Girner Ind sein 2 

1» Sal, ale Seugen, “ 
Merven meine Bein nißt Jümelgen, 
me de of nee Slahme (dal z Diefen its ı 
Wire vein wilteh Ei verratken, u a © M- 
Meine Rerbende Gehalt “ 

Deng' erlitiner Dualen Diefen tövter Bley und Cifen, 

Wer Belt vor Augen mahlen. ae ur und 
Dieler Brann wird vor mid weinen, dem Halt 
weine Raid bey Ser Min, BR — Ei 
Menn die Hagen nimmer (einen Tender map —— gta 
Han der Ohets Beben (Ami. Fe ee 

Rum auff Grben, 38 zu Galahen 

cin Son und veene werten, di, mat Ex ze 
—— Erle 


Sagend mit et ‚Herpen: 





* Vofinuns . 
en, ano Blagen 8 Open. bet. Br. rn. Beh α 6.3071 
— — 

I Rente dad nie 

u neuem Berver! , 
Bu enigem Edwerg, “ 

Mein Hoffen und Gehnen oo » 
ae nd ıoffen, 
Und firrbe bog nit! 
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Der ie Die un jält offen, [306 — toꝛ 
Fr 
de qui: vom offen, and not 
SEE len Kr cm 
5 n (dmergen 
— —* 
Swel Bitten Steht, 
BT anı 
Dirs vom Wr, Tammer 
® mir, mb jammert 
_ ı tobt, 
u Det du ben tobt ge 
varben maß, 15 Damit wir auf auf bein gebot. 
a jum flerben haben 
a und Roh, | ib daß für mid {m deinen wunden 
er R SDR, Aut; werh‘ {m Bote troft gefunden. 
ümiegen? 
mir ein, * 
nmer fegn, Hort Uberf. u. Bed» ei The Dimme-Eslüfen 
befgpelben Tpeit 
Beelen-geyl Die gewäntchte Zeit 
* — 
tigkeit, 
Hohner 
B 2. — 
Uber die worte Siracht: Zwar bie matten 2 die Hagen, 
O tobt, wie Bitter Biftn! Das vu fe verlaffen mil, 
ER Sr 5 um pet Nm ze " Bagen, 
(Heffmiw. u. X. Bed. Sp. 1007. Tal SRH go aan dir Blute um Bu verband, 
— Snmelgife ine ©. 11) Dry mit, Zhräinen beine Sans, as 
B3e bitter bifin dee tobt, BAR gefändit, „muß der Säiven 
Bean du m vas ent; Bittern Gold, od, empfinden. 
Das aut auf Mer Yen an Gbfe wit Du (Heuer 
am allertict fen iR: 4 ginen GpriRliä-fonfien Sept 
Benn mit beträbten herd-jerf neiten — nid der Meilel reuen, 
Die treuen ferune von und färien, Der vi felig fährt zu ODE, 
‚blaffer tod, Der dich auß der Amer elt 
anean vu ig Arne ch. au Zen zum Hänen Simmel, 
Ziel maß DL fihen wongen vo ferbli war, begräße, 
Und unverfallen y 
Ben nie, mel feine feäfte febten, Tieg 
— wollen Lange fahre jehlen. 17 
Mie bitter Hiftu herber tobt g 
nenn u den ron 128 beflammie Steenen-Sau 
Monsufi cin Bolge en-gat —— Ber za, 
FI ‚prangen efleif, Und —* du vu verlaßen ba 
it bie muß ımten liegen, ;enn bie Belt. — — ſchwinden, 
Dee — Prcu und Befer mirber 
Wie bitter SiRu een * — Yencn Genlanp safe: 
Bean den kein» Komm du auterfoßene Brau 
er fecg von, human, Te und noth Beine Dehnung ehe Nr 
Sin füäre — 53 De man ne dla er —32 
It, gut an , ei Tamm 
Rear a Fr, Kg * Go md gendß ver , 
ie Bitter t, Komm , genäß der fäffen Seruden, 
Der von ka ne —* toth a nfauf We Sehe 
—* —— weiffe Seite, 
La Meines Bluties Burput-Rod 
68 Dienet bir zum Ühren.iefbe, 
Bird dein theurer Hoßjeit-Gchımud. 
DIE Hab iG mir ausermäßlt, 
In Geresstigkeit vermäßl 
—*2 Weit man Cie Emig nenne, 
ermedt, 70 Bleföfu von mir ungetrennet. 
feiDR verflaget, Wiltu nigt mit Greuden ns 
en 14 6* —— * 
* 
Sm, ver vet Bo dir ie eher diadt, 
4 inen-brob 76 Bit Sen, mp Die Bet 


Bit feuf nad bir F 
as A — — 


Fan een eside e tel 


ee 


Poeifent 


Verfall der Dichtung. 


Auff, exhebe deine Siägel, 
Die uE Erve Heben an, , 
Suche dir die Sternen Huͤgel 
Wie mein Heyland weift bie Babe. 
Laf das Sodom biefer Zeit, 
Laß den Leib ver Sterbligkeit, 
gu, wo fi zu deinen Guflen 
onn und Dionde „neigen muͤſſen! 
Freun dich nun ndte Seele 
Die gewuͤnſchie Zeit if her, 
Da du aus der finkern Höle 
Deines Leibes brihk herſuͤr 
Deine Augen fchliehen fic . 
Und ber Himmel faſſet dich: 
Ihr Grab fell vie Schoß der Erden, 
3&fu6 Arm das beine werben. 


Deutſcher Ehren: Preik. 


(Peat. Uberf. u. en - 8 Fri 1704. Thren⸗ 


Srt 
* Barben· Gethoͤne. 


Der Raum befiellt. 

Die Hat der Alten 
Gedaͤchinis erhalten, 
Das man noch weiß: 
Mit Sturm und Ringen 
Die Beinve bezwingen 
Gibt Ehr und Preif. 


@ifen 8 Süttel. 


[86 


6 . .i . . ⸗ 
Moet. Uberj. m. FT * a 1704. Ehren 


& a An 4 Belt u ed At ri 
entſchlands dren t ftir 
Und in dem weiten Rachen 
ODes Erocovils verbirbt. 
Serbey, daß man die Krötten, 
Die unlern Rhein betretten, 
Mit aller Mad uräde 
Zur Gon und eine fchide. 


| 


Abſchat 


Der Feind braucht Gold und Eiſen 
Wendt Stahl und Silber an, 
Der deutſchen Welt zu welſen, 
Was Li und Hochmutt Tanz 
5Lafl euch das Geld in Händen 
Die Augen nicht verblenven, 
Damit euch hinterm Rüden 
Die 3 el den. 
afit Lerch und Falcken fliegen, 
10 Sest alle Kräffte bey, reg 
Mit ihnen zu beflegen 
Des Hahnes Pralerey. 
&r prangt mit euren Yebern, 
Drum müßt ihe ihn entäbern, 
18 Und iever ſich bemüßen 
Das Eeine wegzuzichen. 
Wollt ihr euch ünierwinden 
Ru thun was fi gebührt, 
Gin Hermann wird ſich finven, 
Der eu an Reiben räher. 
Laflt & verflellten Frieden 
Zum Schlaffe nit ermüden: 
Mir Wachen und mit Wagen 
a Ruß man bie Ruh erjagen. 


SANNAZAR. 
39 (Poeti. Uberl. u, Sn, ak u Br. 1704. Vermiſchte 


ZySptun ſah in ver Flutt Venedigs edle Stapdt, 
Die das gezaͤhmte Meer zu ihrem Willen hat, 
Gr ſprach: Laß Jupitern Tarpejus Schläffer preifen, 
35 Gradivens kuͤhnen Bau und frede Mauren weifen: 
Sagt, wenn ihr in ber * Venedigs Wunder 
ſchaut, 
Ob Menſchen, Goͤtter nicht diß edle Merd ge⸗ 
aut? 


Sprüchwörter. 
(Beet. Uberſ. u. Gedichte. Lpi. u. Brũl. 170. S. 185 ff.) 


45 ie Jungen beftändt 
Dir Allen ch, 
Sungen Rot 
DE Alten a 


ine Feder auff einmahl ‚ 
acht zulezt die Kenne Kal. 


Sin Austommen weis der Mann, 
Der nichts weiß und ſchweigen kan. 


Aazufetter Heerd 

elten lange waͤhrt. 

60 Fette Braten, mager Mubg: 
Mangel folgt auff Uberfiuß. 


| (186 


ette Schuͤſſeln, 
a —— 


EG giebt bey Mühlen und Frauen 
Sich Immer ein Mangel zu fchauen. 


in böfer Schreiber wirb gewahr 
70 4 ihn verhindert iedes a 


er zu body will fleigen, 
Woꝛ —* Ball — 


76 t ſei icht? 187 
Bu ale Tamacı | 








464 Vierted Bud. ⸗ XVI. Jahrhundert. 
Wet u Waſſer⸗ Flutt iebe Weber acht, 
Wehrge dr keine nahe € eine hohe Blut. UF Bette ie malt. 
1 be 
—E 5 BEE Ip ver ale Errac: Baahle 
fer Sum, v, vie Gall i 
Dery Bebund. Win tein Fon ea. 
kaltes W 10 
Ehren der —— verbruͤht. Ne der Bar 
U beiggelegt, elb, d Meier ai 
HR — man —X trdg n s Ga aus Siem Pr 30 ıu meiden. 
t Waffen, Vogel, 
Gen Mi ver — oꝛuf Dolgt 174. as ab Shen, 
Eon, bem, was ni 
SH —— Sl handen, 20 Vader Suts 106 Butt n0d Dies ri. 
ein giebt bi 188 W ile weggeforen,. 
5; ee Eiger f a Ilnger fümbyt Babe I BE Da8 ganpe k ynpe Gaaf merfohren. 
das Sein’ allel i * i b 
Wea Ihm die Bein, allein verrißt nit. Bir ECT Fun Bee lobren fey. 
alte de Bellen T , 
Di nicht ver Acht aus Ar zu fiel ftellen. Jar Aka 
N y ee uk FA hr TR up {af en. rofles Hoffen, gro Dar: 
_ Leeren olafer a8 OF Ä fo —— * ng! 
Nr Beäle wer — — 4 en. 35 ieh — Ne Samrfäuß ı Haudſchuh aus, 
k — Ko fängk vu feine fängft du keine Maus, 
et Blatten veiten, mar mißt den Mann niöt na nit nach ber Glen au 
2 vor Hiüne MR F Offt Hat ein groſſer Geiſt ein kleines —— 
Ran eier bin ieyen at. remden Gluͤcks und Unglids Schein 
1 Te ves Weiſen Spiegel Beifen Spiegel ſeyn. 
H af du Geld, fo giltft du viel: 
er nichts Hat, taugt nicht ins Spiel. Zuter, und f LT FROM 
— muß ben Beutel En: [189 ‚ 
Mer zu früh das Geld giebt Hin: SL OR bob Sof 
te S dt R _—_ 
Di * —— I era 1) geh bfe Senn, und — ver Hahn, 
m A nl mie — ai IR pas Hauß'gar übel bran. 
Men gef ß veinen Mund verſchloſſen ſeyn, 
So ſchluckſt du keine Fliegen ein. 
ty das Sähmalg in F at, — 
Sinde ihm leicht zur Suppe at. agen i ber —— — 
Pe das Schmaly in Händen hat _ — 
Macht das Muhs nach feinem Rath. SR nie all. ‚Dein 
_ I — nie allein, 
er trod rt, 
r IF rt fe, und’ taurt. V am Safe au bh 
Andigelt feit ee 
Derige Side Neyd. 68 Si hinterm Gatt Sattel fuͤhrt 
er in Hoffart galoppirt. 
WBz a met Kin 6 Di abe. n fleter Sorge llegt 
_— — Ste nimmer ſich vergnägt. 
ig Tu, 190 la d den li {im Bette, 
Wange Bruß. [ gig | — men gem Hätte, 
Treu dienen, und Kein Erkaͤntnis genüffen 





Gind Dinge, vie einen auffs Sterben verbräffen. 
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Ganig- 465 


Friedrich AHudolpb Ludwig Freiberr von Canttz, 
geb. am 27. Nov. 16656 zu Berlin, fiubirte 1678 in Leiden, fpäter in Leipzig, kehrte 1675 nad Berlin 


yuräd, machte Reifen durch Italien, Frankreich und Hollann, wurde nah feiner 


Heimkunft preug. 5 


ammerjunter, dann 2e aan llanı geheimer Staatsrarh, nahm 1698 an dem Gonareh in Haag 


eil über vie 
181 atte er fi Be oroten von 
eirat er fi 


e unterhanbelt wurde, und 
im wermäßlt, welche 1696 flarb. In bemjelben Sahre_ver- 
zum zweitenmale mit einem Sräulein von Schwerin, vie ihn 


arb am 11. Aug. 1699 zu Berlin. 


erlebte, — Geine 


iterar » geichichtliche Berkutung befieht darin, daß er fi von dem Schwulſte der Lohenfleiner frei er, 10 


ielt und eine einfache 
inen. Der Werth, ver in den nd 
r die poetifche Armuth der Beit als 
ichkeit gefchriebenen Verſe. — Die 
Namen: 
1706. 1712. 34, 15. 18. 19 
v. Bodmer, Zürich 1737. 


leichte Bewegung Fr eh hm Sei Pe pa: 
a nten auf dieſelben gelegt wurde, ſpricht weit me 

r ven —R Gehali —— —— nicht ne 

erſten Ausgaben erichienen erfi nach feinem Tode und obne jeinen 

eben⸗Stunden Unterfchievener Gevdichte. 

mit dem Namen); herausg. v. König, Berl. 1727. 1750. 1768; herausg. 

adhgerrudı:; Bern 1770. 1772. u. f. w. — 


Gehalt Haben feine wenigen en faft gar 
für die Deffent- 
Berl. 1700. 104 Geiten 8%. — Daf. 1702. 1703. 18 


Sein Leben von König in ver 


von diefem beforgten Ausgabe und bei Joͤrdens 1, 293 ff. — 


Die Belt Iäft ihr Tadeln nicht. 
MNeben⸗Btunden linterfbiedener Gedichte. Berl. 1700. ©. 52.) 


Mera auf, ich bitte BD, wies jenem Alten 


Der, um bie Welt zu ſeht ER an zu wanbern35 Macht er verliebte 


Gin Eſel trug ihr fort, sein Sopn war fein Ge⸗ 
führte 


Als nun ver fanffte Ritt kaum eine Gtunde währte, 

Da rief ein Relſender ihm unterwegens an: 

Mas bat euch immermehr das arme Kind getban, 

Daß Ihrs laßt neben a auf ſchwachen Buflen 
aben! 

Drum flieg ter Vater ab und wid tem müben 


naben. 
26 als er dergeſtalt nie Liebe walten Lie, 


Ihr koͤntet ja mit Recht oͤrt er von andern 
uten, 

Zum enigfien auglel® mit eurem Buben reiten. 
Gr folgte bieiem Baht, und als er weiter kam, 
Erfuhr er daß man ihm aud dis für übel nahm, 
Es ſchry ein ganyer rd: ihr thut dem Thiere 


, Schaden, 
Man pflegt nicht, ſo wie ihr ‚ fein Vieh zu über- 
Der Alte, der noch nie vie Welt fo wohl gekant, 


Der kehrte wiederum, wie ers am beften fand 
Und fagte, folt ig m 


85 
ab er, daß man hernach mit Fingern auf ihn In Züchten und in 
wie 


Und will ſich / licher Leſer ſchau / 
Mir einer Witwe paaren. 

So offt er ven Magnet anfleht/ 
Der ihn fo kräftig an ſich zieht, 

Minen) 

t in dulei Zubilo: 

ält er fich incognito 

t fi nicht bebienen. 


% Bon —AI an bis nach Bernau / 
W 


Und fin 
Son 
Und laͤ 


Ei 


Hat Land und Leur verlaffen/ 
Und warb von ber Trabant 
Nah Sachſen / glaube mir 
2 eitet auf der Gtraffen. 
6 = = s feinem Seeret⸗ 

Arto es nit befler geht 
ven 
So bald ver Chur⸗Fuͤrũ — ein Wort 
Zog er in wenig Stunden fort 
Warum) vie 34 wirds lehren. 

Der Sammer-Junder » +» zu legt 
Starb / und wart — beygeſeht / 
Dazu viel Bold gebeten 
Der Top von dieſem armen Hahn 
Hat mander Henne leid gethan 
Die er no folte treten. 

Eins muß ich melden zum Beſchluß 
Dir finder einen ſchoͤnen Gruß 
Alhier von meiner Grauen) 


ih in alle Menſchen &iden,50 Die Fraͤulein » - „ in Sebäßr 


So padten fie mir gar ben Efel auf ven Rüden. gerlan et ebenfals dich hier 


: Mein lieber Bruder pp. : 
(Reben » Stunden Untexf@iebener Gedichte. Berl. 1700, 
. 101 f.) 


MEin Tieber Vruber yiene nicht) [101 


Daß wann mir Zeit und Luſt gebricht / 


Ich nicht an Schreiben dencke: 60 


Du weiſt daß Ich dein Diener biny 
Und unterdeflen meinen Sinn 
Auf vi nah Teflau ende. 

Set vem du meggereifet bift 
Sprit man alhie ohne arge Liſt 
Bon vielen neuen Dingen 
Davon ich nach der Meifter Art, 

Und zwar in Kuittel-Berichen zart, 
Dir erwas vor wil fingen. 

Merckt Chriſten was der Theuffel thut / 
Den « » » das gute Blut 

at = s » tobt geflochen ; 

o geht mann un der Wein erhidt / 
Doch meint man der Gefangen figt 
Ran werben loß geipreien. 

F 28 von ⸗⸗ a 

am bier vergangenen Gontag a 
Da ex die Bok afahren ⸗ 


E. Goͤdeke, vie deuntſche Dichtung. 


Mir vielle 
70 Lebt Sie? Nein Sie iſt verſchwunden; 


alb wieder anzuſchauen. 
Datum Berlin den Iaten Tag 


Des Monate da man Erndten mag/ 
85 Im Jahre da man fchreibet 
Tauſent Sechthundert Achtzig A 


t. 
Adjeu der ſey zum Schelm gemadt 
X nicht eu verbleiber. 8 4 


Auf ven feeligen Tod des Autoris 
erfier Gemahlin. 


(Reben-Stunden Unterfgiebener Gedichte. Berlin 1700 
. 83 ff.) 

SDI ib meine Doris miffen ? 

at Sie mir der Tod entriffen? 


ber bringt bie Phantaſey 
Th ein Schreden ? 


Meine Doris deckt ein Grab; 


(84 


Die ich in mein Herp gerruͤdi; 
Di) die du mid fo bealäde, ” 
Das die Welt mit Gron und Reichen 


30 


Bir wende mir gu — 
nur al 
ann. Sry 


Dr 
afmı ve va LE 
ie mid verjehrty 








gi fie zwar mar a — 
ein! fie waren Gtabt und Sand 
Deere mir hoc meh: befanbı, 
Beib wirt Joh serien 
2 kaum fo 8 un‘ zehlt 
Aue vie Orllgße sor di 
us Befgeit 


1. 

ET nn 

sie —8 da ent Janden 
“m 

Si ni Ei ie zo Hark 






are fe von ker Me a ae 
ara fie von ber groffen Dich 
Die man —— 3 u 
min ie — 


te fie 
en Gift ver Suder in 
Mel Ihe Stwaß angebahten! 
Das 10 fort nie Beobe weh, 
— In Marten and In erden, 


Be Alt remael un verhbur 
Ale frenneh Xen verhin 
10 306 Beinige bei se J 








Shäye 
nieimehe ihr Want tuns: 
KT jeverman begegnen/ 
Ah und Weiche Tan vegnenz 
Da war Are Det Kun 
ser Höhen Slunee: wunf / 
Ye innerfteb 


Er — 
* 
vn 








00 Site Dr Ackent et gar 
—— 
8 8* 1 * 
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Das 3 nme 





Kgrıy Eian um Mania Anbert 





San me Werte niet. 
‚delten die verlaufenz 
ee * eu; mit Blut erfauffen/ 
(6 offt aus Unbevagtz 
BERGEN nu 
sonne mir fe H 
;onple deinen Serinn! 





ing! mir 
ei ncn! ee mißt qurhäeg 
;onft entf Blide 
Fir ven (nat Segen Er 
65Und Benehmen ni@t Die Mach 
Doc Eint ihr mir — en, 
Sie fat! Den Hal AR 
It warten! ihr relien; 
nn KR nicht * 








bar “ 
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Die fo manches mahl anf Erden So wil ich mi vo vergägen) 
Mich von Sorgen of gemadt; Mdenn du in ber ftillen Haft 
Gib mir noch au guter MNacht Meinen Wahn beſchattet haſt. 
Nur mit Wincken zu QR denn vieſes auch verbotem/ 
Daß du meinen Jammer kennft/ 5 Ey fo ſteht die Hoffnung feR/ 
Weuns der Himmel fo verſehen / Daß der inftre Weg ver Toben 
Daß du Dich auf ewig trennft. Mich zu bir gelangen läßt. 

Laß In der Geſtalt Dich ſchauen / Denn wil Ich nach langem Schmachten / ſIoo 
Wie — in Saphyrnen Auen Dich in Sions Burg betrachten; 
ine Klarheit überfirahlty 10 Brich erwinfchter Tag herein! 
Die kein Gold noch Sonne mahlt; Und mein fterbliches Öschein 
Diver ſcheint der Enge Frende Sol / biß künfftig unfre & 

Micht durch grober Sinne Flohr / WBieber in die Estper gehn 
Wohl! fo Fell in meinem Leyve Rechſt bey dir in einer Hoͤhlen / 
Dig auf andre Weife vor. 185 Die Bermefung uͤberſtehn. 

Vuͤrfft ich kaͤfſend us umfaflen/ Wie geſchicht mir, darf Id} trauen! 

So / mie ih dich ſah erblaffen/ D du angenehmes Grauen! 

Wie der werten Augen paar dr ich meine Doris nicht! 

Auf die legt gebrochen war) ie mit holder Stimme ſpricht: 
Und ber ngb- Seit deine Wangen % Nur drey Worte darff ib fagen: 
„Als mit Perlen angeflllt! Ich weiß daß bu traurig biR; 
Denn fo wäre mein Verlangen / Sole mir; vergiß dein Klagen 
Solt ih meynen ſchon Well vich Doriẽ nicht vergiſt. 


t. 
Ja ob glei vie —* triegen / 
26 


— —— 


Gottfried Wilhelm Sacer, 


am 11. Sul. 1635 zu Naumburg geb. rte au Sena; wurde Serretair bei dem Geh. Rath von 
Iaten in Berlin, Kann Sofmäfer, Coke Megirdenis retair und dann Fahnrich im —5 — des * 
Öneburger Oberfien von Molliion, ſtudirte wieder in Kiel, war wieder Hofmeiſter machte mit feinem 
Söglingen Reifen nah Dänemark und Sollanb und ließ fi) dann in Braunidhweig nieder, wo er Mb- 
vocat, 1690 Kammer» Eonfulent wurbe und am 8. Gept. 1699 flarb. Außer ven gleich zu nennenben 
Merten bat er —— das (dom vorhin (S. 373, 5) angeführte, dort Irrhämlich dem 3. Riemer 35 
ugefchriebene fatirifhe Püdhleln „Heime vih, oder ih freile dich‘ verfaßt. Seiner Schrift „Nügliche 
rinnerungen wegen ber Teutſchen Boeterey. Alt Stettin 1661. 8%.” gebenkt Neumeifter ; feine zum 
Speil ineln erfienenen Lieder fammelte fein Schwiegerfohn Niis, Generaliupseintentene in Gotha: 


eiftliche liebliche Rieder.” Gotha 1714. Bgl. Geerwagen I, Wetzel 3, 1. Griſchon 41. 
Kichter 318. a0 
: Ad! ſtirbt denn fo : mein wirb nem, 
. in dieſes Grab wil ıch di, Heyland, fenden. 
Olrar. geil Gingetunf. Leipg ers ©. 865.) ' Di 38 ſo A] un Geh Derfegeln, 
ACH! ſtirbt dann fo mern allerliedſtes Leben? 4 ver Glaube folle mir füR und wol verriegeln. 
fa, es ift Yin, ver Geiſt ift auffgegeben, Bleib du in mir, 
mei ed IR Wr Id mid in dir add tlali (m 
' oh! und deiner Äreu a iegeln. 
fan —28* auch wie ich in Kummer ſchweben. “ slich beipiege 


Am Abend ſtirbt der Auffgang auf der Höhe. 50 
Es leget ſich das frühgejagte Mehe. 
a weint Er mir: : Bimmelfaßrt : 
t meine Zier! ; i ere. 
Er daß ich nicht mit ihm zur Erden see (Oleariu Beift. Bingetuuß. Seipi. tere ©. ort.) 
Dep Vaters Wort, ver Schuß und Trap dergzß GOTT Fähre auf 3 Simmel 


Lobfingt, lobfinget Gott, 
wie Ros im Thal if von ver Welt „Fremen. 00 labfinat, Iobfingt mit Breuten 
Der erſchricket vem Könige ber Heyden, 


für welchem ſich der hohe Simmel buͤcet, dem HErren Zebaoth. 
ver Seelen Freund, Der HErr wird aufgenommen, 
* Todes Beinb der ganhe Himmel Lack, 
wird von dem Top in finfire Grab gesädet- 65 umb ihn gehn alle Brommen, 
Ihr Graͤber brecht, fur Karten Felſen fplittert, vie er hat frey gemacht. 
pu Sonn erblaß, ihr Erden⸗Kluͤffte fhüttert, Es Holen IEfum ein 
vu Lufft, du Meer, die lauten Cherubiñen, 
pu Gternen-Heer ven hellen Seraphinnen 
Elagt euren SCHAN, ihr Elementen zittert. 70 muß er mwilllommen ſeyn. 
er Hirt if tobt für die gelichte Heerde, Wir wiſſen nun bie Stiege, 
komm Iofeph, Tomm unv bring ihn zu ver Erbe, die unfer Haupt erhöht. 
ieb her Gewand Wir wiffen zur Gendge, 
mit milder Hand, wie man zum Simmel geßt. 
gieb Salben, daß er wol begraben merbe. 165 Der Heyland geht voran 
** RUF Shit, ns wil ae bedenden, wil und nit mag, ne laſſen, 
w , ‚ bie cer enden er zeiget und bie Stra 
der wahren Fi “en er del uns ſichre Bahn. 


30 * 


468 Wiertes Buch. 
Bir fell Humiifä werten, 


ingen 


— fan niet er 
Pre] wur u nn la 
Dee Sürı 49 





: Dur Teauren: 
Wiearius o .iai. Gingetunf. Lip). tert. ©. 4183 
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(Kut dem Raumerföen Oefangbute) 
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des Sehens von bir fe ein Spell 


und du verlahft des Todes Pfeil? 
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wenn mir ve get ven Lob; Arten 
Se win mid weh ei he in —E er Belt, wer 
9b vu wit fgmeil’nein Gube —ã 
an Kane made ® 
ga in allen Din; J 
ey Arin 
Tonne 19 jede zu Grabe gehn t N) — 
———— J 
&o wirb vein Zod zum Beben, 
&o wirk wm, wein mit Behgefärei u Sn; 
ver ge Ser Zi kommen, Vie werige Biegen 
von Allem 6 nz und fee, rüßrt ber von Sera Gopne, 
Bei * Ber hat mi 16 Ban, 
er —— — — Bangen 
ee ans Gnde a Yar mas sch am 
— bricht end fü 
ters treue 
: ©0 Hab ih obgefleget ficht fehniid in mu 
PN ee —* . Kir ‚die Augen a 
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Daten: ae gegeben, \ 
ve Suhh “4 & Ref, 
Es ij Kucht. 
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ig em Mh, . 
erläfer bin. mi 
Ich in taufenb Bau tt As das is eu@ Rillen ; 
in meine —8 id flerde nicht zu fung; 
und wer firbt nad @: h, 
1 fe il Hk 40 ver firbt fjon alt genung- 
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5 Ziege, 
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Vbilivv Jacob Syener, 


in IB schonen, bias ie Eee zu Arimer, Ra in Btsefbem, 

Bo er sugleid; Gofmeifer qweise Brian vor 'ver Pfalz war, made rien, warbe 1003 
Bin Seräfhurg, 10a Decae cr Shelrgk, 10 Bari Binferil 1a et, 4. DR. dat nie Ser 
3 Sahee — Se El nie ———— — — 
— fiel aber Fels ee 
— — —— ——— * 

— 

ET nah ab, un» farb am 5. Behr. 





J ziet 
Soll ic mich denn täglid Fränten, 1 — wie X En 


(Un dem Maumerfgen Gefangbuge.s IR PR — in 
‚dat 

Sou I we täglich tränden, — 
m Fi inf fi — 5 ® Fr, —— 
— mit Dip — I rm gen 
en Augen fchließen gu? und mein tägli Opfer, bringen, 

Muf nur immer vor mir Kin, SB na ber armen 3 
Saunen, MESSER... 
Bat Geringe win eusgeri — æ * Bm am 3 a . 


Get: Ver mic, Sig eehetıen, 





öret mod} nit auf zu walten; Tönne feine 
Ir fol er jet en R in nn ve 
ae Abs Perlen fa Bee rum ee 
eine ihm beimfniten, dh 1 Berufen 
dap eb, mie ed ihm gefäll, Id aber Aronffet Then, 
mir qumalen eines gelt. will (& vennoß auf mit Breaben, 
if6, der allein verfaßet, weil mie feine Treu belannt, 
wenn mite fo und fo ergefet, 35 auß deB Och 
ob daffelbe nüg und gut, folge Büßtigung 
oder ob8 mir Schaden thut; und mi& nicht unmäpig grämen, 
FAR in — * fol et Ir ie. 
uns nit zu entfließen w . märhen (el 
öfters wählen u ei ni — iM nie Sabre allen, 
was uns nur hochihäplicd wär und al ni ih Lange quälen, 
HESRTEETEE ee 
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in Vefem Trauer! 
m ehe 5 ein Tag, 
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* — ——— nn 
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daß den Geinen zum Befblas 
J endlich alles frommen muß. 
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Epriftian Gryphius, 
Sofn des d geboren, 
era mache era eof Vs ale Open —— mem je Breiten, —— 
— — ——— — 
ee fine 9 ET frei zu erhalten gefucht, wird fehr oft che ſeicht. — Selen 
" J Ali räd id) zu dem Grabe, 
Be See —— ne 
Müine Seben,.Sei nimmt ee, wird völlig geben. 
Und vie Safre nehmen zu, Fe re ind vergangen 
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— — und beine Gaben, 
2.) Kr — Ben 





erihafncı 
Bas Yein Diener weinenb fact 
Bette deines Leibene 
15 Blude bie‘ 
Dem 








der im 
ae que 
——— a 


Scufser im einer Verfuhuug. 
(Yecı. Zeier. Be. 10. ©. 


fol gereöt und Ichen, 
3% fol Er runs hell nat 





Di Sol mie Gebe. mel Bishe 
‚ 30tn, me N 
PR Seufjen nigt umbionk gefächen. 


Buß. und Aentmahl- Gedanden 
Open. Bäder. Kt. 1000. ©.) 
te 


ai * — —3— 





Und felı aus 
34 war fand, * it Senefen 
Komt von veinem Abenbraahl, 
u Br mein Rerder vor gencfen 
mir {jt ein Breuben.Ba: 
md dcs Kummere die Dr 
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412 Viertes Buch. 
Denn nur bu, o Sonnen ⸗Sqheia, 


Kaf'die Eprif »Ract. 
Bent. Wider. Getf. 1008. ©. 124) 


Om angenehme Brievens-Rafit, 
AN Ange A er Sternen 


act, 





Si EN Reben 

en, Seit un 

Ka —8* 
—8 


—— 


f 


Rmm und von 


fo viel taufend Ihränen 


Weg zu — Hütten bäfnen. 


xXVI. Jahrhundert. 


les 
Ten nee age u 


Sie Haft das Geiten- er, uns bie geſchicten 
Ir edler Lorder - Araı 





unten, un —— 
pen Yan dran ragen, 
:ine 2 
FERRRE Hinter Bi 
30 &ie wirft die Mage weg, Flo 


Gie Andt vor Traurigkeit im ei een Hefen 
Und unterſcheidet kaum was tet, und unreht 


25 Do muntert fie ſich aim ſchreyt die gange 
Det diefen Worten an; Baart Wiffen und Ge 
Und ferne je de mein Clan J mein Lohendein 
Daß auch die RMechte ei Sem Tode meiden 

In dem die Afemis neh umb ihren Prifer 

35 So kommt Budorgis ſelb ai in das Seh ge 
Und Magt, faft auffer ſich —8 fie ver Simmel 
Weil ife serien si {6 türge Zeit, getaurt. 





4 &ie mifft ven fin ums er die andern 
Auf die 
AAN 
Weil weber Tob mod Hohn der Tu; 





Sie wunſcht daß feiner Iren viel andre folgen 


go! fe fen m umd feine Mehtigteit 
hen der Babler und Culler entgegen. 
Die Beber fält mir Va, 18 mas alt er 


Über des Berüpmtenen Herr Seren von Lopenfteine Genung daß Eileen “ * Mann dr- 


Wöferben. 
peer. Bätter. Ertf. son. ©. 10) 


ACH Kieinod diefer Stad! Ach theurer Lohen · 





Verzeih, wofern’ ich we "leer Pit ver- 


1m vein and Grab mit RE ein. 
pe Blöte, 





Dog weil dein fan 
ein ungereimtt hun mühe Änd angehen, 
©&o wien er ht weitet In {een 6 

Sen Lgten Heer „Dient nid tabin Bo ver 


Dot was Gemäß ich mi d amd Kam — Sound, 
ie fine m {me dl geflogen; 


‚der . 
rat; 


sus ie eier Gterbligteit Und bie 
70 Wie 





88 Und nicht nur Schleſten, u Dentigten, wie 


Ab⸗ J 
ES LE 


68 Und nimmt faſt täglich; zu: *. Sernen un 
Die Tholen wachſen auf, ve rn au 
* 


lehrte Bel geräte, 
2 — Be adte en. 
Indem (& meinen Lauf gleiG nah Im Gafen 


&o tritt der Binpus felbh mir vi 
Bund zeigt auf jener Höh_ein 


"2 Def den festen Bei fm Teiner Si 58 
in Hand —* 
Um fee Gariel IX mit inc Ghmad vefang, 


— ins Sefvte 
ftmes MBunder- 
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—— Wut des & 28 
Er (dar ala dr bey ihm * 7 uf dern am 5 — eutfeben 


@s Heiß den geſcholas Die Begel ner If CPoenfse Wider. Bert. 1600. ©. 005 f) 
Gr ſol vem Geneca glei an ber Cie ea x RUF Deutſchland! kanflu nad) ber fremiben Schmach 
Und kaum dem Sophoeles, Arſten rtragen? 
Bält bdir Ovintllius und Drufus noch zu fihwer? 
Nicht wen on bannen iſt —X bemäßt IR das verhaßte Joch gr u entzweg ge⸗ 
Bü einem Bärger-Krang_ bie Beer zu beironen, en? 
Dur vie ihm, trog ber Ic und tr05 ber Roͤmer von Des Deutſchland! ruͤſte vo PH auserlefnes Heer. 


denn ein r eins bir aar und Klei 
Gin nnvergängliche Rob u ir ver Afche bluͤht. Rolger ð h einer 
Iyın folgt der Marobop und anbre beutihe Helben, Gicht man den Freyheits ins fo unbebadhtfam 
Die part ein Tacitus nur oben in Ei bin? 
Sie wollen feinen Preiß ber z „päten ad - Welt 15 Auf Deutſchland! wafne rich; fonf muß ich ficher 


Dieweil er ihren Ruhm faft Sir melan Da ich in Sobacis, und nicht rg Deutſchland bin. 
Und ob des Todes vn, Par ven geich ke je Mannichaft wird verwegen hingeriflen, 
de eder um Sehr. der Janbmann ausgeprefl, 
Des Wunder⸗vollen erde y zu eilig unternommen, 20 Da unt und DS Rettung en a en, 
So folgt es gleichwol nit, vaß es verſchwi uden Fr fi eine Hiů If und Re püren I. 


muß ; jwar ein ef, — ver⸗ 
Man haͤlt viel Perlen * Die „vennot unyolls ſchmerte 
komm Weil Geld und Gigen · Btut ihr 6 —X Ziel ver⸗ 
Ich ſchaue Schleſten in angenehmer Pracht, 


2 
Es Bat das eble daupt, der Deutſchen Liblig- Dog je we ent t Arminius diß Unriet {hm zu Gergen, 
at 


keiten 6 lande Schwerd vor aller Heyl ge- 
Den DOpis, und naͤchſt ihm viel Tichter an ber züdt. 
Auf Held! Auf Herzog! „a? ermahne beine Bräter, 
Die find au Sobenfteine Beremiaung bedacht, MW Bring dein beherzies R od in den erhizten Streit; 
Sin leder w t ihn nach Würben zu benienen, Zeit und Gelegenheit 4 mm „wis o ſchieunig 
Man heift die eine Loh dem Bober gleiche gehn, 
Und umb ven Reilen ans vlel Lorber-Bäume Dramb pämpfe, weil tu —* das Gift der Dienſt⸗ 
ruͤnen 
Es fol der Dufen-Dvell ihr u Gebote dehn. 35 Ihr aber, vie ihr noch au BärenSäuten lieget, 
Ban führt ein Ohren. Mabı st bon Allabaſter auf, um —E 4 mit trocknen — 
Man Krise fein Gonterfeit in Diamantne Scqchũbe, aut 
Der groſſe Guttalus hemmt felber feinen Lauf, n ihr durch Banberey in trägen Schlaf ge 
Und opfert Nard' und Nein bey dieſem Augende wie 
Bilde $ denn noch Bißt aufgethaut ? 


em genen, Gel Helicon gefällt fein eaappen wol: A Geige: ae ee nicht e bes Rad bar Hauß er» 
Pr ler Bier zu einem Phönie machen, 
Der —* taurt, Man nimmt ben eblen 8: wird das Curige mh iu  Brame se, 
re ce 

m an, bie er bewa effein, nie ihr eu 
Den —* bie ſuͤſſe Grußt ‚ae liebliden Gra⸗ Die aber ſeh' ich nicht den an mod dene, , fin. 


d Subil find l ⸗ 
Die guͤlbnen Aepfel find bar 35 nur ein Traum. Banajd und Su n eigen Sqhluß be 
Hier ft ver Pfeile Flug fehr nett und gutt ge» Es venckt fi Seflta nicht R Inger ju verweilen, 
Schaut, wie dem Gatın immer ba 6 Gerg vor reu⸗ 


Der Pfeil des Hereulis macht Ihn willig Raum lacht; 
Und, wo ich t gehört, fo it ves BHöbus u, n Helden! förert euch, ie Bahn it ſchon ge 


Den vas Geruchte dort, In zen Saphirnen Zim- 
Feld⸗Herr pebt voran; 2* us geftritten ſeyn; 
Der grauen Gwigfeit, auf Safpie ägen muß: wa. Unrecht wirb allein sur ar und Scähwerd 


Dre Sternen follen mehr „ale „zormale fieben 749 
Brecht een en te in Waͤll und er Re 


pi der T 3.Rofm, ber ter Lohenſtein, Man durch wund 
PM vuͤrffen et Win Grab * eilen ihren, Recht — das — un ne Ai —* 


netzen * 
Unb vich vor abgelebt, und vor vermodert ſchaͤ * Nun aber zeiget ſich ein nicht e8 Geipinfte, 
Bas värffen jet mit Ab uns Winieln mößfem aut gen — OR im ugenb ie echt. 


eyn ermuntert euch gende an ber Ahnen 
Wir ſchaͤnden veinen Ruhm wir araͤnden deinen 

Hab 65 Dendt an bie — "bie end) zu Hoffen 
Mir fennen weber dich noqh deine Krefligkeit: 


Wir weinen, doch umbſonſt, und Areuen leeren Kämpft ſtandhaft! tänpft, Sehe als tapfere 
aamen 
Auf värre Belter aus; Wir fehlen allzuweit; Dendt, daß eu Wet und Slutt Hi an bie Seele 
Denn was bei — des Beben wir.70 geht. 

Die Na» Welt wird von eu mit Ruhm und 


Kan nimmermehr ven a und "ie Berwefun Ehre ſprechen, 
, Und wenn ein Tacitus nicht erti freien mag, 
&s lebt, indem es flirbt, es fieht, in dem es Go wird ein Lohenſtein und mai und Wolden 


, 7 
laͤn der and b[o8 in den Ghalen Dergleiten Muge Kauft bringt all den 3 
Und UR Parzen 6 wählen. n Sqha en Ihr — u —— * die Sternen 
— ſchwingen, 
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Gr felgs vod TÄR ben Ric, dcr niges von Dioner a eh , fa auffer in viefe Wörter aus: 


Bis in das innerfte bed bäßren Alters bringen ; gen Ber» 
% 8 ift, verfidert euch, ver allerbefe Preis. gie ti mein Par mein außerlehrnes ß 
m fich Bn Zanfanens Br unb Seilisepämer 5 Ihr Knner war wicht, art 6m bey biefer Baare 


"ab er Kane Kon ſoll. 
ab Hein die Cwigkei , Mei t Ihigleit abi 
ak —— Me In x: — 10 Kommt —— * * Shin 
Unſterblich groſſer Gef! fe an 2 gebracht 
el 6 vor zeiten bucd den 


id hat 
deutfi ferfeit auf Bentfhem Boden Did aber & . 
© —— "man Bi —* Greiſen 45 Beh * —* vun peifien * — 


melden 
Und einen korber · Etraudı an deiner Gruft —* Beihluh des Auften Sebens⸗Jahres. 
Du haſt uns ſchon vorla mein Ebenbild ge Anno 1691. 
w 


8 Hobe Traur⸗Spiel zeige ınie Beine Reber prangt; 20 (Pos, FEERer: Brit. 6. e.) 

as he aur⸗Spie 

— ver © Sgleher . ondbers Glud — ACH Schmertzen⸗volles Sabe! „es folt ich doch 

Das fie Durch deine Hand in biefem Gtäd' erlangt. 

Laß nur Gleopatren und Agrippinen fommen, Den Sammer, welcher win —*1 auch be⸗ 

Stellt pie Spiharis und Sophonisben 

Du haſt dem Sophocles fon _längft ven Pre bürfe” ich doch nit uch fa Bir auffer mir 
6 . gens men, — Nur Thraͤnen Tag und Sat Ratt * } uud 

Und Ins t, waß er pe 1) ; Trand genieflen. 

Es Rt Senera Mit uttem Willen weichen ' Ach kim ein Beate! an, a meine Zier 

Gorneille ſchaͤmt ſich nicht bald hinter bir zu u gehn B, Dein Kind, mein lieber eo aus ihrer oth 

und Taflo vendt ihm nicht ven Gipfel jet gu € a, 30 en! 

Auf welchem Lohenftein wir einpegrs n ſtehn. Wie folte dir mein So ie ven für und für 

Doch ift es nicht allein mit Reimen ausgerichtet, sin wohlgefeztes Lieb ans berg und Geber fliehen. 


Arminius entvedt pi B un Hötr, du kanſt est De dab et 

S au! Inf Hellobar gen flüchtet; Fr, du anf — 4 dab’ es zwar 

Schau! was Barclajus Its cudery A feine Rofe mehr auf meinen Auen g seine, 
ediet heine Hand bie Sünder aus dem Schlaf. 


Schau! wie Marini Rartt, ‚ni Sidney fich ent⸗ * Pr Squlb folgt ungemeine Strafe. 


ſprich nur ein Rom, fo wird 28 
Und wie Bionvi fa vor —* srberfen, wil; gr 
Ste haben ja vorhin die kluge Welt erg rn 48 Und mein faft eifern Joch in —X old verkehrt. 
Zedweder ſehnte ſich nach ihrem Helden 

Szt aber iſt es aus; Du Haft allein efleget, mn 


Du haft uf Stadien und Cr ek Be ad ng joR Un den Fürften Monteeuculi. 1675. 


Zu aller Deutfchen Srof. — deine Sf (Port. Wälter. Ext. 1606. ©. 060.) 
be ämt. DU andrer Fabius wo du nicht mehr zu u nennen, 


Unſterbl Geiſt! w l di Deutſchland Vor dem ber Haunibal aus Gallien erb 
nſterblich boher R! en ken r Deutſchlan Mit was vor hohem Dand beird — diß 
Das deiner Trefligkeit ſo —* erbunden bleibt, 


50 
Dein R ei bem. ichts von Grär Daß ee allein durch bi u neu Mutt gefaſt; 
ein Ruhm weiz aufter ben ie —8 en rin Dur ih, o —E Rn, vor dem a 
Weit ihn ber Zeiten Ruf 56 an bie Wolden treibt. 


anen 
Bor bi m hätte man bir An el um» Altäre Die unfer Vaterland bißher mit Kemder Laft, 
Un S ulen von —— aſpis ee: SHMit Mord und Brand a aulegt bo ia. 
enter 


Man thät' es auch no in wm ig bie 
Die du jüR fonvder Blatt, Bach Si befie et baRt- 
Uns biß auf Blutt uñ Mare sus e a und Laß leranvers Ruhm und & 
ran 
Doch bleibt das Daterland , „® € F aus —— ol ein groͤſſer Glan et über beyd erhoͤ 
9 ie eh s ee ee ln und —ã—— * 


Wie groß auch immer mer fein, Unpermögen ifl, erſtorben 
Dem wunderbaren Sleiß ber nn Muh, ge SA meiſt mit fremder San und vielem Rlutt’ 


Die feiner Helden Lob ran Bi 3 erfift. 65 Hier Kat im Begentheil faf niemand Theil daran 
Mich vdaͤucht, ih fah' 2 n deren vor — Grabe Des Kayſers Blüd und Du habt es allein gethan. 


en, 





70 
Chriitian Weiſe, 


eb. am 30. Apr. 1642 zu Kittau, ſtudirte zu Leipzig, a des Gymnaſtums zu Weißenfels, 1678 

eetor des Öymnaflums an ! Zittau‘, ftarb vd om 21. Far — Er ver un athoẽ —— — 

75 natuͤrliche Darftellung zu verbannen, wurde dafur Harn und veofai ch. Seine —— u. ra 
Romane find das befle von ihm. — Die drei Hauptverderber e wei ri 
narren. . 1676. 1083. — Pie drei Mügflen 2eute in der gangen ——— . 1683. —— 
mane unter Namen C. Civilis.) — Tochtermord Trſpl. Zittau 1680. — ürster Markgraf 


Verfall der = Ger, Weiſe. 45 


An — Bintaniidies Sfontrum. — Kombi _ 
Yeraiik: u enlebe unfin ——— 
taten. FG x _ — — Beitanba u. urn hi Val Ueberlüflige Gebanden der 
a eraie Beranden von Werfen en. ” 9 “, 


An das land u 
—— BER 











38 — ne „ie Fr De Men —X 
Er a Truhe nl en: Ei ige teninde , Rm rien Tan. 
gend, Li for Hanns maten, fo fihm, sen Momas zu 
— a = nee gene = dm Bien .mn Ar on die Oh 

gt ci (Aledte mund (dar voße (udn? 


ver 








reif nurc'nat Rermensva, Wein, er Mi vie . 
55 en Se F —— — Kr Ya ig an Tr — 
anm auf — mie (deroachen febern nach. 28: —A trogig vor bie welt. 
id nit in vie gefellichafft Ser 113.7, E33 ne behel 
— En haar um AS — hin em 
Mein gläde füget mich “©  n tndO Geiftlihed Iumgpefelienlied. 
Da fe$ neben werc gi Ueber. Gedanden der gr. Fugend, 2pj. 1701. S 200 €) 
——— —S——— 
a har ler, um " BE —A—— 
* a erlefen 
—— — Beier 






* 
3% bin fo edel nice ib mir aud den ka fan 


Bien ie gmahadei se An die reinen tagen, 
& F Be) —— — ni len ie 
hie Seatfgen IH a andern {praden dem ſqraraen 


bergen 
5 muß i 1 Beafalle m ni EI a verſtehn · 


Fu Grab vie Bere n3 —8 tl! Hi SE 


Er: 


G. ichut u. nicht gefigendt * torät aus Gele 
Da wird der en zu I ae in N 
Die prade die wird nur nißt gängtig vmdge: 
Der ern Bl IR mug, I 3 grade 


ben an, 
Pant r einig ac ia aiden Kate 
€ vebens Mnfkleı 





[6.03 












A 
Sanct Selten if Hi an das & gı 

Yan 5 Ach die —S in: Auvor auf diefes ziel, 

Der Kward muß in das Raub fein Bie {9 mein brob gewinnen 


5 al ie gay mer — Ir wie Basen kg mid 
Haie furten ung ar weine —— * Te 
mein {abial fine, 
de di . a König 1. i ti; Io 
stur u 


Sir (te Mali il age ns et —A 
n ei ni en, 15 9 Breub un ik 
f ,° Das mit mir fa nt, 
I FERNE N 
Und das an meinem ende, 
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Yan at tar ech, 

ie gras, Um — men * 

Du we was meinen füßen ide u 
„Gemnel Modieaft, 


au Sröven, —e 
"nn im Fin 8 57* hen Er et ef elen Prruns am Gymnafizm 1 Bert, Berlia, 


— dena 1678 i einer Krankheit beffelben gebiätet Yaben. Gaftorius mag ——— van. 
jepel 2, 395. Grifhon 40. Keerwagen |, 


= Bas Gott thut ı Wrum I {6 auf iin damen, 
iner @ite trauen. 
kus dem Raumerfoen Cefanstube.) an ut, nah iR wohl geifan, 
2iCt und Sehen 














e fl 
„an, Eee 
wie er fü {in Greud und 
will iQ i & fommt bie 3 
& im da öffentl race, 
ig mh a erg eßL gethan 
drum 1} un, 19 den AUG gie ri 

Bat gethan, ie na meinem 
a mi ı 1 16 mid (Greden 
« 1 eil dod) zulegt * julegt 
{m Sergen; 
I de a, lüd wenden, ER *8* hen, 
nn 
fi ut, N 
er wird mid wohl bedenken; 5 hy aan dies he 
ex, ald mein Net und Mundermann, fo wir» Cor mid 
wird mie air "ir einfgenten ee Gatten 
—2— Bram Ta 10 in ar walten. 
“ Michael Kongehl, 


au ae jburg in Preußen 1646 Seeretair zu Königeber‘ ‘b ale Bärg 

Re 710: Gr dar Inalle ne Beaniaee a ne van het 
Men Mrutend. no Gurbofle, ober yrelatmäsige Sc hen 1616, — ber we x 

en aſchie Bernd, a. Far „m 
Sinm-@cprie ae in Wer ua, 0 rien det. u 

5 en ermedte Ypbuke, ine ann 
Hnnliie Gei@id: In einem Dirgrepid, Wr. 6. — te hai, Too. 
Serriegen, Bahr. v. Blumenocden 
—— Bi Der Ein ee en 








di 

Pr en ie ‚ 
Du Önadserfülter Regen, 
Bi du did) eingefellt 

4,Sem Did taufnkmal, 
en enge 

3 

Zum baum Ara Saat. 
un RE HG ven ans 
ni Re 
So mar bad PA amd, 


1443 








Der Alten intgemein, vollan alle dh zur 
Run if uns erhört, Sein 26 mat alles Ye, 
En ht ser Groß der Bätter, Weißt ab (fr Träbni 


lplangen Untertretter, 


& % — 








u Sea 
FH EA 


yo 


Verfall der Dichtung. 


Dir ewig dankbar feyn. 
©terb : Lichchen. 1687. 
(Lorbeer Bünn. 1700. &. TIR fe 
‚ meines Sehens Leben, 


ehe * 14 mit „eyehen J 


dur bi rar ich 7 bauen, 
ng, mein Vertrauen, 
ob (Gen mein Coͤrper flirbt; 


DB meine matte Seele 


eis 

parren meine Glieder, 
Laß talk ie n — banieber 
mein 


Laß * Be Drehen, 3 


mein M te 


ma t mia, am Er oGrben, 
egel 
2 Bee Merle Lehben; 


RT A 4 ich dann ber W 


* Leyden en en Freuden; 5 


Seinrid Alberti, Musicus 
(Lorbeer Häyn. Königeb. 1700. ©. 77.) 
Bir vie Mufle und Didhterey 
an einem Ort wil fchauen, 
ver ſchan Albertens terfen, 
unb habe das Bertrauen, 
daß Liefer Kunft- erfahrene Maun, 
wie feine Lieber zeigen an, 
war voller Geiſt un Slam 
weil die Muflc in ihm u dr Dihr-unf war be 


Jacobus Balde. 
(Lorbeer Häyn. Konigeb. 1700. ©. 246 f.) 
SM feiner Walderey Tan Bald dem Do 


n, 
als ver, n ‚Fein Aben hat 


vurch — Fri win: ein Tichter⸗Geiſt & In 
Ju ’ und Anmut * Andern —— 


te ſchoͤn' Urania des Balde zeuget ein, 
a ; fie fan mit Recht ber Kt Naſo fen; 


55 vor allen andern ſtrahlt! 
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Weil dann tn einem Geiſt zween' Edle Tichter 


eben, 
fo bleibt auch Balden Preiß ja doppelt zu erheben. 


Distri von Bern. 
(Lorbeer Han. Kinistb. 1700. ©. 387.) 


" We gluͤklich Theodor ‚von Bern fein Rei 


ret, 
felt Er den Wittwen Hal gun füpre ver Waͤy⸗ 


rd durch ge chen 


So vielem * ward —4 ſein Stand er⸗ 
geben, 
als Gr dem rien Dar nam, fonder Schuld, 


en &r feinen —8 


6 Sehen 
2 Gin Sifhtopff ſchrektet She VA fege Ihn in 


So gehts, der Schulbge * und —3 in Furcht 


Auguſtus Buchnerus. 
(Lorbeer Hinn. Kanigsb. 1700. ©. 488.) 
BUchnernus kam ans et ee erlem Stamm 


Bon Jugend an wolt' Er vie "3: Ränfe wiſſen; 
Bor andern war er ſehr zur Nedner⸗Kunſt ge- 


defle; legt’ Reit; 
au delamıt ber Döehe; brauf. na —— 


erſt zwar zur Tichterey, und Kauf, zur Rebner- 
PL beyden überfam Er, Rubım, und Gnad, und 


u daß Er auch betrat tie 44 en Ehren⸗Stuffen; 
E⸗ lang, als Titaus Glanz dis Welt⸗Rund wird 


geben 
So lang wird Buchner aub in feinen Schrifften 
eben ! 


Andreas Henrich BVuchholz. 
(Lorbeer HAyu. Æonigeb. 1700. S. 435 f.) 
DEr Erle Buchholz if mit Preiß⸗Ruhm zu 


weil Er mandı Gries * Belt - List hat 
* einem Stern, 
ſein Teutſcher Herkules; Nr „Bert preißt feinen 
der ſchoͤne Kunſt⸗Noman — lauter Helden⸗ 


sein Herkulisftus fleigt tem N Aleich empor 
Wer beyde Buͤcher — * „nid, mit Nuz, 


Drum wirb »if Bäder. Tacs ben beften glei 
geichäzet, 
un vielen vorgefeget. 


Yhillyp Eäflus. 
(Lorbeer Hänn. Künigdbd. 1700. ©. 461.) 


DEr manden Kunſt⸗ Roman X Deutſch' hat 
ger hundert taufend Verf, und — ſo vlel, ge⸗ 


en Helicon vor andern hochgeſchazt, 


m als Kun - Poeten 


ven Phöbus und fen Sicher 
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Der A Lieb Ibt , und Amſterdam belobet, d ver in ehr die in & . 
ver ta ir She der gte noch ſo dier gehrai nn oa 
Sein Groß -Herr Vater zwar war Gtiffter biefer 


bet ; 
Der Anpre macht gelebt, Icht auch im Lorbeer⸗ Sal; Ian ni 
Der Erlen Tichter Lob muß Anderwelttid ſeyn. F 5 e PR —*— (Hier m w- 
vieler e w tet 
nn Durd Ihn Acht nod Bi let —A—— 


— 
Ehriſtiauus HIN. Mönig in Din um. Rähmens - wehetes Shan verüst in feinem 


(Lorbeer Högn. Königib. 1700. & ER.) er verdienter Nahm um auch im See⸗ 
In Weltberuͤhmter Helv ee mandıen Feind „I gen 3 
8 agen, 


Gottfried Arnold, 


20 geb. am 3. Geht. 1665 zu Annaberg in en, ftarb als r and Yönigl. yreufi am 
I. Mai Air u Beileberg. en berä le Bert Unpart —58 — en a iſt 
durch Reichhaltigkeit, Anorbnung und Auffaffung noch 9 brauchbar und ſch ; fe erſchien 

uerft Frkf. 1699. IT. Bol. örtliche Liebes - Funken. f. 1698. u. f. w. SBgl. fein Lehen von 3. 
t. Goler, Weimar 1718. — 


anmu . Endlich wirftn dennoch Braut 
Das tbige Enblic Und bein Bam Bräutgam heiffen. 


(Arnold, Gbdituche Liebes: Funden. Frff. 1608. ©. 166 ff.) Mer vich jegt in Nelv anfchaut, 
Enbdlich foll das frohe Jahr Wird dich entlich fellg preiſen. 

Der erwänfdten Freyheit kommen! 30 Endlich muß der Himmel and, 

Seht! der Geiſt wirde ſchon gewaßr, in beliebtes Ja - Wort jagen 

Hate im Vorrath angenommen. Unb wer fonft nah Welt cbrauch 

Seht! Er — ſchon, Niemals hier mas wollen wagen. 

Geht einher in Sieges Krängen, Envlih unendliche Herrlichken 

Martend bey ver Feinde Hohn, 35 Eupblich die endliche Trabfal verſchlinge. 

Auff den neu befrönten Lentgen. 


Sreunde, nicht Feinde, bie follene erblicken, 


Langes Berlangen fol Kinder erquiden. Versi mein nicht. 
Endlich wird das Geuffzen 
Wenn Papa es haben will Vergiß mein nicht, daß ich dein nicht vergeffe, 
Daß die Lichen, die bemährten, Und meiner Pflicht vie id, D Bu Jeſſe 
Auß dem finſtern Kercker gehn, Dir — bin. Grinnre ſtaͤts mein Hery 
Band und Eyſen von fi ſſen, Der unzahlbaren Gunſt uf Lieblichkeiten 
Und nicht mehr von ferne flehn, 45 Die du mir ungeſucht haſt wollen zubereiten, 
Gontern Ihn in einem _preiflen. Du wirft, mas mie hinfort gebricht, 
Harte Chalbeer, ihr muͤſſet uns meiden, Dergefen nicht. 
Saobiceer, ihr follt wol erhleidhen. Verliehr mich nicht mein Hirt anf deinen Armen, 
Enzli wird man Dflanger ſehen Auf deinem Schoß, auf Yeiner Hald Erbarmen 
Gott zu Preiß in feinem Garten 50 Bon deiner Weyd und honigſuͤſſen Koſt, 
Wenn man wird Paaren gefn, Auf deinem Führen, Loden, Warnen, Gorgen, 
Und nicht mehr in Hoffnung warten, Das ich bey dir ge vom Abend biß an Morgen ; 
Sondern eins dem andern wirb & lang dein Gtab fein Ampt verricht, 


Können feine Führung zeigen Berlier nicht. 
Jever wird als mi — * 65 Bela ak nicht, mein HErr und befler Lehrer. 


Allen in der Demuth weichen: Bey der Gefahr fo vieler Frieden⸗Stoͤrer. 
Weichen, ſich beugen zur @iniglelt Bande, D wa du ſelbſt und laß tein Liebe⸗Panier 
Singen und ſpringen In Tieblidem Lande, Mich ringeherum mit tauſend Schilden veden, 
eg Vernunft, und Zweiffel⸗Wind Das deine Macht nicht kan vie Heeres⸗Spiyen 
Eigen Lieb und eigen Ghre! o ſchreden. 
Ber hier nichts in Einfalt findt, Dein Auge, das auff mid gericht, 
Miß, daß er vie Hoffnung flöhre, Verlag mich nicht. 
Und der Liebe Schmack verberb, Verſtoß mid nit, doch wie fanft du werftoffen, 
Die doch unvermifcht foll bleiben. Du weit von nidts, als Lich und Piche kof: 
Mas in ihr noch ſcheinet Herb, 68 Bon Aug und Kuß, daß bein mitleivig Thum 
Kan uns nit in eins eintreiben. Dich zwinget meine Schwachen ſtaͤts gu tragen. 
Stille! der Wille des Vaters wird zeigen Wer wolt bey folder Treu an ver Bollendung 
Allen Gefallen bey kindlichen Schweigen. zogen: 
Wenn der Schnee verſchmolgen iſt, Dein Hertz, das dir fo nffte bricht, 
Vflegt ver Blumen Zier zu bliden: 70 Verſtoͤßt mich nicht 


Bergiß au nicht Reibägenaffen ? 


Wenn du auf tem Winter Ay HBrr, velner 
den, Auff vie dein Dimt in poller Kraft geflofien 


Mirb ber Leng die Kränge ſch 


Die noch jept verderbet flehn, D Tafle fie in deiner Li , 

Doch nad Falten Schnee und Binden Gib, daß vie Greatur fit bald dein frewe, 

Soll dein Fuß fpagiren gehn, 75 Und nichte mehr Äbrig bleib, als Dendinafl beiner 
Zauiend Blumen einzumin Treue, 

Koſen Liebkoſen ver himmliſchen Biätke, So wird auch keines feiner Pflicht 


TEngelfuͤß vort genieß feligfter Guͤte. Vergeſſen nic. 
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Bergif mein mist, und Ei Ent NA ver 
25 ER m ie Br fen en, 
it an DI, ın mic) benden, 
TEN 3] in mid) ver 
38 IT NG migfig min ist 


ger wirft = ieus, wein eidt 









20 1af ihm wit! 
(kieded-Gunten. Erti. 1000. @. 284 13 
etz, (6 Laß dich nicht, ad} nein! 
—X a en, 





Epriftiau Warnede, — 
ale Musfpreige au@ Wernide genannt ober Wernigt gefgrieben) war in Breu 
— jene Bhaırr —S echo fen Huffıdı und Unter: 25 
Wweifung man — anvertrant hatte, dußerte die Meinung 5. 8 In, dap die Deusfchen durch die 
er nnd me jele Branofe 1gfänder gehindert wärben, ben 
(& zu tommen. Durch diefes Urtheil 
Bert, Ang —*2 Fig Seen San. 
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Uberföriffte. 2 Daß er und nißt feh verf 
Wamburg. 1701. 90. Bug I-VIL ©. 1-18.) Das Jet u ano Roi 2 — 
uff bie Stadt Mendig. Cr mad tan fee A 
Rad Cannazer. som Ei, a nilie m wi, 
Meptan {eb In ber Blut dr Adritigen Ss Er Aug 18 ac nior war. 
Die Etat Beneig Rebn, am ir Öefehe — 
—— 6 
Und beines Navara Man, fo D06 wi, Medien von 





ar; RD der Er Ne Zi 
wär bee ei — ne 6 6 Di Zuge wie anar m 
Die Menſchen legten vort en 6 Grund, die Gt. 2 deine tja 





Auft den Louvre. ‚deiner Augen) Rena — nu, 


Die Welt Hat fein ſolch HH ei Reid hat a — Fr ve 

Und Tine Gtadt {of Haus ak [hen gerren fat. Den dir mein Dun It datt: 
—— 45 Dan lobt dis chne Heu deln, 

Befoffenheit der Mberfihrifite. 9.1, @,a, le man did opne Soffnung ht, 


S; wire die Uberfärift, von allen ne cs An unfere Deutfhe Boeten. II, 0. 
jun ber der Leib im R m iß Ziöter, wenn die Sich aus eurer Beber quflkt, 
Ind übe wollt bie {pr Lebt, anlt eurem ers ber 
Die einen Stagıel bienen, 


Unb sinn Abotb nur von, einer Bunde 
Der Tränen aus dem Aug sur ni 0 if von 
Adern von Zurkieß: die ru 


‚preßt, Die 
Und durch behende Griff zur "ae Tiglend Iäßt. 85 Und eure Buligafft mirb 











ot die Simba dr Ele I 5 um ir Eat ET 
Fr Bu Yen a ee Darle Sr aber’ wollt Pigmaljons ale fi 
an aber’ wo ns alte fi 
Ee Amferdam und — — &o Uns mager fie zu Bilder ober Oteit. 
f dr —5 An A Sin Mattus Soevola. m, 3. 


Du zeigh wie auf ein 8 





ber Tapfierfeit ſey 





® «| 
ih Aberoans, @8 Um wie ein Srtfum fethf mi ni Ügren Zwed ver» 
endend ne Stunden 
—* Dat Cifen wird wor alht Im Beuer wie das 
Feld _mit unleen "Hunten, 
—9— vH —* zo Bol aber deine dand, die Fifen trägt, bewehrt. 
Fi ai ri Fi Rebn; PR Daten Be Teutfcen. Ar 
* —** 
BE, og In une (ep nice gehn. Dh Gel en ae —— bes Werbiehe 
Auf die Brangöfifcger Büner. 1, 18, 75 Man Mledert viel 
Ey y * De de Le Drug aan Mt. 
Dand * — im Gäpnitt 
In — uns beicherr; —— 


Verfall der Dichtung. = DWarnede. Laurent. 481 


uf Lysanders beutſche Gedichte. IH, 44. Denn wenn an biefem fruchtbarn Ort 
Parnassus {&wanger ift, 6 flegt er zu gebaͤren 
Lysander hat gelernt an mehr als einem Ort, Stat einer Maus ein Zwilling Wort. 


in unverfänd id nichts buch aufgeblafne Wort, ’ 
In wollgezehlte Reim! zu bringen; 5 Auf den Teutfhen Poeten. V, W. 
In jedem Abſchnitt hort man klingen Der ih durch falihen Wahn entehrt, 


Schaue, Marmor, Alabaſt, Muſck Bieſam und Und aller Welt Gezeugnuͤß wicher t, 
ebeth, Der in der Zeit, »a Cicero gelebet 

Ser’, Burpur, Perlen, Gold, Stern, Sonn und Bon feinem Rehner hat gehört, | 

Morgenröth, 10 Demfelben ift auch kein Poet, 1 





Die ih fm Unverfland verfchangen, Der die Natur der Ting verficht, 
Und in gefhlofiner Reihe tanzen: Und diefen Nahm verdient, befant 
Zwar Ichs ich's felten biß yum nr’ Sn Soffmansweldaus Vaterland. 
Doch Hopf ich lachend in bie Hin’, 
Und dend; Es find nicht ſchlechte Sachen, 15 Eitelkeit eines unfterblichen Rahmens. V, 97. 
Aus Schelln ein Gloden Spiel zu maden. Snug daß ich keinen Tag verfrhend, 
— — und —F Stund auf em F { 3, PA 
ei mein Nach ruühm nad dem ein 
Uber gewiffe Gebichte. IV, 68. Bleib wie ein Wiederſchall verihmwindt, 


Der Abfchnitt? gutt; Der Ders? flißt woll; ber 20 Und mein eigner Nahm' aflein 
eim? geſchickt erfiörtintven Buhftaben fintt: 
Die Wort? in Drbnung ; ans, als ver Verſtand Dieweil ver Leib fih nie nad feinem Schatten 
verr 


. mist, 
Der Nach ruhm nur ein Zunahm IR. . 
eben gu Kiel Im 3 16 

geſ hrieben zu Biel im Sabre 1688. guf dao Ende der Brangöfitgen Edlets: 
Bas Mopsus trägt ift alles gut: Car tel est notre pialsir. VI, 1%. 
@r träget einen breiten Hut, . Zu Regenspurg fuͤnf Eurge Fragen, 
Den eine Feder halb umringt, 30 Auf welche mander Mund muß feine Meinung 
Die mit dem rechten Blügel Pindt; , agen, 
Er träget einen Rod mit Ligen, Und zu Versailles fo viel Wort, 
Und eine Wer mit, krauſen Spipen, Die nianche Hand ausführt am mehr als einem Ort, 
Die als ein Auffenwerd der Bruſt, Die ſind's die Urfach find, daß Franckreich Deutſch⸗ 
Son fügen vor dem Froſt ˖und Huf; 35 land plddt, 
Gr trägt ein langes Schulter Banb, Und mande Lilgen- Blum auf unfern Apler prüdt: 
Schmall, doch von neun und neungig Ehlen, Bey uns heist’: Ob? Wie! Wen! Was! Wer? 
ar, sat Ip ar ‚Berben ‚Rehlen, bt Und dort: Den daß ift mein Begehr. 

ie nd im Blut verwandt; 

&r trägt ein Halßtuch eingetrümpfet, 46 Urſprung und Bortgang ber Teutſchen 
Das mit der Laͤng' die Breit bei Impffet, Poßsie. Vi, 128. 
Bon dem das Band d& Lehr fich ſtellt, Den Teutſchen Pegasus fest Opitz erfi in Lauf, 
Und die Perruck im Schrauden hält; Und Gryph verbefierte, mas an ihm wurd getavelt; 
Er trägt ein lang und breites Schwerbt, Serna trat Lohenſtein und Hoffmansmaldau auf, 
Daß zwar ſich in ber Schein verzehrt, & Die unfre Diter-Kunft, wie ihren Nahm ge- 
Doch, wie manch Schinbein es enıpfunden, adelt; 
— der — ton nie Beh ; Sie fegten Zierb Pe Pracht nd De 

r t ein langes Span eht, er hat den er war e den groͤften 
Das feine Sands-Art wol verfteht, _ 0 8 Rubım. 8 


50 
Und ſich vorm Unflat weiß zu huten; Yu Zu. Königl. Majeſt. von Preuffen. 
widt vñ 


Gr träget Struͤmpff von Seiv Kr , 136. 

träget Schuh mit Gold gefidt, Das Zei dich bißher als Hergog hat erfunnt, 
Er trägt bald diß er trägt bald daß; Und Chur⸗Fuͤrſt nich die Mard genannt ; 
Gins fehlt ihm nur: Bragk pn ihn was? 55 Daß. dich mit aller Würd das Roͤmſche Reich be- 
So Traget er fich jenen Scheitel, lehnt, 
Er traͤget nie kein Geld im Beutel. Iſt nichts, nachdem man dich zum König hat gekroͤnt. 


Das deine Diilp und Guͤt' und nuverzagter Mußt, 
So manche Wunderwercke thut: 
Wöorterſpiel. V, 82. 60 Daß niemals Gunſt noch Haß auf deinen Richt⸗ 
Kein Wunder, daß am Benin Strand, ul fig, 
Wo viel gefrönte Schäffer grünen, me IR nichtes, gegen dem was beine Klugheit zeigt. 
Das Aug ein Stirn. Beftirn, vie Au die Buͤhn Die macht, 7 bein Bernienf, gie der daß deine 
a 


der Blenen 
Die Freud ver Sinnen-Gonn forgfältig wird ge-65 zuiq unumſchrencket wird gea 


t: 

nant, en in des Könige Wird’ dest ale Ehr der Welt, 
Ob gleich nie folge Wort —* ven Verſtand ver⸗ Wie alle Tugenden vie Klugheit in ſich Hält. 
ehren; 


70 





Zaurentins Laurenti, 


Gantor und Muſikdireetor an ber Domlirche zu Bremen ger 1722. — Euangelia melodica, 2. i. 
eiftliche Lieder und Lobgeſaͤnge nach dem Einn der orventlicden Sonn- und Befttags Evangelien und 
Bekannten Melodien eingeribtet. Bremen, 1700. — 


8. Goͤdeke, die veutfihe Dichtung. 31 


75 
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2 Rum ii es alles : 
(Hub dem Reumerigen Befangbuse.) 


Nun iſt es alles wohl gem macht, 
weil Jeſus ruft: Es iſt vo rat! 
Gr neigt fein Haupt, o Menfch, und Richt, 
der dir erwirbt 
das Leben, das niemals verdirbt. 
Grihredii, vaß ber Herr erbleiäht 
der Herrlichkeit, vem niemand gleicht, 
ve Lebensfür h Fe UErbde kracht, 
und es wirb 
weil Gottes Sr wirb umgebradt. 
nes Zempelo Zorhang vihet din 
e orhang rei n 
der Seilgen Beiber öffnen Ach 
ganz wunderlich 
und 1 Reden en aufge A —— egt, 
fo — o Menſch, hierdurch bewegt; 
vr, ein Bele , und du wirft nicht 


— en, daß bein Herze bricht 
Du ik die Schuld, zimm — in Acht, 
Fr Sefus iſt ans Kreuz gebradıt, 
ar sum Top und in das Grab, 
— er aufgab 
den Geiſt und mit Gef: fein o ab. 
Drum folge Iefu na ind Grab 
und flirb dein Bräul ver Suͤnden ab; ; 
gehft tu nit, mit Ihm in ven Tod 
Yom Günvenko . 
ſo guußt du fühlen Hollennoth. 
Ach Bater, a dein einger Sohn 
erbleidht am mit Schma und Hohn! 
Run bie (ei für meine uld, 


E d und Huld. 
— mn Sri en, 


un wo bie — 
dpu iu ganz egraben fein 
m: 


mit , und elig ſchlafen ein. 

j ie o X a? Kap a mi 

er en as böfe Jer. 
den alt alten Bro, daß ich ſter 

und mich 

gen —5— — dir, Jeſu, leb. 

a id ven Gündenun ath noch 
mehr be en? Nein, dieß ſchwere Joch 
ft a t, * bat mie lang‘ 
gema 
nun sei ie, be, I empfang. 

w ut abge n fein 
ve en und (eben dir allein; 
es es Hat dein Sb das Leben mir 
gebracht Herfü 
und aufg — *8— des Himmels Thaͤr. 

O Jeſu abrife, Rärte mid 
in meinem Vorſaß Präftt, —* 
Sof mich ven Kampf fo ſeten fort 

ch deinem MBort, 

et bie ron erlange dort! 

& di, Herr Sein Chriſt, 
daß du Fr Pr geftorben bifl 
von Herzen preifen in ber Zeit, 
und nach dem Gtreit 
{n Sreub und Wonn in Gwigkeit. 


2 Wach auf mein Ser : 
(Aus dem Raumerfgen Geſangbuche.) 
WAH auf, mein Se, die Nacht iR hun, 
bie Sonn if aufgegangen 
&rmuntre deinen Geil und Sinn, 
ven Heiland zu empfangen, 
ver heute durch des Todes Thär 
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aus dem Grab herfaͤr, 
a pe Welt zur Wonne! 
aus dem Grab der Suͤnden au’, 
und * ein neues Leben; 
Syollführe deinen Glaubenslauf, 
und laß dein Herz fich heben, 
gen Simmel, da vein Jeſus iſt, 
und fu, was broben, als ein Chriſt 
der geifilich auferfian nden. 
10 Vergiß nur, was bahinten ift, 
und tracht nad dem, was broben, 
bank bein Her zu jeder Erift 


— unter Si vie re Belt 
15 unb —2 — qh nes Himmels eis Belt It, 
—X pl finden. 


8 kt vich Da f were Sor en 
dein Jeſus wird nr genfein, 
„. tann ein Ehri > d Kreipehpein 
20 {n Freud und Wonne leben. 

Wirf vein Anliegen auf ven Herrn 
und forge nid, * iſt nicht fern, 
weil er iſt auferſtanden. 

Sch mit Maria Magdalen 

un alome zum &ra 
e früh vabin aus Siehe gehn 
—* ihrer Salb ungegab 
fo wirft du fehn, daß gefus Sr 
vom Tod jeut auferftanden iſt 
30 uns nit im Grab zu finden. 
Es Hat ver Löw aus Juda Stamm 
Beut * reich uͤberwunden 
und das  erwär te — * 
Bat, uns zum N, gefun 
30 dar Lehen und Ge tigfeit, 
weil er na Überimunbnem "Streit 
vie Feinde Schau gerrage 


Drum auf, mein Sen, fang an ven Gtreit, 


weil Jeſus —** N; 
40 er wird auch Äberminven weit 
in dir, weil er gebunden 
der Feinde Mast, daß vu sa meoR, 
und in ein nee Leben get 
und Gott im Glauben dienefl. 
Scheu wever Zeufel Melt noch Tod, 
noch gar ber 9 en dtachen 
dein Jeſus an Bir at kein Noth, 
er iſt — bei den chwachen 
und den Gexingen in der Melt 
50 als ein getrbnt Siegeshelb: 
drum wirft du Iserwinsen. 
20, mein Herr Sefu, der du biſt 
von Todten auferflanben, 
rett und aus Satans Macht und LIR 
55 und auß des Todes Banden 
daß wir zufammen insgem 
y m neuen Leben geben ein, 
a8 du uns haft erworben 
Sei hochgelobt in dieſer "Zeit 
oo von allen Gotteskinvern 
und ewig In ber Herrlichkeit 
von allen Ueberwindern, 
die Äberwunden durch dein Blut; 
Herr Sein, ge une Kraft und Muth, 


65daf wir auch uͤberwinden 
2 O Menſch2 
70 (Aut dem Raumerſchen Geſaugbuche.) 


O Menſch, wie iſt dein ellt ? 
ET ale 
a gt für t dein en 
Sinne Dornen oder Reben i 
75 Denn aus der Frucht Int man bie Gaat 
au, wer das Land beſdet Bat, 
Gott oder ver Verberber. 
IR nun dein Verg dem Mege gleich 
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uns einer Neben ſtraßen, 
va auf dem breiten Scferfeig 
bie V ae alles fr 


aßen 
AG, prüfe — es iſt "rein Pa 
{ft fo dewandt bein armes Her 
fo DIR ou zu beklagen. 
Denn il ver Same — 
Pa und gefreßen, 
To JaR du Feine Blaudenstraft 
ne Seelenipeis zu eßen. 
Faͤllt dir ne Ohr der Same nur, 
umb nicht ins Herz, fo iR Die Spur 
zum Lehen ganz vertret 
SR auch Kin "Serge fe —— 
verhaͤrtet durch bie 
fo it der Same —*8 ehet 
anf folden Seliengrünven:: 
ein ðelſenſtein bat einen Saft, 
drum hat ber Fe een, Kraft 
rießen und zu fchie 
— noch mitt, —x dein Herz 


vom 
var de Re Ben und Schmerz, 
{e Tone ar Früchte tragen. 
dent e wohl, und thue Buß, 
Iaub fe und falle am zu Buß, 
ß Ir dein Herz geneien. 
ft iR das en vornenvoll, 


oft lebet es im Reichthum wohl, 
da ee Sam v ’ Det, 

t ganı un 
Er Ale eihmal offenbar; 


m it bemübet, 
md nur —— Wollu ſt Befer Belt 
mit Aug und Herzen fle 
pa kann kein Sutzs baben Statt, 
wo man ver Wolluft nicht wirh ſatt, 
der Same muß erſticken. 
Do& ik, Gott Lob! noch gutes Land 
auf viefer Melt zu finden 
2a8 Gott bem Herrn allein befannt, 
va in ben —— 


vn a fi Nr (&meicheln. 
eit 
fallt auf fein ute8 Sand die hat, 
2 mußt bu ewig flerben. 
Herr Jeſu, la Me Herze fein 
lagen, 
amit bee Same b nein, 
und lag ihn Pig Franen, 
ie mir im Simmel feinen nach, 
Pin ich fie finde tauſendfach, 
das wuͤnſch ich mit Derlangen! 


: Ermuntert euch : 
(Aus vom Raumerſchen Geſaugbuche.) 


ntamtert euch, Br Frommen, 
Be eurer Lampen Schein! 
er Abend if gefommen 
Die finfire Nat bricht ein. 
ws at fih aufgemacbet 
räutigam mit Pracht; 
! betet, kaͤmpft und wachet, 
ba d iſt es Mitternadt, 
Macht eure * [fertig 
und aid fie mit 
eid des Heils —* 


= Laurenti. 


bereitet Leib und Seel; 

vie Wädhter Zrons freien: 

Der Bräutigam iſt nah, 

begegnet fm im Reiben, 
Bund fingt Hallelufa! 

Ihr Hugen Iungfraun alle, 
hebt nun 3 Haupt empor 
mit ee und mit Schalle 


10 die ae ig —5 


Pie , — 334 —— 


der Braͤutgam IR nicht weit. 
Er wird nicht Tang verziehen 
15 drum ſchlaft nicht wieder ein; 
man fieht die Bäume blühen, 
ber ſchoͤn ne 6: e Fruͤhlin eihein 
verbeißt % idungezeiten, 
vie Abenvröthe zeigt 
30 ven ſchoͤnen Tag von weiten, 
davor das Dumfle weicht. 
Ber wollte venn nun Shlafen? 


30 Begegnet ibm auf Erben, 
ihr, se r Sion a, 


es find bie ihr mehr Bet; 
38 gefommen, und _ber Braut 
wird, weil fle äberwunben, 
die Krone nun vertraut. 
Die ihr Geduld getzagen, 
und mit sehorben (ch 
40 ſeu⸗ nun, nah Kg und Klagen, 
n Freuden ſonder Lei 
mit leben und regieren, 
und vor ves Lammes Thron 
jait en triumphieren 
iegestron. 
In find de re 


bie er fegn pei e 
ehn atzenhalmen 
n Frieden } Fe ri 
80 und nach ven intertagen, 
hier grünen bie Gebein, 
pie dort der Top erichlagen ; 
hier ſchenkt man Freudenwein. 
Hier if bie € Stabt ber Freuden, 
58 Jernfalen, der Ort, 
too bie Erlösten melden; 
ter {ft vie fichre Pfort; 
ter find vie gülpnen Gaßen; 
ier ift das Hochzeitmal; 
ier foll ſich ni rlaßen 
Braut im Rofenthal. 
D Sefu, meine Wonne, 
omm bald und ma vi auf! 
Geh auf, verlangte, zpue, 
65 und forbre deinen Lauf! 
D Seiu, mad ein Ente, 
und ihr uns aus hem 6 Streit; 
wi en Haupt und Haͤnde 
& her Grlöfungszeit. 


: Warum forgen : 
(Aus dem Raumerfhen Befangbuse.) 


75 MWArum will du doch fir morgen, 
armes Herz, Immermärts 
als ein Heide forge 
Bozu dient bein — Graͤmen, 


31 * 
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weil Gott will in ver SAU 
& ver Norh annehmen, 
Bott Bat dir geſchenkt das Leben, 
Seel und Leib, darum bleib 
m allein ergeben. 
wird ferner alles ſchenken, 
traue feſt, er verläßt 
nicht, die an ihn denken. 
age nit: Was foll ich eßen? 
Gott dat dir fon allhier 
fo viel zugemeßen, 
daß der Leib fi kann ernähren; 
Äbriges wirb indes 
Goftes Hand beſcheren. 


&6 iR mehr als Trank und Speifen 


biefer £eib; darum gläub, 
daß Gott wird erwelien 


daß er Speif’ und Tranf kann geben 


dem, d igli 
—— 


Sorgſt du, wie du dich ſollſt kleiven? 


Jeſus ſpricht: Sorge nicht, 
— — thun die Heiden! 


Hau die Blumen auf ben Feldern, 


wie fo ſchoͤn dieſe ſtehn, 

und die Bdum in Waͤldern. 
Sorgt ein Bogel 

wenn er fingt, — 2*— und fpringt, 

mer ihm foll anzeigen, _ 

was er ein fol und trinfen ? 

Fein, ad! nein, er allein 

ſog des Himmels Winken. 


‚der Glaube fehlte auf Erden; 


wär er da, müßt uns fa, 
was uns noth iſt, werben. 
Mer Gott kann im Slauben faßen, 
der wird nicht, wenns gebricht, 
von ihm fein verlaßen. 

Mer Gerechtigkeit nachtrachtet, 
md zugleih Gottes Rei 
über alles achter, 
der wird wahrlich nah Verlangen 
Speif und Trank Ichenslang, 
wie im 234. empfangen. 

Laß die Welt denn fd bemühen 
immerbin; ach! mein Sinn 
fol zu Jeſu flieden; _ 
er wird geben, was mir fehlet, 
ob ers oft unverhofft 
eine Weil verhehlet. 


auf den Zweigen, 


XVI. Jahrhundert. 


Bil er n meinen Blau 
und vie ie nn ich hab ven, 
mir gar lafen rauben, 
fo muß mir zum Beflen kommen, 

Swenn Bott mir alles ſchier 
Bat Binweg genommen. 
Gr kann alles wieder ; 
wenn er nimmt, fo beflmmt 
er fein Wort zum Leben. 

10 AG, wie viele fromme Seelen 
leben fo und find Rp, 
ohne or und Dudien! 

Sie berehlen Bott die Sorgen, 
wie er will, und find ſtill 

15 immer im $Berbor en; 
was Eott will, ik ihr Vergnügen, 
und wies er ungefähr 
will mit ihnen fügen. 

Doch kann ihnen nißt verſa Jen 

3 Gott ihr Brot in ver Noth, 
wenn er hört ihr Klagen. 

Er kommt wahrlidy, u tröflen, 
eh mans meint, und eint, 
wenn die Noth am größten. 

re Sorg {fl für bie Seelen, 
und fir Lau et binauf 
zu ben Seifen en, 

u des Herren Jeſu Wunden 
bier find fie aller 

30 und ber Noth entbunten. 

n, Herr Sefu, meine Freude, 
meine Sonn, meine Bonn, 
meiner Seelen Weide! 

Sorge nur für meine Seelen, 

35 fo wird mir auch allhier 
nichte am Leibe fehlen. 

Alles fei dir unverhohlen, 
was mir fehlt, was mich quält, 
grober Gott er 

40 Sorge bu, fo w ſchweigen, 
und vor dir nach Gebühr 
meine Kniee beugen. 

Ich will dir mit Sreuben danken 
fort und fort, Bier und dort, 

45 und will nimmer wanken. 

Rob und Preis fei veinem Namen! 


Sei ft, Hil r 
mein ar Hilf und Heil, 


llebſter Se men. 
50 


ss Gottfried Wilhelm Freiherr von Leibniz, 


geb. am 1. Juli 1646 zu Leipzig, 
trat 1670 In ur mainzifge Dienfe, 
Hofrath und Bibliothe 


lichen Wirkſamkeit kann hier nichts erwaͤ 
Zeit, an deſſen leicht gefuntenen und fa 
65 zu denen finden. ine Befammtausgabe feiner 


ar nach Hannore 


60 die Berliner Akademie ver Wiſſenſchaften, und flar 


ftubirte hier md in Jena, wurde 1666 zu Altorf Dr. der Rechte, 
reiste in Fraukreich, Gngland und Holland, ging dann 1676 als 
r, wurde 1711 zum Baron und zum Reichähofrath erhoben, Riftete 
am 14. Nov. 1716 in Hannover. Bon ſei 
no& gar nicht genug ermogenen, vielmeniger geſchätzten Vervienften um Geſchichtsforſchung, Staats. 
recht, Sprachflüdien, Philoforbie und Machematif, praktifche Induſtrie und feiner ausgebehnten 
nt werben. Er war der tieffte, umfaffenpfle und reichfte Bei 
fpielenb Bingemorfenen Ideen no 


ie man von ber Berliner Akademie der Wiſſenſchaften und von bem danfbaren ara 


lands erwarten dürfte, wirb woBl niemals zu Stande fommen, da das deutſche Volk keine 
ie der Richtung ver Hofpoeten angehören, find 


dafür bezeigt. — Die nachſtehenden Merfe, 
erke aufzumeifen. Leibniz ſuchte 


enommen, um den Namen bed großen Mannes au In biefem 
70 in — deutſchen Gedichten, auf bie er jedoch niemals viel Werth gelegt, die alte von Opig betretene 


n wieder einzuſchlagen. — 
Königin Sophie Eharlotte. 


(Perg, Leibnl; oeſammege De, ®d. 4. Dannev. 1847. 


Der Preuflen Königin verläft ven Kreis ber Erben, Derglei 
Und diefe Sonne wird nicht mehr gefehen werden; Dem Elugen Reifenden nu nicht m 


Des hoben Sinnes Licht, der wahren Tu 
Der Schönheit heller Gianz foll nun erloſchen feyn. 
75 Wus übermenfchliches erfchien in 
Die ein gekröntes Haupt nie geöffer können haben, 
ö et DE und We 


en Suͤd und Nord, vergie 
r 


mehre Jahrhunderte werden 
edruckten und handſchriftlich hinterlaſſenen Werke, 


Verfall der Dichtung. 


Grflaunende Sefalt, Ent —— volle Strahlen! 

Wie ein Apelles je moͤcht' eine Goͤttin mahlen. 

Der Sternen Ueberiyufl, ber Clemente Macht 
bey ven Menſchen nichts Volllommners für- 


. ebracht. 
Und was die Sterne nicht 8 noch Slemente ringen 


— — 
—N 
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Der Geiſt ein Weſen iſt AN durch Empfindlig⸗ 
keilten 
{ ® 
In einem Gips gefaft, mat „ger zertbeilt im 


Zaurenti. Leibniz. 


5 Gleich wie ver Mittel - Bunet nimt alle Straß 


Berfiaud, ver aus dem Schoff der Gottheit muff So kan was einfach ff rei) ohns Tpeile fegn. 


entfpringen, 
Kann ſchwehrlich Höher ſeyn hienſeden angeflimt. 


Gin Engel muſſ es ſeyn, der Fleiſch und Beine 10 Was viel, zergeht in 


nimt. 

Gott Hat zwar Fridrichen fonft grofle Tinge 
eben; 

Die ſelbſt gebildte Gran, jert fein glorwürtig 
€ . 


en 

Doch Serpter mit ver Cron kam bei der Königin, 

Gleich wie der Schatte geht be einem Leibe bin. 
Kondt auff dem Trohne wohl je etwas Schoͤh⸗ 


nere pra 
MS vieſes Auges Big, die 


angen, 

Daraus der edle Geiſt vie fäffe Warte blieff. 

Sluͤckſelig —— dem Gott dieſes überliefſ. 
Empfindligſter Verluſt, mit keinem Werth zu 


en, 
Den diefe Welt nicht Fan in feiner Art erfegen! 
Mann ihre Bluͤt' uns gab volllomne Bicherhelt, 
Da rafft ein Augenblick die Zierde biefer Zeit. 
@rinnerung allein fol unfern Schmerz en 


Ja wohl! Grinnerung madt unfee Trehnen fliefien.30_ Gin jeber 


Grinnerung allein ift was uns übrig bleibt. 
Grinnerung allein iR was uns Seufjer treibt. 


Köndt fo die Königinn uns in Gedanken ſchweben, 
Daff man nicht vaͤcht babey, wie Sie nit mehr 


m Leben, 
So wär ver räfe Traum noch unfer Seelen Luft, 
Da nun der tieffe Schmerz durchdringt die ſchwehre 


rum. 
Wie? Lebt Sie gar nit mehr? Ift alles dann 


eſchwunden 40 


ve den, 
Gleich wie der Rauch dahin, wie die verflofine 
Stunden? 
Iſt Gottes Cbenbild, das Sunfküd feiner Krafft, 
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Auff diefem auch entfichn zufammgefezte Sachen, 
Als wolt' man eine hen vielen Einen machen. 
il, Eins bleibt ohn Un⸗ 


terla 
Ein einfach Weſen iR Gott Ki bo® ohne Zeh 
er anbern Lichter Duell, die von ihm M 


empfangen, 
15 Daff zur Vollkommenheit fle Serie vor Schritt 


langen, 
Sie reiden nimmer dran und väßern immer fi, 
Bo ihnen ihre Schulb nit worden hinderlich. 
Die Geiler ohne Zahl beſtehn in einem Heere, 


prangen, 
Freundligkeit der 20 Dem Herricher allefamt fie bringen Lob und Ehre. 


Und geben, wenn fie guth. N gibt den Trieb 
t 
Denn Geiftern aber iſt ihr eigner TBIN beſtelt. 
Da jedem feine Welt befteht in feinen Sinnen, 


Daff er das Neuffre fühlt, fo wie ers führt von 
Und macht ſich boͤſſ und guth. ‘ya fan kein Ente 


Sonſt träf in jebem nicht wi 
onft traf ın iR Belt vor 


inge 
Als ob die Fernung ſich In einen Spiegel bringe, 
Nach jenes Augenpunct, verbundelt oder Far, 
Er ift ein Bild, wie er ein med ver Schöpfung war. 
So viel Welt, Bilde aun als Geifter find zu 
nden, 
Die maden Gottes Re das feine Saͤte binden. 
Wo Weisheit mit ber —* im hoͤchſten Grade 
Das gibt ein Regiment, da nichts verlohren geht. 
Die Seelen die mit Bott in Innung können 


treten, 
Die fähig ihr Verſtand gemacht Ihn anzubeten, 
Die Heine Wötter feyn und orbnen was wie Er 


anze Stimmung ein. 
ganzen Ban ber 


Und werden nimmermehr, was fie nun fegn, 


&o wenig als ein Lraum im Schlaffe bauerhafft ? 
Bürdt Gott dann gar nichts auf|, daſſ immer45Die bleiben feines Staats Mirgliever immermehr. 


an befteben, 
Muff dann ein Geiſt fowohl als wie ein Leib zer- 
geben 
Wenn fen Erkentniff glei tieff in vie Gott⸗ 


eit fibt, 
Und auff ver Ewigkeit ven HBaprfeits.aten ziht. 
Hat vie Nothwendigkeit Gott Feſſel angeleget, 
Bon dem doch alles ſſt, und alles wird gereget? 
3.1 ihn ver Tod beftegt in allen, das er thut, 
a 


3 
nen giebet, . 
Iſte eines, ob man ihn verachtet oder lieber ?- 
#80 bleibt die Weiffheit dann, vie alles fo gericht, 


denn kein Buͤrger⸗Recht, fo Bott ven Sch- Da gibt vie Harmoni vie gröfte 


. vergeſſen, 
Sonſt wären fie dem Lohn und auch ver Straff 


entiefien. 
50Wo nicht Vergeltung mit_dem Thun bie Mage 


rt, 
So wirt vollkommen nicht in Gottes Reich regirt. 
Drumb wenn wir ihn zum Zweck in unfer Ord⸗ 


nung machen 
er nichts halten kan, und wär es noch fo guth. 55 Wenn er das Hauptfläd iſt und —* el unfer Sachen, 


üfftglelt, 
Der Tugend wird (hr Preiff aus ihrem Lauff bereit. 
Mas 'iſt die wahre Lieb, als vaſſ man fein 


rgezen, 
Daff mas man unterfucht, leid keinen Tadel nicht. 60 In des Vollkommenheit, fo man geliebt muff jegen, 


Die Weiffheit laͤſſet ſich in allen Dingen ipühren, 
So oft Betrahtung uns biſſ auff den Brunn kan 


hren; 
Wie dieſſ in Maſſ und Beil un in Bewegung 
Daff eine Orbnung if, bie alles wohlgeſchickt. 
Und man. fo offt ſich laͤſt das Junerhe verfiehen, 
Wie vaff Berbefferung nicht möglich, muff geſtehen; 
Der Leiber Orgelfpiel fo kunſtreich ift gefaft, 


Sind dann bie 


5 Dendt, unverbe 


Meil Lebe dann in Gott vie ſtaͤrckſte Probe thut, 

Entfſteht Die gröfle Freud' auch aus dem hoͤchſten Guth. 
Yun fo erhebet euch, o ihr bedruͤckie Sinnen, 
Luſt eure Traurigkeit in dieſer Freub verrinnen; 
Nerti ſey daſſ fo Gott gethan, 

Erkent mans gleich noch nicht, ſoll mans bo 


beten an. 
Und zwar man kennt es ſchohn in kindlichem 


ertrauen; 
Daſſ aller unſer zig yorm Heinften Tier erblafl. 70 Man ſieht, daſſ Gott if auth, eb man Ihn felbft 
au 


eiſter nur allein vergeffen 
worden ? 

Die Seifter, vie da ſtehn mit Gott in einem Orden, 

Umb deren willen vo, weil ſie's verfichn allein, 


Das ganze Weltgebäu fo geiftreih müffen feyn. 75 


an en. 
Daff Lich und Liecht und Bet urfpränglich aus 


Die Waͤrm und Glanz die Gonn In Erd⸗Ge⸗ 
ſchoͤpfe gieſt. 
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Maria Anrora Gräfin Kbnigsmark, 


etwa 1688 zu &tabe geboren, Schweſter des im Sommer 1694 zu Hannover ermorbeten Grafen Koͤ⸗ 
Bnigsmark, Gellebte des Königs Friedrich Auguf von Polen, Kurf. v. Sachſen, Mutter des Grafen 
Diorig von Sachſen (Marſchalls von Sachſen), vie ſhoͤnſte Frau und eine ver geiftvollften ihrer Reit. 
©ie fiarb am 16. Febr. 1728 als Proͤbſtin bes Stifte Dueblinburg. — Bon ihren nur gelegentlich ver. 
faßten Berichten find menige gebrudt. — Bgl.: Denktwärbigkeiten ber Graͤfin Maria Hurra ri migt- 
r lit. 


mark und der Königemarkichen Familſe. Bon F. Cramer. Leipg.1836. I. 80. um: Blätter 


10 Unterhaltung. Leipz. 1847. Nr. 182—87. — 
Gantate. 


(Eramer, Dentwürbigfeiten des Aräfin Königemark. Leipz- 
1886. € 


d. *. 6.097 ff. aus der Handfgrift.) 
ſchoͤnſtes Licht 


Als Cinthia ige 

Zieh hoch am H melsbogen | einen, 

Da ſchlief bei Killer ad 

Die Welt gan forgenlo8, 

Indem fie Wache hielte. 

Kein Zephirus bier fpielte. 

Die Nachtigall war au noch nicht erwacht; 
Die Liebe fuchte fi mit Morpheus S vereinen, 
Und Goribon fehlief in ver Liebſten Schoos. 

Nur Ardelis, aus ungeftümen Triebe, 
Mermeidete vie Ruf 
Und fügte fih vem dunkeln Walde zu. 
Die Beinvin ihrer Liche 
Gedachte nicht 
An kühle Schatten, 

An friiches Laub, 
An bunter Blumen Matten, 
An wilder Thiere Raub. 

Gin wildes Thier kann man die Rache nennen, 
Dies wuͤtthete durch Herz und Bruſt. ' 
Bei Jolcher Badel Brennen 
Sand Arbelis blos ihre Luft. 

Die Liebe zu erfliden, 
Gang fie dies Lied, die Rache zu erquiden: 


Gi genug; 
Dean wie eh Verbrechen 
Hat meine Seel’ in Zorn und Wuth gefept. 
Die Liebe wird hinfort nicht für Dich ſprechen, 
Die Treue warb von Tir zu fehr verlegt. 
Bom Himmel fturzt ein Ifarus auf Erben; 
Gin folder Sprung 


[98 


Wird auch ber Lohn von Deiner Thorheit werben. 


Es ift genug. 
Ich will Dich ſehn 
Sn veinen neuen Flamm 


rum 
Die mir zu Schmach entyändt Dein freier Muth, Wie Ihrer Ahnen Glanz von alter Tugend rährt 


Dach kurzer Zeit Tein eianes Herz verbauımen, 
Aus Ueberbruß verzehren Mark und Blut. 

Ich laſſe Dip alsdann obn! einz'ges Hoffen 

In Leid vergehen.’ 

Au meiner Luft, von Noth und Top betroffen, 
Wi ih Di fehn! 


Ormino! Dein undankbares Gemuͤthe 
Acht't weder Wohlthat, weder Güte; 
Drum fahre fort, 

Vollfuͤhre Deine Taͤcke: 
Brich tauſendmal Dein Wort; 
Dich Unhold! ruf ih nicht zuräde. 

Wie fich das pure Bolt 
Macht von ven Schladen rein, 
Alſo, Du Falicher, follt 
Bon mir getrennet fein. 

Mie fs bie Jahreszeit 
Mir Blit und Donner ſcheidet, 
Alſo nad hartem Streit 
Mein Herz Dich ewig meibet. 
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Kaum war bie 8 
So ward aub Gi 
Don dunkler Nacht verbrungen 

18 EA lieben au als — * 

arven, Furien um ihr u erreichen. 

Die aus ver Erbe Rif ® e ’ 
Umgaben Ardelis — 

> chwerer Sieg! die Liebe mußte weichen. 


3 ‚gelungen, 


€ en Grafen Dünewalb. 

Carıer, tm. d. Grfiu Aönigem. Lpz. 1686. II, 96. amd 
ulinis wohlgelahrtem deuten J 
v⸗ bigeled 1722. Bj unzimmer, Eu 
Tie Lich’ entzindt bie Kerzen 
Durch ber Augen Kerzen, 

Im Anfang ift es fcherzen, 
Bald erfolgt vie Bein, 
{I die Glut verdammen; 

88 ſeyend des Himmels⸗Flammen, 
Sie bindet nur das Herz allein. 
Wer Tann ihr Meifter fein? 
Sie Wingt den Muth, 

85 Sie dringt ins Blut, 
Berfolgt mit Feuer und Glut; 
Sie ift uns angeboren. 
Ber kennt ben Stand 
Und flieht das Band, 

40 Der Hat die Diüh’ verloren, 
Der mehret feinen Brand. — 


öTTT 
: Grabſchrift der Matter : 
(Cramer, Dentw. d. Grſin Rtnigönı. Ppj. 1896. I, 20.) 
Dies iſt der Frauen Grab, ver alles Rob ges 
ret. 
Sol man auf viefen Stein nicht Ihren Na 
leſen ? 
Die Sie für Tauſenden bie Krone hier gemeien ? 
Ad! ſchreibet nur Ein Mor daß jeder nehm 
n Acht, 
55 Wodurch Ste allen Ruhm ng Bier und bort er⸗ 
worben ; 
Ein Wort, das Sie gewiß hinfort unferblich 


macht; 
ge preißt: Sie ift wohl geftorben. — 


4 


Uber daß vom neuen erbaute 
Königsmardifche grab. 
Gräfin Maria Aurora von Koͤnigsmarck. 
nnswalband und anderer Gedichte. “ U. 
denwan⸗ tbi. VIL mm S. 31 ben. u. ip. 
Er tapfferfeit und koͤnigs⸗thaten ehret, 
Der Lafle bier doch ruhen unberfeßtet, 

70 Den grafen- flamm, der Königemarder ruhm. 
Als wall und ſtadt nicht Iänger konten bauren, 
Krieg, brand und raub zerbrach vie feften mauten, 
Alieb viefes grab ber beiden eigenthum. 

Mus flein und fels gleich mit ter zeit vergeben, 

75 Bleibt doch das lob ber enlen tobten fichen. 


Verfall der Dichtung. —= Aurora v. oͤnigemark. Beſſer. 487 
« SFobaun von Beſſer 


wurde am 8. Mai 1654 gi“ Srauenberg geboren, flubirte zu Königäberg 8 vexheirathete ſich 1681 in 
Leipzig mit einer ie ame, einer gebornen Iwein, wurte dann in Berlin Segationsrath 26 
eeremonienmeifter, Ge er Bath, geabelt, Hofpoet, und fan un ale PL Kriegbrarh Mir Geremo- 
nienmeifter nad —* 7* er am 16. Febr. 1 Rars . Sofpoeflen, mit benen er das 
durchlauchtige — und Nichtsthun feierte, würben fl 8 offen da fie bloß platt find, aber 
feine galanten Di nam, in denen fich jene — ãA ſt übertroffen werden feinen Namen 
uber als mit vom Auf e ‚einst ſeichten ers bejeichnen. = Gärifften. Leipʒ. 1711. 1715. Herausg. 10 
g. 


Dendfagung Und wovor ehmals ſelbſt Ihr König müſſen kommen. 

ten — * Se. Spur-Gürht. Fi Bräfling, da man Aun den gr fen Grimm 
Derdt ce Yon’ —— u Derhärdtef Du ven Zug mit einer Gegenwart: 

(Gyrifeen, dee u. Roemig. Epp Ira. ©. 101 4) Als Hauptmann fah man ne 44 deinen Scha⸗ 


So recht, du deutſches Dell ihr tapffern Und vor benfelben ber bie Badın 6 „Beide fliehen. 
Alem nnen, du 


jwangf in einem sanfl s feRe Kayſers⸗ 
Es koſtet euch nur Eruſt, die $ran en au verbannen. 
So oft ihr euch am Rhein gerä en fchn, Da wandte Dig nah —8 das beiuen Schug 
Kan ion, von Alters ber, fein Gallier beſtehn. begehrt: 

Wo Mind vie Räuber hin? ein Zug hat fie u Erſtiegſt die Braxer · e u und nach gelegten 


nd mein beidäwerter Strom: ift wieberum befreyet. "nett Su, Du, über mit, bie Läger fo — 
uch hab ih ſchon gedandt, Beſchirmer um den ger undf Du unbevedt, beherkter Friederi 
o aber blicbeft Du, bu’ großer Ludewig ? 
Nun komm ich au zu Dir, Seh an dem Untere Auf zwandig Meilen war fein ‚mann von bir zu 


pären 
Jung und fieghaffter Helv gi Bahm des beräßinten Ob glei du im Triump mie ſpoͤttlich duͤrffen 


Bir wuͤrdig wird man ion Dig feinen Bolger mins du ein Gieger fegn? * hir es 4 Bär 
Du aber flegeft gern, wenn feiner ki . 

Bän doch bein ag Iment mit — Wundern an,35 Die Deuiſchen — ätten wohl ‚u ernfilich 

zie — —* m ſelbſt im Alter erſt — 


mögen 
b d d Melt Bi d 
Du treibſt im erſten Sabz in und ber Welt Bo man Bert sieh, ge geriämäien, * 3. gen 


inge 
Du bringefk deinen Freund zu ehem Könige » Erbe. Es —8 bis Mont-Royal, erſchuͤtterte vavon. 
Der ub deines —S dieſen Schluß: 40 Du lieſt auch dein —* um beine Laͤger gen: 
24 er, to ſchwer es fchlen, dennoch gelingen muß. Dur diefer Ballas Blich die Rämpfer ju er iyen. 
Du fi ärdft bie WBataver, deckſt bein und fee Länder; Du bi —38 und warteſt lang, ob ein Entſat ER ſehn 
Du eft in dem Hei vie allerfefien Baͤnder. Mile fie tommen nicht, wenn wir bewaffnet ſtehn 
Durch deinen Fugen Rath „dat Deutfchlang ſid Ten Frieden Cinbruch thun Flle den und der 


int, 
Und ſchlaͤgt nun ingeſamt allgemeinen Feind. Sinv ihrer Jap it beanems WBunbertbaten. 
So Bee, war bein Wort, ‚nie Fuͤrſten zuer- Du A warfen ven Play mit nalen. any 
w machteſt Dir zugleich die Gegend unterthan, 
us ungebeureß eur ver unfern Rhein er- Diet aus nt Geerlihen ben regen Boufler jagen ; 
hreden Da Eonn indeß gerfiel von deiner Mörier Lagen. 
Gin Bold, dem vor ber FR „er unferm Blick Dein Weiler madt auf bier ‚die Feuers. Macht 


ekan 
get eines Uberfalls fi Ahern: etraut. Die chmahls ſchon Gtettin nun gang ©tralfund 


ber rührt dieſer Muth ? — nb nicht Me * u auf diß nicht Fant sei 
ob als au u a o muſten beine 
Sie brauchen unfern Smift zu ſhrer abet tärde. 9 Fr uffen 
Bey unier Giniteit gi Gäfar au jagt; Mit einem vollen Sturm an dieſe Veſtung Lauffen. 
Da legt ein Koͤnigreich ſich uns zu sach wagt. Der Seind geſtand es Dir: An er bergleichen 
Geht doch den Frevel an. Une Sri und Land 
verheeren CONoH nimmer nicht erlebt ni märgte Streich 
Nennt Franckreich, zum Ger it, bes Reiches Ruh 
Ihm Halffen weder Wehr, ‚6 Fr noch hohe 


Uns, die ſelbſt Ro bt es © b 
e felbft Könige, fees ve efeg un Du mufteſt noch den 2 "Die Wignen wur 


Und, daß wir uns verwahrt, if ihm ein Friedens⸗ 65 
Bru So bald man zum Gefecht das 16 Feoße Reichen 
Wie nun? joll Gallien vie Deutihen Ufer draͤngen ? Sprans dein eriyte te6 Bold non obenwerts ab 


3. {ven wachet auf, und jamlet eure Madt; Im onft ‚6 mufl auch ſich das Ravelin bequemen, 
flieht gang Brandenburg dr euch zubauf ges voBi en a ähmt gar auf ten fleilen Wall, 
Da * ie Ha aftele eteld Fi vorgeiegten Ball; 

Mir find und Beiffen noch vie Rreibaren Germanen. Er ellte den Ver 
Der Bund war kaum beliebt, jo zogen beine Bahnen. en, 
Dein Heer, zu —3 ſich mehr der zugefellt, Und Di, ver ihn — als Gleges - Seren zu 
Schlug glei rdingen die Dränger aus dem 75 grüffen 

eld: Das heiſt ven Beier Oral —*— ausgelegt, 
Nahm Rheinberg durch —* wie fle ed ein. Der deinen Nahmen ſtri ur N ‚nun 48 Frangen 

genommen ; 
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n Nici Bater Allwo mein Sluf f getpeilt r „19 in das Der 
.. r 

—XX net. Will ich auch Beinen Ru m, durch alle beyde 
Vs ] 


ee 8 In ven Belt-Deran, nebſt zeinem Fahnen, führen. 
—8 König; Erſt fag’ i Engelland, wo man Dich gerne fieht: 
"Reed zu menig. Wo bein Dranjen⸗ Stamm im dritten Wilhelm 


“5 ud auf Kund« st 
Euch taflet Ludwi t {el 
ak Seopeisnorfigen 10 Gr hörte —* den —* an ven Drangen ofen 
a REF} Hernachmahls mad ich «6 in Srandreih felbh be» 


R je nieberflelen . .  tamt: 198 
N F re * Sein Koͤnig weiß es zwar, def nicht fein 3. 
DD Lan 


ziiien. . a 
te fle auf: 18 Die Deutfchen Haben dort ſtets unterliegen‘ müflen; 
—*2 —VE—— Lauf. Nun fol man auch daſelbſt von ihren — 


N aan Thun fo unterichieben! wiſſen. 
N T@lof in Holſtein Allein, noch nicht genug: —2 in vem Streit. 
X KFrieden Ermahne, wie Du ehuft —* Reich zur Binigkeir. 


. ‚Du Dritter Friederich! 20 Tuch Bärften if ber 
Ba 7 m O wie verehr ih Di! ; 


Dein ein gar zu enger 
randen; 

azie Rarp muß beinen Staat ber Ihr muͤſſet nach Paris zu euren alten Francken. 
—8X € 


. elen. Der Vorſchlag ſcheinet ſchwer; doch nur im An 
kn vers äheft Du fo melter fort, fÜBER Du fie ſelbſt haft 
a un? Du r r | ‚ führ . 
XA veidzus —— gern; 8 PR Ihr Deutſchen habt ja Kom u beffen Mad 
ter» Rhein an feinen rechten verfehlungen, 
ga wen Unter deren. Das vormahle Gallien, euch aber nie bezwungen. 


atte Land, und zwngſt zur Ubergabe Jogt ihr pie Meiſterin, das Kayſerthum, zu euch; 
SEE Rehuna, vie ih am ufer habe. 30 Warum nicht die Proving, ber Grangen Königreich 
au Fite e 


NOBR* folge Seine 
ra viel billiger Dich deſſen werth gefcbäpt. beben. 
N mppden Tingen un m ihren Dufchel- Und lernen, daß anno pie Schred » Germanen 
eben. 
und deinem Stern, der freubigen Ghar-35 Dann wirb euch ingefamt, ihr Helven, euer Rhein, 
yon Tr Iotten. an 5 Und Dir der Nienertheil auf ewig danckbar Pi 
rt mi dein Helden-Arm dem Joche da entreifl, R 


us ein Denckmahl bergeiegt; Dann wird, an meiner Gtatt, 


Johamn Ulrich von Koenig, 


am 8. Oct. 1688 zu Eßlingen geboren, ſtudirte Theologie und Surisprubenz, kam nad) wunderlichen 
rrfalen nach Dresden, wo man ihm pas Amt eines Pritfchmeifters antrug, welches er in ganz ver- 
48 änderter Cigeni@aft ‚als Hofpoet annahm. Nach Beffers Tode trat er in veſſen Stelle. Er Rarb am 
‚März 1744. Seine Bebichte Haben eine Leite rein Form, keine Tiefe, pie man von biefem ganıen 
Geſchlechie überhaupt nicht erwartet. = atralifche Gedichte, Hamb. u. Leipz. 1713. — Auguf 
Lager, Helvengebicht. Dresden 1731. Bol. — Gerichte, Brög. v. I. 2, Roſt. Dress, 1745. 


Neu⸗jahrs⸗ſchreiben 50 Schertzt itzt und ſpielt vielleiät mit einer frem⸗ 
einer vornehmen Dame an eine hohe Standesperfon. n banb, 
Inzwiſchen ſich allhler nur furcht und Fümmerniffe 
(Deffmanzsmwalbaus er Audi ep. ZH. vu. Seitgaft nen nt Al meiner bruft —* 
Doch wo gerath ich Hin? verzeih mir, eble ſeele, 
Ein brief, ven mehr mein berg, als meine hand, 86 Verzeihe, wenn ich dir hierinn zu nah gethan. 
efchrieben, Berende, ‚wenn ich ja durch einen irrthüm fehle, 
Derflegelt durch vie treu mit einem hefffen kuß, Daß nur bie zärtlichleit der Liebe ſchuld varan. 
Mir feuffzern nad dir Hin durch fremde Lufft ger Mehr kan ich dißmahl mic von meiner nelgun 
trieben, agen. - 
Birfft ih ſtatt meiner iät zu deinem helden⸗fuß? 60 Es trifft em neues Ki mit feinem wechfel ein, 


“ 


AH! floß ihn nie befhänt von deiner gunft Und will, es foll diß blatt, bey fo beglüdten tagen, 


zuräde, Ein zeuge meiner pflicht und meiner wünide jeyn. 
gan bu bie ſchreiberin ft gnaͤdig angeſehn, Mas aber wuͤnſch ich dem, den gluͤck und himmel 
o [hend auch dieſem biat bie vorgeneigten blide, 


ebenz 
Die mir, . obwohl entfernt, doch ſtets vor au-g5 Tem felbft ter überfluß bie volle tafel deckt; 
, aen ftehn. Dem reichthum, ehr und pracht zu eigen ſich ver⸗ 
Nachdem dein abzug mid empfindlich muͤſſen chreiben, 16 
tränden, Und dem iedweder tag auch neue luft 
War auch von mir entfernt ver vorgemohnte ſcherz, Nichts ale no manches gab: geiund zuräd zu 


Der früh-verftrichnen zeit verliebteß angevenden 79 egen, 
War zwar mein zeitvertreib, doch auch ein langer Zi⸗ {ft der gantze wunſch von einem treuen finn; 


ihmerg. as andre kommt bir ja vom glüde felöft ent» 
Du aber vendft vielleicht nicht mehr an viefe grängen, in gegen, , 
Wo ſich in traurigkelt mein banges berg verzehrt. Wie hier der nahmens⸗zug, von beiner bienerin. 
Wer weiß, maß bir iegund fir holde flernerg 


ngen, 
Die ein entzüctes aug mit Germ.bliden ehrt: 
Die Hand, die ih fo offt noch im gebanden kuͤſſe, 


Verfall der Dichtung. 


Graf Briefen 
Geſſers Göäriffeen. Leipz. 1782. Ginieitung.) 


HIer ſteht der Ewigkeit geweiht 
Das Erle Bild des Grafen Frieſen, 
Wie Kun, Natur und Seltenheit 

ch ihren ihm erkieſen. 

Sn ieglicher Gelehrſamkeit 

alten wie der neuen Zeit 
Iſt er vollkommen unterwieſen. 

Er kennt von allem ven Gebrauch 
Durch, ‚feines Geiſts erhabne Kräfften, 
Und wie er ſchreibt, fo ſicht er au 


&, 
Beichicdt zu Staats und Kriegs-Beichäfften. 


Sehif, Zuip, @Inigl on Area? 


Beifer’s Bild. 
Geſſers Schrifften. Lpj. 1732. Cinleltung.) 


DIe teutſche Dicht -Kunft war veradt, 

2* ae hen & —* u Heiden; 
ofe fah fie verlacht, 

Denn ber kan einen Schulſchmuck Leinen. 

Sie war nur auf ben Schein bedacht, 
Und was den Opis groß gemacht, 
Begunt {hr falicher Wig zu meiden. 

och ver Geſchmack nebſt ver Natur 

Bieng an, fie ebler auszuzieren, 
Und fiher auf ber Alten Spur 
Tach Hofe wieder hinzufuͤhren; 
Bo fe, befregt von mind und Tan, 
Durch Beſſers Schreib⸗Art Beyfall fanp. 
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Beſſers Bil. 
(Befferd Schrifften. Leipz. 1732. II, XXXV.) 


Am Branvenburgiichen Gewäfler, 

Auch nicht im garden Teutfchen Reich, 

15 3a wer noch i eis Tdmgpafıs ie 
Den Bat er aut ' 


29 Stau Beſſerin 
(Befferd Schrifften. Leipg. 1782. II, II.) 


Iß if vie holde Beſſerin, 
ihr \ 
e 


Und auch ver Laura Dendmahl pet 
So kan nit Top noch Zeit die fränden, 
Die, wann man ihren Lelb begräbt, 

35 In ihres Ehmanns Schrifften lebt. 





Benjamin Nenkirch, “0 
geb. am 27. mir 1665 zu Reinide, fiubirte in Brankfurt, Halle und Leipzig, Iebte dann über 20 Jahre 


u Berlin ohne 
ierakademie. 
Erzieher des Erbprinzen nad 


5*3 
——— 


ienſt in duͤrftigen Umſtaͤnden, erhielt vann eine Profeſſur an ber neuerrichteten Rit⸗ 
Als dieſe nach Friedrichs I. Tode wieder aufgehoben wurde, kam er ale Hofrath und 
Ansbach, wo er am 15. Aug. 1729 ſtarb. Gr iſt einfach und ſchlicht, 45 
Lange nicht fo platt wie ihm gewoͤhnlich nachgeſagt wird. — 
Ge egensb. 1747. — Briefe. Regensb. 1755. — Anweiſung r Briefen. 
. ven Telentach von Senelon. Ansb. 1727-39. IH Fol. Berl. 1738. 


atiren und poetifche Briefe. Irkf. 1757. — 
IL 80, — 


Herausgeber ver Sammlung Hoffmannswalvrauifiher Gerichte. — 


Abenblieb. 


Reulivgs Gebichte, sefaml. A Deufscm. Negenſp. 1744. 


g gebrüdt, 
Fährt nun in des Schlafes Höle, 


Schaue nicht, was ich gethan, 
Schaue meinen Heiland an 


50 
Bähle feiner Thraͤnen Fluth, 
Und was er vor mid empfunden; 
Nimm fein rofenrothes But, 
Und die Menge feiner Wunden, 
55 Und mit jenem waſche mid, 
Und in dieſen kuͤhle dich. 
33 ſich deiner Engel Schaar, 
HERR, um meine Seele legen. 
Laß mich Teine Nacht Gefahr, 
69 Keinen geilen Traum bemegen. 
Laß mich fihlafen, und doch beim, 
Und doch in dir wachend ſeyn. 
Willſt du? daß ih morgen ſey, (89 
So lag mi auch frommer werben. 
65 IR mein Lebens Ziel vorbey, 
o nimm, HERR, mid von der Erben. 
Laß mich nur in dir vergehn, 
Und in tir au auferfiehn. 
Allen Groll und allen Schmerz 
70 Leg ich in dem Bette nieber, 
Borfche du der Feinde Herz, 
Unp befehre fie auch wieder; 
Ich vielleicht war ſelber ſchuld, 
HERR, an ihrer Ungeduld. 
75 Aber alles, was mich Tiebt, 
Was mir die Natur verbindet, 
Mas an Armen Gutes ubt, 
Diver Armuth felbft empfindet. 
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Der Simmel, der bein Haupt nach deinem Pater Allwo mein Buß, geteilt , ſich In das Meer 


net, 1 rgeu 
Sat mit der Donnerkrafft Yefiie dich belehnet. Will ich auch Beinen — * * durch alle beyde 
— groſſet Meifter-Städ für einen jungen Held! büren 
Du Tagit, wie dein Soltat, im offenen Ge eh. 6 In ven —— nebſt veinem Rahmen, füßren. 
Dein erfer Feind ift gleich ter enecfe öRe önig; Grft fag’ Engelland, wo man Dich gerne ſieht: 
Gin ander Gegenpart war zum Vertuch zu wenig. Wo ranjen » Stamm im britten Wilhelm 
Du ritteſt vor den Wall, und and auf Kund⸗ t. 
chafft a Euch taſtet Ludwig an, er hat fi viel vermeffen, 
Mer redet nicht beftärgt | vom Fonetnrf den 10 ar bärffte fi den Tod an ven Or kangen 
Strau Kern ch ſe SR bes 


achmahls mad ich «6 in Gran 
Die Kugeln fehneiten reiht, die vor * Dir nieberflelen; 1985 
Dun lachteſt der Gefahr, bie, a auf Dich ſchien zu Sein König weiß es zwar, * nit ſein armes 


n 

Du fahf den Werden zu, Und m munterteft fie auf:18 2 Deutfchen haben dort ſtets unterliegen mäflen ; 

Du orbnetefl den Sturm und feinen gangen Lauf. Nun fol man auf bafeleh „on ihren Siegen 

nd wie war über diß bein Thun fo unterfchieben! 

Du ſtuͤrmeteſt vor Bonn, und ALL in Hofftein Allein, noch nicht genu Be arret in dem Streit. 
Fried Grmahne, wie Du Su, das Reich zur Binigfeit. 

D weifer Fuͤrſt und Held, Du Dritter Kies! ! 20 Cuch Furſien iſt der Rhein ein gar zu enger 

Dein Bater lebt in Dir; O wie verehr ih D chrancken; 

Welch unerſchoͤpffter Rath muß deinen Staat ei ab muͤſſet nach Paris au —* alten Francken. 


Der Vorſchlag ſcheinet — „0 nur im An 
Doch welch ein Löwen-Hers u: felbigem befehlen s! Nor ° 
Kan mehr ein Veldzug Yun Du ſchlaͤgſt —2 Du ſo weiter fort, gr Du fie ſelbſt habin. 
rangen Kern; Ihr Deutſchen habt ja Rom und beffen Madıt 
Du bringft den Unter R ein ar feinen rechten verfehlungen, 
Das vormahls Gallien, eu aber nie bezwungen. 
Erhaͤl das platte Land, end oingfl ur Base Zogt ihr die Meifterin, "das Kayfertfum, ju euch ; 
a * en Feſiungen die am uber abe. 30Warum nicht bie Proving, ber drangen Konigreich 
— ein Dendmapl hergeſetzt; Dann wird, an meiner Era folge Seine 
—J ab ie viel billiger Dich deſſen werih geſchaͤtzt. 
ie Nymphen fingen ſchen in ihren Muſchel- Und lernen, daß annoch — ⸗Germanen 


en 

Von Dir und deinem Stera der freubigen Spar sp Dann wird euch Ingefamt, ne —* euer Rhein, 
Iotten. Die der Nievertheil auf ew g danddar ſeyn! 

Weil mich dein Helden⸗Arm dem Joche da entreiſt, 


Johamn Ulrich von Koenig, 


am 8. Det. 1688 zu Ghlingen geboren, ſtudirte Theologie und Jurisprudenz, kam na mimberligen 
erfalen nach Dresben, wo man ihm. das Amt eines Pritfchmeifters antrug, welches er in ver 
45 Änverter Eigenſchaft als Hofpoet annahm. Nach Beſſers Tode trat er in deſſen Stelle. Gr am 
14. Maͤrz 1744. Seine Gedichte haben eine leichte reine Form, keine Tiefe, die man von biefem ganzen 
Geſchlechte überhaupt nicht erwartet. = Theatralifche Gerichte. Yamb ı Leipz. 1713. — Uuguf im 
Lager, Heldengevicht. Dresven 1731. Bol. — Gedichte, hrég. v. 2. Kof. Dresd, 1748. 


Reusiahräsfhreinen, 50 Scherst itzt und fpielt vielleiöt mit einer frem⸗ 
einer vornehmen Dame an eine hohe Standesperfon. and, 
Inzwiſchen fi allhler nur furcht und kuͤmmerni 
(Beffmanntwaldaud mn — Ger. sa u. £py. ZU. VIE. Beielligafft Kein verbrußt! Mu meiner ‚Deut —* 
och wo gerath ich hin ? —8* mir, ebl * jecke, 
Gin brief, den mchr mein Bub als meine Hand, 55 Verzeihe, wenn ich dir Hlerinn zu nah 9 
e ſchrieben Berende, ‚wenn ich ja ie durch einen —** Fehte, 
aafiegel bur vie treu mit einem hefffen kuß, Das nur die zärtlichfeit der Liebe ſchuld daran. 
Mir feuffgern nah dir Hin — fremde lufft ge⸗ Mehr kan ih dißmahl nicht von meiner neigung 
agen. 
Birft ſich ſtatt meiner ist ge beinem hefven-fuß 10088 trifft ein neues jahr mit jeinem mechjel ein, 
Ah! flog ihn nicht bei im von beiner gunft Und will, es foll diß blatt, bey fo beglüdten tagen, 
rüde Gin zeuge meiner pflicht und meiner wünfdhe fegn. 
gar du bie ſchreiberin offt ‚and angefehn, Was aber wuͤnſch ich dem, ben gie und himmel 
o ſchenck auch dieſem blat bie vorgeneigten bl 
Die mir, obwohl entfernt, do fiet6 vor et 95 Dem ſelbſt ver Überfluß bie volle tafel veckt; 


aen Dem reichthum, ehr und pracht au eigen He 
Nachdem rein abzug mid —ã muͤſſen * reiben sen fie 
kraͤncken Und dem iedweder tag auch neue luft e 


en, 
Bar au von mir entfernt ber vorgemoßnte IR au ale noch manches jahr geſund zuruͤck zu 
Der früh. verftrichnen zeit verlichtes angebenden legen, 

War zwar mein geitvertreib, u. auch ein langer" Omi {fi der gende wunſch von einem treuen finn, 


Das andre kommt bir In m glüde ſelbſt ent⸗ 
Du aber — vielleicht nit mehr on diefe grängen, 


Wo ſich in traurigkeit mein bange® ber& verzehrt. Wie hier der nahmens⸗zu on einer bienerin. 
Wer weiß, was dir in "ie ge holde — 75 " ’ i e 





Die bein entzüdtes aug nik genem«hfiden ehrt; 
Die Hand, die ich fo offt noch in gebanden kuͤſſe, 





Verfall der Dichtung. 


Graf Briefen 
Geoeſſers Gqhrifften. Leipz 1788. Giuleitung.) 


SIer flebt der Ewigkeit geweiht 
Dat &ıle Bi des en rien, 
Sie —* Fe Yn elite 

ihm erliefen. 

In feglicder Belehriamleit 

alten wie der neuen Zelt 
Iſt er volllommen unterwiefen. 

Gr kennt von allem ven Gebrauch 
Durch ‚feines Bei erhabne Kräften, 
Und wie er ſchreibt, fo ſicht er au 


Geſchickt zu aatt. und Kriegs. Beichäfften. 


——— — 


Belfer’s Bild, 
Beſſers Sqhrifften. 2pj. 173%. Einleitung.) 
DIe teutidhe DiGt - Kımfl, m war veracht, 


* Fe nv —— en; 
e verla 
Denn ber ar feinen ——— leiden. 


Sie war nur auf ben Schein bedacht, 
Und was den Dpit groß gemacht, 

— ihr falſcher Bl u meiben. 

ver Geſchmack nebft ver Natur 

Pa an, fie ebler auszuzieren, 
Ump fiher auf ber Alten pur 
Nach Hofe wieder — 
380 ſie, befreyt von Schmind und Tand, 
Durch Beflers Schreib.Art Beyfall fand. 
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Belfers Bil. 
Geſſers GHrfften. Leipg. 1738. II, XXXV.) 


3 ni fiellt dem Lefer vor 
5 Den er Kebtiöter Geſaͤn 
Tuch deſſen Tod fo viel * 
Die Wi —3 — im Staate⸗Gepraͤnge. 
Ihm half ders mit Ru y gnpor, 
Dann er entzädte und 
10 Durs feinen 8 eiften Geiſt HR Menge 
Kein Schwun fan I damabien gle A 
Am ———— en Ge 
ntzen Zeugen” Reh 


30 jr s Hang. er fang noch Eher. 


18 3a wer noch ist was ſchmaͤcchafts macht 
Den Bat er auf bie eu akt. a 
2 Frau Befferin 
(Befferd Sqhrifften. 2eipg. 1788. IL, ILL.) 
iſt ne holde Beflerin, 
on de ei —— za dem Leben, 
. WB Bie es, Mannes Sinn, 


Die i Beh Rund hier erheben. 
Klang - Gefang pieibt ihr Gewinn, 

a —* —— aͤllt fie noch 

Kan fie der Welt vo 


Die, wann man Ihren acib begrä br, 
35 In ihres Ehmanns Schriften Icht. 





Benjamin Neukirch, “0 
geb. am 27. März 1663 zu Reinide, ftubirte in Frankfurt, Halle und Leipzig, lebte dann über 20 Jahre 
zu Berlin ohne’ he im härfeigen mftänben., erhielt dann eine Profefjur an der neuerrichteten Hits 
zerafatemie. ch Brievrichs I. Tode wieder aufgehoben wurbe, fam er als Hofrath und 


icher des — Ansbach, wo er am 18. Au 
Tate ae fo platt men 2 nlich MH wird. — 
1747. — 
Daf. 1 Ueterf. ven Telemad von Fenelon. ie 


Beniäne, a von Gatı Ideen. egensb. 


. 1729 farb. Gr ift einfach und j licht. 45 
Satiren und poetifche Driee Srkf. 1787 
Briefe. Regensb. 1755. — Anweiſ hung in Beiefen 


Geräutgeher » ber Sammlung Sofmannswalbauifger @ — 


Abenbdlieb. 


(Reufiohs Gedichte, sefamt, ©. 2, Pennfgeben, Regenfp. 174 mm fein zojenrothes B 


Licht und Sonne ſchlafen ein, 
Und zugleich ein Tag de Lebens; 
Ob ich morgen werde ſeyn, 

Hoff in doch vielleicht vergebens: 
Der, dem alles ift bekannt, 
Sat mein Ziel in feiner Sant. 

D mein Gott! ich danke bir, 
Daß vein Engel mich getragen. 
Bet un» Satan flellten mir 
Zaufenb_Nege voller Blagen ; 
Aber ar, durch bene Treu, 
Bin ich aller Plagen fre 

Du haſt meinen — erauidt, 
Und 4 auch meine Seele, 
aa mich biefen Tag gebrüdt, 
Fährt nun in des Schlafes Höfe, 
Und ich lege rubiglich, 

Meine Sorgen hinter mid. 
Ad! was laß ich dir dafür? 
ide, als meine fchwere Sünden; 

Nimm, o Later! fie von mir 
Zap m ich HERR, —* finden! 
Schaue nicht, was ich gethan, 
Schaue meinen Heiland an 


50 
—* feiner Thraͤnen Fluth, 
Und was er vor mid empf: inben; 


Und die Menge feiner Bunden, 
65 Und mit jenem waſche mid, 
Und in en fühle vi 
ſich deiner Enge Schaar, 
965 N, um meine Seele legen. 
Laß mich feine Nacht Gefahr, 
60 Keinen geilen Traum bemegen.. 
Laß mid ſchlafen, und doch bein, 
Und doch in dir wachend feyn. 
MWillſt du? daß ich morgen fey, {39 
So las mid uud frömmer werben. 
65 ar mein we Je vorbey, 
o nimm, H ‚mich von ver Erden. 
Laß mich nur ne vergehn, 
Und in dir auch auferfiehn 
Allen roll und allen Lqmerʒ 
70 Leg ich in dem Bette nieder, 
Forſche du der Feinde Herz, 
Und bekehre fie auch iwieber; 
Ich vielleiht war ſelber out, 
& an ihrer Ungeduld 
75 Aber alles, mas mich liebt, 
Mas mir vie Hatur werhindet, 
Was an Armen Gutes übt, 
Oder Armuth ſelbſt empfindet. 
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Alle Kranken, Klein und Groß, 
Nimm, o HERR! in veinen Gchoof. 
©trede beine Baterhand 

Treuer Hirte, auch im Shi laſe, 
Ueber Städte, woilk und Sand, 

Ueber fo viel taufend Schaafe! 
ende Krieg und — Tod 
Wende Feur und erönoth. 

Wirf, HERR, in % finftre Nat, 
Mas dir ergernif Fr egeben. 
Schenke, wenn ver Leib erwacht, 
Auch ver Seele neues Leben 
Und fo bald ver Tag anhridt,, 
Werd es auch im Herzen Licht. 

Nun ich Tege mich zur Ruh, 
Aiber, sard in deinem Namen. 
Sori — GDIT, dayn, 
Shrid dein füfles Bater-Hmen. 
Du bift meine Staͤrk und Mad; 
Sey es au in vieler Nadı. 


Troftlied. 


= XV. Jahrhundert. 


a en, 





5 Der 23. Ylalım. 
( Neufirche Gedipn, wien. v. —S Regenfp IT 


Ver HERR ift mein Gebieten, 
10 Dein Sort und mein Behuͤter 
Drum kann ih auch bey "lagen, 
Bon keinem Mangel fagen. 
Gr fuͤhret ohne Grauen, 
Mic auf begrünten Auen; 
16. 8: „führer mich zu Bellen 
d frifchen Deferauelen 
u labet meine Seele, 


zn ten aldi % eriffen ; 
n 
% iN mein Stab und Gteden. 


(Reufichs Bediste, wlan. v. a suforten. Regenfp. 1740 23 mas jauchzen denn bie Beinbe? 


Zage niät, —** Seele 
Menn ver Sorgen Sammerbäte 
Dich mit Finſterniß bededt: 

Der die Raben kann verſorgen, 
8 t au deinen N en 


Die wenn Arme faft versagen, 
Eid an ihrer Noth ag 


Menf vn Kader find Betr In, 

Aber GOTT im Himmel ni 

Bu er eier, muß auch geithehen; 
bat {don ven Tag gefehen, 

2 I Hüf un Rath eihiht. 

Mirf bi nur FR ‚Süflen, 
@ile nur die Ha 
Die bir re gevrd An 
Bas zum © Ar ihn —** 
Treibt ihn * ndem bi fhläget, 
Wieder zur Barmherzigkeit. 

Neibe nicht die reichen Sänter, 
Sie find ja nicht Gottes Kinder, 
Ihre Kronen find die Welt 

romme müffen Dornen tragen, 

ber dort It ihren Blagen 
u ber ze te Lohn beſtellt. 

ber, alle Thränen, 

Pe Dal al, "alles Sehnen, 
Söreibet Gotie⸗ Singer an. 
Beydes bleibet unvergefien, 
Was man Böfes ausgemeffen, 
Mas man Gutes hat geıban. 

Jacob felber mußte leiden 
Joſeph mußte von Ihm “fcheiben, 
Dayh mußte nü chti ken — 

Doch, indem ſi 
Schenket ande 84 len Dreyen, 
Mieder Luft und Seegen ein. 

Drum verzage nit, r Seele! 
Ho ing deiner ammerhd le! 
gef DIT Hat seine Zelt. 

ER war ein Lohn ver Suͤnden; 
Doch eh Strafe war zu finden, 
Bar ſchon Gottes Guͤtigkeit. 

Ste wird au ohn Ende bleiben; 
Lab die Welt Geſpoͤtte treiben, 
Welt i ip me — und muß vergehn; 
Aber d GOTT verbunden, - 


Mas orten alfche $reunde ? 
Der GDtt, ver mid pegleitet, 
Sat meinen Tiſch bereitet. 
Gr falbt mein Haupt mit Dele, 
30 Er traͤnket meine Seele, 
Und Läffet mich auf Erben 
Voll feiner Guͤte werben. 
Mein Ser; fen frohen Muthes: 
Barmherzigkeit und Butet, 
36 MWirb, wenn wir andern geben, 
ums fol en, weil wir leben. 
aleih bier auf Erden, 
ein 33 ja muß werden: 
Werd ich voch durch mein Glauben, 
40 In deinem Haufe bleiben. 


uff ten König in Srandreid, 
“ als er Suepbys wegnahm. 


Heman Betisıe. — 174. Di. ' 


Deuftſchen faget d en n a. nit, 
BoD eaerae" Sunenid ven feieden wit erh 


bri 
Indem er Straßburg * Er ſpricht: Ge iR 
ogen 
IH Hab euch nicht bekriegt i$ hab euch nur be⸗ 
55 tragen. 


Ueber bie, erlangte Chur⸗Wuͤrde Gr. 
Surf rfll. Vurchl. von Braun⸗ 
chweig und Lüneburg. 
Reufighe PER rn zaaııtöeen. Regenfp. 1744. 


O Simmel! fleng entingt dab muͤde Deutſch⸗ 
68 Wie geht es doch nur zu, 33 meiner Kinder 
Dem fonft das ſtolze Rom ve uforten aufgerh 

Spt feine Sa maß mit Schaden nieverlenen? 
Daß, weil ver Karfer nur zahle fieben warb er. 
Sie Staͤdte fich gemehrt, die Grenzen zugenommen ? 
Nachdem man aber aus den alten Sharri art a 

An Schweren Pommern IM an Fant reich 


76 Nimmt dann die Tapferkeit in — Helden ab? 


59: IErnſt Auguſt, 1022. ] — 


Verfall der Dichtung. — Mine. J. Chi. Günter. 401 
eK. TE. "Amen 


Baht ——— dr te —— ug # ten Bichen fer! 
a ja! Dr alles if, wie man semänfät, ge 5 


Pa — nen 
= — * Fr en ion Ein, Ouficpe Gier, em. Benfäcn, Mesafı. 14 


CH 

Rn EEE 

en A —25 unser, 5 ——— 

Bern —X — 86 minie 
.ifiäer Bu aM u Si: are mi —F feläfen, und — 

En — — Moon —— er, Ei te ne Bremen, 04 lade vor —*—* 


I ai Fe [77 ie Bu Aunge zu Feten, 
jeue In rar u 
tan nen a Zinn rn in bin — nie Mer (Gwigen, 


re — Ha 
2»: Die ‚ten Worte m Jäger der Kur * ü bei, 
* ER gef, Se BEE Sehen tein Ipn eh — 





ſores und ten diech. 
1 Zoh. Burchard ende, * 
EEE ET SE PA SEE LE TUR 
Berattäre Gh d —— — — mis. as 









Deuitfch Seipı. — (eilfae Naafınungen.) Der vorn ige Romus. o. D. 1725. 


in Gonnet. Doß «h 1 tan mein Reim. Regifer frage 
nn 
0 wich bereit 4 
men Bade (gersbaree Derigıe. Seiyr 1706 Fan ih nun noch feh ‚Berfe bayn tragen, 
So ar 18 mid mir feinen Grllen 
Dan Ya find 19, —* 
Und weil nody ie einem wolle — 
os darff ih nit am legten Reim ver; 
Bey meiner Iren das Mierd iR {Gen gemacht. 








” 
Toben Ehriftian Günter, 
C 
0} 
Ya lamer a n0 
——— 
38 Sahre alt. ! 
gegangenen 3 | 
und Bemunde 
Bat Sehen € „° 
in Sclehen I ! 


aue veutfcen ı 
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ung 1724. 7. 30. 
fegung. 173% 1736. — Sammlung aller 
sn. 1768. 


Uber bie Worte: 
Ich Hatte viel Bekuͤmmernij xe. 
(Beriste. Beeti. u. Leipz 1746. ©. 18 f.) 


EZAßt mich doch nur in ver Grill 
Dbne Licht und Zeugen weinen, 
Beil ver Himmel gar nit will, 
Daß mir beire Tage fcheinen: - 
Das Bekuͤmmerniß ver Bruſt 


leichwohl allemal 
ten ven Donner - Straßl. 

Nicht verzweifeln if ein Werd 
Derer vie noch mäßig tragen. 

Bier ein Abgrund, dort ein Berg, 
Abends Sammer, Morgens Klagen 
Alfo weihielt HE ins Grab 

Elend ftets mir Blend ab. 

Seufzer find mein Beit-Bertreib, 
Brod und Trund miſcht Aſch und euhränen; 
Greug und Schwachheit biegt den , 
Und vie Seele lechtzt mit Sehnen, 

Bir ein matt und burflig 2 
Nah der Hülf aus Sales 968. 

Sreunve weichen, wie das Laub, 
Welches Wind und Herbft verjagen ; 
Beinde treten mich in Staub, 

eider fpolten meiner Klagen, 

Alles lacht und flieht von mir, 
u bie — Diet hier. F 

wie ſchrey I! ach wie © 
Werben mir der kangen Nähe: 
Sieht die Soffumg gar fein Biel, 
Das fie fi erhohlen möchte? 

ol, o GDtt: denn meine Bein, 
Wie vein Gufer, ewig ſeyn? 

Doch was überfällt mein Gert 
Fuͤr ein Innerlicher Frieden? 

DD! wo iſts denn ſchon vor sagmerg? 
Bin ih etwan gar verfcbieben 

Dver giebt ein Traum - Geflt 

Mir nur Schatten für das Licht? 

HErr! verzefh der Ungebult, 
Denn jest (ch i& weine Staͤrcke: 
sand die groffe Bater . Hulo 
Wird an mir zum WBunperwerde, 
Und erquidt mich in der That, 

Bie ver Thau die melde Saat. 

Sünden, greift mich graufam an! 
Sorgen, trändı mein ſchwach Gemuͤthe! 
Ich verbeiffe was ich kan ; 

Feinde rafet! Mifgunft würde! 
HErr! mein Glaube und dein Wort 
Staͤrckt mich hier und Hält mich dort. 


[14 


[15 


Mbenb : Lieb. 
(Gedi Ste. Bresl. u. 2p 1746 ©. 75 f.) 


ABermahl ein Theil vom Jahre, 
Abermabl ein Tag polbraikt m 
Abermahl ein Bret zur Bahre 
Und ein Schritt zur ruft gemacht. 
Alfo nähert ſich die Zeit 
Nah ußd nach der Ewigkeit; 

Alſo mäffen wir auf Erben 
Zu dem Tode reifer werden. 

HGrr und Schöpfer aller Dinge! 
Ser bu mir ben Tag verlichn, 
Höre, was id thränend finge, 


xvaL Jahrhunbert. 


ende und zwar: Gebidhte. 1723. 24. 38. 77. 30. I, 
— Zweite 
Gedichte: 1135. 39. 42. 47. 51. 64. — 


3. — Dritte 80 


1727. 31. tie 
FA Nachleſe 17.. 1768. 


Laß mi ärtia nieder inien: 
—— ch Onfr Fi, 

te 
un a — — Gäuten, 


10 Wel ich d binden 
Scan Babel veine Site 


Denn dein Knecht verſp * nunmehr, 
Dein Gelege, deinen Willen 
Mach Bermögen u erfüllen. 
Das Verdien ſt vielen Wunden, 
2 Die sein Heyland ſcharf gefüßlt, 
gut in feinen Toves- Stunden 
ine Zorn⸗Gluth abgekuͤhlt. 
Schweig, wenn vieſes koͤſe⸗Geld 
Meiner Schuld die Waage haͤlt, 
235 und beſchicke mich im Schla 
Durch kein Aufboth deiner Strafe. 
Laß mid) an ver Bruft erwarmıen, 
Die am Greuge nadend hieng! 
Wiege mich in tefien Armen, 
30 Der ven Schaͤcher nech umfleng! 
"Stelle mir der Engel Chor 
Als vie beſte Schilo⸗Wacht vor! 
Satan mögte fonft ein Schreden 
In der Finſterniß erweden. 
chuͤge ven, ber meiner Lisbe, 
An das Herb gebunden iſt! 
Daß kein Ball fein Ohr beträbe, 
Das vielleicht den Geiger mißt. 
Staͤrck ihm den beträbten Geiſt, 
40 Wenn er bittre Salſen ſpeißt, 
Und [aß noch in vielem Leben 
Uns einanter wieder geben! 
Trag das Alter meiner Stern 
Auf ven Flügeln deiner Huch 
45 Tritt vor fie die Schmwachheith- Keltern ; 
Mehre derer Haab und Guth, 
Die mir jemals Guts gethan; 
Nimm dich meiner Freundſchaft an, 
Und verzeih den Läfler - Zungen, 
50 Ueber vie ich oft geiprungen. 
Gegne die gerechten Waffen 
Deiner werthen Ghriftenbeit, 
Uns ben Brieden ber zu ſcha 
Den ber Feind zu Achlen präut 
85 Salt den Schatten rechter Hand 
Über unfer Baterlanp, 
Daß die drey herüdmten Blagen 
WBever Dieb noch Voͤlcker ſchlagen. 
= Gute Naht, Ihr eitlen Sorgen! 
60 Ich begehre meiner Ru 
ZEſus ſchliefſet bis auf Morgen 
Auge, Thuͤr und Kammer zu: 
Sanfteı Lager, fey gegräßt! 
Bell du deffen Borbild Hift, 
65 Das ich dermaleinfi im Grabe 
Sicher zu gewarten habe. 


[76 


in 


Der gewiffe Troft. 
(Gedichie. Breit. u. 2pi. 1746. ©. 101 f.) 


Dr HErr fährt meine Sache: 

Drum fcheu ich keinen Feind. 

Die Mißgunſt tob und lache, 

Weil mir kein Glauͤcs⸗Stern ſcheint: 
75 Die Laͤftrer küpeln fi 

An meinen Ungläds.Pfeilen, 

GOtt wird die Wunden heilen, 

Und veffen tröft ich’ mid. 
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Der Seelen Unfterbligkeit. 
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76.60 bu mir an Big 9 
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Bofen- 
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Wofchlebs » Gedanden ben Gelegenheit 
‚einiger ſchweren Leibe: Bufälle. 
(Brrigie, Biere Aufl. Breft. 1746, ©. 114) 


MEn fo maben Todes- Zeichen . 
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du 
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Lehren: 
fe vom Wortfell ant 
Beige, me bochin Im dee 
Das bein une ** iu 
2iG vom Alm 
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Rerder 


Der Genuß von allen 
Kram ur Betak mol ale ge 
1.52 mein Gei th am fdume, 
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"® ohhıher Ion m mas berma 
Barum wär er fonf ein ChrißY 
— zinm Mia Dia an eben, 
Nimm Sad amerzante Bunt, 


Und gedend an deinen vie, 
Bien —* ai 'Fleip in Micinen, 
jo gebralit, 
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Vierted Bud. 
er 
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as wohl f 
Am maß du De flo enlefen, 

Nimm und jeb mein Stuls-Bud) auf, 
BIN e0 ja die Bade Iefen, 

D de lu vor baranf! 
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Verfall der — = I. Chr. Günther. 
& Den Bı 
— ei an! U gif Gefahr, 
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weil. Gott will in der SAU 
AA ner Mh annehmen. 
ott hat, Dir gef pentt das Lehen, 
Seel und Leib, darum bleib 
Am allein eriben, 
It wich ferner alles fdjenten, 
traue fe, er verläßt 
mie, ie an baten a 
a8 fol {6 e 
Thon allpier 








emefen, 
Baßı ber 1% fann ernäfren; 
Äbriges wirb indes 
Goftes Hand beiceren. 
» Speifen u 
ın geben 
HR Meiven? ” “r 
einen ? 
” vöfen, 
{2 
Belbern, 
2 len 
zweigen. 
Eingt, 
? » 
meine Sonn, meine Wot 
Erden; meiner Seeien Meine! 
Gorge nur für meine Geelen, 
351 irn mie alier 
faßen, nithts am Leibe fehlen. 
ir Alles fei bir unverpoßle 
wat mir fehlt, was mic} quält, 
wu ET mega 
sorge 
Über alles achtet, j — na — u, 
ver wird wahrlich na& Verlangen meine Knite beugen, 
Speif und Trant Ichenslang, 36 will dir mit Greuben danten 
wie im lat, mmofangen, fort und fort, hier und dort, 
2af die Welt denn id bemäßen 45 und will nimmer mwanfen, 
Immerhin; as! mein Olnn ae un Bl fi einem aan! 
u Seju flichen mei u 
— mas mir fee, — dm vr Del 
Fir: unverhofft 
eine Meil verhehlet, w 
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Bottfried Wilhelm Freiherr von Leibniz, 

u Seivslg, Aubirte hier und in Iena, wurbe 1688 zu Mltorf Dr. ber Rechte, 
ihhe Diehfe, reiste in Granfeei, Gngland und Golland, ging bann 1678 ald 
— und Bibllothefar na& Hannover, murbe III zum Baron und zum Meicöhofrath erhoben, Riftete 
od Beine: Aabemie ver Mifenfösften, un Rech am 14. Fon. 118, in Gannoer, Mon Tinen 

n0@ gar nit genug ermogenen, vielmeniger gef@äßten Verbienfen um Gef@lttsfor(dung, Gtaart- 

vet, Spradflubien, Bhllsjonfie und Maihematit, prattife Inbufrie und feiner ausgebehnten perfän- 
lien Wirtfamtelt fann hier nid1S ermähnt werben, Or war ber ieffe, umfaffendfle und reiäfte Geif feiner 

Bet, an sen fir gefuenen und fa, (jien Hingenorfenen Shen no mere Sahrhünderte me 
65ju Benfen Anden. @ine Gefammtaufgabe feiner geveudten und Handjeriflig Yinterlafienen Merk, 

ie man von ber, Berliner Aatemie der Milenfbaften und von dem vanfbaren @hraefähl Deutjd 

Tanbe erwarten dürfte, wird woßl niemals yu Gtande fommen, va das veutfce Wolf Beine Zheilnahme 

daflr Begelgt. — Die nachfiehenden Merfe, Lie ver Richtung ter Önfposten angehören, Ans, hier 
——— —— 
Dplg Berrerene 


enormen, um ben, Blemen det grehen Mannes auf In bien Ebert 
m ie er jedod miemald viel Mertp gelegt, Me alte won, 





geb. am 1. Jufi 1848 
trat 1670 in fur-mainzif 














J —— "Seigıen, auf 
Bahn wierer einjufplagen. — 


Mönigin Sophie Eharlotte. 1708. Des Hoden Ginnes Licht, der wahren Tuge nd Sein, 
Der Echönbet fen. 
(ben aa aeg Zi, MR. Damen Tg © Gag Abemenihlihen een In Dre Glen 
Die ein gefrönteb Haupt nie gröffer Tönen haben, 
Der Breuffen Rönigin verläR den Kreis der Erben, TDergleigen Eid uns steigen 
ab diefe Conne wird nicht mehr gefehen werben; Dem Hugen Nefenben nu nit mehr [een TÄR. 
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Brkaunende Geſtalt, Gutzädunge ‚polle eplen! Der Geiſt ein Weſen iR, Io durch Empfindlig⸗ 
m 


. ten 

Der Sternen liebericyufl, der Glemente Macht In einem Gigs gefaft, was fonft zertheilt im 

Sat bey den N te —ã für, ve gefaf ‚al, R zerthe 

. , gebracht. 5 Gleich wie ver Mittel⸗RPunct nimt alle Strah⸗ 

Und was die Sterne nicht, noch Elemente bringen en ein, 

Berkand, der aus dem Schoflf der Gottheit mufl So kan was einfach iſt reich ohne Theile feyn. 
entipringen, Auff viefem auch entfichn zuſammgeſezte Sachen, 

Kann fehwehrlich Höher ſeyn hienteden angeftimt. Als wolt’ man eine Zahl aus vielen Einen maden. 

Gin Engel mufl es feyn, ber Fleiſch und Beine 10 Was viel, zergeht in heil, Gins bleibt ohn Un⸗ 
nimt. erian; 

Bott Hat zwar Bribrüden fonft groffe Tinge Ein einfach Weſen iR Bott felbft, noch ohne Dark 


, geben ; Der andern Lichter Quell, vie von ihm M 

Die ſelbſt gebiltte Cron ziert fein glorwuͤrdig empfangen, 

Leben ; ‚, 15 Daff zur Bolllommenpeit fle —28 vor Schritt 
Hoch Scepter mit ter Cron kam bey ver Königin, ‚gelangen, 
Gleich wie der Schatte geht bi einem Leibe bin. Sie reifen nimmer dran und nägern immer fich, 

Kondt auf dem Trohne wohl je etwas Schoͤh⸗ Wo ihnen ihre Schuln nicht worben hinderlich. 

ners prangen, Die Geiſter ohne Zahl beftehn in einem Heere, 

As dieſes Auges Bliz, vie Freundligkeit ver 20 Dem Herricher allefamt fie bringen Lob und Ehre. 


angen, Und geben, wenn fie guth. Er gibt den Trieb 
Daranl ver edle Geift die fÄffe Worte vlieſ. geben, wenn fie g 8 


eit 
Glüdfelig Briebriih. vem Gott vieles überliefl. Denn Geiftern aber iſt ihr eigner Will befelt. 
Empfiũdligſter Verluſt, mit feinem Werth zu Da jedem jeine Welt befteht in feinen Sinnen, 
en, 235 Daff er das Aeuffre fühlt, fo wie ers führt von 
Den dieſe Welt nicht Pan In feiner Art erfegen! 1 


! innen 
Wann ihre Blät’ uns gab vollkomne Sicherhelt, Und macht ſich hoff und guth, da kan fein Ende 
Da rafft ein Augenblid bie Zierde vieſer Zeit. , 
Grinnerung, allein foll unfern Schmerz verfüffen. Gonft träf in jedem nicht vie ganze Stimmung ein. 
Sa wohl! Crinnerung madt unfe Trehnen flieffien.30O Gin jeder Geiſt flelt vor den ganzen Bau ver 
Grinnerung allein if was uns Abrig bleibt. inge, 
Grinnerung allein {ft was uns Seufjer treibt. Als ob die Fernung fi in einen Spiegel bringe, 
Koͤndt fo die Köniainn uns in Gedanken ſchweben, Nach jenes Augenpunct, verbundelt oder Mar, 
Daff man nicht daͤcht dabey, wie Sie nicht mehr Er ift ein Bild, wie er ein Zwed ver Schöpfung war. 
m n, So viel Welt. Bilde nun als Geiſter find zu 
So wär ter füffe Traum noch unfer Seelen Luſt, finden, 
Da nun der tieffe Schmerz durchdringt die ſchwehre Die machen Gottes Re das feine Saͤtze binven. 
Bruf. Wo Meisheit mit der Macht im hoͤchſten Grade 
Wie? Lebt Sie gar nit ur Ai Iſt alles dann ſteht, 
verſchwunden, 40 Das gibt ein Regiment, da nichts verlohren geht. 
Gleich wie ter Rau bafın, zuie die verfloffne Die Seelen die mit Gott in Innung können 
tunden treten, 
Iſt Gottes Ebenbild, das Kunffid feiner Kraft, Die fähig ihr Derftand gemadt Ihn anzubeten, 
So wenig als ein Traum im Schlaffe dauerhafft? Die Heine Wötter ſeyn und _orbnen mas mie Gr 
Würdt Gott dann gar nichts aufl, daſſ immer45Die bleiben feines Staats Mitglieder immermehr. 


. an befte Und werden nimmerMehr, was fie nun feyn, 
Muff dann ein Geiſt fomohl ale m vergeflen, 
gegen Sonſt wären fle dem Lohn und auch ver Straff 
Wenn fein Erfentniff gleich tief in vie Gott. entfeffen. 
, eit fiht, 50Wo nicht Vergeltung mit dem Thun bie Wage 
Und auff ver Ewigkeit ven Wahrheits.Kapen ziht. uͤhrt. 
Hat die Nothwendigkeit Gott Feſſel angeleget, So wirt vollkommen nicht in Gottes Reich xegirt. 


en, 
ein Leib zer⸗ 


Bon vem voch alles iſt, und alles wird gereget? Drumb wenn wir ihn zum Zweck in unſer rd⸗ 
Daſſ ihn ver Top beſiegt in allem, das er ihut, nung maßen, 
© er nichts halten tan, und wär ee noch fo guih. 55 Wenn er das Hauptftäd ift und regel unfer Sachen, 


nen giebet, > Der Tugend wird (hr Preiff aus auff bereit. 
Iſts eines, ob man ihn werachtet oder liebet ?. Was ift die wahre Lieb’, als daſſ man fein 
Bo bleibt die Weiffheit dann, die alles fo gericht, rgezen. 
Daſſ was man unterſucht, Leid keinen Tadel nicht. oo In des Vollkommenheit, ſo man geliebt, muff ſezen, 
Die Weiffpeit laͤſſet ſich in allen Dingen ſpuͤhren, Weil Liebe dann in Gott die ſtaͤrckfte Probe thüt, 
So offt Betrachtung uns biſſ auff ven Grund fan Gntfleht die groͤſte Freud' auch aus nem hoͤchſten Guth. 
hren; Nun fo erhebet euch, o ihr bedruͤckie Sinnen, 
Wie dieſſ in Maff und Zahl und in Bewegung Luft eure Traurigkeit in dieſer Freud verrinnen; 
‚biidt, 65 Dendt, unverbeiferlich ſey daſſ fo Gott gethan, 
Daff eine Ordnung If, die alles wohlgeichidt. 


Erkent mans glei noch nicht, foll mans doch 
Und man, fo oft ſich LAR das Innerfle verfichen, eten an. 
Wie vaff Verbeflerung nicht möglich, muſſ gefichen ; Und zwar man Eennt es fchohn in kindlichem 
Der Leider Drgelipiel fo Eunftreich ift gefaft, ertrauen; 
Daff aller unfer Wis vorm kleinſten Ser erblaft. 70 Man fieht, daff Bott ift guth, eh man Ihn felbft 


ind vann bie Beifler nur allein vergeffen an fGauen. 
worden ? Daff Lich und Liecht und Recht urfpränglich aus 

Die Geier, vie da ſtehn mit Gott in einem Orben, m flieft, 

Umb deren willen vo, well ſies verfichn allen, Wie Wärm und Glanz die Sonn in Grb-Ge- 

Das ganze Weltgebaͤu fo geiſtreich müffen ſeyn. 75 ſchoͤpfe gie. 


denn fein Bürger“ Recht, ‚fo ®ott ven Sci- Da gibt die Harmoni die fası üffigtelt, 
rem 
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Maria Aurora Gräfin —— 


etwa 1688 zu Stade ante des im Sommer It u Sana ermorbeten Grafen Kb, 
Shigamart, Mutter seo @ı 
a Sadien rat von ee Eee Grau m eine de geifvolfen Arc An 


16. Gebr. 1728 als Pröbftn des u Eita D — Bon iften nur gelegentfi ver« 
Mh an 16° Betr. enfwdegfe der Gräfe ante Aucten Kia „ 





jten Gedichten find me: Ta _ Bol 
Ehe ver Eee FR Be ee ne Sen Maria Aursra 
10 Unterpoltung. "Sein, 1847. Wr. 18287. 


Cautate. 
a 


Kaum war bies Lich 
ern, ton 68 eur Oi Ce na 
113 % blieben — a —3 ba, 
—— mir — 
De aus ber 
Umgaben eve — 
D fenerer Sieg! die Siebe mußte weißen. 





&i 
deinen, 











2 rwaßt; Dem Draten 

IeohEub ya ersen, (dem 

— a Bohlen deut Por nein nd 
—S 2* 


le Lieb’ 
Men u ‚DEE atmen vie —8* 
Im Anfang — — 


Pr 1 die 


Ba 
mie Rate um, „Ele 





BB 
folge 
.: — 
er He 
je zu ergufden; Und 


at. die loren, 
Der mefret feinen Brand. — 


che ee, 2 Srabfaritt ber Matter : 
MUB auf Üben; 45 ggramer, Deato.d. Orfn Aieltm. Be. 1ER 1.90) 
iner horheit werben. Dies iſt der Grauen Grab, wer alles Bob ger 


jret.. 

34 win Bier ie Een man auf Yen Erin nöL Shen Safe 

An Sinen ac Homme, —— 

Ale D—— Tagen rührt? 

ER — FR, mes pe Yerbarnmen, au ie Sie Au au ah — geweſen iĩ 
— 

—J— —X pn: einy'ges Hoffen föreber nur Gin Man face nehm 





t, 

& ur 55 Mob: Rul . 
EEE mu u zus, PERS Ei aa Mami hr a en 
BBIL ig Die {chat in Dort, var Sie gm for unſterblich 


St: Sie i sen. — 
Brminst Sein unbentSeres Gemätpe weht: Sie iR wopt geRdrsen 
yarınar Balka, or Ol 








Drum fahre fort, Uber daß vom neuen erbaute 
Wollführe Deine Täde: Rönigsmarkifce grad. 
Sie ke ana ide. 05 _ Irfin Darla Aurora von Rönigemart. 

ie ih Bas yure @nlo 7 Oefmenntmanggt gie Beige: Bit. in. 
Matt von ben Gchladen rein, ven) ©. BL 
Ufo, Du Baliher, fellt BE tor ae und Yönfge-thaten ehret, 
San mir getrennet fein, "Der Laffe Bier do& ruben unverfe 

Bi — ‚bie Jahreszeit 70 Den lee ham ver Königemarder iuhm. 
Mit Blig und Donner füelbet, Me wall uns Rabt nilgt länger Tonten dauren, 
lie nad Hactım Streit — Iran um zaub grbraß ie chen mansen, 
rab der helden 


Mein Herz Dich ewig meldet. Wied vief 





ent 
Mus 16 glei ker ie een, 
7 Er das God ber alen tobten Aefen- * 
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« SFobaun vom Beſſer 


" warte am 8. Mai 1654 gi" Branenberg geboren, 


dirte zu Königsberg, verfeirathete ſich 1681 


Leipzig mit einer velen ame, einer gebornen Kühlwein, wurte dann in Berlin Legationsrath es 
ceremonienmeifter , Geheimer Kath, geadel —— und kam 1717 als geh. Kriegärarh und 5 
nienmeifler na en wo er am 16. arb. Gein « Hofpoefien mit benen 
vurchlauchtige — und Niterhun feierte, sen ns noch leſen —5* fie bloß platt And, aber 
feine alanten Dichtungen, in denen ſich fane Schamlofigkeit ſelbſt überwofen ei feinen Namen 

als mit be au ufape eines —* ert bejeihuen. ⸗Schrifften. eipz. 1711. 1718. Serausg.'Ig 
v. — Leipz. 173 


Danck 


fagung 
nes befernten Unter-Rheins, an Se. SHer-Birkl, F 


L zu Brandenburg, Srieberich den ‚naitten, 
nach der libergabe von "Bonn, im Det. 1680. 
(SöHriffien, hreg. v. Koenig. 2py 1782. ©. 191 Fi.) 


SS” reiht, du beusfheb, Do ‚Bold, I RE 


u verbannen 


Es Loftet euch nur Ernſt, bie Stang en; 
21 e * 


— Sur eruͤ 


Kan ſchon, von Alters ein Ball 
Bo fun die Räuber Bin? ein Zug Far fe, jer- 


2 
dus nb mein re eorgee Strom if wieberim befreyet. 
chon gedandt, Beſchirmer um ben 


Tun komm ich auch zu Dir, ‚Seh an bem Unter» 


Jung unb fleghaffter Helv 83 Ruf bes berähmten" 


nn wuͤrdig wird man iegt Sig feinen Solger 


ngt doch bein Regiment mit Folgen Wundern an, 35 Die Deutfe 


S riedrich Milpelm ſelbſt im Alter er gethan. 
Du treibſt im erfien Jahr bein und ber et 


Der Bo 

O wer es ſchien, dennoch gelingen muß. 
Solar —3 dein 3* ee Ränder; 

Du ft in dem Heich die allerfeſten Baͤnder. 
Durch Sn Hugen Rath ‚Bat Deutfchland fi 


4 
Und a re nun ingefamt | den "allgemeinen deind. 


ven, war bein Bert, „nie Sürften zuer- 
Bel ungeheures Feur Bert unfern Rhein nn 
Ein Bold, dem vor ber Fa „or unferm Pre 


det eines Überfalls fi ab nahle etraut. 
ber rührt dieſer a bat nd nicht ih 


1 
Sie brauchen unfern Zwiſt zu ihrer Irä beit Stärde. 
Bey —* Ginigfeit iR ud Gesagt, 
Da iept ein Königreih ſich uns zu hoͤnen wagt. 
Geht doch den Frevel an. Uns Siart und kand 
Neunt Franckreich, zum PS Ha bes Reiche Rup 


bege 
Uns, die ſelbſt Könige, (dreibt e8 Geſetz und 


ruch; 
Und, daß wir uns verwahrt, a: ihm ein Friedens⸗ 65 


ie nun? ſoll Galllen vie Deutiden Ufer draͤngen ? 
Genug Gedult gehabt der Langmuth en 
3 —* wachet auf, und ſamlet eure 

Sier 


Und (6 ſelb Kbni t . 
dar Belltinn vu ak ——— 


Derärdteh Du ben Zug Bil einer Gegenwart: 
As Hauptmann fah man ih a deinen Scha⸗ 


Und vor benfelben her bie ne Feinde fliehen. 
Du zwangſt in einem saufi f das fee Kayſers⸗ 


Du wanbtef Dich nad il. ; gee demen Schug 
€ 
Erftieg die Bonner - Ehans und nach gelegten 


ruͤcken, 
Befahlſt Du, uͤber mid, die Läger fortguräiten, 
gie und Du unbe bebergter Friederich 
aber Mr lebe —8 vu seoher, Lupewig ? 
Auf zwanzig Meilen war Lid ann von bir zu 


Ob glei du im Kriumph Dar ſpoͤttlich dürfen 


au 5 ba Fr ya ſeyn Bier "pie es fich gehört; 
u aber fl ern, wenn feiner vi 247 
en Yen * * ern us mögen 


Bo man bir wiber 


t, bi 
en, Septer- Bach Su} Du en 36 Sen. 


ich Bonn; 


Gewerbe. in 
Du bring f deinen Freund zu feinem Könige ⸗Erbe. Ei ? Seit fd, bis Mont-Royal, erſchuͤtterte davon. 
ub deines Heert befördert dieſen Schluß: 40 Du lieh au dein Small : 


L um beine Laͤger fipen: 
Dur biefer Pallas Blick die Kämpfer au erbigen. 
Du jun, und warteft lang, ob ein juiehn: 
Allein fie kommen nicht, wenn wir —— he fichn, 
Ten Frieden Ginbruch win beſchleiche RB und ver⸗ 


athen 
Sind ihrer Tapfferkeit Begpeme Wunverthaten. 

Du greifi darauf ven Play mit Feuer⸗Wercken any 
Du machteſt Dir zugleich die Gegend unterthan, 
gun aus dem Triertichen den regen Boufler jagen; 
Da Bonn indes zerflel von beiner Moͤrſer Lagen. 
Dein Weiler mat auch Bier die Feuers - Macht 


bekan 

Die ehmahle ſchon Stettin und gang Stralſund 
verbrant. 

55 Doch als au diß nit al „® muflen beine 


Mit einem vollen Sturm an dleie Veſtung lauffen. 
Der Seind geſtand es Dir: De er vergleichen 


ON nimmer nit est. N —8* wilrgte Gtreich 
Ihm halffen weder Wehr, * eur, noch hohe 
Da wmufle no den F A Viqven 
So bald man zum Gefecht das 5 Feobe Zeichen 

Sprang bein ei tes Bold u obenwerts — 


Du hatteſt nur beſtimmt den Graben einzunehmen; 
Umfonft, es muſt auch ſich das Ravelin bequemen, 


eht gang Brandenburg fi für euch zuhauf ges 70 Die Ile een an unge Ze gar auf ten fleilen Wall, 


Bir 
Der 

Dein Heer, su welchem fi 
Edi gleid bey 


Seld 
Nahm Rheinberg durch —* wie fie ed ein⸗ 
genommen; 


d und heiſſen noch vie reiibaren Germanen. 
und war kaum beliebt; ſo zogen deine Fahnen. 


Da mer 


eld den vorgeſetzten Fall; 
Er eilte den Ver 


gleich, na gem Wunſch, gu 


ch ‚mehr Voͤlcker zugefellt, Und Dich, der ihn berwans als X Herrn zu 
rdingen bie Draͤnger aus dem 75 


Das heit den Wetter - Snap thdfet ausgelent, 
Der veinen Rahmen ri, und nun Frangen 
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Der Himmel, der bein vaurt nach deinem Vater Allwo mein Sluß, getheilt, ſich In bas Meer 


eroͤnet, 9 ergeuf: 
Sat mit ver Donnerkrafft, vefjelben dich belehnet. Will ich auch einen Ruhm vdurch alle beyde 
SBelch groſſes Meiſter⸗Stuͤck fir einen jungen Held! ren 
Du lagſt, wie dein Soldat, im offenen Gezelt. 5 In ven Welt⸗Oeean, nebſt reinem Nahmen, führen. 
Dein erfter Feind ift gleich ter eerfoisfe oͤnig; Erſt fag’ in Engelland, wo man Tidh gerne ficht: 
@in ander Gegenpart war zum Verſuch zu wenig. Wo de ranjen » Stamm im britten Wilhelm 


Du ritteft vor den Wal, und auch auf Kund- t. 
chafft aus. Cuch taflet Lupwig an, er bat fi viel vermeſſen, 

Mer redet nicht beſtuͤrzt vom Boppelsborficden 10 Er dürffte fi ven Top an den Orangen eſſen. 
Strauss? Hernachmahls mad ich es in Srandreich ſelbſt be- 

Die Kugeln fhneiten reift, vie vor Dir niederfielen; , , . kannt: [198 

Du lachteſt der Gefahr, bie auf Di ſchien zu Sein König weiß es zwar, — nicht ſein armes 
ielen. an 


Du ſahſt den Werden zu, und munterteſt fie auf: 13 Die Deutſchen haben bort ſtets unterliegen‘ muͤſſen; 

Du ordneteft den Sturm und feinen gangen Lauf. Nun fol man aud bajelbfi von ihren Siegen 

Wud wie war über diß vein Thun fo unterjchieven! , wiſſen. 

Du ſtuͤrmeteſt vor Bonn, und ſchloſt in Holſtein Allein, noch nicht genug: Beharret in dem Streit. 
Frieden. Ermahne, wie Du thuft, das Reich zur Ginigfeit. 

D weifer Fuͤrſt und Held, Du Dritter Friederich! 20 Such Fuͤrſten iſt ver Rhein ein gar zu enger 

Dein Vater lebt in Str; D wie verehr ih Did! Schranden; 

Welch unerſchoͤpffter Rath muß deinen Staat be- Ihr mäffet nach Baris zu euren alten Francken. 
ee 


en. Der Vorſchlag ſcheinet ſchwer; doch nur im An 
Doch welch ein Loͤwen⸗Herz muß felbigem befehlen! beginn. . 
Kan mehr ein Feldzug tbun? Du fchlägf der 26 Faͤhrſt Du fo welter fort, führft Du fie felbft dahln. 
Srangen Kern; Ihr Deutſchen habt ja Rom und veffen Macht 
Du bringt den Unter» Rhein an feinen rechten verfchlungen, 
errn, Das vormahls Gallien, euch aber nie bezwungen. 
Erhaͤltſt das platte Land, und zwingſt aurlibergabe Zogt ihr die Meifterin, das Kayſerthum, zu euch ; 
Die färdfien Feſtungen, die ih am Ufer babe. 30Warum nicht die Proving, der Frantzen Königreich ? 
Hat ſich Tiberius ein Dendmahl hergeſetzt; Dann wird, an meiner Start, bie folge Seine 
gab 8 viel billiger Dich deſſen werih geſchaͤtzt. beben. 
ie Nymphen fingen ſchen im ihren Mufchel- Und lernen, daß annoch pie Schred - Germanen 
rotten 


eben. 
Bon Dir und beinem Stern, der freubigen Char⸗38 Bann wird euch Ingefant, ihr Helven, euer Khein, 

otten. Und Dir der Niebertheil auf ewig danckbar fegn! 
Well mi dein Helven-Arm dem Joche da entreifk, 


® 





a , _ 
Johamn Alrich von Koenig, 


rrfalen na Dresten, wo man ihm das Amt eines Pritſchmeiſters antrug, welches er in ganz ver- 
45 aͤnderter Gigenfaft als Hofpoet annahm. Nach Beſſers Zope trat er in veffen Stelle. Or harb am 
44. Seine Gedichte haben eine Leichte zen Form, keine Tiefe, vie man von biefem ganzen 

e 


—— — 50 Schertzt itzt und ſpielt siedleide mit einer frem⸗ 
einer vornehmen Dame an eine hohe Standesperfon. en Hand, 

Inzwiſchen ſich allhler nur furcht und kuͤmmerni 
(Beffmannöwaldaus Er Ati. u. Ey. IN. VIL Belelli&afft poll verbruß! zu meiner bruft —* 
Doch wo gerath ſch Hin? verzeih mir, eble ſeele, 
Bin brief, ven mehr mein berg, ale meine hand, 55 Verzeibe, wenn ich dir hierinn zu nah gethan. 

ge chrieben, Bedencke, ‚wenn ich {a vurch einen irrtbum fehle, 
Berflegelt durch die treu mit einem heiſſen kuß, Daß nur die zärtlichkeit der liebe fchuld daran. 
Mir feuffzern nad dir Bin durch fremde Luft ge Mehr kan ih dißmahl nicht von meiner neigung 


eben, fagen. 
Birk: fi flatt meiner igt zu deinem helden⸗fuß160 88 trifft eın neues jahr mit Teinem mwechjel ein, 
AH! ſtoß ihn nice befhämt von veiner gunft Und will, es foll diß blatt, bey fo beglüdten tagen, 
Bu zurüde, Gin zeuge meiner pflicht und meiner wänide ſeyn 
gar bu bie fchreiberin offt nähe angeiehn, Was aber wuͤnſch ih dem, ven gläd und himmel 
o ſchenck auch dieſem blat bie vorgeneigten blide, ieben; 
Die mir, obwohl entfernt, vo ftet# vor au⸗sð Dem ſelbſt ver uͤberfluß vie volle tafel deckt; 
, gen ftehn. Dem reichthum, ehr und pracht zu eigen ſich vers 
Nachdem dein abzug mid empfindlich mäffen R reiben, 16 
. tränden, Und dem tebmeber tag auch neue luſt erwedt 
War auch von mir entfernt ver vorgemohnte ſchert, Nichte als noch manches jahr geſund zuräd zu 
Der früß-verftrichnen zeit verliebtes angevenden legen, 
War zwar mein zeitvertreib, doch auch ein langer Tip {ft der gange wunſch von einem treuen finn; 


. ſchmert. Das andre kommt bir fa vom glüde ſelbſt ent⸗ 
Du aber denckſt vielleicht nicht mehr an dieſe grängen, 


egen, 
Wo ſich in traurigkeit mein banges her& verzehrt. Wie hier der nahmens⸗ug! con einer vienerin. 
Mer weiß, was bir iegund für bolbe fterner7g 


ngen 
Die bein entzüdtes aug mit gegen.bliden ehrt: 
Die hand, vie ich fo oft noch in gedanden kuͤſſe, 

















Verfall der Dichtung — J. u. König. Neukirch. 489 
Graf Briefen Beffers Bild. 
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Fr 7 Maar und ende fen Tod fo viel verle 
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Benjamin Nenkirch, a. 
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ENERREBSNNT Ge 
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Daß dein Ongel mi getragen, 
Belt uns Gatan Aalen 

— — Mepe volle Magen, 

— a 
in id allen 

meinen Sc eng, 





En ; 
Sup mit, HERR, Ehen mi finden! 


Schaue nit, maß id gethan, 
Shane meinen — 





ie . Ren. 1764 Alimm fein vofentorhes Blut, 


ibirte fı t, Halle und Seipgig, Ichte dann über 20 Si 
rien ehe Yan ne Bei ande a 


jahre 

fur an der neuer igteten Bits 

gehoben murbe, am, er frac und 
ug, 1799 farb. "Sr iR infac vu (6llht a5 
.— Saticen 1 Beet Beie 7 rar, 


ab. ira 00. I Bet. pet 1738. un — 
Gedichte. — 





de wieber 











Aähle feiner Tpränen gluth 
Und maß er vor mi$ empfunden; 
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Mie heißt Er vie Schickung windt, Was mollte wol bie Pod oßsi 
Un raubt a ver Borbang findt D Held! du deinen Ehren Agm? 
Stan, Berulg, —8 Held und Nahmen. 
Genung! genung. vor Beinen Ruhm! 
Bas macht in Ungarn * Soldat 50 Genung mit blutigen ı Begä ten} 
Bor graufam-Elägliche Geberden? Trag Selm Im und. list 
Er dringt ih vor den Krieges-Rarh, — laß es an gi er befiten! 
Und Bört Unruß Friede werden. & Geo muth macht dem Alter Raum, 
®r wur, e aürmt, er ſchilt ven Bund, Fr bluͤth ja fon der Mandel⸗Baum 
Worburch der abaemiefne Hund 55 Auf deinen Lorbeer -reichen Haaren. 
Der Keurigen Gefahr entgangen; Geneuß doch einmal deine Ruh, 
Und ehrt’ er mir nicht ben Kugen, Und fieh nunmehr aud andern zu, 
So ſollt' er fi wol unterfiehn, [67 Wie viel find unter bir gefahren 
Den Krieg von friſchem n anzufangen. 
M Garl I iR allein geſchickt ab werth, 
Sein Syfer Hat us gen Reit: Dienke u belohnen; 
Es muß bie I ke verbrieflen, Me ber wie © St nicht⸗ mh begehrt, 
MBenn Kleinmut * Aue wad, Als vaß vie Volder ſicher wohnen, 
Und Thraͤnen ha fliefl, Carl, befien Ohr vom Simmel ni nimmt, 
Sie ſucht nur Behr und Bas fein Befehl ver Welt beftimmt, 
Sie ſucht Rubm Ahr Leut und "ans, Die kein Der dn niß mehr vergnäget; 
Und giebt nur * verbitert — La Carl, deſſen ben Thron erhöht, 
MBenn, eh ihr Und nod fo weit darüber geht, 
Seind, Zelt, re unb — — Guth Als Feind und Ehr⸗Furcht drunter lieget. 
Gleges-Wagın enge malen. 43. 
she, die ein alädlid; Seuer treibt, 
Ihr guten Teutfchen! Iafıs nur en Dem hohen Maro nachzukommen, 
Um Jpredt ben tapffern Zorn Zus macht es, ba (ir fiden bleiht ? 
2 ie Eonberrn ehn leigmel Ta cn, E gabe nicht rechten Stoff genommen. 
nen mitten in be ”3 nnt, ihr ſchreyt mit Angft uns Diäp, [70 
Sie grünen malen ift nit an verfeht, Reimt Babeln, And vergeht wie fie, 
ofen ihn fettes Ufer nept: Kommt! wollt ihr hoch und ewig leben, 


Das Hofft man auch won euch zu ſchreiben. 
E. Goͤveke, vie dentſche Dichtung. 


Kommt! ſetzt vie gälpnen Febdern an, 
82 
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reiht, mes @Dtt und Carl SEN Berl mo Tape ann Lug, 
ae nit —* went Die Vorfprift meiner dr Bien La 
Ja fdreibt A oͤrt und ſeht, u 
FA allen nr x % nt So Mei Aber We Hart Me Hartnätigteit des 
Europa jaußzt, und Gamol in Güdes befhwehre. 


Be el * — in en, 
16 Reid) bemac 


—* Eiedidi⸗. Perl. u. Bpj, 1746. ©. 207 f.) 
Geier der — — Indie San 




























IE do® verftodtes @lädet 
Und Ichrt und mit verföhnten Bliden: no“ N ch mn Sep u 
— werne dieß fein mäßrtig Haupt, IR es Schlummer aber 
Das Hrn, ER um Dh gern, As ta SIR nr weden kam, 
Den Barbarn aus ven Klaui a ride, Sin Sie Ahränen mu aeine, 
Das Grbtheil Zofepfs lebt in Ruh, “ 
Ban al han san Bilde, nen hemmt 
Der Güter Lat, inem Bager Dornen firent‘ 
BE elmmer werten fe un si J DER —— 
— gelobteß San “_D fo bit id, eil einmalı 
—— bringt dat au in Stamm, Yoilnes Beben Sp unb Morgen [os 
Und baut 0 Xorn, al —— — mir unter Gram und Duaal. 
En aren Bel unh Keig Bee ie "Gräfe meiner lager 
50 lehren " umb Rri J eigt die ſe meiner je 
Der fehle Cart, ver ade särfe. ae > bi legen 
Der Geh an Bafl an Br glh De ke 
F I a 7— 35 (Be miten Einen 
re u el Aletpar uno bed 
& Er Mlcar allen in unten Gen; I Ben MS hhren Yan Sm 
gießt der Fame GeiR und Sal, 30Bringe der Sümerg Bufeir 
Weremigt Helfen und Metall, Cure — 
Und Sellige Bie grripten Bäume: aa Idon moi Das She in, 
F maß das größte under haft, 
‚groffen Rahmens Kraft haft ie © Saul, 
Se * — — 35Und vermellt De6 Himmels „Hal. 
tz eu — 
her. Ws er ind geheim Hchte. 
ne Saar frei, Weist. Ball n. 2pr 116 ©. 205) 
und Gtaub, PR a in Kunde I hie, 
in eingetfeilter Rau — 
ist, Allen, An bereiste 
Die, Bie Pallas ieh, Wemens {ei ka aua nfaher, 
Und tim’ F of & juter Trieb, 4“ Biemanı mitt —X 
Mir dennoch Biel at vergällen, AS der Aummen Ein! J 
* Teig nun, Keine Bee: idee 
Uns Rep, o Herr! auf elumaf reift Rmen. Branb um Bämerg verpate, 
MS deines Burpune inblid Hößer, Bird e6 dod mein @läde ie 
jene, sc mia ——5 deant 60 ———— 
gen nic eher; Und nur einmal forfen wol a 
g auf Ye Spur; Bem fi 
mei und Hate, Merk 3 ‚gien, 
aefangen. 
f Yen aller, wie Ye Er h 
— id mir no® wi! von eu 
& zuihen Ehmäne! gu slangen. 
Den melden Lorber Hab 1 (on, 
Run mangeln nod; Verdienſt und J m 
Die) muß ein Maccenaten.@o 
Und jenes Garls Bteglerung gel Be 
2 Müma {fl nr bei € Dart dein ärtiges Beginnen 
Wofern es unfre Chnb ert on Ya erfernt srargen uf. 
Ride ejer tere un Simmel ern, I 16, mie SR (eier zwingen, 
As bis ein Alexander weint, —A— 
Dem eine Welt qu enge (deint, IN (6 in mir Biene 
Des Baters Spaten auszuführen, Denn 1 glaube, SE 
Mar mie {on {ns Blkt gefdhriehen, 
Ser ei sn "Unter TE en ia 1 Bier gefgriehent 
im if Unterifen, mas hilfee in Blut ge 
A I, Sie auß Im Biss Nie, man mi al Mn ie har 
06 mehr auf Beiner Gfren-Bahn Dan 0% Hofnun 
am * — alu. Mh en. Be ma —* 
iQ an ven falten ur mein ge er nlöges fagen, 
. 2 — — —— 


find 
Slam Sarg ap u Karaen, ei Yu ungemehnes Sehen! 
Denn weil mir Hagen offen Rehm, ne Gebt fen unbe, 





—— der 


wii 
—— 
— — 
LIR aud warlid yı 
Bud 2 Beer ande, 
Die vom Gcönfen auf ver Erden 








IS ip feine Lichte ein andrer 


eutfährte. 
” und tra, 
ai den en Br Tanne Madden: e 


PACKEN mie, 
h — 
5 





— 


—;Q3 Kr ! 
Alles gönn und wänfd (cd bir; 
* auß tein Genf 





ıen fie um unjern 
Die Aldrenzvoll Binnen 
— 
im Sr 
ak Cahee ie Ike Dome; 





66: Bröfecde. 


om 
ir, 


u 3. Gfr. Günther. 400 
Un va foll ein Grab — daube 
Be aan —ã—— 
— 


— dem Zen ine & A Be B 





Bl San 
Wief vu dnmal dung Ne Ente 


vern 
* Dice ey rl Lege 
fiehn! 


u Ge om ae 6 
neuen Obere, 
Be Geldte — 





AG! wo bleibt ihr wäre? 
» ein treuer * 
Den erdiicher En, 


id fi 
Ws ic) felor ih ven bin? 
Nimm dab Lehre Gchnfuctt- Zeiten, 
mein Kind, befinne MG! 
20 Dich tan did) wit erweidhen; 
Nimm es, und gevend an mid! 


Un Leonsren. 
KGedigte. Deci. u. 2pj. 1746. ©. 308 ſ. 
6 mb 
—— nn 
werben a einmal geichichen, 
Pry f&einen folder Prüfuns 
Die wahre Treu erinnert bie . 








t 
der wir mit Gebet und Grämen lꝛe⸗ 
——— — 

Vebend auf) ax ven freuen Chur, 

Der dort, aub veinen Sinyen fu 





% an mi bey Blelä 
Wein Bihnif mast Ar 8 
"ihn 





Den 24. Der, 1731. 
zp Gaioe. Diere Auf, Bett. u. 21 0) 


367 bahne mir den es, dm Kol aerfahrner 
ann! 


Bar Chre veimer Hald, fo gut ich ettwann. kan: 
32*+ 


Jedoch nicht durch den — von blinder Heut 
en, 


te & 139 
Mit welchen viel bey uns „Ela, Ohr und Augen 


Wenn ihr zur Betteley getwohntes Dichter- Pferd, 5 So if der Wille gut; ih m 


Mit Karren voller Lob zum Fuͤtter⸗Kaſten fährt, 
Und Geitz und MDiähiagang bie bürre Muſe zwingen, 
Mehr, als fie felder Be Ir @infatt vorzu- 


— 
m 
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Ohn Abſchen ver Gefahr, an Abſicht auf ven 


Der Borfag treibt auch mia; und iin @ ich ine ſchon 
Mir und ver BSilligkeit hierinen fe Fi sei — ch 
ch ziemli 


Und ben I, t mi b Igen fı 
Die Falfdiheit tritt nie abe —* 


D Mißbrauch! veſſen en, ang Purpur oft 10 Jedoch Soll Falſchheit, —— ide Laſtrung nichts 
en, 


T o fruchtbar beit, 


Und der Ganinden glei anf Ip er, 
v 


Daß mancher Woͤchnerin faum 


Als manche durch den Drud ihr Barden - 6er je s 


ehlen. 

Alcandors ſtoltze Braut bekommt In einer Nacht 
Mehr Lieder, als ihr Fuß geichidte Schritte macht, 
Und Neubahrts rothe —2* wird keinen Feh- 


Der nit fon tanfendmet — Seife zu ver- 20 


weigen 
Mehr, als Lips Sufien, von mandem Sender 


Der Syiben rabebret, und mit dem Namen fpielt, 


Sie machen mid nur fen. . mit befrer Ruh zu 


Daß Menke, Stoſch und "Scharf mein Nichte 
vor Etwas fchäpt, 
Daß Breflers Muger WER mich unverbient ergest, 
Daß Beuchelis Hauf und Sutb nk andern Breund- 
ne 
Ja I auch Schinvels zuiR, vw der Ken von allen 


r rechten Poefle, mir ei mei ewolt, 
TE neh, als wäre mir ein Land ve zhoren 6 hole, 
Thoren, die ven Wi as Paul und Klei- 


Um nur mit foichen art der außgepeitfchten 28 Auf Schaden finnreidh find und ae aus Beicht⸗ 


ren 
Den kargen Mäcenat zur Guhenb anzufeuren. 
Zur Tugend? Ja zu ber, die gern den Beutel 


leht. 
Nein! glaube, kluger ah: ro g diecht mein30 


So wen laß ich mich des Pobels Unart blenden, 
Der Fi AR Ah Drei, Fr Eigennug zu 


Beſonders, da mein Sei IR vr Dip die Wahr- 38 
Sich vor ſich ſel bſt verklagt, unb tzeimlich ſchon 


W die Hoͤflichkeit Schei 
Aa Tue A ein let eigen N in 


eben 

Vielmehr verfioß ich Ki ſcheinbar Heyl 
mit 

Mit Fleiß? im Genf! warum? Yiemeil ich ſeh, 


tel icht, vie "Die eit zu t 
38 u ver hide Sue ie —ãe 


Die Weißheit iſt zwar By bie Weißheit unfrer 
Bor rem galt beutfche Ira; 1; degt gilt nur Lift 
Und kuͤnſtlicher Betrug und Verteigef; 24 
Mer neue Moden liebt, der machet ſo fein Glide. 

3% bin zu grob, barzu, und bleibe, wer ich bin, 
Und Icbe, wie ich fan; man nennt ed Gigenfinn. 
Der Eigenfinn geht mit, ‚ib ahut auch feinen 
Ber allen recht thun will, wird Mohr und Ziegel 

aden 

Ein auf mein Salten- Spiel vorlängfl gewor ef⸗ 


ner Ha 395 
Macht ſolchen Ihoren wi als mir dl e Au 


Das Amt der Poefle Sefteht nit oe kn Schmaroten. 65 Mie leider Tag vor Tag fo man 


Worauf nur insgemein bie Meifter-Sänger trogen ; 
Ihr Amt wie ebenfalls der allgemeinen Ru 

Durch Schergen und a ein ſtilles Wade. 

Sie if kein Mährigen - Kr 


Rein fü llen⸗ eit den; 
Sie Ar bie a a uns Br te 6 


Zu le fie das Bold in ng rd führen fo 
entdeckt nit Recht der after 


Eh 
Und offenbart den Ruhm iR —X im Lande, 


—X edle Seelen ziert. Der Glan des 
thums, 


geld preſſen. 
Drum lebe Polidor, ber jet vor Hochmuth 


naubt, 
So berrlid, als e0 ihm des Himmels Zorn erlaubt! 
6 röfte ih Serran, mit feiner Bfeffer-Dode, 
In dem von Mammons- Blech erfauften Hirten- 


Und Platigaftor thu fo Höhn, als er denckt, 
Daß ſedem noͤthig fey, Ber SD und Unfcpulb 
rän 


ch ſeh es Lä@elnd an, unb weiß vergnügt zu bleiben, 

FA die Or mich u ihren Dienern foreiben 

In wackrer Maͤnner⸗Wun beebt ein Theil des 
396 

eilig. 


2: Mebitrine wohnt, muß auch von deinen Gaben, 
Selchrt. und Muger Mann! ein @hren - Bilanip 


baben 
45 Hier firahlt dein heitfam ob und Ginfigt und 
er 


an 
Und vieler Kranden Dand Fi Marmor geldner 
So wie zu Rom vor dem ae, „fe kem Tod ent 


vo Ins feinen Wunſch in — aufgehangen. 
Das Land vermißte naht den theuren Bir. 


Sein Ball zog vieler Gall “um 508 mehr Hoff- 


Allein es darf von ihm nidhıs tale va das Antlig miffen, 
Gr lebt und zeigt fi nor in bie und beinem 


Dir, veffen Ubung, Nip, Gefälligteit und Lunſt 
6o Hygeen Troft verſpricht, nenn Berb- und Nar⸗ 


nun 
Der Bfufcher mom· iet uns unverſchaͤmtes 


Mit Gelde zu voraus und mit der geg bezahlen, 
e Blode fingt. 
Ein Kerl, ver nur zwey Jahr mit aus der Trenide 


bring 
Und feiner Mutter Geis auf Sr und Titul brämet, 
Wird, wenn er fi nur Kin ber Zärtlichkeit bee 


PR anbrer Theoyhraft. ur Gran Gmatterin ! 
Sie oh doch allemahl zum groffen 2 Doctor bin! 
lingt e6 durch ve Gtatt. Dem & 

fhmillt der Schaͤvel, di 
t 


Cinfalt zu be⸗70 


Eu ſchreibt Rerepte nach, un ı bald wie & 


l, 
die er nie gefehn, ein neues x lychreſt 


Per Pulver bis ber Geift den müren Leib verläßt: 


Verfall der Dihtung. — J. Chr. Günther. 501 


ruft ſelbſt von Teufel an, es fierb ihm Heuer keiner, Verzehrt nur nicht ver Bein» mein Alter vor 
Und previgt nach ber Art ver Bungrigen Zigeuner der Zeit, 
Aus Glaß und Waſſer ver, uud fagt und ſchwoͤrt Dir, wohlverdienter Mann! wie aller Welt zu 


ie alt ver Batient, und wer fein Bater fen; Der Bünther, welchen jetzt ug und Mifgunft 
Bias vor ein Lalter Fluß das Bruf- Bein auf- gen, 
eben Sey, weil dein Beyfall ihm den ieh zum 


Une wo die Mutter ihm im Salfe Reden blieben: Dicke 
Dig zaͤhlt er an ver Hand und zieh gie ichwohl, an nun an erſt mit Reit fo vieler der wehrt! 


nit r Schweigt, eitle Mufen! fchweigt mit Ehrſur to⸗ 
Und ff gleicwoht ber rt = Sn uns un Es fiimmt ein höher Gh bes unlers Seylanbs 
So yilgfih, ale Cugen det Seitens Einbruch, Krippe. 
D Schade! daß man tin = den nach Frand 15 us einem Briefe: 
Berzeih, beigeitner Mann 5 Eufer vollen Un einen guten Freund. 


Der Phoͤbus zeigt Yaburch ven innrefiien Schmers, (Wenige. Erest. u. Lpg 1766. ©. 588 f.) 
“ [07 20 Bielleicht Hört mich das a ves Vaterlandet 


Der Blut und Galle kocht, wenn Krämer ohne = Endet en End 
orgen e 
Den „ Brief feiner Sum f yon ihrer Butte nn feiner Enckel Kind R e "itfigen chwaͤne 
s. Bielleiht wird Opit mi ads feinen Schuͤler 


bor 
Gewicht und Gtri zeigt Son und Phoͤbus 25 
einen So Denn der Glyſen Feld uns een Bleinf vermaͤhlt. 
aut deiner Wiffenf daft, dich —* "non DBerfon Der Hochmuth blaͤf auch mir den Mahn nicht in 
0" Apin das erfte mal bey offnem Görper kennen. die Obr 
ehr. begierig Hert I an vor Luft zu D nein! ich ſeh es wohl, mas obenftein ethan: 
30 Denn Gryph und vieſer flehn in den berüßmten 
Bor Luft, mit welcher man on dur deinen Mund &horen 
Der grauen Ewigkeit, wie Hofmann, oben an. 
Barum, woher und wie Brand, Tod und Bäul- Gind do nit alle aleic uite nad tem Kayfer 


niß ka 
Womit der Sterbende bey Surf "und Krampf ge-35 Was ſchadets, daß auf mh vie legte Stelle fällt; 
* Genug vor meinen Ruhm, wenn in ven ſpaͤten 
Es floß bir Sad und Bert Kurs, gruůndlich un« 


Reiten 
ungen, Mein Buch, das jego felmt, nur einen unterhält. 
Und, was am Ara Ahr t, mit folder Amar folt e8 mir vergehn die Saiten anzuftimmen, 
Freundlichkeit, 40 Da mich des Ungläde Sand in Kummer - Lauge 
Das, glaub ich, wenn einmal, ver unverfößnte Un bar bie t, E ei 
nb dur arfe Fluth, nenn opf und Ki 

Ja ſelbſt Die Gratien id recht ergegen wolten, ſcharfe 81 ’ nutglimm or 

Sie nur die Medicin von bir erlernen folten. Den Zunder, der Taum Min m "den Augenblid 
Mein Phoͤbus fühlte ale ein Seffnungs-volles 45 

Auf uͤberſchreyt ve Phsrus Nachtigallen, 


Der 
Durch Umgang dein Berbien Wo näher anzuſehn, @in —— Holla durchoringt das Fenfter-Glef, 
Un» megnte, wenn bu e ven vſpruch ange⸗ So zierlich kan es kaum aus jeuer Hoͤhle fallen, 
Serna ft i nomm r u kommen. lb: an ein it fe feufe im Bern ; 
rnach gar oft von bir gele tier t0eg v a rochne Klan erfan im Wermuth⸗ 
Allein es that die Zeit 88 nude MBiverf and, s 8 
Uns darum macht er ſich hiermit entfernt — Ich ſchaͤge Wittenberg ber Infal Pathmos gleich, 
Das Blat verſpricht ſich auch den Blick gelehrter Des Eib⸗Strohms Ufer {ft mein Pontiſchet Geſtade, 


te, Hier macht mid 2 b und Bram, wie dort ben 

@in weifer Mann, mie bu. — kein gut b8 m N ale, bie F Mant 
Ieb 6 w t das n 

Die Mufen Tieben vich, ‚se emit Mi du fie TichR, och wa man thun uf as Verhaͤngniß 


Und durch ein wachſam * dem Singen Kräfte Bas bat ein Hund davon, on in bie Steine beißt ? 


8 ‚ tan mi bald ein Chedmei 
Sie find in kurher Zeit no ” 9 fo froh gewe er weiß, kan mich nicht ein Ebedmelech 


ſuch 

Und bilden ſich was ein, daß du ihr Spiel geleſen. Der den Propheten dort aus & lamm und Orube 
Ste ſuchen Äberbiß, fo viel ih bon verfieh, Im Proph 

Am veutfchen Delicon viel Gedern alatter 588, Die Leger bleibt mein —— wohl dem! der fei- 

Das Wort Thebeflus mit deinem Aingevenden n Bund 

Un» mit ver Gwigkeit auf Kinden zu verfchrenden.65 Tie ihm die Schlckung rather, bergkigen Pflaſter 
Heut aber opfert dir die Andacht und ihr Lied 

Den Weyhrauch, beflen Sin „glein ber Him⸗ Die Lener, fo mir felbfl der ee eingebunden, 


Als mih die Mufen - Sn aus ihrer Wluth 
Ben Seufzern, daß man Nr an viefem deinem T auft. 

No über feihzig Jahr um Rath und. ülfe fans 70 Da fig ich früh und fra? r fpiel ich mit Ver⸗ 
en, 


Das Blüde, fo ein Arge ud 8 ugheit fef- 8 
feln Diana nimmt gar oft bie Iormonie in Acht: [589 
Seh alles, was dich Haft, mit (öndten Bliden an, Dabey laß ih ben Dampf her „rien Weyhraucht 


Und heile, dir, wie du ber —* Grund und 
Schme 75 Den uns Virginien durch Sonken uͤbermacht. 
Leicht, fſicher und geſchwind ven Heften Riß Im 


Ich Hoffe, kuͤnftighin nach Kae f & und —* 
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Bulls Gedanden. Die Geier find verraucht, vie Nerven leer 

(Berißte. Bere, u. Epj. 1740. 6. 700 ff.) Die Suft will in der Bruß, das Blut in Adern 
Mein GDit! wo iſt denn (on Be &eng vo floden 

meinen Jahren "; Das Auge thränt und aicht 4 ſcharfen Strap 


So fill, fo unvermerdt, fo zeitig Bingefaßren ? 
& net fleucht ——— Bi Segel durch Das Ohr Elingt fort und — Ep läutet mir zu 


6 Meer 
So flüdtig bringt wohl Yaum en Beiffe® Bley und da ich Überall viel Toves-Beichen babe, 
zum 10 agt daben mein Herd in ungemeiner Bein. 
Es duͤnckt mid ja noch gut * erſten Kinder⸗ N dt etwann, daß nein, Bi ch nie abgelegte 


Wo kommt venn aber Bon, ht Olıyer Schwach⸗ Aus Abfchen vor ber Gruft zäulest noch weibiſch 


Mein Alter iſt ja erſt ber Anfang recht zu leben, 15 Diß Hab Ich mir vorlän Helanbt ‚und leicht em 
Si dem mir — und sa noch Schers Zu e daß — — in MER 


Wie? überfpringt viß num I ce taffeln der Patur? Und nicht der Melt vorher ir feine Fruͤchte 


Mein Geiſt, ver wie bie Bit in fetten & aeiget Kr) 
bra Zu was mich bie Natur an viefes Licht gebracht. 
Merbruß und Traurigkeit aus allen 1 Windeln bannte, Allen wer hat hier SHuht Ich leider! wohl, 
Und wie der Blig bey Dad aus Mund uns meiften, 
Anılig fuhr. Ich, welchen Gluͤck und Bahn mit füffen Traͤn⸗ 
3% Hatte von Geburt viel Anſehn auf ber Erben men fpeiften, 

Nach meiner Vaͤter Art ein ftarder Geiſt zu werben, .. wört * t8 fo ſeyn und niemals anders gehn; 
Der Eltern Huge Gunſt erzog Gemuͤth und Leib 0 viel el Beit nicht Mlüger angenenber, 
Sur Ubung, Schweiß un ai zu wichtigen Gehuntheit, © rd und Ka io lieverlich ver⸗ 

e ten, ſchwendet, 
Was andern fauer warb, das war ſchon mein 6 8Dtt verzeib «8 voß dem reblichen Befehe! 
t 


en Fun if au diß mohl wahr, ber Simmel wird 

Gin luſtiges Bemuͤhn und froher Zeit⸗Vertreib. 8 geig 
Kein Gdel, keine Sud , fein abergläubig Daß Neid und Unglüd oft bie befen Köpfe beugen, 
© Hut bag ich wider mich gar viel aus Noth gethan. 
Vermochte mir das Kers mit Uneub anzuftedn. D Hätte mich vie Pflicht ves Nächften oft gerettet, 
Die Glieder fluchten nicht un, Hige, Froſt und35Und mander Bluts- Yreund —X mit nicht den 

ebett 
Verfolgung, Mangel, Haß, Neid, Lügen, Schimpf Wielleibt » - jedoch genugl i e niemanb au, 
gung 8 —* Banden Ich Hage —** an orig Hagen Gemuͤt ing 

Erſtickten mir keinmal den Ghrgeig der Gedanden, Ich wuüͤnſche mir vielmehr nach angebohrner Güte 
Der Welt durch Wiſſenſchafft ein nuͤtzlich Blievs0 Nur fo viel Gluͤck und Zeit ven Freunden gute 


= Ich ſah mid als en "sim den Wahrheits⸗ und va es in der Welt nicht an len: möglich ſcheinet, 
rieb fehon leiten, [701 So thunes ber fär mid, vor bem mein Herhe 

. Ich ſchwatzte durch die dt be Schriften alter meinet, 
45 Und Laffe Neid und Groll mit mir im Grabe ruhn! 
Die Mufen nahmen mid * — von ber band, Nur mi verlag ich KR vor dir, gerechter 


SH lernte nah und nah ven Werth des Diaro 
ſchaͤte So viel mein Scheitel —* * viel der Milch⸗ 

Und fraß faſt vor Begier, Ir Her und Eeibnip, ch: ichter 

5060 viel die Erbe Graß, das tier Schup⸗ 


Men welchen ich ven Kern der frommen Weiß. 
heit fand. So zahlreich und fo grof iR — der Suͤnden⸗ 
Dabey verſchmaͤht ich us kein änfferlih Ver⸗ Menge, 
Die mi durch mich erdruͤckt, und immer in bie 


Die Liebe wußte mich recht — anti gu zu afenen, 55 nge 
So bald Anacreon in meinen Mehr Holy und Unterhalt zum Iegten euer legt. 


Ich vacht, es as: mich nur bloß cin nette Singen Das ärgfle wäre noch, mid er vor bie zu 


Und war doch in ter Tat ein zärtliches Des „s Br —* men bie Rei 

er fie rofſer tt! En e Rechnun 
Der füffen Citelkeit, bie Fi Mat bewieß. ren ich groſf s 8 
Bey vielem Aergernis und unter allen Sorgen, ns hör’, obgleich beftürgt, "Has 8 Urtfeil mit Gedult. 

Die mir noch ziemlich lung ben Abend wie ven Wie hab ih nicht In “ fo lang und grob ge- 
Diorgen ürmet, . 

Mit Drohung und Gefahr empfindlich ugefapt, Und Sluch auf Blu gehäuft ‚und a auf La 
r tm 


Verdarb ich gleichwohl nich — t, ge 
d Küffe Schlag, wirf mid, töbte mic! * iſt verdiente 
Und manch vertrauter be iind jr noch fagen Schuld. 
Dein Korn brennt nich fo [ehr die boͤſen So⸗ 


Wie freudig ihn mein &ro * Grillen ausge⸗ me⸗ 
watzt 70 Die Hoͤlle ſcheint noch kalt un pla et viel gelinber, 
Allein es Änvert fih die Scene meines xebens. Als mich die Duaal und Reu, * in ber Seelen 


AH GOtt! wie iſt es jegt mit ‚mir fo gar ver- AL gs 
nebens 8 moͤglich? ach! fo gieb et es Geſchicke 
Was ſeh ich alien mir end or für Unterleib; Ahr auch jegund für —* ein —* der Zeit 


Men funges Feld⸗Geſchrey bringt ſtumme Klage⸗7 de, 
bung leder u 8 ie ver fein Selbſt⸗ Bett fein ‚zeig Wohl 


Es keimt, es gaͤhrt bereits — alle meine Glieber erdt 
Der Saame und das Gift geerbter Sterblichkeit. Wie beſſer wolt ich jegt 206 theure Rleinob ſchaͤten l 


Verfall der Dichtung. 


mein 
—— — fs ni ze Bun: — u 


gebiemt 
Mit Fried und Sreudigkeit „and als im Rofen- 
Den Top und auf von Act von Mat. Biuf fill 
erwart 
Ich ſey als wie ein Baum 238 nieder Frucht ver 


Mein OOtt! es iR — 2 mehr kan ih nun 10 


agen, 
Stimmt deine B t bey, einen Tagen 
ar weint 3 Bei —— “s 
ill den karten Be in gaufenb Sorgen iheilen, 
Sup Ib emiche etzo nicht mit Heuchel 
o 
er Ernſt macht alles gut, was hin iſt, ſey 


Kein Kraut if ja fo weld, t, man ci no Saft 
Der, kommt gleich jenes Bu ben "ra nden Heyl 


es legt d i ü 
Fern De en Fario —— —— 


ſchu 
d { Weiß bet 
ae ie mein iin are 


wider 
So rette, treuer GDit body alle meine * 


Die voller Irrthum find und noch an ı Bahren — VBR , wenn bier mein 


Un laß fh ihren Geift —** m 
Eh Ohnmacht, Schwaͤch — — vie Gnaden⸗ 


Damit fie mehr Gewinn * —* * eine 
Von nun an will ih mid pie 8 ei N 


I 
Und um ven legten Sum ven ſtaͤrckſten Ander 


D Golgatha ver & riR en cht. 
—S—— er 


en, 
Und Ichrt much hier gerre der Jugend Fehler 
en. 


m 


Bis ihrer Strafen Eamazı nie Waͤrm und Athem 6 Die Pe end, bie fi e 


w 
= Komm nun und wie du willf, die e ar S 
Der Leib, das ſchwere gie d, mag veiffen nd 


mobere, 
Bel di ur Verweſen ihn mit ı neuer Klarheit ſchmuͤct: 
{fm zum voraus malt Freudenreichem 


Gräbern nach und —* u Schimmer an 
en, 
In welchem ihn Binfort Kin eier Iraum mehr 
Pi te & « Statt! eliges Gefilde! 
Senat 
eh, —* wie, re e 
Bier faufıe ch en Reit Grem und An 
Bis einft ver groffe Tag die F- von den * 
Die in vie Marter jagt, und die zur Br rt 
Mein Schad, Immanuel) nei mein a 
— bob, Bf mich in einem Dantel übe, 
mir alle Kof, vie nad € fcomedt, 
Rerbittre ur die Melt var deines Greuped 
Vertreib, was mich und bi ar mein Verſehn 


Und huͤlle in dein Vernen — uns Radıe 


ud Befferung b as Sengniß u ne ereilen, 15 Da mir das Anferfie 
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Un nimm ven fregen GER mit Arm und Mit. 


Kenn irgend noch von mir ein Aergerniß geblichen, 
Dem jey der Spruch ans * mi e mit an Sarg 


Oft ih ein guter Tob ber Gehe 85 Bebent-Banf. 


Un bie Frau von Breklerin, 
Geb. von Wirth, 
(Bediste. Brett. u. Lpj. 1746. ©. 827 f.) 


BOrgichb nur, Gnärigft, wie Grobheit armer 
von ı Ehnds und Mangel 


Bold 
Be a FE ia 





WSo flich id; no zu Mr it —X uns Ver⸗ 


Ich kan mein Leipzig nicht zur lahm und bärftig 


gain wart allhier auf Troft, und lieg in fremben 


Die Mifgunf wird mich dpa“ nach Wunſch u. 
ügen ſchaͤnden. 

So gehts, wer einmal dee ben vrudt wohl 
e 

eim um etwas Gnate 
ruft, 

So fünvigt er wohl nit; wenn ichs auch nicht 

Verdient mein Ungluͤck voch, BA, beßre Hoffnung 


gr 
d 
a re un he an Berkantacr 


uaal, 
PP ul wie ih ſchuldig bin, wor fo viel Onad 
Nur einen Dienſt zu 8 an Großmuthavoll 
Entſchuldigt dann und Wann wenn Jugend was 


edt, 
& t, 
—RXXX * ——— 


Rilleicht In kurtzer Zeit fo eind als Gluͤcks⸗Stern 
03H kan nichts mehr als dehn, hu aber gnaͤdig 


Die Marter - Wod iſt da, rt leben trifft es ein; 
Ab! wenn ſich voch nur belt ein Aa g der Ofen 


55An dem zum wenigften bie Hoffnung auferſtaͤnde. 


Stubenten⸗ Lieb. 
¶Gediqͥte. Bresl. u. 2pj. 1746. G. ↄꝛs f.) 


Brüder! la 
Weil bee rät now Fl ron, 
Und der m ennen-&gei 


Unfer Laub ver [v24 


meines5 arab und Bahre arten nit; 


er die Rofen jego bricht 
Sn —— teren ' 
nier n 
—* keinen Zügel, de 


Und des Saite Fufertuse 


Soll je mein jäher Bad, ven Gärper nierere Be find ble? agt es mir, 


So Taf mir Beit un» en beine Bruft 


syn, 


"Rate {hr fietig Fl 
t und Jahre ichn Davon, 
Und vielleichte ſihni man Mhon 
n unſers Brabes Rlegel. 
dr wentg 
Shen alſo, gs wie wir, 
Jung unb fr lich waren? 
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Ihre Selber beitt ber Band, 
Se Me in in ande any 


Kan uns body der 
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Inter! 
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Bade die Fägfen Welien! ’ 
Die Vernunft 
10 Seiner Zunft 


Gicht und Matt, 
ind und frey ju Ichen; 
Stern 


3 Sieht es 
26 Bas * u 
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rk — 
lorr 


Are Warnung Hören! 
6 verfiegt Nee ar Rus, 
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ort, ihr Brüder! 
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Benjamin Schmolde, 
Dee. 1672 zu Brauditfäporf bei Sie at 


* mi gelpug, wurde mad) feiner 
 eehnuf Iron Araisiekenuer KK Ener * 





ern Be den 
—— und und m ben iwe 


ner, Ei, 
in Tran 
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Sabbach 
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an allen Orten ne 


it 
(uhr Makler —— rt. ee * — 


arm 
EEE 


te die 
und da 
Fe Alone au ci allen 
no — reiglig ſqhallen 


Verfall der Dichtung. 


w unfrer Seelen Nuy. 

e für allen Rotten: 
pie deiner Wahrheit ſpotten. 
Bent allen Seinten Trud. 

Giev du getreme Lehrer 
und unverbroßne Hörer, 
a Später jehn. icfen 

angen und Be 
laß bein Beveyen Kü e 
und erndte reichlich ein. 

Sieh unferm Kanfer Gluͤcke 
laß feine Gnaden⸗ Blide 
anf unfer Zion gehn. 

Schuͤtz ihn auf einem Throne 
und laſſe feine Krone 
in vollem Glande ftehn. 
aß alle, vie regieren, 
t getreulich führen. . 

aff jedermann fein Rebt, 
daß Fried und Treu fi muͤſſen 
in unferm Lande kuͤſſen. 

Ja iegne Herr und KAneiht. 

Bien» ab in allen Gnaden 
fo Feur⸗ als Maſſer⸗Schaden, . 
treib Sturm un» Hagel ab. 
Bewahr des Landes 4 chte, 
und mach und nicht zu nichte 
was deine Hand uns gab. 

Gieb uns ven lieben Friebde, 
mach alle Feinde müre, 
verleih geſunde Lufft. 

Laß keine theure Zeiten 
auf unfre Graͤntzen ſchreiten 
da man nach Brode rufft. 

Die Hungrigen erquide 
und bringe bie zu 
vie font verirret fenn. 
Die Wittwen und vie Waiſen 
wollſt Du mit m eifen 

e 


Sey Bater allee Kinder, 
der Schwangeren Entbiuber, 
der Säugenden Gedeyn. 
Zeuch unire zarte Jugend 
ur Gehmmighe und Tugend, 
5 fi die Ültern freun. 
Komm als ein Arge zu Kranden, 
Fir Ye im Alauben aansen 
aß nicht gu Grunde ge 
Die Alten beb und trage 
auf daß fie ihre Blage 
gebultig äberichn. 
Bleib ver Berfolgten Stüge, 
pie Reiſenden beſchuͤte. 
Die Sterbenden begleit 
mit deinen Engel Schaaren 
daß fie in Friebe fahren 
zu Zions Herrlihleit, . 
Fun, HERR, Du wirf erfüllen, 
was wir nach deinem Willen 
in Demuth ist begehrt. 
Bir ſprechen nun das Amen 
in unſers JSESU Namen. 
So if der Wunſch gewährt. 


— 


Sreudige Rückkehr vom Veicht⸗Stul. 
Buß» Opfer Chriſti. Commun. Rümt. 1786. ©. 248 fi.) 


daß ih nun wiederkehr, 
als wär ich nen geboren 


= BD. Schmolcke. 


durch ſolchen Gnaden⸗SGehein, 
nun kan ich nicht verlohren, 
wie vor, in Suͤnden ſeyn. 
& wie erſchrac mein Herke, 
Sals ich zum Richter⸗Stule trat, 
als ich mit And! und Schmertze, 
in taufend Thränen Gnade bat. 
GDtt war mir recht zum Schauer, 
einer Majeftät, 
M doch bald nad viefer Trauer, 
warb i in Troſt erhößt, 
ich lag zu feinen Süffen, 
Er reichte mir die Hand 
und ließ mich Gnate kuͤſſen, 
W vie 2 in I&fu fand. 
GDtt fahe meine Suͤnden 
in meines IEſu Wunden an; 


weil Er gerus baflr acıhen, 
rgen, 


dte mir ven S 
35 und warb ein Fluch vor mi; 


nahm ber Gnade wegen, 
des Vaters Zorn auf Ab. 
It kam als wie ein Suͤnder, 
und gien geht von feinem Thron: 

3 Kein 9 war gelinder, 
als GOties Abſolution, 
fo warb das Schuld - Megifter 
durch Chriſti Blut geloͤſcht 
indem mein derrgeheer 

35 mich rein von Guͤnden waſcht. 
D Worte roller Leben! 
die mir fein Diener ſprach: 

Die Sünden find vergeben. 
D Seele vende nach. 

40 Doc nicht genug Grbarmen, 
BDtt Iub mid auf ge Tafel eh 
Die Liebe lies mich Armen 
an ihrer Bruft vergnäggt feyn. 
Was nahm id davor Schäge 

| meinen Lippen an? 
daß ich mich flet6 ergoͤtze, 
fo oft ih dencke bran, 
mit Chrifti Leib und Blute 
genof ih Brod mb Wein: 

50 Solt ih nicht wol zu muthe 
bey ſolcher Speife feyn? 

olan, 8 geh mit Freuden 
auf dieſem Wege wieder hin, 
und will hinfuͤro meiden, 
wodurch ich GOtt ein Greuel bin, 
Laß mich, mein I@ju, wandeln, 
wie ih Dir, zusdiast, 
damit fein ubel handeln 
mid; künftig mehr verklagt. 

60 Gib, daß die Seelen- Speife | 
nun Glaub und Lieb erweckt, 
und bis zur legten Reife 
nach Tauter Simmel ſchmeckt. 


68 


Breude nad dem Friebdens-Mable. 


505 . 


(Buf-Opfer Chriſti. Commun. Nürnb. 178. ©. 262 fi.) 


In mir wohne Elohim 
unb was iſt der Ense Droen ? 


506 Viertes Buch. 
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fegne bendes Gpeiß und Trand, 
uAB vermehre meine Brene, 
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Crfeinung Eprifti. 
Beruagt. am Gabbart. Edemnin 1730. S. 108 f.) 
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Sm erften Seil. Hüngı Bet. 


3 Merması. am Sabbart. Ehemnie TER. ©. 703 1) 


bas Beh mit — Mayen 
gieret Kirde, Herp und Kauf, 
Ye une cin ai — 
wort ‚mit hellen en aus: 
Komm, @efegneter, herein, 
vn lot ung Pilltonimen fepn. 





iR auf Siebe nur 
35 da begehrft bu ein; 

mo man u ber 

ungejwungen 

Und auf veinen Meg get. 

Bo mein ort mirb angenommen, 
— ie Sieb in * * in, 
were 
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» het (ch iR fan ah en Yalten, 


7 am if hört, 
Pr a Sheiren tenthum gebört. 
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Verfall dee Dichtung. 


Deines Friedens Del-Iwelg macht, 
vaß mein Her Schreden ladıt. 
Keine Furcht wird mich umfaflen, 


Fiyris 
fo hat er aud nichts an mir. 

u bit mir voran gegangen, 

u vem Bater, der mich Ueh, 
erwarte mit Werlangen, 

big dein Wort mir Order giebt, 

und befieblet aufzuſtehn: 

Zaflet uns von binnen gehn. 

! 9 bregmal Heilige Weſen, 
Haft du, Bater, Sohn und Geiſt, 
mich zur nung außerlefen, 
komme, weil e8 heute heiſt. 
Schmuͤcke vih aufs allerbeft, 


halt in mir vein Mayen⸗ (Liebes⸗) Gef. 


Am 
funfzebenden Sonntage nad Trinitatis. 
Berragt. am Gabbarh. CEhemniz 1739. ©. 1071.) 


Mas Toll ih mich mit Sorgen plagen? 
Mein SEfus forget ſelbſt für mich. 
@in andrer mag fein derge wagen, 
ver feinen GOt gläubt über Ad. 
Ent forgt ja für die ganke Melt, 
vem hab ih alles Beimgeflellt. 
Niemand kan zweyen Gerrem vienen, 
GOtt und ver Diammon können nicht 
in einer Bruft begiammen grünen; 
ein jeder fordert fäne Pflicht. 
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Die Sorge and ver Mammen macht, 
daß man ber Fuͤrſicht Ortes lacht 
Iafu! laß mid das bedencken, 
daß ih nicht kindiſch forgen fol: 
5 Du wilt mich fpelien und auch tränden, 
denn beine Hand IR Gergens- voll. 
Der mir das Leben verliehen, 
wird Speiß und Kleider nicht entziehen. 
Ic ich Lie Bögel in ven Luͤfften 
10 fie tragen ihre Koft davon, 
Die Liljen auf ven Blumen-Trifften 
nd fhöner als ein Gelomen. 
as haben fie oo alle Muͤh. 
n ich denn nicht wiel mehr denn fie 9 
185 Bo ifi ein Menſch, ver feine Länge 
nur eine Elle beſſern mag, 
mit aller feiner Sorgen-Dienge, 
unb forgt er auch ven ganken Tag. 
Unmdglih Ding verbeut ſich * 
Man jorgt; wo man nicht ſorgen ſoll. 
Die Heyden mögen ſich nur grämen 
bey denen BDtt nicht Vater er 
Ich, als ein Shrifte, muß mi 
denn mich belehrt dein Gnaden⸗Geiſt: 


in jeber Tag bat feine Bein 

ohne Troſt nich ſeyn. 

Und endlich ehhg alle Sorgen 
auf deinen breiten Rüden bin. 

35 Ad forge vor mich heut und morgen, 
und Rille ven beträbten Sinn. 
Nimm mich endlich im Himmel ein, 
da werb ich wohl verforget ſeyn. 


40 


Karl Friedrich Drollinger, 


am 26. Dee. 1688 zu Durlach, 


en 


anzen Stadt ſchmerzlich beklagte. Beine Sebi 
Gemürh geichaffen, 
flchungszeit ver einzelnen Stuͤcke fehlen vie n 
ref. 1745 (mit D.’8 Leben). 


Uber vie 
Unfterblichfeit der Seele. 
(Drsllingere Geist, a — son Sprengen. Freff. 


REgentinn meiner Lelbeshätte! 
I eile nun zur langen Ruß. 
Dem Körper naht mit ſchnellem Schritte 
Die Serrichaft der Verweſung zu. 
Kaum ſtoͤßi annoch bes Hergend Soͤhle 
Das bald „verrauchte Lebensole 
Mit müren Gälägen langfam aut. 
Die Mufteln find entiyannt une ſchwinden; 
Der Sinnen ſchwaͤchliches Empfinven 
Berkuͤndigt ſchon ver Faͤulniß Graus. 
WBolan! ver Koͤrper mag verſtauͤben. 
Sein vlöber Zeug kan nicht beſtehn. 
Doch du, O Seele! wirft du bleiben ? 
Wie? oder muft du mit vergehn ? 
In denn dein Gtoff auch ein Gedraͤnge, 
Bon Zeilen ungezählter Mänge, 
Ale mie ein Körper, zugeriht?_ 
Gin Bau von fo viel Zaufenb Gtuden, 


Sranzoien vermähet wurde. Im fiebenzehnten Jahre bez 
Zahre Sprachen, philoſophiſche Wiſſenſchafien und die Rechte 
Archivs In Durlab, 1712 Geeretair, 1722 Hofrath , 1726 

Markgrafen nadı Bafel, wurde Mitglied der Begierung 


t in fehwerfälliger S ‚aber v 
—* ——— — — oc ſcheint es, als fei Drollinger nicht 
von aller angeregt worden. — Gedichte, Bafel 1743. N. Ausg. ausgefertiget von I. J. 


erade in der Zeit, als Baben, bie Pfalz und Wärttemberg von 


D. die Univerfität Bafel, wo ex fieben 48 
udirte. 3710 wurbe er Kegifrator vs 
ebeimer Ardiopalter , flüchtete mit dem 
und ftarb am 1. Juni 1742 in Bafel von ber 
te find allerdings mehr mit dem Verſtande als dem 
und gebanfenreih. Lieber bie Ent-50 
prengen. 


55 Auf welche Zeit und Zufall drucken, 
Bis ihre Fuͤgung wieder bricht? 
Doch nein! bu oͤffneſt deine Schaͤtze, 
Und legſt uns überzeugend har 
Daß keines Körpers @ranpgeiähe 
66 Und keine Miſchung vi gebahr. 
Bas iſt ein Leib, des Sees Hulle? 
Sein Klumpe lleget tobt und file, 
So bald ihın ein Beweger fehlt. 
Nicht ſo der Geiſt, der Icht und venket, 
65 Mit (neller Macht die Sinnen Ientet, 
Erwigt, befchleußt, verwirft und waͤhlt. 
&o lerne denn, dab Tod und Sterben 
Allein in grobe Körper bringt, 
Und der Berförung Grundverberben 
70 @in geiftlih Weſen nie bezwingt. 
Der Miigung Bau wird leicht zerftücet. 
Di aber hat ein Seyn begtädet, 
Das werer Städ noch Teile kennt. 
ee ee ver Raub ber Zeiten 
75 Dein einfach Weſen zu beftreiten. 
Nichts, ale Befügtes, wirb getrennt. 
Iſte gläubli, baß dich GPtt zernichte? 
&r (Huf dich vi zu groß und fon. 


508 Biertes Bud. 


Gau, mei ein ein Sum! fdau , weiße Brädte 


Er dar, nr am & le funkelt, 
beat 
e 1er Dunft verbunfeft, 


e Sicht. 
© yeint er aud von il N 
Ber fan ein län Seyn gerfören? 
Bas er verbi nicht. 
Sau, 'y Sturm und Erkgracahren 
Gin Sera ofe een Yenfen fe 





Die Taf, die emig (dien Ay bauern, 
— vorge Fi ;t zermalmt fle (don. 
Dog Ybr I milde cin Seo aflingen, 
Dat unfern BeiR fo vräßtig (Omi, 
Umd eines Mefens Kraft 
Aus dem fo mander Man, 
Mo Bleiben feiner Stärte Broben, 
MBenn der Wegihrien wibes Zoben. 
Dem fdrwargen —— feldft gedehtt 
er, 


erftreike ? 
35 * in unfre Säge 
KR er — ein. 





en wir, ehe wir erbleicen, 
Den Amel aus Cämahhelt nit erreihen, 
np nat vom Sobe MIELE mehr Kite? 
@6 bringt dob unfrer Gaben Mänge 
Uns oft im Sehen nur Berbruß, 
Wie mander fürgt nicht feine Länge 
Dur vieles 28 
Gebriät mirs hier an Ruh und Dläde, 
Söglel Min Serngter mei Btide 
teten fe geledrt: 
Di Says ya {n jenen Bernen. 
Mir teinen ne 
Die ereaft der Mlancen mehet? 
@&o mertet venn daß bieleß Sehen 
au eine lange Zubunft zielt. 
ie IR une nur din, am gegeben, 
auf un Rindfeit fpielt, 
Dana ifnet RG ne6 Taryın Ann 
Der Sgrauplap grofler Gmigtelten ; 
Da geht fein Sauff unenblic fort, 
© dat die Mllmas «6 befßloffen. 
‚Hier treibt der @eift die erften Sprofien 
Bas hier geleimt, das reiffet dert. 
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Dein Wefen mird niit gan y 
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70 3u deiner @Dttheit wieberfehrt. 
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78 ODonivben Beton, zu 


AUF, rüßrer äh 
Und fammet meine 





Bu Srensen. Bet. 10. 
zu munter en Gatten, 





innen %ı 
F3 a oil lm, ch Bingerddert 
fig ide 





Bild eine 
Pt —R d Fähre, 
Mir wundervollen Tohngemiide 


Durd die erfrehten 


% me, Baubes 
— — 
—— ze 20 Fr gr Graufen, 


Bie kräftig 
—A Sauſen 
Mb wiege und in Wolf an. 
Balı mernen mit.zon "dern &callen 
Mit Furt und Säreden überfall 
Balo rührer ihr uns @ei und Muht; 
Und bald fo fünt e8 euer Wille, 
Daß unter einer bolven Gtille 
Der Sturm der Binnen wicker rußt. 
Drum bleiben ehre werten Gpiele 
Das bee Sabjal unfrer Brufl. 
Sie mirte In ung ei Sefäple 
Bon jene Baradifeh Luft. 
Grmuhtert ei@, gerrietne Galten! 
Ber ehre Liebig! 
Womit pe Herz und Ginne hningt! 
Bie aber? hör ig nit Glimeı 
Bi Ir Elm Wundetöhnen? 
Ar Caiten fmeigt! Climene fingt. 
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Herrn farrer Cpreng, 


+, Ga im Beite 17. a  alel el einem 


Yen Sach. 
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Deolingers Gerisie, au 





- Drollinger. [2] 


Die 
Gtadtmens und die Beldmans. 
Dingen Beion, age, vun Cormaen. Bf. ren 


"ao Tanger Zelt, wie inc meler, 
eine Stadtmaus auf das Beld, 
in hrs, PR ver Buß, 


10 ER Ehen, vie felbft mingeisr, 


Um & 
Werbarg den "rem, un. 1el (Siem erfeät ; 
ie 
1 d, 
20 
bar 
* 
fort; 


°® und fehrten enntid mäb und matt 
Au Mitternadt bey Mondesfgein 
dm einem grofen Lußdaus en. 


Rit au nem Eile ven-Rudens San, 
keinem held, 
Gnıpieien AG von Bradt um Ole, 
— Dod teplih Ast Ye Fonclier BE 
Auf volle Scäffeln. Weld cin Gtäd! 
Der Wormurf fam. Die Luft entbrannt, 
—2 Die Auen ve auf 3 and. 
im arofler Zahl Lo 
ing eehalinen Mal 
De chen, An a 
Bu ehem vergehräßrt 
—— Scänepfen, 
und fo fortan, 


jorellen, Bac 
Sperngen. ati. 1105 vo din prä Süderner 5 siegt 


3 
39 fa} treten in Dram — teitmans fs Sans um, 
Mia wurd fin meite Sand, um Vormurf umrer Ortbegt bie Opetfen ringe eh Mr 
det, m Mut: + 


dan feinem Dichter mehr” in deütſches Lied —8 —8— 
9 
dguen Dad. Di Ge om: 





Wie, ſprach Ca, wollt irn aus dgı 


de a m? 
Sol nur Athen und a FR ehe Mn en maß 
Wird doch ein deuͤtſcher Mund en net und ent- ara men 
m 





ıb fprah zum ven mit 
v6: Cu (er 


he Ü 16 8 
. —— 
8* bricht. von Luft erfülk, 
As eine wolbelebte Maus, 
Dank und Lobiprud) aus. 
—— +8 laam gast, 

Keller, Knecht und Blagı, 





* ms namen bald ya graze Racr 
Dem ein befleates Bolt die weichen Worte leift, Der ungel 
in defen Bde fe „In enden Bümute, ih gelacht. 
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ie aber fGaute nit Salve Der Lärm N) Haut, 
Er feines Sprengen Kiel in — Hilf m Und Fran Befälle die Maut.” gısı 
[&ienen! 70 Autept entfam mut harter Dil 
8 rief: D werter ern ee feine Spraqhe Dad bange Baer; 106 wo uud wie? 
Das unterfuce, 
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Die erfi ver Städte Tru ; 
—7* mich mehr ihr ide dm, 
.&o ftuge man mir Ohr und Schwan;. 
Kein! Mir genist an meinem Ref; 
i 


Se being I nr Tage Be j 
o n ‚tin ſichrer Ru 
Br Ochs und Bursein fröpli zu. 


XxVII. Jahrhundert. 


Er trabt betrübt daher mit ſchwrem Sqhriti. 
Gin gleicher Taet beftimmt ihm jeden Tritt. 
Beym Gecheten flellt auch, wenn er Lauffen will, 
Das firenge Reimgefäg ihn immer Mi. 

5 Vernunft und Big entweidht von feinem Zwang, 
Und finde ihn bald zu kurz, und balb zu lang; 
Unp, wenn fein Ile und Tae beſtaͤndig fchalle, 
Blei einer Glocke, [d entfchläft man bald. 
Schau, wie fo _oft ein Dichter Angfllih r ngt, 

10 Bis nach ven Regeln ihm ein Bers gelingt! 

Er martert fi, verbrebt, ver, —* 
Der Sinn wird ſchwach bie, prache wirb ges 
t. 
Ein Einfall fließt. Doc Yan er ni n. 
15 Barum; Zen e feblen noch * — 
Was iſt zu run? Em Flickwort kdinmt ‚ 


Uber bie 
Tyranney der beutfeben Dichtkunſt. 
(Drolingers Geb., ana, 2 Dprenaeil Erf. 1745. 


SH Mufen Helft! Ver Verſe Tyranney 
Iſt allıu ſchwaͤr. O macht uns endlich fregt Daß bie geſchworne Zahl nur richtig ſey. 

Uns plagt ja fon mit feinem Schellenklang Die Zahl iſt ganz. Das Werk will de nicht for. 
Der Feind von Geift und Witz, der Reim, zu fang, Der Abfchnivt fälle nicht recht auf feinen Ort. 
Der, von den rauhen Barden ausgehedt, 20 Nach langer Müh gebihrt man eine Brut, 

Die firenge Herrſchaft Bis auf une erfiredt. Bon Wind und Luft erfüllt, für Geiſt und Blur. 
Was ſchreibt doch noch ver deuͤtſche Dichter- Chor Und iſt fie nicht an Kraft und @eifle leer, 

Für eine Bersart fih zur Strafe vor; So zeigt ihr Xeib ven Zwang nur deſto mehr. 
Gin Doppelvers, erdadıt u unfter Pein! Bas Wunder! daß ver Britten feiner Ohr 

Zu groß für Ginen und fir Zween zu Hein, 35 Hin Reimgebäube fi vorlänaft erkohr, 

Je mehr er Bat, je mehr ihm flets gebricht. Das, nicht fo fehr vom Regeizwang befchränkt, 
Zwelf Füffe Helfen ihm zum lauffen nicht. Sich nah des Dichters Busie bequemer lente, 
Bald bier, bald dort den Abſchnidt wechfelnd ftellt, 


Ihn macht dem Ohr fein Wechſel angenem, 
Und, wie die Regung will, fo lauͤfft, als Hält. 


und kein geſchickte Maß dem Sinn bequem. 


35 Barthold Heinrich Brockes, 


eb. am 22. Sept. 1680 zn Hamburg, ging 1760 nach Kalle, wo er die Rechte fiubirte, bereiste darauf 
talien, feßte feine Studien in Leiden fort, kam 1704 wieder nach Hamburg, trat 1720 in ven Genat 
und farb am 16. Januar 1747. Geine Gedichte, welche zum Theil Selegenheitögebichte find, werben 
40 von einem Acht poetiichen Geiſte getraom, der nur häufig an der ſteifen fchwerfälligen Form ber It 
damaliger Zelt eine hemmende Schranke findet ober buch fremdartige Zuthaten ber. Gelehrſamkeit 
erbrüdt wird. Die Naturbetrahtungen , die er mit Borliche pflegte, Tüpren aus den eonventionellen 
Formen und Stoffen der Poefle zu freiereer Bewegung und unbefangener Auffaflung hinüber. Gr 
nennt feine Gerichtiammlung: Irbdiſches Wer mögen in Gott, eigentli follte fle ein Gevenken Gottes 
45 bei irbifchen Vergnuͤgungen heißen, va er fi i den froh erregenven Genüſſen, vie ihm bie Erbe 
bietet, des Schöpfers erinnert. — Der für die Sünden ver Welt gemarterte und flerbenre Sefus. 
Samb. 1712. — Berbeutichter Berblchemitifder Kindermord des Ritters Marine. Göln u. Samburg 
1718. 1723. 1727. 1734. 1740. Zäb. 1741. 1788. — Irdiſches Bergnägen in Bott. I: Samb. 1721. 
1724. 1728. 1727. 1732. ub. 1739. — 11: Hamb. 1727. 1730. 1734. Tüv. 1739. — I: Hamb. 1728, 
1739. Ib. 1739. — VII: Yamb. 1743. — Vllt: Samb. 1746. — IX: Hamb. 1748. In X Tl. 
Tuͤb. 1758. — Auszug aus I—V: Hamb. 1738. 1763. — Schwanengefang in einer Anleitun 
nergnägten Sterben. Samb. 1747. — ——— Jahreszeiten. Hamb. 1748. — Berſuch vom Ns 
föhen des Heren Pope. Hamb. 1740. — Bgl. feine von Lappenberg herausg. u. befchloffene Selbſt⸗ 
55 biographie in Der Zeitſchrift des Vereins für Hamburgiſche Geſchichte. Br. 2 9. 2 ©. 167-229. 


Frühe Knoſpen an einem Birn: Baum. 
(I. Bergnög. Tab. 1739. Bdo. I. ©. 6 f.) 


Ei Birn - Baum vor fehr fräder Art 
Zeigt’ allbereits im ma * Knoſpẽ ſeiner 
€ 


Dieß traͤchtige Gewaͤchs das noch fe zart, 
Beſchaut' ih mit betrachtendem pP: the, 
Und ward mıt reiner Luft erfüllt, 

Als ich nicht nur wie zarte Lierlichkeit 
Der Knoſpen ſelbſt, die Bollentommenbeit 
Der Blätter, die fie em hal 

Die Heinen Knoten mit hr pigen, 
Borinn die zarten BI figen, 
Samt ihren Ichlanden Gtielen, fabe, 


70 Ach warum foll benn ich mit 


Woburch ich dei gerührt von Oꝛte⸗ Macht 
und Lie 
Bu Seiner Ehr' und meinem Troſte ſchriebe 


Du Allmakıs voller GOtt, der Du fo wun⸗ 


berbar 
In jeder Greatur, in allen Deinen Werden 
Macht, Lich’ und Weisheit Läffef erden, 
Der Du fo gar 
In weiflem Sanımt, in meicher Seiven 
Die fruͤhe Bidth des Birn - Baund pfleg ſt zu 
n 


eiden, 
u Yıobend 
a bunten ææ 


nen 
Nein gar, wie jeden Theil ein zardes Pelz⸗Werck Auf deine Lich’ und Vater- Treu nicht bauen, 


Bon weiſſen Bäferchen, vr FuR erkannt erblidte; 


So daß mir dieß mit Teiß gemtichte Gruͤn 7 


Durch einen geiftigen Berftanv 
Und mehr von unfichtbarer Haub 
Gebildet, als gewachſen, ſchien. 


Ir feſter Zuverſicht, Du werke im Beben 
Yan einigen Un —* * Ge uns Kleiber 
geben. 
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XE Reit zu Befdauen gen, 
(90. Dennis. Zu. u. en Z — —A 


wie alle Ding‘, "Dındıln 
5 Der (@dnen Blumen Garden ande, 
3 fahe K, m 52, & zer. 








10Da5 fle er Er fin taugen. 


— ar nenne 
midte auf der ganpen arten, 
Day jide feine Garden he 





Eind fi fan ie mn wunder «| — 
Bird man fle — age en. 
Fr ne a ichmen Ball. Die Barben vom &ı 
Qu gt, ale wäsen Im Gräber om —8 8 io —* 
Bon ‚eingeiärendten a gun: 
Bom Wirbel Wind gerrieh'ne Räber. Sarrhir, — nat 
© darf, 10 reinli) und fo ram ©maragd, Doalen und Ei, 
‚Hals bie Töne, Nat, Berill und andre —8* 


fen ohne Diiß, 33 Grblift man an der Blumen Heer, 
he und (&bne, An Stelden, Zu 
ne, hal Zeonien und Anemı 









fo vafe den Degen; 








bt fo krauß; 
Fünell bewegen, 
It heraus, 
ar B, Teh fof@ Algen 
FR *8 
Ve ẽ 
En? 
Can 8 
Ein € 
@in fingen» zuuyıe 
— 
38 (6b, Na hin Ann Mller » Banden, Om ine —*— Hand an 
@6 fey was Himmlifches darin. e Barbe en. Kr u dar 


h: c# glängt ein Quet- @tein, 
Die Ehren. in fra uud fin, 

Gin. Des. Tab. Ir. Dt. rl) 
Büren c mir, mein Sein, nit, 

1 meine Geber, meine Bunge 

mehr von Be fürcor und ſpricht, 


Be: 
44 
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Vergehn fie ge; fie —A wicher, 
Ein eber 5 zeuget fie 
an man a bern, wie ſchoͤn 

ei glängen, gu mi Wenuͤge ich hn. 
Allein, mie fali& iſt vieſe Lehr! 
Vielleich ſtehſt du fie nimmermehr. 
Denn wer fan bir von deinem Leben 
So lange die Verſich'rung geben? 
Drum ſchaue fle mit foldden Blicken, 
ALs ſaͤh ſt du fie zum legten mal, 
So wird vich Anmuht ohne 
Se offt du Blumen 5 erquiden, 

ill aber der Cewohnheit Macht 
Dir vieß Veranügen nicht erlauben 
Und dur der Blindheit ſchwartze act 
Die Wirkung deiner Sinne Eau en, 
Ja, wie biher, dich ferner fl öbren 
An dem, was bi mit Recht vergnäg't; 
Will ih vich etwas neues | ven, 
Vielleicht wird fie tapurd be 
Mann Duntelbeit die Welt — ter, 
So halte Blumen nah’ an's Licht, 
So ge das Licht, durch fie verbedet, 
Sefärbt durch ihre Biauer bricht. 
Dann wird dein Auge Wunder fehn, 
Da es geflärdt wird durch ben Schatten, 
Wie tig, angenehm und ſchoͤn 
Sich Starten, Licht und Barden gatten. 
Wie durdy des eicu fo ‚nahen Schein 
Sin jedes elatt illuminiret 
Sich mit gefärbtem ee zieret: 
Das Weiſſe wird noch o ee 
Noch ein 10. Har, noch zn 
Das Rote übt auf f mander PR 
Den angef En Sen Kolen glei 
Man ch es Glantz⸗ und — 
Weit er als Rubinen funkeln. 
Durfichr'ger Blumen lau I für . 
ultzamarin, de! € Ioft Sarı) 
Kein Silb o mitg 
Iſt, das nicht bier den Br "well, 
©o laß denn ver Gewohnheit Macht 
Nicht ferner deine Seele zwingen, 
Laß dich der —— der Vvracht 
Auf andere Gedancken bringen. 
Grroege bey ber Blumen Kter: 
Wofern kein Menſch au Erden wär, 
&är wen fol aller Schmud und Schein 
Erſchaffen und gebilvet feyn ? 
Kein einziges von allen Thieren 
Bebraudt ihr 168 n gi tes Licht, 
a zieht, el is — Erbe: pad 

ed wir i tlich überführen, 
Daß aller Blumen Glantz und Pracht 
Nur für ven Menichen bloß gemadht, 
Dem allen aber ungeacht, 
Auf Geld und But "le en expicht 
Betracht'ſt du ihre Schönheit nicht. 


Getrau’fi du dir nun m von folder Art zu 


Veraͤchter der Natur! Dem Rehenihafft zu gebe 
elt je herr 


Der, da nun bloß durch ihn, ke 


[50 


[s1 


pra 
Für alle Gnade nichts, als be kuft verlangt. 


Kies Blühte bey ber Nacht, 
(IWw. Bergnüg. Tüb. 1730. 
% fahe mit betraiitenbemn Gemütbe 


Thi. 2. ©. f) 


Süngft einen —— aum, welcher bluͤhte, 


an tübler Nacht beym Monven » Schei 


ein; 


Ich glaub’, es könne win „yon gröffrer Weiſſe 


@8 ſchien, ob wär’ ein Pin gefallen. 
@in jeter, auch ver Heinfte, Aft 

Trug feihfan eine {were Lafl 

Bon zterlich weifien runden ‚Ballen. 


16 So vem Görper, ale ber 


XV. Jahrhundert. 


Gs if kein Schwahn fo weiß, da nemlich jebes 


att 
Indem daſelbſt des Montes fanftes Licht 
Seldſt Me Die zarten — ⸗ 
5 So gar den Schatten weiß und ſouder gwirge Bat. 
Unmöglib, dacht ih, fan auf Erben . 
Mas meifler6 angetroffen werten. 
Indem ich num bel» hin und 
Im Schatten dieſes Baumes gebe 
10 Sah' ih von ungefehr 
Durch alle Blumen in bie Söße, 
Und ward noch einen weiffern Schein, 
De taufend mahl fo weiß, der taujend maßl fo Mar, 
gaft yalb tarob erflaunt, gewa 
18 (übte Schnee (dien —* ‚Non 
Ber diefem weifien Glan 


mir ins 


Bon einem hellen Stern ein ee 6 Licht, 
m nn Anden 
e fehr ich mich am Irdi er , 
Dacht ih, Hat GODit denn 9 weit gi öffee sh. 
Die gröfte Swoͤnheit viefer C 
Kan mit der bimmliſchen "nit verglichen 


Die Schornkilie. 
( Irdb. Bergufig. Tũb. 1789. Th. 8. ©. 887.) 
30 Asb! wie lieblich riecht “die Hier? wi ein holder 


Moſch, Alberh una Bifam aus . —E 
Welch ambrirte fühle Theilhen lüen bier die lauen 
€ 


Scheint «8 nicht, daß aller vie ‚en aufsther 
Solche Fragen, ſolche Seufiger, die tur Luſt 

t unterbrochen, 
4 Hart‘ ich ſchnauffend kaum "aethan, kaum vie Woͤr⸗ 


t 6 
Als ich hinter mir ein —& aelvrodıen ðStchon⸗ 


iljen ah‘. 
K tt’ [end Golb, ? 
ee —————— 
Als mein Innerſtes, vurchẽ “u J nie dur den 


Gerüch vorhin, 
Inniglich gerührt, vergnäget, ati angeſtrahlt, 
50 Und faſt Halb entzuͤcet wart. Sem für Luſt er⸗ 
Ließ ver reich bebluͤhmte lag, ler Anmuth 
Als am gruͤnen Biemamente taufenh vortone Sterne 


Deren Brangen Form und Barben, nebſt tem Schim⸗ 
merreichen Glaͤntzen, 
Deren angenehmes Feur, voll von holden In⸗ 


60 Deren Lieblichkeit und * a besen Anmuthe- 


Bra 
eele fir Rarden 
Gindruck macht, 
Daß, nicht nur erfriſcht uud bänner, mein aufs 
en belebt Gebluͤte 
Schneller in ven Adern wall, fonvern daß ſelbſt 
mein Gem 
Sich beflevert, rege, munter, flüchtig, Halb ent- 
oben, 
70 Don ber Erden aufwerts (üningt um von SYT- 
® Madıt un Bär 
In bes neuen Vorwurfẽ Frangen unläugbare 
under Broben, 
Mit aufs neu verjüngter ar zu bewundesn und 
73 
u. ſ. w 
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Würdung des Verguägens. De Beinigen me mt vermalten! 
(Se. Deranäg. ZUG. 170. Bad. SM) un nie Im — sinn, 
u und Deine Onade ie, 
Die unergrändlic tiefe Ti 
Der wahren Gotifeit anig {ehn! 





r Winter Gedanden. 
Se. Bergnüg. Zub. IT. Be. 5. ©. 00) 


Mein BDIT! vas Feuer wärmet mid 
Une mir —* 





en 15,01, mern 
Die der Schner, 


Ser here Ye hunlle et bed 
m wi um nöpt, „ce ſqhredet 
© dap 14 6 
wie ne Regung ein Bruf 
(fe weite Gelder. 
Die Bipfel der rn 2 Wälder 
en uns befonbre LuR. 
Indem die eig je Dundelf, 
B 2a ke, KH * SE, ep, 
en weiffen Söhne mod mehr er 
Im — 


dort 
Auf weinen un Tas, ai: —2— Reifer, 


22. Sept. 
—XX — mem ® ee — Ei en Pr. 
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ehe Buch air @ädhet 
Nur Die Lob, Chr und * gebährer. 

Die wenig unter vielen (ey 
Die an —** und tu: * und Ge 
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hat falten; ao 
B va b jorten, rifft und Tpat Sutter ge ne — are, " 


R. GObdeke, die deutſche Dichtung. 33 
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gie Belt, wie fiSR ver Brof fe fümätr, 


Mit Luft, zu @Dttes Ehren anl 


Swo Iehrende Bienen. 


Orb. Bergntig. TS. Im9. Til. 6 ©, 17) 


Ran 





Ein unver ver Matur verfp 

30 OR ben Eisönfer m bir Mint. 

Drauf nun dändte mi®, i 

Mile von ir, im ‚janfem Brummen, 
erfländli Summen 





Bus ja fo Mar, 
Uns FeR fa fe Vecitg Kunze 
—— von einer Zunge, 





—* 
& u hut ui du ia zone 
Fr betradefl, 
Der ia, un mi8 efafen hat 
Bie viel Natur verborgen, 





Bier Kuhn, zeig (6 in der, 

Dem nire S mehl von cuß gelingen, 
Fur zu dem Denden zu gelangen, 
Aus Blumen Honigieim zu bringen, 
Rod minder , mie e8 anzufangen? 
a * nt, ihr — ſehn 





ie ei 
= — el —— "Egranden, 


= XVüL. Jahrhundert. 


ee ——— 
Dar str in 24 er ” 
Gin Sondgt 

5 Die viel eub —e Sitte; 
Bir vie Blonen Keit, 
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PR —* af 
Deinen Bip fo n 
ift nur vergebne weng. 
Dezeuf, act mich, {ag 35, fi 
jo laß auch bu es blei 
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Nikolans Ludwig Graf von Zinzeudorf, 
3m Dretden ae, war furfächfifer KÜHD —8 feine Sn nieber, fliftete 
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lan ie mie iR 


85 Suüde 
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65 und ihrem a u einer jeben Grefe un 


geffen, wat wigen Belt —5 — 





Plan meiner Lehre und Pe [0 Lange ich —* und wallen fol." — 
0 Teil. 


Miber fi felbft. 
Varis 1719. 


(Leufoer Geiste Order Ze, Bereburh, 705. 3 
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Umd da PATH auf —E 


—e 
——— un ep ei ef mid, ein ie 
* 
















‚Mei 
Bee — is is ar —e— 67 
8 ne, 


— tige — *8 
N EB 


FH aum y ber Gen finden. 
a 
An in (am Die Te 


di 
ie — — 


Bil tape — 








‚&rrn 
en 5 


Verfall der Dichtung. = Zinzendorf. 515 
Der Tag wird beflo unverrädter _ glingen, Wie werben doch die Deinen 
Und meinen Geiſt in Gwigkeit befrängen. So feliglig geführt? 
Der Seyland, ver vor mich nelitten hat, ABie wırd auf DLödes Weinen 
Bleibt bloß allein die Negel meines Lebené; Bald muntre Luft verſpuͤrt! 


Davon, zeigt Mund, und ‚und auch die That, 5 Spt fegen die Gerechten 
Ich mühe mich nicht mehr, wie font, vergebene, Und Satan Stos auf Stoß, 
IH wuͤrck in Bott, und weiß, anf Sieges-Thronen Denn rufft bu deinen Knechten 
Bird Snaven-Lohn mein Werd in GOtt belohnen. Zur Rub in reinen Schooß. 
Spt fehn die blöden Augen 
11717 10 Der menſchlichen Natur, 


Abend⸗Gebancken. Die nimmer für dir taugen, 
Detober 1721. . eis weber Bahn noch Spur; 
(Eeurfter Bevicte Erfter Zeil. Derenbuih, 1785. @.1.) Han ziedt bein felige Binden 
Du Bater aller Geiſter, 15 Wir dachten zu nden; 
Du Straßl der Ewigkeit, Nun zeigt fih Spur und Steg. 
Du wunverbahrer Meifter, Du allzu treme Liebe! 
Du Snnbegriff der Zeit, Bas ſollen wir dir thun? 
Du haft ver Menichen Seelen Wer fördert unire Triebe? 
In deine Hand geprägt: 20 Sie können fa nit ruhn; 
Dem kans an Ruhe fehlen, Ab wären fie vermögend, 
Der bie ſich fchlafen legt. Dich alfo zu erhöht, 
Es ziehn der Sonnen Blide, Daß unfre gange Gegend 
Mit ihrem hellen Stri Bon beinem Ruhm ertbön ! 
Sich nah und nach zurüde, B ey andviglich zufrieden RL 
Die Luft verfinftert a, Mit un ganpen Seyn. 
Der dunckle Mond erleuchtet Wir habens vir befchieben 
Uns mit erborgtem Schein, Zum Zempel, nimm es ein, 
Der Thau, der alle6 feuchtet, [16 Undv flimme veiner Ehre 
Dringt in die Erden ein. 30 In Chriſto deinem Sohn 
Das Wild in wäften Wäldern Durch alle Geiſtes Ghöre 
Geht hungrig auf ven Raub; Den allerreinften Thon. 
Das Lich in Rillen Belbern Die neu» verbunnnen Beyde, 
Sucht Ruh in Buſch und Laub; Die du erſt dein gemadht, 
Der Menſch von fchweren Laften 36 Und nun zu Sreun und Leibe 
Der Arbeit unterdrädt, Ginanver zugebracht, 
Begehret auszuraſten, Die find zu uns getreten 
Steht ſchlaffrig and gebuͤckt. In aleicher Harmonie, 
Der Winde Ungeheuer Zu ſingen und zu beten, 
Stuͤrmt auf die Häufer an, 40 Serab! und höre fie. 
Bo ein rerfbloines Yeuer Zuͤnd allen ihren Wandel 
Sich faum erhalten fan: Mit veiner Liebe an, 
Wenn ſich die Nebel fenden, Bid man in ihrem Hanbel 
SBerliehrt man alle Spuhr, Dein Gleichniß fehen kan: 
Die Regen Stroͤhm' ertränden 45 Ihr' Augen mache Lichte, 
Der flachen Belver Fluhr. Damit ihr ganger Leib 
Da fällt man billig nieder Bon deinem Angefichte 
Vor BDttes Mageftät, Ein klarer Spiegel bleib. 
Und übergibt ihm wieder Du bift bereits entichlofen, 
Was man von ihm empfäßt: se Um ihnen Buts zu thun, 
Die ganze Krafft ver Sinnen Das bat die Welt verbroflen, 
Gendt ſich in ven hinein, Der Satan will nit ruhe, 
Durch welchen fie beginnen, Der Streit IR angegangen, 
Und dem fle eigen ſeyn. Auch Bat fih Jonathan 
Das heit den Tag vollenven, 55 Schon an den Feind gehangen: 
Das Heift ſich wohl gelegt: Sir Hängen und wit an. 
Man ruht in deffen Händen, Sie fliegt bereits, vie Liebe; 
Der alles hebt und trägt. Drum fehet, was ihr thut. 
Die Simmel mögen zittern, Gebt jenen Streich und Diebe 
Daß unire Veſte kracht, 00 Der Liebe Gut und Blut. 
Die Elemente wittern; - Denn font bekommt ihr Wunden, 
So find wir mol bewacht. und wecvdet ausgelacht; [76 
j Hat euch der HErr verbunden, 


So zeigt nun eure Macht. 


1 i ie eine Friedens⸗Stadt: 
mit ber Klar a Sophia Es muͤſſe ewig dauren, 

Am 7. Sepiember 172. « Das Dit ge endet dab; 
dfQeunder Gedidie Erlet Ipei. Herrnbuth. 1785. ©. 74 1),, aus a —T hoͤren, 
DU Duell ver Amgen Che, Daß bey ter — Choͤren 

Und du der Seelen⸗Mann! Euch alles lieb gewinnt. 

Du Geiſt ver Tief und Höhe! Dre laſſe unfer Eichen 
Schau her: wir beten an, Bey ihm erhöret Icya, 

Bir ruhmen deite Liebe, 75 Da wir euch wachſen ſehen 
Wir freun uns deiner Treu; In Chriſti Greug-@emeis, 
Denn ihrer begder Triebe Un unter uns erbauen 

Sind alle Morgen neu. Ein Hauß des Hören brauem, 
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Bi bag wir alle ſchauen 
Das Gluͤck Jeruſalem. 


Jubith Kunertin. 
1131. 


(Teutfder Gedichte ii germbuih, 1725. ©. 141 


SQ rede meinen Freund geiehn, 
mar noch fihöner als ich dachte: 
Wie ift mir doch fo wohl geſchehn, 
Dap ich mich an die Liebe machte? 
Sie ſtoͤſſet niemanden zuruͤch, 
Vielmehr erbarmt fie der Armen: 
Uud wenn ich ihn ans Herge drüd, 
So bo ich freundliches Umarmen. 
She Lieben bleibet doch 

An feinem fanfften Joch, 

Und traget feine leichte Buͤrden: 
Wenn man mit ihm vie Lafl 

Auf feine Schulvern fart 

&o ruht man auch in feinen Hürden. 


Aufrichtige Erklärung , wies ihm 


ums Serk iſt. 
1734 


XV Jahrhundert. 


Ber aber von ber anutter Der 
Bielleiht noch unbeicholten , 
Und wüßte kaum was Bleifh und Blut, 
a8 eig ſey oder hoher Much 
5 Und fi in allem felber heiffen Cam, [307 
Der iſt ein blinder und ein tauber Mann. 
Ein Beillger und reiner Geiſt, 
Und was man einen Heilgen heift, 
Sind von vem HErrn ver Grestur, 

10 Und vor dem Meifler ver Natur 
Bon feinem anvern Zeuge, ald ein Blat 
Das auch fein Weſen von dem Sqoͤpffer hat. 

Auch if ein Rath ver Gwigfeit 
Biel älter als die graue Zeit, 

15 Und _ wer den Rathſchluß meiftern will, 
Muß Satan feyn, fonft ſchweigt er Rill, 
Ein Topffer macht aus einem allerley, 
Und das iſts, was er machet, daß es ſey. 

Das Leben iſt von oben her, 

20 Der Top iſt auch nicht ohngefaͤhr, 

Darzu verbammet bad Gericht 


Wenn keine Shne in ver Menik i 


(Teurfger Gedichte Erſter Theil. Hermbuth. 1735. ©. 305 f.)39 Bo hätten ich und er die © ia en wär, 


"Du unfer außerwehltese Haupt, 

An welches unire Seele glaubt! 0 

Laß uns in deiner Näge meht 

Grbliden die Senaven - Wahl, 

Und dvurch ber aufgefpalinen Seite Bahn 
hr unfre Seelen aus und durch und an. 


Und daß baflelbige die Weißheit iſt 
Da st F a Ye — wißt. 


e windt, 
Das dich, du Seelen She - Mann, 


Der vor dem Ahrens der Herrlichkeit, 

In Donnern und Poiaunen ſchreyt 

Und eine Kohle vom Altar gebraudit, 

&o rühren fi vie Rippen, daß es raudıt. 
So — ich dann, wer hoͤrt mir zu ? 

Ber hat im Hertzen keine Ruh? 

Ber weiß, wie tief pie Suͤnde friſt, 

Und taf er nichts als Suͤnde ift 


Und weiß fi keinen Rath , wo ein noch aus, 
w 


Der höre zu! denn ba etwas draus. 


8: Gine Sungfrau von 50.I3a 
veſtaͤndigen Treue gegen ihren 


von tem en Uugenblick ihrer Belehrung an, 
die im Auguf 1728. vorgegangen. Gie lebte aber 


‚ weldhe in einer 70 Wahrhaffti 
and lebe hat, Die irıher 
e 


Wie mweislich ik der Bath bee 
Der Rath der Wächter aller Welt, 
Das meifte {ft nicht offenbaßr, 
Und was man weiß ift Sonnen⸗klar, 
35 Die adorkeit fragt ven HErrn: Was made zur 
eißheit glaubt und vendt; Du Liebe dul 
Gelobei ſey das Lebens⸗Buch 
Vor dem verhällt in Mofle Tuch, 
Mit fieben Siegeln zugemacht, 
4% Biß man das Lfamnı herzugebracht, 
Das Lamm, den Welt⸗bekannien Sänder-Ereunt [308 
Der felbft gewachfnen Tugend ihren Feind. 
Das Wort, das an bad Greug gemahlt, 
Im BluteRubinen Feuer ſtrahlt, 
45 Das heißt: Hier haͤnat Immanuel! 
Das Gegenbild des Hazazel,) 
aruͤber —8 und fluchtt die Natur, 
Und GDStt berbeuert es mit einem Schwur. 
So wahr ich lebe! ſpricht ver Mann, 
50 Der nichts als Amen tagen kan, 
Und der unfehlbar Wort und That, 
Im Augenblid beyfammen Hat, 
Und was er will, das läßt er — nicht reun 
Mein Sohn, mein Sohn ſoll Hoherprieſter ſeym! 
66 Gr kommt der Sohn, er ſagtt und an, 
Wies mit vem Priefter - Amt gethen 
Der Vater hat den Erben lieb, 
Und dazu kommt ein neuer Trieb, 
Daß ich den ew’gen Rath und Recht erfäll, 
60 Und vor der Menfchen Leben erben will. 
Die Worte find unleugbar ba, 
Die That war denen Worten nah, 
Die Probe, ob es Wahrheit if, 
Was man im Buch gejchrieben IIR, 
65 Da ſpricht ver groffe Gnaden⸗Vunbdet⸗Mann, 
Do fle ein jeder ſelber machen Tan.ı 
o a — —— af folde Art, 
im en offenbart 
Ob ISſus Ehrifus, GOtte⸗ Lamm, 
arb am Greupes Stamm. 
robe theilt ſich überaus, 
Probe aber lauft auf eins hinaus. 
Menn einer in ven Blany des Lichts 


in einer unverrüdten Berriebigung mit dem Hey⸗ Sich ſteht, und fleht er tauge nichts, 
lande, und war Fi immer wohl in ver Gelaſſen⸗ 75 Und geht und greift bie Sache an, 


it; fragte man fie in ihrer legten Kran 
hr a war —* an: Die Lie 


it, wie Und thut nit, was . 
beiet Und miht Mi felher viel une inanderlen, | 


nad mandherle, 
Der lernet nie was ein Gridier Pi 
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Drei hiſtoriſche Volkolieder. 


‚Bon len Yihsilhen Metttihern Aus vie been anf pen Bringen Augen am —— en Raıldo- 
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Prinz Eugen. 
Ihr Conſtabler frifch daran, 
Beuert hundert taufend Mann, 
Donnert daß es kracht in Blamnıen, 
"Daß kein Stein Hält mehr zuſammen, 
Lill, du unglüdjelig Weib. 
tadt Lille. 
Meint ihr denn, dep men Vandem, 
Mir nicht bald zu Hulfe konım, 
Der mit bunderttaufend Franzen, 
Den Hollänvern lehrt das Tanzen, 
Eh mein Kränzlein mir verbrannt. 
Brinz; Cugen. 
Li, mein Engel und mein Lamm, 
Ich weiß dir ven Bräutigam, 
Katfer Karl, ver MWeltbefannte, 
SH bin nur fein Abgefandte, 
Und des Kaiſers General. 
Stadt Lille 
Ey wohlan, fo laß es ſeyn, 
Karle fey der Liehfte mein, 
Denn ver Lubewig veraltet, 
Und bie Lich iſt ganz erfaltet, 
Karl if noch ein junger Helv. 


Prinz Engen 
vor Belgrad, 1717. 


XxVm. Jahrhundert. 


l 


Mit ven are, mit ben Heinen 


Maribrud. 1722. 
(Soltau, bifter. Boißslieder, Lpz. 1845. SG. 534 !: na 
alter handſchriftlicher Aufgeiönun und mändliher Lieber 

2 jerung) 


(Soltau, hifter. Volkslieder. Leipz. 1845. 5. 387 ff. —* ee, A mmt F ud 


älteren, nicht gleigeitigen Zerten.) 


Prinz Eugenius, ver edle Nitter, 
Bolt vem Kayfer wiebrum kriegen 
Stabt und Feftung Belgarav. 

Gr ließ ſchlagen einen Bruden, 
Daß man kunt hinüber ruden, 
Mit d’r Armee wohl für vie Statt. 

Als der Bruden nun war geichlagen, 
Daß man kunt mit Stud und Wagen 
Frey pafliern den Donaufluß: 

Bey Semmolin ſchlug man das Lager, 
Alle Tuͤrken zu verfagen, 
Ihn zum Spott und zum MWerbruß. 

Am 2ıften Auguft I eben 
Kam ein Spion bey Sturm und Regen, 
Schwurs dem Prinzen, und zeigts ihm an, 
zu die Türken fatragiren, 

o viel als man kunt veripären, 

An vie 300,000 Mann. 

Als Prinz Gugenius dieß vernommen, 
Ließ er gleich zufammen fommen 
Sein’ General und Feldmarſchall. 

Gr thät fie recht inftrugiren, 
Mie man folt die Truppen führen, 
Und ven Beind recht greifen an. 

Bey der Parole thaͤt er befehlen, 

Das man folt vie Amälfe zählen, 
Bey der Uhr um Mitternacht ; 
Da folt all's zu Pferb auffigen, 
Mit dem Beinde zu ſcharmuͤden, 

Was zum Streit nur hätte Kraft. 

Alles ſaß auch gleich u Pferde, 
Jeder griff nach ſeinem Schwerdte, 
Ban ſtill rudt man aus der Schang, 
Die Diusquetier wie auch die Reiter 
Thaͤten alle tapfer fireiten, 

88 war fürwahr ein fehöner Tantz. 


Das Neue, das ich bringe, 
Macht ſchoͤne Augen nas. 
Leg ab die rosgen Kleider, 
45 Und deinen Blumenfchmud. 
Dein Marlbrud ift geflorben, 
Todt und begraben fihon. 
Ich ſah'n zu Grabe tragen, 
Bier Offclerd trugen fhn. 
50 Der eine trug den Harniſch, 
Der andre feinen Schild. 
Sein großes Schwerbt ein britter, 
Der vierte, ver trug nichte. 
Um feines Grabes Hügel 
85 IR Rosmarin gepflanzt. 
Auf feinem hoͤchſten Zweige 
Schlug eine Nachtigall, 
ach ver vollbracdhten Beyer 
Gieng jebermann u Bett. 
Die Männer mir ven Weibchen, 
Die anvern al’ allein. 
Die vielen, die ich kenne 
Die waren all vabey. 
Die Blonden und bie Schwarzen, 
65 Die Braunen au baju, 
So enbigt ſich das Märchen, 
So entigt ſich Marlbruck. 


Fuͤnftes Bud. 


Wiederbelebung durch das Altertbum. 


Haller. — Fr... Hagedorn. — Gottſched. — Stoppe. — Schoͤnaich. 
— Bodmer. — Roſt. — Schwabe. — Mylins. — Zernitz. — Ras 
beuer. — Kifiner. — Elobins. — Grenz. — Duſch. — 

Die Bremer Beiträge. — Gärtner. — Schmid. — 3. C. Schlegel. 
— 3.9. Sälegel. — 3.9 Gramer. — 3.9 Ebert. — Giſeke. 
— 34charige. — Gellert. — Lichtwer. — Geßner. — Bleim 
— J. P. uz. — J. N. 83h — ©, Fade. — Chr Ev. Kleiſt. — 
Cronegk. — I W. v. Brawe. — 3.92 Michaelie. — Auna 
Lonifa Karſch. — Chr. JF. Weiße. — I 9. Jacobi. — KL. €. 
Schmidt. — 


Der tiefe Verfall, in den bie Literatur am Schluſſe des 17. Jahrhunberts gerathen, dauerte 
auch zu Anfang bes 18. noch fort, doch nicht ohne daß eblere Naturen nach einer kräftigen Erhebung 
rangen. Zunääft verdient hier ver Schweizer Dichter Haller genannt zu werden, ber von einer groß⸗ 
ertigen Natur neue Anſchauungen mitbrachte und bie Dichtung aus den Buͤcherſtuben ins Freie führte. 
Gr ſtrebte darnach, die Aufmerffamkeit ber Lefer wach zu erhalten, was er zu erreichen meinte, wenn 
er durch gebrängte Darfiellung Eräftige Vorſtellungen aufeinanderhaͤufte. Ueber vie bloßen Verſuche, 
auf eleren Aufſchwung Hinzuarbeiten, kamen feine Leitungen nit hinaus, obwohl fie faf ein Men, 
ſchenalter hindurch allen verbreiteten Sanpbüchern der Poetik als gültige Mufter galten. Neben ihm 
Hatte Hagedorn durch Leichte Darftellung einfacher Gedanken einen bedeutenden Cinfluß, dem namentlich 
bie f. g. Anakreontiker unterworfen waren. Beiden gegenüber fuchte Gattfcheb eine Dietatur des Ge⸗ 
ſchmacks zu behaupten, vie ſich vurch allerlei außerweſentliche Mittel befefligte, aber niemals fo tief 
eindrang , um andre Talente als bie ber nüchternen Mittelmäßigkeit gefangen zu halten. Dieje bien 
freilich zu allen Zeiten die Mehrzahl und vermögen einen Geiſt wie Gottſched «8 war noch Lange zu 
fügen, wenn die gefchichtliche Herrſchaft Längft auf andere Äbergegangen if. Zuerſt wurde Gottſchebe 
anmaßungsnolle Gewaltherrſchaft von Haller Randslenten, Bobmer und Breitinger, erſchuͤttert, vie 
über einzelne theoretiſche Dinge mit ihm in Bwiefpalt geriethen und ven Streit über bie poetiſche Cor⸗ 
reetheit hervorriefen. Diefe Polemik, ohne eigentlichen poſitiven poetifchen Inhalt auf beiven Geiten 
geführt, wuͤrde die Dichtung unfehlbar in eine Iebiglich andre Form ber eorrecten Nüchternheit verführt 
Haben, zu ver die polemiſchen Dichter und die Bremer Beiträger flark Hinneigten, wenn nicht in ein. 
zelnen regfameren Naturen eine Ahnung bes claffiichen Altertfums erwacht wäre und wenn nicht 
fpäter große Charaktere, wie Klopſtock, vor ver Berirrung bewahrt Hätten. 

Ein Hauptzug des Strebens ging in dieſer Zeit vahin , vie Theorieen ber Dichtungtarten feſt⸗ 
zuftellen, zum mit vieſen theoretifhen Grrungenfchaften die Dichtung ſelbſt wieberzubeleben. Die 
Schweizer und ihnen entgegen bie Gottſcheder Hatten ihre befonveren Theorien über das Eros, von bem 
beide feinen Begriff Hatten, da fie glaubten, ein Epos laſſe ih von einem Einzelnen machen. Gie 
firktten um unweſentliche Dinge und ſchrieben dicke Bänke über das Wunderbare, mit beflen Urfaffung 
fie das Weſen ver Poeſie ſelbſt erfaßt zu Haben meinten. Gottſched Hatte gerehten Abſcheu vor biefen 
willkuͤrlichen und wibernatuͤrlichen Dingen, bie in fo aufgeklaͤrten Zeiten niemand mehr glauben mochte, 
und er thut vem großen Dichter Schoͤnaich, veffen Hermann er, nachdem Klopflod ſchon ganz andere 
Regifter aufgezogen Hatte, als hochſtes Meifterwert einführte, nit wenig barauf zu gute, daß er 
eine gluͤckliche Mittelfiraße im Wunverbaren gehalten und bie Grfcheinungen des Mannus u. f. w. ſei⸗ 
nem Gelven im Traume nahe gebracht Habe. Bei Bobmer hatte pie Nüchternheit ein andres Cxtrem. 
Er glaubte in der Überbotnen Manier feiner englifchen Mufter ſchwelgen und lauter Seraphim und 
Dämonen in Thätigkeit ſegen zu bärfen, oder ſchilderte in fünpfinchlichen Gedichten mit vollem Selbſt⸗ 
bewußtfein begangener Anachronismen ganz neue Verhältniffe und Menfchengefchide. 

Die eigkutlichen Inrifchen Sattungen, mit deren Begrenzung ſich Gottſched, Sulzer und 
Ramler theoretifch abmuͤdeten, fanden eine reihe Pflege ſowohl im weltlichen als im geiſtlichen Ge⸗ 
biet. Wenn dort vie ganze Sorge darauf gerichtet war, in correeter Sprache Leichte angenehme Em. 
pfindungen,, wie fie wohl irgend einmal jemand Hätte Haben können, zu verfifleiven, und bie Frage ob ˖ 
gereimt oder reimlos fo tiefe Erbitterung erzeugen konnte, vaß alte Iangjährige Freundſchaftsbund⸗ 
niffe ſich daruͤber [oderten; fo war man anbrerfeits bei der geiftlichen Dichtung allerfeits einverfian- 
den, daß vie erbauliche Seite vie Hauptſache und ein erbauliches Lied pas Hoͤchſte ſei, deffen ein geif- 
licher Sänger theilhaft werben koͤnne. Im dieſer Weiſe ſind denn bie geiftlichen Lieder von Grenz, 
Schmid, Schlegel, Cramer und auch von Gellert mit nem gefammelten Berftanve eines reblichen Man⸗ 
nes geſchaffen und für reuliche Menfchen Länger als ein Jahrhundert erbauliche Speiſe geblichen. 


Bon dem tiefen Blaubensinhalte, ver zweihundert Jahre früher vie geiſtlichen Liederdichter erfüllte, 
eine Ahnung ! 
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Hagedorn und nach ihm die Bremer Beiträger gaben ſich viel mit ver Fabel gu thun. Sie, tie 
erſt Hundert Sabre fpäter erforſcht wurde, war faft gänzlich unbekannt und erwedte nur in fo weit 
Teilnahme als fie mit ver dfopifchen Babel zufammentraf. Sie follte, daruͤber waren alle einig, einen 
moralifihen Zmed haben und nur Äber pie Art, wie biefer am ſchicklichſten zu erreichen fei, wichen wie 
Meinungen auseinander. Auch darin trafen alle wieder zufammen, daß man in ver Babel ergegen 
müffe. Daß bei viefem aus ver Theorie und für die Theorie geführten Streite noch fo viel Brifches 
hervorgehen konnte , wie daraus hervorgegangen ift, verdankt die Babel ihrem faſt unanstilgbaren poe- 
tifchen Kern, ver lebendig und menfchlich gemachten außermenſchlichen Natur, nicht ver Moral, in 
ber fie erflarrt und verhärtet if. Der ungluͤcklichen Richtung des theoretiſchen Gtreites find bie 
Fruͤchte beizumeſſen, mit venen fpäter Lefing bie Literatur begabte, und bie ebenfo trodnen Brüchte, 
bie Bodmer bagegenfepte. Gottſched verdanten wir, daß bie größere epifche Geſtaltung der Babel, wie 
fie im Reineke Voß vorlag, nicht ganz dabei vergeffen wurbe, wenn aud das Verſtaͤndniß, das beim 
Volke wohnte, ven Gelehrten verfchlofien blieb. 

Eine wunderliche Geburt ver theoretifirenden Dichtung war bie Idylle, mit ber fich zuerſt Geh. 
ner (dann andere ohne feinen Erfolg) befhäftigte. Cine Stubenpoefle wie kaum eine andere, gemacht, 
am in iveale Bereiche zu führen und nur in Nebel und Phantaflereien lenkend. Diefer Battung fehlte 
aller Bonn. Was ihren Reiz machte, war bie kleinliche Belaufchung des Pleinereh Lebens in ber 
Natur, vie Saller in gigantifhen Umriffen auffaßte, Geßner und feine Nachahmer bis in pas Blät. 
terfäufeln und Thaublinten am Grashalm verfolgten. Die Sinfalt und Unſchulb ver Sitten, bie 
mit bollänvifcher Reinlichleit gefucht wurbe, konnte in verwilverter Zeit ebenfo gefallen, wie fpÄter 
pie rohen Schilverungen fittlichen und bürgerlichen Elends in feiner und glatter Zeit. — Aus biefer 
Richtung zur Spylle ging Kleifts Frühling hervor, der dethalb fo Koch aufgenommen wurbe, weil er 
ber Batteux’fchen Theorie von ver Nachahmung ver Alatur, welcher die firebenven Talente jener Tage er. 
geben waren, großen Vorſchub leiſtete und am Lieblichkeit und gefälliger Auswahl vie ſchroffen und 
rauhen Zeichnungen Hallers übertraf. 

Die bramatifcge Dichtung, bie einzige vie einer Literatur Söhe und Anfehen geben kann , blieb 
nicht ohne Pflege. Gottſched waͤhnte fi von dem Mufter ver Franzoſen losgemacht zu Haben, wäh. 
rend er nur Nachahmer ihrer Nachahmer bei den Engländern wurde. Dievon ihm herausgegebene 
Schaubuͤhne enthält uͤberdieß fo viel ven Branzofen unmittelbar Nachgebildetes, daß auch biefer Ber. 
ſuch, ven Sranzofen ſelbſtſtaͤndig gegenüber zu treten, nicht viel beveutete. Edlere Naturen, wie 
Cronegk und Brawe, verfuchten ebleren Inhalt in die dramatiſche Form zu legen. Fruͤher Tod raffte 
fie weg, ehe fie ihres eigenen Inhalte Hatten fiher und mächtig werden Können Der allzeit fertige 
Weiße machte ſich nicht viel Sorge um tiefere Erfaffung ber dramatiſchen Form; er fhüttelte feine 
Buͤhnenſtuͤcke kotzebueſch aus dem Aermel und Ließ die Andern zanten und fireiten um bie Berechtigung 
ver Öffentlichen Gunſt, die er für fi hatte, felbft dann noch, als Tängft andere und größere Talente 
neben ihm erftanden waren. Das Drama jener Jahre, das in zahlreichen Bänven gefammelt wurde, 
zeugt wenn auch von mwenigem poetifchen Beruf doch von großer Betriebfamkeit und bie gruͤndlichere 
Betrachtung beffelben würde tiefer in bie innere Befchichte um bie Zeit des fiebenjährigen Krieges cin⸗ 
führen, als es ver Gefchichte bisher zu thun gefallen Bat. 

Die Satire, der fig aufer den polemifchen Dichtern wie Roft u. f. w., Nabener und in 
fHärferer Form Lifeov, im Gyigramm Käftner widmeten, gewährt wenig poetiſche Befriebigung. 
Sie zeigt gefihichtlich nur die Kehrfelte ver füßen Gewohnheit nes Dichtens und lenkt aus ber wuchern⸗ 
den Unnatur meiftens anf den gefunden Menſchenverſtand zuräd, der im Kauſche ver Nuͤchternheit 
wirklich nüchtern und im ſchweren Schwulſte Mar und heiter macht. 
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Albrecht von Haller, 


. am 16. Ct. 1708 3u Bern, beiuchte die a feiner Baterflabt, lernte eigentlich oßne Lehrer, 
Fam {m vierzeßnten re nah Piel, verfuchte fräße, durch Loher Gedichte angeregt, in 8 
serfen, die er ſpaͤter ſelbſt verbrannte. Schon 1723 gu er auf die Univerfität Tübingen, wo er 
aturwiffenfchaften fluvirte. 1725 wandte er fih nach Leyden, wo er Boerhane und Albinus bürte. 

Angeftrengter Flelß erſchuͤtterte geine Geſundheit; um fie zu flärken, reiäte er 1726 durch Deutichland. 
Im folgenven Jahre wurde er Doctor der Meviein, reiste dann In Ungland und Frankreich, ging dann 
na Bafel, wo er ven Mathematiker Bernoulli horte, bereiste darauf die Schweiz, um bie Yflan en 10 
verfelben kennen zu lernen. Auf diefer Reife entRand fein berühmuehes Gericht „die Alpen“. 1729 lies 


Auszeiänungen, bie i a hell wurden. Die bedeutende Wirkung jeiner Poefien beruhte zum Theil 
e 


alt zurid. Nach feinen Megri 
Ienlg sbnämen la, ie Seüic ohaiike sf ing messe Zude, o Hal man, Im 
einige leere Zeilen vorlegt, woben er nichts am denken n te ‚k te Figur 
ven kurze Sprüde, orte Bäge, und une wartete Anmerkungen auf —& *2 —— 


Dann Bern 1734. 43. Ghrtingen 1748, 49. Sdrich 1760. Göttingen 1751. 53. 58. 60. 62. 68. Bern 30 
1777. 1828. — Ufong, eine morgenländifche Geſchichte Bern 1771. Leipg. I71. Bern 1772. 74. 78. 


en 1774, 
riſchen Mufe Herren D. Albrecht Hallers. (Bon Breitin AN: ri 1744. — Leben des Herrn v. ER er 35 
3 Speit fo 


. jän Lebens befchreibt er ſelbſt im 
©. 2337-33 (Bern 1772) unter ber Berfon des Del-fu. Vgl. Joͤrdens 2, 7 — 331. 


nſucht de terfanbe. Ich weiß noch nicht, wie Ruh und Freude thut. 
nd Fern. u ⸗ —*& an Land, wo ich be gun zu leben, 
Don Eltern bloß, und fremd ß re jedermann, 


(Berfug, Shweizerifder Dedigee Fünfte Xuf. Odtingen Dem blinden Raht ver Jugend übergeben, 
1749. % 13 ff. — a: ey bs 1736. — 0: 1748. Gefährlich frey, % (& mi führen an. j 
, Bald ſchleicht ein Weh durch meine matten Glieder, 
Ich werte bie gleise Schonung für dieſes kleine ab Das felbft den Trieb, nach Ruhm und Wahrheit 
Städe ſuchen mäffen, das in einer ſchwermuͤthigen dämpft: 
Stunde auf meinen Reifen entſtanden, und nie ce Bald fällt ver Bau ber ſchwachen Sofinung nieber, 
bepwegen erhalten worden iſt, weil es vie Rüh- Die athemloß mit Sram und Ohnmacht Kämpfe: 
zung des Herzens einigermaßen vorftellt. PR bricht Die Blut den Schutt von m iben 


Dämmen, 
spelichter Wald! beilebter Kranz von Buͤſchen! Womit ver Top an unſre Wälle ſchwimmt; L 
Der Hajels 556’ mit grünem Schatten ſchwärzt; Bald will uns Mars mit Flammen überichwenmen, 
Wann werd ich mich im beiner Schooß erfrifhen, Davon ber Tacht ſchon in ver Aſche glimmt. 
Bo Bhllomel auf ſchwanken Aweigen ſcherzt. Dos nur getroft, es kan nicht immer währen, 
Bann werd ih mid) auf jenen olael Segen [Id 55Des Wetters Macht nimmt ab bey jedem Streich. 
Dem vie Natur das Mof zum Teppich Pen . Dergangnes Leid mohlfeyn fählen Ichren, 
Wo alles ruht, wo Blätter nur regen, Mber nie gebarbt, tft ohne Freude reich. 
Und jener Bach, der dre Wiefen tränkt. Ja, ja die Zeit trägt auf geſchwinden Blügeln 
Ah Himmel! laß mich doch vie Zpdler grüffen, Mein Un ik meg, und meine Rub beran; 
Wo ich ven Kenz des Lebens zugebracht; 60Belichte Kuft auf väterlichen Hügeln, 
Und beym Beräufch von Heinen Wafler-Säffen, Ber weiß, ob ı dich anf nit ſchoͤpfen kan. 
Auf einen Reim für Sylvlen gedacht 
Wo ſchwaches Laub, belebt vom Meften- Binde 
Die matte Seel in fanfte Wehmuht bringt 
Und in vem Wroft noch nie beftraßlter Gruͤnde, 5 
Kein Leid mehr bleibt, das nit die Stille zwingt. 40: Gntfernt vom any, ta ich bas Licht ge⸗ 
Gier muß ich mich mit ſtaͤtem Kummer ſchlagen, jeden, Gntblöft von Hilf, von Eltern und von 
Die Ruh iR mir ein unbefanntes Gut; ah, Geh ich mein Son in fletem Sturm ver« 
Mein Geiſt verfintt in immer neuen Plagen, zoncden, Nie, wo «6 foll, 


J tů be. — 61: Met kryſtall⸗ ) in Gluͤck gebähren; Gin 
seen —8 nie niemable ab en) are Reiler T N eier, Na Ehre Sau. mi 60: 
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Wird ſchon, was ihr seniniet, das Sqidſal bo 
reiben, £, Ste BIO mas größere gu Begehren, 
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Schwanken des Geſchmacks. 


Sie warf vie Alpen auf, bie dv von ber Welt zum 


Weil ih die Menſchen ſelb Die Sie töfle Dinge fi ir ; 
Dein Iranf iſt reine Blut, ei 


8 J In W 
Dod,SuR und Bunger Legt 229 Soc Bär wi; 


Wie ſehr wuͤnſcht Bern a | fo arm zu fen, 


Dann, wo bie Freyheit ger wird alle Müße 
m 

Die Felſen ſelbſt bebluͤhmt, und Bore aß gel der. 
Blädieliger Verluſt von fchadennollen Aätern ! 

Der Reichthum har Fein RR ie 

Die Eintracht wohnt bey eu Im in friedlichen Ge⸗ 

Melt kein beglaͤnzter Bahn Rn) geht achte- 

Die Freude wird Bier nicht mit ba danger Surcht be⸗ 


Weil man das Leben uch, und doch den Tod 


t 
Erg herrſchet vie ‚Vernunft von a Natur geleitet, 25 Zu einer muntern Schaar von — 


was ihr noͤthig, ſugt „und mehrere Hält 


Mas Epietet getfan, unb Senecea — 
Sicht on man —X an — und ungezwungen 
Hier herrſcht 


nden, 
Der Tugend untertban, un Laſter edel macht; 
Kein mäßiger Verbruß verlängert hier die Btunden, 
Die Arbeit fällt ven Ta „ans befegt bie 
Hier laͤßt kein Hoher GR IR vor ber Ehrſucht 


Des Morgens Sorge frißt Le yeutige Freude nie. 
Die Freyheit theilt dem u aus unparthey’ ſchen 


Mit immergleichem Maas, —— Ruh und 


Kein unzufriebner Sinn zaukt fich mit feinem Gluͤce 
Man ik. man ſchlaͤfft, znan Licht mb banfet 

Zwar vie Gelehrtheit ri, | Bier nicht van 
Man mißt bie Gtraffen nit von Rom und von 


Man bindet vie Vernunft an feine Schul⸗Geſaͤte, bo 
Und niemand lehrt die Sonn’ in ihren Rreifen —8 
Doch was verliehret Ihr, a Ib 
Erkennt ven Bau ber mit, un und firbt ſich un- 
Die Wolluſt wird bey —— und nicht be⸗ 
Sein kuͤnſtlicher Geſchmack —* feinen Stand; 
Und Hier Hat die Natur die Lehre recht zu leben, 
Dem Menichen In 
Hier macht fein wechſelm rer) „die Zeiten an⸗ 


Die IShränen folgen nit auf fur ubiglelt: 
Das —* — alt 1 de Frieden, 


% 


— 


das eurer Armuht is 


45 Verdienſt macht alles werth, 
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Sent {ft wie geſtern war, und morgen wirb wie heut. 
Kein ungewehnter Ball bezeichnet bier die Tage 
Kein Unftern mahlı fi$ werg, fe fein (amälßig 
5 Der Jahre Luft und Mäs zuhn Retd "af gleicher 
3* Lebens Staffeln find nichts sale Geburt un? Tor. 
Pur hat vie Brälichkeit bißweilen wenig Stunden, 
Dem unverbroßnen Bold „ale „Hhne Mid ent- 
Wann vurch bie föwäle du "jehämpfte inte 


Und ein begeiftert Blut in jungen - Adern glüht; 
&o fammle fi ein Dorf im Schatten breiter 


Bo Kun und Aumuht 1a um Lieb und Lob 
Hier vingt ein kuͤhnes Baar, vermäßte den Kuft 


em 
"Mlmmwintet Leib um Leib, und beim ride Huft um o7 


Dort fliegt ein ſchwerer Stein ns vem gefied- 
ten 3 

Bon ſtarker Sand befeelt, d ie ertrennte Luft. 

Den pam fü Am bie Luft, us die a}, beginnen, 

häfferinnen. 

Dort eils ein ſchuelles Bley in das entfernte 


Das blitzt, und Luft un Sic Biel” Im gleichen fest 


terieib, den ſchlauer Such 20 Hier rollt ein runder Sul in vom beftimmgen 


Nach dem erwählten Zweck mir langen Sägen fort. 
Dort tanzt ein bunter Rin mit umgeſchlungnen 


Han 
zertret bey einer Dorf. Sal 
re lehrt fie age Se Kun “ nu * —* 


So legt die Froͤlichkeit vo nen "Slägel bey. 

Die grauen Alten felbft ru 2 bot In  Tangen Reyhen, 
“nk an der Kinder Freud, ch Ser erfreuen. 

ler, wo vie Ratur — Geſaͤte giebet 

u t fein harter Zwang der Liebe holdes Reid. 
Was liebens⸗ wuͤrdig If, wird ohne Scheu 

—* Liche macht es 
Die Aunmuht wird hier and in armen ſchon ge⸗ 

nden, 

go ran wiegt die Gunſt Hier a für ſchwere Kl. 
Die Ehrſucht theilet nie, ‚mas Beet und Huld 


Die Staats - Sucht macht r nit au Ungläds. 


uppier 
85 Die Liebe brennt bier frey, umb Färgt fein Don- 


·Nner⸗Wetter 
Man liebet für Ach ſelbſt 7 und nicht für feine 
er 
So bald ein junger Hirt die ſanfte Blut — 


das den, ua MR ins Hirn go Die ein gelichtes Ang in muntern Weiftern ſch härt, 


So wird vdes Schaͤffers Mund von feiner Burdt 
Gin ungehenäielt Wort —— was chn ruͤhrt. 


9: Dem unv. Fleiß mit Mühe auſsgewunden. ab. 
— 13: Und a —X 


en Sen. 7 fe j 
n abc. — 39: Dat graue Alter felbft füge An 

n ihrer Kinder Sreud’ ihr 
5: —* * Sub] abe dag a ai 
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526 Fünftes Buch. 
Sie hört ihn, unb verbient — Brand für Herz 
So ſagt ſie, was fie faͤhne „und ehut wonad fie 


Dann zarte Regung dient ven Schönen nit zum 5 


Die aus der Anmuht Aiegt, und durch die Tu⸗ 
d lebt. 


n 
Verzuͤge falicher Zucht, der mahren Keuſch 
Der Hochmuht Bat euch 1’ u U unfver 


Die Sehnfucht wirk Bien Mi —768 mit eitler Pracht 
Er liebet Sie, Sie ihn, ne m ben Heyrath⸗ 
Die Eh wird oft dur nioi⸗ als bey ver Treu 


tat, 
Für Schwuͤre dient ein Ic, Kr Siegel iſt ein K 
Die holde Nachtigall ht, fie von nahen —* 


Die Wolluſt deckt ihr But auf fanft geigwolines 
0 
Zum Vorhang dient ein Day die Ginfamkeit zum 


Die Liebe Bu bie Braut in 1 ehres Hirten Schooß.25 Und — muͤdes Licht ſich jenft in 


D vregmal felig Baar! Euch muß ein Kürft be- 


neiden 
Dann Liebe balfamt Bras, um Kin herrſcht auf Dit ſchwaͤrmendem Westät —ã Seällen de 
l 


einen Huͤtern, 


XVII. Jahrhundert. 


Uns ellt ben Miyen zu, das erfie Gras zu finden, 
Mo kaum noch Bug" das Eiß der Käuser Spipe 


ept. 
Das Dich verlaͤßt den Stall, ans gräßt ven Berg 
mit Sreuden 
en Sräßling und Natur zu feinem Nuten leiden. 
en kaum pie Lerchen no zen Frühen Tag 


egruͤ 
eit Affen, Und uns pas Licht ber Melt Se erflen Blicke giebt, 
ual ge⸗10 Entreißt ver Hirt ſich ſchon aus feiner Sichfen 


Die feines Abſchiebs Zeit amt hatt, doch nicht 
ie 
„& treibt den trägen Sanam, von ſchwerbeleib⸗ 


"mie freubigem Gebruͤll durch ven bethauten Steg, [36 
Sie —* langſam um Rice und en 


dv 
Und maͤh'n das zarte Brut mit ſcharfen Zun⸗ 


aber feget fich bey einem n Baffer Ball, 
Und ruft mit feinem Korn vem lauten Wirerballe. 
Dann ver entfernte Strahl vie Schatten nun 


verlängert, 
te Ruß, 


So eilt uf ge⸗ 


Me ſatte Schaar, von Ueber 


te Hirtin grüßt ten Mann, ber fie mit Luſt erb 


Ser bleibt das Eh⸗ Bett, — mon fragt nach 30 Der Kindes ie en hl frolodt und fpielt um ihn. 


Weil Keuſchheit und Bernunft darum zu Wade eh, 
Ihr Vorwihz Lüftert nicht nach unerlaubten Gütern, 

as man geliebet, bleibt auch beym Befixe ſchöͤn. 
Der keuſchen Eiebe Hand freut auf die Arbeit3s 
Mer für fein liebſtes for t, Ant Reit in jever 
Und lernt man nicht bie loie mag Regeln lieb⸗ 
So Klingt auf Siamnein ni, „ine, nur das Gerz 


Der Eintracht bold Geleit, —— und Scherzen, 
Belebet ihre Kuͤß', und berricht in Ihren Serien. 


Und, iR der ſuͤſſe Schaum der Guter ausgebrüäder 
& Ay das müte Baar zu fölesten Speifen hin. 
Begierd und Hunger wärst, 
Bi Schlaf und Licbe Be 


gle 
Dann nur von Titans aan, die Wleſen ſich 
entzuͤnde 
nv in dem falben Sras des —* Dofnung reift; 
— eilt der muntre Hirt nach den bethauten Grünen, 


was Ginfalt zubereiter, 
Kerr ins Bett be⸗ 


40 Eh’ noch Aurorene Solo ver Berge Höb' burchfireift. 


aus e ihren holden Reich wirb Flora nun verbränget, 
Schmuck ver Erbe fälle der Senje frumnier 


Ein lieblicher Geruch, aus — vermenget, 


7 
Sntfernt vom eiteln Sand, ber möhfamen &e-45 Steig aus ver bunten Bor fh Kräuter u 
tt 


chaͤf 
Wohnt Hier die Seelen Pan re flieht 
Ihr thaͤtig Leben flärkt ver Leiber reife ri e, 


Der träge Maͤßlagang ſchwelit niemals ihren Bauch. d 


Die Arbeit wet fie auf und ſtillet ihr Gemüthe 
Die Luſt macht fie 


In ihren Avern fließt ein unver ſugt Gebluͤte, 
Darinn kin erblich Gifft von fie 
Das Kummer nit vergaͤllt, 


Kein geiles Giter fäuft, Fein — her Koch verfäuret. 
So balb ver raube Horb per Lifte Reich verlierer, 

Und ein belebter Saft in alle Weſen drin 

Wann ſich ver Erde Ba, mit neuem 


holder We auflat ıen Slägeln b 
So ieh auch * Det aus den —E 


gering, 


fein frember Wein 


ünden 
Woraus noch kaum ber Share mit trüben Strz. 
men fl 


ießt, 


von] auf abe. — 26: tells Naar) fell er 

abc. — 30: g6 brauchet feiner Hätern, a. — 
lüfter], edelt abe, — 37: Des Tages Mi per. 
gräbt ein wolluftreiches Bett ab. — 4: So laut 


auh Stammeln fdp, warn nur das Herze rebt. 7534: ins 


ab. — 54: Denz durch ihr Herze fliegt ab. ’_: 
tin... befeuret] ver Jaͤhzorn nicht befeuret abc. — 
kein welſcher Koch J das Schweigen abc. — 
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en Vaͤtern f Sir 


Anden ab. =; Licht 


Der Ochſen ſchwerer S rt ihre Hinter 


Und ein frolockend Ller begleitet före Reiſe. 
Bald mann ber truͤbe m bie falben Blätter 


0 
Und vie kühle Luft In Lin Rebel uͤllt, 
und die Geſund it © Er, ner j F " » 


rde Scheog mit neuer Bier ge⸗ 
ſchmuͤdet, 
An Pracht und Blumen arm, mit Nutzen angefüllt; 


85 Des Frühlings Augen Luft weicht gröfferem Ver⸗ 


n 
Die Fruͤchte funckeln da, es vor bie Blüßte fund, 
Der Nepfel deifes Bold bursöftriemt mit Rurpurs 


ERR 
u den gehüäten AR, und näßert fich dem Mund. 


D Geſchlecht, vi i 
—S——— Gin "ind nat km 


war Hier bekränzt ver ER vie Hügel nit 


Und eilet aufs Sebirg bes ichs Ereis- zu 
ar — 14: von] ver 
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Man preßt kein jährenn Naß ganetſchten Bee⸗ Der eine lehrt die Kunſt, was uns die Wolken 
ren a en 


. trag 
Die GErde hat zum Durft nur Brünnen bergegeben, Im Spiegel ber Natur vernänftig vor ufehen, 
Und kein — Saur befchleunig unfee Örabı &r Pa Binde Strih, ven Sauf Ver Wetter 
Beglüdte Hager nit; Ihr wuchert im verlie- Ö agen [40 
Und flieht in Geller Luft den Sturm von weitem 


ren, [38 
Kein Gut, kein nöhtig Trank, ein Gift ver- wehn: 

lieret ihr. Er fennt bie Kraft des Monde, die Wirkung fel- 
Die autige Natur verbietet ihn ven Thieren, ner Sarben, 
Der Menich allein trinkt Wein, und wirb vaburch 10 Er weiß, was am Gebuͤrg ein früßer Nebel will: 

ein Thier. Er zähle im Dierzen fchon der fernen Grnde Garben, 
Faͤr euch o Selige! will das Nierhängniß forgen, Unp hält, wenn alles mäßt, ben nahem Megen fill ; 
&8 hat zam Untergang ven Weg euch jelbit ver- Er iſt des Dorfes Naht, fein Ausſpruch macht fie 


borgen. er, 
Allein es iſt auch Bier ber Serop nicht leer anl5linp vie Erfahrenheit dient ihm vor tanfend Buͤcher. 
Schäyen, Ein junger Schäfer fiimmt indeſſen feine Leyer, 
Die AR und Wachſamkeit auf hoͤhen Bergen findt. Dazu er ganz entzädt ein neues Liengen fingt, 
&o bald der Himmel graut, und fih vie Nebel Natur und Siehe gießt in fhn ein heimlich Beier, 


fegen, Das in den Adern glimmt, und nie vie Ruͤh er- 
Schallt ſchon des Jaͤgers Horn, ımb ruf dem 20 


wingt; 

elſenkind. Die Kunſt Hat keinen Theil an feinen Sirten-Liebern, 

Da fept ein ſchuͤchtern Gens, beflügelt dur) den Sein Ginn zeigt feinen Stand, fein Lied mahli 
en 


, feinen Sinn: 
Durch ben entfernten Raum geipaltner Felſen fort: Auch wann er vichten foll, bleibt er bey feinen 
Dort kürzt ein kuͤnſtlich Bley ven Lauf von fchnel-25 ivern, 
L Und feine Muſe ſpricht wie feine Schäferin: 


en n, 
Hier flieht ein leichtes Beh, a want: und ſin⸗ Sein Lehrer if fein Ser, fein Bhöbus feine Schöne, 


et tert. je Rührung macht den Vers, und nicht ge- 
Der Hunde lanter Kampf, bes Erztes toͤblich zaͤhlte Toͤne. 

nallen 30 Balb ader fpridht ein Greiß, von deſſen grauen 
Toͤnt durch das krumme Zbat, und madt ven e 


aaren, 

ald erſchallen. Sein angenehm Geſpraͤch ein neu Gewichte nimmt, 

Inveflen, daß der Froſt fie nicht entbloͤßt beruͤfe, Die Borwelt fah' ihn fon, die Laft von hundert 
So macht des Boldes Fleiß aus Mil der Als Jahren, 

SB Hat feinen Geiſt geſtaͤrkt nur den Leib ge⸗ 


pen Meel. 
ter wird auf ſtrenger Glut geſchiedner iger dicke, ruͤmmt: 
Im dort geriunt bie Dil? uns wird ein ſte⸗ Gr ift ein Beyſpiel no von unfern Helten Ahnen, 
, bend De An deren Arm ver Blig, und GOtt im Herzen war. 
Hier preßt ein ftard Gewicht, ven ſchweren Sa Gr mahlı die Schlachten Er zählt bie een 
olte, ahnen, 
Dort trennt ein jährenn Saure das MWafler und Umſchanzt ber Peinde Wal, und nennet ke Schaar. 
das Fett. Die Jugend hoͤrt erflaunt, und zeigt ſich in Ge⸗ 
Hier Locht der zweyte Ranb ver Milch dem armen bärden, 
Volke, 39 Woll edler Ungedult noch loͤblicher zu werben. 
Dort bilbt den neuen Kaͤß ein rund geſchnitten Brett. aß Gin andrer, veſſen Yaupt mit gleichem Schnee 


Das ganze Hauß greift an, und ſchaͤmt fih leer bevedket 
u I „in lebendes Sefäg, des Volkes Kichtſchnur iſt; 
Kein Selaven⸗Handwerck Rn fo ſchwer, ald muͤßig Lehrt wie bie feige Welt ins Joch ten Naden 


chen. ecket 
Wann aber vie Welt arren Froft begraben, SO Wie eitler Fuͤrſten Brad ven Mark ver Laͤn⸗ 
Der Berge Thaͤler Gi, bie Spigen Schnee bevedt, ber frißt: 

Mann das erichöpfte Geld nun ruht, für neue 


Und ein kryſtallner Damm der —— Lauf verſteckt, 
Dann zieht fi auch ver Sir in vie befchuegtengs 


tten, 

Mo fetter Bichten Dampf die duͤrren Balden ſchwaͤr 1: Kunft, das Schickſal kuͤnft'ger Tagen a. — 
Sier zahlt die füffe Kup, vie Muh, bie er litten „Alle viele Befchrefbungen von Flügen Bauren find 
Der Sorgen loje Tag wird freudig durchgeſcherzt, nad der Natur nacdhgeahmt, obwohl ein Sremtver 
Und wenn vie Nachbarn fich zu feinen Geerbe jegen, 60 viejelben ber Cinbildung zugufchreiben werfucht wer⸗ 
So weiß ihr Flug Geſpraͤch auch Weiſe zu ergegen. ven möchte. Der Kiebhaber der Natur, ber alte 
- tapfre Krieger, umd felbfi der Staatemann im 
MDB Hirtenkleide fin» auf den Alpen gemein. Ihrer 
Einwohner Berebfamleit, Ihre Klugheit und ihre 
4; unfer] uns zum abc. — 22: da] bort a —65 Liebe zur Dichtkunſt find in meinem Baterlanve fo 
beflügelt] getrichen a. — burch ven] von vem abc. bekannt, als ausmwärtig ihre unerfchrodne Stand- 
— 35: kuͤnſtlich] ſchnelles a. moͤrdriſch b. — 33: Haftigkeit im Beferbte.” Haller. — 4: Wetter] 
finfet dort } fällt durchborrt a. — 37: Und vort olfen a. — 8: des Mondes Kraft abe. — 22: 
verbidt die Milch fih in ein ab. — 40: Molte] Gr fchreibt vor wahre Brunft nit Hohe Worte 
Schotten ab. — 43: Hier wirb aus vuͤnner Mild 70 hin; a. — Sein Sinn zeigt feinen Stand, und 
der zweite Raub gefotten. ah. — 50: begraben] ein Lieb feinen Sinn: b. — 26: f ner redt ab. 
sat et ab. — 51: Der Berge Städen Ciß, vie — 97: Kein Inechrifches Befen Hält feinen Geiſt 
Thaͤler Schnecab. — 62: Bann die verbiete Lufi voll umfchräntet, Er denket wie ein Hirt und fchreibet 
leiter Bloden ſchwebet ab. — Wann Blumen, wie er benfet. a. — 42: fih in] in den abc. — 
hier und Gras bad Beld verlaften Haben c. — 7544: bie edle Uingebalt abe. — 48: Lehrt was ven 
57: Wo ein beftändger Brand die Düren a. — Stand erhält mas er vor vehler heget, ab. — 
58: die Muͤh u. ſ. w.] was er im Jahr gelitten 50: Wie ber oͤftre Sieg ver Völker Stärke 

ab. — 59: freudig] müpig ab. — frißt abe. — 





58 Wänftes Bud. 
Bie Tell mit kuͤhnem Baht das harte Joch zer- 


Das Joch, as heute noch Guropens ‚Selfte ige: 
Wie um mut alles darbı, und hanget in den, 


und Deifölande Barabif ar nädte Seuler hegt. 
Wie aan Zreu und Mußt, mit unzertrenn, 


Er Kräften, 
An eine Heine Macht des Släds Blägel Heften. 


Maln aber falten Kcch um einen munter 10er din ı 


Der die Natu , and ihre Ghönfelt tennt: 
Der run Bi dnsene 6 


Sat LängR fein Wid ———— "und jedes Moog is 
& Ser m den a in‘ anterirebfge sim 


© 2 it 
& — * — 


— —— 
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Balı geist ” men Hügel, 
von ei erhalt: 
Bald (Ge enlanger 

fer = wallt: 
ee J m Ihälern, 
Die, hin enifernen 
Dort fen Indenieber, 
glei ger 

Fe karl: 


ri hen "son viefem fredt, voll nee 


bi R 
5 ne alfa ln — Pie 







nahen 


Irennt nur ein enges Thal, mo em — 
*. 


Her zeigt ein Aeiler Berg Me Mauer gleichen 


. en 
Dann hier, mo —** Bat die 1 Bella — Bald Gtrom eilt Pe und Aärzet Ball 


Und ber erhabnen Belt die Sonn näher feine, 
At, ‚ad Nie rde fonft an Geltenheit geywuge, 
ie ’fplelende Natur in wenig Sande verein 

Wahr iRs, daß Sybien uns mi 

Beeren 

ein ver Simmel far bied San mod) mehr pelehet, 
Me mia, war mb, Talk und ar mas 








Der Berge madfenn, Ci, Fr — Wande 35 


Sind felbft zum Mugen ER und tränten das 
Wenn Titans erſter * Belfen Hy 


ver; 
uns fein verflärter @lid die 
©o wird, was die Natur am präßtigfen , 
Dit immer nener Luft von einem Berg erblidt 
Durdy den gerfahrmen Duft, von einer dünnen 


Gröfnet fich im mı der Scha una) einer Melt, 
Sin nckter Yufenthalt von mehe, Ya einem Wolke, 
Beigt alles auf einmaßl, in Begirt enthält: 
Cie fanfter Schwindel die die ejufgmagen 


Die den gu brellen Kreis nit Durchjuftrahfen se 


augen. 

Cin angenehm Gemitß von Wegen, Bla uns 
Bält nah und nah —J— 
Die blaue Berne flieht * "ran, beglängter 


Worauf ein ſchwarzer os gi ledten Gira] I 


00 Das auf den Blättern fd 












Meet a0 Dal dilnne Bafler 
er verbidten Bu 


Un 
Een Ahöbre Hee Bi Hr] auqree Nebel 


Der dit beſch umte dlaß 8 * vurch der delſen 
ns gäteft ml aäher Arafı wit die em Mall: 


— Sein, 

Sn Hagen Te Durch nie gerRäubte 4 

Ba ren Abel mit — 
— fleft erfai 


Die aus ven Molden 3 14 ie wohn 
Doc; wer mit einem Si 





Sen anfrlit, _40DEn groffen Ban ver a el ehhram Bunde 


Der wird an feinen Ort gelchrte Blike werfen, 
Mo nit eın MBunderwert Ipm Aehn und füre 


45 Maqht durch der Weite klar Mi Ne Gruft ver 


Die Eier-Blumen trägt, und sr ven Baͤqhen 
Durqhſucht das holde Heid Ei — 
Die ein verlihter Bef mit frihen 


det alles [&hön, und di leben finden, 
Bi en au reizen Sdap a = * 


Und von dem naffen Sand 3 Molten Tpränen 
Din aller MWeien Glan; ai. son 
a A — 

















[. w.) Ge jelgt der e Luft ef — Sekkame nu 
ek a 8 vn gern, Inka Bi a une —— *— at 
—38 Furöt de Stones (Melk a) @IÄE m. Der Wlımen Mieeigt Ger Maier um Den Bang 

wid wie Ne Gealt felokherrfäenser “u Unten, 
len Auerft de I erorädt, und dann id 
— „Diefe e Blradtn at 
Son Bı —— ler. &r räpmt . 
ber Gi und daf Bereinte ar erden 6 grhnen] Bear a 3 ® bar] 
Au n_fümahis Sanı des, @lüdes BI —— abc, _ 

Heften, jringet Deit mit uni (@in feemer Ei X —* ——— 
frei chen Fan de ver Au ee 27 — : Die Bolten überm 
tägel heften. c. — Kopf, und Wolfen” ab. % 

jeubeit abe. — 36; at a _ IH das Kunft und Weisheft IE 1, abe. 
Dit immer neuer Lufl) Bon dem verggereit) der Eile, Grm . 
Be u —X 
uft erheitern, a. — 





Echwanken dei Geſchmacks. 


Bin lichtes Himmel-Blau beſchaͤmt ein nches Gelb: 
@in ganz Gebärge ſcheint gefirnikt von dem Regen, 
Gin grünender Fayet. eftidt mit Regenbogen. 
Dort ragt das hohe Haupt vom edlen Enziane 

Weit übern nicbern Ghor der Poͤbel 
in ganzes Blumen⸗Volk bient unter feiner Bahıs, 
Sein blauer Aruber felb, bädt fih, und ehret ihn. 
Der Blumen helles Gold, in Strablen umgebogen. 
Thuͤrmt fi) am Stengel auf, und Erönt fein grau 


want, 
Der Blätter glattes mp, mit tiefem Grün 
urchzogen, 
Straßlt von dem bunten lie von feuchtem 


ı 
Gerechteftes 
In einem ſchoͤnen Leib wohnt eine ſchoͤnre Seele. 
Hier kriecht ein niedrig Kraut gie einem 
grauen Nebel, 
Dem vie Natur fein Blat in Kreuge hingelegt; 


Die holde Blume zeigt die ‚oe vergölvten & nd. 20% Beyſpiel für die 


Die ein von Amethyſt geblidter Vogel trägt. 
Dort wirft ein glänzend Blat, in Binger aus⸗ 


e t 
Auf eine belle Bad ben grünen Wiederſchein; 
Der Blumen zarten Schnee, den matter Purpur 


färbet 
Schließt ein geftreifter Srern „in weiffe Strah⸗ 


— 
— 


«Kräuter bin: 5 Die Wuͤrze 


amant: 
Geläg! daß Kraft fi Zier sermäble, 15 


ZEMit immer neuer Sorg' 
al 
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Allen fein egend Naß zermalmt das Marmor⸗ 
after, 
Dringt durch ver Allppen Bug, und eilt gebraudt 


u ſeyn: 
der Natur, ver Laͤnder reichfter Segen, 
Beut felbR vem Belt ih an, unb firömer und 


entgegen. 
Aus Furkens faltem Haupt, wo fih in beyde Seen 


@ur 6 ⸗ ken Stroͤ theilt, 
— —— 


005 


oben, 
"Wie ſchreckendem Geraͤuſch und ſchnellen Faͤllen eilt; 


Der Berge reicher Schacht vergülver ihre Hörner, 
Und färbt die weiße Flut mit Koͤniglichem Grit, 


Der Strom fließt ſchwer von Sole, und wirft ger 


biegne Körner, 

Wie fonft nur grauer Sand gemeines Ufer ſchwaͤrzt: 
Ser Dirt fieht dieſen Schag, er rollt zu feinen 

Fuͤſſen 
Welt, er fichts, und laͤßt ihn 
ieflen. 
Verblendte Sterbliche! die bis zum nahen Grabe 
Selig, Ehr und moluf ſtaͤte an Alten Samen hält, 
Die {hr der kurzen Reit genau gezäblte Gabe de 
und leerer RMuͤh vergällt, 
Die ihr das Rille @ ves Mittelſtands ver- 


, ihmäßet, , 
Und mehr vom Schickſal heiſchi, als die Natur 


en ein: von eu, 
Smaragv und Rofen blühn, au auf zertzetner30Die ihr zur Nothdurft macht, worum nur Thor⸗ 


ide, 
Und Felſen decken ſich mit einem Purpur⸗Kleide. 
Allein wohin auch nie die milde Sonne 
Ri um eftörter Froſt das oͤde Thal entlaub 
r 


müde, 

Die keine Zeit verfehrt, und nie der Winter raubt. 
Im nie erhellten Orund von unterirb’fchen Pfühlen 
Woͤlbe ih der [eubte Leim mit funkelndem Kinflall. 
Ein Self von 
Blint durch Die büftre Luft, und firablet überall. 
D Reihihum ver Natur! verkriecht euch, weliche 

Zwerge, [#7 
Suropens Diamant bluͤbt bier und waͤchßt zum 


rge. 

Im Mittel eines Thals von Ölmmelhobem @ife, 
Wohin ver wilde Mord den Kalten Thron gefept; 
— ein reicher Brunn mit flebendem &e- 


räufe, 
Raucht durch dad welle Eras, und fänget was50Wo Ned und Cigennug 
r 


er negt. 
Sein lauter Wafler rinnt voll Woiaer Metallen, 
Gin heilſam Ciſenſalz vergältet feinen Lauf: 
Ihn wärmt der Erde Gruft, und feine Bluten 


wallen 
Vom innerliden Streit vermiſchter Salze auf. 
Umſonſt ſchlaͤgt Wind und Schnee um jeine Blut 
% 


zufarien, 

Sein Weſen ſelbſt if Feu'r und feine Wellen 
ammen. 

Dort aber wo, im Schaum ber Strudel⸗reichen 


ellen 
Gin ſchneller Avanſon geſete Wälder welt 
Rinnt der Gebuͤrge Gruft mit unterirh’fchen Quellen, 


Wovon ver fcharfe Schweiß das Sal, ber Selfen 65 


ſchmelzt. 
Des Berges Hoher Bauch, gemölse mit Alabafter, [48 
Schließt zwar biep „Heine Meer in tiefe Schat⸗ 
en ein; 


18: bunten] lidten a. — 17: 
niedrig Kraut, 
19: Ten die Natur geſpi 
abe. 


re »: Bo ein b As 

.— 46: Im : guten 

ern abc. — 63: Der ſchnelle Avanſon abc, — 

Waldſtrom bei ver Salzmine unweit Bevieux.) — 
K. Goͤdeke, die ventſche Dichtung. 


der Blätter grauen Nebel abc. — 
t in Kreuge Bingelent; 


oler Selfen Eruft mit einer Pracht ge⸗ 28 


fein, wo taufend Farben fpielen, 4 


70 voll Jahre ab. — T 
et 
ier weißt ein das irre Steuer richt; Vie ihr, was ſchadet, w 


nd’ger Froſt das kaltersiernt, daß bie 


heit flehet, 
D glaubts, kein Stern macht froh, fein Schmuck 


von Perlen reich. 
Seht ein verachtet Volk Hey Muͤh und Arnmmht 


ache 
Die maͤßige Natur allein kan 


n 
{ & ® 
Elende!“ ruͤhmet nur Kr Rang — Gere gen 


tten, 
Wo Bogtheit und Verraht im Schmuck ver Tugend 


€ RR, 
Die Pracht, bie euch umringt, f&ließt eu in 
(one Ketıen, 

Grorüdt ben, der fle trägt, und IR nur andern fchön. 
Noch vor der Sonne reipt die Chrfurcht ihre Knechte 
Nach dem verfchloßnen Thor geehrter Bürger bin, 
Und bie verlangte Ruh ver lang erfeufzten Nächte 
Raubt euch der fläte Durft nach nichtigem Gewinn. 
Der Freundſchafi himmliſch Feu'r fan nie bey euch 
entbrennen, 

auch Brüder - Herzen 


trennen. 
Dort fpielt ein wilder Eu mit feiner Diener 
mpfen, 
Sein Burpur färbet fi mit lauem Bäraer-Blut. 


55Berläumbung, Haß und Spott, zahle Tugenden 


mit Schimpfen, 
Der Bift- geſchwollne Dei naat an des Nach⸗ 


ara Gut: 
Die geile Wolluſt Fürzt die kaum gefühlten Tage, [50 


s0 Um deren Rofen-Bett ein naher Donner bligt: 


Der Geiz bebrätet Bold R fein und anbrer 
age, 
Das niemand weniger, als mer et bat, befißt: 


10: Entſpringt vie helle (teiffe be) Aar abc. — 
14: trubt bie lautre abe. — 22: zur nahen Baare 
ab. — 24: Die ihr die vom Geſchid beftimmte Hand 
36: Die ihr die Seelenruh in 
tuͤrmen ſuch nd an bie Klippen Bar 

afcht, 
und was euch nugt, verfluchet; Ach, aͤfnet ihr 4 
legt die ſchlaffen Augen nicht! abc. — 36: Und 
atur allein abe. — 45; Nach ver 
verf@lehnen Ahle abe. _ BB; a und Berl um 
ung 3a e Tugenden m na — Ver⸗ 
Thumbung and Geſpoͤtt zahlt b. impfe 
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Fünftes Buch. 


Tem Bunfee folgt ein Wunfh, ver Kummer 
jeuget Kummer, 
Und euer Seen iſt nichts ale ein banger Shlummer. 
Bey eu), vergnügteh Bell, Axt mie in ven Ger 
Ihtern 


Der Bahr (bwarye Brut den un SIR gef, 
Cud jättigt die Hatur mit ungefugten Gütern, 
Tee mus ver Bahn mitt (Orcr ned der Genuß 





Daniter die Vernunft mil eleln Khren peahlt. 
Ri iſt, dad euch — zus iR, das euch 





” 
cn Ber fd ügt: 
ne a Venen, 

And ungen re ey us if fe DI be 
Der ſich bey Bephits — —8 fühlen — fer» 


en, 

An ungeforgtem Gchlaf, auf weiten Mafen 

Tem nie in hefer Gre bat Branfen wilter elle, 
Mol ter Tronıpeten Schall In bangen Zelten weit. 

Der feinen Auftand liebt, und miemapts wuͤnſcht 


Gentp der Himmel tan Nein Wide nit ver- 
aröffern. 





Zrauer « Obe, 
Beym Aferben Beiner geliebten Mariane, ger, 
hoprner Byß von Maihop und Ta Motic. 
Norvembr. 1736. 
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ne, 


iGmeieifäer Auf, 0 
ara Bra ar Dat Tre 


F 





Sell 16 von Deinem Tode Aingen? 

D Mariane! meld) ein Sieb! 

"Bann Seufser mit ben Morten ringen 

Und ein Begriff ben andern ch. 

Si &ı seit an Dir Fi 
Serarit fert jegund meine Moth; 

26 öfne meine Herzens Wunden, 

Und fühle no&mahld Deinen Iob. 

och meine Liebe vu zu Beftig, 


Und vu verl 
Bein, ie ercle In mie SI yu fräftig, 







eima® Bliche, 
Sin yärıie Rosie unferr Sreu. 

NRicht Deden, die der Mip gebierer, 
Nie Diibter-Rlagen fang iQ an, 
Wur Geufier, die ein Yerz verlieret, 
Bann «6 fein’ Lelb nicht fan Tan. 
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3a, meine Sole will I) (&ifvern, 
Bon Lich und Zraurigte —5 
Bie fie, ergept an Trauer-Biloern, 
In nn ar sn 
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Berwandtiaft, die Dir 





Sen ale HELL Dig enge 
Wehen qu eifen? auf - 
Dort in ten bittern Abſchi ‚Stunden, 





30Ble Deine Einefter an Tir Men 
FDIE, mie dem kanı gemadı serf@munnen, 
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jerg, und Sprach 
ie verlaffen mi & 

in — folgten Körlaen mac 
Sa, mein Betrübnls foll nod währen, 
70 Mann [bon vie Zeit vie Aprdnen femmt: 
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MBie nach und nad) das Sand —8 
75un® Ihr legter * te! —2 — 
— 43: fo arm ih 
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Schwanken dad Geſchmacks. 


4 fennt andre ruc Alfeen, 
il de Wangen üteriguenme, 
Die erfie Sicde meiner Jugend, 
Gin fang Benfmapt Seiser Sat, 

Und die Werchzung Deiner Tugend, 
Ein dans Herjens gi Sul. 
Dim Säten Del den Rakern Baden 
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Bo N mein Geränäf 
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3% will fehen, mie Di et, 
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Wie järtli 
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Der Seele neu enıbundne Kraf 
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Du ER mit der Gngel, 


Bein Eich, und ein Gebet fi 12 is 
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D: Halt die Arme für mich offen! 


539 «le, eig Dein au fin. 


Der Ems unb bie Lrauben. 
10 Terug Bomeirdiäe Sröige, 


Oele; einer Rebe des waͤr 
Ehen In Branodien 2 3 Sac line” 


18 @in Buße, ver auf ne Beute ging 
eincn Meinfod an. ber vol von falben 


Um einen hohen Ulmbaum bien, 

(einen — genug, vi Kunf war abjutlanben. 
20: IH fh ie it der, den Zugang auf, 
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aa Der Eat nad in 1 ai [6 mus mig nie 
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3: D! Balte beine Armen 
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Friedrich von Hagedorn, 
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Die Yoeten und ipre Werägter. 
(port. Birrte, Din. Im 414 





Der Gripoet, der un jdhtet, 
Dre Grile Ser umebtäli Sehr 
Sind nicht ein Paar, das mir gefällt... 


Dod was iR,der, den len Geſchmad Beplädet, 
ein Opip rührt, un» Haller nit entyäder? 
75 Cin ungleid) ($ledtrer deid 
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Blieb Zon und Triüie ; 
nere nat Der fi — und Teie 
Herra Grofeffor Bodwero⸗ zu ie Halbe Nahbariepaft. 
Mirgtin ven großen Berk zu Srid. et A, 
(Port. Berte. Hbg- 1700. 1. 8. 88.) 


Im 
dieſer Bildı hertſ cht der Ihöpferiiche Geift, Tas 

a ee im Boah e 

Sein Auge lebt und denkt, und mellagt Di 


Wie reizt mie, daß id} bier au) einen Freunt 
‚erblide, 


er mid) fo Lange liebt, umd baper faR vergißt, 
Bob cl lg terg dem Reim ng Sienhbar ik! 
— — 15 


—— 











Au Artoius. 
··¶ Werte. Dia. 1760. 1. ©. 11.) 


Hönemann * 
harten; 


an; 
ıl mi warten: 

Bi; 
ieine Zdge: = 








ine vor dem Jahre 1739, » 


a feltene ade. 
Open. Werte, He 170. 1. ©. 81) 


Se geriet überall ein Yärttaer Aaljer Neit, 
Das 1ÄGerligRe Loos der läderlichen deit. »s 
Me ob das arofe Gut, Unferbligkeit und Chre, 
Nur Cines Cigenfum, und nit zu theilen wäre. 

0, wo regieret mehr Bartenlichkeit und Haß 
AB auf dem heutigen Barnaf ? 

Miet er Aer, 3 ben fe Beraten rn, “0 
en, die IQ gern in c Größe fehn, 
D jönen, bie ft} nie, — Giren ‚ ine 











t 
Ale yworne Diäer, vie fi Tehe 

Das Hühnchen und der Diaı 
Mert. Trrte. Die ER 5 “.—a beim 1730. 


Gin verhungert Hüßnden fand 
@inen feinen Diamant, 





Bo der —3 — — 
Unfern Sqhaden fehlen muß! 


eo Te, 


reden Yarlaähle Ind 
3 u 





H Sin. ” 
Sein Tagwert konnt im Mapru 
Und wann er fo mußt er fingen; 
= Unb wenn er fang, fo werd mit Kuf, 
Aus vollem Hals, und freger Brafi. 
Beym Morgenbrobt, begm Abenbeffen 








” 


a ehrt war ein Geifenfiener; a. — 07: 
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un» Des Lagers —— mit ae Slany ver- 
& r Und, zum getänfe —ãä Sanket 
ar Der auf tufte He —F v 
Wire , 5 Der Erdver, ver den Ga ae iin, 
Un m Umb alles fucht und wäßlt, was Xel 
Alm Säuft emfig, wie ein IR ver fi die “SE aike 
m 
» Und Burtiger Tufe ıfgeiärst. 
udn — allg, cn 
eo _ 
Ruh, Und briı frevengt bi 5 
a ee ah Be m en — reg Ben 


m 55 — = * —B—————— ng rm 
R Dog ein Gerduſch una ve he wird aufe 
© va N Wirch um & nizuig weten 








28 Gi liefen voller Anaj * ia [und ab: 
Allein, wat bepben m —88 —* 
— — —— 

— Ser munve Geifenfiher. wagen, 
and durch dar ganze Hub ein fort Gehele 
Die Stadtwans und Die Beldmans. Die Beldmaus zittert ware AG dech, und 







a Er en el 30 (Gehe. Bafre wohl! Dig Beben dient mie 

Bur deldmaus Fam einmal ‚bie, arm in do Die Hoͤhl und jener Wald 1 mig, bey ſchlechten 
An, 

LU a ft. Ei Sie t, 18 Die be⸗ 

Dtm, En, Tr at Mi pr 

Mein, weit Bird und Saft ling gute Same, 


Und fie, bey ſchmaler a N) @äften reich. 





Drey Taube. 










8 ge g tamat nl Sr — (port. Werte. Dig 170, IL ©. 144) 
Die Kiern, die fe fonf, ala einen Say, ver Be dasen fe 35 Ref und bez Dir, 
8 ii iu an [ähig Ohr. 


Dd „abgena, erter Beeren — bar er 
R 
ER HN re 


io Sat er dem a eheht. 
eben Miffen nur mit Aelıem Dahn berihru a HN 
fe garen Den anf Fiigen lm a ar non va Ioritheit aba 
6 Befte Th, Selb Lrefp und Moden Mer Michter Iprah: Das Rrpt ber Ehen 
Sir He, ee an Ange. 
at bu auf dlefen sog foll vie Selrath vor fi 
Ib {cp will Dep Der Gochgel den, 








wien hebt ver Bräter a; 


ERTLEHRTN. a SER! 


tenfäjen an? 
Zeuch immer mit mir, Grund: — 16 die rathen 66 Un die Diehtkunft. 
Bas iR uns allen mehr, Fin Sterblichteit, ver» Port. Werte. Hts. 170. un ©.» 
Ton dem, was Irhifh, —F win alte dem Ten Be der ein hell der —A 


So gar ein Löwe firbt. &s —53J und Meiı DD art, ‚bie das — 
Wir" aber (Gmaufen no6. em Bram verminbert, 
TI fegn! Die mande Bröflig, —E 
2eb Immer ein, ie Jahr und 2eit verfliehen, Die R ca, ber Helden Tı Kügteiten 
— Tehe fr ie a dd Sehens zu genießen, 68 Mit tapfern orten ans} 
Die Belomaus, bie den Ku dr ehr gef Berbankt Homer und Maro dir. 


Ien läßt, Die Bible kit, won hoben Dingen 
Sqiat ſich zum Reifen an, bäpfet aus dem sa @iwigkeiten vorzufingen, 
Het. ph deinen un alt mir. 
Sie len bene fort, Mg @tabt Bat au erreiben, a 
Und dur De Hauke MR, bey Mat, Hineinzi- Und been Blend ab —5*— 
en. fälle 
Zen Hammel fäwärzee {om bie ie Miteruaßt; Die aufn ven bien — 
Da tommen tiefe zweg Im einen @ip ver Prabt, AR mir m Born ven Mr 
In eines Beiczen Land, wo (Harlagretige Deden men nr mn Butt I LH Ai et 
ER w * * in ber R: I, 
4: ſej ie . - A Ran Er 
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{gt an Lieben teidpen Zeiten 


fehl Rleinigkeit 
Sie BE 


Un bie Freude. 
peet. Berte, Htg 1760. I. ©. 68) 
En Gbuinn edler Herzen! 


— die oe, die & Die (gen alten, 
Did) vergröffert, 
Bat Sie "ner. ‚ tbnt tu Ars —* wi 
Muntre Such er fi 
immelekind! 
afı der Seelen! Halte Leben! 
16! ab fann das @LÄG uns geben, 
Benn man dich zit a lan? 
Stumme Hiter tobter 
ginn nur nei. 





em wi ae und Yane it —X t, 
Sram far ah 7 aaa 


ig 
"ih von Aennsrne Be Wi) ren, 
Neuen Muh, 
Meuen Bier, ven sen Zungen, 
Neue Bertigkeit den 
Und ven fiten neues © 

Du eigeierf, Hole Breutet 


Alp, auf mei ‚die Gefldhte 
auf erig, bie ter 
ie, auf eig, Die 


e} 
al 
—8 gange —Se 


Der Bein, 
(Wort. Bere. Kt. 170. Mil. ©. 6) 
Aus ven Beben 





& er Trauben Renner 
de Männer! 
mat N ia vn 


Redjabiten, 
Ge Moft, von bir! 
Mein. Erfinder, 
5. beine Kinder 
Beten [o wie wir. 
Iebergogen 
Regenbogen 
GLid) das Girmament: 
So ward deiner Breude 
Mepr alt Hugenweire, 
Ihr warb Mein gegönnt. 
inetweg x 





Die Landluſt. 
port. Werte. Hbg. 1700. 11. 0 F.) 
CHE) — Boang unb Grldem, 
& vn Sri 
— —* 
—— die 10 mele, 





- XVII. dahrhiuadert. 


Des L Ib Sau. 
Bat men gen (ümmebet, 





Sefät und HApft sm Am 


5 Und alles 
Sr Apäler 
Die Suf und 





Shen, 





ff, 
10 Die Rei; 
ERS 200 


Rafen 


Sein muntzes Zieh ergept 
Und fegeut die Renner nicht; 
Natur und Luft erfepet 
Bat ihm an Kun gebricht 

30 Aus Dorf und Bi allen drfnget 
Der Suse ‚Kern $ı 

Und tanzt und Bat ans finger 

—2 —— 






ME, 
mac 
—3 





—* 


[2 Am in a * 
—S ae 


Der Mar. 
(ect. Berte. Sg 17m. Un, #7.) 
Pr, Ragıigal SE Sie 
— edhichten Gtnben int Tapr. 
EEE, 
»pern Die 8 
Ban 
Mi 


as Bie Ichhafe IR (po a D 


Die Tauben Serhappeln Die Eine, 


Der Auırih 
ae a 
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* ‚Bert Der Storm Zie {genblig fcpergenve Diebe 
—s——— — Keane ver Triebe, 
FR 534 jel zur Dicht. @mpfintet die fu Luft. 
&r Aatıet um Gprofen und Gacben; Run Rede fh haft in Reiten, 
Gle lieber unzählige 5 Run rufen end eure Gepallmeye 
Sf. trenmet in mg. Ar Pampfenden Sänger! 
ringet auf renden — 
Der Baueetnegt Sehen die Ace, 
Im Aut dung , empor. 
10 Nie — weislijer, küͤhner, 


Shwang vormale’ver braune Babiner 
Mit männlidger Brenheit den Hut. 
D ri ie städte zum Dleide, 
Er ‚Örfer voll hüyfender dreude! 

18 Wae gleitpet dem Zandeclt an Muth. 


in Eu HEN 
Das Ufer ven Hügel Me Gruft! 





Johann Ehriftopb Sottſched, 


{ det, Mbnigsberg Im 3, 1700 ie int ie 
ae fner ca —— we Korefengn — 
Gerehigeft unbe er Ka raten Be —— — 





ie Dicpter und die teratur fm cr anfänglich a fr —A— Bm ’ 
ae. age fig} von dem herrie SR 19 auf eine tiefere 
tung vor den seien elghpfungen —— —* 
— —* 
— und al® er den erwo fie dur ne eigene ne und —A 
Kite —** {ren gebliehener Ginnesgen —* Benni mar, Bde te ih felbft um 


men wies Eirifiellers nad @ejallen —— därfen wir a ienfte, fo wie 
Kine u und BEL Ri * een, ‚Sm Grunde dat er ver Litteratur feiner 
terlan 








laden fe Tan KR f on 00 


Fra A Befledte, fo mie ben Tokenkeinii 
ii 4 
—— — 


und — 
ientgsfen ums Ber tut Mole we Fußibarenı 


ie. Bu 
sahen erihetnungen r von * —28 — Mn feine Borna | ir die beffern MBerte der Bor 
am Hi ai r 















— jein 50° 
En von Range 

nen Mußern 

“ biieh aus 


fin m 
— Kar. Er a: 


H — 
*. fernen gu mer“ ya Si der neben um 


jehten getßeilt, {m wie Hände 





einer muthwillgen Ger e feinen Samen nod {pt drüdı 

an feht an ihm, wie m allın rohr und ne @igenliebe geblendet, her 
terfinten, Ad verge inne. QBir wollen feinen guten MBillen, unferer Site« 60 
ratur. —52 fe, die er Hr vielen merfwärbigen —— eos, am 


— ve 
jaraktere 







. 00. rilten ber beutfehen Geiellicy mei . 1: 

a. ı in. 2. —— — ER er — Bil. 

ji ©. 3. Ausın 60. 76. — Behalane —— Yon 

1730288, Funtee Denen mande nnd et —A— e uch, —** 

* te ber. beutfchen fe. Seins, 

Dre fel. Being. 1730. ‚Eritifche der, zu Baia deuſche pi ri ne 
Reven und Gedichte Pl 325 en Geiellihaft in — Ira. 1732. — ar 

5 Juin, Au Inbı. — Sohigenle, — — 

———— mann. 


Bo s 
J 5 148. on t Stüde Fi tt 5 uf 
* F E Moeigune 8 nie. 3. —— — —S hen, A 
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ma. — 1: 6-9. 1763. — IH: 2—B. 1763. — IV: DB. 1744. 6 u einer lieberfegung 
Giceros von den Pflichten. Hamb. 1742. — Borrebe zu u Sdwar ens Ueberjegung der Aeneis. Renensb, 
1742. — Neukircht gefammelte Gedichte. Regeneb. 1744. — Re eng The Theodieee. Hanner. 1744. — 
„ aäierfacl. Leipz. 1745— 54. X. — kueian. Leipz. 1746. — Gprachlunf. Leipz. 1748. 49. 52. 50. 
76. Kern ver € rakunft. Leipz. 1755. Achte Aufl. 1777. — — 5 — der Algtemie zu Paris, 
3 1749. VI. even. Leipz. 1749. Hi. — Neueſte Gedichte. 1750. — Anmuthige Ge⸗ 
Ichriamteit. geipg, 1751 — 62. Kl. — Reinete der Bus. Leipz. x. Anfen. 1752, mit uerdingens 
Aupfern; bie befle Arbeit über biefen he bie af arm Reinhart Bucht. Berlin 1834. — 
Stüde der Gejfelli af der een Känfte in Le inia. 1704 - 55. IH. — Auszug ans Batteur. 
10 Leipz. 1754. — Lobihrift auf Wolf. Yalle 1755. — rein Worrath zur eich. der dramatiſchen 
Dichtkunſt. Leipz. 7 7. Nachleſe 1765. Dies Wert rt if —8 jegt dad befte über biefen Sweig der Li⸗ 
teratur und von allen fpäteren Wearbeitern undanfbar ausgelhrieben. — —— — über Woͤrter. 
Straßb. u. Leipz. 1758. — Handlexikon der ſchoͤnen W ABiffenidaften. Leipz. 1760 ontenefles außer» 
le'ene Eärifien. Leipz. 1751. 1760. — — ris. —58 767. — Atalanta, im 8. Bde. der au 
18 sähe, * Zeinrich von Navarra. Schaubauͤhne Br. 6. — Agis. Echaubaͤhne Bb. 6. — Der 
77 


Beantwortung Wie Zeh und Leipziger, 43 „ter von Buͤnau 


ber Untrittörebe des Hanns Earl von KRirchbach· on welchen keinen {f}, ver y ein Mufter bleibt, 
(1787. Der deutfen Beleüfhaft Reden. Lyıg tra. B.105) Mie man unſterblich wir. Bohl, folge vielen 


Der Adel fonder Geiſt, Dertand und Tapferkeit, Und willſt Du Dich hinfa it uns im Schrei⸗ 
Der, wenn man Tugend ſucht nn von beeren Ziteln ben üben, 

20 So find wir HögRnergnägt. ‚ale werben und 

Mas bu verlangfi und Hoff, mit Eifer zu voll» 

. n, 

Und flets mit Luft arhcht, 2op Du in unſerm 
n, 

So artig ſchreibſt Du (Son, ein wuͤrdig Mitgliev 
worden. 


Und flatt des eignen nn mi „grammregifiern 

Hat durch den Mißbrauch blor as Borzugsreiht 
€ 

Die Zugenp abelt nur, nur I und Muth macht 30 


De Niederträchtigkeit, des DR nges Schooß, 
Und ein ver —* Her; find Blbiogeng Dinge, 
Geſetzt, var ihr Geſchlech et au an Herkuls Siamm- 


Bas hat Ah » Rom vor m hinm, Zeit gut?” us dem Zrauerfpiele: Eato. 
as bat Athen un 
Dar aufm und Avbel aid! berühmter Ahaten (Die deutſoe Spanne. Erler ZU Leipg 1742, 


t 
Ja, niemand hieß ein ei, wo nicht fein er Der dritte Auftritt. 
en 


Sie VBroben feines Muthe eeit war abzulegen, Cato. —588 Säfar. 
Und ſchwung ein andrer fich night durch Verfland Nun Gato, li iR * Buxſch mir einge⸗ 


empor 
So Tepe, man ibn nie ven Republifen vor. 5 ich einmal mit wir vertraulich fpredden kann. 
Man Iıep ihn ungehb rt der Ahnen Guͤter erben, 38 biethe Welſchland gt in bir den Frieden an. 
Und endlich unberuͤ hmmt im tieffien Pöbel Rerben. Komm, ſchleuß ihn f öR en wir, u. mad der 
Mein Kirchbach, beflen Blut von menden ö el⸗ 5 ein Ente! 

amt, Das hartbebrängte Rom * —— auf unſre Haͤnde; 
Und deſſen edle Bru vn von * en Trieben flanımt, Berfammie deinen Rath, und ſchaf auf dieſen Tag, 
Der Ahnen alten Glanz bur dein Verdienſt zuso Daß jedermann bie ruht * tracht erndten 


Du ſtrebſt wohl, wie mar Reh ne — *— eignem Ruhm Sie gen e Bärgerfchaft verhanne Haß ımb Rache: 


—— 
Wer deinen regen 3 au "aahren Weippeit fennt, em id big, nebſt mir —X Buͤrgermeiſter 
Dein taͤglich fer ne, bad fiets Minerven 55 


i — 
Und dein Geſchlecht nicht ein, der hätte ſchweren ie frech und unsertälimt trägR bu mir fol 


Da mir nur Bolt und Bah le Würde geben 
Daß Du den Avel Dir noch er erwerben wollen. 
Allein Du baf ihn ſchen ur Sachen Haupt, 60 Denkſt du vie Tugend denn en, mit Laſtern zu er 
Iſt zwar Bellonens Sohn, doch au ber Deufen Kufl: Mir ſuchen bloß na Rei t und Billigkeit ven 
are koͤnnen fi en * —X Ballen ug ĩnaq Fr 8 
Regiert ein einzig Haupt das Große Mom allein; 
mit luͤcklichem Erfolg in —— en üben. 6580 — — wir mit Luft daraus verbannet ſeyn. 
u ein of, ven Kämpfern * mit taͤglich neuer zu 9 dar, weg von hier mit Königen umd Ketten! 
Der Römer Ueberreft will noch die Freyheit Fetten 
Nah ig, VBeredjamkeit, FEN uns Wiflen- Und laͤßt fi das nicht than, jo fin wir doch 
a 
Und wirſt Dir dermalein⸗ diſelben Ruhm er⸗ 10 der Aeleonierfand ſoll unfre Srepflabt ſeyn: 


6 id felb . 
Um welchen anbre fonfl in ‚Selm und Harniſch r hab ich felber ſchon ‚in Grab für mich er 


Drum Gdfar, Taf uns Rom, —8 es vorhin geweſen! 
Du ſie chf es, wie mid dh, eiferfächtig an, 
Dat anig, Buffendorf, und & il E ze geihan, 5 
Wie Buchs ein Revdner mat, Beſſer, der 39: Gottſched verweist (krit. Dichtk. 1751. 


(che 5 { { 
Ser Deniſchen Zierligkeit fo eh 4 nachgeſtrebet, — * uf nieien Auftzitt als ein Beiiriel vos 


Schwanten des Geſchenacks. 


omm ohne komm ohne Malen ie, 
ab iflens bi 
im {0,19 mi bau gig elens I: 
Ne ven Triumph erlangt, und weldier Rom 
meiden. 


& 
Was dab ich denn dien; Der Deutſchen tapf- 
res Blu 


"nm rzen nam 
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Erflicken vie Natur, und 
Die Ainber fuden nichts ala Ihrer Mäter Bei 

e Kinder n nichts als ihrer Wäter en: 
„we Muͤtt uͤtr 


aͤnden ihr Gebet 
Pr ber a 

ee find mer zu ent 

uner in —* ioße⸗ —— 


haft, &4 far, ee deine Bruf be» 


Gäfa 
Verehrt durch meinen Dienß der Römer Helden⸗ 10 Und tu verlangeſt —* ai Ungluͤck und Ber. 


Die Meere waren mir fein 4 ndernig im Giegen, 
Ich bin den Deean ber Britten überflie ni 
abe bi} et 1 bee der ungerechte 
ompeju 
wid ——— wert im Frieden kraft. 
en, 
Mm iebt mir Aufruhr u, und mas mein 
“oe ru a ef, mein Bad 


‚ein ſchlechtes Genfufatt 18 Die 


€ 
Du willſt entfernt von Rom m tn „Grm un Aum- 


I 
Ber dm teen gar Su ent 
Du ſchlaͤgſt den Frieden aut, ans haſſeſt 3 dae 


An wem wird wohl bie Sch des ganzen Un⸗ 
luͤcks Tieg en‘ 


Mein eignes Blut verbient, das "Bl —— bir ber Römer Blut fo a und oc eihägt ; — 


Fallt meinen Feinden zu? Fr, das hat mid ent» 
Halb rafend fieng ich an ber Beömer Seind zu 


Barım haft vu dich ſtete den Ghttern w 
Es hat fi ine Bunft vorlänaft für mich ale; 
r bisher noch fiet den Sieg gewaͤbret. 


Sie haben m 
e wirklich Rom vom lntergange 


werben, Ich u 
ebens maffnet fih der ganze Kreis ber —— Und Ne “gebäntt es ihm, daß ich ſehr — ſey. 


Fyei ihn doch, und nam den Reft zu Gna⸗ 
—* ich ihn befiegt: was Jah ich nun gethan? 
ato 


Du will ven Siege ſtets Geſet und Regeln gebm: 


Ach laß mich doch wur ſelvt nad nad Ruhm und Ghre 
Als Sylla Sieger war, und ale auf einen Tag, 


Aus Rachgier, Gäfar, ward er Schwerdt von 80 — Römer ganze Zahl ‚zu feinen Fuͤſſen lag; 


Da nun Pompejens Fall ven Me bereits Ifice 
Warum behaͤltſt du noch die oberſte Gewalt? 
Daraus erhaͤllt ja ja Klar, daß man dich Ein alt, 
Tyrannen fchmüde 


Die Worte find oft gut; we Ahet lehrt was fie 


Man gab bir mit Beat ein tie Gonfulat; 
Du mareft viel zu groß und maͤchti 
Und wozu war dir mohl das Baterland perbunben ? 
Du hatieſt als ein Held viel Länder Aberwunden 

Nom Hatte ıriumphirt: doch das war beine Bilde, 
Ein Bürger vient ee der Staat dem 


n flets u Zpun mit Lift und z0 Und kurz: Wo Caͤſar berr wird a 


r den Staat. 40 


konnt er ohne Schi — den Zepier von fig 


te ar 
es gluͤck. 
Denn wahrlich, überall wohin n mei Schwerbt ge 
Sat auch ver Thränen 3a sr; merklich abges 
Au Rom fieht täglich (dom cin ein prägt Echau⸗ 
Kurz, meine Hand hut me * ala jemand win. 


nicht. ‚39 will ja nichts, als Rom und Belisland aluͤck⸗ 
lich machen! 


Ole Schuld iſt offenbar; * ——E— iſt ver 


ens. 
Den Orachus, wie du si Beraubte man bed 


I ’ 


7) will ver Gifer Hin? 
Bergiät man denn, daß ich ein licherwinber, bin, 
Und daf bie Römer mi um Bnabe bitten mäffen ? 


Wer voller Unſchuld iR. mit nichts von Sue 
w 


Denk, „giler, ven? einmal an veine Grauſamkeit! 
Und w nie bir vielmehr, daß bie ayeroeffenheit 
Den uner a rien Stolz, des dich bethört, begrabe 
Auch Sy den ich An darum epriefen — 
Tnifagte von fich ſelbſt der Herr ejdae und Gewalt; 
Und fand auch In der That N mer Gnade alt. 
Dem Beyfpiel folge nach: fo wirb bir bein Ver· 


Vielleicht auch noch — —— I — will irn 
Die nun? Du ſchweigeſt 'D Re om! D Da. 


a 
Ko Die LiR giebt bir das R 


Gato. 
Berverben wii bu fie! Das „jeist der Lauf ver 
‚dat bu zur Herr⸗ 


Die Stimmen kaufteft bu, da Du der Schulden Laſt, 
Die manchen Buͤrger * verihwenteijg auf⸗ 


55 Dem Lafler yum Behuf vorn ft bu Tugenvproben. 


Aurannen m IE gr ber Tugend Freunde feyn: 
Tie Wuth verſte 


"gem: in einer Wohlthat 
Fa ihre Guͤtigkeit iR billig zu | beftzafen. 
Mie? Tann denn Gäjars 5 Zorn folge Fre 


Erweg es! wenn ich züm, *. Am ein A enblid 
Schon lang und —* enug zu deinem Ungeluͤck. 


Wenn ich nicht 7 — Freyheit zu er⸗ 
So bin ich alt genug, uns wi Bin ganz freudig erben. 


Saft du tem Barbar nicht Gi jur augepandt? 709, weiche dem Gef dr 


Und er beſtimmt dir flet# ein größer unge üd 
Die Goͤtter zeigen uns viel sornerfäl te Bilde; 
Rom ftreitet mit fich felbft; die Mutter Haft den 


ohn, 
Der Legi Sahl ſpricht 1 Bräb 
Ban debt ur et un Ahr S0 änbe 


Die Helden, welche fonft en und Reste ſchuͤtzen, 


Mein Liaſat heißt: ſey frey! 


at. 
mðlaub, daß man auch beglädt am Tyberſtrome fey. 


Die Tyber ſoll mi nicht an ihrem Ufer fehen, 
Beror durch meinen Arm 1“ Kettung Roms ge⸗ 
ehen. 


398 Fünfte Buch. 


N 


Gäfar. 
Erhalte doch vielmehr ger erſt dein eigen Haupt! 


Es ift ein großer Sin, wenn man Tyrannen 


u 
Un d fein Lehen will 
Der gehe Ruh I te 17 zäen, und en 


Du tritt mir allzu a 


"36 diene Rom getren, 
Und ehre doch u 4 ber Götter Kath dabey. 


Die Goͤtter haben mir d Bi U laͤ 
—* * Wink; ee auf bi en: 
{ {br Aus fl 
——— — Ir Auaiprug wahr 
Der HSenler in ver 8 


en; 
Ipt aber weis ich ni 6 von die Dnaal 
enn ein —88 — Fr Hundert Fin 


Die ie gebüdt zu bel 
Dan hriät Verein f j einen Büfen fep. 


Sie firaften Könige, ‚ ae ih hun ri an Berräthern. 
Cato, ich mit d 
Unt Kege fe sieimehe aih mit vn Denken; 
Bielleicht ——ãe— du, Pharnaces wird uns fügen! 
Allein es iſt umfonft: er Erd euch gar nicht 
Er Hat nicht Tängf an mi ı Voeen Bothen abge- 
Die machten mir von Om, den ſchnoͤden Zwei 


Er wolle heimlich Mr ven Se ine Serge bel präen, 
Und nachmals deinen Kopf wu mir 


fhide 
3 beyb { 
De ehe uns N Min gef ir! 


ato. 
Ja Caͤſar, es iR wahr! g muß die Großmuth 
N) 
Allein dein Stolz taugt a SAL font ſollteſt vu bie 
Von meiner Chrfurcht ſehn. BG ſtellt Pharnaz 
mir na 
Und fucht er meinen Kopf, fo wie man bir ver. 50 
So ſteht der Boͤſewicht mar * nach Leib und 
Doch du biſt graufamer! 
Caͤſar. 
Da ich? 


a Su Hiß ci 
Bon dir wird Rem und — vie —X fe 


laubtꝰ 


Gerechte Obtter! ach! wer Hätte dae pe h 
roßmuth 


Kann ein tyranniſch Herz noch sp vie 


O märeft du In ee Ye afın abzulegen! 
zu bin ich vo Scham, ja faſt versmel 
Dap ich dich ehren muß, va ich bih halle 


Laß nad bee Sraufamkkit bie Güte Irlumphiren! 
Ro 


Laß Nom in Freyheit ſtehn und Bath 


daß b d en Lob uͤgt: 70 
ET — — —— au N Tel Io 


Ir müffen wir n 
gibt fl ih 


Gr war uns ſonſt verhaßt: 


5 Du ſtammſt von Göttern 


von uns, nie ‚mie von un en 


1 Dartuliigge Verſe Hat man längft gemalt; 


45 reimloſe “1 
e 


mungen bifl. 
me; ‚68 Denkt man im Tobe wohl bein? Wer ba 


XxVII. Jahfhundert. 


Wiewohl, es iſt umfonſt. Rein Ruhm kann dich 

Der Laſter ſchuoͤder lan, an. dich viel ſtaͤrker 
regen. 

ji auein du zeigft es 

Du biſt ja, wie man flieht ber tollen Ehrfucht 

BIN bu dich darum nur pay Goͤtterchor erheben 


sollm aller Menjhlichkelt gar gute Madpt zu geben} 


Biſt vu der Gitter Sopn F fo zeig auch, vap 
Tod wiſſe, daß ihr Thun nur ‚Huf und Ganft- 


15 Allein vie Belt vergeht, bu — bey deinen 


Und laͤfſeſt dich Vernunft ‚und ‚Sugens nicht ge⸗ 


uf mit ſcharfen Marten, A FL und made en Pa Römern felber kund, 


dein Verlangen fi 
Den legten Ausſpruch sun "Gräfe man das 


So thu mans Immerhin! ee Si a lieber fterben ! 
Er geht ab.) 


ir. 
D wel ein ebles Sen! Mär ih nit, was 


—8 mag ihr eigner 


BON wänfchte mir nichts me, 8 Catons freyen 


Der keinen Koͤnig will. zung wer koͤmmt ge- 


Dich vünft es iſt Vharn Bas wird er voch 
verlangen ? 


: Seraneter und Pentameter. : 
(Edit. Dirt. Dierte Aufl, 1751. 8. 308 |.) 


etg 
klingen zu weich; die Spondaͤen m len fü 
maͤnnlicher machen. Die Reime Buben uns in ven 
andern Arten genug zu ſchaffen gemacht: in vieſer 
neuen mäßten & wir das Herz faffen, endlich einmal 
zu machen. Bir wollen alfo u 
ben, die zwar eine Sleale If aber 
8 iſt eine Ueberſegung des VI. Pſalms: 


safe mich nit, o Herr! in beinem erſchred⸗ 
Luͤchtige mich voch nicht —— aus Gifer und 


rimm: 
Seg mie gnaͤdig, o Herr) denn IQ np bin ſchwach 
den: 


eine Pro 
nicht reimet 


und erſchr 
85 Helle mich, himmliſcher Arzt! 1! mei Gebeine ſind 


Herzlich erfchroden IR mir ge — aͤchzende 
Ach wie ſo lange, mein got, 2 wie fo lange 
u 
ee denne big, Herr, und rette mir bako das Ängf- 
e Leben: 
Hilf mir, fo wahr bu ein n Boit voller Erbar⸗ 
ft bir 
Te mh * —X 
O fo erbarme dich die Erde 
Ich bin muͤde vor Gram, und vn memme wein 
Bette AR Nachte. 
Wenn mein thraͤnender Bus Lager und Dede 


Meine Geftalt verfällt, vor Arauren und Zummer 


Wir find durch feine Hulp hmm Joche freg ge-75 Denn von täglier An qf —** t auch das Alter 


drohte feine Macht un lauter Sklaverey, 
pi ie wir rer durch feine Gnade fe 


tweicht. Gett 
Beichet von hier, Ihr nie en Meinen, 


Schwanten des Geſchmacks. — Gottſched. Stopye. 889 


Sa, ver Gerr Hört mein Stein, dire mein Ans: Dpfer ur Maͤuchwerk R nichte, wenn ta tauſend 


Schaͤmt eu, ihr —2— —8 uud Pruͤfet euch felbft, forſch ii unb me der, fa 
Werdet zu ſchanden, und Ihe; neigen urplög- 5 Dienet Ihr Bott, ober eng? "Sch wie ie nat Be 


n mir. t 
» Reinigt den Geiſt, t * it und Zucht, 
Ba a Mh, u ni u Des 
—8 radyten® fehle nichts mehr, als daß ein- Daͤmpft erfi tapfer and Fi "bie nie sion en Begier⸗ 


lehrſamkeit nch an Big, noch an Stärke in ſei⸗ Dann zeigt andern ben m and fer fe tu⸗ 


ner Sprache fehlet, auf die Gedanken gerät eine 

fol * on Shit» u (üreiben 3 Se bin Nuchtern, gerecht, —— und wer das 
dert, wenn und —* Opis etli € dem el Leben erfüllen: 

von biejer Art gelaffen Hätte, man mürbe ihm ohne 16 Tann wird bie Chre der BBeichet beftehn, dann 

alles Bedenken häufig varinn gefolget ſeyn. Die- wird mun befennen, 

fen Mangel einigermaagen zu erfegen, will ich noch Daß ihr vurch Klugbeit und Wig vor Barbarn 

folgense robe von ver heroifchen Art berfegen:: den Borzug gewonnen. 


Rom und Athen war fonft ME Pa an Meiftern ?0 Tiefen meinen Aufmunterungen zu Solge, babe 
nfien, es nun zwar erlebet, daß man uns im Deut- 

Doch was nuͤtzte vie * —V —* Lehrer en verſchledene größere Gerichte, unter dem Na⸗ 
men eplicher, oder Heldengedichte, in ſolchen Hexa⸗ 

Melde man irgend eilt s für ein merern ans Licht efeltet, 1a auch Kleinere Berl nie, 


; Belen 35. C. guf den — u Drug gegeben. 
Was für ein albernes Zeug warb ‚täglich In nad) dem Wohlflange zu urteilen, ven »iefe Ye 
Tempeln getrieben ? ben uns von —* Hexametern hören laffen, 
Dallas erſchrack, und Supiter, see, ver Vater follte icht beynahe bereuen, daß ich dieſe Art von 
der Götter Berfen unfern Sanbelenten von neuem angepriefen, 


ä 2 hab 
Hatte nur Abſchen davor. At at, habe. 





Daniel Stoppe, * 
geb. am 37. Nov. 1697 zu Hirſchberg, ſtudirte 0 22 in Leipzig oiophbie, wurde 1742 Gonreetor 
feinem Geburteorte ui Karb vafelbk am 12. Juli 3747. Sin reihe, die anfänglich dem leich⸗ 
ten Tone @änthers nachſtrebten ben fräter in das platt Meraliige flelen, haben ierer innerlich tie 
Bälle feines Muſters, noch äußerlich die freie ungezwungene Bewe ung deffelben. Gelvft die Gott⸗ 40 
ſchedſche an die mat auf FR y fonnte nicht umhin, den niedrigen Ton feiner nugpeudenedie 
u rögen. — Sammlung Danlel Gtoppent, Sileſ. Teutfchen Berichten. Erf. u. Leip. 
728. 8°. ea) — Kweyte "Sammlung von D. Stoppens Teutſchen Gedichten. Frkf. und Leipi. 


1729. 80, — Der Barnap im ei ttler, Oder S er . und Grnfihafte Berichte Herrn Daniel 
Stoppens, a Birfägberg In Schleflen. Sr. u. 2eipı. 80. — Gonntagsarbeit, oder geift Kit 4 
Gerichte auf alle Sonn. und Fefitage durch das ganze Bahr, aufgefegt von D. Stoppen. elrihber 


1737. — Neue Kabeln oder Moralif e Gebichte, der deutichen. SJugenb zu einem erbaulichen —“ 
aufgeicgt von D. Stoppen. Thl. I. Breßlau 1748. Ahl. A. Sat. 1740; neue Titelausgabe Brest. 
1766. — Bel. Hoffmann Spenven q, mm ff. — 


6 
Die Nachbarn. Herr Steffen trank nicht mehr, „ai ordentlich fen 
(Sabeln III, 7.) Und Ichte nach der Zeit n "a 
Amen fonft gar gute Nachbarslente AA zun nad aller e ee Gierden swanzig Sabre. 
Deriethen einR in einen Zanf. ie Kechnung unterfucht und Teig em warb: 


Seht ae ae zu Ihrem Barten Gtreite! Hatte Hans veripiel. Drum nahnten Gtef- 
ne anıre t 

Der Shut gie hieß Kerr un; en Trinker hieß Das ausgeiegte Capital. n 

Der trank ein Quart, nicht jr ſtets zween 60 


Was meynſt on? Nachbar Sans! eng Gteffen an 


Ih will vich mit ber Zeit im zinten übertreffen. Der Staar, 
Der Gäufer lachte nur barzn. os 
Do! ſprach er noch einmal, ich trinte mehr Gin Staar pfiff ſtets das Lieb: Aus meines Her- 


a en® Grunde, 
ne Ernf? Ar ja! Ich ſetze tauſend Gulden. Dit ungemeiner Fertig teit, 
Ich auch. Schon gut! Das Geld ward veponirt, Fruͤh, Diittags und zar Heſperſtunde. 
Un durch ein Infirument der amıfland elaufulirt ,70@x malte, wie geſagt, gar einen Unterſcheid; 
Die Wetier mußten ſich geduld Man hatt ihm fonk nidts vor —58 fen. 
Bis ihnen beyderſeits ver E27 Nas las genom- Wenn antre Bögel oft ſchon ſchi 
o fung er immer noch fein Leib und Pergenien 
Sam eher Tonnte man zu feinem Spruche kommen. — kieß er fich mir vielem Seyfall Karen 
off nunmehr, auf feinen altın Schlag, 75 Die Leute tobten ibn, und fepriern da⸗ lingt Teint 
dar Quart und mehr auf einen Tag. So einen Bogel muß man « 
Ein Jahr war faum vorbei, AN lag er auf der Machmittage, wenn er "Hs niemand bey 
m : 





Ber viel zw trinken denkt, trink teemg auf einmal. 


540 Fänfted Bud. = XVHL Jahrhundert. 
Bar ſqalt tha einen Maren, a Welt die Di. Du Almmf oft, Mara ve ak wein Bied zur 


En De (ae ‚biefes u hehe Ben nun die Beute deiner Tas 
Bird! weten, fage mir doi, er Frei nit was wu dien Osten ana Si man: 
R 


Man lobt, man tabelt —* ie wog won "Eee Bin Ehren el GE age 








Bi AN en gu pe —— fe * Se mußt du, kurz und tm gar 
—— — Kir ab — ı 

i 
EEE Dar, 4 a en 





she gu allen Achter 
riam fe 6 de Genen Gate, 
Bande Damit man nicpt® zur Umgeit tut, 

Mein! fat m mir doch una ruͤhrt denn Mer Mu fann die Tugend ir —8 zum kLaſter 


Chriſtoph Otto Freiherr son Schbnaich, 
"ms au Nur in head eaufip oren, flarb 1807. Bein —* be at — —X — 
—* — Hard er —* — — kann 5 
e (mer zu 
a Seite age — —— Gele en die —8 — ae dar Bis 
. behaupten jollten. 








Aus dem Der, dem erſten Sermann, — * — — 
Herman. 
(ermann, —* — dꝛe und ver folgen eilgen Sur * —e 





Und des Grbentreifee BI 
Im 
Hermann! big will id * * ſey ao Iſt es moͤglich, om fo laß meinen. —— J 


Der elnſt Deutſchlaude una Gallene Ge Und du, Mufel folk alandha sie erhabnerm Tone 
[glecht, zerfreut, fingen! 








Zohan Jacob Bodmer, 
N 


einen 1 ala Be 





60. — Kriıiid 
ige “ —e— 
fer in ven 


Schwanten des Gefchmadd. — SGcqdhnaich.· Bormer. 541 


Bafel, 1781. — 3 und Zulite. ‚Serie, 1m, Im. FE Bi ã a 
_ _ ieberkunft: 
BEE Er TE 





Gil 
Par — Dina un 6 Bürig 1754. — Jatob 
2 9 Gelingen. ZÄrig 1784. — or m i —8 
5 Niro. — Babeln aus dem Aeitalter der Mi  Bdrig 1 
IIdene Made RN Se Mage, — 








De. Nele Bälle, 5 








Et — TER Bahnen uns Teen 20 
f ern, aut feinen 
Br. 8. Ser-ale. (Wirk 1786.) 





. Berlin 1781. ©. 2 








Gpsratter der Dentfpen Gabiate. „Gin SÄHAIG Dir erfrun: Go muß «6 nigt 
u gar 

— et se Be) Da dyere "gie (ag uud leaern 0) muß färwahr 
Gür glädliger ale uns, wo mit für weiſer, 
ZIIITI Da fe vieß Meine Blie 5 ur Stiren⸗ 
A Genzalent Bla) mean We eat, She wehlgehlrtet Dpe HÄ Eur am Gälag 
Pa ——— ebene Wenn glei er ranfe Bart Tas einem Bald. 
Der von m" Uns fifrer Börter Bora Sup mit Mnersen 
Mit ſers 4 Gin Mitten in vom Reim, ein More das nie 

u » 
Er gu "Bon feinem — gic 56 zum 

3 man}, 

86 de —— Die Splsen pet zu 


mad tt glaubt. 
Uns brac m er ver Sera he N oh — 


Branden kam ein Pe von Mabelais Ber. 
Ws Brand Gendfrmam 5 N sa — ein dem · yandten, 

ed Des Name Bilhert war, * elns ver Bar 
zum Renten ua fe inten 
war ein 


and 
'y Bier au were in Geiß, vet aufgelegt jr Befenreifen, 
Den er mit dleiß und Ei arisı in allem MWinwoßl, daß mir ihm nicht an — Lobe 





Als ob er mit dem 5* ‚einer @rden fi 






u 
ERS pe TE en, ner um. mn m nn ae 
Dan Tan the Mörige in Ar aufn &o hat fein glädti Sa imar einen ifgen 
75 Neft zu finden. U: vie atae in Rarken Proben ten. 
in Geift war — nd heiter ei ‚Bruß 0oDu Jafferfäll, als fo verfäienne Bühnen, 





— 
a ne U en ai Turweilvollen 8 Diep aled —— A) —— und Babe 
mag iganten 

Bovon die Nepal [! . Befdrji jonauten. 
Aa po ang. Weh Meat en az en fe ehr im 


. t. 
6 Y 
‚Man weis, daß dieſes Kuh u —— a. 


8 
‚ulm FR — 5*5 * — let, 10Bem Eqemia weggefäredt, bie Kunfı war 13 


fonnen, 
Teit, % vr * adurch Meßi 
Kae Me HN an Me W ne Gin a Das 
* einer“ —— Grtuf uns dee Dun Ge Desarh Ne Biftafäefe Ne Zomwel A et. 


— ie gm ehe an Na ern ®&o met tum veutfge Alt Sea Sr {eh mar We 
e 
a en gehe iQ auqh Ve falıe Saft in Moroen engemähuen. 








542 
Die Ki 
Der 


Bünftes Buch, 


e fanden fich von felber wider ein; 
en ihre Geſchmach, die Urtheilskraft, ware 


re 
Geſchwind und ohne Müh —* man von den 
Deſſelben wahre Schnur und Te rechtes Maaß er- 


Gemach legt' auch bie Sprad ihr wuͤſtes Weſen ab, 
Und a igt u öner auf, nah M — 
Maaß und d Stab; 
Doch langſam, und mit Dig, inımaffen der Ge⸗ 
rie 

Tas ewige Latein mit mehrer Srucht verehrte 

Als wenn das Deutſche nur für Ganbgefchäffte Ar, 

und weiblichen Verſtand. an Kraft und Anmuth leer. 1 
Bis Orig zeigete, daß nur ein Kopf ber Spra e 

Die reiche eendart und Nachdruck nicht gebra 

Daß fle gelenkig iR, Verſtellung leiden 

Nicht ſtarr an Hals und Sum, daß fie im 


zn prächtiger Geſtalt anichnlich -ebel Reiget; 
ald ‚chne Niedrigkeit ſich wieder Erdwaͤris nelget, 
Und Siel und Maaß behaͤlt, und einer Schüffel 


Die auch an nieblichen und warmen Sreifen reich. 28 
Berfieh aledann allein, wenn Dris in ihr benket, 
Gib Acht, wie fein Bericht kenten, fo verfchienen 


Nachdems die Regung heißt bie er entzünben will; 

Bie er befliffen folgt dem vorgeftgten ?icl. 
Wann im Veſuvius die Bilver f euglich blöden, 

Und ſtarke Geiſter ſelbſt ag zu ſchrecken 

Gin ſchrecklicher Begriff ft an ben anvern 


— 

Und das Graͤßliche ai met Seile bäuf 
IR Pin genent r je ai (atom 80 Bien, 
Das menſchliche — Fin neue u wiegen; 
Dem ber 4 Bärgersmann —* m ers * Ar 
abren eingeſperrt, ein ſchwach Em nbni at. 
Bei mancher —* "Ban findenb » wüßte 40 


© ben 
Die Lüfte va t, mit ® au ben. 
Falle fe rer dogs Beet —* d ver⸗ 


fügt: 
So wird er jeben Sqhrit 5 neuer Lu —— er ist niederſt 


Die wechölende Geſtalt ver 
. Dörfer ausgefegt, in W 
Der liebliche Geruch von 


ra 
Ein Maͤgbchen, welches mei, ch jeder Sqau 


Ein jedes Sanbaeidt, erquidet fein Gemuͤthe, 
Unp gießt ihm friiche Kraft, und Käplung ine © 


Damit wir auch Hierzu u auf fgeleget wuͤrden, 

Beſtrebt er fi, ven Be bed Zeuges gu ent- 
rden, 

Der den Genuß des Lande verfärgenb flören kann. 

Gr reifiet aus der Bruſt vr 

Der Jurcht vor dem ermwedk, nee beſſer wich ver» 

Der im Mehirn erbicht, was it doch ver- 
c 


Der auch bie Luft verfagt,, mo 


Mi "ögetleisten Erben 
(ber, er, Bärten, Heerden 
lumen, öraß und 


Mit einem Strohmann fi vi die) Neigung anders 


Den erfien Sammer 


orgen. 
Dem Dpig war vie Quell ber — nicht ver⸗ 


Die Sokrates entbedt, und Rei ein Weiſer trinkt, 
Dem in des Lebens Rauf 


alt. 
Sein Vielgut wird davon in ‚manden Strom ge« 
ilet, 


= 


ind» geboßenen 60 Der for fonber Ueberbruß ſich 


rt — friſchgeholten 70 


das Haupt und dergen Cinmal, wo er ven Menſch, 


XV Jahrhundert. 


Das Anılie aufgeklaͤrt, vie Trauri 

Davdurch De er aud) das Un N [Ya Seit 
MWorinn er Viebete: wierohl das derbe Leid 

Biel wehmutb » reiche Wer „he in bie Sinnen 


632 
Zuerſt doch in bie Bruſt; rene ihn bald er- 
Denn fein Geſchlecht uns tt ge gerrädt des Un- 


Folie zärtlich an Gefühl, * 8 una an Ver⸗ 


Zwar zärtlih am Gefuͤhl og tapfer an ben 
er durfte felbA mit Mars, ein Landbezwiuger, 
erzen, 

uns fang fein falſches 8ob, gemdrit mit Sal; und 

Er war ein befiter Sreuns vom holden Lichesgott. 
‚Hinmwisber lichten ihn Gupivo nebſt der Liebe, 

und fetten in fein Herz nur ihre fanften Triebe ; ; 

men» ohne Brand, Rart doch nicht über 


dicht er bie lichte *3 der Sliiver reine Brad. 
ebte gleich fo ſehr von Baik uns bad Ge⸗ 


Das Herz voll ———— und gleichgefinnter 
te. 
Als Mars zu feiner Zeit ermagt anf Raub un» 


Mlint Umors Reich verheert J ihn eis hernach ver- 


nnt; 

gLop piel diefer, und wit ihm bie Benuß zum Poeten, 
Laviens Geftalt, mit reigendem Grröthen, 

Der liebreich fie empfleng und bald ihr Priefter 


Fe lehrten ihn ihr Ange: * orieb ver Ne. 


Mit Amors Feder auf, vaf Yen Ar erfennet, 
Der jemals ſelbſt geliebt FAR, und noch im Leſen 


4 dumte { Iber ch im, 
EEE 
ein. 


was für eine Art fi "Dip fe e beftrebt, 
t, wenn er fi denn erhebt, 
Der Stadt Gehränge flieht, und auf ein Weld ext- 


Die Heerden dann verlaͤßt gr wieber hehmwärts 


iche 
Die önen {kt befucht, aͤlt, 
—ã— —— Keine ren 


MWenn er uns Gchreden, Bu Beträbnig, heltre 
g Lieb, Ehrfurcht Girigtee, —X iſt einzu⸗ 
n 


nnen ; 
So bleibt er Opiß ſtets: bie Mufen ehn ihm ne 
Und er begleitet A Hippokrenens SS PN * 
Gr lehrt im Ladi Ha den maßeen Klnig kennen, 

et Menichen nennen, 
mit ver a die Menſchlichkeii vergleige 
Die Guade mit ber Macht. Sein feines Lob er- 


Da ſelbſt ein träger si, ben er zur Lehre 


dem Kauft 


e 
wovon fein Ungluͤck Derſelbe wuͤnſcht zu ſeyn, „de den er wirb be- 


Conft weiß Hier Dpip auch wie Forbes Tapfertel 
—X —— ——— 


n 

Wie hoch fich Opigs Geh ** niehern Schwerem 
Bewundre, biſt du set, “In „ine durchlauchten 
‚Rate und Schöpfung 


Und durch tes Machere Blan ? mit feften Söhritten 
dringt, 


Schwanken des Geſchenacks. — Bodmer. 543 


Hernach wo er voll Geife em höher Wunder en 9 Hat Waldau Hergebradht, 
yreifet, eier then der frech und unbedacht 
Das Lebe jonver Ziel und En und Maas be- Ben Opit fihrem Bleie hegunte aussugleiten. 
wandte ſich von ihm, jedoch zur linden Seiten, 
Wie ver des Himmels wo und erfies Rad be- Ö Begab fi unverwarnt auf einen dunflen Meg, 


Lief in ver Irr herum, ie Dornbuſch und 

Die Gottheit beygeſetzt, — en beit angelegt. '&: 
Man ſah ihn borten "gehn, —F ordant Bruns; Dlach einem falſchen Schein. Fig warb zuerſt ver- 

quell flieffet, 
Uns wo Siloah Bach bie eine Flurh ergieſſet. 10 Hernach verführt er ſelbſt. „Sin Irrthum warb 
Der Zeug war gotilih Hoch, verwunderfam und reitet, 

tief, Und Redte Deutichlann an; ger bie auf diefen Tag 
Tie Arbeit ebenfalls. Der “ üler ſich davon nicht leicht befreven mag. 
Mie wenn der Phönix An nach vom aͤgvpiſchen ao fe ee an Verſtand den Geiſt geſchickt zu 


lenken 
Den Ylug gerichtet hat, zu —* Geiſt und Ben, ® Ind in bie Babel ſelbſt her Eaprheit Schein zu 
Das ganze Bogelheer ihn voll Verwundern fieh enlen, 

So —8* an Behatt, an Farbe, Kraft, Semüih: Das ſchoͤnſte, lerlihße, von Bildern einzufchn, 
&o ſah man damals au “ eingen D pip Alegen, „RBa⸗ ſchlecht 'R gemein, mie $idj vorbey. 
Und auf der, Flügel Kraft do vaͤchtig triege 

Gryph, Ziherning, — He von —8— a im belam ber au ven ven "Rang vor dem 


ande 3 
Und zehen andre mehr ſahn ihm ne fer rer Daß er an Wahrheit Hatt ein © innenfpiel ande, 
Örmüntereen ſi fun 2A en; Und auf ah hoelicen, das no er ig car, 
Umjonft, ver Körper 0 pen Hei zur rveaWölimflänve bauete, die falich find offenbar. 


Er ↄflanzt oren a * niet Bor. 
Sie ſtellien Hier und tar an eines Fr Bord Range Detapp r aphorichen Wor 


Gin wohlgeſchildert Bild, ein glüdlih « kuͤhnes dier wird er ungereinnt, und merträglich Vortm.. 
t er einft für ein Dina ein aͤhnlich Bilo ervacht, 
Man fieht ſie manchem Ting, Sein, * und We-Mlind flatt des echten Worts ein frempes ange 


ne 
Tas fonft unwefentli —— ier an Leben; Was venn für Sachen ſich Nee Bilde nur eräugnen, 
Dadurch Richt ihr ebicht mi ſchimmerreichena Wie hält er fi befugt dem Urbilb zuzueignen; 
“ie Geſeht, daß fie ae in einem sen alich ſeyn, 
Da mans nicht hofft, bervon: a Er wo bleibt das 38 Sk ie baten I haben jenft zufammen ro. art 


Eind vie Gedanken wahr, > Ka fie ud emein wenn ex fie frt6 ver- 
Die Neigung ift nicht Po — Un» ohne Ziel und —* er Ding uns Wert 


eidet 
Nach Zahlen, Maaf, Beni M iunſtmaͤßig abge-@ Er huͤllet die Begriff in Scans und Figur, 
(8 einen Kerker ein, verbirgt und vie Natur, 
Bär in dem Inhalt nicht Seht, "Maaf, Gewicht, Und meidt bie Deutlichten se uns nichts frembes 


Kopf, Fuß und Glieder find de nanver felten glei; ge uns mit Bantams Schr zig in Bermunt- 

An Wörtern find fle m r, ale an Gedanken rei ung fin 

Sern iſts, vaß jelbige fi in einander jfenten, — ſolchem falſchen en, * ngt offmann fein 
zu 


Sie geben euch nicee u fühlen noch icht, 
ben ten Und weit, wie ISanus Kopf, ein dopp elte⸗ ae 

Dieweil es ihnen fehlt an Hhilofophfcgen Geiſt, Indeſſen prangt’ er hoch mit dem gemiſchten ae 

Der den VPoeten erſt in feinen Vortheil weifl, "Blind ſetzte voll ans uf des Parn 


Bis auf den innern Grund ver Dinge durchzu⸗ Spitz 
dringen. Bewundrer fehlten nicht; der bog efärbte Schein 
Taran war Opi sei, und 309 aus a Dingen Nahm bald das junge Rolf von eihten Sin⸗ 
Der Wahrheit ſchoͤnte ßicer uns befe Re ft berbey ; nen ei 
Dadurch ward fein Gericht inwendig de um nen.55 Den Sohenftein zuerſt, ber von vom Neid beieffen 
Die andern fliegen Pe damit de — rl Den Krang ihm von vom en zu reisen ſich 
An eignem Leben leer ern aufgeſchlagnen 
Gryph wußte noch nich ih, was —* au Und in dem Giferflreit, zu fie * nen Schaud, 
—E ſt war ruͤ —538 ungluͤcklich uͤberwand. 
Ch man die Sapungen des En tif, braucht ein Gleichniß night zu einem Leitungt- 
Wie purdı Beichreibungen vie Sachen auszubehnten ; aben, 
ie tanlic auf zuzi 8 wie artig u beichänen; Nein, fondern nur ven Kor ber VDuͤrde zu ent- 


Wodurch das fälle uns Swie en ſich er⸗ Lade en, 
535 MBomit die MWiſſenſchaft, vie vrinnen ungeſchickt 
Dur was für Schluͤſſel men er Herzend Spring@5 Auf einem Haufen legt, ‚ ‚nie ALLE Hirnſchal 


— daß er ſich bemuͤhte einzuſehen, Und was noch fremder iſt, er brauchts im uͤber⸗ 
Auf, was für einem Grund bie Srantripiele fichen, 

2 : 3 Hi Kunf befichlt, was Ale für Regeln Hebt, Den zweifelnden Berftand ——8 mit Macht zu 
a 


für Art und Maaf dem Ting und Um+70 sen: 

Kann giebt. Obs gleich nicht auf dem "Srund einförmger Sa⸗ 
Er wußte nicht, daß fie von viel verſchiednen en.ru 637 
e ein unftreitiget belanntet Benfpiel thut. 


en, ie 
Tie kuͤnſtlich eingeleat, fich fein jufammten ſchicken, @s iM ein leichtes Ding, dergleichen umzukehren, 
Yur ein Gewebe webt, nur einen Körper ſchleußt, eig damit wiver den, ver e erfand, zu wehren. 
An welchem frbes Giled nett in has andre eußt; Ein ſoiches Bleichuif IR vielmehr ein Unglei rg 
Der ungeheuer mirb, wie Misgeburten Laffen, Und fäller einen Daun mit feinem danen Spieß. 
Wenn alle Theile nicht genau aufammen paffen. Nach ſolchen nur allein iſt Lohnſteins Sinn gerichtet, 


544 FZünftes Buch. 


Es fey, daß er ein Spiel von Traurenden er- 


dichtet, 

Das in dem Jnunerſten was —* erſchuͤttern fo jet: 

So iſts, an Seufzer flatt, von Gleichnißw riern 
vo 


@s ſey daß Mare Anton, vas Sophonisb , 
Dflegt unterm Umhang Rete ——— 


Sie zeigen Lahenfteins gelchrte Fchulfigur 

n feiner eigenen unläugbaren Natur. 
7 feine dunkle Sprach in Rieslingharten Tönen 
Auf dem Parnaß erflang, „eefhraden vie Ga» 


mön 
So fehr, als vor ver Belt, va „Weiher Klinge 
Und einen Ueberfall des Berg es "untern 


ahm. 
Sie flohen Schreckenvoll au beffen beyde Spigen, 
Und Lieffen Lohenſtein in feinen Sumpfen figen. 


Mit Lohnſteins Wiſſenſchatt, doch ſittſamer en 


Kam Poſtel an den Su, er som Barnaffus 


Homer, Curipides, nebft vom Birgit und —5— 
Unb andre Dichter mehr, vie an dem Hu que 


Entzuͤndten fein Gemuͤth Kai umb führten ihm Pas 
Umfonk, vleweil ihm BL elt den Verſtand. 
ar bar den — kein a, et an 
und ihre holde Macht aus —ãA In a eehtet 
Der Dinge gleiche Reih und wohlgeftimmte ee, 
Die Tao nach Homer ſchoͤn in einander 
Sat Bortel aufgeldft,,. das el vom 


Daß jedes wiederum im erfien "nos vennet. 
Bas werten Wagerecht na Spur und Bleymaaß 


Sich nach Geſetzen fügt, und fondert, tommt und 
€ 

Berliert hier Spur und ai „Dan geb ihm Ot⸗ 40 
oberten, 

Von Hochbergs alberm Sohn, um Beineren Ge 


Fr ge⸗ 


Des 
t. 20 


xViH. Jahrhundert. 


Doch, Mufa, laß uns auch ber Dichter Namen 
w 


Sie waren nur um Lob in Deinem Dienft befilffen 
—* erſten nennet fie, o freyer, Ganig, vi 
Der von des Hofe Georäng in Ah hinein en 
"De mit gelindem Hohn der Narren teiamı lade: 
gi In artiger Gatir, ber il da 
Hölle lebe ers iſt anft unb 


10 Wiewohl ver ** fer, A da Grund nicht Erde 
und fe 


Zween andre führt der Ru m mit m auf einem 
gaen Bat uns Schleſien und Den die Schweiz ge» 


’s teb ad, wie der Affect in in Sntpers Rede bilge, 
Wiewohl ihn vie Berufe. mit eljern Waffen 


Wenn er fein Blend Elagt Kot: uf fi ergeben; 
Nur um des Vateré t Gr, und @ifen 


Sich dann, wie Haller Ya mit ftarkgefegtem 
t 


werrätberiige Blick ins Menſchen Bufen tut; 
Und felbft auch der Vernunft, gie uns zu Menſchen 


wie der Tugenden und "ihrer Phnmach lachet. 
ee PA Richt hervor, nach fehr beſondrer Mrt, 
ſteri iR ſtark, nagorddiig, voch was 
Diewell er flets ein Ding at vor fi nit be⸗ 


Kein eignes Weſen Hat, un nur mit andern 
Pi was felbrfländigs malt, mit Geiſt und on 


“ut, wenns mit Maaf — Wahr iſt es, 


rm 
Gin metaphortf Bil d luͤ b 
Bon —e Mh „reif (am —2 


Indem er Spruͤchen ſelbſt ver Neuheit Anmuth 
orget, 
Und alles fällt ihm ein, und koͤmmt ihm unbe- 


vten 
Auch bu, o Amthor, bift von Lopnfteins Stamm get. 

und Haus 46 Des Schweizers Schreibart if von Gegeniägen voll, 
Gin nicht geringes Haupt: 29 flehſt du mager Die nicht, zum eiteln Bug, von Bißbegierbe toll, 


au @in fe ter eilt erfand; bie in ber Sade lagen. 
Wenn ſich dein Kleiner am "mit Marons Helme Und bie bie Wahrheit ip hm ſchreiben aufge⸗ 
tra 
ie wenn ein Liebesged a bene Haupt ver-50 Weil menſchlich Urtheil ern re felber wiver⸗ 
e 
In einen Wald von Saar, „nie Etimm iR leis Und wenn es nicht ſich ſelbſt, die That es leichtlich 


ri 
Wir greifen lauter ————— und bins an Blei» Wenn viefes edle Baar vie fanfte Laute ruͤhret, 
55 Wird Klang und Harmonie re, ru und Blut 


=- um — — — — — — — — — 7 — — — Dann zeigt fich holde FIR und "ein vergnügtes 
Die Sorgen ſchlafen ein, 64 „(Stimmen Wuͤnſche 


W i ü 
Und Bun wre ee 5 ahnt — 


WERD me (eu En me — ———— ——— — —— mm GEM ⏑⏑ 


Dieß ſind die Haͤupter —— ie weit und breit60 


Und eine lange Reib auf ihren Serpem führten, 

Geputztes 2* Volt in guͤldenem Gewand, fen. 

Das mehr durch dufern Sein, ci als durch Ber- Den Dit mars, ber vom Perf’ und reichen Juvenal 
dien ſt —E as Mit künftlichem Betrug viel fehhner Bevern Rabl; 

Doch die verfaurte Sitten (dien von verloßrnen Den 2) er on ht und Falſch nicht 


Und S ufgelehrfamnteit mand p defen Salt & borgen. Und feinen reinen Big mi — iß nicht befprengte, 
zuwil n aber blieb der Mufen reine ira Der das geichminkte m in aldaus Lieb er- 


Don —* nicht eneblößt , ir Tempel u 
Und ders auch ohne But, ein buntes Nichts ge⸗ 


Nicht unbeſucht und Leer, r ‚Duell und Berg nnt; 
t Der dritte Lan: dpot von * berühmten Linden, 
8 fehlte nicht an Kunſt, Seomae, und fhöner Die "Mutter feiner Zucht, N lehrreich zu ver» 


Man wog no hier und bort mit kunſterfahrner Gang biefer ungefehr der Siehe teufche Gut 
nd „So trieb wer Griechen Lunf, vie Slammen in 
Die Suͤßigkeit des Klangs uud trifftigen Verſtand. das Dint. 


en Wernife, 


0 


Schwanten deö Geſchmacks. — Bodmer. oft. 545 
Blaf anern icein wie Melt In ii (AB. Umm mel fi fo im Ef un Kur u ee 
Ri 
Der Renſch . 2*8. * einem Lob⸗ te ‚einen ven gehen en AA Anl ar A 
won Beſer preiß mad Ang, mas din enfülohner Ba ae Br uns Grauen nit 
Hat aufn Bade Hut a. ein weit — 


66 Belb 

Maffen und mit Eiret, vurdlduft vr Dree Die fo neriälhne Hirt zu rmen und tagen, 

fen it A ALS A CR A 

Defat He wab Bldgel aut, ann (gie Re bannıo 3 ——— See, mn ein matt; 
der; fe, du König, Üfn. Abem IR mie Mr, oe. 

Nät anwarts, oder Hält, FAR plodlich im die 

Due, Dub sn ber Me sb) ah Eliten alle Tenne, 

GeloR in vom wilsfen Dual Iid Mm ber Kopf, Du Mferbehlnbiger!, MBenn, denn. Lie Fromme 


Der Were iR feißt uns far, De Seiser fo" Berenlat yole iR: 63 la Ser Draht 
ii ya in Anneeic) fbnen 
Besten ten rin ne 15 BR Biere: 
Und mat Me Borle mehr an Bikzen Lt, ___20Det Dhe grande, ann jr die vr Eepeigen 
Bas ihr den [Hönften any u und Ihm umd Leben Fi Zrugfäh ht beforgt. ‚berrfcher über: 
her (een Drache und Kunf, Sen täh — 
@ ſqreibt, wie einer (Rn zer Beligefgläe —— * 
Wei m Beufeett a 
um Zegen fin map, As Im jemamas ser ot ir minulig” vun, og net und 
Gin Set in nig allein fin Slarm und Areffen IR ftfem, beg it, Sol, Ang nit fümer 
fein 
Ba a mai ei Kan en oh ar Anne e Wir und var mie von ver Pefa 
Reben, Und Öfters feine Hand der Aten Diqhtung reichen. 




















u Zohan Ehriftopb oft, pi n ® 
kr — eb 1768 zu Dresden. & — Streite teen eb bi 4 
— Rn On Tue Ma east 
mit ben uber, ——— an Gelchten biefer Ar 5 liegen fi an die lo rzeugnifle 
einet Befler und Dreher Rigrung fepte päter eBielanb, be Statlener nadahmens , Trt 
fu Ion Sidfererläten ur) andere veaiigen —5*— —* Bermil 
Sera 60 — Geier A Harn Won ben ı7a6 eu ac. — 
preit.) — Bwente An 0 Serausgegeben, — ohne Ken u 
Auf mid) und meine Bamilia, # 
An Seren zei 6es) Kunfrihter ver Meine Kinder in der Dpera. \ 
jaubhne. 
Utepien 1758. u 
. ten. 1770. 
nun 
> 
. R 
vet! 2 
erben! 
ed. . 
65 Darst dan Sch im ganıım Aanbe 





Göregt; Sieben Leut, wel in groß! 


it genug. Meine Kind“ "in Opern 
Bon vden Ins ‚inten Er ex befmopern ; 
ne tanzt fie an, als wären fie Bad, 
[e der @ber den Bettelfad, 
De armen Kind’! Soll ai nicht fhmerzen ? 
Se Gen Pen, mn ae 4 N ren! 
oil dad Licht 
jeibt und. — Kg und fein, "FE wein Deuter had 





le: 
En Kae ver Mit. 
ohne Eigen 


Ban 
Bar Werts In den Rap Di 
mit. fQmauben 
= en, 0 
8. Goͤdeke, bie.beutfhe Dichtung. 35 


30 
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Elnſt in ver Gergeſener Säu, 
So fann ja wohl mit Haut und Haarm 
Mein Sruder in ein'n Profeßor fahren. 
„Der ſoll ihn unter ver Veruͤcken 
Ganz erbärmlih nagen und zwicken, 
Sa, zeitlebens reiten und treiben 
Bald Lateiniich, bald deutſch zu ſchreiben, 
Dur tolle Schriften und nuͤger viel 
Noch zu werden ein Kinderſpiel. 
Damit das liebe Herr Vatroͤuchen 
Sich gar bring' ums Meputatiöndhen, 
Bis die Jungen vom Sperlingsberg 

inter dem Herrn von Königäberg, 

roß und Elein fommen zu Saufen, 
Auf ver Saflen einhergelaufen, 

reyend: Wie graulam ift ver Bär 

Mann er ans Zotens Hof kommt. her! 
Denn wenn man ven PVrofeffor nähme 
Und thaͤt ihn in eine Schul, fo kaͤme 
Der fo gelehrte Hopſaſa 
Kaum zu figen in Tertia! 
Der Mann denkt aber doch indeſſen 
Er Habe die Weisheit alle gefreffen 
Schlmpft, tadelt ungefchliffen varob; 
Sat auch mit ihm ven’ jept_fehr grob. 
. Ws einem Gelehrten won Stamm Ende 


u XVIH. Jahrhundert. 


en klopf ich in beyde Sünde. 
Hohl’ ih ihn en , Fler er mir 
Meinen Braten wenden für und für! 
Denn wir brauchen in unfrer Hoͤllen 

3 Ohndem Hierzu einen Rarken Gefellen, 
Der nicht viel denkt und mit der Hand 
Fir und ruͤchtig iſt gewandt. 
Sey er rubig, eh’ er und trinf er! 
Den huͤbſchen jungen Märchen winf’ er! 

10 Schreib’ er fleißig Bücher, mein Sehn. 
Endlich aus Deiperation 
Kommt er, hab’ ich keinen Zweifel 
Noch in meine Saab! I bin 


16 Teufel. 


[Bei Gelegenbeit der Epiftel des 
20 Teufels au Gottſched. 
(Deb Muf. Alm, 17858. ©. 117) 
Hört, Chriſten, eine neue Maͤhr: 
Hof ift des Teufels Sekretaͤr! 
Dies Amt ift ibm gar eben reiht, 


25 Denn wie der Herr, fo {fl ne artfen] 


Sobann Joachim Schwabe, 


am 29. Sept. 1714 zu Magtbeburg Fr ſtudirte in zeipiig unter Gottſched, wurde 1768 Protchor 


der Philoſophie und Bibliothekar, 


arb am 12. Aug. 1784. 


gab, In Gottſchede Sinne, die „Beln- 


fligungen des Verſtandes und Wides““, Leipz. 1741 ff. VIII. Geraus, an denen auch Gellert, Gärtner, 
35 Schlegel u. A. mitarbeiteten, die fpäter von ihm abfielen. — Keitifcher Almanach. Leinz. 1744. — 


Bine Menge von Ueberfegungen. — 


Die Biene umb der Sommervogel. 


Eine Babel. 
(Beiuftigungen 1743. ©. 885.) 


Zur holden Mutter von uns allen, 
Zur gütigforgenven Natur, 
Sah man die Fleine Biene wallen, 
Und biefes zwar aus Unmutb nur; 
Denn vom Pallaf zur Bienenhöle, 
Vermißt man oft Aufrievenfeit; 
Und fo gering ift Feine e, 
Sie Ticber ihre Klenigkeit. 

Die Blumen In ben rhhzen Tagen 
Und ihrer Bluͤthen ſuͤßer Saft, 
Und alles, was für Weh und Klagen 
Den Bienen fonft wohl Rettung Ä afft; 
Gin kuͤnſtlich Haus mit vollen Scheiben, 
Die Wis und Fleiß ufammentrug, 
Ließ nicht dieß Ahierden rubig bleiben; 
Barum? e8 war nicht ſchoͤn genug. 

Einft fucbt es in dem Blumenlande 
Die Koft die ihm der Lenz, verbieß, 
Als fih, im fprenflichtem Gemante, 
Der bunte Sommervogel wies. 
Das lichte Blau ver ſchlanken Glieder, 
Und hundert ſchoͤner Farben Epur, 


Dieß alles flug die Diene nicher 
Und trieb fie murren» zur Natur, 
40 O! rief fie, Mutter aller Dinge, 
En handelſt nad Warteylichkelt. 
Wie iR mein Anfchn fo geringe, 
Wie flolz des Scommerpogels Kleiv! 
Sein Shmud fällt göme: {in nie Angen, 
45 Als faft die bunten Anger bluͤhn; 
ch muß zu manchem Mugen taugen, 
Und bin nur Armutb gegen fhn. 
D Tochter! war bie Gegenrede, 
Sieh ſelbſt, ob ich parteyiſch bin. 
50 Dieß (pöne Thier iſt träg und bloͤde, 
Dir gab ich einen muntern Sinn; 
Du dient der Welt mit Fleiß und ige 
Und hoͤrſt gar, wie dein Lob eriaflt; 
Des andern Thun ift wenig nüße, 
58 Und mas er bat, das iſt Schalt. 
Zuͤrnt nicht mit des Himmels Schluͤſſen 
Köpfe vol Verſtand und Geift! 
Daß vie Thoren pralen müflen, 
Und ein größrer Thor fte preift. 
60 Eine Mutter vieler Rinder 
Hält das Bloͤde flet gelinder 
Und erfegt den fehlaffen Mut 
Dft mit reihem Wrbishaftägut. 
So muß Thrax, ſtatt kluͤgrer Gaben, 
65 Stand und ſchoͤne Kleider Haben. 
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Chriftlob Mylius, 


Copn eines tee u —— In ber Dierlaufig, m 1. 33 1722 geberen, ſtudirte Medien 
und Naturwiſſen u Leipzig, gin ‚um bie Sonnenfinftern 
Fe nl a Sn 


76 nach Amerika zu richten im Begriff war, 
j a und ben ,SNaturforfcher ‘ rebigirt, auch mehre naturwiſſenſchaftliche Abhän 

Berlin gab er mit Leffing „Beiträge zur Hiftorie und Aufnahme des Theaters 
1760. 4 Städe) heraus. Mad feinem Tore fammıelte Lefling feine „Bermiichte Schriften" Ber 


en 
verfaßt. 


noförmig zu fehen, n 
Auf einer wiffenichaftlichen Re e Aber RAN Sl er 
ereilte ihn am 7. Mär; 1754 ver Tor. In Rei Ig dat 


te er 
angen 
(Stargard 
Un 1788, 


Shwonten ned Gefhmadd. — Ecqhwabe. Mylins. Ch. 8. Bernig. 547 


m * tem Ein Bebeusabriß,, Ei! r in be 
Bean Brlaen fe arelien Ser frac Ah ee A ee a re) 
ee 











Mereas in Aäßarns Merten Bir, uͤnge 
Das Donmerwetter. 16 nen entbrannten Fle " 
— — n BE Bi um Edi, a Sötag. 
in —— — 
Beer, fihunliter Bil! Dei i 
D Sonner yaler Snake gr! 10 Der Donner a 
EL fon ‚vie a ite Zul FE: fit, ber 35 Griumme, 
mi wi 
Pair 
— 















» He 
Brefe ü 2* 
3 
Ei Scan’ Al —— 
Mit Jellem Liht und end, Gt. 
Sr mag die u Lichte: » 
Card * 
prophezeift beb_D: 
Spt —* das — in ven MBettern! 
eh! fol — 
8 deines Donkers Magı? ” 
Sa sa aan Gh, au Died efäkten, —— 
Und ' Si Ben se um ker 856 fragt. Un hc Säörfers nn lernen, 
—5 — —* Tu men —* 2 Ball ter Seh: 
Begli 
fe Bin (6 im 
erg —— 


ab 


Ebriſtiau —2 Zeruik, 


as 


Ira eine mai it in fie Eee — fa, as 8 
Im! an, DE1E6 In ern m —— 
— — ——— du felden Gelhıea umb Dienlings Sehen verfarbener Gelchrien. 





Das Lanbleben. Und fein Lärm färedt Ohr und Geifl, 


u Die ein füller 7} 
SEE GET ET She Er ei haahen 


Be — nah schen D Diem, 
Rahm durch Chrgeiz zw erzwingen, 
ERRIENFUN, She on 

el . 
1 ae ie Br gepriefen, 


kn He Be — —— verwiefen; 
67: veröhrt. Selöft der Tugend 


2 
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‚Lauf ich gleich durch Haus und Gaſſen; Jede Mode närrfeger Zeiten 
Ueberall wohnt Ned und Haſſen, Mehrt und haͤuft vie Gitelleiten 
Und man trifft kein Dach hier an, Und vie Thorkeit kann nicht rufen, — 
Das vie Unfculd veden kann. Sich zum Spott pervorquthun. 

Auf dem Markt und in’ Gerichten 8 Auch vu, reiner Bug | Liebe, 
Muß die Ginfalt Händel ſchlichten, Sprich, wen rühren deine Triebe, 
Und man hört vie Billigfeit Wenn das Brennen wilder Glut [1239 
Wie fie Hagt; und Hülfe (regt, Schon in jungen Seelen ruht? 

Laß ich kaum vie krummen Raͤnke, um, mein Geiſt, entzich vi) endlich, 
D fo muß das Wort Gezaͤnke 10 Neid if Gunſt, kein Dank erkenntlich. 
Und fo mancher Heuchelſchein Do vie Vorſicht meiner Ruh 


Mir ein neuer Elkel ſeyn. Führt mich ſchon dem Lante zu. 


18 
Gottlieb Wilhelm Nabener, 


am 17. Sept. 1714 zu Wachau bei Seinsig geboren, fam 1728 auf die Landſchule nach Meißen, wo er mt 
Bärtner und Gellert befannt wurbe. Gelt 1734 befuchte er die jurifttichen Vorleſungen In Reip;ig, arbeitete 

ri ungen (feit 1741) fleißig mir, ſchloß ſich dann den Wremer Beiträgen an un» 
publizirte in dieſen chen Beitepriften die meiften feiner Satiren, die mit großem Beifall aufgenommen 


Seit 1741 war R. Gteuerrevifor ve 

39 von Rabeners Leben und Schriften, in: Rabener® Briefen, brög. v. Weiße. — 1772. — Gatiren. 
&p;. 1751 —55. IV. 8%, ; flebente uf. 1763. — Sämmtliche riften mit dem Leben des Werfafler® 
von Gh. Bel. Weiße. Leipz. 1777. VI. 


% . 
Beweis, Und ver geneunten Sahl,, ‚mit rein gewaſchner 


daß die Reime in der dentſchen Dichtkunſt Dan 14 “ 
h ferbellen Duell des Bferbebrunns Enippe, 
unentbehrlich finb Der ala Weihrauch Recon; bei fein erhigter 


bey einer gewilfen Gelegenheit im Jahre J 
1737 verferiigt. Beſchwaͤngert von ver Kunft, durch Flammen, Blig 
. 2ph . zus. ©. . 40 und Blut; 
Biiges 1701. ©. 504 fi.) Ruft er ver BSchwefelbrunf ter donnerharten 


u « 1768 
, . Slammen, 
Mein! Länger ſchweig a Le zorn Und ruft Megärens Zunft, und ruft ten Styr 
r i . sufanınten ; 
Der Frevel wird zu kuͤhn, ver Uebermuth zu aroß,45Tanıt er auf Stel , 
Womit die blinde Belt ber edlen Di fun ſpottet, ve auf zen “ 9 enn er Gewitter 
Ihr mit dem Kalle broßt, und fi zufammen rottet. Und eine Beueräbrunft bes Herzens Marmor ſchmelzt; 
Drey ganzer Jahr hab i gebulti zugeſehn, kadßt er rund um ſich her des Ungluͤde Nordlichit 
ie idee einde fie verſchworen, fte zu ſchmaͤhn, alaͤnzen; 
Wie weit bie en in ihrer Wuth g fegen: 50 Lacht er in Gleichniſſen, feufzt &prhen, weint Sen; 
e tenzen: 


Und dennoch hab ich ſtets ne Hurt und Gram Pr 2 jen: 
eichwiegen. t ein 2oilus, : Di 
Cie ARE wenn eueil son Berien ae Mora, .. omm ein * u? » Era ae 
o ſchlich ihm unvermerkt mein funger Satir nady, ein gan e iſt R ‚fein Kop' 
Und riß, durch Born bebergt, — Spoͤtter verss sganzer TER daR Freital 
Geht, wie er die Bernunft in Demant⸗ 


erichte, 
Mit ungeftrafter Hand, die Larve vom Gefſichte. fetten führet, 
Das aber wagt ich nur, ale Ih ein Sängling Im Baroxyemus fingt, —88 phanu⸗ 


war: tafieret. 
Mein reifender Verftand bemerkte die Gefahr. co Wenn unfer Selad ‚fo lieblich, t, 
Mein feuer Satir KH das klaͤgliche Geſchide, Und ſeiner —E—— ——— RR Per Ma 
Das Ders und Wahrheit traf; beftürzt wich er bringt, 
Cryſtall und Perlen weint, den Kiel in Nektar 


jurüde, 

Warf feine Geiffel Hin, und fluchte feiner Kunfl. t 

Die Mufe winfte mir, und — fe ihre Su 653ibeth und Galmus kaut —ãea Y von ſich 
zu " 


Und mein Beriprechen vor; fe drohte, mich Auf Net auchet, 
affen uf Nelken, Klee, Jeſmi pa eht, 
Verhieß, und bat. Umſonſt 34 füwur, fie za Berzweifelt, wenn fein —*8* ven feiner t en 


verlaſſen; 
Ih ſchwur, und hielt es En Ken endlich flegt 70 Bellagt, daß ferne Bein iin * au, kein Balſam 
3 


34 mie mn Bam, mie ae a in an a 
Die größten Flecken ſucht, bur6 freches Splitter Das sanze Kirmament in ihrem — este, ie 

23 Önften Hoch ar anzubliten, Ad Son Blumen aller Art, ein anges —5 malet, 
Des Ppöbus Kofpoet, und erh —E un as meint ihr} Mas el e Mäh es Geo 


(Rabener® Batiren. . 
Beluſt. d. Berl. u 


Schwanten ded Geſchmacks. 


Wenn cr fo boſtbar time! aus iR fein ganzer 
. Man ladet über ihn. Fr Neid, flatt ihn zu 


Gil: glei, ihm feinen wii im Tollpaus anzu. 5 Das Feuer». » drevler weig! 


Raͤcht, Muſen, euch u * an echt, wie vie 
Ben Bürgern euers R Hakan ſchnoͤdet Urtheil 
Gtraft fle » + » Doc Halter la: mit euerm Born 
Es giebt ver Spötter meh. ‚Komme! Werfet eure 
Auf jenen frechen Shmarm, —* 
Bud nach dem Herzen greift, fe, und Aufn und £or- 
Ja gar, o Brevelthat! - al en RO ab, fol ich 
Den Reim, ven edlen Reim in aus ven !Berfen 
Gilt, Mufen! Heißt ven bl aus eners Vatert 
Der Schwarm wird mia. —5 — 
Und kommt, und kaͤmpft, „und flegt, und fchlagt 

e Beinde nieder, 
Und fchägt den werthen Reim. dab Sauptwert deut⸗ 


che 
Denkt, Freunde, bie ibr nos die Muſen reorlich 


Ihr, denen bloß ver Reim ie ange Größe giebt! 
Die ihr durch ihn allein die „gene Deutſch nde 


Und eu vor Hunger —8 Denkt, was man“ 


et, 
So bald man eu ben Rem, ve ben mie ber Verſe, 
mt! 
Daß unfer groffer Bav noch feine Seiten ftiimmt, 
© manden | Hlamenstag in Demuth fefli Fever, 
und mit gefibidter Hand vie Mablzeit ne erleyert; 
Dap Mär ver une Stadt durch feinen Ruhm 


ebt, 
‚ feiner Bräter Som m Veberfluffe lebt: 18 Bergn 


&r 

Dat Clelia nicht Rolg ven Dorimen verachtet 
Und er nicht ganz umfonR ns ‚Ihren Kuüffen 
Daß Stent it LuR im K blidt ; 
Te AS bi eh Kl Bm Arne et ddr 
Daß Iigt % Pegafus ni t af fo 


Dieß alles macht allein die 8 Funk, geichidt zu 
Die Wahrkeit ſchuͤtzt um Sa San. 


Gin bunten Duovlibet, das Koh Liederbuch, 
Das zierlifte Sonnet, das Längfie Hochzeltcarmen; 
Und ie bie Reime Be as bleibt} Nicht 
barmen 
o lieblich es erfi in vie Obren flel 
ar PARK: uf, ‚ein les 


tipie 
Ein abgenügtes Nichts, das immer wiederke 


oͤr⸗ 


36 
Ängflig 
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Selbſt den gedultigfien een cft er- 
Der Wahrheit uns Natur in fchmere 
effeln i&mieret. 

Des Zwan⸗ 
ges famteit 

Bringt gegen ihn dich auf. an was du ſprichſt ift 

Wie follte wohl der Reim Werken und Drbnung 

Der Wahrheit Abbruch m und 6 Geiſt und Beuer 
m 


Se! Kaͤhle ſelber na! Sich, de reimen zit, 
Bon denen alle geht aus einem Munde fpricht, 


der voller Tuͤcke 13 Daß fie ven größten SHmud aus alten Dichtern 


Daß ihnen Beuer, Geiſt, Wera und Orbrung 


ge reimen gleichwohl nicht. Das zwar fo man⸗ 


t, 
Und roll Berzweifelung bey Teinen Hübner ſchwitzt, 
Bin Dupend Bekern kaut, die Hände klaͤglich zinger, 
Und bob, nach langer Ducal, kein glädliche 
Wort erzminget, 


eh er uns 28 Das Hinten reimen muß; 7 „ab alles glaub ih 


Das alles geb ih zu: Ich ei e8 wohl an mir. 
Was if es aber mehr? Sin inniges Ergeten, 
Wenn man den Beim ebaisr, weis alles zu er- 


Wie oft, wie gluͤclich ER des Reims geheime 


Den (Händen Sina ber, an ten man nie gedacht. 
ge, es ſchloͤſſe ſich ver erfie Ders mit Wonne! 
So fällt ein kluger Bot i⸗ auf die liebe 
onne 
Gr denket weiter nach; er folgt der evlen Spur, 
Beſchreibt den gangen Bau der wirkenden Natur, 
w iſcht den großen Bir, befinnt ſich auf Sal; 


® gerflucht vie @iferfucht, seen vaf die Chriſten, 
(Sleich brachte mich ver Reim auf unfer Ghriften- 


Keſ — et, —* die Welt ſo en, nad tem Ruhm 
firebt, und faget uns zur Lehre, 
Da in — teie 1 n einen Bär ver- 


Inde viefer 8 t es, d irrt! 
PR *. tie —* een * Bern ee lem. 


Dem es an Reimen fehlt! Bagt es blos zu ſean⸗ 
Verſuchts! Wen werbet br sur euer Lieb wohl 


Nehmt einmdSTartüff, der alte Salt, betriegt bie 


anze Welt; 
Sevil iſt luͤverlich; Erifpin ein bummer 


erl; 
Stax macht gelehrten, —*— Nexranver⸗ 
eht die Rechte; 
Florinde lebt verhurt unb Sarpyar if 
ein Knider; 
Glitander » -. Doch genug! Ihr "gähnt und 
Petumm ert ein ? 


Und ein Geihwäg, das man „sem Poͤbel —— ſchlummre ſelber mit. 2uns könnte drockner 


BVewundert ehrfungtenell. je Reimes Zauber- 
aft, 
Der Bäder voller Sqhal aut inem Nichte er⸗ 


a 7 
Der Reim? Wier diejer Swan ber nat 


edicht entfeelet 
per 9 
unsg 


So wirft ein Tabler ein. enter der 


let 
Der Ordnung und Berfand auf feine 75&lorinpdhen Lebt galant, 


Folter firedt, 
Die Wörter vgbebre@t, dem Dichter 
Angf erwedt, 


Ein angehängter Reim tar elle Schaͤden Beilen, 
erfucht es nur einmal! veräntert diefe Zellen. 
Und ſprecht: Tartuͤffe bleibt ang unver- 


Sevil lebt mit der Bett; Seifpinue lebt 
vor fi 

Star if ein weifer Mann; Neran ein 
Dyoeate; 6 

und Harpar 

(It au Rathe 


Sagt ſelbſt, nimmt dieß as Ob Big f Zeichel- 
hafter ein? 
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Dan Het, man loden eu. Defeft cd, daß allein Des ein gefhidter Mm ber Digtkunf Lienen 
Der Reim den Dichter mag! ‚fan tan, euch zu 34 Yan qu meinem Bud se Axodorin zum. 


2 Bei 
Berföpnt der Mufen Zorn, 3 det von Beim nn, wem De Mapıhe yi —* ein 
& lebe, war fd Teen, Aimmt mir Hnder 


w ben, 


Abraham Gotthelf Käftuer, 
Mathemain {m ı 
i * wgeihen, {ug 
is nen zu fönnen. 
55 IC kunt 


* dat Siel 
* 
—A— 








ren, geb 
nd eine —X 
ueder die Heime. Und wenn er 40 fo tief In unfre Dett vertert, 
Beiufigungen ne. e. Of. — de Ziete. 2, 0.0) De Bellen — welt, dt gie Ggreden 


Bi hicher Hab ich no, nad Nentiger Diäter D mödhte mir davon ein — Sert, gelingen! 


Den Beh ver Dark R m an R FOR. menn e6 Dpig tagt, — Brand zu 
en is —X 
ar weis ih gi. ein Gfellen: Und durd) fein Beflel ei, Be fo ein Das 


Ar Bea und Bernunft — ro, [HER De nur Getfete eh, Bl ni ver 


And das fein @igenflnn mar uus’bem Rice (a te 
ie er den, der iin fußt, mit * viel Ang! De — 









F — 
“et = — 


——— Mr 53 Vorne nf, = * por. 
m Ba: er quer! fen ; * —** 
Bar Beimen Barbaren en 0 mußt er Belmen Dal fein Kr ten fan. 





jaffen. —— — Men, “ 
so Rennt Nr 3 —8* 
vbiloſeydiſa·⸗ air Große um 35 
von den Somete San 


(oetußlgungen 1744, 1, © FIR. di Tiere. 8, &. 60 1) a ge Hal an Benge 


Mein Ei befreit den, ‚Burn, du welt —— ——— 
fern Kreiien, in dftres Mortgeprän; 
Nur felten ſich uns naft, * ‚guat and Omi zu fa ur fe Unfinn en. 
meilen; ug age un  plaubet man, 
——— ien Tann. 
Diee —** der. Reime. von md, nt der euch i@itunf lehren, 
8 "Gier werben To &o, wie fe Gritoven Abt 
üeten Babenet ne" gelünet, Me In vn Be: Srrinde amp ven Eestprach ehren, 
Rigungen 1741. &804 abgeerndt war. Käfner Gelmpfe den, ber did) nicht I 
ul m ber porn, weren u. m. ie bee, 
um bie Beinmörter: gelitten, ywang, bannte,zg —_——— 
Her u vermeien. 2 Die weiteren ãA 43: Barebie eine® @erihted von Hagedorn: 
un} mes verbienen Iefen zu Die —— Sioner Schönen Graujamfeie 
Deren. 3: —8 Dit d. — 87: mußt] mußb. — ten u. (. 
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Den mi nicht in Mat, 
Ban be acfen Tann en Grade. 
5 den filten Käfner. 
Sie F —— s Zeibnig. 





. Muf. Kim. 1771. ©. 87 — bi Darm. Ehe. 2, 220. 
(Son. Mat. Kim. 1, 8,7 — BD e. 


jom mie ward Seibnip bir gegeben, 
EN —— DB Ihn An Aufl Lebe, 
fein erfannter Werth, nos dem ich ihn er» 


Das GIüR gab Ye if erflı du lieh Mr cha 


nit 
‚m elaude man, 
— —* 








1BJR van zum Prafen Grund? Sa einer fih zu 
Kißner. 
Set Bote 
3 Re. a: Derm. Sat. 
1 





Sterblicher 

—* * Ras in Su —æã 

ter ju vergni 
vie Rbrper ohne an 


Betr. 
» Bate Be im. 1,0. Rein) 
®. Bermigen, wel en 16 nlät net, 
ER vr ‚Reenfent. 
®. im mäßig mm 
Ader le ven Warren fenncnt 





Auf jagende Gtubenten. 
Berte. Berk 1041. 1,78. Br. 20.) 


latſcht, Burſche, — un — Brite 
zur Fi auf Hieb auf mi iv "let fallen. 


remblil Icht es mit Grftiaunen 
FR AH Kin Sgmeingiet weren 











“ 


PR Eine Gefundpeit an Rabener. 
Die Het, Bert, we zu: [IE UP. 5 a0. Derm. 
8* irre 1, mar) 


WERE NSS" FO0Brppetta ran zn Salters Airen 


Dan Ophtier Okfeie Mies Kehren, 
Der größer wird, ald (cd und in. 





uf. Am, 1774. 
ne Roh —SeS— Ti 








ss 
Auf eine Degenflinge- 
(Berte. 1,97. Re. 180. — Derm. Gpr. 1TTE. 2, 206) 


Gntbtöfe mi nigt ch‘, vie BAigt und Chre 
00 Dann ſelln du ofne Diut mi alte zurhde bringen. 








Die peetife Krönung. 
(iierte. Mertl 164. 1, 48. Ar. 104.) 
05 _Die, Bott der Dieter muß {he Hagen, 
564 Hermann; Sant ie If 68 Tragen 
Und fing ein ffäfrig Sieh von mi. 









24: „Euf eure Reife, ige, un mußte, um 
70 alergnäbigfe Be (efändiger Briobun 
: glei] en& b. — 47: Dffenbar nat frani- _ aleranterthänfgk anguhalten.” — quer 
otiot. Bei Eope ve Bega (EI mayor im- in ber Berliner Beitung 1783, Gt. 17° Fr 
ponbie 1. Säed Griä, er Mamat, wire von Eahmenn (Eefindt 
ten 3, 376) lautet ein Gher: „Matter, meine Griften. Berl. 1838. 3, 34) Lefling — 
Mutter, Kıter ReÜR du mir? 'ehe i6 mig nihtrsca niät mit in feine Merte aufnahm, während «6 
feber, — 
meißt X. Wie Duehe bes Bicbes In Cervantes No- 1772. AL 2. ©. 30 fon als fein @igenthum 
velas Exemplares naf. commentirtes 
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Sey ruhig, Hat Apoll geſprochen, Soltys Beleſenheit. 
Dean au Ih Bere (Werte. Leg. 1841. 1, G. 56. Rr. 179) 
Mehr als ein Dichter leſen ſoll, 


52a8 Hölty, und fein Lied war vom Gelef’nen voll: 
Deutsche Verse mit lateinischen Pd —* Bi lief Berfmann, und ih mehr, 




















Buchstaben. Darum {ft auch fein Lied fo leer. 
(Werke. Berlin 1841. 8. 18. Mr, 46. — Verm. Schr. 
1773. 1, 281.) . 
Seht die epischen Zellen, Irel vom Masse der !0 Dichterhöbe. 
y!ben, (Werke. Berl. 1841. 1, 85. Nr. 286.) 
Frei imes, hart, wie Zyr- ' 
rei vom Zwange des Rn. Verse, ⸗ — Aus Beimern deren Edwung bie Orde nie 
1 ; seht, d Iyckli verlor 
Leer wie Meissniache Reina: neh BT °15 Stieg Saller einft mit Anlereflug empor; 
Fyllt mit römischen Leitern , mit pythagori- Daß nun, hoch über on * lunge Dichter 
schen even, 
Zum Ermyden des Lesers, besser zu nytzende Mat, weil die Bälle fi vurch ſpreizend Bas er. 
Bogen, , Beben, 
20 
Noübach. Das Denkmahl. 
Werke. ie er — Gera (Gon. Muf. Alm. 1709. ©. 128. Bürger? — Werte. 1, 98) 
Die Galler, daß fie von Roß bach an 25 Der ſhlecht bezahlt fo viel für ihn gebichtes, 
Gilfertig ſtets den r eg zuruͤck nor Gin Monument Hat er dem nun errichtet. ⸗ 
Das hat des Deutfchen Arafı getban: ätt? er ihm Brot bei feinem Reben, 
Und wenn nicht mit bey ihrem Heere icht nach dem Tode Stein gegeben! 
Auch deutfche Krafı gemefen wäre Käftner. 
Sie wären nie nah Roßbach Bingefommen. .30 ‘ 
Geadelte. 
(Bu. Ruf. Alm. 1790. ®. 131. — Berk. 1, 8.) 
Kalbe neun gined Knigl. Schriftfteiters, Bon Leibniz und von acc hab id} mir Reis 
Gr ſchreibt ein Buch zu Frankreichs (Ehre, do hwohlgebohren nicht, und nur bochw⸗ lgemacht. 
Der —5 von PA wo Auch meynt ich über Sie nicht bey der enennung 
Doc diefem Buche glaub” ich nie, , , j Kr laden : 
Saͤngſt widerlegten's Friedrichs Heere. “ Denn wirklich iR ja nic — aus und Gebohrnen 
d Ein euer Dionys : Kaͤſtner. 
(Br. Muſ. Alm. 1770. ©. 55 
u PBublicitär 
Ein neuer Dionys rief von der Seine Stranve : * 
— Fig feinem Unterricht. 4 (©. Muf. Ain. 1786. ©. 25. — Zerte. 1, 70.) 
Gin Plato lebt' in feinem Lane Was fie verfehn, vie Fürften und bie Staaten, 
Und biefen kannt' er nicht. Zeigt Er mit veuticher Breihelt an! 


Doch ſoll ich eu) für euren Krieben rathen, 
ö———— So ſchreidt ja Freunden nichts von dem was Er 
Tragiſche Zobesarten. 50 gethan. 
(Gott. M. Alm. 1788. ©. 10. — Werke. 1, 76.) 


GH noch ver Held den Dolch, vie Heldin Gift, en u 


erfor, 
Starb ſchon das Drama felnft den fanftern Ton:gg LES. Muf. Alm. 1796. ©. 199. — Werke 1, 69. 





Erfror. Biel fing fie eifrig an, und riß es wiee in; 
fr Käftner —2 a nur, —* Morben 
aben. 
Nun zählt fie Alles nach Dekaden; 
a iamteit unferer Jahre. 60 Wird Bine wohl die Zahl von ihren Yin feun? 





Lernt das, Berächter unfrer Zeit! 
Der Scaliger und der Salmafe Streit, 
Ber vom Homer bie Meinung richtig traf? 
Den reiten jezt ein Amtmann unb ein Graf. 68 


Der Egoifl. 
(Gött. Muf. Alm. 1798. ©. 21. — Berfe. 1, 91.) 


Tieffinnig unterfucht ver Mann, 


Ein alter Dichter. Marum fein Ich was willen fann ? 
(Bär. Muf. Alm. 1798, 'e. 44. Bomer.) Biel nüpliher wär ifm fein Fleiß, 
Fragt' er fih: Ob fein 


8 weiß? 
Mas ich gelungen haben fol wma vo äfiner. 


ttanfenden bie Melt empfintungsvoll. 


Was tartäut: Ich fey nie gewefen. "10: „galler fchrieb im 3. 1778, er feheine gegen 
3 Kaͤſtner. bie bamaligen ungen Dichter au —* ey 
75 glei 1732 Schwulft vorgemorfen worben. Allg. 
— . e deut. Bibl. 81. Br. 1. t. DB. G.⸗ Anm. 4. 
46: Moſes Mendelsſohn. — 68: Bürger und ners. — 31: Damal⸗ begann das Abdeln ber beut- 
Stolberg. ſchen Dichter. 
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Die alternden Dicpter. Grabfeseift anf Mich floh. 
ei en) &ım 2. Juni 1800. 
Gänell wich cin Diipter alt, wann fat er anfger 


s (Berfe. Berlin 1841. Bd. 1. ©. 100. Rr. 388.) 
Dei) menge Criulei, die BE mer ungen. 


Bon MäS und Atbeit voll, am mehr als fo 





1: Käftner u Doch froh in deffen Dinf. er. Eis und Kraft 
Fi Pan 1 verleiht 
—8— 2 Fr Im Glauben an den ech, ver [7 für uns ge · 
es Ging ich getrof zur @wi 
ve ver A = 11 
dl. Ya K 
Sheifien Auguft Elodins, ” 


Beirat I, Wi im 21. 
nee Be en a zn or Be Roi a ie 


Fark nid, ER uf Dh ae Be Derfuge aus Mteratur und — —X 


vir Bott und Waterland und il J 
N Sander — Berl ab U pe on, 

Eui ab ein milder weifer dinar — Bett gebent, elı jrodner 
za le Keen ve Ratur, ' —* Bene, ee het 


—8 
ar na ri en np euser Blur Mebete hr den Giant, und w ; 
ınverberbter Gitten; er deine Bruß vor Mär — 
ent ven Ueberfuß * euren gern Hätten, Berl lugne deinen Gtolg, entreiffe bi; bem 
jegb ihr freger al® die Wr ri —* 2af dur ruhmollen — 2 urn Eifer Ri 


Den wahren Rasen, und Untertfan er« 


ze el et Sohn Kae * oe Bla, 









(Oi. Di. Mm. 1770. ©. 188) &ey für die gotel no& tel ohne Zabel, 
Umfonft echt Der Menf, wenn er In Ardg- — en. P SEEN 


Eid ſtolz auf feinen Gtand u "auf fein enles 
far den Gihmarm emphrter Gothen [tu 
in wmobernb Pergament, gehn SHelme tapfıer an, Sell ve ee ig me ——ã— un 
en, ‚Bon Aerandern und den Gäfarn und Adillen. 
— sine Fr und halb zerrigne Bahnen, ODog, wenn bu auf dem Hin ver Ewigkeit ver» 
in Marmor, Ba vi ecuca 17 
Nicht ſelbſt den kuͤhnen ea au rem Tempel 


Beun beine Tage tat una — — zertefen, 
m; 








Bone gl: 65 in, — after Seeger, eo Sun Sieden NO empor, Er Ede bie Seſchichte 
re . 
Am trägen Spiel Duräähnt 











it, und jebe pm öl 
ade —* —* te x mi dehnen Graf ver 
Da jene, mit dem Palm’ une Barheer Kfm um: „206 und Bemunbet fi, unb Ban über diß. 
festen, Hr. Glodius, 
— Seichrich Karl Kafimir Freiherr von Creuz, ” 
am on au Gomburg geboren, Faiferliger Beihehofrath und 1 Befifger =, — —F 
vor ber Höhe, farb am 6. . 1770, 
Bin AR in. —— a Deu a engl. 2 ME Ei. 
—** op 1.75 
u © 
ELISE GE WERTEN 
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Yänftes Buch. 


Un die Diertunft. 


(Oden. Getf. Iron. Tet.t. 





D gör ie 
Bann are, * 
Am Sum) De Sat 
Menke 


Kr 
jern fol; 1J 
5 Ei e 


im feinen — eben want 
Hier hoerten Du die Geiferfhasr 
ar — verboten Reyern, 
en taufent federn, 
Mad siehe, 


Seit dm die tie 
fer faheR Du ınten, 
on welden Dear — fl, 
der Geif er, 


Ya, 
Immen, 





—— 
ae fan er — dunklem 

ie feuchte Galten frofig fl 
A ver gebanfeneler Mia. 
Die mars Dein Ielket Dh sacaet 


ie Soent, 
ne Dihit une! Inie —X 
vie ie 


lafle 
Se 





in 
— 


fi Tin! 
gu —— Bingen! 


@ebanfen. 1 
Fe me. Out us 9358 
‚d manes properatar ordo 
mocat 


SENECA, 


Werl 

(Om m andın 
Lon; 
Ag 


Medi, Sk melg Bene Haft mb Leber! 
Be meine ter 60 — 
—A—— 
— 

Du bringt den Söfaf ven Tharlern wieder, 
Und felten den Paldfen Ruß! 
BE Mutter fanfter —— 












Hi ; 
‚mit dem Laub; 


air 


* — 
Me fahen Senberfiigl, 
it dem e6 Au —S— 
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Anſt eine Kraͤhe, nachdem fie ſich zuvor m. Sieß einſt ſich, durch ven Melz fo felinen Lebe be⸗ 


Mit Zedern, vie "Hald ver, bald jener, Pfau ver rt, 
& ausftaffirte, Kin trodner Kopf, ver doch fonft Dodaeichrt J 


Mir einer Gravitaͤt, die {dr das Anfehn gab, Bloß Meraphufil (hwagte träume 

Als wäre fle ver Pfau der Juno, auf und ab. Pr Wolfianern ſey gar le 

Eeck miſchie fie, ‚nicht fatt, fich au beſchauen, De Denkers, Hallers, Ru 

Sich mitten ein ins ha der Plauen, &r geht, va feinem Sio wi eine Kuͤhnheit 


leid mit vereinter Macht og an bie Arbeit ohne äumen. 
fie dahe br unaͤcht Bfaugefleber Demonftration in Reimen 
HN tie zerzauft. Sin war bie Rote Derbrim t er Eunftreih Bier und da 


ra it Slosteln, vie er fchlau ben Britten abge⸗ 
Der kaum geworbne Pfau ward ſchnell zur Kraͤhe 


wie Und tritt num als Poet hervor. —X was geſchah7 
Und ſelbſt von Schwalben —* 18 Nicht lange blieb ein Raub wer fihıbar war, 
In Deutſchland, als nun vo, nad viel ver- olen, 
lorner Räb, Die firafenne Kritik erwacht, 


Der reinere Geſchmack an aͤchter P Die Plagiate feiner Licher 
Aus feinem langen Salai ie Kr von ſelra Gicht er vor aller Welt durch fie ans Licht ge⸗ 


rwachte, bracht. 
Und manches dichtriſch⸗ Genie s J a war nun bie erborgte Pracht. 
Dem beutihen Wie Lob fo gar vom Auslanh er neue Haller warb zum magern Reimer wieber, 


brachte, Und ſelbſt von Schülern autgelacht. 


Sohann Undress Eramer, 


am 29. Jan. 1723 zu SöRabt im Erpebirge geboren, befuchte bie Särkenfäute zu Grimma, 1742 —8 
30er die Univerfitaͤt Leipzig, wurde 1748 Pfarrer zu Grellwi ie bei Sal, 1750 Dberhofprebiger in D. 
Iinburg als Giſekes orgdnger, 1 ofprebiger In Kopenhagen, 1771 Guperintenvent zu übet, 
1774 Brofeffor In Kiel, 1784 Profanıler ver Un verfität und ach am 32. Juni 1788. Er gehörte zu 
ven geachtetiten Di tern geiftlicher Lieber feiner Zeit und es er chien tein k entliches aber Urivatge⸗ 
u janatu n weldem nicht Lieder von ihm benugt waren, weni rbeitet, Cramer und 
ert druͤden recht eigentlich ven Ton der rat Bug Theolo — jener dk aus, bie mit ver Glau⸗ 
bensfreupigkeit der lutherſchen Periode faft nichts mehr gemein Dat imd dafür das allgemeine lehrhafte 
Glement vorzugswelie ausbildete. Darum find in neuerer Zeit bie Gramerjhen ®efänge, denen mehre 
von Schmid eingemifcht waren mehe und mehr aus den Sammlungen ausgeichieven, während bie 
alten Lieber, wenn and verwä et wieber wu a0 Ehren erraqt t werben. = Poetiiche-Heberf ung ber 
40 Pſalmen. Lei jig. 1: 1758. 63. I: 1764. — Grangelifge Nachahmun em 
der Palmen An "und andere ei tie Lierer. u Bet en 1769. Die Gedanken der Biatmi 
Di beibehalten, aber burmeg auf Chriſtus und as Me — Erloͤſung bezogen. — Neue ie 


den und kLieber. Kübel 1766 75. — autber, eine Ode. Kopenh. 1771. — Dielanditbon, eine De. 

Lühel 1772. — Fr Gedichte. Leipzig 1uM: “rs: UT: 1783. (Bunfzehn Leder des erſten 

45 Bandes mußte K. N. Schmid als Fi feinigen zurä orbern im beutfchen Muſeum 1783. Gt. 10, 
©. 384.) — Binterlaffene Berichte von &, #. Gramer. Leipz. 1791. 3 Stuͤde. — Val. Ge 


vächtnißrebe auf Gramer von N —E Kiel 1788. — 
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Durch Liſt und Truͤgerey, dem Vi. weiß zu heucheln, Und wit Ketnc Seh den wen Elan er 


Die Bremer Veiträge. 


Cart, maß er fi) dabun Me berte Gehufuct 


ed) Immer mehr be — a“ be equälte Gein ek 


Er entlid, mil 


I. A. Cramer. 560 


— Ver PR Sm eig Bee \ 


an 
und töbtet Berbrecher 


Janben reißt, 
ander {ft lan ve geile Sr het gm Een 


Barım! Er kann en & ip feihjen Ahnen art a " 


ini Er Fu din Räder, 


LE 
Die Efre ſucht Ihe reift; van hate men if ae ei min ei 


ie 
got, irn, Bl, au [= 


Der neun und jwanjigfte Yfalm. 


(Molme. Biie Auf. Sp. 1108. TU.1.@. og M 











life: Den Ainkern 
Und vor des Pobels PT biöpen Gegel_ Gr wird fie Bo Beh fe beſchtrmen 


or | 
wird in —* Sch | 
Bott Pr ne — Irmen | 

* 





u Um fle wird großer 


De 
mw und viersisfte Sfahm. 
(Plate. Bwie Zuf. Br 174. DM. 18) 


— lm is. In (ande Be 

Bin a, ie ie In Shntern engen, Eh —SeS 
Bringt (der top I Rai! „ae I? en ihrem 
Bere hen de — ah: — * win m de ver, —3* 
Weriegweigt a3? ae Dr —X —— Ki di du mir? 

er. 

lt vor ir Wbgemattet ddı N 

En. "EEE Een 
1 an al 
RTL Dingeworfars Bribern. ver Brende —— — 
Brfes Gr a bopmt er mein Bertraun? 
Die Grimme Goties — bie Mae, 2 Pr iQ nie fein Anılig fbaun? 
Ins wälje gehen vor Im Meine Sreie An nur Spränen 
wentes Chor. — und Nacht Chen, es —2 
Der Höfe fürmet, gefleiset in Ehre, Zäglid} fragt des Bl Spott 
Auf green Balz ran e. IR nun vi tr, et, 
can in ehe. 
Bun giant; ne ar Pal en Grimme; | Dee —AA 
me Euch Ihn mt Are San he Gen ker; wie 
Die ma| — al © Stimme, Bla — —5— 
ER jört und — — il⸗ — tt 1 
es er AG! Ind Seiligtfum des Kern 
Die Stimme FM jerfcämettert , Bieng id mit dem Haufen gr 
Den Ruhm, von, Din Basen gab In vem 5 —— 
34 






Zap ver I 
BE hm 
or. 


— ——— 
Zwentes en 


Pr vie Slammen, 
ut, 
ur Fe) - 
Er g erſchüttert 
70 

Er m 

* ia 
Er un 
Er Adı ; ı 
u rdt ! 


Wirn du meiner nie gebenfen, 


870 Wünfte: Much. 





Blech @oR ie tagen 
enn Me fäfrer glg fogen: 


TI 
— — 








uf 

it deiner Bedte: 
langt nad) bir! 
he 
ars 


im 
ftten ! 
une 


ie du Hi 2 

@in Berfoner“ milb vom Arnıen, 

. mir Sie a 
mi 

Sehe ® Jah mit Veine Redne, 


ii 
il © 
Sep zn Selm, Bar, 





ah Re ae Melt Ray ae 
—— 8 
Zeilen iR: 


Gett, der bu mein 









= xvm. Jahrhundert. 


De 
Yunbert unb vierte Yfelm. 
(Biaime. tan. sa. ni. 0 R.) 


& 

38 Du daR der Orte Grund geget; 
Ar Mine mer Sie tet De hie, 
lanven MBaffer; 


* 
jaaten veifet und entgegen, 


78 Du (Gaffk das Del, nad zu ’ 
2 Belle, je — 
denn Gichf u." Wett, wit Brent tie Säle, 


Die Wremer Beiträge. — 3%. Game. s71 








feinen Yung Bei un 
6 du, wen Yu nigıt Am 
äume Iehen und en De I biete, 
Bon Kr des Obfteh Ucherluf; Ahım Hit. 
ER m 
el baum {m üpren RBipfefn, d re 
See —— Bor, Bu me Dantı 
Gehilbet and ernähet erg) DO. 
Die Gemfe liebt ver Bellen Epiten, ” 
Pe ve ing a hundert flohen —— Yale, 
. - . 
Ba aa —— — 
Die Sonne fennt und eilt vie Diaw, 36 Rimmt Gott, Nom wir vertrauen, 
Nit unfers Bberte Ad an, 
MBH, er das Hans midt beten, 
San wir bann! 
fill er Die Stadt wide ig 
MRr, grob vun Rech uns, m 
Bas wirb ver Wächter mügen' 
imfonR iR6, weg, 
‚wacet fpdt unb früße, 
egehret feinen Raub won bir; Um ejt voll ve 
Een 
ana gie Ba Fer 
Die Ihier in ihre hu. Bas er bedarf, im Cälummer 
Der ($ ermadt uud pi umb fäet; tet 
— * , je follet Kinder {chen ; 
Und jeber Bleif wird fein Gewinn. ffnungsvoller Sopn, 
Die jobilot, Gott, Ana beine Bertet ter teafher fen, 
Die Bett I * —E 
—⏑ beine Gtärle mb dat Pfeile, 
Um Halo und ji her a. 
Bien un von — Galle Are 
Dein — * vom mit Giguen 
Ga mir —— em. 
en, Gott, 2 fo 
Ye anf der Iren, —— 
du an Ihnen mitt 
er Beinde, 
m Gerigri 
ben 
t Gheiften: vaiatc⸗. ı 
„” (@migır. kein. mm. Di.n. uf) 
\ [1 
1 
! “ 
i 
N . % 
! mt “ 
. im; 
j * 


* 


372 — Bud. = XVUL Jahrhundert. 
ft, am pr Au) uns Gtärte 
EEE He unge 





ar Gt, 
an 6 mit EN 


ine Sr L 1% 








—8 
ag Ären wie a jen wir, 
D Borbild aller = sl N 





3 Gebet. ı 
Bir zu. zu ım m. Sn) 


Deiner Bun TR u * 


5 





‚mir Ya ie 
Inne, Lap mid) Rreben, Der 
I Emm Bee — 
Ind gen ! 
usjerißten, was (d) (ol! SH nie can (elden & 


“ 


. Johaun Aruold Ebert, 
so ar; 2 Sefulte dan Dartige Sohennenm, 


® 
Neal angeregt Be 


——— 55 





* 
———— 
Sinige Be Y% Dr. a. Doung. 

‚Jermifle Gtläte. Samb. 1799-95. 
ser Spipeln. Bol. Iörbens 1, 31. Behlder 


“en, ver eat ver, f@nclifien Bläfe 
Manu auf if Ten den Minten 


+} R nit u empfinden, 
Bänder dar an. 
Dot man muß us meinem Dänten, 
ia; Battrnsget (aret Ola Ie-ro Sim Gut Föhl 
ine Saacem fiche Ber Gebt uns reihlii ein au trinten; 
TA Aber Bi Auerfagfe v6 An aut Ben; 
Bebergel einen Ami — (fpr tennt (pn, den ich meine.) 










ee ie 


19. 8 
Zifejlieder der alten Griechen. 


Pre mie Bu Regengäffe 


Die Bremer Beitrigee — 3. A. Ebert. 573 








und milb und Iek Der gute Brauch. 1741. 
Ta, gi ren. a aa u me) 
— — 34, Hire gern Beym eine Angen, eat 
eche, liebe, trinke, Yrme, 5 Au ah, var man vom Meike 
Reänge dig mit mist &r magtt, daf alle Grimmen Mlingen ; 
Samirme mit Bir, oem ıd fmwärme: 20 felb va gi — 
mi eiben ; 
* ——* Bi ara ter Branch 
or allen Pflanzen muß der Bein ı hr. 
Don dir put gephanzet feyn. Das meinen wir a 
—— 
2* fi 
Bie ige pen here ——A 
Fr 


im 17 au ee 


Penn diR Burg — — cchrorben 


Apeuerfier Harmoı 
lädt. 
In ven B 0 oe * 


Zeinfliet. 1700. 








(@ißein m. verm. Bed. Hamb. 1700, 1,200 f.) 
8 Bergnk; dd 
unten hi afagn Fa Un gäben ife Ifı 
© ao Di mine wir fle und verbinden! 
Sreume, der fol Leben, wirten enig, ws ber Braut 
Der den Bafı ber Reben por. 
Zeintt, umb tfafen Lat! . me | 
> Saft dem ukrr’fdgen wären’ , 
Ge Telohmnd Gatten De Ei, * gen; 
— 
Son man Bpotten! 
45 Umd feloR ber Fee 
Danıı erkln vi Gämenen, enter fe 
SE Tr Deal wer - 
—— iR vr Sec, — 
@ichen iR ter Um nen ee 
— Bi 
Unzer allen Dingen Pu 


Sat ver Meni allein. 





dem (Opifein u. ©. Er [u RN 2, a Du md: 
De me elle mad, — 
en ft | 1, Dein odttlich Sieb, o Do: Bgbah unb det der 


er ben 
Br und trintend lade! Und das weit größte @IdE, EANe 1 Sir. 
— 70 Das zur Unendlichteit des Ba Spammer. 
Und und'beb Grabes Rai zu Yellem Licht er. 
18; Diet Oislion v4 Retikreme, wie die Dein Ss gaäfnt von @ÄR, via Himmels Sarı 
Avrigen Ad ae moni 
fine Berte auf Tenommen, DA) ehe es For, ve "zu —— —X hate vo Nah, als 


ıeborn 3, 154, wo die beiden andern 
ma ie mie DE nf Dein Ai 
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en en rem Biaran SE Dur Ki 
“ 7 ae N 5* re irn ai am von 
m balo, LE Hi ir uns! — Di 5 


fe 
— — wit ——— BE san: 


Deinen Yhgela 89 gm Bean 1 he Die wägten anfuprefen. 
2 fü 3 
—8 * * IR A Pre — fe in De Pi felbh bey fenem 


mer, 
Sid auppot · BeangekckLnegeirten Si ü I 1 Sc Tue ecke * san, 


WBetteifernb feld mit —— a har u DM —* der Menfenfeemuvian 






Unb o verfgmäh auch 
mödge ea {hr do 48 ingen, 
Yufersig, wie 110 fee, Ri in täst. ar Ei ee u * 


ch 
Rah anne —*ã8* I (hr * Kain. Aa san bauerf fe 2 an Bringen! — 


et, ei 
Und Dir einf den Pr] Deiner Gmigkit. Um Bei 
Ind ebler 


Ihr 





Im, in 3 ——— 





Un Gern * 
(Orißelm n. vemm. Bed. Kamb. 1700 1, 72) und Grennvfaft gu vertängen. 
h 0 —— 
SE P 





= ben Brepberrn von Saus. 
- Sonett. 179. 








1 meines (Zpikein m. oO. Damb ıa0h. 11, 48.) 
Au faleifen Salt, wı — * 
be iO Teih Berapre dene Bat, ip Dig Itet, 


Bu en Shiragra, dem Deren Hein Ber. —— 








Bur Plumenen 
Grat Are, fomm mu @sar dr Tanfın Bel u ung sa 
Die auf ver Belle liche gewinnt 403um Ducl ber 
Die ER fo fü * wie fe Panfern Ben, ber rt ve 
2 yafle au@, en 
Ri Pi bi NE un Fe, mb ferm vom wilden 50Xat ed 
‚fa D get mat ; 
ne Si un ohne AB, uns Sicht, ati 
Das — a nd Bat Der Rufe füfe 
a it; nein! \ ” 
inner de The, R 
Die unfee Sufı fo oft ade —3 die Deren vy ac m 
Bi janc, an en ER en (rein. serm. Gen, amd, ITEk IL 06) 
Banden menden Te uns Yen de trat \ 
Dei Dan ma Geidmad Ki Ken le ne St un! 
em fest, u Gral kam; wet 
Guten feRÖR uns frei, @IG n0Q © 
Gare Ein 
Bat, fen, n0& ergehet. 36, van, 
Dieb war einft Ode Kfterfn . 
Der weite eeile m — Sarg, mit | ups 
—— ro, 3a, flSR If kiebling Brns wor auq 
* * 
Een — Vet; und ma 


inf, (da iha Vie wide Brunn in fange fr Bo 
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Nikolas Dietrich Gifeke, 


HrTBHLn 


Be 


Bethritt @6 jitterte dee Bolt, und Tief, vom milden © 
[ver Oden an feine Daphne]. 





(Bert. Werte. Brfem. 1167. ©. 2ie.) Gelnopie: m und It, ul Wi er Tag, 
uzper Bee fung 18 ie Sinn, Sun, ie eur ag Ka, — 
Ind, m . 
Ir 'pabt fie mid} gel AR. seb ich fie Her Erblahen ledt und fürn. va lin uns ge 





Ber glädlid Lebt, wie 9, der Ange Me mt miet Und a ab ai 
a a it Ta J ie einen 














ed burch ühe Gebe vie Slate FH men — 
Sr Itz ih: Mas —8 a: ae Grit. Bar En Fan urn a * acer um fein 
Fr durch der Liebe © we 
ver Liebe —Xx um ‚ein Tell davon it 238 in die 
3 Und feufj't nicht einmal um ben. 
— ae Karin N ei ein Feng zu beſtreben. 
an he de ren, van, 


ui den einem —* 
* Vous Sam — ae Ko odtuich dich 
Sur, ale fürien in Der A 
ee i aha ui “= Fr Kr Ruhe Ale, 
au Si mie Ta) 
Maik, wurd vie — em. 
Gäweigt, Meng er ent in, in an et Beims 


* die oꝛð I 
te 


' Magen an Kern Ex”. 
“ 10. 
(Gert. Berk. Beigm. 1167. 6.10 f.) 
Der Da, Aruicher Breund, num tt mc von 
PREIRPTORRDER 
MBie ein unferbligier Breumd in ya ws 


Den 
' —— —XEXC 
Fe wi hen Sry vd Bu 


Emm vn 
” Sram, —— —— 


De 
Bean Kern FE er afen Brenn vor 
Kommen, 
een ge — 79 3he verficht fie allein! 
Gnpirte 19, unn (in Ko mie — 
48: iR igt er. — 4: Gramer. — 


% 
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Bwar ter Himmel gebeut, Fr keine ſterbliche Freund, bie willen, wie a mc ee at dem zor- 


indert, was Nicht wei 
Denn fol das sie — ſterbliche Klage ver⸗ A. —18 a ers hört auf zu 


ebl V 
| u ich jemals "gelicht, bin ich Fe # ren Fr * —* ne fhr auf ewig 


erne, 
Und ich liebe sm nbet es ſtets! 
—* —E aim du .; 2 nit die Empfin⸗ 16 —— Ka ihr, du —e und du, 


Mit ven Freunden dahin ? ver dreunrſchaſt rüber geflo 
Niemals hat ih mein * wider gen Meifter ai —1— kein — DAR mir jeußit kein 
Shidfals denver Hügel, 


Au erb erkuͤhn 15 Noch ein lautes Gebuͤ 
—A soft en und ungeRämen Ber * neu ante. fichn, —AS ich die ein⸗ 
elbe 


Seinen Himmel entwelht. Nicht um —X zu fm 
Aber er hat ihn jr eh mit vanlenden Lievern Tas iR Freube für wi, wenn meine qud- 
epriefen, n lende nme 
Und mein zärtliches er ch in Klagen er 
Hat ihn anal mit rd Freude ges es wie wänfd Ye mir kann zur @inen ber vori- 
Als ih Eu noch genoß. ” Eine Stunde ara Tage, 
Sreund, ih habe niemals Fo fen Freuden em-25 Nur Cin —E von a ur au Gin Geichwäge 
ur 
Die ein Bater uns giebt. ? Einen fluͤchtigen Scherz! ® ige, 


Ad, ich Habe dem let, von dem ih abflanm, Warum tilget mein Gram ver georigen Tage 
umarım Gedaͤchtniß 


Niemals, Vater! ’ MNiHt anf ewig in mir 
Alſo wollte des ers nt farb un- Warunf, betrügliches Ser, —* du fe Freundſchaft 
remben, 


Als er kaum mi gefehn. Jemals einen gelicht? 
Ic verftand es noch nit, a * rin Teegnenb Barum freuteh vu dich, eu bat mid) tauſcheme 
Und ich dankt' ihm auch n ti Meine Freunde mir wies? 
Bern, ach ferne von sit, legt € er, er — fern Warum ſchlugſt tu, und res: nie een die 
di 8 { D vi 
Un —— PA in mit keinen Shrkurnee Kohn ve ee gefucht, ind fand fie, fle zu 
Wie ein Sohn fie vergieft. peten, rbi fie nit. 
Don dem Tag an, ven * — ſah, bis zu Ken ung sches den, du ent A —— 
Koͤnnt ich klagen, mein Er en 6. n beſaͤß ‚id fie no 
Dennoch Hagt’ ich —** Sem ih Gab eu Io murr' ih, mein In —8 wie 
Und ihr Habt mich gelieb “ei Menſchenfeindlich dahin. 


BZwar auch vie if un, „de ie mi mi mit Seufzern IR es Gigenfinn, Breunb, nd ungerechteö Ber- 


Dir, 0 Tugend Daß mein Se y fo aut 
Und 4 bab’ ihr — * een der Thränen Kein, zu tief in ea —— Gm» 
ergolte 
@inen Geufjer beloßnt! 8 Sie, mein einziges Bad. un. re 
Dft geben? ich an fie. Dann fintt In ——— der Ka hat mir da geitig Freunde ge- 
ehmuth 
Dieine Seele dahin; 3 il verwoͤhnt. 
Dann vergef’ { ‚ Dot mir meine zaͤrtliche Mufe Ar ini bleibt mir — werther, «ls 


ae 56 —* 8 Lob von einer nicht vorneh⸗ o D wann es — 

nge das 2ob von einer nicht vornech⸗ un au ann e6 mich qu 

8 men Tugend ° ” Dam yo t gabe ich e⸗ für alle Echäge ver 
nahe au nur u chen 


Wo ein Dichter, Fr * — ‚einen Namen Aller Könige Gluͤc. 


Uns durch lagen nicht 
Sreund, dem — Er ig au aiefe ua” An . zoo. 
geop Sera P. Ger. 1 
ur dm ir end —* — amarmend und (Port. Beste. Erfgm. 1767. G. 158 f.) 
Kent 70 Berlange En verw zwegneh Lie, 
Damals Hagen gehört. O &**r, mehr 
Aber fo weis e8 au) er, er und mein zaͤrtlicher Das Sex Seuer, er, bat x Dichtern glaͤht 


0—0 


Der ench auch no entbehrt, * ah, raum von fd nfener Qwigkeit 


69: Dive. — 73: Gaͤrtner. 67: Profeſſor Gärtner ? 


Die Barmer Watizlige. 


FH — iner Belt. 


En sth Hi, 





Gert ei, Predigert, 
(Beriige Bartı. Eden. trer. &.01 ® 
Sott, mas du mit Nacht bevedt, 


© 
Dab eb fein Meifer Andet, 
‚R du dem Glauben aufagnett, 


u Legt wein En —* mb, 


Pan ab iR Dale, ip a, 


ee Mlade Spbıir nid; 
take 


















Bert y 
F4 ai In. 
BE ne 
zu ta gi ar de 


Bi Baum ba td 
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Sin zug been —A 
mehr, 

na lea ne Im ei Sem ae, 
inen Eon. 


und er, 


Yab Griffen Tanter 
10010 Feubl I 


Bir 
& — Er m Sum, 
8 —* und —— t und 
X — — 
N a, —S ansrant 
BE Cha bie ver Di A hau, 
— MA! 

Se oil 9 





» —2 


———— 
jmer, Lehr und hie Gerulo, 

See Y mit bie zu Teiden. 
:iben wir ar ohne Schuld, 

»& Ge eben mir mi Beenen, 
Bir werben einft dein ante ſehn. 


Wir werden 
Ban 
40 


5 Zuftnd Friedrich Wilhelm Zachariae, 
Aa rad helm — * BET Sp last) anal — 


serfelben Auf 8*— na (di ik, 
‚Leber 
ae Be BE 2 








nein Annie and ae 


di N 9 
—— 2 kun —— ST —— 
— die vier Saure —— wit u. | 
in Snaten Sieb er Reden; 











Natur mberfre Bean Tune — * 
— mai eier * Mr — * of * s 
die ganze Dihtungtart me ach ori de rt * — punkte * * tun, 
vernfent, Oele Eching geje Br Yatte, va erterber(fe ter oc 
en. ran SO Barmen und a En gemagıen Eätfbern FE 
le vr 0 a. = Der Renommi| ten son, Ode brsafganbnen Bla 
haar en) 5 Bella 0m. = ln, nER einigen Oben umk 
—e— Im Ina. I rk % denn alte Id Bien, 

* 

a — — En Fr: 





De we Mt 
« . Beige. 
: fen. 


Ka? rent gar Be ” 
—— — 





und Fartee F 
— Dino Mieratur Mkas, 6. 
© o-s. - 
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578 Fünited Vuch. == :; KUME: Schatyenteert. 
Bir Meionrmißte. Da er, aus Jena wid, Pat er Yie’wänne Luft 
u didt in einem _tunfeln Cum. 
(Gin tomläes Seiengitäie) > im Gin Ask mar um Om. Fer —* Bike ver. 
(Belußigungen 174. 1. AM. Damit kein Feind von * fernen Peg mr 


Mein Lich beſingt den och, den Degen ‚Din 
nd Schlacht dad feime 
au Jena fuͤrchterlich, In Sehe frech gemacht. wei . a hey ig, And J A: d 


wenn mar ihn arm, ein ganzer —— ie 
Der, mm k 10, Ha, dacht gr bey fill ſelbſt. dafekoſt zw 
Und wenn er focht, wu) ſchlug und wenn er ſchlug, Sleiten®: 
au e. „Nein, Feiger, meine LA fell die fon Hate 
Ich finge, wie ar hat fo manthen deind bekämpft; treiber 
Wie fein berühmter Stal nes Sragers Stolz xe⸗ — let FH vergäffek du den Keromm en an! 


weft, Wie leicht waͤrſt du verführt, hie leicht wär du 
Den er, als er ihn ſeh, erſt dbunte, Yan beftritte 
ind da er ihn bezwang, vorl ‚ser aut Leipzig Din dieß las kt nie 1 Gr pop, und laͤhmt 
Wirf einen Rlick auf mie, * Geiſt der Equa. Den ſonſt zu fhuellen Pi uf ſtuͤrzt yup fällt 


ur 
Damit mein Heldenlien ve Helden wicht Sn Sogleich ſpringt — ab. Bermaledeytel 


So wird die Nachwelt we ans viefen „Um vu auf fällſt mie — " 
R: nd bu au vo Nach⸗ 
Wie ſchoͤn fein lehter Steg, er Baufbeto Rn eier | e 
gewe Gr ſchwoͤrt, er fchreyt er ee mt 15Flgte mit 
Da, wo vie Pleiße ng. mit Bamnen ne ignen Oänden, 
lin Do «es lag, wis ed fe, ent entträftet, kahm am 


Und durch das ebne Weld u grin ne Flaͤchen dringt 
Liegt eine ſtol ze Statt, vie fi 
Die dur die Mufen pratgt, und ur ve 

‚0 Beftfe! nur in ves 


i 
Von ver nahm man bereits ber Shärme Spigen —* u ih feiner Hand vich hie Hraan! 
wa „Bo moͤchteſt vu hernach — ober 
Die Dächer ſtellten ſich er Maufberts Hu n bar, Indem fo fah e6 ihn mit matten Biden an, 
Darauf fam Ihm vie Fragt von einzeln — {prä es: ſchoue mi ta ich nicht faufen 


Bis legt die Stadt in "Seller @& ein Finger delt eb. 66 e& 6 
Gin Spornfi HR und ein Fuch befchpeltensfein. —* —J— Doch Dar es A PH —R— 
ei 


Der großen Peitſche Knall mast. daß es fiegenb_ —* or na ı 
t 
Er jagt e8 ſchaͤumend fort, und faf im Augen _ pornt geht Raufbo Bu "mit nmutd neben 


ber 
Legt er den halhen Ya veg Kepten # Wegt zurüde. ” 2 a ae der mn en ie wire das che 
86 war ein Tentich v. Fr flog mehr, ala 6 Die Stiefeln bräden Im; * er mnf ſih te 
Ihm war fein Weg zu —* tkein Graben war Bi diät an Lelpzige Ser eg u Ruf zu 
@0 fprenge ihn murfig uno, ih Saufen ab im Sie mn — mag, Bi —— 
Grfültt e nt und ma, um Reuter zum N —R oft —* rt f ven dus Och 
Secho Dielen war «0 ren „in vollem Lauf ges ver 


Dir wie UM 
O8 tayäte vor —* (in . ns bebent, no , “ “ ritt 5 — für * 
Die Mähnen a € Re tab en a m, 
Auf einmal’ Mupig — fe var um, boß fein Bioh in etwas wleder 


er fi gan Nike 
son. wiehernd Hinten mu ; rs weißer ‚vier Und r ® gi I en 3 en —— 


arm ren n Road ung durch bie 
ee ſein GeBiß bedect, flieht anf b # Aanm.0d Mir Harfe ; 
In en (menden —— auf hen Raufbotb, fap Die — S— ——— An ee date ig eh 


. en, 

dei fe ® 

——— Adler Am @in Ser Koran ar am ben, Biknben “in, ben Sumiin 

a efen ei um fi, der ihm zum Shug-Ab Eifralte "Sterne find, Die np, Dunſt wer» 

& xat auch werdei e Auf allen feinen Ein! Vater, dem ein 8* * Mauer Bier» 
war 

Sa} man An um ihn her KA ichten Schwingen nn ih. Birk, Soaerhank, ai eignet Bilde 


6 
Ser de H Nett sit Alina —X 





2: Een {n ver erfien Samımlun (eine, Poe⸗ 
[(Braunſchweig ma] F N tiger! rief er aut: Mm, f ig viſt An Er 
ver Set ſehr bedeutende —— gen 78 er, wo alles ruht, Wine auch he en 
die eben yur Aenderunge ort Heißt 

Gericht ein ——— — Ras Den Helden nei a wird dich, Renommiit allhler. zu hannen 
mein Lied, ven m. wagen; 


% 


wie Tyrus en * ſah er Undinthevoll. * Nora auf Dielen - 


— 


Komiſche Wrzäßlistig. = 


„Dr, wo mun fo nie weiß, vos Purſche De 

I Jena, ventt mein Pi an 7837 Laſt zuräd: 
"Di Fr —— ich nicht mein widreiges Midi 
„DI Ghaureen, 0 Perelles 1 Sr Küng er ylig 
Und warf fein fänveres * in vie gzehoͤhlse 


an 
ze Busen Augen fahn vernirent nach der Wa 
th, ben er bald hoch, bald tief, bald anders 


® tr 

Und jeder Bid werrichh, daß ihn bie Schwermuth 
Brauf greift er mit ver Faufl an ben gefcharften 
Der anf vem Tiſche lag, 8 ihn und wetzt 


re Mor 
Saut vreymal in die auf av 10 unv fAlexvert ihn im 20 Doch Raufbols noͤthigt fie: a 


‚OntRößet von fi weg, * "op Bort und 

Inbem tritt voller Fu en emagt ein; 
I Angefikt erblaßt ben je — — ang ens Se 

Ha, klopft voller. Em inen troßgen 


Die Ir zum Ungtät a um Toͤdien willig 


„oh Hin, ſpricht er zu — te mir won IchaWb, ‚Denn fie ea, neu Gier uns 


dre 
„Sprecht, daß ein guter Sram Yer augekom⸗ 
m 
‚De fie zu fehn verlangt; * An fie in ver 
Doch ſeys glei: wieder Sa, fonft geb ich end 
m Lohne 
ie eilt init Schueden ne; vie Sammo, vie «8 


in vor Feigen Bruſt 
Se Trohung machte fie han rer Neigung, 


Sie richtet alles aus, zwar —* Furcht, doch 


st 
Dieß Klecblatt, vas er Jam In Jena wohl ge Ich ran, t mußte fort; 


Brüberdhen genannt, 
fe Thlemig rufen follee, 
th am erfien ſprechen wollte, 


Mit welchem er —e— ft 
Das fhm die Sumpemag 


Und er in feiner 


war denn Beh de bein mir geneigter 5 


% GM. Daqhavlae. 80 
Sie zehn, und Aıtven bald 1008 erſt verborgen 


war; 
Man 5 ete vie Thuͤt und R Ip ſtellt d 

&% as Meran jener au: aufss her rer 
eber; 


ein 
Und feier ſchlug ven Arm um "um feines reuabes 
„Welqh Schichſal füͤhrt vu ga "u endlich einer 


10,@e bleich, wie ‚Naf vi wa Km du von 


einem Schmaus ? 
„Dan Wr von Jena? In! ! mas malen tie Schar⸗ 


„Beingſt de auch duen us or ſegitchem Be⸗ 
„Bas Teufel, wie — ee alles am dich 

„Wirum das Schwerdt —— Was dl wieß 

dgemehr ? 

an each zuſammen 

Sie thatens and er ſprach u * wißt es, werthen 
gt wißt, wie oft mein Sal ı für Jena fih ge- 


wagt; 
pie oft ich gany allein der Sqhnurren Heer ge⸗ 


„De wißt, wie fergfem % A are Freyheit 
u entreißen bachte. 
Dafür had b: vun Lohr. Mn ih bin relegtre. 


Barum? weil ih mein Amt, mit Ehe und Ruhm 
„Breymal hart ich mid Kuna offnem Markt 
‚Ant dreymal hatt ich * —— davon ge. 
„I war bereits Ger a 'Stef und Hehe 


—X Cutſeden, nach; ad, So Rirte meine Luſt Kroaten und Pebell. 


„Man forvete mb vor; — — Brüder, mußt id 
„Ich both zwölf Ahaler an; nie konnte mich bes 


ein In Beitel am ber: Thuͤr 
„Mnd der am ſchwarzen ve, die beyde visthene 


‚Run Bin ich, wie ige ii, m in dieſes Neſt ge⸗ 


Bar int in Leipzigs Buche: ke blich es roh und BO, Jebochh recht mit Berbruß hab ' ben Weg ge⸗ 


a: mie nmauͤrriſch Angeſicht war ver Berzmeiftung Bild. 
er: ſich wur unterſtunv, fie nliy anzubliden, 
Dem drehte ſchon ie Born on Sterben und Ser. 


8 ——— das die Hand an {frem —* 
wie Mebuſent Silo, der jebe Bein e re, 


In %e zig biichen fie, von Jena Heber ; 
By nen fand man nie, ai ke, Sabad, 
r 


vom —F jretnafe voll; 
[Bat vie, 18 wie un w 
@le water nicht a a Triuden war 


Epkel war ein Gezant *3 n runs 
We Dirne traf fie er Bu: gel fenfcher Art 
Auf einem Zimmer an. üre war — 
Sie klopft. Man ruft: Here gan „mat ihr au 


Drey Laſen —— Arte 
Bey churn hieß rende 


—SE — — Faleht fing einer an: 
Be naqͥ bem blauen cur wohl fo fpät be⸗ ler Bruber, bire 
fe forfhten, voch v 


De keiner af den —— 
Du Sa abs ewige I erben anertüket ver⸗ 


„Bas it nunmehr zu Gun She Brüber, rather 
le ich vieſen Ort, wie? ober bleib ich bier ? 


Die, wenn ein geofes Volk von Rednern wird 


wege, 

Eid der zu der Pa ber zu er andern fütden 

Gin murineſades Ge £ vie le Lufs I: 

Die —* drauf dad ui in zwo Parteyen 
t 


Davon bie eine will, was jener Mund verneinet, 
Bis ſich zulegt Das Heer der Streitenden v 
So war auch hier ver ee in Raufbolds Ge 


„65 Der eine ſprach, zie fort, ern ſchien dieß 


Und Raufbold war auch felbft —8 inegeheim, 
ent 

on Leipzig nicht zu gehn, bie er es recht ge· 

8 —* was mein An⸗ 


Kite IR: ei 
tft genüg, —* hier; ec —— 


„Men wird dich eher bier „de dort in. Zena, 
„Bleib va, vieß iR mein Rath, m — erſt dieſen Ort. 
37 * 
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Gefällt er dir, ſo bleib; wo nicht fo reiſe fort. Taß eines jeden Kapf nident Befall geb. 
Eh ſprach der Dritte brauf. et "og die gr0- —— hatte DR e Bild vor andern allen, 
Lie er noch 2 —* unbekaunt —2 
„Könnt ihr ver Dinge * un. "ihren Zweck er⸗ Loq er ve uns frag nur: IR fie 
Merhindert euer Bath des —X Schickſals anchlan! fo lebe fie! and ai ihr Wohl 
Die andern tiefen: Le he 
„Daß bat, was «8 —2 unwiedertreiblich ve 


ut 
Nein, viefes koͤnnt ihr nit; und doch ſeyd ihe 0 N 
‚Durch einen magern Sr Känfsige zu je, nes Kom eilt, wenn vofer 


ife Diars, glei zehntauſend 5 aus Schmerz der 
Bin jeder thue das, was | bt bedaͤnkt, 2 
„Der Ah Kuh ı bie * Br ver, trink „® Das ganze Heer erbebt, nebft "lergen, Thal und 


fpra® er un» ihm Pe ber audern 

vu Hat geben 5 pein Rath ſoll So bebt auch Hier der Saal ron vier Stubenten- 
ruder, bu da — un ath Io en. 
‚Sa, ’ * leicher Zelt ein blauer Tabadsbuft 


Soglei Raufbold Iaur: ſchafft Bier! —**8* A iu —18 Rohr und balfamirt vie Bu 
egleich rief Maufbe m; ‚(et am, Die Wirbel drehen auf wunderbare ia; 

Der in ven frummen Arm zwo ln Sajen nahm; Wie in Carteſens Lu die länglicht. runden Lreife, 

&r brachte Bier, Taback nn Karten und vier Der get rief Ein Uhr, o unbarm mirager Kon Ton! 


— GSeigerſchlag warum 
Und dañ das ſchoͤnſte Städ, ein Bapglas mit mernss 
Recht, man gehorcht dir ni N; nn Hoch, ein Lom⸗ 
Atvern Baal, die NAURU, o oft bie & ronfden geziert berfpelen 
s mit Rittern —— ge Macht, daß die Augen nicht den Erich su ſchlafen 
en. 
Die zlerten ei Bas, wie fie ein Bfeil ver et, 30 man trank nach alter Art ums jenfcher Cigen⸗ 
Mad dann ver Ritter fie mit feiner Lanz entiee a 
„Aun, Bruͤder, rief ber Mint r . zieht eure Rei. Auf tie Beſtaͤtigung der alten Brüverf Haft. 


Dieß daurte, das Aug, am rothen Horlzente, 
„Dean heute geb ich end den jenen ebfQint- Des grauen Morgens ehe gr geſchwaͤht erbliden 


Er ſagte, und man —28* sic lag auf „Nun, VDruͤder, iſt es Zeit —2 auf, et iR vier 
Stock, Kleiver, Handſchuh on R in feltfamem So ſprach man, als mar ef un: von den Stäß- 
„Gebt Uchtung, rief er aus * Achtung, fol- 40 Lapı uns ua Haufe gehn, der er Olaf ſcheint ſich 
Und allſobald füllt er das Hy & Blas mit Bir; Man taumelt auf, und je Eie Sıod, Kleider, Huth 


fegn ber Schar⸗ 
Er fäuft dem erſten zu, au oh ſeyn char Doch ch man gänzlich —5 ſo * man dab 


Und leert es eher aus, als fe he  kanfdar nannten. as 
Es war ben Augenblid von neuem angefullt, Noch einmal und recht voll mit braunen Ger⸗ 
Zus ber gethilrmte Schaum bie in bie Höhe quillt. 
Man folgt ihn treu nach; m 3 leert es auf Es Lebe Pier und Bird) er er “Tranf, im Augen 
w 


een 
Und wer am b 09: gewann rg iefem Krlege.5P Zerprämmert er Das Mas “ er bie Srüde. 
Das Bier —8 die re e® ward nun frey Gin anbrer nimmt ven er Pfeifen in vie 


Was man vor Burger Beit 1a Au verbeift. Und wirft auf euren Tade e krachend an kie 


Toback und Saufen mat, 
e gerbrodime Thon fall alle Winkel füllte, 
Die vor und nad bem Samau ic nur als Beine un var hörte Herz wur fi ein Zerbrämmern 


3 
„Bürwahr, Sub einer an. den Ruhm bat vide ie Ne wäße äfe Sebentart ee denn Kun San 
„Tab fle bey Pracht und Semut au ſchͤneoo galt ı taumelnd. ba verwirrt; bey em krum⸗ 


n 

‚Remnt ihr Die Rothmdnbiun? die iR fo ſchoͤn zu Erbebt ver wolle Leib unb wantt bey jedem Tritte, 
Man geht, man eilt zur Rab da anderer Aug er⸗ 

„Daß wer fie nur erblidt, le muß In fie ent- 


t, 
. ei 
Drauf malt er ihr Geſicht mit foldhen Sarben un ruft nech einmal ai den Braber, gute 


nd auf vom neffen 25* Ans "ine Bapglas 


” Shriftian Fürchtegott Gellert, 


eb. am 4. Sul 1717 atnichen in Sachen, befu | die nſchule zu Meißen und ſtudirte vo 
Im * —*5 — adbem nee ss * ie Darf —— —28 er ia 1744 Fe 
ntl ie *8 als fol 3* 3 Gelleris 
78 Ka e un — ——— bei te am God fi egentele wie bei keinem — feiner 
Der smme, elehrte, —* —— „lebenemörbige ‚gemeffene 
—X "seite o * te —ã * ohn ne in der Ti weite 
Eichen und geiftlichen Dichtungen, wie in feinen Proſaſchri En und zus Briefen I in ein ner vo der 


Babeldichter. = Gellert. 581- 


mn elten bie — keit des 8 cher bie Wrofigfeit ver Gmpfindung abmerkt. Gein 
' * — en er Gefellichaft Rigke damals and in dlefem Sinne ber —* 
wußten Repräientanten in allen Staͤnden und in allem Le 

altern —* und rg a — Dingen hielt er aͤngſtlich die Mittelſtraße. Seine Luſtſpiele wur. 
ven von einer Geite wicht anmuthig genug gefunven, waͤhrend {dm die Andern einen Bormurf machten, 5 
die Religion in feiner Berfchwefter profanirt zu 5 haben. Beine geiptispen Gedichte hatten gerade Bis 
beltom genug, um bie Frommen noch zu erbauen, umd nicht pr um te Knanfimnore en nicht zurädzu« 
ſtoßen. In den Babeln, bei venen vie Sabel a Nerbin uptſache iR, fpielte er malt feinem 
ehrbar » ſcherzenden Sl gran freimätbig genu auf Sing vr er ch tadeln ließen, und mifßte 
nicht eben mehr moralift renden efmel —F enfalls he Yengemeile ertsagen werben 
Tonnte. Aiwiicden der naiven Tarftellung der Natur —*— älteren Sichter und der frivolen Oreiſtig⸗ 
keit ver Franzoſen führte er die Babel mitten durch und machte fie in ven Simmern der gebildeten Kai 
feiner Zelt heimiſch. So wurde fie ihm dann nicht felten zur uigranmarligen —— oder Je fi 
riſchen Br,äblung, vie beide ein befonderes Baflungsvermögen fo als ein gen — Ar 
geraußfegen und taber bei der Maffe des !Golkes m allen Hr * —X felbe een un nöd 5 
machen wie feine geißltgen Gedichie, vie in faſt alle Sefangs der ü ergingen amd zum Theil Die 
älteren Gejdnge verbrängten. Dennoch glanbten frätere —ã— von een Ägern, ben glanen 
Stil dieſer Lieder Häufig noch Aacher machen zu mäffen, um fle ven Bähigkeiten gr bften 
ver Ghriften angemeffen zu maden! — Babeln und Grjäplungen, Leipzig 1746 — @eifliche 
und Lieder. Leinz. 1757. — tung vermifter 6 "Rbr. ll. —5 Shhrlf- 2a 
ten. Leipz. 1768. X. (1: vabeln Moraliiche Seht u. 3: Quffpiele: die zärtlichen 

Sigwehern; das Drakl‘ bie Betii weſter; das F ‚in der Lotterie; Eixlvia; bie Franke * Bau; das 


Banr. 4: Briefe; Leben ver me nn. © Gräfin. : Abhandlungen u. Reden. 6 — 7: I, Bor 
lefungen. 8 —9: Briefe. —* von Cramer.) — Brie we —* mit Demsl. 
jele * ucius. —ã— 102. _ —ãAã —— Breiberg 1 u — Döring, Gellertö gs 
Genbiehreiben Der Yat es weit gebracht, wem PR Kora gi: 
an ten —* Herrn von H⸗⸗⸗ Und * den Mare I und räpt: —RX tut im 


(Wetuftigungen 1748. ©. 400 ff.) Dem Reh Ich alles zu, au: x nit vie Gunſt ver 


©... der Lorber wartet bein! 
Sie Diächunk wirt bein —e und du ihr Lis, Freund, und bleibe fets den flarfen Stellen 
Behalte veinen Fleiß, tn wie, Surh eunſt undEE Bis vich der Neid erhitzt; ein ter Neld it ſchoͤn, 


iA, uud zehn groͤßre wi Ruf und Unfehn un wird bir —— abe, nn Mi 
D vanke ver Natur! Sie hat fig wohl bedach inſt, wenn du dichten wiliſt Ha Gen ſchoͤn 


u denken. 
Zum Digten jur 4, jum Denten ſtark —2 Freund, empfehl ich Sie ber deutſchen Dichtet 


Die 9 ir; nun leote an Sp 
t war; 
Wie welt von deinem Ru Im die Grenzen gehen © A 7 x u die Die 


6 eb b Blut ndern ob as 
ES ER En ae Bey be Des Rikhehe sfr A ———— 


Berbiene ſiets das Glaͤ ——— and ge» 
So lange hab ich au mand Aral durch man- 


Den Adel erbt man a burch ten wir ewig ie 
© Lane weiter mtßıh, Ion! Abnen Brad. Bien und regellos, bey fer "wilden Zeieten, 
o lange r als dei ra u 
als deines Baterb Glan; der Belt vich Tennıbar iu Öümad, um rieben um Blmy 
@rhigt vi, wenn du li ude Dichtere hoher 


m 
So lange haft vu nichté das vet dein elaen wäre; 
Denn veines Vaters Aukm bleibe deines Beterags So greife nad) dem Sid, und wirf ben Did. 


n Stand, mein A He De geringfe — Und ſuch, durch ihn nan An felder zu er. 


Fr mich nie fhäpen heiß og "an Bel —2* 
Erblid ich fo viel Werih, "er ‚mig zur Lieb ent- oo er nicht mit Kelben nat, ern niemals Helden 
Gefegt, daß bir bie — Ay Anfang oft ver- 


Au wenn bein feurig elır au ans niederm Blute 
So wart auf beſſer Sie. a * Genug ‚ts war ge 
t! 


Dich ſchaͤtz ich varum weg, das bein Herz a du bie € mag 
€ “ 
Bas Wahrheit mr PB. verefrungtwärtig 9 du bie Bante Teraft, en; h menche Seite ſxria 
aͤdt. Ber niemals unrein fingt, lernt niemals kuͤnſt⸗ 


Dir bin ich darum hold, weil das, was mich ver⸗ ain dreuad, ngen $ i 
n n Freund, deu be ⸗ 
ab Dichter ewig macht, bfe — im — lieget. ud, den dem “on us vrefung 0 
öreund, merke bir mein ne Br Dittunf Dee mit Gewiſſen lobt, und nie mit Ungrunb 
Befichet in Natur, —— und Fr fienfgaft! Dem zeige jedes Blatt. ee emfig im Ber 


Wem eins von d It, wirb niemals ti w Bie vi 
n; dir der Unspu t,.bas 

Umd wer dieß dreyes hat, en muß fein Lich ge- ' epag feh — Schöne zu der⸗ 

Diäter,, weiche nie von beines Waters pur! 


D1 
Bergiä vie Alten nicht; fie hen fletö vie Welt; Berfärte veinen Bleif, und folge der Natur; 


-388 Süuftea Bud. = XyaR Sabsfaniinrt. 
Dean, fÜhR da male fort, Lie ei rahun- En ESTG 








er 
ut, fo verſprech ich Me, hen uhren in Ppöbus lar vod) mit fe 


eis; — 
Der Hund eine Fabel. gie, dei 10, join vu —E 
er, Briten, 
*8 F Bis; rähungen. Eolt id nur 


m — dar fälle 


Fr 
Den 19 nünerum * 
— 
uud ih bee Dälfte gebe. 
u fh en. gie Kaıb der Gum. 


Der Beijpals bleibt im Tode far 
ie, 2 Ameen Blide wirft er nes m © 
Das hundert taufend mit 
den — Ir — — > 


Im ih: a in. wer yu hechen, 
© — 
Berhlent “in an ehe wohl Reit 





Die Gefehichte won he Muse. 
” (Gabele ud Cu. Sep, 110, . 6. 8) 


Dae ere Suq. 


ea ee ‚it —8 Sei, 


Kane Yanen —— 
e Krempen hisngen Mal} herab; 
m Bennod RB er An ae ta, 
6, ung feinem © 

* dc a erben 


















x LER vr Ste Tune . = dem nädfen 
H en ie das 13 m 
Cr * —R  Bantelen: weht gu ale eifen ; 
Rs niät wahr, (& Berbe hen? «4 kurz und dl 
äi zur ‚nitd eingenommen, * 
ix ig wohl davon gelpmmen. 
tech 15 Mermfter zu gef@mind "sl ji er Bitte Bi, 
Ri hy vn Sat oh Tadnı 
—— ee ice 
EX) fin een Su nee Orden, 
Une Id Täler der Fr Ser Gebe nimmt ven we 
Sell ie vH fo mandes Bein, J © Npnidr er, fehe wohl, 
6 mein Fuß arm men, - R & feßt Sarauf mit eilein ut 
ER dern ans n nad gen in. te Reemı iR Sam que, 
Diefss miecht tümmervoll, Pr ‚rief das Kr erfand! 
Das {g Nefen © ab seraefm, Eat Bi en land! 
meinem Onde er ent fein Baterla 
et a mie mi an ot. ana ch ben fee Steben 
Sch vu iR du treu Ten ale foigen Hyt dem Erben. 
D1 fo este fie —8 Der Hut war mt mage rein; 
nes wir bu bey ben Linden, — fast, mi fonnt 0 anders Ton? 
In dem Gartethore Raben. 1 die vissten Hönbe. 
Lineh, lieber Banwlen, er Grbe Mrbs ipm fGmarz, Damit cr maß ei- 
6 {6 nur mod) geflern Morgen, 
Mintertiß verborgen; enEgtäcier Giant ig v6 ht, 
de — — ———— ‚ie ve arin det 
. Ein Tre aut or 


sg, mars un :. 
th, un nlip bee Kinn 
11: Anflatt Ser, erhen Beiben Strophen wirb {ng Den fümergen gu vom nähe Ark. 


un A 3 ver Li 

mande Nach , Und Und flcht, ex if fehr abaetragen ; 

—88 & ), 

Pinlar, dem Lir6 Zullian, der doh gut Jhn-über An ww Eile ka 

—— — ind 

Be —— — seien > Ben 

y * u Sen. — 

Be äO i e on wich mit 





: die] den. 





Und taus 
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Gehen nie ge va ur Sir, ſpricht der LRahme, an! 
fen 2* Ich armer Mann kann konn & ven: 
* ter KT er alle ſchreyen: Doch ſcheints, das hu zu einer La " .. 
ie En a wir? Sind cs Zaubrreigen 1 NRoch fehr efunbe —* ba. 
Gin u ut! idai Sanb, _ 5 — glich d ‚mid fortzutragen 
Bo Wahn uns Finſternis verſchwindenĩ So will ich bie e ft @tege fagen: 
Mehr kann Fein Sterblicher erflupen, So wirb dein flarker Sup miete Bein, 
au⸗ dieſer große Gel erfand, Mein delet Ange deines von. 
Er farb, unn lieh ben feinen Sterben Der Lahme Hänge, mit felten Kehden, 
on umgemanbbcn Hut dem Erben. 10 Sich auf bes : Tinden beein Rüden 
nbung DI ven ste Runpier aueh, BVereint wirkt alfo dieſes Paar, . 
un ey — rgeffen; Wad einzeln keinem moͤglich wear. 
Der Erbe reißt * en re loe, 
Umzieht ven Hut mit golanen en, Du Haft bas nicht, mas anure haben, 
Verherrlicht ihn durch einen Kno ab lu» dntern mangeln tefhe Gaben; 
Und priidt ihn feitwärts auf den Kopf. - Aus dieſer Unvolllommendet - 
Ihn ficht das Wei Art yı rn) Besgnägen. Gutipringet die Gefelligkelt. 
un ifl die Kun Ko an jene nicht vie Gabe fchue, Zu 
Sem, Ichrie es, a 8* ip ver. Ser die atur für, mi; ermäßtte: 
WM So wird F „Pur für re 
nie find Lie Audern —* nr 7 Und nicht fuͤ 
Er ſtarb, und hies ben faincm Sterben ' —s 7— iter Call m all Mage: 
Den eingefaßten Hut ven Grin. Der Por nu sie a ae, 
Und ieveßmal warb his ‚eefunane Aracht Und 
Im ganzen Lande nach Wir chen ae nus ann —— 
Ende beße ee Buß " .n 
Pig mit dem Sun Rd hr Fed Augetrage, on 
% 
Die kie verhe Gehalt. i we en * 
Das Außenwert warb neu, er ib, Hut, Ki ‚a Er pl De 
bieh Gin Wanprer dat ven Gott ber Goͤtter 
Und, daß icht kurz zuſammen sieh, Den Ters, bey ungeſtuͤnem Netter, ‚N 
6 gieng vom 2 bute aft, wie ber bbiloſophie ‚Um fiille Rufe um Sonnetigen. : ı 2 
PEFSOHORRT Umfenft! Zevs 1ä5t ſich nicht bemegen ; 
85 Det Hinnnel ſtuͤrmt mir Wirt und Begeit; 
Das Land Ber HSinkenden. Denn Aürniich follt es heute fegn. 
(Badeln u. € Beip. 1788. 1. 28) Der Wandrer ſetzt, mit birtrer Klage, 
abein u. Ecz. Beip. I... Da Zevs mit Bein bie Menichen plage, 
-Bor Seiten gaba ein Meines Land, Die faure Reife mähfam fort: — 
orian wtan leinen Menſchen fans, % So oft ein neuer Sturmwmind wuͤtet / ! 
Der nicht gefloitert, wenn er vebig, . Und fchnell ihm, ſtill zu Ace, gebietet: . 
Nicht, wenn er gieng, gebinfer 5 tte; So oft ertönt ein After 2 : 
Denn beides belt man für galantı. oo. Gin aaher Wald —— — * einen; - 
@in Fremder ſah den Lebe Kun; Gr eilt, ae Degen und ven St nt 
Ser, rare e, wird man ei im Gen bewun A In au diem 9 oe u —R 
en, — aufgenommen: I 0.38 
Und gieng einher mit ſteifen nase 8 ſteht "einen uber kommen 
Er gieng, ein ishex {ah ihn am, . Und bleibt vor Sureht im aim Km. Ri 
Und alle lachten, wie ihn fa j Der Räuber gu reift nach felhele ' 
Map führle: Eehrt Doch hen Arien gebemt 7 @r Aal uns Tale , 
: Schr n Sre e r ‚und.faßt den r wohl 
Der Fremde von fi — — he, F Wind und Regen A weiber; 


lehnen. Der Pfeil fällt mat vor dem danicher 


Zhr, rief er, A a »e nich PR —* a er; durchbohren ic." "- 
Den Gang m r ihr eu — Kevs ſich zorn diem, 
Dee Lärmen wird noch mehr vermehrt, » 5 1% ber nabe Pfeil nn: Ze 
Ds man ben Fremden ſprechen hoͤrt. Ob ich dem Sturm piel erlaubt? 
= ftawmelt nit; Genug gr Schaude! Daͤtt ich dir Sonnentchein gegeben: 
an fpottes fein im gangen Late: So hatte Dir dee Bfei 7 Erben, ' 


'o Tas dir der Sturm erhielt, geraußt, 


2.2 Weine Hin Kluge ragen, re Der unſterdliche Autor. 
Fra de⸗ ——ã— — une jagen. (Faf. u. Erj. Leipi. 1740. i, 107 f.) 


RFL f 
Bin, Ya füge an Sin Autor fchrieb fee viele Bande on. 
re Und warb das Wunder feiner Zeit; 
. Se ——S 8 gütge Haͤnde 
Der Blinde unb der - Lade. Bere 





rien {hm die. @ ie > 
= Fabeln und ei. Kon Hi 1, 8. . en ai ee einer on ante, . 
or un e mih einen Blinden as ſechſtema ou e ‘_ 
Ein Behr auf — finden, : Und fih mit tiäfgete —X LE 
Unb hofft ſchon freudenvoſl, In einer ſpaniſchen kart pt 
Daß ihn. der andbre Teiten ſoll ‚wär edes Titelblatt neprägt. 


PR 27 „8. Buaitinger eek. wigetan e. u Ku rar bi6 au ven IR Dr cn vr «in ent. 
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Und das Verzeichniß feiner Dächer, Ale, weil er Ehte malte, 
Die kleinen Schriften mitgezäplt, £ieß einen Kennwe den Maus im Bilve ſehn, 
Nahm an dem —— — Und bat ſich ſeine un „aus, 
Drey Bogen und brey Siem d ein. Der Kenner jagt Ihm 
Dian las nach vieles Mannes Tode 5 Daß ihm. das Bin ni un a seat wollte, 
Die Schriften mit Bedachtſamkeit; Und daß e6, um recht (dm 
und feht, das Wunder feiner Zeit keit minver Kunft verrathen —8 
Kam in je Jahren aus der Mode, rt Maler wandte vieles ein: 
Und feint göttliche Met * — Kenner ſtritt mit Ihm aus Gränten, 
Hieß eine bange Troden 0 Und konnt ihn doch nicht überwinsen. 


Dr M bi Blei trat ei Ge here 
Bir ee — obt, r a ihn geleien. und nahm ar ine —5 — 
—— e 0 e 





Berühmt zu werben She Götter, weiß © ein —— — 
Man darf nur viel für — — er (reiben; 16 2 welder Sup: D wie geſchickt 
Doc bey der Bade groß zu bleiben, Sind nicht die Nägel ausgenehdi! 
zo ehört noch etwas mehr, » Mars bebt —* in dieſem Bil. 
fight am Geiſt, in frenger Lehrart ſchreiben. Bi Sie Kunft, wie viele 238 
*7* unnd in dem ððlloe 
20 um An der üftung angebracht! 
Der grüne Efel. ae Maler Prien * —** 
(BGad. u. Erz. Leip.. 1748. 1, 108 f.) Fun Fa er, Bin . —2 


Wie oft weis nicht ein Marz durch thoͤrigt Um abe Habt min nich t zu Diel ethan. 

Der junge Fr wat kaum binuns: 

Biel taufend oren di u rich er ſeinen Kriegsſgott aus. 
——— — 


Neran, ein, Huger Harr. eignen einen Gel grün, 


Am Leibe grän, —— an ven Beinen Wenn veine Schrift bem Keumr nicht geräte: 
8 an, mit {hm bie Gaſſen burdhäugichn; So ift es ſchon ein boͤſes 3 
ieht | uno alt erfiheinen. 80 Fer Re F bes Ra Lob erhält: 
€ ei auszufireichen. 
— 4 In— nl Des rothe ei at! ® * 


Du muß die onid ev: ben Eukeln noch er⸗ 


Der erbende Vater. 
Was es zu unſrer Jeit 3 unberbinge ad Æ 
Die sm r X elten für Millionen en; (Geh u. @rp 2py 1700. II, 1.) 
Man hebt Die Genfer rt man vet rie DA- Gin Bater hinterließ zween Erbe 


A Chri der w ug, und Obrge, der war 
Dun alles will ven 2 gelnen rel fepn briſtophen, ar flug, u 8 


Und all konnten doch nicht mit vem Eſel gehn. 40 Seln Ende kam um» Fury vor r finem Sterben 
Man lief tie Keiben — Tage = “ Gab er ſich ganz —* na feinem GChri⸗ 
Dem Gfel mit emunbeung na Reyp = 
Der Kranke ſelbſt ve verget ber a ment Plage, Sohn! fieng er an, mich quält in trauriger Ge⸗ 
Benn man vom ardı anke; 
Die Kinder in den Ele I ringen, haft Keane, wie wird dire bu ig gehn? 
Sang keine Bäzterik mehr von vom f (Garen gi en, an, ih hab in meinem Schranke 

fen jr Aumelen fichn, 


Bom grünen Biel Hört man a en, Die Fell dein. Min fle, mein Sohn, 
Und fo ger das Aind in Schlaf Un gieb dem Bruder nichts bayen. 
Drey Tage waren kaum vergangen: 59 er Bohn erſchrack any flunte Lunge. 


So war es um ben Werth cs armen Thiers ges as Bater, Hub er an, wenn ich fo wie empfangt, 


ji 
Das Dat bey te fein Der Gange, 
Den grünen ft mebr zu lert obige Babel Her: Der König: Kann er 
Und 6 bemundernswertb. kr ange allen fchien : 58 keine von feinen Babeln_ auswendig * Deltert: 
© Baht ige ach Fein Menſch mit einer Sylb 3s jweifle, mein Behährufg IR mir ſehr u 


an ihn. D. R.: Beflnne ee ſich Ib wii untere * 
—— herum eben. Nun hat er eine? ©.: 3a, Ihre 
un Ding mag no fo naͤrriſch ſeyn Majefät: Gin Finger Maler In Athen w fe . 
nur nen: fo nimnıts den Pöbel ein. 0 bis auf vie Moral): D. E: Und die Meral 1 * 


eht, und er erſtaunt. Kein Kluger darf ihm geis io Suro, Dajehik: Wenn deine Sıhrife m. 
wehren. e iR ſchoͤn; recht ſchoͤn: «6 hat A Rei 
Dranf koͤmmt vie Zeit, und denkt an ihre Pflicht; —* in feinem Weſen. Das 
Denn fle verficht die ‚Kunft, die Narren zu be> da bat mir aber Gottſched eine —— 


t , { l i das 
Sie mögen wollen, vier — ale ans ein Be we — 





mir noch einen Poeten ben Piet ſch —— 
hab ich weg Ifer. G.: Ihrso 
Der Maler. werfe ich an we Du 


20 [in Betpuig) Bleibe, Kr Ike minertonnen, 

Ä n ei en jo muß er öfter m mmen, 

(Bad. u. en. Ei. nas. 1, 137 5) Ans Dank Beten mitbringen, und mir daraus vote 

Ein kluger Maler in.Athen, 35 weiß nicht, ob “ FR gut lee, 

Der minder, weil man Li beaahlte, ie "are fo einen ' ten: — Ton. 

D. wie leſter; gehe pl mut feine 

76 Kabeln ſelbſt leſen, fie verlieren font... Au! 

©. Abſtemlus Fab. 80° Gellert. — 68: ſomme er bakb wieder.‘ (Bes Briefe ver Serra! 

In ver amals beräbmten Unterretung Friedrichs I. Geller: uns Rabener, nebſt beme Gerräg n k w. 
wit Gellert, am 18, Dicember 1766, fagte &l. 0.8. 1702. 8. ©. 2.31) 


Bebeibiähter. . = Belleri. Rs) 


ak Eimmt aldsanı" mein Brater fort? Der betrübte Witwer. 
Sr Bir Ohren iR mir ber Mit baue, (Gab. u. &. 2py. 1708. 11, 88 f.) 
Der kümmt gewiß durch feine Dummheit fort. In Poltom, 4: will mit Fleiß die Gegend nennen, 
— —— 5 Damit Rh vie befragen können, 
Der ss wenn det Heine en fehlt 
Baner und fein Bohn. ern. 02 man —2— 
—— — .. 3% Bolton Lich einft ein — ein Weib bes 
Sin guter bummer Bauern —— man merk es wohl * ir in Boltou ; 
Den Sunter Hans ein mit anf F BRelien nahm, Da es, wenn fie Shen n, 


Um der, I ‚mi d ten So tig, wie be uns, nah u 
" von feinem 83 * ner ga Ar i et fie Ne get bein: mit —28 —— — 





Recht vreiſt zu lgen, wieder Pam, Und traͤ ohn ihn erſt zuzudeden 
Gien —F ah der — Kelſe, Win ven . en Dr R uededen 
Ri ! em Vater über Lan So trug man aud ven dfinen en ar it * 
Brig, vor im Gehn reiht Bett ct gem Lagen fand, Doch was geidicht, invemn fle ihn v tkagen Y 
2og auf vie unver inämtpe : Be weg ing dicht an einer Gedt Yin; 
Ju “ zum unsıd € kam ein Sum eramnt. »d zig ein Dorn die odte rau Ins Kan, 
f ver unverſchaͤmte Knabe, ? al 33 fie an, die augen aufınf@lagen, 
% 4 * miles ge une oder — wolle für anch tragen 
2: fag ich euchd, nup jedem ins © & "ent ni, Ra 9 —* fragen, 
as einſt einen Sund bey >» » En geichen Io Tanı vie 
abe, es der Lo I. r ein arg, 
art au dem Weg, wo man nag Frankrelch fährt, 2 —ã —— 
r⸗⸗ja, ich bin nicht ehrenwerth, ie ihm der id ommen ? 
Wenn wicht ge öffer war, — euer ard te8 Pferd. Bi mag ihm — en geweſen fein? 
Das, ſprach der Bar, nimmt mich WBımter ; Das ee — man gleich erf rfahren. 
Pd ein jeder Ort I pt Zumderdinge fehn. Ri we fieben Zahren 
Bölr, zum Grempel, L, mehr | under, do Buͤßt bus ——e ihr jun Beben ein. 
Und werben feine n: Der Mann j ihr vom nee Mr e, 
So wirft du eine ine fehn, : um est am feiner Gattinn a 
Bir müffen feläf baräber gehn) a: —8 Bauerleute. 
te hat dir manchen ſchon . Alle fobal» ee nur bie —* wieder ſah: 
(Denn uͤverhaupt ſolls dert —X gar zu eirig 38 50 So wi er pie Diet fein fein er emp inte. 
re rung mit Thraͤnen 
Auf dieſer Bräde liegt ein Ach, ri mie Ay da war e6, Sin . 
An den Röft man, wenn man benfelben Tag ges Kommt ke vor Hede nicht zu nah. W 
Und m Mut. Be — —7 Bas Bein 2 3— n 
® er vernominen. " Der Inne Gelehrte. 
14, * 7 u 43* nicht fo f hr. (Bad. u. X en. on uet) 
Br ro u er en ewefen wär? umger Dien ı der viel bi 
Bie ab ges Ders? time, viel achzren· 4W1ly ie die * 
Der Hund, ist fällt mir ein war erfi ein halbes Bei su re on im en 36 ' 
urn einen Greis um folde — — an, 
Allein das wollt se} wohl Guben, S e far? und finnrei denken lehrten 
Daß er fo groß, «ls mancher ‚wer. Mt einem Wort, vie zum Geigmad‘ gehörten. 
Sie giengen noch ein utes Sid 50 Der Alte warb von Herzen 
Do Yung das der. Wie ont es an⸗ Und lodt ihm den Homer, ven Bato, Gicero, 
vers fegn nl Und hundert mehr aus alt und neuer "Zeit, 
an niemanı bricht doch gern ein Bein. Die mit den heilgen Lorberkraͤnzen 
1} nunmehr Die riöbterffähe Bräde, Dichtkunſt und Wohlreden et, 
* hlte ſchon ven te halb. 5 Umlenhtrt von ber — 


ater, er an, ver und, von dem ich Den — entge 
O Hub on mit — Laͤcheln an: 

Bar groß, und wenn ich ihm auf was vergeßfiert 32 babe Re ae alle durchgeleſen; 

tte: ein » » a va der elcdrte Dann, 
© x war er KA viel —2— als ein Kalb. in fie na wein 

Brig! Brig! wie wird bir 5 a v e ir —— eſen: 
e n ut genu 
Der Bater get voran; SR Fri Hält ihn ge⸗ & in gi ar ugen m 3 
cn {ont rrathen fie, weran es Ihn iin, 


wind 
Ach Bater! K 65 
10 e ji ic KR er, f d du gen 23 "len Fu die Betung lefen. 
Denn kurz und aut, ri le da ber gi . 
Der Hund war Kur fo groß, wie alle Sunde 7. v. Die Bauern und ber Umtmann. 


u mußt es nit 2.) ( Fab. u. Exi. 2p4. 1748. 18, 128 #.) 


Dt gleich Abel nehmen, 
np da ei & rkuͤ 
ame mir, ale, um de Dee —* ui Lohe 


&o mahR bu an um ihn und um bie Welt verbient. 


⸗ 
2 


& 1: Distonie * Bayle, v. de n. 1. « 
— rad. a Santa Glara-, Jubas db. 
* RE Bure, Walvis, Sfopus, B. 5 BI. 178." —— Cap. 2. — Menagians, Amsterd, 





564 Zauftes Bud. — XV. Zoheaibert. 


Un ba ® u, weit 1, met, 
PR Meinen ‚griften —F El au en Er Din Mars im Bilde fchn, 


Rad an vem Bebendtan 
[3 — brep Geiten ein, 

Sieen Diannd Zone 
Die Grifee —52 
las feit, has ‚under [einer At 
Kam in jehn Sahren aut der Dion, 
Uns at —* 


na hl —— ign zelelen. 


Serghm 
— — IR erde Ar Er hen Grelben ; 
aan, groß gu Deben, 
an hi nod en ars bebt bardane in he 
t am Gel, Rrenge Lehrart ſchreiden. Bin viele —* wie viele rat, 
PR % je And In don Eh Ile, 
Im In der Blfung ungbrage! 
Bis Bars: 














Der grüne fl. 
(Bob. u. En. Brig 1700. 1, OP um * —5 


* 
Me oft wei mit cin Marz vor Abrit Um Neuem 








ıinen Ric; he 
ea — har, ln) ien Oft rin, —— are cm Zu — 
ine B 
Er Fr san Im hie "allen —2 „Er if * q⸗n ein bbfen Zeichen; 
Rn "und | zb jung un» oft erföclen. Dec men Me aar 2 Rare 20 an 
ee Arme De u “er iR eb Zeit, Me autuftrel 
EZ — lich nnd er mr 
Der fierbenbe Bater. 


as unfrer Beit 24 —5 eh! = 
RR er fen im de ® Allen 6 a en u 5 tm na. a.) 
jan he jr auß, man in Water Hinterließ zueen 
J Ger ab; —— Der war tig, und often, der war 
Denn alfes will den a * —* 
Und alle fonnten body micht mit dem (fel gehn. 48 Sela Gr tm 5 Burg ‚vor ‚feinem Gterben 
Ren UF heben fen Rage Gi ce 10 am Deirihe eG felnem Chr 
Dem Cfel mit Bewunbrung 5 
Der Kranke felbft ver —* Blage, —* ia an, mid 


—— 5— — Ind, wie „sat dire Hauke sehn 
Gang keine Märteriü — (wagen Age Fr = eh FE fe 
Bm — Yin man fe Die fe ien bein. F — 
era ee Khan in alten Shit ge u Pas en. Di —X 


Dab Belt bagigh fein Werten 
im a en 1 allen (bin: 0 
60 var ip -äud kin Nunig Tate einer Enie 
























Pr ing mag an fe ne en — 
— — ern „user Darf ip 


weh 
Drauf Yömmt bie Zeit, und *. 
Bean’ fe verſteht bie eh ie Ba 


Sie mögen wollen, vier f 

„iz f 

: i 
Der Moler. 

(Bed. u. en. fu me. 1, 1071) u 


Cin Muger Maler in Arben, 
Der minder, weil man ihn beahli, 





us Gab. 80° Bellert. — 
En der vn berähmten Unterrebung Brkdridht It, 
ellert, am 18, Dieember 1700, fagte Gele co. m. ızam. m. w. 31) 





Babelbichter. = Bellxrt. en) 


—X * tn Betr: Im mit bang, (Eab. u. Erz. 2pj. 174. I, 88 f.) 


In Palme, lich will mit Bei die Gegen» nennen. 


Der —X gewiß burdy feine Dummpelt fort. In 2 Ri) vie befragen fhnn 


Ser 6 wenn fi Meine Imfans fit, 
Banır und fein Bohn. on zweifeln, ob ınan wahr ergäplt, 
(Feb... & Mn. * —* In Bolton üeß einſt ein — eh Beb be 
Sin guter dummer Bau 3 Allein man merk es wohl "men nik ia VPoitou; 
Den Ionfer Hans eink mit — [Reifen nahm, Da gebt es, wenn fie hen; 
Und ver, Trotz feinem dam, mit einer guten So or Sig, wie bey ung, u aan ri 
Men Meitet fie ge! efhwing mit leisen Gterberäden, 
Reit vreiß zu lägen, wieber fam un ler t ven Sarg, ohn ner auzudeden, 
SEien kung a ng ver volibrachten Meife, u ven für ihn befimmten 
ae Mit finem —— über Sans. PP . * ii, zn sfinen ‘ ei in fort 
Gehe won Lügen fand, och wa i em fle ihn ſo tta 
He Die und Simıpe Dim. gen ſe geihenme gieng dicht an einer Hed a in Yin; 
Au feinem Un kam 8 — derannt. —* rigt ein Dorn die ode rau ins Kinn, 
ga, Vater, ein der unverſchaͤmte An Suf einmal a ER t fie an, die Augen aufssf@wlagen, 
She mögt miles glauben, over —— wollt ffir mäh tragen? 
v u nk as nt, [em une @ 47% F hen 3 — mia, 9 ich gie fragen, 
einen Yun .. € . am ute Frau 
ade, 38 t es der L. auch für ein Gluͤck, 
Hart an dem au. wo man na Brantreig fährt, 2 ke olife wine : zu bekommen, 
Der so ja, ie i bin nicht ehrenwe te ihm der Tod zuvor genommen ? 
Ban nicht aröffer war, — euer Arößtes —* Bi. mag ihm wohl geweien en ft 
prach der Betr, nimmt mich Das legte wird man gieia 
Bis ein jeder Ort tagt MWunderbiuge Kein Ray neigen als ficben er Ball 
Bir, zum Grempel, gehn itunder, do Buͤßt fie bus weytemal ihr junges Leben ein. 
Und werben feine Eiunve gehn: Der Dann gab ihr vom neuen das Geleite, 
&o wirft du eine Brüde fehn, Und giena gefegt am feiner Gattinn Seite, 
Bir muͤſſen ſelbſt vardber Fr Sie Alte harte Bauerleute. 


Dean Aberheupe {ola dert Re iu ticheigas So DAR er erh, wie viel fein Girs erapfänte 
€ T . 
(Bean eye ſo ‘ * gar zu ‚ai &r run: ——— — —8 Hände 3 
Auf viefer Brüde liegt ein Sec, AO, viel er auf, da war es * 
An den ſtoͤßt man, wenn man _ denfelben Tag ges Kommt fa der See nicht zu na 





Un 34. ee (at — un; I 
rad, fo bald er ernommen. Der Innge Gelehrte. 

24, ns =, Taf ng an ———— 

Bi rei ich, Daß er gew ir? @in Jen ger Deut, ker * flubirte, 


7 oesu DIET wirt ehren. Aid. 
De Sun‘ it —X ine ein, ar erfl ein halbes Bad —* a on im nm Bee — 
einen Greis um ſolche —ã an, 


ulein vas wollt ich X. Mbren, 8 € Mark und finnreidh denken lehrten 
Das er fo groß, als mancher Dibie,, war. Mit einem Wort, die zum —2 gehoͤrten. 
Sie en air * * s Erhke: 50 Der Alte marb von Bern 
Doch ver dern, Dt fonnt es an Und lobt ihm den Homer, en hate, Bicero, 
vers fegn! Und hundert mehr aus alt und neuer Zeit, 
genn niemand ie boch gern ein Bein, Die mit den beilgen Lorberkraͤn 
AL: nunmehr bie r Ge Brill, - Der Dichtkunſt und Behfrebenhe, 
Site ſchon ven Beinsruß halb. 8 Umleuchtet von der Aigle 
rl ater, er an, ver Hund, von Dem ich Den Juͤnglingen entge “. N 


redte ub der jun Ki mit fol; ein an: 
Mar groß, und wenn Ich Ihm ang mas Pa 3 he Rd fa le Ware I zn 2 
dtte: ein ⸗⸗ Run — der elehrte Mann, 
er *8 er a 0 seifler, als ein & —* fie n fein weien. 
6 Brig! ie win dire > muß er e noch or Eiem genden. 3 * 
Doch find fie ihm vice gut enug geweſen: 
Der Water get voran; * haͤlt ihn ge⸗ 5 ar erd ja den Klugen t, 
n Ton nfl errathen fie, woran es ihm gebricht, 
& Bater! ſpricht er, a City Jeiffen ihn die Beltung leien. 
u glaubt, daß ich vergleichen — 
Denn kurz und gut, eh te darüber 
Der Hund war nur fo ar fo groß, v wie alle unbe En Die Bauern und ber Amtmann. 
Du te niöt aieid Abe ” (Fab. u. €. Lpi. 1748. UI, 120 J.) 
47 ge da ee et zu E% ge hs nr Ein ſehr geſchidter Gantivat 
Lüg 2* und mehr, ald Fe ſuch ih n zu bes Der lange ſchon mit vielem Lobe 


&o mach bu dich um tn —8* um Ye Melt verdient. 





76° PR 37*8 35 Bayle, v. —& n. A. a 
— t ray, a Santa GElara-, Indas db, 
Se FE a Bure. Waldie, Sapus, © % BL. 178.“ Grein lass. Gap. 2. — Menaglans, Amsterd, 


[2 


E02 Fünftes Buch. = xvui: Sehkhankirt. 


Die Kanzeln in der Stadt hatre er Bahn 2er Meet Kegel, 
BET nn De — —— 


Au: 2 a N ankıee 8 Im @lde Ben, zu DRupin Neth, 
Das weile du mis geben. 








Ser fat yet uf feinen ae Kann, . Sana San air it. 
1 nid zur Barmıber 

Aal icli, MM ui re, a 9or Ne m oe Amen a 
Die dar Raul inet, — * 
Bas —— Danttieh':. 

sr a AESE-2: 515-0004) - 
—— — FR it, a er in En * re m ar —8 

Seren nit haben, ab Ruhm und ühre 

neo aha ner, ne ha. Bi, Or dad aa pen aaa ie, 
ae gar mh feige Gaben, : md vine Dam war 
„a Bu yu meinse Odste Aid nahıe 






ie bee verflorhne 
wi 





Man mag Ampfion.fcon, u LIE Da m tin Sihmeny und Rrankhck hanihet, 








uf: D Ser ect m 
Dem tann men Eu Baum wien & half mie Be, ati, sche, 
d mein Gebein erf 
, man erflattete Beri ig „on —X der PAR 8* * beträher, 
— —— —— * * 
———— & — Hal —— 
Unp fi it, Furt Santa mein 
Bir de Ammann la ung ehren, 
34 wette faft, {6 air Elan Fi —S 
en Bel ‚in. KL der Ban Bit 16 u, Dun, vn Bee ana 
Und feine @nobe Sr mir nap. 
Daß man dem Ganpdat Kr —E Ya drop wie meinen ‚Serie je banı 


Den Ouyern sam su he 
er. Guprintend ie Bauern ja erbauß, 

und th Teradh, I en fie * 

208 (cr Momm mit 
Doctor 











galt, x 
ft aus — 8* um Bien, 





"Re Br: Unp sibtmie — 
ft 
Br tion Bann vi Fran ih Wr vie Bekfung der Reben, 
4 —— um fe Ian, Bu me rei page 
him “ik Sant kp für ‚ie Dlufipern Breiten, 
be lfm” Ba ie ale ar Womit mi Seine & @. 
Bus Mean geb Ko ben Befüsh, * ie Ye Gllle Ser Orten, 
ı bener SEren, 


a ee. u * —*7z —* ten. ” die 





3* 


und er erene gern 
— ea —— mähret te 1 ta, 
SEE Be 
— 
— —— 
meine Burg, mein Bel, mein 
jernimm mein Ghchn, merk auf mein 
m ig will I die beten! 


um Edge ner Urn, J u: 


2ap mir, [0 vı ben muß, 
Rah else Spa MARS ven h ” Du. ann ans: ber Matarı 7 
Beta J wen- menu 





er und yor Bekiti 
mißtbeinen Gem ze Dede: 
— nit, maß er Micha. 

u wenn um u hat kin felm @ 












Bis air nur Dep un 
Hard ‚unb Yen, 
ie — —8 












— —— Eulen ae. 
& ar he mie on «ul eier Genen Bahr die Meere; 
Fr un Bann 16 Bigenspuss an a m o Dis, 12 ale, —S 
FH in wahrer FH feg meine — i Ber fährt —X 28 aus Gem in) 


im m Fr und Ordrte; 


— — 











(Erbanliche Dit) = en 367 


Sie tommt und Jenchtet ie Beer TRRn; War mir ein Beam kit, fe bat ih Din: 
Un» läuft den a Dis ein nen ? 

Bernimms, un vB die * Wunder ver Werte, Beftritt ih auch in wir ein anersuk Berlangen ? 
Die bie atue dir aufgefiellt - _ Und wenn in dieſer Nacht Bott uͤber mich ge 
Verkänbigt ZBeisheit un Desnung unk Stärke .5 Bin ich, vor ihm zu farbe, auch wie und bereit? 
Dir nicht * ‚Sen, ven AH In den Bei . Gott, der bu alte weih, mas tönae ich dir ver⸗ 

un —5 ei. 
Den Heinen Staub —AãA a ſchaun? 3ch fuͤhle taͤglich noch ve Schmwechhet mrinee 
Zur wen ift alles? D Fr Egre! . eelen. 
ruft der Serr, —8 du vertraun. . Dergieb durch Chriſti Bist mir pie verlegte Drien; 

Sein if die Kraft, mein Himmel und. an; Mergieb, und gehe du wicht mit mir ind De 

An meinen Werken fennft bu mid. Ja, du 78 eſt dem, den-feiar Suͤnder fr 


Ich bins, und werde feyn, ai ich ſeyn werde, Du llebſt Barsmperzigfeit, un weich auch mir 


Dein Bor und 

Ich bin dein Ak, in bin Mei re und Sute ug biefe Racht bift du der Bäder über mir; 
Gin Sott ver Orduung und bein ” b ih, fo leb ich dir, fteeb ich, fe ſterb ich un 
Ich bins! Dich liede von ganzem 
‚Und uimm an meiner Önabe heit — — 


m the, 


Die Site Boten. an 
Prüfung am Mbend: Pi a Anden 1. - a: sum — 
WEB-SITE — ce Sf ver & Menſch, de — * 
Der Tag in wieder hin, und dieſen Theil nes Der m mit — an Er 
, en Da r ihr r I 
Wie hab ich ihn verbracht? Beräriä er mir ver un, feine 8 ebe — — X 

em ne größte ven 
gut ich mit allem Eruſt vom @ Quten nahgehrehtt Der — hat ein no * eſſen; 
ab ich vielleicht nur mir, nicht meiner Pag (65 mein Gerz aud je a 
gelebt ee bat mich wunder . 2 bereit? 
Mars in per Furcht bes en ap ich Mg an wo Gott, deu meiner nicht: bebarf, 
Wer bat mit kangmutp mich geleitet ? 
Mit Dank und mit Gebet, geh ek Im Deriongen, Gr, veffen Rath ich oft verwarf. i 
As ein Geſchoͤpf von Bott ber Zugend mic mich Wer ftärkt ven Frieden im ‚Bepiflen? ee} 
we ler iebt dem Geiſte neue Kraft? Zu 
Und zücdtig, und gerecht, und ‚Bottes Breund y Der äßt mich fo viel läd sewichen? . 
fegn ? Iſts nicht fein Arm, ber alles Tchafftk 0 
Hab ich in dem Beruf, nen Gott mir angewiefen, Schau, o mein Geift, in enet sehen, 





Dur Gifer und durch fieiß m dieſen Bott, ge- Bu weldhem bu ex &affen biſt; 3 
prieie o bu, mit dert —8 —*8 

Mir und ver Welt genügt, u eben Dienft ge Bou  enig febn ini wie er if. 
Haft ein eh * — Freuden; u 


n, 
Weil ihn ver Gere gebot, act weil, mich Mens Dur Gottes Guͤte ſind fie dein. 
u Sich, darum mußte Ghri Ad ‚leiden, 
Wie hab ich dieſen Tag, mein Higen Gerz 10-45 Damit vu könnte Setig den 
qieret? Und bieien Gott follt ich migt ehren? , 
Hat mi im Stillen oft : J Bla auf Wott.ger Und feine Güte nicht verftehn ? 
Gr follte rufen; ich nicht ‚hören? 
Erfreut ich mich bes Seren, ver unfer lehnte, Den Bra, den er mir zeigt, mit ehn? 
merk ? 30 Sein Ein iſt air ins de körieben; 
Und hab ih im Vertraun uf [" mein „Gerz g% Sen a ie be hatt | ipn —58 — 
ſoll er a tcden 
Dacht ih bey dem Genuß der Odier deſer Un meinen N sfr gleich ai 
Erden ſt mein Dant, bie | iR e in Bike - 
An ven Allmaͤchtigen, burd von fie fin un53$ fit vollfommen feyn, er. 
IM So ich bi * * "fie s; 
Virchet ich tha Im, Ctauh? Gmpfend IN im Eteil 18 fein 
gt ebt feine Lich in —**— eure 
Trug ich oas GAR mit Dgnf, ten Unfall mit & treib t Ar nis ws jeder Pkiht; 
culı ? s Scawachbeit fehle, 
Und wie genof mein KERN be& „raus söfe Garitı se 17 mie bie Büxte mitt 
n laß deine Guͤt un 
Fuͤhlt ich ver Freundſchaft ; Brad 9, was Pen — vor Augen ſeyn! 
Sie ſtaͤrk in mir bie quien Sriehe, 
War au mein Graf Bas Tan „mein Sarasin ganacı Leben bir weihn; 
Sie troͤſte mich zur Zelt der © en; 
Und dab ich nichts gerebt, 2 — ut Sie leite mich zur Zeit des 2* 
HGab ich die Meinigen vun — rgfalt mir ver⸗ And fe befieg Im meinem Ser 7 
ie Furcht 
Sie durch mein Beyſpiel m "Baten unter 70. urcht he deppen Zuge 


. . get — — 
Mar zu des Mitlelve Me mein Ser Ti a "Meompengefung. 
Ein Gluͤck, das Andre a, ar dies ak enge: (A: ↄ0 q. Ba —Tısefly., _ 


7 > 
J u: a ae une Dun . 


11: mein ih Hmm: m .. Be 








588 Bäuftes Dad. 


x die Miven? 
"Ber ı wacht, wenn fh ven mir nichts weiß, 
Mein Leben zu bewahren 
er flärkt mein Blut in einem dleiß, 
Und ſchtzt mich vor Ge 
Wer lehrt Das Base feine vIlar 
Sich ſicher 
er ruft dam Tag und feinem Licht, 
ie Seele zu ermeden? 
Du biſt «6, dert und Gott der Welt, 
Und dein IR unier Beben. 
Du biſt es, der es uns erhält, 
Und mirs igt nen geaeben. 
@elobet ſey ett ner Macht, 
Belost ſey beine 2 
Daß ich nach einer ſanften Nacht 
Mich Bien Tags erfreue. 
Laß ve gen auf mir ruhe, - 
Mich deine Wege walten 
Und lehre vu ni Mir chun 
Mac veinem Wohlgefallen. 
Nimm meines Lebens as gnddi wahr; 
Auf dich Hofft meine See 
Sey mir ein Metter in Gefahr, 
Gin Vater, wenn ich feble. 
@icb mir ein Herz vo Zuverficht, 
Erfuͤllt mit Lieb und Ruhe, 

Gin weiſet lien das „eine Brit 
Erkenn und wi 
Daß ih ale Pr ger Knecht 
Nach — Reiche ſtrebe 
Zeuie ag und a 


8 i X chſten uſtehn, 
Nie 2s. und aber — ich 
Mi gern an Antrer Wohlergehn 
Und { rer Tugend nn jan 

ih dad SlÄE der Lebenszeit 
Su deiner 334 genieße, 
Und meinen Lauf mit Breubigfeit, 
Wenn du gebeutft, beichließe. 


Preis des Schobfers. 
Aal. — Bua f. — 6:63 f.) 


Wenn I, o Schöpfer, beine Macht, 
Die Bel veiner MBege, 
Die Liebe, vie für alle wächt, 
Anbetend überlege: 
So weiß ih, von Bewuntr vol, 
Nicht, wie ich dich erheben fol, 
Mein ‚Gott, mein Gert und Vater! 
Mein Ange fleht, wohin es blidt, 
Die Wunder veiner Werke. 
Der Simmel, peidtig ansae müde, 
Br dich, du Gott Stärte! . 
er bat bie Gonn an im, ecpäg? 
Mer Fleiber t Re Fr apndı? 
Mer ruft Heer der Sterne? 
—* miße D dem Winde feinen Lauf? 
ij die Himmel regnen ? 
en den Schooß der Erben auf, 
— pi gu fegnen? 
Macht und Herrlichkeit, 
FR beine @üte reicht fo 
&o weit vie Wollen reichen I 
2 peenigt Sonnenfgein und Se 
Dich preift ver & * 


Bringt, rm 
— meinem Sch — 
Mi, ruft der Er in feiner Brei, 


‘+ 


= XV. Jahrhusvert. 
SH vie Saat, Yat Gett 
Bra em S a ve! semaßt; 
Ser Menih, tin ‚eb, ven beine Haud 
en 67 bereit Beif' ‚ven fein Verſiaud, 
erfennen , leitet; 


SER. ein tgliger Bew 

10 & —— 0) Sr Seiſt: 

Se , 
Und le Be Tag de srereif, 


20 Veihuachtselied. 
(Ai S. ñ. - E: rn — 7 


jeß IR der Tag, den Gott gemacht; 
* werd in aller Welt gedacht! 
In Sm Sinn was dur De 3 fum art 
immel unb auf 
Üter Ha ven bein —A— 
Pe Gap fe Belt erfället wark ; 
Be fandte Bott von feinem Ihren 
a6 Hell ver Welt, vich, feinen Ipr. 
X Wenn ich dies Wunder ſſen w 
So flieht mein Wein vor tforpt km; 
Er an, und er ermi 
Gap Gottet Lich unensli iR. 
near een Bi 
niedrigſt bu err € 
an unfrer Menfäpbeit 
& Ge nf * Su, un wir uns Keil. 
ig, 2 Rton, kommt zu bir. 
An m Bude eht von mir; 
40 ae deinen Willen thu ich gern. 
Welobt fen, der da fommt im Seren! 
Kerr, der bu Menf® gebohren wirk, 
Smmanuel und Friede 
Auf den die Väter hoffe fe, 
45 Dich, Gott Me a 
Du unfer Seil und 58 Pr Sur, 
Verelneſt vich mit Sieht und Blut, 
Wirkt unfer Freund und Bruper bier, 
Und Gottes Kinder werden w 
50 Geranke voller Majeſtaͤt! 
Du biſt es, ber das ver erh 
ee 
u er das Her 
; Bi: Ku Sl di "Ben, 
55 Fin er re fie 
Bus t ber Menfch, wenn ber (&& 
c er Bam © — ee: übe * 
auchzt, Himmel n erfuhrt, 
Den og | der XX Gebu 
60 Un 1 bie ihn heute fleßt, 
 &in ‚ ein wenes Lich! 
—ä eft der Tag, ven Gott emacht: 
Sein wc in Ye * Fa: e! HR 
n preife, was efum 
—* a und auf Erden if! 





Bom Tobe. 
70 (Kr. 8 f.— Bu aſ.⸗Ged f.) 


Meine Lebenszeit verſtreicht 
Sränvii eil id j dem Brite; " 
Un u iſta, da un niekeiät, 

Das ich noch zu leben Hader 

78 dent, o Men Ar au veinen Tor! 

Gäume nicht; denn Eins if not}. 


42: geworben biſt, — 6. 
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Vertrauen auf Sottes Vorfehung, 
wem mer) 
ACKER auf weinen Rath, 
nm vum, der mi 4 each dat, 
8. ie le 





mm name 55 rs med, 
zul Gone Gott’ ed Keinen — 


——— 
10 MBie Saly ifs Thermen 
jofft auf den Keren 








Oferti 
A810. — 6: wite 1s1f) 
16 lebt, mit 
ah ae hab man Kine Etredent 
&r, er lebt, und wird au mie 








* 
Eu —* Ben 
Be 
30 Bett vet: In, Ohio nit; 
: en fein Sa iR u 
in fen aud; mein ganzes Schen. 
Barden 
—J— 
Dig IR meine Sumeriät 
nic zug 
are 
Fr 
ai —8 8 Lob 
„Be ein, ms 
Belden 





Wird er meiner Seele 
Mein fe ständig zu 
dern, Sert, meine Saver] 


Silke der: 


Um nenen Jahre. 
wem -Bm- ne 
6 Greru — Haft ven M: 








—F Han Räe weht, 





5 
Und heist De’ Jeiten eil 
©r orbnet Jahre, Tag und Rast: 
an Taf uns ihm, dem Sen der Matt, 
Rum, Dada unv’ Danf erihelen! 


Ya if, und der da war! 
Pe Fünf ehem Aungen 
PN] Sir das ze ie Jahr 


ge 
ieben, Wohlfahrt, Erok uud Rath, 
tag — jegnet ſeyn 


au neu ge 
—X fe Kraft IR dein, 









wi BERN ann — 6. — 36: glanke, — &.— de ER Furht zu Ieben. 


A und, and du vermehrft 


Sie mir, ofen 4 Dir gefähe, 
Deb Lebens Rı iben. 
Dog 1dader mie vas She ver- Bel, 


Sn ai mie Sreup um San 
Gamer 


Nur Närte mit 

Uns Uu9 mio nid Im ae 

San, — 
ilf beinem Bolte vi 

In diefem Jahre wieder. 


Grbarme der —8 Dich, 
Und ver bebrängten @lieter.. 





kan Rah 


fen ni 

Meishele und Geh. 
Auf feinem Eiuble ifrene; 
— Lugend und Aufr 
In unferm Sande wohne 
Zah Area un Site 


ieber V die) 
Bu she, wien’ 


Troſt des ewigen Lebens. 
BL Et.) 


PT 





8 
— 





— {hr tem 


H 
Stö, 
Fi bleibt ein Fe FR ee ap 
Bm Ir Bin une ay. 

al ren ihn te® Körpers ierzen, 
Bald yad @erdufge Mefer Melt; > 
Bath fümpft in — Ku En 
@in Seind, der 1 Mei 
Bald fine er burg bes 
In Kummer und {n U: 

er, ten ar 


mo die Zagend | 
— 

© —— bendet, 
Und tes RE vergißtz 


PER rl 





€ 





Aida te Tone anf Erden 


N 


Da find ı9 in des, 
—— —8 


"NY. Sahrhunven. => 


Seele 365 
Mas fegd ihr, Beet fee Su, 


DoG gegen jene Ser 
Die S an at —28 
Bon Bert 


Bie niit 


igf au 


—8 ai —ã— — 


oo I doc ein Augenblick You 


1: 








in jüem — 6. — 


" Daguns Gottfried Lichtwer, 


30. Jan, 1719 zu Munen 


m et 


ren, Aubirte in 


% 


und Wittenberg bie Reihte, Ichte in Wittenk 


ooals Brivarkocent, wurbe — un 17 ferunge, Gof« umb Konfiherialcasg zu Hals 
berflatt, wo er am 6. Juli in 2ebenlan, einfam, faım baß ex mit dem 
—X Galberhänter Sister x aut) Kent te. Much In feinen ’Badeln fugte er feinen 
eigenen alle u A ver {n ven mais Va Berfen % heut en — “ einer aubern 
us era bebarf. — Bier 8 — Baben, ©. 70. 92. 
ie —— um verbefferten Babela und Griählungen, hie mo; — ac * 
feinem Namen erfdienen, find ein ton Ramler's Be] eferungeneh iR veruhftalteter —S jen bern 
ingefchidiheit fh äh ernfli jernunft. Leipz, 1756 4; TE ol! sd 


ol He iften, drög. ©. 


Elul⸗ita⸗g.: 


(Babeln. 1775. L @.31— a: ms. @.rf) 
D Mufe! die du weißt, — hier’ und at a pet 
Tagen, — 


73: mas ſtumme Weſen ſagen, a. — 


7 
fragen? a 


ER mn Bond 


alberft. 1828. — @ldyalz, Liltwers 


Wovon der Bogel fing, ER SRH und Burn 
30 Biete, 


mie, ie veven DAR" und Maust 
eine Gans, und wie ein Maler aut 





Zerf men Möge vi um eine Bela 


Nabeibichter. —_ ee 591 


chwaht Sqchnech und Troſch f wit Tore Als ein Shwarm er 

Minen ſca &en muntre P u Bon den nächften Wilden ‚wär 

Bas verft ver volle MonpY wordder ſeufnt Ve Murner rl ie 
vebet bie Natır ? Es Tüpt Te ungereimt 8 sie Re ken ir —— 

35 —8 Er Big —— —2 Ldurmer Bon dem feinften Ti ya 


t, Sechzig feiſte Mäufe- Zimmel 
Die Löwen weinen läßt, die Haien droßen Ichret, Machıen vie Verſammlung fat, 
Gewaͤchſen Blägel dreht und vie Natur vertehret. Ob geſpickt? das weiß der e, 
Aefopus vichtete —z* ne Zwang, 30 Jeder giebt, fo gut ex# hat. 
Aejop, der von. ber Maus bj 6 an den Loͤwen fang, Bon ter Mahl (veit range m Kanye, 
ohne ber 377 * —* aufzubürben, - Wo ver Wirth 4 ed 
jene 'reben Thiers reden wÄärsen, Und auf einem an 
ölfe — — —X Laͤmmer Blut, Manch verliebtes Stuͤckgen —* 
Hirſch pries ſein Gene! 8 Mh feine Brur is Hinhz, des erften Schnrieger» , 
si Banter probete, a von dem Bang daremm erbärmfi Bi. oͤn, 
Ste je fie all Budtien 16, m Sen fchn. 
er Sperlin —— se uchs be e alle. uälten ey zufte 
Fr (any ern rygier; nichts, To ſi —— etzo tanden alle [% en 
Blog jemaß in fein. FA m fong ein also gaLen, lermen, daß es kracht, 
Me ie € bet 1% durch zigen, enlen, fpenbein, fragen, 
e, tie na m. abelre urch⸗ er auß erw 
um a % Diefer fpringt mit KR tier, 


ErBoben her 5 * weit fe * fen. In ben ‚Aare Bat ne, 


Ballen en vie Uße, - 
Un A wo Reihen 3 hne, 
Hinter Sufer ſchader 





Die Lüfter uud Sie Etrale. 





Wabeln. sT78. 5, Te ©. 16. = a- 176. 1,8. un) Die Raten und der Kantkerr. 
„pie Alben — ber Pur Draden, 33 (Gabeln. 1775. 1,21. G. 20.) 
m anderswo Mh mas zu machen, Tier nv Menichen fen vefle, 
mei fi zu Haule range el fand. Selbft ver — ete leg, 
ea 8 erfart, wo gangen, As ein Schwer F Waſte 
we Bar ward Pa TTS wild, Bon ven nt — ern — 
Die Strafe war mit ci und Schlaugen, 90 In vem Borfaal eine R 
Die Luft mit Gulen angefällt. Stimmten fie ihr Lirdchen 
t fahn fle ungefeßr zuräde, So gin led, das Stein’ uam 
G8 folgte jemand nad, und mer? Fe, 8 end machen kann. 
Hie Strafe hinfte mit ber x de urners Schwie eruater, 
Ganz laugſam Hinter er vr Aa erbarmlich ſchoͤn, 
Du Hol uns diesm Ne ke Saufen, ween ab AN elchte Kater - 
Geniz nicht ein; ba dfefe " Duslı ten fi ihm benußehn. 
— {hr nur. immer fort ie: Taf, oo. Endlich tanzten ale Katzen, 
Ich komm oft —J— vo richtig nech oltern, laͤrnien, daß es ktracht,; 


iſchen, Heulen, ſyruveln, kratzen 
gen, err im au® ermach gr 





Die Raten wah der Hautherr. er eier Jeringt mi mit t ham 9 Prägel 
(Diez Büger init Sateln In agpunbenen Od + Art, „le: um vis j et t den Spiel, 
m. Lit 0. ) Dir ein Dugend Schaal FR 
Murner, eine —— e Slotpert Jöer enge Spaͤne, 
Gab unlängft ven Gulbe⸗ —* —88 im Im Ballen auf bie —A ⸗ 
Un eriahe m uns Und zerbricht zwo Re | 


es B —2*— oh nung. 00. Inner Eifer Tchadet var. 
Dh h Thiere ea icfen fe 
Stop ber do aus⸗Propheie ſchwieg 





Der Bater und die drey Ebhne. 


: Wie DE ua ein Fro lehrt ? wie, ſpre⸗ (Gabeln. ıra 1, 2. 6. . - Aus ) 
a .— 3: nr Ai m Berl ze an nr 68 Ben Jahren alt, an Gütern r 
ber a. — 5: Geil An fa #$ Denn Theile einft 35 Batır fein ie 

ein verwegner Kiel den Haaſen en a Mi Und ven mit Müp ermogbnen a 8* 

a. — 8: bie Di e dichten Ichret, a — 12: [HI Self jansee die hrey Söhne glei 


vielleicht zum nmale Me Sıgung mit vhne ab ver * 
n” ii ö 8 Hat ir der S game zweimal oder 18 "Fr Pier yon eu behalte, 
bie Bägung , or ont u” mie —X — —— Inſt⸗ ttelſt einer edlen That 
nitin.), — er Ciri dm, &. — Da den F Ian Anſpruch hat. 
233: bie nach Ne —* al a. — ve: Mein Um dieſen m zu erlangen, 


Kiel betritt um) ® Wle wenn er fleden bleibt?. Sieht man bie — hne Ih ger reim, 
— 97: er fingt.] er [epreißt. ı 2. — 36; anberwert6 a.75 Drey Monden Fl en [00 n vergangen, 
— 43: Sie famen nah zn einer Brüde, da wandten Da feflten fe fih er ein. 

Re Ah ohngefehr Und fich! e6 hinckte mit der Krüde Srauf prah ber Reltefte der Bruͤder: 
Die Strafe Hinter ihnen fer. a. — Hört! es vertraut ein fremver Mann 


592  Bünftes Buch, = xynl. Jahokwrbert. 


Sein Guth pn‘ eingen Scheln mix an, Up weint .&o fuchen fie yer Melle Stein? Ihr 
Dem gab ich es getreulich wieder. 

Gagt, war bie That en t —— & wollen fie vielleicht ve Zirter Diese innen ? 
Du thateſt, Sohn! wie ſicht gehört, ein! fo bereun fie alıe Eunten? 

Lie fi der Vater bier verne men, . 5 Das {Re es alles nicht, “ arg e gar verwirrt 
Mer anders thut ver muß ſich ſchaͤmen. gbean fie nicht hören, reden, er 

Dann ehrlich feyn heißt uns bie Baikı, ch ſehn, was thun fie denn? Sie ſpielen. 

Die Ihat ut, boch edel nicht. 


Der and a R 
Kiel inf —— ek fe 10 
Sin armes Kin» in einen, See, 





Ich aber zo in die Hoͤh Der Heine Töͤffel. 
Und rettete dem Rind vas Sehen ; MBabaln. ITTS, KIT, 4.0. 100. arme IN,« 
Gin Dorf —* davon Zeugniß geben. KT 
Du thateft, ſprach rer Grels, mein Kine! 485 
Mas wir, ald Menichen, { ulbig nd. In einem aroßen, Dorf, das an die Mulre Rieh, 

Der Jängfie ſrrach: Bey feinen Schaafen Stark Srolms, ein Bauerdmann. Tie Bittwe 
War einft mein Feind veſt geingef@l afen freyte wieder, 
An eines tiefen Abgrundse Rand an kam mit einem Anaben nieder, . 
Sein Leben Rund In meiner Sans, 20Den man zen Heinen Taͤffel hieß. 
Sch wedt’ ihn, und am zuräde, Sechs Sommer find vorben, ie e8 im Dorfe 
DI rief der — m V dem Blide, 

Ring if vein, welch edler Mutht. Der Knabe war damals gene fe ehn Jahr, 
* man dem Weinbe gutes dat. . Da man, wiemol er Feet ei in gtoff Junge war, 


26 Ihn no den Heine, 
Nunmehr braid ha m us mit "in der Scheune 
cn, 


Die feltfamen Menſchen. 
(Gabeln. 1775, ITI, 2. 8. 00 f.— ar 174. IL 2. ©.06f) „es In —X8X uf; X * und a 


Lt tre » 
Ein Mann, ver In u Welt fi treflih um. 30 Den Heinen Igel ſeh Sie r —85 — 


eſehn. 
K vi { einer R Aule t verdrof ts ibn, und al® zur Kim Breit 
Die a fer um feinen fe, —ã an, oe Pio'merman s elle, 
Und gräßten Ihren Freund eu Pflegt es zu Be Sn: line F fett et va er bie Treufigkeit, 
€ d ga eine derbe Schelle, 
8 Hieß es allemal; us freu son ganzer Gele “ Rache kam ihm zwar ein neues Schock gu 





hier zu ſehn, &r, ehn 
a6 warb be, — erzähle? nr ſprach ee Denn Schulzent Habrian gien 
einft, ihr wißt Und durch bas game * arm man die Rebe 

ie weit von _unfter Stabt zu den Huronen iſt, 40 
Eilf Hundert Meilen Hinter ihnen, Der Kleine Thffel hat ben : AR eſchla 
Sind Menſchen, bie mir ſeltſam ſchienen D das that Töffeln weh und „“* beſchioß Genf ſich 
Sie fitzen oft bis in die Nacht, Sich in die Brempe zu beqebe 
Beyſammen ve auf einer S Gielle Wast fprad er, Tann in nige ein Jahr wo an- 


Und denken nicht an Sort noch Hölle. der⸗ 

Da wird kein Tiſch gebedt, fein Mund wird naß Immitteif anderi ſiche, und man )yerfennet mid. 
gema Blei ging er Bin, und ward ein Renter. 

2 unten um fie ber bie Donnerkeile Fligen, Das hoͤret Nas Bars Hank, ve Sure geber weiter, 


Bw cr’ im K n; follt au ber Sim And man erzählt von Kaus zu Hank, 
Bug 0 Rampfe Rel mel chon Der Keine Et geht Sand au Öhmen mit hinaus. 
Mit Krachen felnen Einfall vroßfe, - Töfel will vor Wut er ide 
Sie blieben ungeftöret fipen Ken kriegt ber Baphien, De ri 
Denn fie find taub und Rum; bog tip Wr dann ar Ein —S— 
und w oͤffel fo man dr von ihm 


Der nicht zu ie gen (6 hängt, uns wenig fagen Beren, —— — dringen ei, bis. sag. Maͤhrer. 
€ 


O5 fie die Augen ſchon darüber oft verk ren. nter, 

Bean fa of eraunt zu i A Geite chen: Um Töffel gebet mit. Es gebt ein ganzer Minter, 
Denn * Berg leichen D Gin halber Sommer Hin, man ak Yen eins 
So pflegt man Öfters Kunden 


Ms man ven Ruf vernumt: Ws follte Beiene 
Glaubt, Bräder! ! va mini nie ie bie gräßlichen Ge⸗ mar uf vern am: ſollte Frie 

Da meynt nun unſer Sch, *8 man die Kinder⸗ 
Aus dem Gemäthe femme ı —— 


po 
Die ich nen Ve be if ‚ Raferey, 9 vord bro 
— KT d y ter “ —— Son gehe % ‚wirft 28 Ur. 
& en ln 7 den in m Un va eines Vatert Sans 

L er 

An But ven durten. an Gen ben € Oöflenriitern, ar hörte ſchon den Klang ber nahen Sauerkuͤhe; 
An Angk den Mifferhätern gie Ein altes — tas an den Zäunen kroch 
Allein, was iſt ihr Amed? 0 fragten Bier vie "riet ihn ohnaefähr, und dr: 


Blelleicht beforgen fle bie Wohlfartg der Gemeinde? Bleiner Töel! Icht Ihe noch ĩ 





75 
: Cilf hundert Mellen Hinter b. i. Das Voruxtheil ber. Kandesleut 
Sadlın oder Deutſchland. ar "neäj ans & ir Gerönvert nid ber Derter 7 te 
59: wenn] warn a. — Ailgt weder Chre, Zeit noch 
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Ref, zur See, kommt alt zuräd, Er Ichret Kinb and Greis, ben Bürger und ven 
Der Elndrud firgt, da hilft kein Sträuben, d, 

Ihr müßt ver Kleine Toͤffel bleiben. Schaͤtzt Klugheit Kronen skig, die Tugend äber 
elo, 

— 5 Und mande MBahrheit wird von ihm ans Richt 


. Schluß ⸗ ER 

’ .. Die alle laͤngſt gewußt, und feiner zeit erwogen. 

abein. 1776. 111. Ein. &.06.— a: 1748. TIL. Sinti. G. 80.) Die Mufe, bie ihn — A Stolz und Nie⸗ 
rigkeit, 

Wer kluͤglich Fabeln ſchreibt, der folgt Aeſopus 10 Strotzt nicht von Slittergofb, und trägt fein Lum⸗ 


pur, penkleid, 
Er beſſert durch ein Bild und lehrt durch die ie flieht der Fuͤrſſten Pracht, und meldet Froſt 
a 


tur, un e, 
Singt von a und nie geichehnen Dingen, Gie laͤrmt und bomnert nicht, tritt nicht in Riefen 
Um, was wir täglich jehn, im Gleichniß vorgu- 18 Sröfe, 
Jedoch als Goͤttinn auf, und laͤßt die Thoren 


ringen, 
Er greift das Lafler au, und ſchont ber Thor- ehn 
grift Per it ni t = Die opme Phoͤbus Sei Ag oly ale Dichter blehn, 
Dacht vieſe Uderli, firaft jenes ins Geſicht. Und bald von kindiſchen und eiteln Mährcgen 
Cr geft von Stand zu Stand, warnt beyberley 20 träumen, 

Geſchiechte, Bald Meiſterſaͤngern gleich nur eine Rete reimen. 
Steigt zu den Fuͤrflen auf, a nieber zu dem 

nechte, 


25 14: Tritt nicht mit Schall und Klang in wilver 

1: Reift . . zurüd,] Berandert euch, geht in Rieſen Bröfe, a. — 16: und haft alle vie, So 

die Fremde, Kriecht in ein ſchweret Banger-hemve, ſich als Dichter blaͤhn ven ohne Noeſie, Wo nicht 
Shut was ihr wollt, und kommt zurud, a. — von kindlichen a, — 21: Balv) Do a. — 


— — — — 30 


Salomon Geßuer, 
b. 1. 1730 zu Zuͤrich, follte in Berlin den Buchhandel erlernen, gab denfelben aber auf, u 
ds unnetbeilter ber Kunft Yen zu koͤnnen. Nah Zürich zurüdgelehrt Durbe f Mitglied ei —* 35 
Raths. Er flarb am_2. März 1787, — Geßner — in einem Briefe an @le 


is reiben {ft preift. Er war neu und das machte mich lÄftern. Sch hielt mich indeß au 
en oa rt * Kae entwerer dem Theokrit hr * Schoͤnheit 34 alles *. — 


koͤnnt es auch ic mit denen halten, vie aus allzugroßer Sefälligket 
die Bilder und | ' 
poetiſchen machen wollen; venen ekelt, wenn ihnen in. ver . ber Sinn an ven Lanbmann und feine 


m über feine 


ff 
bt. Gi i 
lfm b tefänhelten Metapfern aus umeigen. Wie ſchoͤn us 


wahre Groſſe und one. Die Wahl, vie Alten nachahmen zu wöllen, macht ſchon Chre, wenn man 
weit zuruͤckbleibt.“ Dies Streben, vem Muſter der Alten zu folgen, machte Geüners Ruhm. In 
feinen Schriften glaubte Deutſchland pöplie pie erfien Schöpfungen zu erbliden, vie fich mit ven AL. 90 
ten meſſen könnten, unb dieſer Glaube mährte fo lange bis man die Alten nicht nadpgsahmt fondern 
wiebergeboren fah in ven Dichtungen unferes größten Dichters Boethe. — Daphnis. Züri 1754 
Hen. Zürich 1756. — Der Top Abels. Zuͤrich 1788. 


tin er, ©al. Geßner. Zuͤrſch 1789. Ueberfegungen in faſt alle mobernen Sprachen f. b. Joͤrdens 
nachgewieſen. — 


Der zerbrochene Krug. bin ich? fo ſprach ver Fgun, und gaͤhnte, und daͤhnte 
(Soien von den ar. Dt Day. Büis 10, 6. an.) TON Bene ob ie Megenfäfe net au, wos in 99 ZDo 
EIn zlegenfüffigter Faun lag unter einer Eiche die Scherben vom fhönßen Krug! ba ich geftern im 
in tiefem Ela ausgefireft, und bie jungen Hir« Rauſch Hier ſank, ba Hab ich ihn zerbrodden — — 
sen, fahen ihn, wir wollen, fprachen He, ihn fe Aber wer bat mich feſigebunben? To ſprach er und 
an den Baum binven, und dann ſoll er uns fürrsfah rings. umher, und e das zwitſchernde Lachen 
vie Loslaffung ein Lieb fingen, Und fie banden Ihn ver Hfrten. Bindet mich lot, ihr Knaben, rief er; 
an bem Stamm ber Gide fefl, und warfen mit Wir binven dich nicht los, (pracsen fie, da finge 
"der gefallenen Frucht des Baumes ihn wach. Wo uns denn ein Lich. Was foll ih euch fingen, ihr 


K. Goͤdeke, die deutfche Dichtung. 38 


Dh Auuſtes Buch. — xm. Safefundert. 


” 


* ——— — —* 
— a ee ae ne oe lan nu. 
A Si en fatn RG is @rat um Ihe , Denn tun ae u, a sen, ae 
— iR grbrogen, vr tößate sat Ben ef, On — A 
“an ner, mein * nie Se (ohne — Bi Sie dl dm ven Hai nu 
e 
Ei ee ti finf un Kehe an ‚ehem E ritten I Amer Ar af 
= —— ——— ze — J 
— on 291 ,,iR yabroden! vr Nee Sea We rden ne Oelben unnher. 
—— — een an | IM 
1a ber tranf, 8 bie Et — 5 gar Seite. Ihr fi Arm mie 
h Briuer! cm 
Mn Be —— die —— —8 55— — * un * 
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vol Üntjegen am Ufer fah, tn ‚Über er Fl brachen, er Pi erbroden, ber 
Ben F — 


BER Rn ER En — 
En een 





ist 50 Fe zufamm 

Uhr ei wranrigen Sin. Die Gap Jurher Me need" 

Diet und fang fe Sam erlaunten Qaln und den ben 
Higeln, 








Zohann Ludwig Sleim, 


m wu. 
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jur Dei Bel uud Herten 
Mm 2oßen Gehwrtötage. ; 
(Gimme. Socfm. RAD. uni) Da nem Biolg her Glänter melen, 

Den fädigen Lagen 4 Tann Si ofne Gramm veraflen, 

Zie Alter om Magen it AA) labn zu Haffen, 
Surfichn it {0 Dei. mnte gen; 

Wir Blige verfiegen, und al und Kaden, 
& Ann fe bapin! ien Bebern fügen, 
IT ee Rufe dan 

——*8 au trelben 
2ebeꝛrisoten· 
(Be. nt. 1,9. Berne In (gehe Site 1100-0103 will en& gern, Für eur —ã— 
Rehmt, Bünde Rider um) Gaben, 
Und bleibt mur in der Gtabt, 
' Bletot, weil mir end) nit möthig Paben, 
Ho 20 Mo man eu) nörhig bat. 
© 18 für ben DIERROBT bunten 


en ER Srger ef aanten, 
m ger befler . 
Tan Re Geier, 


» —E&X 


— * fer Gil, 
Un den Lob. Säyt üpr uns'nur auf unfern EBeiden, 
(Beate. 1011. 1,80. Derfuse in fbrak. 2. 1744-68.) PRO Ir Fa Pr 
zo, fat 8 di⸗ u — u Sufre Se, a - 
denn. ein, Re Tommen ungeheten, 
Kaunf bu Ale Die Muster 9 Er nel der rer 
BLM BE ereignet 
— — — 
iz fein 
mit vom ’ 
Sei Bas wilR m Rinten — 


Genfgen eines Rranden, Sind meiner Liebe Biel, 


(Betr. on. 1,11. Ent. 2. MU) wi te Dre Bien Einen, 
* — 10 ih, — 
ne [&—& — 


” ", 
2. 
ö war 
Um Bompreipt und I. 118. 
(Bet m. 1,1708) 
ji h 
maß sin Ogäfer merken, u un, 








wertiie im Dneihuf vernmmet. Oje ner 
* 


Dal en: Sleim Las ij AT 
obiged Geriät. Der iperrajdite DR7O 
Ba Be u u um 

* unbe auf ein b ie Bindars yon 
elahın Dre eliup berbegehelis Lunar Kıman mie, un {ey pas hier Meste, 
erfißperte, das fei für das @encien des unfre Brenben fühlt; 

je — 3 [. w. „Der Ditkunk_unyT5 Wir wollen in ven flllen Gränden 

R ., verbanf ih alfo Baab des Gremipfiaft fefker binden! 
a 
uf 


396 Zuuftes Buch. = XVIH, Iafefnubert. 


—RR Golat, 
bew Gröfnung bes Belbyuge 1967. zu Fran 8 —— ‚ae 
Xufl, 0. D. 1775. 1, 154, [&rımer) anfing Som, auf 
en dp ta. 5 „0 Demme: in vo Ariee 


Er ri no 
mns nun wirder {m bas Belo, 





Age De. Vi. 





10 gie Snlaen, * en = 























m Bandur, FH ken Orenadier 
i a, * morberifigen Kampf, 
wir ®: 65 a) un Dany, 
— 
* a 
' Bpott, 4 ‚te vor deinem Ted, 
H 2*0 aber 
Gert, ——— ——* 
if © 
ſchid 
Schlacht Bil 
* m 
Denn Gott iR unfer KU a rn, a 
— — oo fh D Prag, 
—ã uns nach Pr 
Siegeslied 
nad ver Sande ben Drag, s Rob bed Randiehens. 1164, 
(Börete, 
* au REDE —— = ta. vn — ——— 
Wietoriat mit und Ik Qual, unh m 





Ey gehe Sein üege 








ht nun, unfer Gligeijer &o gern auf weitgen Rafep Aredt! 
Bam hehen Gternunelt Dem Firfen und sem @idd 
hl voran, Kr edle Greis, ef i an wie mie el 
ai 3 Kastner kaufe weiß Ser 
Sein alter Kopf war kaum fo weiß, ie" 
AIR tapfer feine Hand, Dr Eingel, 
Mit jugenvlüiger Helventrafe Still ihrer 
Srari ahn, Mir ihnen fing’ i 
Hielt fe empor_an ihrem Sqhaft, 83. na 
m; ss Bin ih fo 
vr, Bee Dion, Sm gelanen 
—2* Derles ung 
Bar vor Maun, Die Hälfte meiner Rebenszeitt > 
x Bl Bas war mein Cifer? 9ı 
Baur fit, an Des Hofes M-- J 
engl, eh 
8 
' Nichi eines 
anzez * big Beweis, Und eines 
am a ne 6599 wie fo 
ie aber Aärzen I den Beim, > Der Bel 
Ju rachen deinen Tod. Mie oft mei 
5 Kr felteı 
. Gem 
70 Die über m 
träge: 1: Der Bufe 2; DR Bere 
er 1: Dee Zufag fehlt. — ie Ra me fi , 
— — F Fr of I konnt’ un wur gene pegmı 
* Hop: en. 
En: Ba) Since, a; Di Ötroppe fehltzs 


: 
in den Beute. — 54: Umb Bielt fie had an —. 2: Und fodt 

B J 322 8: 
EEE u e 


Wentaet Tamara 





Auakreoutiber. 









— 
* Kan Gar * ia. 


Geh 128 es Ei T agkelin, 
mid) Hier ein! — 


—* mirmelt feine 


— cal) Verite genge du 


a 





— 


vB 
— 
5 
— 


—D 
ai 

8 03 
# 


zen 
Has 
49? 
Su8 

=g8| 

FArR 
H 


Und ‚füreten 1er'm eig'nen e 


Rur & Run Eon ae! 
Bat Site ne „Jah ig yum Sen; 
der 


BE 77 Ar na ae Pr 


— 


— — 


chien * und fingen Heber, 
jafreon.“" 
roh, wie Im Smmd, wi 18 Ice, 


En 


2.88 





zur ollen thront! 
2 [3 
®| 
P} 
8 
8 
In 
D 
Un Leuton, 1766 
Barte. 1811.1, 00.) 
deren va Wi ua Stäpn, 
it 


Si —8— en . 


= 3. 2. Gleim, 597 
Bil: Hr wu ba memgen un? 


en 


nr Ranbwann, 
1 am, mu a rt ee * zer 2. 
Ben er 





det, 


3 
Und alle Könige, DIR du! 
Sleim. 


“ Der Raifer. 
(Bob 0. Am. farm. © 001. Warte. 1a. 2, 121) 





” 
ss 
ss 
6 
Triolett. 
(Bett. un. 2, 1m) 

ie 

Gin Kehle von 19 Se Anaent 
a 

Far} er le elle —X Ei: hr aüen 

Beifen jener Beier Anm %. —* Si en 


508 Fünfte: Such. 
Er en — 
Sin Triolet Koh Kr 
in Triolet iR v et Ten!" “ 
Biegenlied, 
(Bere. am. 2, 90.) 
Schlaf und träume, Ticbes Kind, 
Sräume, 


Kinder m ine —X 
Deine Opiclgefellen Ant. 


Daf bie ‚Rinder Der auf En 18 
26 werden, 
Wenn fe fromm genden Am 


Der reis, 
(Berk. 1011. 3, 21) 
Pe iR Fr air Bat 








[0 

had 

ꝛe 

Die Gärtnerinn und die Biene. 
(Bee. 1811. 8, 2aT. Gabeln.) 

ine Heine Biene Sog 8 
“ 

‘w 


Der Greis uud der 206. 
Seue. Mil. 3, 218 f. Gabeln) 


Fab. Aesop. 20.,— La Fontaine, Fab, 16, Tl, 
lin Grein von a0 und aha Sabo, 


DEE a a 


@in ne Bi Bündel Beis. . C} 
* see ac “be er Ban In, 
— Ba ide wre! 


— de ren da fah 
Das Wlnkel Reis Yin Fr ” 


20: 1767 am 2. April eobirte Bobmer bies 
SH ‚das juerfi in den Liebern maı 
jien und a auf —38 


3 


m 
* 


Ina» Das er dem Heinen Kin! 


— V. Iehehunbert 


De —— und ruft 


fe a ie nen alle meiner Rech: 
Der Lob tomi are Rule m; 
„Bas wilk Pr: frage * ba armer — 
RR ale. 
era. Ga bitte *. auf" 
\ Der Hirte. 
Gprfen. RA. 170. 2. u t 


Aa re Darin Gen, 





Die Oele und die Umeife. 
(Bete. 100. 8, 200 f. Gabeln) 
La Fontalae. Tom. L Feb. I. 
Qine faule Grille 
— Coma 
Umb war (immer ol 


Aber ald der inter 
Und ber Blur das Beben mı 
Da wich fle der Qunger 
Bu der Bemfe: = 


Ein im * ri 

— Bir Sram 
ee 

Final — Ha dm mi, 

PR HT kommt" 


Mean ne was *3* 


Der arme Manu und fein Rind. 
(Zeit, 1011. 3,200 5 EnMpunm.) 








Ein armer Mena, garkdt von manger Roth 
— — 


Kara: a0 am“ 


ante 


na, un 





"Dub Heine Ri van erklen hin 


n_. 


‘ 


Huaktreoutiker. 


Dem Bater wieder — es ve, 
en bier euch, Water! id 
Bol warten ; aber at nur ng 
u —* * ee * n She, 
n lagt: n 
Behalt' nf 
Mir naſſem Blick 


einen 
Kun er Br I un (dee sb; 


Dog per e erſ 
Eln Haufen ns — an 
Aus —— rot. 


„Denn hört: dat Brot ge 
„Bar n St von mir; re der fo 
,‚ und von wem es IR 


ai ienen kann 
* * “ Bien —— ec fm "dies: 


Fr ungrig 10 ein at Ach ab, 
ber init es sah, 
Seanc a as. ——* 


ei — * nt *7 
„Bent, Serzensoater, win je 


De Milchſeau. 
(Berte. 1011. 8, 419 f. Grjählnngen.) 
La Fouteine, Fab. 132, Tom, Il. 


Pr leichten Pa If ein artig Bauermweiß, 
von ihrem M eſun 


* Morgens nad) ver Sul un trug auf ſh⸗ 
rem 

Bier, Stuͤbchen füge mus ‚iR einem großen 

Sie Tief, und wollte gern: Ruf Milch!“ am 


ree’n: 
dachte bei de f ’ 
Bu un TE — 


en 
tauf id) mi 
Bien Hüfngen ——— —Se 


n mei: 





8 
an: en fleinen Stall, a au 


— J. 2. Gleim. doo 


Die werben bexrlich da Ro Tan, 4 Me de Yo 
BER SEI ENT, 


5 Dafkr ertauſchen könnte! t Mara 


Er ad Sin mare 
en koſtet's mir ja nur ein wenig Rleder 
** Eqweinchen * dann Lauf ich 


wol dazu; 
Das Käldcden wii ih ri aut meine Weide 


„U munter büpft’s und (ringel, wi Ya bie LAm⸗ 
„Hei!” fagt fie, und ſpriugt au cl — von em 


Der Topf; das baare —N 
gab 2a und Auf und Feichthum uns SBer- 


ei nun das arme a * fd In Scherben 
rfäproden bleibt fie Achn, ud fieht die Giher- 


en en, 
38,,Die fhöne weiße Mid, far Re, „auf ſchwar⸗ 


Weint, gebt na —æe— dem lieben 


Der ihr entgegen kommt, mit ernftlicher Geberde; 
20, Kind,” —* ver Mann, „Igor gut! Bau’ nur 


„Nicht Schloͤſſer in vie daft! Man banet feine 


Geſchwinder d 
ck R F weht ſich 323 ei MBagenrab, 
„Bir haben all’ ——— u unfer 
er 
„Wenn wir aufrieden find!” “ 


Die Eiche und der Klriik. 
(Berle. 1811. 3, 425 V. Crzählunaen.) 
Sohn, mit Deispeis zu „Berflanb, 


48 Orunete des Schöpfers 5 


Mlle Dinge. Gich um Peg 


Wo es Mehr! Das ament, 
Wo bie große Sonne brennt, 


Und ver Feine & ennenRaub 


Deines 3 Athens leichter Raub, 
Trat, auf unfers Gottes Bert, 


Sol ein Thor war jener Mann, 
i nennen kaun, 


Den 
d an Se’ —R als er an ſchwachen Ranken 


Kärbi 
Cine und eh ah ba, 
Den bu jet ———— haſt, 


eg: Ne ke! o a FAR 
pi e: er n, ſolch eine 2a 
W abrli Fr rd 


o Hätte fellen herriich range 


ob am flarten Gi au ! 


Fletn Einer 
Det Bleine nen en Rh — — Bine) 75 — — {a üren Fe 





AR Bel. Ben faul Seinzen in Gyriugs 


Manchen Monath nicht Pr painde Batten 








600 Fünftes Buch. XYHL Jahrhundert. 
Au tiere, Du Iramp, um meine Oecie wanai 
Kal Be Fr been 
Untyeom. Komm, o Iomm. la Maul, 
Mehe; md ürher Behrr: Gerienburk 
1 Benegen SR drennender, verzehrender, ld ber 
Des armen Grbenflumpen, ber um uns 
en Gmnerfen iR, von unferm ot; 9 form 
Draft, Unp Löfdte meinen Sonnenpeiften Dı 
Na deiner Weisheit, Tom, I Teje! wenn 
vie, Nafe 1034 habe 2° 
uf, und Ref I umge 
fach beine: 
Rad king 
er 
16 Smölse 
In dem gei 
Am Ein t hin 
Kinaufseke 
So Ride meh im, 
mehr 
aß reiner " 
fpüttern 
7 —3 
ls unfer liebe König zu Leipzig wit ie Tag, | 


Gottfched gefproden hatte. * Li 
(Glangedidte. As Bandfor. o. D. IT. ©.12) Das Wei 
Mit die —— Rige [3 





En wie. Rur eine — deinet Gottes fehn! 
As {5 zum Kbnl — 
Fr AU Hanıfar, od. 
X 28524533 Sean. m! 0 Un Coup. 

— Pa, —E ze, ta⸗iu Ic, Dau. DB Butt Gr. Mai 175. ©. 181 1) 








Yeines Hätten zur, 
Sicht ein 
ra —— 


dem General von iii ä 

















‚groß ein Baum, 
welcher ni en Khnig z ätnden tum, 
Pr a Am. Kam ) w —— 
ale Bit one fe en ed 
all vor 
bt. 
’ 
FM Ma 18 ein Soblie an R 
f ei Rönig Bin, 
eg 7 En ee 
n Dem. uf der Meter 
\alladat oder um Berlefen in den bir ir — 
Pe ne 

auf wei ale Bien Bra" 1 " neh 
Anbeten, di Geim. 
Die Srimel ee yelkue Aber u 

bet bat, {n diefem Rillem Hain, » 
In weldern, abgezogen van ber Macht 
Des Seräifgen, gelammlet, unfer GeiR — 
Das Himmlifde betragpten Tann , In vem 
Bin {mit die am ÜeöRen, meinen GeiR 12; „9ellbar) ein tik Bu4, {m zeigen 
— ee ae ee allen 

2 „Welger eben damald zu Beipgig war." behlle, Meer sinn Meilen Anın me, a 


side. Sorgen all o Sendern be darf." des Berf. 








Wuakreontiter. = 


103 hr Gb ver Biel vie dentiegen 
“ur ah En —— 


(Giangoiäte, A PH “0. 1m. &.00) 
Laft und , daß der König, 
unn &lunet Ki en a ” 
für Garmina wur ei 





—* 
jeinen» alle bi 
Ungeraipner Blufnfohnt 





Wls iQ zu Bbeimar war. 
GBetaeniane. A Handfärif 0.0. 1702. &.00) 


3.2. Gleim. 601 
En le 
um pad an ee Ba 
— fingt er Giegeslieer 
vor ber 
's % 





SE 
it iY ei 
— 





Em e * 
—8 16) 
% Rofı a ee Augul Singen 55 "ler en. Fr 

A Amen, Spifel über ui Ginfamtet arbeitete, 
Huf eine . 

a Zenophon, — au ee zum om- 
de = — in ver 5 Bere vr 
m — — —F „2e Bentgatruniei, vie — * mit Fa 
Bir einf den! Zen Behchetfeanden i —F 
mt en in der Ginfamteit zu 

jaris, u und Berlin! PH du, du lieber ð J vu ir oft auch mic, 
— Boptergehn a Selehanen ER an u 
au 
an [7 Weimar iR ipfam, wann ich dort auch bi? 


Erinnerung an Leffing. 
Beh M. Am. f. 1786. ©. a5 


Der groffe Seffing Aard; mein Gerber mann, Da te — 


in armer Meun Auch ναν 


en 
Die Ur iR, wir im 
Be Ten 


Gleim. 55 


Lieb der deutfchen Bürften. 
Im Auguft 1786. 
Deutfoek Mofeum 1785. BI Did. ©. 811) 


Bet, 1 mit une! Bir fehen ihn 
in uf 


sin, 
ale Brchel Dhfe m 





5: 
Sund geftl 


—* 1785 war ber deutſche Fürflen- u 


Un bie Breiheit. 1792. 


“ —* en. 8 ©.) 


ai ER 
Aber * son 55* 





Ba 
„Weib“, A fag' 1: an —X 
u _— 
Un Lobrebner des Ouslandes 
ben 20. Mai 1792. 
(Beitgedigie. Peipjig 1841. ©. 100 f.) 
uns Deutfce fein und bleiben : 
9a er — — une wohl! 


eg ji > —— 
—— 
a A  Ventfge Arie, 


wozu " veutfder 
reibt zu Materlanbesliche, 
tn une zur Beigpeiben] 


—X fein, und bleiben: 
„aan Ausvrud Acht imb weht! 


„Der Verf. Anbierte mit hm zu Galle 1739." 





602 Füufted Buch. 


Bar mie venten, zen, Kärsben, 
©el deh beutigen 


t 
D 
Sen mem, Betigen Moben 


ER: 
Der mı 


EINE 






Das Mädten vom Lande. 
Een —A sen 
& —— 
keines 
866 


Pc: B vo! 





= xvm. Sahrfunkert. 
Pan eb bie ayale: 
Bi Tas es ** 


s tan (9 Sa —— 
Som Same [6 komm 





Du behes ie fell, 
won te ur teößen? 


Um 25. Bebrnar 1808. 
Beitgeion. Lei. 184. ©. 148) 


„Deutfe Treue, 
—A 
darf feinem Be 2 


Der Sedante a Baterland. 
Beigeitee. Ipı. 1641. ©. 10) 
du Gebanf an’s Baterlanı, 


D 
— 


Des Batrioten bittre . 


D neh has ir orgen mi fen 
Und hm mn —* —5 — —5 
— — bir autzuftche: 


Johann Peter U, 





wc, Dr mt len 


non 
ken 
feiner } 
7 wie 
men er ' 
ı @itte 
fuen. 
nu fein 
[3 
[} 
8* 
24.- 
an ihren Bufen fehmiegt: \ 
BEE. 
— — 
un — God: 
30 auldg cn heise, 
jenn fe fußen weilt; 


TE BBIN ih eu nit meiben, 


Auakreoutiker. = I. Peter U: 608 
Das bebräugte Dentteiand. in Ben, vr sale vr Holen 
(ine. Bei 170. 1,44 f. Der 1ranı Und, wei er Etlaven gie, ——* 
PN en ‚ut doner Som Fi teget, 
da un a Allka ÄER Te Marmor wohnen kann: 
BFH en Ran, ” ſqhlauer Beinde Der } yeißt aus ER Bibel gi »a —*— fein Ser, 











Sim 2 Se er Maya u man vn Dan ARE he on 
Sol fehler — *5 —* » fammet, 
De und Ad die in Eee higı me fen die Er fu. 

Stan mist vie eig —— 
FH —— — u Den Etante dient u me. A GH ven 
Ant nit ın Deufälant Kuh: Kein! meiene Er ee: eng ven But 

Eon | M Seh 
* Pe Bee Ho PP, Be je = [2 
in was he ae fick uchermuth ver» 
Gtonb vet Böhelt 108. 
em SEE een, 


un are Ina Au, 
Be ve Kan we 


wii © 
Sr Ya Vantmeen fen, getan Qinfantet un 77 Aigen ah Ike em 


BERGEN, Pi vn 5* * 

—35 Air 
e⸗a· — ———— 
ja —— mir, dern ©: 
BE nn 
„DO Eamt ta mn hen, Bi: Yon Ba ein aiteten 


ud menfäligee 6 





2 — * 
* 


die Üfe entwendet. 
In rar wi wen De Se 


we älner 
Der fir das Beurrland —z Wofen 
Iöer Beinte fegi 
zur “us DE IC Lena —X 
Und Mahn ie halle Belt m * —— — 
urien mm Mein bie Bahehet ı ei, 





. ine © 
ER: Dr, N are Senfaraferee, ut. au Re 
in * , U — ent auid DIE Ole 2 ma #7 gern verborgen 
an allzwollt Lech Kos, wie he" Kimoten 
2 — — —— Lorn um 
Dab die Tyrannen — an nie auf fanfrern® —8 rerlleiſcht in —— ſchwam · 
RE Seen Saar 1 Mn Heß, 
Die wahre Gröfe. 68 Da kml um Rhrgtefi Ihn, zum Green der 
Un Serra Sfeim. rauhen, 


Wie, yann cin Minterfarn vie Ahigian ver 


Be Br a de —XX 
fe 


(Bei. kein iv. 1, 10h Be 


Er ER mir die hen: Durd) did ward Cyraras der ienfberkit et 
—*— —— an Una 833 Leberkf mn bekee ereane fingen 


n Se aus 7 * abe Dank mt 
Om, —— vejenden Gerichten — —RRBRR 


Ba — ſqhern — frey und edel denkin Belohnung befter Art ai le Bhrper Gaben! 


604 Burn Buch. = 





An 
Baron von Eronegt. 
70054. Wede. Peip. 1708. I, 186 ff.) 
Du, 1er Se Micls Glen mit, (immensen 
ande, 
Mit Wufen und Gefgmad vereint, 
Quireiße No Gronsgt, ler Freue, 
Der Hleipe ee (aerreidem Si ande! 
DE enee yıhen 6 


Sein dauernd Grän dir Bun, 
Srmarten dIQ Me Breuben äcter He, 
Die nie vergränen, {mmer baı 
Dier mahle die Marur, bie vn vom Lenz um · 


In febem Auftritt bier entgädt, 
Kan ent, Tn Tbta Tan} Nick anfrigmie, 
Dog in veri@lennem Ehmude, glänjet, 

el Bela Semi vn —EX 
um vanpbendläter Ipäler N 
IH ner H st und Kae 


m Green! 
—5* die frehen Blide 


m pen an 





um m bef 
Das Aug iR um 





ss Di räle H Kar Im en A 2* 


xvm. danan· m 

un = gie 
[2 
27} 
feine 
sg 
eifen 





erer ; 
Ser Jalknerkern Eanberr beit, 
Indei jmit Karedte m Gel 














m, ra 
Beten, * in⸗ ſteher Bid PR] Ye 
ae 
£ Und t 
%  eimdle en mohlt. 
Blage: Sf ngebohrnem Lichte, 
25* 
Send * 
bereitet, 45 Geh a E* "In Glan; 
* *5 Ken sl zu — ern Dee 
Benin, Bo I Denfien Ko um unfee Sons — 
Bergnägungen der Shane ie Lang [ei Binfernt, 
Au tehfen wir mit d Bit: Qe mie, wer im Gäutien 13 x 
Bie —6 ide unfer — Hoffen! Auf beine — 
Ba Sopeit, Ruhm, ie ihr, vom eiten,, Bo Klarelt (fm In Flug und Geele bfigt! 
tet, Die Geele, die altvann fein dufter &G 
tecbliihen verfäßren betr 


12 
tigt ni it M ; 
LEE wein ende wen 





Deingt In dat nadte Eefen Fo 
Und mas berdudig fie 
ENTE 


0 Gle fuer niit ihr re —E 






Inline, Bote ann ee Die 
s 
TE-S. Berte, Bein 1188. 1,1018) Er en Wetiden 8 
D weile friſche Luft 4, dom vahfaun ss, ‚Si fr t und fin ü Id Armen, 


2A ayagne Da m Me dr 
A ER Be aan hal zn 
(4 De Ebel, — 
wie vn 3 
er IK 1a, ıdem Bir 


En 


Bi BE Een Läelt vie Retur, 
TG et Bene le et 


(den 


He Ihten, 10 





In, eg — 
» felDR cin Simmel iR. 


Tpeodicee, 
(Werte, Lip). 1708. I, 207 f. Dar inna4) 


Mit fonnenrotbem %ı 


76 Blieg I jur Gottheit — Strehi von ifrem 


Slanit auf mein Galtenfpiel, van nie erhadner 
fang. 


Pi 


RR 


Anakreontiker. = Joh. Peter 25. 005 
Bi = hc Aa an m iger @efang, —— oe Be bewohnter Sterne, 


meinen Lippen! Bor fei 8 in lichter Orenung vrängt. 
ſtroͤmend fort und braufl yon me nen Kippen zor ee —— — ng r r F 
Die vor dem Unverſtand, o S — vi ver- 6 

fee ie pam zu oft g — Welten 
Die Selt verfündige der din Weisheit Rudm! En Uebel vient Geh sw im Stande ſchelten. 


Gs äffnet Leibnig mir des Schickſals Heiligthum; BL ſteht mit itie en Bergnägen 

883 be inet feine et veiirh Auf er Erbe * ſich alle Theile fügen, 

Wie Titan Weg vom oͤſt den Geſtade. 10lind Dranung überall, auch wo vie Tugend weint: 
Die ide Sinfierniß en mmeie, ifgen Gefrhuß Und findet, wenn fein Bid mas böf und finfter 
e aus dem on, vom 

a kaltem —* ſich auf Bine adene Huf, , zum Schimmer feiner Folgen ch: 

Wo folzer Thoren Schwarm in wilder 3 ‚was ge ieh un ehe ei geſchichet. 

Und — der Weiſe furchtſam ſchreitet 1 &% leide mit RA! 

Oft ftille fieht und oft gefährlich gleitet I ok Gattinn Go ine! den feine aus ihrem Blute 

e Riſſe Itegen aufgeſchlagen, Die Freyheit eines Volks, vie ein Catone zeugt: 
Die, ale die &o Huf, vo Auge lagen: Bis fühne Tyranney, vom Lafler groß gefäugt, 


r ihrem 
bes lichen ei aus gewohnter Die fpätverlaßne Tugend rächet 
Dei Bug selig a, 8 W 20 Und x re Rom befraf un und nd Arafend ſchwaͤchet. 
Die Welt veraͤndert ſich, mit gurt fmmer neuer Pracht, Gnifräfte in verdienten 
Nach taufend ten Wie fol ſich Latlum vor —ã n Soße retten ? 
Die ie inet Binte zu zu ee Pr bebfirfen, Sieh! Has entmannte Row, verfällt in Schutt und 
ertu 
333. nicht —2* ur Evers groß u kalte Norden feat ein Volt ver Wilden aus, 
— — Verhan gnitz Aberwindet 
An keinem Dolche ſtarrt ie unbefiedttes Blut. Sinfern Ex und Sicht und Wehrbeit findet. 
Das leichenvolle Rom, der Schauplag feiger Wuth die Die ein Stuͤck vom Ganzen trennet, 
Und wichtiger Domt iiant, anzen, das ihr nad euerm Winkel 
in einem fchönern Plane. fen 
O — Dimmerung und kalte Schatten egen tadelt fir, was —8 nicht verſtehn. 
Gehn Aber Welten auf, vie mi — hatten: DO —ã wir bie Weit im Ganzen über ehn, 
Der Schöpfer wäßlt fie FH äplet unfre Wie wärben fich die dunfeln Sieden 
Bor unferm Bid in Een 0 Glanz verfteden ! 
Der Ungeheuer Sig, vie, —313— deygeſellt, * Sol Welten alles Boͤfe 


zu engen Je mußte nie den © 2 16 a & be⸗ 
enſchheit —— . Werkzeug ihrer So mußte nie de 1a fe au auch be 
Denn alles Boͤſe quillt Bo aus des Menſchen 
Eh ihn die Morgenſterne Bru 


Und auf fein ſchaffend Bon ı 8 — muß der Menſch nicht fon, welch größerer 
Erkohr ver Weifehe ven —* Di Enten je ehihfung wäre trauern, 


eh 
Unp wider feine Mahl Ir FAp vb 
ad tiber feine Wehl m aafer aulwurfts Ge Seiten ba Ättet —— d vedauerr. 


ie ſtolze Blindheit M che alten PEN: r die © ng mehr, als undert Sonne 
Und fais Belt ” er der Nat verw alten * s fung met L " 
Bon welcher Sonne lichtem Str ae — A t km Reiche ver Natur, 
Weicht meine Binfternig! ale ‚wann aus feuchtem —& nase Fr — ‚und —ei nur 
ale Auf ihrer g 
Der e Wanderemann auf hohe Berge dein⸗ t, 80 Wo 9 —* au ern Soroſſen zeiget. 
ee 2 neue Welt vor feinen Aug entfbringt t, Ben Burme a en, größrer — u. 
Und Reiz bie ger Weite ; Auf fchwarzer Erde kreuht, und vom erhabnen 
ur}, ſich voll reger verlleret: 8 
Dann Sluren, die von Blumen vpäften Stab Menſchen glei entfernt, ans beyven gleich 


Geſilde voll Gefangs und heerdenyolle Triften, verwanbt 
Und bier eryſtallne Fluth, vom grinen Bald um. ah veyer mil: fehlt, ihr ‚Ynmliiger Verſtand 
ntflieget n engen 
Dort ferner Thärme Gold, —8 burch die Wollen Ste eſſelt pn ae träge Schwere. 
aldn änzt , 88 raufchen late Spoͤttereyen 
Begegnen ihm, wohin er a⸗ Um mein verachtend Ohr : di folge Klugen 
es I mein en ' —E Sing entzüder, Dem armen A des BB illens Freyheit ab. 
ie groß wirb mir Wie “Beh [X Inne flieht ver» ar Ken, welche has, was weile & Güte gab, 
‚jeten Seit Bernd nicht erkennen 
Sie macht nicht mehr all 5 Schoͤpfung win, DEN em 3. eh, unwerih nennen! 
e 


Welch kleines Tell ver Belt iſt Aheens finfires * —* Re gi: Bleiben ewig haften; 

Um, Menſchen, w ide Hekae Aeerde: Fr amaninet Ban Ge Ar ohne Eher 
Send ihr nur ei * dieſer kleinen 53 Sich ale in verjäßrten Sanden, i 
Goͤnnt gleiches Recht anf unferm Balle Und iR ein iR net, weil er nicht wiberfianben. 


Deraksfen andrer Art! Ih liebt le ale: Sm duu Din 
Weisheit ſelbſt a alle: Die A als vs mist (ob, mar Menfchenwig ge⸗ 


Gi 
Ihr Schickſal IR beſtimmi — als Roms VDer Menſch war immer —— vol Unvolltom- 


m ® 
Und ale das Leben einer Son D lebria⸗ 
Die glaͤnenb herrſcht in —* ver Wonune. ach Tugend ſoll er nd aut dunkler Niedrig 
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um ie Sem alte, Ein mir wenig 4 

















au ze (dern Einen — 36 er fe au vr zer Sa 
r a 
ei "Sehen mir im Wdmntung aufge D ent * 
san, 8@iQ von Wect verfoiget (ehmı 
—— — — 106, In yermesen San, 
I? mare alle wi ———— —35 —— 
Mi str au im ran Eins gereit: mas wen 19 int 
Uns je Rang nit wegen, wur weft. 10 D, ver sem Anarkane 
RE 
Des Erößehen, — meine Binde 
Bere, —* ar. 1,244. Der u — —8 noise au ar 
Die Arte BR, m ER ter, Rec 
Die Klnlalas anf Der nn Bernd aları 
un fmdrgee Lröbfel 
Yale —— ng ne s 
ie melanigol 
nr — andolife wacht, u 7 
Sgtanenfeeen borde die ollap und er« FR 
bebt bi 
Fi — — —E * 
ebt heut und mwudke: — vn — 
—8 are ale 7 , 
Bidget ch si 
AR ne ar, ne um Bräßting meine” A 
me mit Ambrofe gi 


Ab (fr, in eurem & m rt eitger Dunteipet, Rn 


2 der 1 
ee ar, Ar Ca NEL mer geige Sup Que 

In ee — 

Und euer fl vr die, Sehe FY 


5 ar ya elle die ‚mein ns heiter Did Bett, im Brüplinge 






BE LT Een 

Ba un 
—— — 

ee ee Du füen we 


Brrante (Gimı . 
—— iR um ri € eine Sax 1, 


we 





Bott, 1, ca Gmtee, 
(Werte. Bcipiia 1768. I, 200 9. Rab 1765) ge 


In fonnenvollen Tagen, (Bert. Leis 1706. 1, 20 f. Kap ıran.) 


Uuakreontiker. 


Bl men Str ae Sal, 
PR 5* bringt, er 
eh 


9. Su 1721 zu Borme, 
rel una Beh 






Die deutfcten Liederichter. Der meinen lieben Baum t, 
» Sem, Kun — —8* a. Dar Blatt if nam Dune Ka Vitet 


Bahr wohl, da Aüdeig Blatt, fahr wohl, ge 
treuer Edwar. 


® 

“ar 
Ser ddae Fr 
Si 


Die fbeiftlige Diehetverfihenum 
a 2 a ie 
DIE Te ig Die ins Gib, (rad IQ zu md. Su 
Wu ſchried ich, war ich — a eines Sid. 
Zum Ungläd tam ein um — — Reden 
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Sohgefang erflingt! 
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Ge ai, ua Sei Beza 


—Aã— 5* Zheologle, wurbe dann zu Lorden in 


keßete aber, 





Ir — — —E He Ele Pr 
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Sie Airedt die Finger Iäflern bin, 
Die ſchoͤne Frucht an ſich zu ziehe, 
Baddı ab und rigt den Arm im Klauben. 
Seit viefem purpern fi die Trauben, 
Als wie ver helle Hals der Tauben. 


Un die Beildyen. 
(d. Ch. SHmid, Anthol. d. Deut. 2. Leipg. 1771. &.286 ff.) 


Geliebte Kinderchen! vie hier zu meinen Küßen 
Aus feuchtem ſchwarzen Grund, von Than erzeugt, 


entfprieflen ; 

Ihr Veilchen, groß von Geift, wiewohl von Kör- 
per u, 

An Glanz und Barben rei, doch fittiam und ge- 


mein, 
3 Ut mie heut ein Bild belohnter Tugend ſeyn! 
ah ———— und f nie an 
Sucht weniger, pie Belt, als euch die Melt, zu 


finden; 
Ihr ſchmuͤckt, wie Tulpen, nie ein prädtig Freu⸗ 


enren, 
Und felten kaͤßt euch nur ein fchmeichlerifcher Weſt. 
Bisweilen läßt fich ‚war mit gaufeindem efleber 
Der bunte Schmetterling verbublet bey euch nieder, 
Doc winkt die Rofe nur, fo eilet er von eud, 
Sagt ewig lebewohl, und flattert ins Geſtraͤuch. 30 
Kein Menſch, um euch zu fepn, irrt zwifchen die⸗ 


en Buchen, 
Wohl taufenb Toben eu, nicht einer mag euch 


uchen. 
Ihr habt ein gleiches FRE Tugend und Natur, 38 
Die rähmt ver Bhilofaph, die malt der Naler nur. 
Doch vieſer, fo wie der, verlieren ihre Spur, 
Wenn fie von beyver Bahn forgfältig audge- 


XVIIL Jahrhundert. 


So foll eu voch im Top cin lan; von Shre 
Ren, 
Und nichts Unwärbiges im Sierben noch ver- 


men. 
5 &u HK vergönnet a6 jeder Di iſt, 
a 


t, 
Was id, unb feber PR. Blut fucht zu er- 
w — 
10Nuf Phillis Lilſenbruſt nicht unbenelb'r zu ſterben. 


eiſe Arch, wernad der Thor A 


Der bihtende Ruabe. 


gg(Germiigte Bed. rfer Thi. Viannheim 1785. ©. 128 f.) 


Flieh nicht ven Amor, 
arte Schweßer! 


we m Garten 
An einer , 
In deren Schooße 


Und vdieſes Liedchen, 
Klein, wie er ſelber, 
Und dieſes Liebchen 
IR ſchon von fhm. 


Bon der Breube. 


chritten, 
Der in der Schilderey, un der in feinen Sitten. 40 tVermiſchte ed. Ih. 2. Manuh. 1786. ©. 160.) 


Seyd drum nit mißvergnägt, meil euch der Nord⸗ 
in 


Sage, ſprach ich, holde Freude, 


Und tes Haupt fo tief "Basen bh era von bit f ÜCAR an oleher 
nd euer zar a o tief zu . at man ; 
Wuͤßt ihr gleich unteren Enke in Balten Thälern — i6 ee nn keiner — 


ohnen 


Der Himmel ſindet end, und weiß euch zu be 


nen. 
Ee fleigt Top ei igfüffer D 
en Se Bervor —* rl d * 
— bat euch Bott Unferbligkeit gegeben, 


icht ohne Nachruhm noch, wenn ihr veriwelkt, zu 


eben, 
Und weil jedwedes Ding, nach feinem feften eu 
"ss Seit mid; wie Huld des Geſchlckes 


Am Ende feines Ziels, dem Schickſal folgen mu 


1: Gytbere ſtreckt die Finger aus, Und klaubt 


6 Tante, , 5: 
Alle al It ie Verhängnis 
Wenn id} ohne Fluͤgel wäre, 

Sie bedielten mich für ſich. 


e weite Luft. 


Der Vergnügfame. 
(Dermifgte Ged. Ip. 2. Mannh, 1783. ©. PiR.) 


Mir weifer Einfalt wertehn, 
Lie ich die Kugel des Gluͤcket 
So, wie fie rollete, gehn. 

Bey Meiner Ouͤter Genuffe, 


eın Rebenkind heraus, Und je ven fhhnen Arm Verſchmaͤhr ich, mas mir gebrach, 
im Klauten: — O Wunder! ploͤtlich find dieso Und fah dem eilenben Sup 
Trauben Gepurpurt, wie ver Hals per Tauben. — Der Jugendtage nicht na 


30: In ven Gedichten 2, 88 flieht eine mannigfach 
abweichende Faffung, vie wie alle die Gedichte 
Söpens von Ramler bearbeitet if und mehr zu 
feiner als Goͤtzens Eharakterifik vlent. — 


70 


Frey von —ã— Glehbe, 
Von Unvergudgiamkeit frey, 
Wuß! Ich, daß heutige Freude 

6ð Cin Duell der morgenven fey. 


’ 


Gottlieb Fuchs, 


en en ee a a Br ae St 
alem' raun und vur ven amt zu Fre und Le e e, war 
Arm * farrer —— ———— 


5 Diakonus in Zehren, 1770 wurde er P 
unb ſtarb am 16. 


April 1799. — Lieder eines Bauernſohnes. ODretden 1762. © 


»v t 
Kerne chema 


in Leipzig —— Bauernfohnes, hrog. mit ven Leben des Verf. (v. Zenfelder) retden 1771. — 
r 


kieder zu 


ausandadı. Meiſſen 1758. — Bgl. Walz gel. Sachſ. ©. 


Lyriſche Dichter. = Fuchs. Chr. E. v. Kleiſt. 609 


Der Wein. Die te, 
Gm, held Dont „8 ©. 9 t har Bermilh. (G6mB, Anthel. 1,330 f. Aus Verm. Sr. 1, 321.) 
Bein, entzäde mich! 5 Ganz bedaͤchtig ſprech I immer: 
Bas ik ohne vi ® Unfre Sun Find werben — 
Unſye Lebens Und auf Eitelkeit erpicht. 
Bruͤder glaubt e# mir: AA ich U in in jeden 2a Jahren 
Dbne u iR Bier erfahren, 
es Gitelfeit! 10 Trau 7% N Na Ri n nicht 
Witel iR vie Luf, PR nit bald der Himmel firafen, 
Die in unfre Bruſt fen Mütter nicht mehr fchlafen, 
Mit ven Waſſer fließt! Die „gef erfuͤhrung iſt gu arg. 
Kaum erleichtert bie noch nichtẽ bedeuten, 
Diefes Lebens Mi, 1 Bi ben Din e, die man Bränten 
Die der Bein verfäßt. zu meiner Zeit verbarg. 
‚wenn (br fo wollt, —* ohne Sart und Tun ent 
Jene Keit vom Gold Reizen unfeer Toͤchter Zuge 
verfioßen fegn! Kur verliebten Tin 
Ben fle aber reut 30 Werbens {unge Dinger Inne, 
Trinfe goldne Zeit, Denten fie 
x e im Bein! Bunder weld ein ‚ol des fen! 
Großer I * durch dich Alles kennei jeht die Liebe: 
Lrinket a Denn Gelegenheit macht Diebe, 
Angeiehn pr ri 2 Und erfahrener als in {n. 
sw machſt unfre Keit, Dumels ale wir Zehne ſchrieben, 
Der Vertraulichkeit Buflen Jung * 3. vom Lieben: 
Alter Deutſchen, gleich! Ni dt wohr rau Gevatterinnen 1 
Du erträn a Groll, te tten Tonımen follen, 
Und verſoͤhnungevoll sum die e die e fennen wollen: 
©iyt und eg mein Feind. Bätter wuften Rath bafür! 
Gr verwundert fid, Konnten hir 8 n mit Ehren 
Siunt und lag ai auf mid, Nur von & den hören, 
rag iR mein Breund. So voll Zu a waren wir. 
cher eure Hand 35 Mein, fo fromm wird Teine wieher, 
Dient dem Bat ! Beil mau noch ya Maͤvchen Lieder, 
ft Zart Bein Siebeslicher drt und ficht. 
Schenkt ipm, weil der Dann AG, die gen ſchadei vielen! 
Nicht verzeyhen fann, Mir, wir under nur ben Spielen, 
Bis er fanı verjenhn. 40 Dver gar ein gutes Pich 


Ehriftian Ewald von Kleift, 


am 5. Mär ans zu Seblin in Bommern, ſtudirte in Königsberg Vie Bete Fi Fa 
Behiociötagene Ort en veranlaften ihn zum Militärftande. 1736 wurbe er ier ; 
preuß Blentenant, 749 Sauptmann, 1756 Obriftwachtmeifter. In ber Eier Es —* 
am 12. Aug. 1750 wurde er verwundet und Rlarb an ben Folgen am 24. Au nn. 3% u Sranffurt a. d. O 
Die wenigen Bochen ee eiR berausgab, wurden durch feine perfänliche —— gehoben. ẽ 50 
war — nzige rl * de rn 8 fen Di im ehe ** te und ber gie 
mit feinem ig. we u apln v e damals belichte Theorie von ber ° 
R; , Die r t und der dunkle Ernft fein Ari wuın» 


bervor, 
er "eins jige, ber ee Sculmwelsheit wurte mas er 
Eaton ‚obwohl ex eben fo ae feinen Gerißten feilte wie die übrigen. — Der Bräßling, 
ar — Gtiäte. B e Gedichte. Berl. 1758. — Giffives und Ba 
ängen. erl. 1759. (Sdmmtliche . Dat 1. Berl. 1760. TI. 78. 82. mit Hamlers lm 1.60 
—** 5 v* Rleik misbilligte.) Sämmtlicde Merk, Brög. v. Körte. Werl. 1803. IL (angeblig na 
un Deiginn al; wenigfiens nicht mit Berädfihtigung der Driginalbrude.) 1897. U. 18%. Il. 


Sehnſucht nad der Rabe. 65 Auroren fah ihre Burpurantlig ſpiegeln; 
ethante Blur, vie mich fo oft entuädt, 
Metußigungen. Iris Gare m, Nas an Werten, rt Ietre von mir bein — mud erblidt? 
erid: Wiederhall! der, wenn vie Laute Hang, 
D Gifber ba! der vormals mid guägt, tählen Sig in hiebelaubten Pinven, 
Wenn wirft vu mir ein janftes —— ur, diem Ton In goͤldne Gatten fang, 
fol ich nie die Ruhe wieder nen? 
fe te Fi oft, wenn ich von meiner Liebe ſpra 
Bo voller Rei J der 8 che — — Und Doris rief, riefi vu mir Doris zug! 
ft, t flichet mich vie sorempfäntne 8 
Tann nicht mehr dein — Sqhallen 


D Holder kr rc Du fallieſt dort mit Anmulb Or und B 
R ® ori m D 
8 füe See! tauſendmal 3 Hier liegt ver Tor Ermul) © kam — 


8. Au, 3. deutſche Dichtung. 39 
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Karin) mb Bam mie Gel an Brut anlee, 
tÄdte Samu, wi [4 —X wog ln ein ein Ben teb Tores 


—— 
wie wonder Apurm aus armer aufgeführe, ir ide ihr war at N a, 
Um, befien Gaupt ein Kran, von Weite (6 * —* 8 
bt. 


Grärt von ver — °n las fer Jan fett, 
—F —* — 
—AA———— on ——— 





———— 
Die Gaflen dedt ein BAafer —— Bart Ir Tan, Tran Mr steh nice mehr fepb; 
Und dem eb nı Bas ürur de tät, Damit eu eink die Te Toben. 
Das kann vem Grimm ber eat — Wird wohl ver Weiß dur uch Altern era 
Statt ‚aller eine vie ie © Blu;  Menn eud ver Gtaar von Hagenfafı et 
@s ziiht und rollt auf Beljen vi Er eine Die: 


m Phöbus weißt, mweiht doch Die —XR — — Bat. Er Sl — fehen; 
Die Matt wird ag vom Lrugten wiler glam- 2 — — don 7 —X 


A bey Mat 
7 el 
N 








I ibne fig opt, dr Bien De 1 Nieten; 


u ge ai cs Brieventgeit; 
Eee — — 


Sm tdufe ——— VDeriebten 


Die euersell von Sn ud mit 

ey — lem [N 
‚5 555 * arten gr F a 

2 Bu Di mi Tapı 


a Du EN um 


Kein göloner € au, 
Und Imeige, & 





DET 


Bald fudden 
ier wirft be 
ort vaf 








e— Be " Per 


Döylien, = CEhr. €. v. Keil, 611 


enuch Kald! a Doris! meine R Sie werfen don Nacken empor und und wie- 
—XE — dort ee Tage, weinend, zu. ee 
Daß Gain und Belfen t. Gechedte Luͤhe 
durchwat 
⸗Aus dem 6 dem Geige: 5 Ghefäßet vom ernten Stier, — bu⸗ 
Der SBrübhbling. feige Sıhmpfe, 


(Merle. Drög.v. Küten. Berlın 1008. I, @.2001.) Der Kafre Pinten verhheht: ein Gang vn 64 


Gurfengt mich, Heilige *7. a Führt zu fm; hun * en Sach, in 


Ir Hohen Gewölbe voll Baus ub um —X ſchl⸗a⸗ Bon Reihertz und —2 
ender Luͤſt Page der Reben, 
Die ihr oft einfamen Didtern ber —S Bor Sitebe froͤhlich um Yin vun: Me zum 4 ber * 


ang zerriſſen, uchw 
Oft ihnen des heitern C —9 azurne Abore ge- 15 Des Huͤgelt Krone, davon Fi a im Sonnen» 


e t 
1 dtt t mich! Und glaͤnzt 
ns A— fang in an glänzt, ‚ der ankene trat Im Sir von ean 
t halver Wehmuth un Lebenßbach ET Fun (Bate, Hrt. u. Kine. Berl 1808. 1, 244 fi.) 


Don Klippen, da er entfgran „in eur euren andenꝰ Ach, wär auch mir es —X is ad, ihr 


Vöhrt mi durch Gänge oil alt Race ‚zun —5 Geſtredt in wanlende “oa en un — er geſchwaͤ⸗ 
Des um ſich die Schatten Ski! Sehrt mid) DORaB.Ginfert wir felber pa Iso, mar BE un wei 


Wiederhall reizen 


Bam Bahn ver verjängten Matar. Und be, Ihe Moräberrauflenner Saft oh ı Runen! 0 
Ihr Holden Thaͤler voll Roſen, ihr Labyrinthe ver Do Doris die Thräuen ie ub non biefen Wan⸗ 


34 will die Wollur in mid mit — Balſam⸗nd bald Geſpraͤche mit Freunden er mes 


Und wenn Aurora euch welt, alle he rem Purpur Bald redende Todie mi * a —X Baͤche 


Geſtredt im Schatten wi N {m goinne Saltengs Des Geiſtet Wilfensrurft Allen! a gönnt" ich 
ey. 
Die in cut wohnen, Aringen] — „Bet um Bes ms geföne Affe Sum Bi ann —— 


Daß meine Toͤne die qegen ei — Vpeln Felchohe Bulder fi hauen, en a 


“0 ver * 

Der jedt burg's —— —F in ‚wie die I wuͤrde fie — vn al 
© ® 3. u Fe Liebe, * —— 
ewger Brunne e s 
(Werte. Hret. v. Kvrte. Perl. 1008, I, 221 ff.) „unge sun ————— 
Hier, wo zur Linken ber er berfeibet mit45 Soll meine Blume des —5 en ar Un⸗ 

Str n und Tannen, — 

Zur Haͤlfte den blaͤulichen Em — drüber nee Mein, bu beſeligſt dein Bet 


Will ich in's Sräne mich 83 an nn‘ feinigen Mir Troft und Labfal zum Ehe. son 
oͤhen, 60 t vor Auroren, 

Und Thal und Ebne befhanen Die Äinfi’re Tede der Zu u wird anfgeangen: 
—78 — frohes Gew übte ehe 

Belebt pas firelflge Pie e Yiestie lächelt die Ganz antre Scenen ber x e, und umbelanuts 


Aus Wald und Bäfchen —— Kran; vons Ich fehe vich, himmliſche 8 Rn mm ans 
Umfchließt und rörhet rings Mi vie ſich rerlierende In meine Sqatten voll am "and —— 


Vom niedrigen Simmel sm Don panten Ge tritt die Tugenb einher 43. 9 die Intl ge⸗ 
umen Taufe 
Mit grünem Welzen verfent, , 18 Whmäteente Beer Du Rugf zur Zither; und x — ih 
€ e Ge 
Durchkreuzt vom sdeten, Bachs. Feldroſen-⸗ Die Stürme ſchweigen, Diymp me 
leeſtrauch Stimme der a: 


In Blüten freundlich ai, m untzänıen vie Spie-g5 Toͤdt fanft In fernen Gebiznen, ie. Spher weht 
Und ſehn Ad drinnen. dir ©. Scite bl F auf dem Unb du, mein reblicher Slim un 


riich —X vn Ara 
Gin Meer voll goldener Pe Bund $ bbus Und ruͤhrſt die Teſiſchen Sata — “uf; die 
alaͤn zenden Anblik; 70 ore des uil 
Ee ſchimmert ſein gehen * — — von einigen Gehn auf, es laſſen iS — uud und 
Und Lieb' und Freude ir games n m Plciner Mol Glanz auf funfeinten. —*— * blauen 
en hernieder, 
Und in den Rieſen des e Gele Anabiehbare 75 Und fingen lieblich vardu. De Sterne io 
Auf fernen Wieſen am I 07 majeſtaͤtiſche Erſchallt vom frohen Goncert. — Komm halb in 
Rofle meine Reviere, 
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Komm! bring bie Grande, a mir, beblame mir 
eiften und Ei 
O Baar, du Troſt meines 5 du milde Gabe 


ee 
MAG en aumuthiger Tray btrsg Nr wadennen 


@r flche von damen, A feufie, — Au viel * 
viel vom Berhängn] 
Sm Durqhoers det Sebent gelaent! ee ie 
Sein Sqhatuen beglädet mi dm, ei ‚ia ig 
ef 


(Berte. Hrig. u. Rieie. Berl. hr 1, ke 
di 0 
3a, ex iR guänlg, der Eee „ln 
Das fon ven Jammer Ko Kinder in Künftiger,, 
‚heurung befeufzet! 
Gehe De trkumenen Mugen 


Gr font, ee bommt 
Gr taumelt in Wolten daher, 






ver Gegen, 
und m ng in 


15 Bon farbigen —— 


Berjängt, voT Spimmer =» u usa 


3 
Schu die Gefilde mid 54 Me in ie jar⸗ 






30 And die 5 Mahl mir die Landſchan, PR aus Feen ewigen 


Der Mare Ufer mir Dufn, un vor den Magen 
0 Der Ad die Bfeiler des Slmmel 
"zu Gprenfäulen gemaßt! ae K Bine die bin 
Bon demantäpnlien —— me Ts Teguen 





Die Kräuter find wieder aan 
Rärtre 7 ide, 


‚Der ganze Simmel iR DAR, — or vom 
ingern der 2Blpfel 
In Kränzen von Bäfgen E: see ft zmiiden 


Epript vom Gefner vie Rip, Kran h 


Son legt der Befwin — e 28 on vaht Im Beide der Em! und Bde häret 


ern der Mdume, 
Und wirbelt die Saaten wi ———— 

‚hinter Im Arne 
Bon banmwolläpnligem Sul ei 

mer de 
Mad eine Dede von &gartn Lu ae —* 
Gekrauſt dur ſilberne su, Mn fs vergrößern 
inden, 


Werchtß die Bäge den Male ven ned) nigeas 
ihtbaren Regen, 
Sat He m Hafer ni, 1a ai 


Kaum ſchudt des Griendaums en * vor den 
raufdgenden @äflen. 
Der Mind ummälst AG in, Dim uns meitifn vor 
ge 
Sr maqht die Lüfte voll Ares, he Se voll 
Das Bolt, das tuͤrzlich au Eli die Bepe 
219 edern erf Kir 
Gäweigtundverbirgufiß in Bäide, — Im Eindenthal 
eine Di Im Audi, 
Bem DaQ ber Zweige beocdt Ne Miolenherde im 
deld, Luft und Höfen In dbe; nur Sawalben 
liegen im Wegen, 
Und gauteln bie Tele befkanenn, — Die Kugen- 
feber, — Si 
Das Hupe det a sin m, " er-08 
Nun funtelt die Bühne des ihmelr 


man bangen im 


Zu elle Tropfen zereinnen, und aus de 
verfnolnden ! — 
6 lachen die Gründe voll 5 u 


s 
Der Himmel felber zur _ 
aifen vor 
Belav'ne Bolten vom Abend, a —8 mi 
Sie ſchuͤtten Seen herab, — inet ‚bie Selber, 


wie Brdket 
And die vergiefen A mie, De ham Traun 















7 
Sqnell Äder's Gebirge mii I; Er ober Regen 


WA jepo wie die Su; der * Ganptigmut 
MON von den Gaaten der FACH 
sonne. 

in Regende ei nmel, und 
im Regenbogen umg — —— 


0 Im Stralenkrelſe der 3* en 





ielt blendenb? 





D gränet ihr Holden Geflder Sr Biefen, van 
Afer non Sauber 


löffer 
"O0 @ränt, fegb Me dreude wi te! Tient meiner 


ruld auf Immer 





Zum Gäirım, wenn Bosfeit u 
un 
Wis wehe Bepfur aut erg 





ten, 
Nog ferner auf Bügeln, der ie, ie 


er 
„Und melden vol Heiliger au mil EX ariner- 
Sternen 


Zrintlien. 
Gras. Berfe. Merl 1803. 8, 16 1) 
elſer Damon, Re en Haupt 


5* um und u 
— 
sr Glan vom en tie 
SE Biel a ir 
u 










m 
m mein Glas 


Im a Nolte, 








Soplen. = Hr. E. v. Kleiſt. 
Ay? and EN il, Zu merten nn a feat et een Otmar, 
Fr * Se at — dein 
en) —— eb Himmels tauchen! Sich, er (Gift, 
6 Zieht rothe Burchen In die Blut, 
Bi Doatle wären Kart ine ba — 
a Ser —— 
end fie 





nn irn Bere. Berl. 1008. 2,20) 
Bein, iehet Blur ums 


A Eden und Breuden 
Rein, ter Drtane wühet Bla, 


jort, 
‚ zom Binde fanft bewegt. — 








Pe ‚und Himmel 
umd ml 





— um bie F 





Ki, og ‚fen, taſen f rin, fe maßır me. “ 
Fr a of M 
He ati de dein, &e 

Kom it mie in der Öben Bluren —E 





ACH 
— Cr} BEE 





meine Wohnung wicer, 
um Ange mit Ey füffe Bieder 


Eich I —* And erſchenen 








Um Suna wi 
Ge „fam, wer von ihnen 
Am beflen blinkt, = 

Den Eger, mit Slfen gu verfgmißern, Be an —— „a oh, 
Um, fer men Be, ante De 

Den langen ben zu verfiäflern, Das A m nie 
fra igo Reit. 34 Fr am. 

Remimiab uns unfrn Gef aheuem. Um Fur a e Sehnen — 

Dig in . "am Belfen qeiera 5 oem. — — * lg 
Der 16 u ð. er read” um Eu 

BR djum, Praßt, des Hofe Befhmerke. 
Ken in, * aan des Seren der Orte, 

0) vorn. 





Sein. 
Un alomo Geßner. 
UUTST. Berte. Ber. 1008. 8, 
Sn einem (ba ben 
mit feinem @ol 





Zehen Snfein Sroann umgeb. 
Die Gonne taudte Ai bereits 

Ins Meer, und Blut und Himmel (dien 
Im Ser ju gläßen. 





wu ne ——3. yet 
Site EA Se a elle te Rider Bine 
Si Sinne eh, Der Saw Eihe 
— fehe ver. "anne 





te 9 35 mine 
*8 Brig I 8 — — a Fir fürchte" es nicht. 
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Ditdprambe. 
(Reipiia 17O7. Wech. Bert. 1008. 8, 40. 


SEE! ram ar u hen: 
Ban en min her ae Beben 
un nie lange 


Jah" der Ei 


Pig 15 Ränte 





din Sich du Lyaͤen 
— ie Brcahe nun! 


= xviu. Sahchundert. 
Bet 
‘ Der geläfmte Rranid. 


(arar. Zerete. Merl. 1000. 2, 554) 
Des SeröR entfanbe fon, den Bunte reis 





vn 
10 
wer 
mit 
* 
nie 
mer; 
* 


Gemogurr Mind vo Saiy' ing Meer! Die Baar 
Beginnt, georbnet, ipt die Beii’ und eilt 
A Yenefen Blägeln forc um (cn EL 
nu 









30 Der Xranfe nur blich weit yurdd, 
Auf Sotosblättern pft, wernit die 
Beftreuet war, und (eufjt' vor Gram und Eimer 
Wal vielem Bun {af er dab behre Lan, 
Den gärigern Oimmel, ber Ihm piögig fell. 
35 Die Borige ieiter ifn begiädt bahin; 
Und vielen 


Spöttern warb bie Blut zum Grab’. 
„She, bie bie fArmere ano Set Uhgldde Ardi, 
SE Mötiden, Li The, nl Garn rät, 
Das Leben oft verwi je —8 
ch das 
Sand; 








Jodann Friedrich) Freyberr von Erouead, B 
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7* ber Zeit uns vee Drted 






4 init Beh Me Angel 
fo wie die Belitommenpeit 
1 ındeladen ae ante 
1 Batsrlans. „Die Bereit: 


—e—— in 


Tas Bolt ficht eb erfinunt, amp et. und weint 
ni tige Won floht zen träber sun vn Bol ke dir 
(Srinen. @rher wo. Ari. sm. S. 20-20.) 
EEE BE Ei eeren 
Arne a .. Me ieh en (fon Pe 
Aufır ftrint, 


— 
Äd var Selven AO er, Der beh 1 
3a, fird! Das m HE ‚Helden ſiqh er- —*8* — ve ber | Na —*8* Base (eher, 
3 fir a A * —X Slifinne, —8 
* 
* he RC bh ka, Gerrue 


* ‚und = —X he Un dd aui o⸗ ia geihehe — — a TH feine 


Artander. 
ect Gebeus Akt: Gr silver feinem Kor MP Bor Meiner eignen Abu Km 


ehr; wahren: 
48 Dart) weiße Rafereg · 
u TOR ren un 1b du wirft, 
—— on dem Dieg Hat der Götter ir u je HH 
went nt Wadien: — — Bitter 


(era Anden Bun wien anf timen Ehnfuh 
























Du weißt, daß ih — 16 den Vallaſt ge⸗ 


— 
u an voller Muth ‚peroeppeli —X Br; Samater du. —8 neQ wid verjagt! 
in nat, zu Tal, Du mal Eineh Ef int verpofe 


Go nad, all a dam Tier 1a m mid er · —* — —*8 
—8 
Griff er die Made an. fa, vi es —F — fein —53 
ee⸗ 
Dep en qmoen Darin ned mi vom Wei ng ——— — an 
vor Aue Bet mein 


üeben, 
weführt, ai er DM bier verließ, Ms ae ua ar anf mi engen Doich ge- 
Be "an, 1a rate, 000 vo — —— 


Ihe irn, a un m a Du firdk, amd dänten vi® in veinem Mahn be- 








gen 14 tem san; 5 Kin, ma ie Du glansf, bein Bere 1 ee Den Sie er · 
a er — * hi BE Keen Ned vermehren mie en Bahn, erh ıu 


39 danke Mr. —— mat Ayo fein 


—8 dm Dem von fee.) 
effin vom sat eb Shefent. — 75 Dog, was für eine Ray verfinſtert dieſen Ort? 


Bein; 
— Actaudero — ine fin 
FR ern: 
— — Bu 3: Ger, ig von Birken. 
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AVHL Jahrhaudert. 


BIN eos dann, daß ihr au bie bie Färken für» Mein Baterland if frey! Dog, ad! mein Sohn 
e ich ven Donner ner niöt von nr —52 — vollen! Zqh bin beſtuͤrzt, betdubt: es —1 in meinem 
n 


ze bligt! Die Erde ſchrecklich 
Erfuͤllt die dunkle Luft! Ban nn Homunt! Mer eilt 
&s tönt ein wild Gestufg mie mir furchtbar in den 


IH zittre! — — Sreunde, he Rt 
Bebnter Auf 
Artander, ur Bhllaibe, gut herbende Gobeus, 
Lea, ade. 
Gleanıy *. mit biofiem un 


es Y. "verloren 116 Wen ta verlaffen 


Ein unbekanntes Bolt wagt ni durch die 
Durchs Thor, va Codrus Tod das Volt beſtuͤr⸗ 
Komm, hilf uns, fuch vn 8 
n 
Die @bhter Arelten [eikk für unfee Beine nltz 
Sie nahn fh dem Pallaſt, ch t6 hemmt 


chrit 
Die Dorier entfliehn, und erben Im "Ent Pe 
Die fallen durch ven Bl n die 1 dem wert 


tzie 
Der Sturm erfuͤllt ihr ob ‚mit banger Furcht⸗ 
am 
Die meiften find entfeelt, noch be find zerſtreut. 


t. 
Ruth der Dorier zu 20 


rzen 
5 Gin trauriges Gemiſch yon Serben mad vom 
me 


Philaide. ren 
In meinem fiegt der Schmerz. in D Medon, wel 


10Trieb vi fo fuel zum er In einem Was 


Bärk du vieleicht befreye, Bas näyet bir bein 


Unglädlies Aihen! 
mlketae ale yaye ya te He 


Alle 
Was herrſcht dann für Al: Sir ? Bus Tiny 
r ein Help? 
Es ſoll das Slegegeſchre —* meine Klagen 


SH will nichts mehr von Beni nigıs mehr von 


. reube 
Mein Herz, das Baterlanp , Mo "m Sieg 
"ragt nichts nad einer uch, ge Medon nit 


Semmt eure Ahr 60 — unterwerft ver 
n 


20 Dem Himmel: er allein‘ kann eure Schmerzen 


Man timpft, man märgt, man rbt, und » wi Mas uns unmöglich fceint, vereigte feine Dad: 


IE nd tach⸗ 
88 herrſchen Nacht und ob ag! alle un 


Macht mi die Furt au T — So vieler 
Sat auch mein Herz mit a N —— Schauer alte 
gefällt. 
ind di 

Has auf bes Wieden don folgt eins Kündlle Hadıı 

(Artander ſteht befiäizg.) 
— 
Auf Mebons Too? - 


gti 
(mit Samery) Mein © thin Der Himmel 
ı S6m rl Fr: ben! 


Cob 
Ich ſoll der Goͤtter ns noch ſelbſt erfuͤllet 
e n! 


36 danke dem Gersie! 
rtander —*— 
enter Simmel, Rege! 
Dom glaube nit, daß 1 on Artander unterliege. 


Ich folgte feinem — Rathſchluß iſt 
353% bin dem Tode nah! — — 36 ei nicht, wel⸗ 
Noch meine Kräfte ſtaͤrkt, um mir bie Zeit gu 
Der Wötter Spruch erfät und en beglädt yu 
Ich kann die ſchwache Gen, zum Simmel ned 
Die [don beynah erflarrt. Sen bitten meine 


r nen, 
Mela Vaterland noch ſtete mit Sieg mb Hell zu 


nen. 

@s muͤſſe Fürk dem ru dgnli ſeyn! 
Das 8 4 
Bu BEE BER 
— E Siege werd es groß; * ‚größer durch vie 


IH werde matt; den se, * ſchon bie Welt 


Kommt, Sreunde, flerbt mi m mic! Berzweiflung58.H4lt unbelannte Macht I taum ı * im Körper feſt. 


get o 
SHwerdt. 
Denn alle Rettung fehlt, und v eh "man nie 


86 
Kommt, Freunde, ſterbt ——— doch zlaßt unten dr in auf ein’ge Zeit ven zu gereihten Schmerz, 


Die Goͤtter ſtuͤrzen mi, „IE molen ein Ber 


Sie fordern nur von mir ber Untertbanen Blut, 


Das meinerwegen flof. Durch meine rößre Wurh ss 


Trotz ich no ihrem Grimm. t ſch nur, um 


Dur groͤßern Frevel noch "bie Radıe au verblenen 
Artander, Picas, Eleanıh, die Base gehen mit bloßen 
Scqchwerdrern a 


@ilfter Aufteith. 
Der ſterdende Codruc gufnme, VPhilaide. 


Dank ich nun dem Ga erlag ich meine 


34: Cleanth, Wertrauter bes Artander. — 


75Man fo 


Hört feine Bitten Pr ihr, ie 
Ihr ine deren m Made Atden 
es fieg Athen! Lina du, 


8 N 
Mr Hi ee 
emmtes Ser, 
Sohn! du kaunſt nuntnehe on den gefirnien 


des Baterl rd . 
% iſt ER ET: 


m frey von Schmerz uns Dein flehſt vn herab 
r. 

Sloͤß mir die Großmuth di, mein Ungläd zu ex 
17089 dem gemeinen Ste le weibiſch zu ver- 
u fol die meine Treu ein gr Dentmaal baum. 
ein Bürger in Athen folls oßne Ihränen {baum ! 

Er —— a olien es mit friſchen Rofen snen ; 
R, *8 oft geſtoͤhrt von 


& fol bein Vaterlant fähig Beihraudy 


Dreamatiler. 
Beigät dein Baterland, vu ToHR fdn Cutgeif 


Dein Geil zieh vor von herr m allen feinen 


Und ſchrede jeden Feind — — 


Lepter Auftri 
Gopruß, Eufinve , . ilaide i, Nileus, Ge⸗ 
folge wir Blofen Ba werktern. 


Bir find nun frey; wir legen! 
&ie laufen aim Sende * 55* Au ih gegen den 


Bhilaide. 
Be iae: 8 let 


Tritt nöd! — — Ba Bor RR dig — Kronen praͤcht'ge daſt— mag 


ebd 
ei 
In welchem Sufamı“ muß ges n Auge dich er⸗ 


Es Lana uun unſer Ein en nur halb ent-28 


Bern unfer König sam’ ei Der Ihebaner 


— 
Gm 


15lind re 
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De 


Ein Hoher Stanb droht oft we Tugend mit Se 


Beichäpe dieſes Volt, von ben ich. Bater war. 
Medon, ver vorige auf die Knie füllt. 
Nein! Niemann iſt es werth, daß er nad bir 


0 tere 
Die Goͤtter, deren 4.8 Se alle ausgefähret, 


Ginp es alleine werth. ‚mögen aun allein 

Di: Fe Ma eherricher ſeyn! 

eworbnne Stadt * keinen Herrn erfennen, 
Namen kann man wohl nad Codrus 


en? 
Als Bürger vor Athen Sing is mein Leben zu, 
Rebe auf und giebt Philaiden die u 
durq 34 Hand in un Fi hrter Ruh. 
j wer will, er- 


I wänfege mir nichte meh, e * als eiaſt, wie 
u, zu flerben. 
an. 
Genug — — — Athen | Be at meine Tre 82 
Lebt wohl! — — Umarmet mi! Lebt woßl, ver⸗ 
geßt mich nicht! 


Die, wie ich Dir gefagt, ber —8 ou nahe war, 
Sam — 8 an, von ew’ger Macht bewogen. 30 (eben und Elifinde nmarmıen ihn.) 
Nat, mit welcher 2 „ser Simmel e Baut mir kein Denkmal auf, als nur in eurem 


Das ſchrecliche Beräufß von Enahem Surm er 
wedt, 


Wie glaͤclich ſterb ich ag 11 30 Ich fühle keine 


Se Goͤtter, vie mit u ver Beinde Ser, ge» 35 (gu Yhllaiden) Brinzeffin, lebe tohl Su weinf, du 
Aeß ihnen zu, mit Rus "im "unfre Statt zu PA Götter, Deren Macht vie ——— vegiert, 


als die beſtimmte Schaar m zu dem Tob Bw. 


Mich auf dem Markt geführt. Das Schwerdt war 


gezädı 
US unverfehns ein Pfeil AL fernen abgebrädt, 
Den, ver mid töbten follt, todt auf den Beben 


Nileus wars, ver ſich von edlem Diuth erwedet, 
Bon Banden Loß gemadt, als mi r das Schwerbt 


dro 
Man läuft vernirrungssch, er er riet, und glaubt 
mich to 
Stunmehr fieng Thebens Bel m, "muthig losu- 


Ste wollten meinen Tod an ; allen, Feinden raͤchen. 
Ich zeige mich zulegts wir A; en, alles fällt. 
Artauber, den man noch bisher gefeflett hätt, 
Grwartet feinen Top und zitiert B 
Der Sturm, ber uns b 


Macht fanfter Stille Platz. Reqht iſt ſchon 
Der gät’ge Himmel glänzt mit neuer Heiterkeit. 


(@8 bliat und linter Sand hiret man dounern.) 
Der Donner laͤßt ſich noch, ver Wörter Macht zu 


er „ar Siegen beyge- 


nun bie legte ſuͤße 
Stunden! 
05m Leben dab ich noch kein foldjes Gluͤck em⸗ 
” 
Wie ſchoͤn IR nicht der a der Top fürs Bas 


terland 
ec wo 3% * Nat Vanfter Fe 


Die Augen zu — — Der 
alitinne 


&r — t Q Goͤtt 
ee eier in ei einem —— * “ 


au Sem Die empor! Ihre Klagen, altet ein! 
aid Mar er will bewundert 


eele frey! — — 


Upend »s Andacht. . 
(Soriften. 2 Bd. N. A. Auſpach 1778. ©. 168 f.) 
es geicheh dein Wille: 


Der *3 er eilt Fur Ku 
fa fan in de Sail i 


D 
Zum Reichen ſhrer Gunſt, von ı Linfer Selten hören. 65 Ber sieh der er Ehwaliheit Sünden, 


Der Krieg und unfre Dual | einmal vorb 
Die Götter find Hier Men IR wie Pe 


@s iR geſchehn — N che zus dieſen — 


nerfirei 
Götter niefer Blit, den Reichen, 
Ihr —* er, Fan Sen —— Sna haben de J 


7: Mebdon, Slfindens Schn. — Nileus, Ver- 
trauter ves Godr 


Verſchon mit gem und Straf. 


aa 5 mi$ bereitet finden 
m Tode, wie um Schlaf. 
3: ern von ' reden bern 
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dem, 
Sin Sneaker m 


der, Rt mia, Tecan dch Eifreden 
i⸗ 
Dein dort m 


aut dem Kammer, 


unbe droht. 








3 — 
ver bit and Un 


Der eries. 
ET ehiotei, Bot 








1: Der @ämirberfge Nadveud (Barferuße 1778. 





200) hat: „fammt dem Kummer“, 


ah RS 


= 


XVHL Safefuert. 


kn 0. 


ven; 
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ER weinse Yie bedringte 


















fein Subel 
Der Bogen Tara “ 
—— Fera 
—— ’ 
* 12 are Ne dam 5 Dein Cr Kram 
—3 —— fa — "9 (aan 100. “. en en) 
FA broßend Pr — 
er kg ser "Enten Sin Er 
== , 

u 

© der In der oa neh a, 36 8 





im, gun Gterhen, 
une 
























2: Rahm —. in 
“0 

eb. am 4, 1738 zu MBeisenfele, befndhte Gchulpforte, Rudirte im Reipgig bie Meikte; jum Be 
3— ——— le her —5 — et, 1708 gu Drrhoch an 

ne —— — —⏑————————— 
3 her —A enen, ab Re an teineren ‚Ohbpfungen Gofnungen ermeten. 

— — —3— im 755 ven fänffäsigen Sambus fü 

Slagdeie Benuyte, verent Beahtung, ran au Diefer uarsthmifge Beca ber Dramas, ven Si 
— Aumertung Im Rethan (odter enifermasen fanclonirte 


—— Fe — Er 
I tagifge Berkehrung u 
I 6 et ki, were A 








re: 
m einander 77 Burda N 








sn. & 
aan. a —8 —** 
Bublius se Teen Bar, “ ar — fa Er din, 





em diefen ten, aber 8 
lung des Aufrcages —* — 
— —38 (ee Binde — 

α geht Mlarelus mit feiner Yerreta 

bet. Der aefangene — —* in — ide dem MBrutud Den 

Anfanimenbe nmenhang. I wi erden. u ——— X ee Bean 


dla AG Biete 
Hut dern fünften Mufzuge deb: Remuß nicht „ni6t mefher Ra’e 
"Brutes, ein rauerfpiel in fünf —2 Bollenvung, 7. Brutus Mörder dr. 
(Aheeer der Deuefgen. Elchender Zeil. Berk np 1766) my, Käfer, Fe hart aut 





Bweyter Auftrit tra TR 
Bareiut. Serviline. ie! 16 Sins! 
Sersilius. n Bee ent ber —— vn ei, 
Ben fh it — uf 3a Ihred Sauere Ohup 
were, Di ken 126 cam cn — 
—3 been auf en. "a a “ 


Dutegn,, 


i} 
ie 9 ” 
& FH —ã— 75 Au meinem Ball die ie meinem 


Da va mich HrRT — * ee lg Kir Sehen, ‚er, ——— as 
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De Mune für das Baterlann 
Bee a erhlaner Kol" Derlafln (dc * * au et En Bi " 
— Ben NEE 
Bor as fein . 5 Dom Bing ver 5* ax a. 


Bon feiner @itiem De Dat unfrulbare Sanp Katone nid, 









f ollem it eble Manlier entiprie 
Bias Tnentor en mie (Gen, ermapnte mi ge eye © ——— —8 
Der — Ich hob bereits a a ar een um 
Den ftrafbarı Arm emp ! un 
ie Brut, wiL I SE ig frep von 
air won. Wr Ihr I “uns — fen 30 EEE , 
In fen HugenSfi in (ine Bra. ——— 
ver Brig Din * 
et eo u u Rüden ne den iin ka von 14 Sr, 
n 
Berg Blut, aa u Bin ich hieher OD Zugend! Hreyhe Breiter “ 
ala, 
ttine. Sreund Römer! — 
una a; page vr mb! ledter er! — Wie zeigh du dich 
Gutflep: was will sein Kkıen fi @9 vu fie fiehft, bie Erbe? 
Bareius, Slim Nom nur flirit Die * 
34 win Die fernfe Me 
Zen iratak (he ums Recke, * mid nit Nein Chler je, kei 
— fragen ha Sein meinend 
m EEE 806 iR Dermenie 
benben, — Geller Breans: 


——— 
arte Ein hs ee ende lee een? Rufe 
Marclut. une „Bar arlhradıe em Mh In 











Ber, nen Magen (oe 10 an m  Bratut! Met 
a tüonen Bunit. —7— ir t 
ge Bid 2 ni N, 2 FH X —8 — — vs ſert 
eilt ihn jchn, 
— uagtkertien! a 
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u Bellah, als ficken Breuer. Niet, von meinee nbes Dans, 
» —* du Hin? eis willig vet Diefe Beigen, biefe uben, 
Die Erde Bertler oder Prinzen! Diele Pfirfig an der Wand, 
Der Top ſchickt keinen Suͤß ewrwedt Unter Gngeltäffen, rauben. 
In ausgemergelte Provinzen; 5 Fern, in einem oͤden Thal 
BVerheelt dem Better immer ned Bon der Schwermuth eingegduner, 
Des —— aus ser Säle Stufen: Berp’ ich weinen: bis einmal 
Und nimmt Dürftigen fein Jo, IH auf Erden ausgeweinet. . 
Gerufen over ungezufen Sonn, ihr Veilchen, biähs wur, bluaͤht! 
10 Wenn * 77 und wiederſleht, 
Bern’ ich alle, mit Gleminden, 
Unf Bleimd Garten, ie Veilchen wiederfinden. 


(Sur. Muf. Am. f. 1772. G. 101 f. — Tee. 171. 1,061.) Sa na And —X 


Kleine Beitchen, blaͤht nur, bluͤht! 36 Unv ein Glang von meinem Licht 
enn der Lenz und —— Ueber jeder — ſchweben, 
Be’ I fr Veilchen finten: Die Sleminvens Singer bricht. 
Aber keine gie leminden. Diele Vfi — bieie eigen, 
Penn die Rofe A durchbricht, Shirm’ i n für meinen Breunv; 
MBerven Mofen midh entzdden:- 9 Gegen fey mit allen Zweigen 
Aber, für Gleminden nit Senn mein Schimmer fe befgein:! 
Werd’ ich dieſe ofen pfidden; eines Freundes lichte Laube 


Fuͤu ich ganz; un» ingeheim 
Girr’ ich oft, als Turteltaube, 
4: —S wärtemberglfdge Inde SaͤßM Leber ihr, und girre — Gleim! 
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Ana Loniſa Karich. # 


Sie war bie ter bed Bauern und Gaſtwirths Dürbag, im I. 1722 auf der Meierel, e 
genannt, an —— e —ãe——— au, iur Groffen —S oe 
em Fi Tone ihre Baters nahm Ihr Droßoheim file zu ſich nach Polen und lehrte fie beſen ım 
fhreiben. Im zehnten Ia heimgelsiet mußte fie bie Sinber hüten, wo fle durch einen Hirtenkn aben 35 
ken Robinfon, taufend und eine Nacht und Sieglers aflatiiche Banife zu Iefen befam. Gpäter Magp, 
wurte fie in ifrem 17. Jahre mit einem MBollfpinner verheirathet, eine Ehe, vie fig nach neun Jahren 
Ldste. Ihr zweiser Mann Karich behandelte fie ſchlecht, wurde jedoch unter tie Soldaten ge . 3g . 
®logau regten fle Friedrichs Siege zu Liedern an, noch che fie Gleim kannte. Ver Baron C teroit 
brachte fie nach Berlin, mo Sulzer fid kennen Ternte und zu bilnen fuchte. Er zmeifelte in er e eren 4 
daran, ob jemals ein Monſch Sprache una Reim fo In feiner Gewalt gehabt habe wie dieſe Frau, vie 
9 in einer großen GSeſellſchaft, unter dem Geſchwäte von zwölf und mehr Berfonen Hinfepte und 
ieber und Den fchrieb, veren fi} fein Dichter zu fchämen gehabt. Bei ver Mahlzeit brachte fie in 
wei ober vier Ber Gefunthe tm aus, barunter viele, welche nach Sulzers Ant In ter griedhte 
den Anthologie eine gute Figur maden würden m. f. w atte auf einmal eine Sappho ge- 45 
uden, deren Improvitatorifches Salent nebenher zur Ergetlichkelt vornehmer Tafeln diente, eim, 

x alle Deere enthuflaflifch dachte welter in ibre Zukunft. Gr veranftaltete eine Sammlung ihrer 
Gedichte auf Borausbezahlung, vie zweitaufend Ihaler reinen Ertrag für bie Dichterin abware Die 
Kari aber war feine Haushälterin. Sie Hatte faft Ichenslang mit Sorgen u lämpfen, aus benen 
fie Gleim vergeblich zu reiten fuchte. Gin Unterkägungsgefucd bei Briebrich tem Großen brachte ihr 50 
wei Thaler, die fie zurädididte. Sriedeiqh Im 11. ſchenkie ihr ein Feines Hans in Berlin, op 

am 12. Set. 1791 farb. — Nuserleieme Geeihte. Berlin 1764. (von Heim un Sulzer veran- 
abtet.) — Bostifche Ginfalle. Berl. 1764. — Gerichte, nach ver Dichterin Tore, nebſt ihrem Lebens, 
auf rang, von ihrer Tochter 2. v. Kienfe. Berl. 1792. 1796. Bine ausführliche Biographie bei 
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Vrenpend Grhebung. 


Und wenn ich noch Trof verlange 
Blidt auf mi, ihr Ei tleid Bin. 
us bie Ehrdnen, 2 fen 

ie 
Da en idtal art mit mir verfuhr. 

Er id) bin Er far mi elofer, Tu 
Als die oᷣde 

D, ihr B her jener Welten 

e ir über meinem Haupte wohnt ! 

Ser wie ich den Tod muß fihelten 
Daß er unbarmberzig. mich verichont. 
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Mie wi —* Leben mi 
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en vor des 2iwen Hoͤle; 
ve erriß ihn, den er Po fauv. 


5 Die Fahrt ber Königlichen Braut 
nah Engelland. 
(Im Yuguf 1761.) 
(Gedigte. Berlin 1764. ©. 85 fi.) 


Die Sonn’ am blauen bimmiifgen Gewölbe 
Stan majeſtaͤtiſch, ſah 
Englands Shin auf ber beichiften Elbe 
u — em Au 
18 Mit ihres Bahrzengs —E ſpielten 
Die Luͤfie; ihrer freuten 
Durchdrungne Serien, vie re Reiz nes Bliktkes 


Der einer Göttin Blikte gli. 
% Gleoyatra, die auf dem Bei son Golde 
Den Marc-Sinton ekobern f 
Saß nicht —* praͤchtig ale N e fugenolige holde, 
Ganz Menſchenlie Natur! 
Das Meer empfing de x in den Blikken 
En lhore Zodhter fühe auf I t Sen  Hnder Rüde 
nors Tochter fuhr auf Zovis aber Rn 
Hi t fo bewundert durch das Meer 
or ihrer Flotte fcherzten * Selppi, 
aunen rief Nep 
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(Gedichte Berlin 1766 ©. 77 ff.) 


Gebt mir friſche Lorbeern um bie Leyer, 
Denn ich glähe von ver elben © Feuer, 


tr igs juͤngſter Sieger ex fer mein mein Lied! 


Friedrich feines Bruders tap 
Kam ea ſchlug hie —— 
Zorn des wen Bat in ihm gegluͤht! 
Alfo glühte Cyrus, da er Eat, 
Was die frembe Räuber-Rotte wagte, 
Die der Meder Heerden rauben kam. 
Mütend grif er mit der zarten echte 
Seinen Säbel, hieb dem Kriegesinechte 
Klauen ab, womit er Rinder nahın. 
ee der um erfienme { geräßet 
Geht in Waffen, fah im Be rmüftet 
Seines väter chen Hauſes Se. 
Gleich ven Drachen, weldje Beuer fpeien, 
Lagen Feinbes Donner ſie bebräuen 
Rings um vefte Marten, bie fle Re Hat. 
Das Geſchrey der Kinder und der Mätter 
Drang zum Gotte, ber das Ungewitter 
Sn ver hoben Ruft fih thellen beißt. 
Mächtig fah er aus ven Wolkenbogen; 
Und mit ſtaͤrkerm Muthe en esogen 
Dar u jungen Selven Hi ner Geifl! 
ne ein Adler, bie verſuchten Schwingen, 
Mit dem gröflern. Feinde ſtark zu ringen, 
Schnell und Mläglich zu gegraugen fa: 
an o ne fontrte erhal —2— 
en e. 
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Still, wie ihr Herz, war Lu um See. 
Nur Wünfge flatterten, von London ihr entgegen, 
Daß ihre Bahrıt mit Blägeln geb. 
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zu Stolberg: ZBernigerobe. 
(Gedichte. Berlin 1764. G. 89 ff.) 
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Nicht wänfdt, nie einen eis, ER, Guͤnſtling bey 


Bern vor dem Herfcher “ner Balben Melt 
Leib⸗Aerzte flummen Zweifel ra ; 
63 Dann reiget, neben ihn geftellt 
Fhn wicht ver Olanz vor dem bie Boͤlker kniend 
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Zurnf an Glogan. 
Den 2iten denner 1760. 
(Oedigte. Berlin 1764. ©. 106 €) 
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ie S ; 

Da Bea cent Wänden umfengf; Die Donner wellten mid ef reiten; 
Und, dem Himmel nicht, der Erde nit ver- I aber lich, in frommer Ruß, 
borgen, Mic einen Lorbeerbaum bedecken. 


Zwiſchen Lilien giengft a faß ich in ver tiefen Nacht, 
Shliende 387 ſchwebten Und lobte, ar die Sinfterniffe, 
Unter blauem Simmel nur: Den Gott, ver jenen Blitß gemadt, 
Unſchuld! deine Kinder lebten Und biefes Herz, umb beine Küffe. 

Frieblich, wie die ganze Natur. 


. Denn F and en und der Taͤuber 0 
üßten ruhig übergll; Litauey auf das Fe aller Seelen. 
Denn eh {aß der Säfte Räuber (orte 178* ve * . 0 f.— Ir Sue 
Horchend bey ver Nachtigall. " Berlin 1776. ©. 208 .) 

Kein aeihmüdtes Laͤmmchen bramnte 
Noch auf blutigem Altar, 15 Huhn in Frieden alle Seelen 


Weil von Goͤttern, die man kannte, Die vollbracht ein banges Dudlen, 
Jeder Bott ein Gott ber Liebe war. Die vollendet füßen Traum, 

Liebender Beifter leiſe Flugel Lebensſatt Acheher kaum, 
Lockten ledes Blaͤttchen hervor; us ver ibelt hinüber fehieben: 
Und kein trauriger Todienhuͤgel 30 Alle Seelen rubn in Frieden ! 
Stieg in Ylumengefilven empor. Die fih Hier Geſpielen ſuchten, 

Sede Cypreſſe fland mit Mirthen, Defter weinten, nimmer ten, 
Als ein Bäumchen der Liebe, vereint, Menn von Ihrer treuen San 
Denn «6 hatt’ um ihren Hirten Keiner je ben Drud verfland: 
Keine Hfrtinn noch geiweint. 35 Alle, vie von Hinnen ſchieden, 

In die rauſchende Duelle Alle Seelen rubn in Frieden? 
Murmelte fillee Dank; Liebevoller Maͤdchen Seglen, 
@ine fromme That umglänzte iede Stelle, Deren Thraͤnen nicht zu 3 Yen, 
Die ven Thau des Himmels tranf, Die ein falſcher Freund verließ, 

Unfguls! O ein terliger Morgen 30 Und vie blinde Melt verfileß: 

Als du froh das erfe dochen umflengf; Alle, bie von binnen ſchieven, 

Und, vem Himmel nicht, der Erbe nicht ver⸗ Alle Seelen ruhn In Frieden! 
borgen, Und der Iängling, dem, verborgen, 

Zwiſchen Blumen giengft ! Gene Braut am fräben orgen, 

Aber waren beine Sitten 35 Weil ihn Lich’ ins Grab gelegt, 
Egon gepräft im Parabies, Auf fein Grab die Kerze trägt: 
Und der Tempel {son erfiritten, Ale, vie von Binnen N ieven, 
Welchen dir die Sinfalt lieh ? Ulle Seelen ruhn in Frieden! 

Bor Tyrannen ba gökanten, Alle Seiler, die, voll Klaxheit, 
Unerfannt in beiner Goͤttertracht, 40 Wurden Märtyrer der Wahrheit, 
Warſt bu nicht; in ſchmaͤbenden Banden, Kämpften für das —— 
Hatteſt du dem Tode nicht gelacht; Suchten nicht der Marter Ruhm: 

Nicht, umringt von beinen Strahlen, Alle, vie von binnen ſchleden 
Und von künftiger Wonne gerüßrt, Alle Seelen ruhn in rieven | 
Höhere Geiſter, unter Duaalen, % Und bie nie ver Sonne lachten, 
Ihrem Himmel zugeführt. Unterm Mond auf Dornen wachien, 

Und du Batteft nicht Cliſen Gott, im reinen Himmels⸗Licht, . 
Dir zur Prieſterinn beftellt ; Einf zu fehn von Angefliht: 
Nicht ven Engeln Re gewieien Alle, die von hinnen *æ 
Mitten in einer ent gten Welt. BO Ale Seelen ruhn In Frieden! 

Einf, an einem jchöneren Morgen, Und die gern im Roien-Garten 
Handelt Slife neben Dir Bey dem Freuben- Becher barrien, 
Nicht der Erbe mehr verborgen; Aber dann, zur böfen Zeit, 

Allen figtbarli, wie mir; . Scähmedten jeine Bitterleit. 

Wandelt im unvergänglichen Lenze, 55 Alle die von binnen (gieten, 

Mie die Blumenkönigine; Alle Seelen ruhn in Srieven! 

Und du reicher ihre Kraͤnze Auch die keinen Gelenen faunten, 

Deinen Schwefer » Seelen bin. Aber Muth und Gtärke fandten 
Ueber Teichenvolles Bel» 


00 In vie halb ensj&lafne Welt: 
*7 —— 
(Berfe. Vd. 3. Zarich 1809. S.19.— Ixie. Wo. Dr. 8. eele ! 
Kuhn in Friebden alle Seelen 

—* im 380 1) Die — ein banges Duden, 


Das Ichte Roth am Himmel wid: 65 Die vollenvet füßen Traum, 
Da ging ich, liebevoll, im Bränen ; Zebentfatt geb ren kaum, 
Sc ging, und lobte Bott für pic, Aus der Melt hinüber ſchieden: 
Und Tür bie Sternen, welche ſchienen. Alle Seelen rubn in & | 
Und plöglih kam ein MBolten<ieer, . 
Un rl Qinweg bie gelinen Sterne; 70 — — 
Gelinde Lifte wurben ſchwer, 


Und Donner rollten aus der Berne. 


4: Sin Lorbeerbäumchen mich bebecken. — Irie; 

6: Uebertährift, aus ter Iris, fehlt In ven Pfeiffer. — 11: ,An diefem Were beſuchen tie 

Merten. Das Gevicht iſt nicht unterzeichnet. Vfeiffer Roͤmiſch⸗Catholiſchen die Bräber ver Ihrigen, fehen 

ſchrieb es mit abfichtliger Faͤlſchung Goethe zu; Lichter darauf, und beten für vie Verſtorbenen.“ 
f. Goethes Friederike. Leipz. 1841. ©. 146. — 2.2 Verf. — 47: in reinem — Irit. — 
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Friedrich Gottlieb Kloyfiod 


53 an. I Juli 1724 zu Duclinburg geboren. Sein Water i a0 In | ber Be ne Sriebeburg 
Ipifchen, wo der Knabe in’ freier Luft und unter er iger Zucht koͤ und geikig 5 
ei ni Sreige ehnten Sahr j ie Hg er nad Slnburg | 7 „Beiugte das ern e nahen 
3 Tom neh dl erftartt, im 23. orte, wo er R9 in poe⸗ 
Formen, äfergek en verfu udte un und erg * lan zu feinem oh — — faßte, 
*5 etwas von Milton oc eiefen hatte, ven er bald haranf Tenmen lernte und 28 
Su Herbfie_ 1745 bezeg er die Üninerpidt 5 Jena, um —A u ſtudiren. gie F itete er Se » 
en bei Befänge de6 Meffias FR Deofe, aus, wi ie vafür üben in geirsig, m din er Dftern 1748 
en war, ben Hezameter. ie Berfaffer der Bremer Beiträge kennen, denen 
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Fig Kinted folgte blefer Einladung im Sommer und fanb in ver Echweiz He —** 
Due „2us! eich Gtärkung in der freien Muße, die ihm fein bejahrterer Freund —* die vielen 
erehrer 


iner Rufe bereiteten. Nach einem Bufimtpalte von drei — 5 — Inge er im 


bien 7. ‚se i * m 
epenbagen ae und ihm ein Jahr Pr von 400 Thlrn. auf eute, De vamit er abo dh 


inlabung und das alt fren. 


via an, reiste A über Quedlinbur Braunfdiweig une eben wo er Drargaretfa Moller, vie 
N fein iner Dven, teunen lernte, n > agen. nahm ihn mit ——G* auf‘ und 230 
ver König bewies ihm ungehenchelte Thei ahme. in 3 blieb er in Kopenhagen, be⸗ 


gilt ben Hof im Sommer au AA eſuchte Di ter Feat ten 1 n Hamburg, mit der er ichr Ans 
erbeirathete; indeß verlor er 1768 vurch den Top. Mach Bernſtorffe Entlaffung a " 

Klopfiod im Genufie feines Ja ahegehe es nach geamdar — 1776 einst Einladung des Dar fa: 

fen Friedrich von Baben nach Karlöruke, lebte daſelb [DK ein ‚je k hrte dann G mit dem Titel 36 

eined Sotratpe und einem Jahrgehalt be Gent, nad Senkung u vie Ai er fich 1791 mit Sohanne 

Binthem, geb. Dimpfel, ver eienthete, Die An der & am hfchen Revolution begräßte er 

alt wahrer Begeiferung, fanbte oder fpäter das ihm ver ee Fgeree t den blutigen Schreckens⸗ 

männern zurüd. In den letzten Jahren feines Lebens beſchä * e Rebaction feiner Werke, 

von denen er ſedoch nur noch die erſten Baͤnde fah. Gr flarb am 1. Ming 1803 im 79, Lehend. 40 

jahre. Seine Begräbnißfeier par bie ehrenwollſte die einem deutſchen a8 

worden. Die Hamburger Behörden und Ei folgten es Sarge in 76 ve und unendlichem 


Zuge e; mit mil tiziförr Ghrenbe leitung zu 
äute von feche Thuͤrmen, vie N 
wo die dambur er —— ‚ie ſteinſche — be — abgeldst wurde fich 48 Trauerwagen 45 
Altonas anſchloſſen. Von ee wehten Trauerfluggen. Der Zug ging nad dem 
Dorfe Ditenfen._ In der K ae * omherr Meyer eine —6 Beier veranftaltet. Der 
aufgefiplagene Meifias Keen den PA gelegt und mit Lorberzweigen bebedi. Klopſtockſche 


Lieder ha von weinenden cH ten gefungen, ve las ans dem Meiftas eine Stelle, an ber 


des tor ockſchen Auferfichungslienes unter die Linde KH dem Friedhofe getragen, nie Gruft ge- 
enkt und von Männern —ãe— en mit ben e en Blumen des A nat are Ari ättet. — Klee 
aAs Name {ft von ber erinnerung an feinen Meiflas u ıngertrenntid und bie Gel 
alb fo tief und umfallend, weil es feit ande Hundert Jahren, für pas Bewußtfein jener Zeit 
alfo zum erftienmale einen Dichter zeigte, ber m * a —ã des Eeiſftes und ber Seete, des Ver 38 


Stoffes arbeitete; mit andern Merten, weil e8 ein In Gebiät wer, bei dem vie ſchaffende Perſoͤnlich⸗ 
keit maͤchtiger erärif als das 2 ee Gh: e In Be außer dem ihter es wußte, 


daß fe > unterbeß bete, Bott möge vie Arbeit un vie Erbguu 
Und Klopftod fc deventt in en Ode an * Er fer ‚dee nzen Gecle Dewenum bis 5 er bie 
Ti erſten Kraft; Erſchuüttrung des Innerften, va Him 

er Cha gr Dieter war das Hauptfä Life was in tem "Me as ah. die Erhab eit 
Deb Stoffes, bie Erlöfung bes Denf engeflechts huzc) Gpriftus, trat in gweiter linie Yinzn. Sier 
aber find bie Stimmen und die Wir nden fon get It Iopfod konnte den Stoff ride y 236 
ge — alſo uͤberhaupt aigt —5 ohne dem religioͤſen Elemente piele Te menfälide Zugaben behnn- 

den, unb darin Liegt ner Grund, weshalb ver Dieffiad mehr verehrt als el ef Tem mrhe: großartige 70 

Die tritt au in vn Dichtungen hervor, In denen bie unnermittelte Vermiſchung eines fürbie epiſche 

—* — zu siligen Stoffe und einer färben tige 9 Stoff zu menfhligen arſte ng ni t frembar- 

er [op 

ie 


ei Abi e und * ea Rh es a lei er arbeitete 


, as nee a Mr jenes heiligen Inh alte des Gedichtes auch Pen 

ve balb IR tnfeinetff Triebe fi immer licher an Wi Dben a an ben Meſſias 
* vieſelbe ei —3 ung der Literatur hernorgebragt Baden müßten wie der Mefflad, wenn fie, 7 

a verborguer & Ken anna Ratt feiner ſchon 1748 wie 233 Jahre an ervorgetre⸗ 

ten —5 da fie von g Keeper —— er, ber, mın es zu wiederholen die W 

veranlaßte, noch klarer unm Sitte rer heranshtellen. g 
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geben auf bie Shaufpiele nes Dichters edle Natur zu erfennen. Er ift darin mit derſelben erhoͤh⸗ 
ten Ihätigkeit des ganzen Wefens für die hoͤhſten Güter det Vaterlandefreundes, für Freiheit und 
Kraft, begeiftert wie er es im Meffias für vie Erloͤſungsidee geweſen ifl; und and in ben profai» 
[gen Schriften, namentlid ver Belcehrtenrepublit if das, was ip Eigenihuͤmlichſtes unv 
sð ihren Werth macht, wicder nur bes Dichters gehobene Rerfänt keit, ber in ef -ainattif er Brofe, 
welche die Form eines Geſetzbuches trägt, die Wunfche ausſpricht, von denen er das Heil ver Lite- 
ratur erwartete. Wichter wie Klopſtock, beren Natur im Gefühl wurzelt, find eigentlich nur Lyri« 
ter, auch wo ſie andre Kormen als vie ſyriſchen ergreifen. Hätte —ã weiter nichts geſchaffen 
als die Dichtungen, in denen er zwiſchen ſich und bie Empfindung fein Drittes ſchiebt, haͤtte er nur 
10 lyriſche Gedichte in lyriſcher Form geſchaffen, & wärbe nichts an ihm weralten Sinnen, fo lange 
eine Sprache noch geſprochen wird, nenn ein Charakter wie ver feinige kann nicht veralten. 
egt aber hat vie Gefchichte ver Literatur zu berichten, daß Klopflod Formen ergriff, veren er nicht 
Meifter werben Eonnte; daß er einen ewigen Stoff in ein vergängliches Gewand kleiben wollte, und 
dag nur ber Stoff, nicht das Gewand ewig ift, wenn beibe nicht eins find, wie fie es in ven Dven . 
15 dee Dichters wirklich find. — Klopflod hat eigentlih niemals eine ule ne denn die Dichter, 
bie ihm zu folgen meinten, folgten nur dem Rauchen feiner Gemänber; ein unfterblider Geiſt 
war ihnen fremd geblieben, Die Vaterlandsdichtung Klopſtocks rief eine Dienge von Poeten hervor, 
die nah dem zrößern oder geringern Werthe ihrer menſchlichen Perſoͤnlichkeit tie gemachten Formen 
des Daterlanbenefanges mit lebendigem Ddem oder mit gefpenflifchem Geheul füllten ; feine religiöfe 
20 Poeſie wedte eine eben fo große Menge von Epikern und Lyrikern auf dieſem Gebiete, die in allen 
ihren Neachiden, Mefjinden, In ihren Open und Befängen tenigftend ba6 gemeinfam hatten, daß 
ihnen bie, beveutenve menfchliche Verfonlichkeit fehlte, die ihrem Meifter eigen war. Sie alle ſuch⸗ 
ten in hoberem ober geringerem Grave fich das anzubilten, was Klopfted aus fig herausgebilvet 
batte. ehre Dichter dieſes Nuches, namentlich vie Theilnehmer des Goͤttinger Dichterbundes wer» 
25 ven Gelegenheit geben, dieſe Geſichtspunkte näher feltzuftelen. = Der Meffias. Die 3 exrſten 
Befänge querft In den Bremer Beiträgen; dann als (jehr genauer) Nachdruck: Der Meſſias. Sin 
Helpengebicht. Halle 1749. — Der Meiflas (1-5) Halle 1751. 1760. — Zweiter Band (6-10) Halle 
1756, — Dritter Band (11—15) Halle 1769. — Vierter Band (16-20) Halle 1773, — Der Meffias 
1-10) Kopenh. 1755-68. IL — Der Meſſias. Altona 1780. 1. Tl. 40 und baf. 1780. IL. gr. 8. 
30 Dann in den Werfen Bo. 36. Leipz. 1800 u. f. wm. — Open: Zwo Dren. Büri 1750. 40. — 
Ode an Gott. Roſtock n51. 80. Hamb. 1751, 40. Hamb. 1752. 40. — Ode an ben Kinig- 
Samb. 1752. 40. — Dive an ven König. Kopenh. 1752. 40. Hamb. 1752. 40. — Rothſchilde Gr 
ber. Frkf. u. Lpz. 1766. 80. (Naherud.) — Open und Giegien. Darmſt. 1771. 80. (von ber Lande 
gräfin Karolina von Heilen-Darmftabt veranftaltet; nur in 34 Exemplaren getrudt; dußerft felten). 
35 — Oben. Samb. 1771. fl. 40. Reipz. 1787. 80. — Einige Open. Weglar 1779. 80. (von K. ©. 
9. Zangen gefammelte Nachleſe). — Kor Top. Altona 1780. 40. (auf den Tod Maria Therefiat). 
— Dven. In den Werfen Br. 1—2. Sein}: 1798 u. f. w. — Geiftliche Lieder. Grfier Theil. 
Kopenh. 1758._ Zürich 1789. — Zweiter Theil. Kopenh. 1769. — Kopenh. 1786. U. — Schaur 
fpiele: Der Top Adams. Kopenh. u. gen 1757. 58. 73. — Hermans Schlacht, ein Barbiet ek 
40 die Söaubühne, Hamb. u. Bremen 1769. El. 40. 1784. 80. — Salomo, ein Trauerfy. Magdeb. 
1764, 1771. — Hermann und die Bürften, Barbiet. Samb. 1784, — David, ein Trfp. Hamb. I772. 
— Hermanns Top, Barbiet. gamb. 1787. — In zofe: Trei Gebete, eines Breigeiftied. eines 
GHriften und guten Könige. Hamb. 1753. — Tie beutiche Gelehrtenrerublit. Ihre GCinrichtung. 
Ihre Geſeze. Geſchichte des lezten Landtags. Auf Befehl der Aldermänner durch Salogaft und 
lemar. Herausgegeben von Klopftod. Erſter Theil. Hamburg 1774. — Ueber pie veutfihe Recht- 
Köreibung. 8ein. 1778. — Ueber Sprache und Tichtfunf. PBragmente fon Klopſtock. Hamb. 1779 
—80. II. — Grammatiſche Beiprähe. Altona 1794. — Werke, Leipz. 1798-1810, VH. 40. — 
Sämmtliche Werke. Leipzig 1798-1821. XII. 8. — Saͤmmtliche Werfe. Leipz. 1823—30. XVIH. — 
Saͤmmtliche Werke, in Ginem Banve. Leipz. 1839. — Saͤmmtliche Werte. Leipz. 1839. IX. — 
50 Saͤmmtl. Werte, erfie vollftänvige Auegabe in 10 Bänven. Leipg. 1844. X, — Klopfiof, Gr uns 
über ihn, von 8. F. Cramer. Hamb. Veſſau. -Leipz. u. Altona. 1780-93, VI. (l: von 17447. — 
16: 1748850. — III; 1751-54. — IV: 1755. — V: 1755. — Vl: MNachlefe zu V. — Dieſes lobred⸗ 
nerifige Buch enthält das reichſte, hronologifch geornnete Material für vie Geſchichte des Tichters.) 
— Klopftod, wie er feit einem halben Jar underte als Tichter auf die Nation und als Schrift« 
55 fteller auf vie Literatur gewirkt hat, von 2. hieß. Altona 1805. — Vgl. Joͤrdens Bo. 3. S. 1-55, 


Der Meiflas. — Erfter Geſang. Leidend, getoͤdtet, und verherrlichet, wieder er⸗ 
(Werke. Dritter Band. Leipzig 1813, S. 3 ff. — d ‘at 

a: Neue Beträge zum Vergnügen des Berfiandes Alſo gefchah bes Cwigen Wille. Bergebens 
und Witzes. Vierter Band (viertes und fünftes) 60 erhub fih 

Stüd. Bremen und Leipzig, Verlegts Nathanael Satan gegen ben göttlichen Sohn; umſonſt 
Saurmann. 178. S. 213 ff. — b: Der Meſſias and Juda 

ein Helbengevicht. HALLE, bey Gar! Herrmann Gegen ihn auf: er thats, und vollbrachte bie 


#5 


Hemmerbe. 1749. 8°. &.3 ff. Ina und b ohne oße Berföhnung. 
Namen des Dichters, nur die 3 erfien Gefänge. —) 66 Aber, o That, die a (ein ber Allbarmherzige 
bliche Seele, der fündigen M ennet, 
Sing, unfterbliche Ehen ee * Darf aus dunkler Ganz Yen Pe A nahen bie 
Die ver Mefftas auf Erden In feiner Menfch- Dichtkun 
M j heit vollendet, 9 Methe fie, Geiſt Schöpfer , vor dem ich hier 
Und durch bie er Adams Gefchlecht zu ber Liebe 70 ſtill anbete, 


ber Gottheit, 81: gegen] mitee ab — 68; Jude) Iubäa ab — 63: @egen] 
. Wider ab — 85: That] Werk, das tar BD ellarnenwärtig 

70: Seſchlechte bie Liebe der Bottbeit Mit dem Blute bes ertennet, Darf Mich die Pichtfunft auch werl aus hunfler Kerne 
heiligen Bundes von neuem geihentt hat. Alle — ab, — dir nühern I ab — 69: vor deu i@ im Rillen hier beie; — 
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Führe fie mir, als ven Rasahmeris, voller Sich, ich hab' Ihn verflärt, und will ihn von 
Entzün neuem verflären! [5 
Bell unſterblicher — vertlirter Edön Bar bie Bertändigerin der gegenwärtigen 
ottheit, 
Räfte mit deinem Ben Ki I bie Tiefen 5 Aber fie waren, Gott uu verfe verftehn, zu niedrige 
beit 
Schaut, und ben Menfchen aus Staube gemalt Unterdeß nahte ſich — Dem Water, der we⸗ 
jum Tempel fich heilige! gen des Wolfen, 

Rein ſey das Herz! & darf ich obwohl mit Dem die Stimme ach, mit Zorn zu dem 
der bebenven Stimme 10 ‚Himmel hinaufftieg. 

Eines Sterbligen, doch ven Gottverfühmer bes Denn noch Einmal wolte ver Sohn des Bun⸗ 
fingen, des Entfcliegung, 

Und die farchtbare Bahn, mitverziehnemEtrax: Seine Menſchen zu retten, den Bater jeverlich 


heln durienfen fund thui 
Menichen, wenn ihr die Hoheit kennt, bie 15 Gegen die oͤſlliche Seite Serufalems liegt 
ihr damals empfinget, ein Getirge, 
Da der Schöpfer der Welt Berföhner wur; Welches auf feinem Onfel fait den goͤtt⸗ 
lichen Mittler, 


fo höret 
Weinen Geſaus, und ha vor ‚olen, ihr wenl⸗ Wie in das Heilige Gottes, verbarg, wenn er 
n Golen einfame Nächte 
Theure, Versligeßreuabe Betticbensnteöigen "unter des Vaters Auſchauu ernſt In Gebeten 
Mittlere, durchwachte. 
Ihr mit dem lonnnenden —ãæãſ9ẽ vertran⸗ Teſas ging nad) dieſem Gebirg. Der fromme 
lie Seelen, Johannes 
Hört mich, und fingt um —ã sohn darch 23@r mr folgt’ tim bahn. er an die Gräber ber 
ije6 Leben. 
Rad an ber heiligen Eid Biefaient durch Wie fein göttlicher — "bie Nacht in Ger 
Blindheit entwelhte, bete zu bleiben. 
Und die Krone verdoben rmähtenguamifie PA) der Mittler erhub fich von dort zu dem 
inwegwarf, Gipfel des Berges. 
Sonſt bie Stadt der — Soites, der u umgab von dem Soden Moria ihn Echlms 
heiligen Vater jer der Opfer, 
Bflegerin, jept ein Altar Sr — vergofien ‚Die den ewigen Bater a jegt in Bilde vert 
von Mörbern; 
‚Hier ware, wo der meines 1 un einem Volle Zugtinge um nahmen ihn Beinen zii. Ge⸗ 
indere Lifte 
Das zwar jeht ihn we, doch nicht mit jes Gleich dem Saͤuſela der Gegenwart Gottes, 
er Empfindung, umfloffen fein Antlig. 
Die untadelhaft — —— „nd der Geraph , der Jefus zum Dienft’ auf 
der Gottheit. er Erde gefandt war, 
Jeſus werbarg ſich dieſn Entwelhten. Zwar We briel neunen —E — ſtand feh⸗ 
lagen hier Valmen ernd am Eingang [6 
Bom begleitenden aut; as Kung dort ihr Bier umbufteter Gebern, a bem@elte 
lautes Hofanna ; 
Wer umfonft. Sie Tannten ihn nicht, den. Rds Aund dem Triumphe der —S nach, ale jeht 
ig fie nennten, der @rlöfer 
Und, den Gefegneten Gehe au fehn, war ihr Seinem Bater entgegen vor 6m in Stillem 
Ange zu dunfel. vorbenging. 
Gott kam felbR von dem Himmel herab. Die 
gewaltige Etimme: 


hei 
werte 





“ iR 
ingng ab 0: 





x 
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Gabriel wußte, 7 dab mu De Beit ber Grlfung Maßen A) mir, bie Zuge m srhßeen Eerten 

Diefe Betrachtung enthh Min, rs mit Ws die Schöpfung, — deinem Gone 
eiferer voi 





Sch ich zu deinem intern — Sur Dart mein göttißen — heine, und 
ger bereiten? glängender Au 
Siehe, ſchon ſtredt der Eprößling der Ger pie mer iſt es bekannt, mit 
bengränenden Arm aut, hir damc —ã 
und bie weiche Staube Baiſams. Am Du, mein Bater, art —— 
Grabe der Seher fung befchlofien. 
Wachſt dort unten ruhiges Moos in der kühlen, io In ber Gtille ber aut elnfam, und ofne 


m Erbe. 
Ein i6 om, satin, yoie ein Sagen ber Waren wir bey einander. ln uafıer gotill⸗ 


Ad) wie biſt dm, —*2 Wie viel Gehen wir auf bie seen, die — wit 
ter. 
‚Hier auf ber Erb", ‚ange de Liebe zu Krame er felige Kinder, I) unfee —ã wie 


en! 
Gabriel fagts, Deranltler ef mt ihumit Waren fe, ſouſt uufterbli; num Staub, und 
ſegnenden Bliden, entſteili von ber Sünde! 
Sieht voll Gruß auf der Höhe des Berge am Water, ich fah ihr Elend, bu meine Sfrhnen, 
näperen Himmel. Da ſprachſt dm - 
Dort war Gott. Dort betet er. Unter if Baffet der Gottheit Bild in dem M 
tönte die Erbe, neuem und ſchafen! [8 
Und ein wanbelubes Sandy bu —ã — die „at beſchloſſen wir ale LIT da⸗ 
Mecten des —— Blut der Berfühnung, 
Wie fie von ihm — Bi de time "hab die Sqopfang en Bein geruent m 
en 
Demnfenerssitintirie Buhweitum, oier eileht 1 mi el, Er genug⸗ Wai 
imme zu vollenden. 
Angelindet im Sturm, nd in bonmeraben 3@wiger Bater, das we du, das wiſſen die 


etter gefprachen, ‚Himmel wie tun 
Welche bie Seven. Si dünnen: Mich feit diefem — nad nei —— 


Der mit unſterblichet Schöne fie eink au vers ene wie oft warſt Mi —S 
neuen beſchloſſen. 


Rings um lagen bie Hä; iin uaiger Abends "rein erwäßltes, welehe Augeamert! ua 
Gleich als bläpten fie nie pr Gens Bild Helliges Land, wie oft us, Wernemei mein 


eſchaffen 
Jeſas redete. Er, pn der Water durchſchan ⸗ aiin dem Hügel, den Pr m u Bundes Blate 
ten ben Inhalt 


Gränzlos; Dieß um sermag vi Renſchen und wie bebt mir mul 8 lien, wal⸗ 
Etimme uben, 


Göttlicger Bater, Bi I Inge wien, und deß ich fo Tange von Bid EI, daß ſcheu 


es ewigen Bundes 
Sich mir fammeln, und —A—— 
der Menſchen 
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itic ip Heiligen werben! Oleg’ I a Der dp Geht bin, mie du: dc il ie Mei, 


ſchen 
Noch nach deinem Bilde —5* mit ben Sehne ſprachs, und erhub re In feinem 
en ber erſce Antlitz war Hoheit, 
Betend vor bir: bald aber, ea bu bein SGeeleuruh,, und Ernſt, und Erbarmung, 
töbtenb ern mich er vor Bott fland. 
Blutig enifiellen, u un der Ober unhärbar ben angeln, nur ſich un 
Todten begraben. dem Sohne vernommen, 
Schon, o Richter ber et, Fe ſchon — u fen ‚orat der ewige Ba Des Bali 
‚u auen n 
Kommen, und unerbittlich * einen mein "adden iBerfögner hie: Ich brei 
d durch die — 


Schon durchdringt mich ein —2 dem Meinen Arm ans durch die Unendlichkett, ſage: 
zen Gei Iegeihlehe bin 

Unempfindbar,, und wen bu fie auch mit rt vom Iäwig! uub ſchwoͤre dir, Sohn: Ich will bie 
Borne dee Gotth Suͤnde vergeben. 

oddteteſt, nnewpſindbar 96 5. fe ben — Ulfo ſprach er, mb b fonieg- Zube Die 
en ſprachen, 

Geh vor mir llegen in niedri⸗ cus durch die ganze ein 

Staub hin, volles en 
Lieg', und bei’, und wir mit 0 Bater, iu Tr ” ade, bie jehe wurden, noch nicht zu denken 
egannen, 
Eiche, ba bin ich, mein Bater. 36 wit: il de6  Bitterten, und —2* ae Oi gewals 
en 
Deine Gerichte will ich * ds Geherfem Watte ben Serabh, im Lan fin Hemd 
ihn la artend, 

Du biſt ewig! Kein entiger Su het das Mie vor sun nahen Sewtiter die Erde, ſein 

ürnen ber Bottheit ſchweigender Weltkreis. 

Kelner je, den Unendli —X mit sivigem Sanftes Eutzuͤcken kam allein tw ber ihuftigen 


de, 
Ganz gedacht, und Feiner empfeaben, Gott Secelen, uno fh Sirene bes ewigen 


ermochte 
Gott zu nerföhnen. ach ehe dich, Richter ber Wer Aunlos,, uud zur Ber ung aur ned) 
elt! Hier bin ich ! 


emp 
Taͤdte mich, nimm mein in eine Dot * zu dei⸗ BSSinules wider Bott nos zu —* 


hun 
Roch bin ich frey, ag, fan * di bikten; fo Ihren Thronen bie Geiſter —2 Da je⸗ 
ut ſich der Himme der bahinfanf, 
Mit Nyriaden yon ** anf, und führe Gtürzt’ auf jeben ein Bein, Beach unter jebem 
ch jauchzend, 0 Tiefe cn 


Bater, zuruͤck in —* beinem erhabe⸗ Ungefiäm ein, und —8* ‚afleng kie uns 


berſte 
Aber ich will leiden * — Seraphim Jeſus ſtand noch vor —— je began⸗ 
e en 
Bas Fein benfenber bernd in ir rei einer Erlöfung, ein — ſo in furcht⸗ 
ngen ein eh 
34 will Teiben, den —* —— 
ger Gott von des Throne Höhn 
Weiter fagt’ er, und — 34 hebe gen Kennmen, mit Schulb ihn belaften ber@pruch der 
immelmein Hanptauf, [10 go verworfenften Menſchen, 
Meine Haub in die Wolfen, um „Ismdre dir Gr, mit Binie beſtroͤmt, den wi ber Kreuzi⸗ 


bey mir felber, 
Würd’ auf Golgatha. —2 — — Abe: Bern’ 


h ui gebeilinet me werben. * 
Ber wird mid | Seri -'s: 8: & und Rand auf, und in frinem a 
* * —8* bu Fidher dar Hbienb Bariarı ab ferne * erbarmen *8*8 und Seelen rub, als er vo 
ae im — Bome ab — 17: Gen ich ich ben ab — 7: Uber] Und 5 ı feln sunen Gt U 
r — 18: 


‚ iron Ant ik ee: 18: ae 
vor dic ob — 23: ic wil bein arimmigetöleum ab — 20: Bncabliapeia sus uns iag; I Hin moin! ab —— ae 
F — ——— — 28 ; begannen *5 pe der Iluchtieme sb 30: 6°: Rus 
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Tief anbetend, von nenen Gedanken maͤchtig Heilig, und farchtbar, aud hehr voll nie ges 
‚erhoben. hoffter BAUR 
Seit den Jahrhunderten, die er durchlebt, fo Selbſt Unſterblichen bunfel, che 


8’ als bie Seele Dingen, die ang 
Eich die Cwigkeit denkt, men fie dem Leib’ in 5 Gottes Erlöfung, en arte nek, vers 
jen werben. 

Schuelles Fluges enttengt, fett biefen Jahr⸗ Unterbeß eilte der Seraph zum äußerfien 
erten hatt’ er me des Himmels 

So erhabne Beraten ı zo nie empfunden. Wie ein Morgen empor. Hier füllten nur Son⸗ 
ottheit, Du nen den Umfreis; [13 

Ihre Berföhnten, bie * e Kun bee göttlis Und, gleich einer Säle I gemebt ans Strahlen 

hr 


Alles eröffnet ſich ifm. Gas bibeteviefe Ge Sieht ſich Ihr Bla un den Himmel herum. 
danken ein bammernber röfreis 
Im des Unfterblichen un Der Cwige dachte 10Maht ſich des Himmels verberbendem BILL. 


Entfliedend und — 

Us den Erbarmer ee le, Der Geht bie bewöltte —8 ar borkber. Da 

h erh 
Stand, und een, m nub — und unans⸗ re, unmerfbar wa, si wie unter bes Baus 

ſprechliche Freuden erers Fuße 
Bitterten durch fein sm und Licht und blens Vwiedriger Staub, von Senkrne bewohnt, aufs 
denbes Glängen wallet, und binfinft. 

Ging von ihm ans. Die Erbe zerfioß in himm⸗ Um ben Himmel herum find tanfend eröffnete 

Schimmer [12 B 


Unter ihm Hin, fo male Er an fühder alt autange, alt ante, angeben von 


den 8 Gebirge mit ben glänzenden Weg, de u 
Daß er den Gipfel — —— Durch ben gl Ka er ie 
Gabriel, rief er, ie, Di ein, „m dient of, feit ihrer Grafing, am Faß des Chros 


Mache dich auf, dieß ai en meinen Bater “ut nach Eden ein Em —— 
Leß bie edelſten unten Den —2 bie ſell⸗ Über ihm, oder an feinem — erhoben von 
Daß der verſammelte —— der Seiten Fülle xGleichend den darben es Kate, ae 


ernehme, 
Die ex mit Innigem, Yeifen Verlang em vers Kamen damals Engel, ı zureen, an vertraulis 
Zange, 2 Dort ende, 
MS der’ Geſendete I —* bes — a {m Buben Denfigen. Dad nnd Em 
er el 
Saweigend, ———— nr es 6 durch Suͤnde der ee —— 
er Ser: 
Jeſus rn ihm vom. nad. Der Gott⸗ Denn die Unfterbligen eltern nicht mehr, in 
liche 0b fon, fihtbarer Schöugelt, 
Was der Seraph that, an bem Throne ber’ eö@egenben fehn, bie vor Ihnen des Todes Bers 
Herrlicgteit Bottes, wäftung entftellte. 
Eh ber eilenbe mod) bes — Sonnen ers Damals wanbten fie Ve weg. Die 
, , [14 
Zete udn fi nee, gefeimnipole Bee an Die Sym be a en, 


fhenden Haine, 

Zwiſchen ihm und dem Guigen f ſWichalenthil we Welche vorbem das Gäufeln ber Gegenwart 
— Gottes befeelte ; 

w Gelige, trledſame Täler, fonf von ber Iugenb 


8 des Himmels 





eh 
Gehiäun wlan 1a cine wenige Berhabenen ger 
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Gern befucht; bie ünftigen tan Banden, wo eh⸗ Fern nachahmender Welten. Dich ſchauen wir 
en, in der Berfanmlung 
Übersallend von Freuden und el Empfins Deiner Erlöften, die du auch wuͤrdigſt des fes 


bungen, weinten ligen Anblids. 
Daß Gott ewig fle fönf; ; sie Erbe irug des 5 Ach unendlich vollkommen biſt du! Zwar nennt 
dich der Himmel, 


Laften jett, wear ee: vben unfterblihen Ind ber Mnansfprehline wird Jehovah ge⸗ 
Großes Grab. Doch —5* wenn Por⸗ znſer Geſang lebendi "uns are der Ur: 


erjün geiftenn 
Aus bes Afıhe bes ——— trend. Srchet bein Bild, doch arten —* Ver⸗ 
rung ger [16 
Wenn nun Bott bie Rreiie, der Welten mit Können Gedanken fi$ faum Gen deiner Gott: 
feinem Himmel heit befprechen. 
Durch allgegenwaͤrtige Anſchaun alle ver⸗ 1Ewiger ‚du biſt allein in beiner Groͤße voll: 


men 
Dann wird and) ber Art ei Strom von dem Jeder Gebanfe, mit sem du is — o Er⸗ 


immliſchen Urquell ee 
Wieder mit hellerer Schöne dm nenen Shen Mn erhabner, ift fg, is bie nie Beirach⸗ 
enken. 
Nie wird dann fein Geſtade von hohen Ver⸗ a erſchaffene Dinge von nor hernieher gelaffen. 
fammlungen leer ſeyn, Dennoch —— du dich, u. außer bir 


Die zu ber Erbe, Geſpielen ber armen Unſterb⸗ Weſen zu ſehen, 
lichen, Und auf ſie den a Sun hernieder 
Dies iſt der Heilige Weg, mit wegen Gabriel 3 ula 
or „ & erſchufſt du den Simmel, dann ung, bie 
Und von fern bem Omme ve aöttlichen Herr Bewohner des Himmels. 
lichkeit nahte. Gern wart ihr ba von eurer Geburt, du juͤn⸗ 
Mitten in ber Derfammlung der Sonn gerer Erdkreis, 


ahlet de — Himmel, " Htınd du Sonn’, und bu Mond, der feligen Erde 
Rund, unermeßlich, des Weltgebäus Urbild, efährten 
bie Erſtgeborner ber Schöpfung, wie war bir bey 


alle 
Jeder ſichtbaren Schönheit, hie fe, Teich lıch= beinem Hervorgehn, 
tigen den Da, nach unbenfbarer Gmigteit. — dir 

Kingsum durch dem unendlichen Raum nach⸗ 35 ſich herabließ, 

ahmend ergießet. ts Dann zu der Stäte dich der zeueeteit kohr, 
Wenn er wandelt, ertoͤnen von ihm, auf den und bes Anſchauns? 

Fluͤgeln der Winde, Dein unermeßlicher Reel Seraufgerufen zum 
An die Geftade der Sonnen * wandelnden 


Sarmoniee 4WBildete ſich zu feiner Gent bie ſchaffende 
Rauſchend hinuͤber. Die Feder der göttlichen Stim 

Harfenfpieler Wandelte noch mit dem een Veidſe kryſtalle⸗ 
Schallen mit Macht, wie beſeelend, darein. So er Meere; 


vereiniget ſchweben „shee Geſtade, bie fich, ei ‚Welten, zuſammen⸗ 


Töne vor dem, der das Ohr gemacht Hat, und 45 irgten 
Preiſe vorüber. Härten file, noch fein Rd uͤcher nicht! Da 
Wie fein freudiger Blick an ſeiner Werke Ges ſtandeſt du, Schoͤpfer, 
alten Auf dem nenen erhabenen Zhrzu dich ſelber be⸗ 
Sich ergetzt, ſo verg —X ſein Ohr die Ge⸗ trachtend, 
ee „ öinfam, und ernfl. O > jan t der denkenden 
Die du himmliſche * mid lehrſt, © Gettheil entgegen! [ı7 
fpielin ber Engel, Damals, ja bamals erfchufer auch, ‚Seraphim, 
Seherin Gottes, du Hörerin abe unfterblis Geiftergefchöpfe, 
her Stimme Boll von Gedanken, vol mägtiger Kraft, bie 
Melde mir, Sionitin, das Lied, ba bie Engel >» Gedanken bes Schäpfers, 


{gt Di in eud) v Ib t, anbes 
Sey uns gegräßt, ot — Land der Ers e ex in euch von no ie or erfhaf anbe 


cheinungen Gottes! Halleluja, ein feyernbes — a. o Erſter, 
Hier erblicken wir Colt, wie eriR, wie er war, Pd dir von uns unaufhärlich ge ge ungen! Zur 
wie er-feyn wird, Ginfamteit ſprachſt du: 
Eiche, den Seligen ofne Being, nicht en nicht mehr! und ben Weſen: Entwickelt 
in der Daͤmmrung euch! Halleluja! 
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Unter bem Liebe, bes nach ben Dreimal, Bu dem geſendeten Engel in x felars Schoͤnheit 
er Himme 
Allzeit finget,, hatte Kr Mittlere Heiliger Ihn zum Mliar bes —— zu Ken Er 
ng noch vo e, 
Eine der naͤchſten Somuen am am Ghmmel lench⸗ 5Da er ſchon Gabriel ee Der 


d betreten. aerfioß in Entzadung, 
Überall fehweigen bie „gerarhim ei und Bon ben Unferhligjen einen x fehn, mit dem 
feyren den An em 
Melcher, bes Preisgeſangs Belohner, von Gott Jeden Kreis der —— Gottes, und 
auf fle ſtrahlte. 10 feine Bewohner 
Und fie erblickten ben helleren Serapb am Gab, und mit dem er aunech 
Sonnenmeer. Gott ten vollführte, 
Schaut’ auf ihn, ver — mit Gott. Er Als durch bie beſten aus ihm das vereinte Mens 
betete knieend. ſchengeſchlecht that. 


Zweymal die Zeit, in der ein Gpernb den Na⸗ 15J3eho nerflärten fie ſich Soon liebend gegen 
men Jehovah, 
Tief in Gebet, und das Dreymalheilig ber Schnell, mit bräuflig * — Armen, wit 
Cwigkeit ansfpricht, herzlichen Biden, 
Wuͤrdiget ihn des Aufegaune Bott. Dann ellet „Ellten fie gegen einander. Sie zitterten b 
der Thronen vor Freuden, 
Erſtgeborner herab, ‚In fegerlich vor Bott zu er fie ſich amarwier Si zittern Brüber, 


führen ie beyde 
Bott nennt ihm den Grwählten, ber Himmel Tugendhaft find, uud beyde ben Lob für das 
Eloa. Bor allen, Vaterland fuhten 
Die Gott ſchuf, iſt er groß, “ der nächte dem BWenn fie, von Heldenblute noch voll, fich aach 
Unerfchaffnen. [18 ewigen Thaten 
Schön ift ein Gedanke des gotigemählten Cloa, Sehen, und ſich vor ihrem noch größeren Bas 
Die die ganze Seele bes an Icen, geichaffen ter umarmen. 


beit, Gott fah fe, und fegnete fie. Se gingen fie 
Wenn fie, ihrer Hafer erh, gedans 30 eyde, 
voll nachfinnt. Herrlicher durch bie —* dem Thron 
Sein unſchauender Bid a fehöner, ale Fruͤh⸗ bes Himmels entgegen. 
Iingsmorgen, Alſo kamen fie weiter zum AU Ren 
Lieblicher, als die Geflirne, da fle vor dem Gottes 
Antlig des Schöpfer BNah bey ber derrlichet Seite, auf einem 
Jugendlich fchön, und voll Eat, mit ihren Tas mlifchen Berge, 
gen, vorbeyflohn. Rubet des Alerheiliahen Rat. Lichihelles 
Gott erſchuf ihn zuerſt. Aus einer Morgenröthe laͤnz 
Schuf er ihm einen aͤtheriſchen Leib. Ein Him⸗ Wacht inwendig um Gottes. Debeinmiß. Dos 


mel voll Wolfen 2 heillge Dunkel 

Floß um ihm, da er ward. Gott hub ihn mit Deckt nur das Innre dem Auge der — 
offenen Armen Buwellen eröffnet [29 

Ans den Wolfen, und ee —5 Da Bott die daͤmmernde Hülle — allmachttra⸗ 

affner! onner 

And auf Cinmal ſahe vor ſich Eloa den vdorn Bor dem Blick der Helen Schauer. Sie 

Schaut’ in Entzüdungen an, und fand, und und feyren. 
chaute begeiftert Sieb, anf Einmal Rank * * Allerheiligen 


Wieder an, und fanf, verloren in Gottes Anblick. Ing 

Gudlich redet’ er, Tage bem Ewigen alle Ges Wie ein Gebirg, ber * Er Berfäguns vor 
50 Gabriels Ange 

Die er hatte, bie nenen —52 Empfinduns Wolkenlos da, Er ſah an: u unb — in feſt⸗ 


Die das große ihm durchwallten. Es wer⸗ Prieſterlich zu dem Altar, und wo gol⸗ 
ß haben ine den —*5* s⸗ 


Alle vergehn, und nen aue Ihre Ihrem Stanbe ſich 55Heilliges Kaͤnchwerks el, au Rand tiefſtunig 
w 


ch 
Ganze Jahrhunderte Deren dam Pi In die Meben ihm flanb Gi, u tief ans feiner 
eit einge 
@5 der erhabenfte Shrif —* ai Empflus „gohlide Töne, zum heben ‚ges den opfern» 
ungen 
Jetzo kam Eloa auf — Sheb⸗ Vwerzuderellen Der ser en uub durch bie 
tige Harfe 


m ru 
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Hub Sc fein Geiſt ee es De  Dert au den golbenen e ne I Ias 
Benz anf ihm in Stume babe on * Stimme Boll Vorſehung; bann a ae ea 
Gabriel ſchauete Gott, rd fang ai dtaatuger 5 Maͤchtiger Winde ſich em —õS kuͤnf⸗ 
Jeho hoͤrt der ewige Bater, —EE ber Sims Mene belohnende ——— 
mutler, bein Eähnungsgebei. Bolt abnbete ‚wit bie Buͤcher des Weltgerichte, gleich wehen⸗ 


elder das Opfer den Fahnen 
Bunberbar an; und — Rand flieg wi " Artegenber Grraphim, furchtbar ich dffuen ! 
in tödtender Anblid 


Stillbegleitend — "re . fi weis hr bie niedrigen ed Ten bie bie wider Gott ſich 
er, und wallte, empoͤrt 
Wie von ber Croe Geste u te Om 100 ie Gett ſich enthält! em, im ei 
zu Go «6 
Nieder zur Erbe hatte De en Zehovah ge Gchimumern die Bender Im an "Eisergenält; 
bey taufenden taufend 
Denn «6 hielt noch immer bir En aus ber SVinmern fe, Berbiiber ber der gettverföhnten 
e der 
Mit dem Bater Gen! che —A ull⸗ fie, Urim, hie Veen Bat. Die Welten, 
lenden Inhalts, 
Heillg, und furchtbar, und hehr, voll nie ges Siche, ber Engel — 2* — bie Fren⸗ 
hoffter Cutſcheidung, den der 
Selbſt Unſterblichen dunkel, Geſpraͤche von RSind uns zählbar: allein bie —I ber gres 
Dingen, bie kuͤnftig [21 Gen Erlöfung, 
Gottes Erloſung, vor allen —— vers Gottes Erbarmungen nit, Da ſprach Elo 
en werbe 
ber ist füllte des enigen Du ben Himmel Seinen Beriäteßuhl! ——* biſt de, 
20 Weltrichter, Neſſias! 
Jeder begegnete fen un» il bi bem goͤtill⸗ Schau bes hohen Etahles Gehalt, Er toͤdtet 
en 


erne 
AM’ erwarten die Stimme wi ern. Die Und bie zur Rache gerfet int! Ein le⸗ 


himmliſche Ceder bender Sturmwind 
Nauſchte nicht, der Ocean an (dies an bem hos BHebt ihn in bonneraben Ds Wolken Kr Ad 
aß, 


Gottes lebender Wind Se — ben eher⸗ Schone, Richter ber Welt Ei ewigem Tobe 
ewa 
Unbeweglich, und * mit Kaiteten Ik &o beſprachen Eloa m Ueim fih unter 
0 
Auf der Stimme Geis © Gerabtanft Dons Giehenmal hatte ber Donner das heilige Dun⸗ 


öffnet, 
Stiegen zum Wwartenden — das Aller⸗ Und die Stimme des Grin fam fanftwans 
Beiligfte nieder. delnd hernieder: 
Aber noch redete Gott nicht. Die heiligen Don⸗ 45 Bott ift die Liebe. Ich war's vor dem Dis 
nero feyn meiner Gefchöpfe. 
Waren Bertänbiger une ber —* göttlie Da ich die Welten erfänf, war ich auch ber. 
hen Au Bey ber Vollendung . 
UAls fe ſchwiegen, that vor der freue Meiner geheimſten erhabenfien That, bin ich 
digem Blick Gott 1) eben berfelbe. 
DOffenbarenb fein Heiligihum auf, bie verlaus ber ige follt, durch den Ton bes Sohnes, den 
genden Thronen Richter der Welten, [23 
Zu den heben Gedanlen Cuwigen vorzube⸗ Ganz mich kennen, und neue Bee bem Furcht⸗ 
aren beten. 
Und da wandte ſich ur vol Ernft, mit goͤtt⸗ sHielt’ euch dann des Rigtenben Arm nicht, Ihe 
lichem Tieffinn, uͤrdet im Anfhaun 
Cherub Urim, des ewigen Ge vertrauterer Dieſes großen Todes vergehn, Denn ihr feyb 


Eng 
Zu dem hohen Glos, u Tu Bas as Und ber —R fi Die tiefe 


Seraph Moa land auf, ging langfam vor⸗ Vdaltete heilige Haͤnde vor Em Rt winkt’ 
wärts, und fagte: er Cloa, 
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Und ver Seraph verflaud die Red' in dem Ans Mit der Unendlichkeit fort. Die voch Rerblis 
tlig Jehovah, chen Kinder der Erde 

Wandte fiih gegen bie Himniijchen Hörer, und erben, Gefchlecht auf Gejartect, zu euch 
agte zu ihnen fi) alle verfammeln, 

Schaut den Gwigen an, ihr vorerwählten 5Bis fie bereinit vollendet „it neuen Leibern 


Gerechten 
Heilige Kinder. Erkennt ſein Herz, ihr wart Nach vollbrachkem Beriät n Einer Seligkeit 
ihm das Liebſte kommen. 
Seiner Gedanken, als er ſich das Heil des Cre Gehet indeß von uns aus, fhr holen Engel 
löfenden dachte. 10 ber <hrone, 
Cuch Hat Herzlich Soit ſelber iſt euer Meldet den Herrſchern der Echöpfungen Got⸗ 
tes, daß ſie ſich der Feyrung 
Endlich zu ſehn die Lage vs vs Seile, und feinen Diefer erwaͤhlten oeheimnipvollen. Tage bes 
eiten. 
Seyd gefegnet, ihr Kinder 8 Herrn von dem 15lnt Ihr Frommen des Menſchengeſchlechts, ihr 
Geiſte geboren! Bäter des Mittlere, [25 
Jauchzet, Kinder, ihr fhant den Bater, das Denn von jenem Gebein der Eterblifet, das 
Weſen der Wefen. ihr im Stante 
Siehe, der Erſt und ber feste, ber iſt er, und Reifend zur Muferhehung eh, flammt 
ewig Grbarmer! 20 eſſias, 
Der von Ewigkeit iſt, den Mr Geſchoͤpfe bes Gr, ber Bott if, un Rei auch 30 iſt 
ude gegeben 
Gott, Jehovah, * M end fih voͤterlich Die allein bey ſich, mit feiner Sottpeit Gefuͤhl, 


Dieſer Bothe des Friennne on feinem Sohne BGanz empfindet ; — Seelen, eilt zu 


gefendet der 

FR zu dem hohen Altar um ementillen ges Welche den Kreis ber — umleuchtet. 
kom Hier ſollt ihr von ferne 

Waͤret ihr nicht zu der großen Crlöfung Zeu⸗ „Erures CErloͤſers, und Sohns verſoͤhnende Tha⸗ 
erkohren ten betrachten. 

O fo hätten fie fih iu entfernten Stille bes "Diefen Lichtweg fleiget ne Aus allen Bes 


prochen [24 
Einfam, geheim, meter. Doch ihr, Ges Sieht ench die weile —— mit verneuter 


borne der Erde, Schönheit entgegen. 
Sollt die Tage mit Wonne, mit ewigem Jauch⸗ 35 Denn Jchovah will ſelbſt, nach dicker Jahr⸗ 
zen, vollenden, hunderte Kreislauf, 
Bir mit euch! Wir wollen den ganzen vers Cinen Ruhtag Gottes, den äinenten erhabue: 
orgenen Umfang ren Sabbath, 
Eurer Grldfung burchfihaun, mit viel — Vey ſich feyren. Der tft viel hoͤher, als jener 
terem Blicke Beruͤhmte, 
Werden wir dieſe Beh eimmie fehn, als eures “ gener von euch, ihr erhabenen Weſen, ſera⸗ 
Erloͤſer phiſche Schaaren, 


Fromme, weinende * bie noch in Duns Heilig beſungene Tag, ben tür, ihr, ah Vollendung 
elheit irren! 

Aber feine verlornen Derfelger‘! Der Ewige sEinft an dem Estofugeiehe * * Ihr 

at ßt es, o Geiſter, 

Lang’ auo den heiligen — allein Wie bie neue —* 38 Tiebenswärbiger 
den Er 

Sendet er goͤttliches Licht! Siefollen das Blut Da ſich erhub, wie In eurer elſchaft die 
der Verſoͤhnun N) Morgenftern 

Nicht mit weinendem Nnge mehr ſehn. Ste Bor dem Schöpfer fich ne ten. "Kein jest 

werben es fehen, koirb fein IM Meſſias, 

Wie fich vor ihnen ſein Strom in das ewige Sein unſterblicher Sch sie grißee Thaten 
Leben verlieret. vollen 

O dann ſollen ſie Bier, in Friedens Schooſte BEPMCilt, verkuͤndigt es feinen ——— Sein 

getroͤſte Sabbath erhebt ſich, [26 

Feſte des Lichte und eigen en trium⸗ Jetzt mit des hoerhabuen M Meifias freyem 
phirend be 

Seraphim, und ihr Seen, erlöfte Väter des oh Jehovah nennt ihn ben n Gobtal bes ewis 

ttlerg, undee. 

Fangt Ihr die Feſte der Smwigfelt an, ee Etaunend ſchwieg ae, und ſchweigend fahe 

dauern von jetzo der Himmel 
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Zu dem Allerheiligſten auf. Dem Geſendeten Mein Erloͤſer und Freund, ich will ihn nur 
Chriſtus ferne begleiten! 
Winkte Gott; da flieg er hinauf au bem eber⸗ AMuhſtatt jenes Gesce, oo auer Mittler feln 


n Thron d 
Dort empfing er, an Une. um bie Beſchuͤer 5 Aufhub, ſchwur er en die Kinder Adams 
er Erde 
Legen der under beym Tode des Sohns, ges Dürfte ber erſte ber Sinder: mit Freudenthraͤ⸗ 
heime Befehle. nen dich anſchaun! 
Unterbeß waren bie Thronen vom ihren Si⸗ .s ich war ja vorbem bein erfigeborner Bes 


en geftiege wohner 
Gabriel folgte. Da “ bem Itar ber Ee "Rütterlich Laub, o Erde! —* fehn’ ih nach 
ch nahte, dir mich hinunter! 
Hoͤret' er Seufzer; bie fern den hohen Ge⸗ Deine vom Donnerworte bes Fluchs zerſtoͤrten 
wölben entwallten, Gefilde 
Und mit weinendem Laute das Heil der Men⸗ ieWiren mir, In des Meiflas Geſellſchaft, den 
fihen verlangten. jenes Todes 
Aber vor allen Stimmen erigell die Stimme Leib umhället, welche ich — gu dem Stande 
des Erſte 
Unter ven Menfchen. Er dachte ven Ball Konen „ieblicher ‚ ale bein Sefllve nach himmliſchen 


— — 
— — 


herunter Auen erſchaffen, [28 
Diefer ift ber Altar, bon Dem auf Patmos des Paradies, verlorner samt Fi fagt er 
voll Inbrun 
Blutenden Bundes —** das himmliſche Deine Verlangen will ich, du Erſtling der 
Bild erblickte. Auserwählten, 


Dert wars, wo ſich im hohen Gewölbe ver Mär: Wyprach mit freunblicher Stimme der Seraph, 
tyrer Stimme m Sühnenden fund thun. 
Sfagend erhnb; dort meinten Die Seelen Thraͤ⸗ Iſt es fein gäitlicer Bilfe ‚ fo wird er Adam 


nen der Engel, 
Daß er den Tag, der Michter ven Tag ber 
Rache verz 
Als jetzt zu der Erb’Altar RA mabiieg; 
Gilt’ ihm mit jedem beten Verlangen Adanı 


gegen 

Nicht ungeſehn; —— Leib aus Heitre 
ebild 

War dem ſeligen ar —F serflärten Hülle 


Seine Befalt war PER ig le du vor des Schoͤ⸗ 
pfers Gedanken, 
Goͤttliches Bild, da er Adam * ſchaffen gedan⸗ 40 
kenvoll daſtand, IN 
Und im geſegneten Sande des lebenduftenden 
8 


Unter ihm Heiliges Laud zum werdenden Mens 


{chen fich los riß. 
Alfo gebildet nahte fich Adam. Liebliches Lächeln 
Machte fein Antlig wie göttlich, er ſprach mit 
verlangender Stimme: 
Sey mir gegrüßt, begnadigter Seraph, bu 
Geiebenbothe, 
Da uns die Stimme „deiner erhabenen Sen⸗ 
g erfchallte, 
Hub fich mein Geiſt in Sub empor. Du their 
er Meſſias, 


gebieten, 
Ba er ihn ſeh, wie er ift, die ernieberte Herr⸗ 
lichfeit Gottes. 
Jetzo hatten ven Ofmmel bie Cherubim fey: 
‘ rend verlaflen, 
Und ſich überall ſchneu in n ber Welten Kreife 
verbreit 


SWabriel fchwebt’ allein „Herab au der feligen 


Die der benachbarte Sr vorhbergehenber 
SH mit feinem een Morgen 
Ringes erfchollen walen bie neuen Namen ber 


Gabriel Hörte die Remen: "Du Königin unter 
n Erden, 


5Augenmerfder —2 vertrauteſte Freun⸗ 


din des Himmels, 
Zweyte Wohnung der Herrlichkeit Gottes, uns 
ſterbliche Zeugin, 


Jener geheimen erhabenen Zhat des großen 
50 


Alſo ertänte durchhallt bon uſchen Stim⸗ 
men der Umkreis. 

Gabriel Hört? es, doch kam er mit eilendem 
Fluge zur Erbe. 


Könnt’ sch dich auch, tlg in jener menſch⸗ 55 Schlummer fanf, und Kuͤhle noch Hier in 


choͤnheit, 
Wie der Seraph hier, jean ach in jener Bes 
alt ver Erbarmung, 
Die du kohreſt, in ihr mein gefallnes Geſchlecht 
zu verfühnen. 
Beige mir, Serhph, die Spur, wo mein Erlds 
fer gewandelt, 


ie Thaͤler, und ftille, 
Dunkle, gefellige * berfräflten noch ie 
ebirge 
aabriel ging in der act, und fuchte mit ſeh⸗ 
nendem Blicke 
Bott bean Mittler. Gr fand ihn in einem nie⸗ 
brigen Thale, 129 
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Das ſich herabließ —2— den Gipfeln des Alſo verlor fich mit [ergfemen Ton bes Uns 
himmliſchen Öfberge. fterblihen Stimme. 
Sier war, tief in Gedanken verfenfei, ber Und er eilete zu der nu n8 ber heiligen 


Eingeſchlafen. Gin Belhung wer des Goͤtt⸗ 5 Die, Bertrante der Gottheit ak ab aa verborg: 
Gabriel ſah ihn vor in in Ofen Inftigen In geheimer Stile mit ihm bie Erde beßerr: 


ſchen. 
Stand bewundernd —* und Fat unverwandt Diefen ſollt' er noch I ‚eher ſich erhäbe 
uf bie Schönheit, 10 ur Sonne, 
Durch die vereinte Geige ber en Jenes Berlangen der fe * Geier die nahe 
ung gegeben. 
Mubige Liebe, Züge bes —R Laͤchelns Und ben zweyten, ben & * des großen 
voll Gnade, Geopferten, fund thun. 
Huld und Milde, noch — her ewigtreuen 15 Der du nach Bebeie Ip a ah ber Er⸗ 
eft, 
Beigten deu Geh Ds Benigetkembe in &öttlicder Huͤter Der tir 1 fo vieler unfterb: 
nem Antl 

Aber verbunfelt war durch des Sehates Ge⸗ te fie, wie ihre Begleiter, die Fonelten Jahr⸗ 
berde der Abdruck. hunderte, eilend 

Alſo flieht ein wallender Seraph ber bluͤhen den "nd unerfchöpflich an Säle een naheren Ge⸗ 

e 

Halbunkenntliches Autlitz an Friblingeaten⸗ Danz zertruͤmmert bie —* des ewigen Gei⸗ 
ben lie tes hinabgräbt 

Wenn der Abendſtern am e alanen Himmel BUnter Huͤgel, anf bemen ber fllehende Wandrer 
beraufgeht, nicht ausruht; [a1 

Und, ihn anzuſchaun, aus der daͤmmernden D du dieſer elnſt dien Erde Be 
Laube den Weifen —R 

Herwinkt. Endlich rebte nach langer Betrach⸗ Eeraph Eloa, verzei * Deine Tünftigen 


tung der Seraph: 
D du, defien Alwifengett 5 Buch bie "Wenn er beine Bohunng fe Bene Schöpfung 
Simmel verbreitet, orgen, 
Der du mich Höre, — von Erde Bon ber Sängerin — gele ehrt, ben Sterb⸗ 
Deine Befehle richtet? ich alle mit ellender Hat er in tiefe Gedanken 16 je voll einfamer 
ans: 
Als ich es that, —— ber erſte der Und in bie hellen Seele ber Aidlen Entzüädung 
Wie er, bein Antliß zu fehn erhebener Mitt⸗ at mit Gebanfen br Seite fih fein Ge⸗ 
Jetzo will ich, fo hats bein, großer Baier gebos Vnnd bie enthuͤlltere —* der ner lifejen 


Rebe verzommen: 
Wieber von bier, die Berfähmmg mit zu vers O fo bir’ ihn, Eloa, wenn er, wie bie Iugenb 


herrlichen, eilen. des Simmels 
Schweiget indeß, o nahe —— die fluch⸗ a Kuͤhn und erhaben, nicht fingt verfeöinundene 
ften Groͤße des Menfihen, 


tigfte 
Diefer„eilenben Zeit, ba Fl e Ehihfer noch Sondern bes Tobes Geweihte, der Auferfiehnng 


er Geweibte 

Muͤſſen theurer euch ſeyn, als jene Jahrhun⸗ uber Berfammlung ber Slmralifigen fü rt, au 
berte, bie Ihr vo dem Rathe der Wächter. 

Euren Menſchen mit — * geger Sorge In dem fiillen Be — unbetrachteten 
edient ha 

Schweig, Getoͤſe der er —* in dieſer Öbe der Muhet bie Mitternacht —3 — ſaͤnmend; 


Oder erhebe dich ſanft mit len bebenben gg Fließen vor ihr, wie ein Par perben Meer, um 
Säufeln anfbörlich herunter. 

Und be, nahes Smilt, h Fente du tiefere So lag, unter ber bar ip genes von Mo⸗ 

en, 

In die kuͤhlenden € Gele as deinen Schößen Ka der Strom Bay I ver Ufer ges 
erunter. 

Nauſche nicht, —8 und ſchweig, o Hain, vor nnd ihr, ewige Pyramered der Könige Graͤ⸗ 

dem Ichlümmernden Schöpfer. ber. 
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tlemalt Nah ned ein Binpn, bon Ftausen Ola Gine fanftere Sonne. om De {fr „Niont Seben 
Diefe Geſilde gefchn, —— Stille In die Abern der en emp. Die chere 
Unbewohnt, unt wo von bes engen Stimme 5 VBildet mii dieſer vertrauten Yes den bins 


fein Laut [3% migen Fruͤhling, 
Wo nn Seinen Todten begruben —ã ers Und den fenrigen —— — iukenden 
me bela 
er, tiefen Gedanken —* zus eruſtet „Hab den Herbfl auf Tranbengebirgen. Im 


en Bezirk 
Machen fie Seraphim ger, nemasfihren "3 fie niemals auf, er Blemals unterges 
en, 
Gleich Orionen fie ——* in prophetl⸗ Um Re lächelt in lee Selten ein ewiger 


ſche Stille 
Gauft verloren, der eieesligen fanftige Se⸗ 1slinterwellen thut, ber alle Simmel erfället, 


ligkeit anfchaun. Seine Gedanken den Engeln bafelbf durch 

Mitten in diefem Se ee | bie englls Zeigen in Wolfen 
che Wunderbar knnd; dann erfcheinen vor Ihnen bie 
Die der Erbe Beſchiter | em Heiligthum Folgen ver Vorſicht. [34 


2Alſo entdeckt ſich Gott, wenn nach wohlthaͤtigen 
Wie zu ber Zeit, Denn * Winter belebt, ern 
ein heiliger Feſtta Über beſaͤnftigten Wolken der Himmelsbogen 


Über befchueyten Gebirgen nach trͤben hervorgeht, 
—— Und dir, Erde, den Bund, ee Fruchtbar⸗ 
Wolken und Nacht etlichen vor ihm, bie bes 35 feit Gottes verkuͤndigt. 


eiſten Gefilde, Gabriel ließ jetzo auf dieſer Sonne ſich nieder, 
Göpepurhfchtige Wälder —— Die, ungeſehen von uns, bie innere Flaͤche ber 


Erd 
So ging Gabriel jett * den lee — tab, was bort —2 u Die 
Und ſchon ſtaud bes Unferbligen Bu rg an ber nn unfers Mondes Sei. v Bir (ehr. ihn 
orte, 
Welche vor ihm, wie Tagan 6 Gherub im Denn ihm entguillt aur — balb vers 
Fluͤ — ſich aufthat, fiegender Schimmer, 
Hinter ihm wieber mit n 0 eb⸗ .Nunmn Wlluch verſinſtert er wicht, — loder vereinte ſein 
andelt der Serap 
In der Erd' Abgruͤnden. Da waͤlzten ſich Oce Aber bie Menſchen im Hesperns die i 
Ringsum, langſamer Eu, —*— i. oe er fe —9— " 


Alſo der Hohe Saturn. "Hemnlif chen Ähre 

Alle Söhne ber Dceane, ewallige S Ströme 40 Bewohner 

Bloflen, wie Ungewitter de ans den Wäflen Sehen des suonbunmmelten Sterns welt: 
beranfsichn, kreiſenden Lauf nicht. 

Tiefauftönend ihm ur A es, m und fein Um ben Seraph verfammelten 64 bie Beſchuͤ⸗ 

um*zeigt ⸗ 

Sich ihm fehen in —* nike Die fort" ers Bängel des Kriegs unbe Zone Tobes Elle im 2a: 
banet von Wolken byrinthe bes Schickſals 

Wich ihm aus, nud ee en wie in Bis zu der göttlichen Sand a ende In Bas 

mmer. , 
Unter bem Fuße —— zog ſich flächtige Die im Verborgnem Aber bie — Xhaten der Rs 


5 nige 
Ballend weg. Nah hinter time A ben bunfeln Wenn fie damit eimnphfen, Yu Ihre: Schoͤ⸗ 
35 
Slieb es in feinem Srikte ht, wie wehende Dann die Huͤter ber ——2 ee 
n Edlen 
Und ber Unſterbliche war 1 —— 58Die in feiner Gutferwung den benfenben Wels 


Iung gelommen. fen begleiten, 
Da, wo ferue von uns * Mitte die Erbe Wenn er dns Menſchen * der Erdeſelig⸗ 


Wolbt ſich in ihr ein Beer Bit voll himm⸗ „au bie Bücher der einigen Zufunft betend er⸗ 


affnei 
Dort ſchwebt leiſe bewe bekroͤnt mit ti ei ein 
— Pic "ai ſind fe of een hop eh er Berſamm⸗ 
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Bo ber fenrige Chriſt die —ea— Gottes Gabriel that jetzo der ganzen Geiſterverſamm⸗ 
Wenn ein bruͤderlich Soll Im durch das alt des Alles das fund, was Geht ihm befahl vom 


Bundes geheili eifias zu fagen. 
Bor dem Berföhner ber Denfhen Men hellle⸗ 5 Diefe blieb, wie niit, um * hohen gött- 
ch ausgie rer, 
Wenn tie Seelen — —— Geier ihr Sentte froh die Bedanfen ei tiefe Betrachtan⸗ 
odtes Antl nieder 
Und den Schweiß, und. bie trauri ge ı Züge des Aber ein Insensuhtige Baar, zwo be: 
fiegenven Todes, freundete Seelen, [7 


Und bie bezwungne Ray — ihrem Richnam "Benjamin und dedidd⸗ parten einander, 


nd ſprachen 
So empfangen fle biefe Gefährten mit trölen Iſt das nicht, o Sea, ber ie vertrau⸗ 
e Lehrer 
Lieber, wir wollen —2 hi Zrümmern 1538 nicht Jeſus, von weichem ber Seraph es 
alle verfammeln! alles erzählte? 
Eben biefe Wohnung ber Sierblichleit, diefe Ach ich weiß es noch wohl, wie er zu6 inbruͤn⸗ 
eine, umarmte, 
Welche die Hand bes gewaltigen Todes fo trau⸗ ze er uns an bie Eon ende Draft mit Zaͤrt⸗ 
rig entftellt hat, T eit druͤckte. 
Soll mit dem Morgen des Richters zur neuen "ine getrene Zähre ber aD, die ſeh' ich noch 
Schöpfung erwachen. 
Kommt, zufänftige Bürger des Himmels, hels Nebte fein Autlitz, ich täßte fe auf, die feh’ 
leres Anſchaun, ich noch immer! 
Siehe, der erſte der überwinder erwartet euch, Benjamin, und da fagt er in unfern uınfröen: 
ttern: 


eelen! 
Auch bie Seelen, die harten, ant fprofienden Werdet wie Kinder, fonft Fönnt ihr das Drei 
Leibern entflohen, bes Baters nicht erb 
Sammelten ſich um ben ah berum Ste Ja, fo fagt’ er, Jebidda. „uud ber if unfer 
no rachloß, 
Mit der Kindheit zaͤrtu wem Meinen. Ihr Durch ben ſind wir fo fig!“ Umarme deinen. 
üchternes Auge liebten 
Hatte Tann Raunenb ı erblict der Peer Eleine Alſo befprachen fie no mit —X unter 


Gefilde ander 
Daram durften fie ſich auf ber Fr furcht⸗ 5 Gabrielaber erhub far —* neuen Bothſchaft. 
aren Schau 
Noch ungebildet, fo ban —— nicht Feſtlicher Glanz of ne ben Bub» des Unfterb- 
nie 
Ihre Beſchuͤtzer geleiten ale rd I und lehren „alte ‚jehen ber Erde zu Ne Bewohner bes 


Unter befeelender Serfen ea Klang) ‚in lieblichen ghren Naͤchten zu Ienchten ten in in ſtiller tgauen- 
ede 


Wie, und woher fie eihanbe; wi wie An bie Auf bie Gipfel uen Gehege herunterwal⸗ 
meunſchliche S 

. Bon dem vollkommenſten Geiſte * ſey; GAlſo geſchmuͤckt ſtand Gabriel auf, uud, unter 
tote jugendlich Heiter Nachruf 

Sonnen und Monde 27 ihrer char zubem Sauchzenber Engel me ‚Beelen, betrat er ben 

Se gefommen. eyeren Luftkreis. 

Euch erwarten volfenbete Herrliches Rauſchend, wie Beil om filbernen Bogen, 
Anſchaun 17) m Siege beflägelt, [38 

Gures Erbarmers rat euch bort am ewi⸗ Flieget er neben Gefinen burben ‚und eilt 

Sonne. 


Alſo lehren fie biefe ber e Seife würbigen Und fchon fintet ex finden auf ihren Tem: 
er, 
Sener erbabneren Weisheit, —* deren flüchs I Auf der Zinne bes Tempels Fand er bie Seelen 


tigem Schatten ter 
Dur ihr Glaͤnzen geblenbet, bie irren Sterb⸗ Die unverwanbt ben ** BE mit den 
lichen eilen. Strahlen vereinten, 
Jetzo Hatten fle alle die elmmeraben Lauben „ir ben werdenden Tag r bie Thäler Kar 
naans fanbten. 
Uub Au zu ihren Bertranten, ber Erbe Huͤ⸗ N unter ben Bätern war einer von hohen denlen⸗ 
tern, verfammelt. R bem Anfehn, 
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Mam, der Schn ber erwachenden Erb’, und gb Blich kn Hurmfl bu von dan begeißernden 
der Bilpungen Gottet. Mchderhämus? Oder Hmm bu 
Gabriel, er, und der Sonne Beherrſcher er⸗ « Bon den unßerblichen Reben Hi — 
warteten fehnend, Wo Scipionen, Flactus und Tultins, 
Unter Gefprächen vom Heil der Rafgen, des — denlend, tönender redt', und fang, . 
Olbergs Anblic Bo Maro mit dern Kapitole 
—— Um bie Umfterblichfeit muthig zanfte! - 
Wingolf. 1747. Dell fern Stolges, {ah er de Qwiglelt 
(6: Den. Hamb, 11.-@. 77. — a: [Da Des hohe Rarmors: — rirſt einft du 
tianten in Cramera Mopfiod. 7, &.108 f.) nah 10 m! 
Ver Ausg. der Bürkin von Darmflabt; bie Abthel. Staub bamm! und bann Yes Etarms Geſpiele, 
lung in Sieber fehlt dort.) Du Rapitol! und bu Gott ber Donner! 
Bie oder get, du von-des Alblon 
Eiland herüber ? Liebe fie, Tbert, nur! 
us Sie find auch deutſchen Stamme, Ahrfögne 
Jener, bie fühn auf der Woge kamen! 
J Seymirgegräffet! Amer gerohnfcht lommft 
Wie Gna in ae ugendlich ungeftüm, 


to 

Und flolz, als reichten mir aus Zounene @olb we du auch beitiun ebiug der fanften 
Die Götter, fing’ ich meine Freunde 
Beyrend in fühnerem Barbenliede. am Tobris lieb, fehr is vom Hanms! 

DIÜR du zu Strophen werben, o Hainge ⸗ Lieb von Britanniene flolgem @iland, 

ing? Milein geliebter, wenn du voll Vaterlands 

BINR du gefehlos, Difass Sonunge glei, Ans jenen Sag! Tommft, wo ber Barden Chor 
Gleich ullers Tanz auf Meerkryftalle, S Mit Braga finget, wo die Telyn 
Frey aus der Seele des Dichters ſchweben Tänet im Wluge des deutfchen Aedes. 

Die Waſſer Hebrus wälgtenmit Aplereil IIs Da fömmft bu jept her, haft aus dem Mimer 
Des Gelten Leyer, welche bie Wälder zwang, ſchon 
Daß fie ihr folgten, die bie Felſen Die geiftervolle filberne let gefhrft! 
Zaumeln, und wandeln aus Bolten Lehrte. - Schon glängt bie runfenpeit ves Duelle bir, 

Se floß der Hebrus. Schattenbefänftiger, @bert, aus hellem entzädtem Auge. 
Mit fortgerifien folgte bein Hichend Samt Bahia befcwörkt du, Dichter, ven Belaenı 
Boll Bluts, mit tobter Stirn, der Leyer den‘ 
So Im Getdfe geRürzter Wagen. Bas tranf? was ſah ar Bauteſt dn wieder 

ei floß der‘ Kabfrm hin nach dem Ocean!as 

So fließt mein Lieb as ge und gebens Tanfana? ober, wie F Dirce 





tenvoll, auren Amphlon, Walpalla’s Tempel? 
De fpott? ich, der’s mit Kläglingsbliden Die ganze Lenzflur ſtreute mein Genius, 
Höret , und alt von der Gloſſe triefet. Der unfern Freunden rufet, damit wir une 


Den fegne, Lieb, ihn fegne beym feRlichen 40. Hier imdes Wingolf lichten Hallen 
Setgegengehn, mit Sreudenbrgräffungen, Unter dem Blägel der Freud’ mmarmen. 
‚er Wingolie ——* Bwentes Lieb. 
en Ba ee, — Ye fenften Sie kommen! Eram men ine gehet in Khryth⸗ 
_ 'ym, 


On bochgehobner Beyer — vor! 
Sie geht, und ſieht anf ihn zuräde, 
Wie auf bie Wipfel des Hains der Tag ficht. 





x. Godere, die deutſche Diätung. 
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Sing noch Beredſamkeiten! Meerfiewediied | Stolz, und voll Demuth, arten fie niemals 


Den — * in Glaſor ſhon zur Gntzkdung 
auf! Sen unbefümmert, wenn end ihr zahlloe Heer 
Sein Fitti Reigt, un fanft gebogen - Stets wuͤchſ', und wenn in Völkerfchaften 
Schwebet Fein Sale mit der Liedes Tönen! W Auch Philoſophen die Welt umfchwärmten ! 
Die deutſche Nachwelifinget der Barben Lied, Wenn du nur Ginen jebes Jahrhundert 
(Wir find ihr Barden!) einft bey der Lanze 
Klang! Und ihn der Weisheit — zugeſellſt; 
Sie wird von bie auch Lieder fingen, Wohl bir! Wir wollen deine Siege, - 
Wenn fie heran zu ber fühnen Ehlanht zeucht. 20 Die in der Bern dich erwarten, fingen. 
Schon bat ven Be ber Donnerer auge Dem Gniel winken il ich dein Del 


aucht, 
Schon waͤlzt fein ai A blutig im Rheine * Tiburs Lacher, und * Houymeß Freund, 
Da ſollſt du einſt den Namen IDenig 
Doc bleibt am feicgenbollen Ufer 18 Führeten ihn) des Gerechten führen 
Horchend der eilende Geiſt noch fchweber. Drittes Lied, 
Du ſchweigeſt, Greund, umb  fehent mich wei- Lied, werde fanfter, ſlieſſe gelinder fort. 
Wie auf die Rofen Hell aus des Morgens Hand 
Ach warum flarb bie Artliche Rabikin } Der Thau berubträuft, denn dert fömmt er 
Schön, wie die junge Morgenröfhe, 3 Frölicher heut und entwoͤlkt mein @ellert. 
Heiter und fanft, wie vie Sommermonbnadt. Dich foll der ſchoͤnſten Mutter geliebiefte 
Nimm diefe Rofen, Gieſeke; Lesbian [83 Und fchönfte Tochter lefen , und reigender 
Hat fe mit Zähren heute noch fanft benept, Im Lefen werben, dich in Unfchulp, 
Als fie dein Lied mir von deg Schmerzen Sieht fie dich etwa wo ſchlummern, füffen. 
Deiner seetnieltn der Liebe vorſang. 3 Aufmeinem Schooß, in meinen Umarmungen 
Lächelft: Ja, dein Auge voll Zrilichkeit Soll elnſt die Freundin, welche mich lieben wird, 
8* bir mein Herz ſchon bazumal zugewandt, Dein füß Geſchwaͤtz mir fanft + erzählen 
Als ich zum erftenmale dich fahe, Und es zugleich an ber Hand ale Mutter 
Als ich dich ſah, und du mich nicht kannteſt. Die Heine Bille Lehren. Des Herzens 
[86 


Wenn eink ich tobt bin, Freund, fo befinge @ - 
mid! Zeigt aufdem Schauplag keine mit jenem Reitz, 
Dein Lied voll Thraͤnen wird bem entfliehenden Er du ihm gabſt. Da einft die beyden 


Dir treuen Geift noch um dein Ange, Edleren Mädchen mit fliller Großmuth, 
Das mich beweint, zu verweilen zwingen. Guc unnachahmbar, welchen aur Schoͤnheit 
Dann ſoll mein Schutzgeiſt, —*8 un Iü 
unbemerkt Eich in bie Blumen fegten, ba weint’ ich, 
DIE dreymal fegnen! brepmal bein finfend Freund, 
Da floffen ungeſehne Thränen 
Umfliegen, und nad ale em Abſchied Ans dem gerährten entzudten Auge. 


Dreymalnochfehn,nuddein@chupgeiftwerden. 0 Da ſchwebte lange fremdiger Eraft um mich. 
Der Thorbeit Hafler, aber auch Menſchen⸗ D Tugend! rief ich, Tugend, wie ſchoͤn biſt du! 


freund, (4. Welch göttlich Meiſterſtuͤck find S:elem, 
Allzeit gerechter Rabner, bein heller Blick Die fich hinauf bie zu bir erheben! 
Dein froh und berzenvoll Geficht Ift Der du uns auch lich, Olde, komm naͤ⸗ 
Freunden der Tugend, und deinen Freunden 45 et, 


her 
Nur liebenswürdig; aber den Thoren iR Du Kenner, ber du edel und fenervoll 
Du furchtbar! eos I em bu noch Unblegfam behben beyden furchtbar, 
ſt, ſchon Stuͤmper der Tugend und Schriften haſſeſt! 


Zuruͤck! Laß ſelbſt I ar Y eln Du, der bald Zweifler, und ptiloſoph halb 
Did in dem fisafenden Zorn nicht flören. 60 war, 


: Stel pe bemüitig in ber Thor Iäherlig. Bey uu- 
a aud ber Karren [hi Breie:, wenn 18 . 

: ing, Freund, neh D pam. Suritere Adler Deiy pe liter &aftın a — 5: umidw.) bebuditen ! 25 $: bs 

Yıeb Con Hermann (aon zu en Den auf; Bein Bitrie wirb eifer V eretıen ihn —*— a— 10: 

beeiter, „de Galummer a a nit mebr am fein feurig til fchn, terre fingen. 0 — 11: Der Ra wet — 

Aua — 6: BV. b. R., © der Barden Lied — Wir ip ib a — 18: Bu Zueianen Un, un au Sei fm Un. 

IN die Barden — —2— in 6 adıten fingt, Die wieb dein fein du ren 3 den a — 


ochrer, Ur Seinder Stirn mein Belktt. a — 26: Greunbin din mit am 
Dein beilig 87: Tanfı Hr 2: ee ae 


ung. Dec, Frennd, da ihmeinfli und — 10: zärtlige] bie zwe edlen GAänen Be non —— er unb ‚Hin ® 


Tborb — 46: Nur) Stets a — ber de sr ra —8* ge I — — 
Gute ars (dar! Sad ibn ohne Barmtern et —8 ne has 0 Kart fud!a— 4 
Kin unter fig Baden, Freund, dich im — Bere ſil 5* — : fehlen in a — Dide, ein DMebieiner aut 


burg, ſftarb iden 1750 a Brieid. 1. Gramer 1, 200. — 
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Bald Spoͤtter aller menſchlichen Ganblungen, 

Bald Miltens und Homerns Priefer, 

Bald Mifanthrope, bald Freund, bald Dichter, 
Biel Zelten, Kahn e eb haſt du ſchon durch⸗ 


Bor Eiſen Zelten, Aldgene, goldene! 
Kerrı, Freund, fomm wieder w bes Milton 


Unt zu der Zeit des Homer Dei 
Nech zween erblid — en Gt verelntes 


Mehr, noch die —— zaͤrtlich mir — 


Und dem des Umgan ie Reigun 
Und der Sefgmad * ver —* Elirne. 


— 
— — 
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Du ſelber fehlſt mir! Ginjem unb weh⸗ 


mu 
Und ſtill und weinend irr' ich, und ſuche bich, 
Dich Beſte, pie mich künftig liebet, 
5 Ach die mich liebt! und noch fern von mir ift! 
Sünftes Lieb. 
Sahſt du bie — „melige mein Herz 


KRein ECbert7 — jehn' ich auf dich 
"ein mir be egeihert, als vom dr eyfuß, 


Brittiſchen ſt, daß ich froh wie du ſey! 
Doch jetzt auf Ginmal wird mir mein Auge 


m 
Schmitt, ver mir gleich IR, ben bie Uns 15 Gefichten Hell, unb Kell der Degeiflerung" 


Des Hains Gefängen —*2 mir auferziehn! 

Und Rothe, der ſich freyer Weisheit 

Und der geielligen Sreunbiägoft weihte. 
e 

Ihr Freunde fehlt no. bie ige mich kuͤnftig 


Wo ſeyd Ihr? Wile! me nicht, ſchoͤne Zeit! 
Kommt, auserlohrne, helle Stunden, 
Da ich fe feb , und fie fanft umarme! 

Und du, o Freundin, die du mich lieben wirft, 
Bo bit du? Dich fucht, Beſte, mein einſames 
Mein fühlend Herz, in dunkler Zukunft, 
Durch Labyriuthe der Nacht hin fuchte dich! 


(B 806 


feh in Wingelfs fernen Hallen 
Zt in den ſchweigenden Dimmerung en 

Dort feh ich langſam Heilige Saatten gehn! 
Nicht jeme, bie ſich traurig von Sterbenben 
huüllen, nein, bie, in der Dichikunft 
Stund' und ber Brenanfiaft f um Dichter 

ſchweben! 
Sie —— us den Buägel, Begeiftrung her! 

Verdeckt dem Ange, welches ber Genius 


Nicht ſchaͤrft, fichft du fie feelenvolles, 


Trenes, poetifches Auge, du nur! 
Drey Schatten kommen! neben ben Schats 
ten toͤnts 
Die Mimers Quelle proben vom @ichenhain 


Hält dich, o Freundin, etwa die zaͤrtlichſte HM it Ungeſtuͤm herrauſcht, umd Weishelt 


Bon allen Frauen mätterlich ungeſtuͤm; 
Woͤhl dir! Auf ihrem Schoofle lernft vn 
Tugend und Liebe yugleich empfinden ! 

Doch hat dir B umenfrÄnge bes Fruͤhlinge 


Gefteent, und ruhſt 8 er in Schatten 


So fühl auch dort fie! "Dielen Ange, 
Ach dein von Zirn gren volles Ange, 


Lehret die horchenden Widerhalle! 

Wie aus der hohen Draden Verſammlungen, [91 
Nach Braga's Telyn, nieder vom Opferfels, 
Ins lange tiefe Thal der Waldſchlacht, 


35 Sapungenlos ſich ber Barden Lieb ſtuͤrzt! 


Der tu dort wandela ‚ ernſtvoll und Niter 


Das Ange voll von weißer Zufriedenheit, 
Die Lippe voll von Scherz ; &6 horchen 


‚Un ber in 8 ben Joriamende ſuͤſſe ao Ihm die Bemerkungen deiner Kreunde, 
[80 


Die ganze Seele bifdet in ihm na mie! 
Shr heiter Gruft, ihr Sun zn denken, 
PA ale Tanı in dem 


Die Mine, voll des Guten, bes Zolen voll, ss Uns wert 


Dieß vor Empfindung bebenbe fanfte Herz! 
Dieb alles, o die einft mich Lieber! 
Diefes ... geliebte Phantom ift mein! du, 


4: Rütnert, ein grifenkafter Ereund bes Preties, bald für 
Dichter begeiftert,, bald in Beratung baven —X — war 
io 2 rgermeifier Artern in der Brafiait Mansfeib. 

et, ween fommen a — Si: Ni e. 
Berlitern, 1 rtli a — 13: Sener deda 14: Undde 
— ag So nmiſd. lebte 1700 in Weimar. =: 12: See eren 
845 — N Rotke war 10 Nraivar in — 
* 2: * eilig “e —*** be Fa at jede er * 
— ommt auserw « eg <ı m ufti € 
— #71: Bene äh, fe 4, Hent] da Bann e Sn 
Sn 1 nugewitbelt, m und Nacht, da sagt * — 
Fa rn ‚Brkhlings Ba *8* ei Vai w a 
ir de i ar an ut bat, wo Di 
se n Slatin Kat; € an mie = wi — 
dren a — 42: ulme s den Simm 
hicden, Un Huld, fr füffen 535* PH er dem Bild 
der noch Hungen Yva. a — : Dies os Antlig vol von Te 
gend, von Brosmpt vo, a — 48: fanfte] befle a— 47: Dief, 
* Die on wich kuͤnftig fiebef, Dieies i mein Ya du felber 
fehl mir! a. 


Ihm horcht entzuͤckt bie feinere Schäferin, 


Mer bift, du Schatten? Cbert! er neiget fich 


Zu mir, und laͤchelt. Ja er iſt es! 

Siehe ver Schatten if unfer Gaͤrtner! 
„wie Flaccns war fein Duintilius, 
Der unverh ten Wahrheit Vertraulichſter, 
Ach komm doch, Gaͤrtner, deinen Freunden 
_— zuruͤck! Doch du flichen fern weg! 


: Da Semmv; kin mir! Ginfam, von Wehmut voll 
ieh Pr —* . nd 
E. ’ Weinend lebn u mid auf bi 8* Bich d mit In Be 


deu Gdtterver- 
Und taumeind 
Yin auf Weingebirgen BE ac ‚Dytbpramben bonnern. 4 
— 36: beiter ned) auf ta— 30: von einen Sta 4: 


tiger eat tdast. a — 32: Der wie a 
fsmmiungen Dit Ani Leyerion himmela 


t fm Hi mfeit d 
Seelen wer bin ie da Ba di! * ni —— a — 


4: 
unier] der ik mein a 45: Du heinen Brsunden —XA 
Quinlilius, Der —— am 48: er und läell.a — 

42 * 
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leuch ni fein Alsturn, leuch nicht da Ja unfokrattfgem Jahrhundert 
Send nit fichtt ja — nie m Siſt du — Freund’ ein Muſter! 
Als wir an jenen traurigen Abenden, Stiebentes Lied. 
Um dich voll Wehmuth RiH verfammelt, Gr fange. Ieptfah ich fern in der Dimmes 
Da die umarmten, und Wofhied nahmen! 
Die legten Stunden, meige du Abſchled de⸗ Halns am aut a es Tegeln aus 


Der Abend fol mie Prry immer feyn! Geweihten Gitenfgatten neben, © 
Da lernt’ ich, voll von ifrem Schmerze, Und in Begeiftcung vertieft und ernſtvoll, 
Die fi) die wenigen Edien liebten! 10 Auf Lieder finnen, Tönet! da töneten [35 
Biel Bitternächte werden noch einſt eniflieh. Ihm Lieder, nahmen Geninsbildun; 
Lebt fie nicht einfam, Gufel, und heilig fe Schnell an! In fie hatt’ er ber Die tun 
Der Breundfchaft, wie fie enre Väter Blamme —X aus der vollen Um 
Seiligten, und euch Crempel wurden! 6 wur fehlt dir! fall” eig 
Sechfes Lied. 23 ters Stirn, 
Iumelnem Arme, freudig, undweisheitsnoll, Daß, wenn zu ans fie etwa vom Himmelfimmt 
Säng Cbert: @van, @voe Hagedorn! . Diegolne ei der Hain Zpuistens 
Da tritt er auf den Mebenlaube Leer des uihtrifgen eat ſchatie. 
Muthig einher, wie Lyaͤue, ers Sohn! Uhtes Lied. 
Mein Herze zittert! serefäens, pub unge” Komm, goldne Zeit, die felten zu Sterblichen 
jernnterfleiget, laß dich erflehn, und lomm 
Bebt mir die Freude durch mein GebeindChin! u une, wo dir es ſchon im Haine 


San ‚ mit deinem Weinlaubflabe Beht, und herab von dem nel] ſchon tönet! 
Schone mit deiner gefüllten Saale! Gedanfenvcller, tief in Sutzädungen 

Som bed als Jängling eine Eyberlu, _28:Berlohren, fäwet bep bie Die Natur ... Cie 
Nicht Orpheus Beindin, weislich mit Reben zu! hate 
Und dleß war allen Waflertrinfern Setgan! hat Serien, die yM fühlen, 
Dunderfam, die in Thälern wohnen, Fliegenden Genineflug, gebildet. 





In die di ſere viel von den Hügeln her Matur, dich Hört’ ich re Unermeßliche [96 
Stärgt, Berg kein Meinberg langere Schatten dd Herwandeln, wie, mit Sphärengefangeston, 
Aredi Argo, von Dichtern nur vernommen, 
So ſchllef er, feinen — fürchtend, Strahlend im Meere der Lüfte wandelt. 
Nicht ohne Götter, ein fühner Sängling. Aus allen golonen Zeiten begleiten dich, 
Mit feinem Lorbeer hat dir auch Batrens, Natur, bie Dichter! Dichter des Altertgume! 
Und eingeflodtner mribe das Haupt —n en a, — — — 
m ſie iht heilig Geh ervort 
Wie Pfelle von dem — Köcher, —— 


Tönet deim Lieb, wie des Juͤnglings Pfelle Die Fünftige Geliebte. 1747. 
Sänellranfgend lungen, da der Unflerbe (Den. Hamburg 1771. & 279 ff. — a: Neue Bey. 
Ude [4 Mteäge zum Wergnügen des Berkandes um Wizes. 
Vach Penens Tochter durch die Geſilde des: Wierter Banb, fees Stud. Bremen und Leipzig, 


Dft wie des Satyrs Hohmgelächter, 1748. ©. 448 ff. ohne bes Dichters Namen. —) 
Als er den Wald noch nicht laut durchlachte. Dir nur, liebendes se euch, meine vertrau ⸗ 
Zu Wein und Liedern wähnet ber Thor dich lichſten Thräuen, 
um “Ging ip traurig allein biep wehmätgige 
Mein gefhafen. Denn ben Unwiſſenden jeb. 
IR, was das Herz der Glen hebet, Nur mein Auge fol’smit ſchmachtendem Feuer 
Unfichtbar ſtets und verdeckt geweſen! burchieren, 


Die fchlägt ein männlich Herz and! Dein 
Leben tünt ” 
Mehr Harmonien,, als ein unfterblicy Lieb! 
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Und, an Klagen ein, Hör es men Meinen Tprönen — alcht 
eres unter und auf 
ach! warum, o PR 7 —* ungärtlige Soll ich jene Geſilde nicht fehn? Fährt nie 
Butter, dort {m Brüßlin, 
Gabſ bu gu dem Sera "mir ein zu bleg- 6 Weine yterne Sande brain bite 


es Herz? Thal 
und ins biegſame sn Sie unfepwinglice Cinftfie von füfer Gewaltbermädhtgentiche 
Siebe, —*8* 


Daurend Berlangen, unb ad) feine — Nie mit der Dämmerung Stern mir an 
jebte dazu ? bie bebende Bruft? 
Die du kuͤnflig mich — amers w "as, wie ſchlagt mir mein Herz! Wie zittern 
meinen Träne durch) meine Ge 
Einf das Schidfal ermeicht eine Beliebte Freud und Sefaung, dem Echmer; 


mie giebt!) i Merl bahn! 
Die di fhnflg mi R, 0 Mn aus allen es Nnbeingbare Su, ein fer Begeiernber 


Sag, wo bein fl — gerepe mic "ine Thraͤne, die men von den Wan ⸗ 
einfam (pt irrt entfiel; 
Star mi @lnen verraltenben denke, mit Ginem un, o. ich fehe fle! Almen, weibliche 
e Töne, 
Die ver rohen ae fan Fu Sta mir Ute 0 — — a eln etſchůt ⸗ 


vihlſt dm, wie ich, der Siehe Genalt, verlangt Gin zufegnender Laut, Wr —* Tief, wie ein 
u nach mir hin, Schatten dem Schatten 

ODhue daß bu mic, — 0 fo verheele® Liebend ruft, weine 3 Dich, die mich Hör 

ete 
Sag es mit einem bueäbrigeen Ad. das O du, bie du Ste air and meiner Siebe ut" 
meinem Ad gleicht, bapreft, 
Das are tunenfr va —* ſeuſzet.VOgdut du Ele, Bm — — 
ir 
Oſt um Mitternacht —28 die Bebende Dreymal gefeguet fen —— — — 


Daß, die ih Ihe, du at Frog unſicht . Das der Tochter va Knetilge Sartlich ⸗ 

Oft um Nitternacht Aut nn mein ternberäs@ter laß Reipt feey! er ar Me den Blumen, 

Und umfaflet ein Si “ das beine viele micht von gegen — eilt gefehen 

20, wo ſuch ich var * un Ich endlich dich Eile nicht fo! Doch mi — Ramen ſoll 
inden ich dich nennen, 

Du, bie meine au er at an unflerbs Du, die meinem Berlaus 

Jener Ort, der dich ai, * GÜmoRlefet GeifeR vu danret ech bi — Velratcha ia 


Welcher dein “u di, heiter und Zwar dem Bewunderer er föbn, aber dem 


Ind vorbey ? Liebenden nicht! 
Werd ich mein Auge gu bir a fegnender Wirſt bu Janny genannt! Span dein feyr⸗ 
immel erheben, jer Nam 
Und umarmet bie fehm, bie aufblähen dx Singer, die Sof I und den, neigen fie 
fahr? ” tete, befang ? 
Aber “ kenne dich 2a 8 ging die fernete Ginger! Fanny! Ach Gin! ja ãhit nennet 
mein Lied dich, 






Wenn im Liede mein Hr balbgeſagt dir 
gerält! 








85* 
ran 
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@ile nicht jo, damit fein te der verpflanze⸗ Aber mächtiger 3 die ſie zur Blebe mir 
Deinen zu Kägtigen Bub. wenn bu elle, Buber Liche, ber Tugenten —— wie fie 

Da kein ſchaͤdlicher Duft des werdenden Fruͤh⸗ u In der Ingead ber Welt ſtaͤrker und edler 


lings dich anhaucht; ſte gab. 
Daß ſich dem bläpenben Mund veiuerte Alles empfind ich von bir ; kein halb begegnen, 
Lufte nur nahn. bes Lächeln; [283 


Aber du geheft benfenb und laugfam, das Ange Kein unvollendetes ra pelqhes in Senf: 
Unb jungfeinligjer Graf I, bein vo "eine ſtille mi Fee Zu So, kein leifes 
Täufchte dich jemand? Und weink du, well Kein Gedanke, ber {) ae tn ber Berne 


einer Geſpielinnen eine ur zeigt 
Richt, wie von PR du geglaubt, 323 ı6 Kein halb Gummelnder Blick si unausſprech⸗ 
und tugendhaft warf licher Reben, 
Oder liebſt du, wie ich 2 Erwacht mit unfterbs Wenn er ben ewigen Bund ſuͤſſer Umar⸗ 
licher Sehnſucht, [22 mungen ſzret 
Wie ſie mein Herz 3 ne empört, bie die „iaq der Tugenden keine, — mir ff 
e Natur 
Mas fagt biefer erfenfzendbe ee Wae ſagt Eilet mir unerforjt and unemupfanden 
mir bie vor 
Das it erfangendem BIIE is gen Him⸗ Ad, wie will id, o don bi Heben! Das 
erhebt? fagt uns fein Dichter, 
Mas entdeckt mir dieß Hefere Denten, als ſaͤhſts Selbſt wir entzuͤckt im Beichwäg trunkner 
du ihn vor bir? Beredſamkeit nicht. 


Ach, als ſaͤnkſt —8 den diefes Bläde Kaum, daß noch bie wufieebliche e eh, Vie füßs 
Ach du liebe! So wahr bie Wahr kein edles Ganz bie volle — — Empſfin⸗ 


res Herz nicht w . dungen faßt! 
Ohne den heiligten Trie derer, die ewig — 
ſchu — Lehrling der Griechen. 1747. 
Ja, bu liebeſt, du uebeR! Ad wenn du ben . Samb. TI. ©. 78 f. — a: vgl. Tramer 
doch auch Fenntefl, 1; 164 ff.) 
Defien liebendes 3. unbemerlet bivas, —— 
Defien Seufter dich eniß verlangen, dich bang ——— 
m Geſchicke Ben des Genius Blick, als er gebohren warb, 
Fodern, von bem Sage, das unbeweg» Mit einweihendem Läche IR eh, 


fe hört, Men, ale Knaben, u eine Suinthens Anas 
Weheten bach Kauftsaufehene inbe fein innig 


Berlangen, Fabelhafte Seien 
Seiner Seufzer eantı feine Gefänge die Dichtrifche Tauben umfogt, und fein maeniſch 


Winde, wie die in ber gb Beit, die vom Vor bem Laͤrme ber Shdllın 
hre des Schh 3 „ Saft zugirrtet, aud ihm, daß er das Alter: 


Soc zu ber Bitter Die flohn mit thum 
Schaͤferin Ach. Ihrer faltigen Stirn nicht ſaͤh, 
Gilet, Winde, mit meinem Berlangen zu ihr Cure Fi leht, und ihn urſchattetet, 
in die Laube so Den ruft, ftolz auf den Lorbeerfrang, 
Erpauert Hin durch ben Walb, ranfaht, ABelpermem Bluce des Wolfe weift, der Cr- 
und verfünbigt mich ihr! oberer 
Ich bin redlich! Mir geb die Natur Empfins Sn das eiferne Feld umfonft, 
bung zur Tugend; Mo kein mülierlih —*8* Beym Scheide⸗ 


F Deren bet beö verga genen Ainters a ae a: ] un Und ans blutender Bru t, 
Biene bin ach —* 25: sntbedt nee De brknfige tie * Ihren ſterbenden Sohn ruf —e 


n a um and Herz ein 
——— Hurt! a — 29: fein echabenes Ders | 
—8 a. —— ih Br aha Gelanın an, vo L: Gbse zur Diebe gab fie * de ewaltigent a 
8 ẽ — 2 — eo — 
ger Geiön, feines Befänge Baut, zu! a 78 : Bis die Winde or * —* der —— na — 
*8* — *t ers vom Dire a — 47: de SqhAerian * und mächtiger sgaba au 3454 a zn: 


zu der Gliter Kr Aebn. a — * Schauert darch Silet u — t mir u um *8 * funden a — 83: 
a 


2 Si bin, rauf! a— 58: Natur Befhtle zut a. — dich, Gttii lieben a — 17: die Unſerbliche a. — 
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Sunbertarmiger Tod, eutreißt! Nach bes Anderen Gruft. 
Wenn das Schickſal isn | ja ‚Rdnlgen zugeſellt, So Ton nafer aller Yerbäuguiß auf eherne 
Umgewöhnt zu bein We 
Sicht er, von ricgtenbem — bie Der im Himmel, —8 — 
Leichname [76 8 Was der Hoc Geerhaben | far, yerche? ich im 
Stamm und a Wei $ı — —— 
et dem die eine gen Himme — ri 
es u“ mac, Gern — Thenrer! Es legen vielleicht ſich 


Bo kein toͤdtender gu [d mehr unfere Freunde 
Ion laßt gätiges Lob, oder Umferdlichleit 30 Auch ohme Thränen mit bie; 
„ber Ehre vergenbet , Halt! Wenn nicht Thraͤnen bie Seele vergießt, uns 
Kalt der wartende —— velcher bewunberne« weinbar dem Freindling [98 
ion Freunden gig, ——— m “ 
Inden u uno m genun, m 
Und ea ide —— ‚15 ' eenung 
Da ir dualel die Einger iſt. Ihe Pr 
Tränen nach befferem Ruhm werben Unfterbs ud) zu nr ieh And alle Thraͤnen der 
freude 
Jenen alten Unfterblidgen, Weggelaͤchelt entflohn, 
Deren banrenber Werth, wachfenben Strömen 20 @ifele, fag’ ihm eledanı, nad} brep geuoflenen 
» en, 
eben fange Iahehnubent Fällt, 2 DaB ih thu liebe, wie du 
Ihn gefellen, und ihm jenen Delobnungen, — 
‚Die der Stolge nur träumte, weign ! Au Ebert. 1748, 
Ihm if, wenn ihm das Glhdl, was es fo felten S (Dven. Bud Im, ©. 9 f. — a: Barianten in 
that, Gramers Rlopfiod 2, ©. 17 f.) 
ine denfende Freundin giebt, Ebert, wid ſchencht ein träber Bebanfe vom 
Jene Zädre vom ihr, bie ihr fein Wert entlodt, blinfenden Weine 
Känftiger Bäheen Berkhnberin! Lief ia die Melancholey! 











— wa du nt umfonf., vor bem gewaltiges 
Un Gifeke, 1747, - ie Gebunden I; 
A. Et. — angel. 
ee of. Sramer es eh mi, un weinen! see. dap 
ul ie Underade Ahraue 
- 5 Meine Beickönif 
WVB Lindernde Tprämen, euch gab die Vatur dem 
Geh! ich reiſſe mach Io6, ren) bie maͤnnliche meufhlihen Clead 
Beil’ als Geicllinnen E ® 
Nicht die Thräwe Pe Wäre ige nicht, und Fönnten ihr Leiden bie 
Seh! ich weine nicht, Breund. Ich mäßte meine Denfen nicht weinen, 
— Ce —ãea— Aqh! wie extruͤgen ſie's dal 
Wetut BWeggehn id), und weinen! Mein ſchwer⸗ 
Dean fo werben fie alle Te bahlagehn, jeder dem nn u, a anigsnoller — 
ie air. 
Traurenb verlafen, — Pr] ... —* „alle dahin! dedt 
Ufo trenmet des Tod gewählte Gatten! ber unfere drenade 
ann kam Alle bie heilige Genft; 
Seufzend im Dream um, Und flnd wir ... giocen Binfame .. Per von 
Eier amt too von Todtengerlvp, undSchhei ⸗ allen 
ter, und Meerfand 0 Ebert!.verſtummſt bu ni —A 
Sturme das Grab ihr Eich ven ine wit hang um 1 hen wicht 
So Legt Riltons Gebein von Homers Gebeine ſtarr ohne Seele? 
fondert, 
Und der Gppreffe Pak 






Ei am Grabe bes Einen,  fomtss| 
ee un! 
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So erflarb Auch mel Bid! 
So erbebt’ ich, als mic, von allen Bebanfen 
ber baͤngſte 
Donnernd das erftemal traf! 
Wie bil einen Wanderer, der, gu ellend der & 
Gattin, lioo 


Und dem gebilbeten Sohn, 


xviu. Iapehundert. 


Stirbt denn auch elarz von und, mid reißt 
Gedanle 


Immer aaͤchtlicher Pe T 


Etirbt daun auch Einer vom uns, uud Kaenbtane 


Cine noch Abrl; 
Bin ber Eine baun ich 


Hat mich dann auch ih 2 on gel, bie laͤuf⸗ 





Und der blühenden Tochter, aach ihrer Umar tig mich liebel 
mung ſchon Free Muht auch Ste in ber Gruft; 
Du den, Donner, ereilf, 10 Bin dann ich ber Einfame, bin allein anf ber 
Tödtend ihn faſſeſt, und feine gröeine au fal⸗ Erde: 
Indem Staube ‚Wirt du, ewiger Geiſt. 
Machſt, kelumpfirene elen — Seele zur Gremmofäeft ei erſcha du dann die 
Wieder bie hohe Wolfe —E ſo traf 
der Gedanfe 15 Gehn, und —E no a 
Meinen erfyütterten Self, Der wirft du 38 ee halten, 
Daß mein Auge ſich dunkel verlor, und das des 
bende Knie mir Und gebanfenlos u (6 
Kraftlos zittert’, und fank. Aber wenn bu bisweil ——e— zu fühlen 
A, in ſchwelgender Racht, ging mir die Todten ⸗ % dein Giend, 


erfgelnung, 
aa (one —— Star ich die offe⸗ 
in eigen! at enl 2 je 
ET en Gräber, 


Und der Unfersligen € Schaar! 

Benn nit mehr des ahrtlien Gifeten 

Auge mie lägelt! 

Denn, von ber Rabikiun fern, 

Unfer redlicher Gramer verweR! wenn @ärt- 
At foraifß mehe Driä mu mue 

t ſokratiſch mel 
Pa 8 des —V— — —— — ellert harmo⸗ 


Jede Saite verfummt® 
Benn, nun äber bem a, ber ger geſel · 


Frendegenoſen ſich re 
Denn % "erfindende Schlegel aus einer 
längern Verbannung [101 
Keine Freunde mehr fepreibt! “ 
Denn in meines geliebie ſten Schmidts Um⸗ 
‚armung mein Auge 
icht mehr Zärtlichkeit weint! 
Benn einfolummernd Rh 9 Haged ara unfer 
B 


Pr Anh wie alebann, Wie Hier ch 
te des Schmerzes, ler ein 
— ea ö 


Länger, als Alle fie ließ. 





Banger, unfterblicher Gert 


Rufe, wenn du ewaag bas Bild vom Grabe 


der Sreunbe, 
Das nur rufe zurhd! ß 


1} 


SD ihr Gräber ver Tobben! ihr Graͤber meiner 
Cutfhlafnen! 


® Tiegt 
Barum legt, ir an Biifenben Lpater 


8% Dber in Hainen vereint? 
Leltet ben ſterbenden Greis! Ich will mit bes 


bendem Fufle 
Behr , auf jegliches Grab 


Eine yprefle L) ungen, 3 bie Ar — ſchatten⸗ 


Fri die —8 te, 


bie 
—— 


Melı uferbttger ſehn 
uer fehn, 


mein Haupt gen Hinmel erheben, uud 
weinen, und flerben! 
Pr den Zobten dann ein 
dem Grabe, bey dem er Rarb! Nimm 


haar o Berweiung! 
Meine Tränen, und mih!. 
rer Gedanke, past Laß ab in die Seele 
bonnern! 





Die bie Ewigkeit ernf, 
Sur 


ırchtbar , wie das Gericht, Laß ad! bie vers 
Aummende Seele 
Bapt dich, Gedanke, nicht mehr! 


$. ©. Aloyfiodl. 


Heinrich der Vogler. 1749. 
(ren. Hamb. 1771. 2. er — 2: Bl. Cramer 


Der Feind ift bet Die eg beginnt! 
Wohlauf zum Sieg’ herbey! 
Es führet uns ber Mann 
Im ganzen Vaterland! 
let ex die Kreatieit nicht, 


Sm eifernen Ger! 

Sein Antlig glüht vor Ghrbegier, 
Und herrſcht den Steg herben! 
Schon ift um ihn der 
Mit Feindesblut befprizt! 


Sch ay 
Daß alles toͤdtliche Ge 
Den Weg vorüberg 
Billlommen Son Ye Baterlanb! 
Penn unfer finfend Haupt 
Schoͤn Blut bedenkt, dann a Rerben wir 
Mit Ruhm fuͤrs Vaterland 
Wenn ver uns wird ein efucs Geld 
Unb wir nur Tobte ſehn 
Weit um uns ber, dann Regen wir 
Mit Ruhm fürs Baterland! 
Daun treien wir mit hohem Schritt 
Auf Leichuamen baher! 
Dann janchzen wir im Siegsacihren: 
Das geht duch Mark nnd Bein! 
Uns preift mit frohem Ungeflkm 
Der Bräutgam und die Braut; 
Er ſieht die, hohen Bahnen wehn, 
Und drhct ihr fanft die Hand, 
Und fyricht zu ihr: Da fommen fie, [113 
Die Kriegesgätter, her! 
Sie Rritten in der heiffen Schlacht 
Auch für nus beyde mit! 
Uns preift der Breudenipränen voll 
Die Mutter und ihr K 
Sie druͤckt den Raabe an ihr Herz, 
Und fleht dem Kayfer nad. 
Uns folgt ein Ruhm, der ewig bleibt, 
. Wenn wir aeftorben find, 
Geftorben für das Vaterland 
Den ehrenvollen Tod! 


Au Bodmer. 


[u2 


1750. 


Oft verwehen, ud ruft da Sebvriuih hervor, 
Mo ein Sterblicder gehen wi 
In bie Fernen hinans ſieht, ber Unenbiigteit 
Uns unfihibaren Echauplatz, Bott! 
5 Ach, fie finden ſich nicht, bie für einander boch, 
% Und zur Liebe gefchaffen find. 


treunet bie Nacht fernerer Simmel fie, 
o lange Sahrhunderte. 
Niemals * dich mein Blick, Sokrates⸗Addiſ on, 


19 Niemals lehrte dein Mund mich ſelbſt. 


Niemals lächelte mir Singer, ber Lebenden 
Und der Tobten Gefelleriun. 
Auch dich werd ich nicht he ber du in jener 


16 Wenn ich lange geflorben bi 
Für mein Herze gemacht, und air ber aͤhnlichſte, 
Nach mir einmal auch feufzen wirk, 
Auch dich werd ich alt fe —8 wie bu dein Le; 


dR, 
2 Werb ich einft nicht bein Genins. 
Ulſo ordnet es Gott, der in die Bernen fiedt, Lııs 
Ziefer An ins Unendliche! 
on uͤllet er auch, wat b das erzitternbe 
Bolle Herz faum zu wänfchen wagt. 
BBie von Träumen ertvacht, ſehn * daun un: 


ſer Gluͤck, 
Sehne mit Augen, und bens Iaum. 
Diefes Gluͤcke ward mir, als ich das erflemal 


dmers Armen enigegen kam. 


Die beyden Muſen. 1759. 
(Klopfiods Oden. 1771, ©. 150.) 


Ich ſah, o fagt mir, NL was jetzt ge: 


3 Erblickt ih Yufanft? mit en britannijchen 


Sah ich in Streitlauf Deutſchlands Mufe 
Heiß zu den kroͤnenden Zielen fliegen. 
.. Bwey Ziele arängten, wo ch der Blick vers 


wDort an die Laufbahn. Diefes befchattete 
Des Haines Eiche, jenes weitre 
Wehende Balmen im Abendſchimmer. 
Gewohnt des Streinarſe, fs, trat bie von Al⸗ 


Stolz in bie Schranken, fo wie fie kam, ba fle 
Einft mit der Mäoniv’, und jener 
Vom Kapitol in den Heilen Saud trat. 

Sie ſah die jnuge bebende Streiterin; 
Doch diefe bebte männlich, und glühenve 


(Den. Samb. 1771. ©. 34 — 2: Rgl. Cramerso Siegswerthe Koͤthen überfirömten 


2, 379. 
Der bie Schickungen Int heifiet den frömms 


fen Wunfch, 
Mancher Seligkeit goldnes Bild 


: Die Sglagı x an: Der Feind if da} — 5: ber- 


die Hi 


Blammend bie Wang’, und ihr wehend Haar 
Schon hielt fe mb am in ber empoͤrten 
Bruſt 


der folgenden en u. f. w. And aus Rudi auf den Raw 


bey J ine geb ! © brauft liche Pr — 8: und webt da Labprintbe fin = 5: In der Gerne 
Und trägt ibn d . 10: Henri) Friedrich [alie Fe Ft auf der UnendJichleit — 4: Gott] bin. — b: Her 
beiang Klopflod den gr enfönig ‚Boch vor Gleim , wandte gen finden — 9: Blid, gbttlier Adbifon ! * 18: Ginger, ber 
dann aber das Gedicht auf Kalier Heinri L ! ‚Klopftod | un benden Fr f. w.] Rove, Britanniens Uniulbvole Bewoh 
nete bie Deutung auf Friedrich U.“] — 14: Schon iR a nein. [Die Kan, eine „enalitae Diterin, Nament Mone 
feiner ey: ut Der tm at —* befyeigt — 11: ſchrieb „‚Brisfe der Tobien hendigen” im fentimenta- 
Bruk — Der du im Hi immel Im Zone jener Zeit. —ã Rii ibrer böufiger, 4. 
55* Bei & —* Gert und Kerr! Leq deinen oben 1. 31. 09. Bt.] — 81: Die is gbweigenden Bitarien 
a Die Schaares, vor 1 bin! Billt. 


weggelaffen. 
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Den engen them, hing ſchon hervorgebengt Bu feines ‚Ramene Rudame! 


Dem Ziele an; ſchon Hang des Herolde Salleluja! 
Eilberton vr und Ihr trunfner Blick ſchwamm. — ⸗ 
Stolz anf die Kühne, ſtolzer auf ſich bemaß Morgeniieh, 
Die hohe Brittin, aber mit edlem Blick, [ (Werke. Br. 7. Seipʒ. 1804. &. 316 f.) 
Thuisfons Tochter: Fa bey Barden Benn id) einf von jenem Schiummer, 


Wuchs ih mit dir in dem Bichenhain anf; Welcher Tod Heißt, auferſteh, 
Mllein ich glaubte, daß bu geftorben wärft! Lind von biefes Lebens Kummer 
Berzeib, o hate, wenn du unfterblich bit, Frey, ben ſchoͤnern Morgen ſeh: 
Verzeih, daß ichs erſt jeße lerne; "OD dann wach’ ich auders anf, 
Aber am Biele nur will ichs lernen! Schon am Ziel it dann mein Lauf! 
Dort flieht es! doch o ieh du das weitere, Träume find des Pilgers Sorgen, 
Und feine Kron’ auch? diefen gehaltnen Ruth, Großer Tag" au deinen Morgen. 
Dies ſtolze Schweigen, dieſen Blid, ver - Hilf daß keiner meiner Tage, 
Feunrig zur Erde ſich fenkt, die kenn' ich! 18 Geber der Unfterblichkeit, 
Doch eh der Herold dir zu — toͤnt, Jenem Richtenden eiuſt fage, 
Sinn's nach noch Cinmal. Bin es nicht ih, Er ſey ganz von mir entweiht! 


die ſchon Auch noch heute wacht Ich auf! _ 
Mit der an Thermophl geftritten I Dank bir, Herr, zu dir hinauf 
Und mit ver hohen der fieben Hügel? w Fuͤhr mich jeder meiner Tage, 


Eie ſprachs. Der groffe, richtenbe Augenblick Jede Freude, jede Plage 
Kam mit dem Herold näher. Ich liebe dich! Daß ich gern fie vor mir fehe, 
Sprach fchnell mit Flammendlid Teutona, Menn ihr lepter nun erfchelat. 


Brittin, ich liebe Dich mit Bewundrung! Wenn zum dunfeln Thal’ ich gehe, 
Doch dich nicht heiſſer, ale die Unfterblicgkett, 8 ind mein Freund nun um mich weint! 

Und jene Palmen! rühre, bein Genins Lindre dann bes Todes Bein, 

Gebent er, fie wor mir, doch faß? ich, Und lap mich den Stärfiten feyn, 


Wenn bu fie faſſeſt, van gleich die Krom’ and. Mich, der ihn gen Himmel weife, 
Und 0! wie beb' ich! o ihr Unfterblichen! Und dich, Herr des Todes, preife! 
Zielleiht errei ich fehher Bas N Stel! % — — 
ann mag, o dann, an meine e 
Fliegende Lode, bein Ahem hauchen! Wach anf mein Gerz uud finge, 
Der Herold Hang! Sie flogen mit Ablerell. Wach auf mein Herz und finge 
Die weite Lanfbahn ſtaͤubte, wie Wolfen, auf. Dem Schöpfer aller Dinge: 


Ich fah: Vorbey der Eiche wehte Dem Geber aller Güter! 
Dunkler der Staub, und mein Blick verlor fie! Des Drenfchen treuem Hüter! 
—— Mit göttlidem Erbarmen 
Die Unferftehnng. - Bedeckteſt du mi Armen! 
(Werte. Bb. 7. 2py. 1804. ©. 133 f.) Schlaf, ſprachſt du, ohne Grauen! 
Anferftehn, ja auferſtehn wirft du, Die Sonne ſollſt du fchauen! 
Mein Stanb, nach kurzer Ruh! Dein Wort if, Herr, gefchehen! 
Unfterbliche Beben Id kann das Licht noch ſehen! 
Mird, der dich ſchuf, dir geben! Du machſt, daß ich anfe neue 
Galleluja! Mich meines Lebens freue! 
Wieder anfzublähn werb Ich gefät!  Gteig auf, mein Dank, zum Throne! 
Der Herr der Erndte gebt, Dem Bater,, nud dem Sohne, 
Und fammelt Garben Dem Geiſt des Herrn fey Ehre! 
Uns ein, uus ein, die flarben? Anbetung! Preis! und Ehre! 
Hallelaja! Hoͤr meinen Dank, mein Flehen! 
Tag des Danks! der Freubenthraͤuen Tag! se Du kannſt ins Herze ſehen! 
Du meines Gottes Tag! Ach moͤchte dir gefallen 
Wenn ich im Grabe Herr, meines Herzens Lallen! 
Genug geſchlummert babe, An mir wol du vollenden 
Srwedft du mich! Dein Werk, und, Bater, fenden, 
Wie den Träumenden wirbe dann uns feyn !es Der mich an dieſem Tage 
Mit Zefa gehn wir ein Auf feinen Sänden trage! 
u feinen renden! Du Selber wollſt mir rathen, 
er muͤden Pilger Leiden In allen meinen Thaten! 
Sind dann nicht mehr! Mic felbft zum Velten leiten ! 
Ach ins Mlerheiligfte führt mich Mich ſtets mehr vollbereiten! 
Mein Mittler dann ; lebi' ich Begleite mich mit Segen 
Im Helligthume, Auf allen meinen Wegen! 
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Dein Wort ſey meine Speife Mit tiefer Chrfurcht ſchau ich die Schhpfung 
Auf meiner Pilgerreiſe! an, 
— — Denn Du! 
Die Fruhliugsfever. 10. nk 
(Klepfods Den 1171. ©. 3) Lüfte, die um mich wehn, und fanfte Kühlung 
Richt in den Ocean der Welten alle, Auf mein gluͤhendes Angeſicht hauchen, 
Will ich mich ſtuͤrzen! ſchweben nicht, Euch, wunderbare Lüfte, 


Wo die erfien Erſchaffnen, Die Ibelchoͤre der Saudte der Herr ? der Unenbliche ? 
Er ne des Lichte, w Aber jetzt werven fie fill, kaum alhmen fie. 
Anbeten, tief abeien und in Entzuͤckang vers Die Drorgenfonne wird ſchwuͤl! 
Bolten Rrömen herauf! 
Mur um den Sropfen am Eimer, Sichtbar if der Tommi der Ewige! 
Um Ye Erbe nur, win Ai in Küneben, uud u Nun fchweben, und fe und wirbeln 
de! 


Hallelnja! Hallelaja! er geopfenam —8 "ie beugt ſich der Wald! wie hebt ſich der 
Hann ans der Hand des Allmächtigen und! Strom! 
Als der Hand des Allmaͤchtigen Sihtbar, wie du es Sterblichen ſeyn kannſt, 
Die eren Erben entquollen! Ja! das biſt pn, ſichtbar, Unendlicher! 
Die Stroͤme des kLichts erfor. und Sieben⸗ wDer Wald neigt ſic der Strom fliehet, und 
eſtirne wurden, 
Da entranuſt m, Zrebfen! der Hand des All⸗ Falle nicht auf mein * geſicht? 


mächtigen! Herr! Herr! Bott! Barden und gnaͤdig! 
Als ein Strom des er —* — und unſre Du Naher! ... erbarme dich meiner! 
Sonne wurde! 3 Bürnefl du, Herr 
Gin open —X ſtuͤrzte wie vom Feten Weil Nacht dein Gewand iſt? 
Der Wolf’ herab, und Orion gürtete, Dieſe Nacht IR Seegen ber Erde. 
Da entrannff bu, Trepfen ! der Hand des Als Vater dar zaͤrneſt nicht! 
mädstigen! Ste Tommi, Erfriſchung auszuſchutten, 
Wer find die tanfenbmal tanfenb, aelieber ben flärfenden Halm! . 
Wer die Myriaden alle, Ueber bie Ai ende Traube! 
Welche den Tropfen bewohnen, und bewohnten? Du yirnet cht, o Bater! 
Und wer Bin ich? es ift ftille vor dir, du Naher! 
Halleinfa dem Schaffenden! Rings umher ift Alles N e! 
Mehr, wie die Erden, die quollen! Pe das Wuͤrmchen mit Golbe bebedtt, merkt 
Mehr, wie die Siebengeftirne, 
Die aus Strahlen zuſammen Rrömten! Iſt es vielleicht nicht —R iſt es unſterb⸗ 
Aber du Fruͤhlingswuͤrmchen, lich? 
Das —— neben mir ſpielt, Ach, vermoͤcht ich je, dem, wie. ich dürfte, 
Du Ieb; nad diß vielleicht 1") 
Ach! nicht unfterblich! Immer herrlicher offenbaren * vi! 
Ich bin heraus gegangen anzubeten, Immer dunkler wird bie Nacht um Dich, 
Und I weine? Vergieb, veraieb Und voller von Seegen! 
Auch diefe Thraͤne dem Enblichen, Seht ihr ben Sengen b bes araben den zuͤcken⸗ 
D bu, der feyn wird! 7) Strahl ? 
Du wirft die Zweifel alle mir enthällen, oͤrt Ihr Jehova's Donner 
O du, der mich durchs dunkle Thal drt ihr ihn? Hört ihr ihn, 
Des Todes führen wird! Ich lerne dann, ° Den erſch tternden Donner bes Herrn ? 
Ob eine Seele das goldene Wirmihen hatte. Sar! .... Ser! .... Golt!.... 
Biſt du nur gebilveter Staub, vo Barmherzig, und gnäbig! 
Sohn des Mays, fo werbe denn Angebetet, gepriejen 
Mieder verfliegender Staub, —* bein herrlicher Name! 
Oder was ſonſĩ der Ewige wi! Und bie Gewittertuine ? ae tragen ben 
Ergenß von nenem bu, mein Ange, 
Freudenthränen! Wie fie rauſchen! wie * He Wälder durch⸗ 
Du, meine Harfe, rauſchen 
Preiſe den Hertn! Und num ſchweigen fie. 3 wandelt 
Umwunden wieder, mit Balmen Die ſchwarze Molke. 
Iſt meine Harf ummunben! Ich finge vom Seht ihr den neuen Zeugen bes Nahen, ben 
0° fliegenden Strahl⸗ 
Hier ieh ih. Mund um ig Hört ihr Hoch im ber Fa ben Donner bee 


IR Alles Allmacht! und Wunder Alles! Her ‘ 
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@r ruft: Jehova! Jehova! Jechova! Alſo! nun fleng ſchnell mir vorbey! 

Und der geſchmetterte Wald dampft! So gehen wir den ſchlaͤngelnden Gaug 
Aber nicht unfre Hütte! An dem langen Ufer ſchwebend hinab. 

Yinfer Vater gebot Kuͤnſtle nicht! Stellung, wie die, lieb’ ich nicht, 

Seinem Berderber, 5 Zeichnet dir auch Preisler nicht nach. 

Bor unfrer Hätte vorüberzugehn! Was horchſt du nach der Inſel hinauf? 
Ach! ſchon raufcht, ſchon rauſcht Unerfahrne Läufer toͤnen dort her 


Himmel, und Erde vom guäbigen Regen! Huf nnd La gingen noch wicht übers Cie, 

Nun iſt, wie duͤrſtete fie! die Erd erquickt, Netze noch nicht unter ihm fort. 

Und der Himmel der Seegensfüll’ entlaſtet! 10 Sonft fpäht dein Ohr ja alles, vernimm 
Eiche, nun kommt Jehova nicht mehr im Wie der Tobeston wehflagt anf per Flut! 


Wetter, O, wie tönts anders! wie hallts, wenn ber Froft 
Sn fillem, ſanftem Sänfeln Meilen hinab fpaltet ben Ser! 
Koͤmmt Jehova, Burhd! Laß nicht die ſchimmerude Bahn 


Und unter ihm neigt ſich der Bogen bes Fries 15 Dich verführen, weg vom Ufer zu gehn! 
dene! Denn wo bort Tiefen fie dockt, ſtroͤmts vielleicht, 
Sprudeln vielleiht Quellen empor. 


Der Eislanf. 1764. Den ungehörten Wogen entſtroͤmt, 
(Nopfods Oben. 1771. ©. 198) Dem geheimen Quell entriefelt der Top! 
Bergraben iſt in ewige Nacht wu Glittſft du auch leicht, wie dieß Laub, ach! dort⸗ 


Der Erfinder groffer Name zu oft! . bin; 
Mas ihr Geift gruͤbelnd entdeckt, nugen wir; Saͤnkeſt du boch, Süngling, und Hürbfi! 
Aber belohnt Ehre fie auch? 


Mer nannte bir den fühueren Mann, Der Nachabmer. 1764. 
Der zuerſt am Mafte Segel.erhob? — (Klopflods Oben. 1771. ©. 191.) 
Ach ! verging felber der Fubm befien nicht, Schrecket noch andrer Geſang dich, o Sohn 
Welcher dem Fuß Fluͤgel erfand? Tentons, 

Und follte ber unſterblich nicht feym, _. Als Griechengeſang; fo gehören dir Hermann, 


Der Geſundheit uns und Freuden erfand, Luther nicht an, Leibnig, jene nicht an, 


Die das Roß muthig im Lauf niemals gab, 30Welche des Hains Weihe verbarg, 
Melche ver Ball felber nicht hat? Barbe, fo bift du Fein Dentfcher! ein Nach⸗ 
Unſterblich if mein Name dereinft! -  ahmer 
Ich erfinde uoch ben ſchluͤpfenden u Belaftet vom Joche, verfenuft du dich felber! 
Seinen Tanz! Leichteren Schwung fliegt ex Keines Geſang ward bir Marathone Schlacht! 
bin, ENächt' ohne Schlaf hatteſt du nie! 
Kreifet umher, fchöner zu fehn. — 
Du kenneſt jeden reigenden Ton Die frühen Gräber, 1764. 
Der Mafit, drum gieb dem Tanz Melodie! (Klopflods Oden. 1771. &. ML) 
Mond, und Wald hoͤre den Schall ihres Hornus, Willkommen, o filberuer Mond, 
Wenn fie des Flugs Eile gebent, „Schöner, fliller Gefährt der Nacht! 
O Juͤngling, der den Waſſerkothurn Du entfliehſt? Eile nicht, bleib, Gebanfen: 


Zu befeelen weiß, und flüchtiger tanzt, ennd! 
Laß der Stadt ihren Kamin! Komm mit mir, Schi er bleibt, das Gewalt wallte uur hin. 
Mo des Kryſtalls Ebne dir winft! es Mayes Erwachen iſt nur 
Sein Licht hat er in Düfte gehullt, Schöner noch, wie die Sommernadt, _ 
Mie erhellt des Winters werbender zu Denn ihm Ihau, Hell Die Licht, aus der Locke 
ernen 


Sanft den See! Glaͤnzenden Reif, u 
Und zu dem Hügel herauf rötlich er Fimmt. 


... gleich, 
Streute die Naht über ihn aus! Ihr Edleren, ach es bewaͤchſt 
Wie ſchweigt um uns das weiſſe Geflld! go@nre Maale fon ernftes Moos! 
Wie ertönt vom jungen Froſte bie Bahn! D wie war gluͤcklich ich, als ich noch mit end 


Fern verräth deines Kothurns Schall dich mis Sahe ſich röthen ven Tag, ſchimmern die Nacht 
Wenn bu dem Blick, Fluͤchtling enteilft. _— 
Mir haben doch zum Schmaufe genung Wir und Sie. 1766. 


Bon des Halmes Frucht? und Frenden bes ng (Klopftods Dben. 1771. S. 20 ff.) 
Weins? Was that dir, Thor, dein Vaterland? 
Winterluft reizt die Begier nach dem Mahl; Dein ſpott' ich, gluͤht dein Herz bir nicht 
Fluͤgel am Fuß reizen fle mehr! Bey feines Namens Schall! 
Zur Linken wende du dich, ich will Sie find fehr reich! und find fehr ſtolz! 


Bu der Rechten hin hulbkreifend mich drehn. Wir find nicht reich! und find nicht ſtolz! 
Nimm den Schwung, wie du mic ihn nchmen Da hebt uns über Sie! 
‚ ſiehſt. Wir find gerecht! das find Sie nicht! 


3. G. Aopvftock. 


66 fiehen Ste! trägmen’s höher noch! 


Bir ehren fremd Berbienft! 

Sie haben hohen Genius! 
Bir u Genius, wie Sie! 
Das macht uns ihnen glei! 

Sie dringen in die Wiſſenſchaft 
Bis in ihr Heftes Mart hinein! 
Wir thun's! und thaten's lang! 

Wen haben Sie, der fühnen Flags, 
Wie Haͤndel Bauberehen tönt? 
Das hebt uns Aber Sie! 

Mer ift bey ihnen, & n Sand 
Die trunkne Seel’ tm übe taufcht? 
Selbſt Kneller gaben u 

Menn traf ihr Barde * das Herz ? 
In Bildern weint er! Griechenlaud, 
Eprich du Enticheidun st 

Sie feblagen | in der "Anftern Schlacht, 
Wo Schiff an Schiff rg» donnernd legt! 
Bir fchlügen ta, wie 

Sie rüden auch in jener Schlacht, 
Die Wir allein verein! heran. 
Bor Uns ebd S 

D fühn Bir Sie A jener Schlacht, 
Die Wir allein verſtehn! einſt dicht 
Am Stahl, wenn er nun finft, 

Menn unfre Kürften Desmanne find! 
Cherusker unſre Heere find 
Cherusker, kalt, und kuͤhn! 

Mas that bir, Thor, bein Baterland ? 


Dein fpott? ich, gluͤht Et Herz dir nicht 


Bey feines Namens © 


unfre Sprache. 1767. 
(Klopfiods Open. 1771. ©. 1 ff.) 


Au der Höhe, wo ben Duell ver Barden in 


s 


Erglefiet fi ihr Ange, die Seel in der Glut! 
Ströme! Denn du choneft deß umfonft, 
Der, leer des Gefuͤhls, » ben Öevanfen nicht er⸗ 


5 Wie fie herfchwebt an des Duells Fall! 
Mächtiges Getoͤn, 
Die Raufchen {n ben Nächten bes Waldes if 
ide Schwung! 
Dranfien im Gefilde brauf der Siurm! 
0 Gern hoͤret der Wandrer das Rauchen in beim 
d! 


Wie fie ſchwebet an er Daelle! Saufteres 
se Beben in bem * Kr ‚tft ihr 


Schwu 
* Drauffen im Gefilde branft vr Geha! - 
Gern höret im Walde der Wanderer das Wehn. 
Die der Fremdling nicht entweihte, (Tem 
tonien erlag 
HNRur Siegen, unerobert!) o feyere, dich 
Wagte der Gefährten Feſſel nicht 
Zu feſſeln! Die Adler entflogen, nud du bliebſt 
Die du wareſt! An dem Rhodan klirret fie 


noch laut 
BDie Kette bes Groberers! (aut am Ibeer! 
Alfo, o Britanne, fchallt bir 
Der Angel und Sachſe mit herrfchendem Ge⸗ 
. irre! 


So bezwang nicht an des Rheins Strom Ro⸗ 
mulus Gefchlecht! 
Entſcheidungen, Dergeltungen fprachen wir 


Rache, mit bes Deutfchen Schwert, und Wort! 
Die Kette verftummte mit Barns in dem Blut! 
Die bich Damals mit erhielten, Sprache, ba 


m Vorſt 
Der Wefer bie Großererkeite verſauk, 


as Thal 
Eein fliegendes Getoͤne, mit Silber bewoͤlkt, Schwe He in der Legionen Blut 


Stuͤrzet, La erblickt' ich, ze 


u Hain! 
Die Goͤttin! ſie kam zu dem an herab!4o 


Verfonf, fie umpälls, bie Hergeſſenheit mit 


Und mit Hoheit in der Mine ſtand fie! und Ah die Geiſter der Be ea ng welche fie zur 
ih ſah 
Die Geiler um fie Ger, die ven Liedern entlodt Ertoͤneten dem zuͤrnendem Baterlanböheer, 


Täufchen, ihr Gebilb. 


tigerer Stab 
Erretete, bie ſchwebten Eimer in Zriump 


Schimmernd, um die Göttin, hatten —X 


Unſchuldige traf, die b ee —— 
uldige traf, die begleiteten fe fern, 
Wie —2 und die Skulda's maͤch⸗ 


Folgen mit der Todeswunde dir! 
Ha Porne, dein Dolch! akt auch biefen, ber 


agt 
Die Vertilgten, du —53 — Geiſter des 
Ihr Schatten! ich befhmär euch, ihe Genien! 


Mit Laube der Eiche die Schläfe fich befränzt!so 
Den Gedauken, die Empfindung, treffend, Süßnet mid) ben Reifen ihnen Gang 


und nit Kr, aft, 


Des Haines, die Dahn ber Unßerblichfeit Sins 


Mit Wendungen der übnhelt, zu fagen! das 


Sprache bes Thnlelon Gottin, dir, 


Me unferen Helden Eroberung, ein Spiel! 


Die Bergeſſenhelt iue, o Offlan, auch 
Dich huben fie hewor ch bu ſteheſt nun da! 


D Begeikrung: Sie er en Eng! Heuriger Biegen dich dem Griechen! trozeſt ihm! 


ven 


: 1Bardi) Die Rorne ber vergangnen Fit, So nennt 
Re * Sadie, ein Dichter aus Ludewias bet Öremm en Zeiten, 
und verfiebt das Schickial dadarch. Im bar Spa wird fis 
Urb genannt. 


Und fragft, ob wie bu er entflamme ven Ges 


fang 
Voll Gedanken anfberStiene hoͤret' ihn Apoll, 
Und ſprach nicht. Un Gain anf bie Harte 
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Stellt ſich vor Apollo Bragar Hin, Huf une, bie noch nicht wuſten, der Krig ſei 
Und laͤchelt, und ſow geee und zuͤrnet nicht Das — tifſte Zrendmal ber Neuſch⸗ 


Mit welcher Hoheit B 3 eb, win di Heitre 


, s Des golvenen Tags Iabt, auf uns be 
Der jegige Krig BR da Dufanft Weihe Berabien. 


Ode. * 
of Nuf-Mmana f. IT. &. 18 fi) —8 gewaͤſen? hat — er dr — ums 
O Krig des ſchoͤneren Lorbere wärt, Goͤttermenſchen? ober Hat är 
Där unter dem age bes Wim: 10 Fernichtungsichehe Gotteeleuͤgner geſen? 
pels — — 
Jezo gefärt*) wird, ‚daR Krig der ebleren Hel⸗ Vaterlaudolied. 
Dich finge di Leler, di feine Krige fang. (Gott. Muf..-Alm. f. 1774. S. 101 f. — a: Den. 
Ein hoher Genius der Menfchlichkeit 15 Samb. ı71. ©. m. 
Begeiftert dich! Ich bin ein dentſches Mäbchen 
Du biſt Mi Morgenröte Mein Aug’ ift blau, und fanft ie Blick, 
Eines nahenden groſſen Tage! Ich hab' ein Herz, 
Cuͤropas Bildung erhaͤbt ſich Das edel iſt, und ſtolz, und gut. 


Mit Adlerſchwunge, durch weiſe Zͤägrung 20 Ich bin ein —8 Maͤbchen! 
Des a durch welfere Welvung, dom blit mein blaues Ang’ anf ben, 
Durch —A chonung Es haßt mein Herz 
tunden, ba den Gruber toͤtend Den, der ſein Baterlanb verfennf: 
N erhabene Menfch zum Ungeheuͤer wärben Ich bin ein bentiches Mäbchen! 
3 &rköre mir fein ander Land 
Denn bi Klotten —* umhaͤr auf dem Sum Vaterland, 
Dean Mär mir auch frey die große Wehl! 
Und ſuchen ſich, und finden fi nicht. Ich bin ein —*8 Maͤdchen! 
Und wenn fl, ferwehet, oder ferſtroͤmt, ſich Mein hohes Auge blickt auch Spott, 
endlich erbliffen; HB dt Spott auf den, 


So Temfen fi Ienger, ale je Der Säumene macht bey biefer Baht! 
Den fielentfcheidenden Kanıf Da biſt fein deutfcher Juͤngling! 
Um des Windes Beiſtand. Biſt dieſes lauen Säumens wert, 


Und mus es denn zulezt doch auch Beginnen, Des Vaterlands 
Das Treffen; ſo ſchlagen ß fen. Für tetig a Rice werth, wenn du's nicht lebſt, wie ich! 
Du biſt kein deutſcher Juͤngling! 
Ir Donner, aber aͤr Bu Mein ganzes Herz verachtet dich, 
Seine Tod’ in das Mer. Der’s Baterland 
Kein Schif wird erobert, und keine, zu be⸗ Verkennt, dich —— und bi Thor! 
lafte k Ich bin ein dentſches Mädchen! 
Yon der hineinranfchenden Woge, ferfluft, neh gutes, ebles, flolzes Herz 


Keine flamt in di 98, und treibet, Schlägt laut empor 
Schelter, umhär über gefunfnen Leichen. Beym raßen Namen: Baterland! 

Der Flotten, und der Schiffe Geblier So Iclägt mir’6 einft beym Namen 
Schlagen fo, one gegäbenes Mort. 45 Des Stangl 106 nur, ber ftolz wie ich 


Mas brauchen fi der Worte, di tifer denkenden Auf's Vaterland, 
Menner? Si handeln! ferftichen fi durch ie Gut, edel ift, ein Deutjiher in! 
Handeln! Klopftod. 
Erdekoͤnigin, Büropa! dich haͤbt, Bis hinauf 


Bu dem hohen Zile, einer Bildung Adler so Bibel. 
w 
Di Be an — —32 Die bentiohe 
e heilige onun tte wird! 
O —* was * begint, der Morgeuroͤ⸗ (of Muſ.Alm. f. 1700. ©. 187 f.) 
ten ſchoͤnſte; 53 Heiliger Luther, bitte für die Armen, 
Dem fi ferfändfget Denen Beiftes Beruf nicht ſcholl; und die boch 
Einen fAligen, ni noch 2. Menſchen erläbten —— daß ſte zur Seibſierkennin 6 
genefen 

Dir Jarhunderte fralt. Weder die Sitte noch der Sprache Weife 
in * ——S— eben wären er ei von ik ah vum Singen fhr debanra Blijehet 





Se jüngft verfsbte 


8. KB. Haute. 


Ahnden fie; uud es If der reinen Kenſchhelt 
Ihnen Märchen! was fich erhebt, was Kraft hat, 
Edleres, Thorheit! 

Dunkel anf immer ihnen jener Gipfel, 
Den du mutig erſtiegſt, und dort bes Vater 
Landes Sprache bildeteſt zu der Menfchen 
Sprach’, und der Engel. 

Seiten entfloben: doch die wıngefchafne 
Blieb! Und diefe Geſtalt wird nie ich wandeln. 
Lächeln wird, wie wir, fle dereinft der Gufel, 
Gruft fie, wie wir, fehn! 

Heiliger Lather, bitte für die Armen, 
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9 elud Bered’ ihr Ohr vernehme. 
ie a en Thraͤnen — Sie die 
Haub auf dem Munde. 

Klopflod. 


Meifter und Gefecht. 
(Bo Muſ.⸗Alm. f. 1778. ©. 200.) 
Sn Zeitenſtrome bleiben oben 
Die Werke, die den Meifter loben. 
10 Wer’s umkehrt, ik Geſell; fein Werfchen trinft 
Des Stroms, und finkt. 
Klopftod. 





Kari Wilh 


geb. am 25. Webr. 1725 zu Kolbera 
der Gapettenfchule in Berlin. 
in Berlin, zog fi bann zuräd und flarb am 11. 


Beit veshalb einen fo großen Einfluß, weil er ver erſte war, welcher bas Streben nach 


ſtudirte in Halle 
Gr Iegte 1790 diefe Etelle nieber , leitete 


elm Namler, 


wurbe 1748 Beofeflor ber ſchoͤnen Literatur an 

#6 1796 mit Engel die Bühne 
April 1798. — Ramler Hatte in ber 
formeller 


Ueber vies 


Gorrectheit, in welchem fich die Dichter vor und auch Herd nach Klopftods Auftreten fo unſaͤglich 


abmühten, auf vie Regeln des elaffiſchen Altertfums zurdd 


formelle Verdienſt kam 


hrte. 
er niemald hinaus, weder in ben Verbeſſerungen, die er mit Kleiſts, Leſſinge, Bögens, Logaus und zahl 


reicher anderer Dichter Werken vornahm, no 


einem guten Aenendnen Inhalte mühielig ausgefüllten Formen ves Alterthums. Er bilvet trog ſchein⸗ 


barer Aehnll 
ergriff, um feinen tiefen megichli 
wegen und fuchte nun bie 
des Stoffe, die ihm fehlten, zu mache 

— Seiftliche Kantaten. Berl. 1760. — Oben. 
— Lyriſche Gebichte. 
eipz. 1774. I. — Fabelleſe. 2eipy 1783. HI. 
Batteur, Einleitung in. vie ſchoͤnen —* enſch 
nede, Lichtwer, — u. ſ. w. — Seinflus 


An ben Frieben. 
(Berke. Berlin 1085. 1, ©. 44 qf.) 
Bo bit du hingeflohn, gelſebter Kriene? 
Sen Himmel, h a es San? 
Haft du dich, ihrer Ungerechtigkeiten maͤde, 
Ganz von der Erde weggemandt? 
Wohnſt du nicht noch auf einer von den Fluren 
Des Treans, in Klippen tief verfiedt, 
Wohin kein —— feine Mifferhäter fuhren, 


feit den geraden tr u Alop 
en Geha 


Die kein Örsherer ent 
Nicht. wo, mit Wüften rings umber bewehret, 
Der Wilde A in deinem Himmel bünte? 
Ei ruhig von den & in feines Balmbanııs 
ze 


in 
Dom Safte feines Palmbaums trinkt7 
O! wo ta wohnſt, laß endlich dich erbitten: 


It ſchoͤn darzuftellen, ergriff 
für ſolche Bormen bei Horaj und Andern vorhanden geweſenen Verhaͤltniffe 
n; fo wurde flatt bes Auguſtus Friedrich II. u. ſ. w, bejungen, 30 
Berl. 1767. — Oden aus dem Horaz. Berl. 1768. 
Bul. 1772, — Lieber ber Dentfigen. Berl. 1766. — Sue 
rke. 


45 Auf ewig ven 


od; denn während dieſer vie Formen des Alterthums 
amler fie Iebigli ihrer ſelbſt 


e elumenteit. 


— Be Berl. 1800. II. — Perl, 1825. H. — 


en, 2eipy. 1758, IV. Bergl. bie Artikel zoganı, Wars 
xſuch einer biograph. Skizze Ramlers. Berl. 


18. — 


Grwärgt das Kleine fromme Lamm. 
Mit unfern Moffen fährt er Donnerwagen, 

Mit unfern Sicheln mäht er Menfchen ab; 

PR Bater hat er tänsf, „c: bat den Mann er⸗ 
age 

Nun fodert er den Knaben ab. 

Erbarme dich des langen Jammers! rette 
Bon deinem Bolt den armen Ueberreſt! 
Binv’ an der Eile Thor mit fiebenfacher Kette. 
erderber feft. 


[4 


Sa die Könige. 1761. 
(Bere, Berlin 185. 1,85 f.) 


Sol wieder eine ganıe Welt verachen ? 
Bricht wieder eine —— ein? u 


Komm wieder, wo dein ſuͤßer Feldgeſan Und follen wieder alle Tempel und Trophäen 
Bon heervenolien Hügeln, und aus ÜBeinbeerhiketen, Nerähmte Trümmer int.” os 
Und unter Kornaltären Hang. 55 Und alle Känfte ſpaͤt aus Rich” und Moder 


Sich viefe Schaͤ deine Freude 
Wie täbte lan Kr Rofengdrten fdöm, 
un fparfam , uun wie Bäumdhen auf verbrann- 
ter Haide, 


» MBie Gras auf sven Mauern fiehn. 


Die Winzerinnen Halten nicht mehr Tänze; 
arbenbinverin 

Trägt, ohne Saitenſpiel um Lieder, Ihre Kraͤnze 
Bum Dantaltare weinend bin. 


Denn ad! ver Krieg verwüftet Saat und Rebenss Sewitter! ihr Des magern 


Und Korn und Moft; vertilger Srucht un Stamm ; 
Grwärgt. vie frommen —2* vie Milch uns 
geden, 





54: 1772: heerdenvollen — 55: Nun fparfam 
vänn, wie Baͤumchen — 67: bie bie Milch ihm 
geben, — 


Und Tobtengrüften auferfteßn, 

Und aus ver Nacht des regellofen Zufalls? oder 

Auf ewig untergehn ? 

enn nun die weiſe Vorwelt ausgeſtorben, 

60 Das unerzogne Kindeskind . 

Gin Räuber ift, die nicht zu Raͤubern angeworben, 

Armfel’ge Bflüger fin? — — 

D ihr, ververblidger, als ber entbrannte 
Veſuv, als unterirdiſche — 
dungers Bunbever⸗ 

Der Peſt Verſchworene! 

Die ihr den ſchnellen Tod in alle Meere 
Auf Donnergaleonen bringt 


70 Und von Lisbaso bie yum falten Oby Heere 


Zum Wechſelmorde dingt? 
Und ad! mit "Deuttplanbe Bürgern Deutſch⸗ 


lands Bärger 


teratur feiner 20 


& In feinen eigenen Gerichten, die nichts find ale die mit 26 
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8 t, Ein men, der du bi 
pa —* —— zu betruͤben, Wuͤrger Et .& —*2 erfoßren! Ahrens 


33 Melt und Afterwelt r fleht der forgenvolle reis: 
Wenn eurer Morbfucht einſt ein Friede wehret, D ie ver Geſchlechter! 
Der jedem dad geraubte Sand 5 Stimm, was ich nicht zu ſchüren weiß, 
Und feine bangen Seften wiebergieht, — verheeret, Nimm mir Pie saßen Täter, 
Entvöltert, abgebrannt:; Dir — — Maͤdchen ſich 
Ihr König e, wie wird es ench nicht reuen, Ba feinem Morgenlieve 
a bie Fromme Reue Hleucht, Der weile Sünaling ALLE, auf mich, 
ur 


olluſt, faliche Beieheit, ISaute Scähmei-10 Des falſchen Anıors 
chele Dich rufen junge Winwen an 


Des Höflings weggeſcheuch Im ohbeträbten & leier; 

Das —— — Millionen Sm $lor bekennt ver Geaukrmann 
Urenteliöhne nieberfiieh Dir'fein gewaltig euer. 
Das keiner, fatt des us Tüds, feine Legionen 15 BR mehr als andre Götter werth 
Das Blutfeld räumen biei Dir flehen auch die Pringen: 

Und Lieber , ſchulelos tafer, durch Die Wogen .Wrfülle, mas ver Krieg gelcert, 
Des fiillen Deeans den Pfad Srfäl’ uns vie Provin 
Beiuet, eine Welt entvedt, ein Volk erzogen, DO! wenn big noch de Opferfäman 
Wie Manko Zapat that, D Serab vom Himmel ziehet 

Der neue Schoͤpfer ferner Beirate: . &o tcmm ik meines Seukons Haus, 
Er theilte Feld und Binfenhau Der am Altare knieet. 


Und Weib und Kleiv und San und Goͤtter, eine Komm, einen Ring a ar jener Sant, 


Und um die Schläfe M rten, 
Serfireuter Wilden aus; 235 Und um den Arm ein gehnet Bank, 
Und hieß dem frommen Bolt ein Sohn der Sonne, Tas Anie der Braut FE gärten, 
Sie milde, wachſam, fo wie fie, Die, wenn von Weln und Lebe vol, 
Und fo wie fle ded neugebornen Landes Wonne, @in Gafl zu viel begehret, 
Und ewig jung wie fle. Un fie A etwas miffen Toll, 


30 Am liebfien Band entbebret. 
Die, ei , 


ar der trunfnen Räuber t 
Sid, in die goldne Beute: then 


Un bie GEbttin der Eintracht. 1700. Cie flieht indes, der Liebling eilt 
(Bunte. Berlin 1825. 1, 07 f.) Und giebt ihr das Geleite. 
Goncorbia! —S — je Sphäre, — — 
wo dein Fuß ein Land betra 
Hr zrichneten volfreiche Sıdıte, Länge, Choͤre Schlachtgeſang. 1778. 
Der Jungfraun deinen Pfad (Werke. Verlin 1825. I, 118 f.) 
Do dra abe und Beil ri; — mit ſchnellem q Gerd tafee Brdben auf ins Bel! 
ft unfer 
Die Blide drohend, az he Ohr ret Deutfchla ie: rößter Held: 
Der Brüper Blut, Open & ga, ten Raub un ki et Ehr’ re (ei ’ 
r Hüut einde zittert! ei. Heer 
Bu raͤchen, Ate vor: — a8 * ——— ur Muth, 
Zu die erheben auß zerförten Städten, AR ſchneller mit dem Morbgewehr, 
Aus’ ihrer Dörfer Schutt und Brand, t beu Vaͤter Blut. 
Bu bir uf Saaten, bis Br ‚Rofles Huf zertreten, rt iten noch vn alten Streit: 
Die Bälfer Aug’ und Ö Gin Mann verjager wi 
Zu bir die P han len unscbrne Söhne, 50 Wir fragen nicht, wie Rat ide feld; 
Die veiner milden & entbei Bo u = fie? 5 
Daß doch dein Geiſt a Born * "Rönige verföhne, Auf, Bräter! —* lagt ven ſtol zen deind, 
Der ſett die Welt verheert. 0 kehrt ihr fed rüd: 
Dir hat dein Freund —— Erretter, er flarb, wird Dahn mit Recht beiweint, 
Der Held, ver drei Mal Erk , 55 Mer Icht, hat * uns GI 
Bevor fein fehwerer —* rung n Tonner- Mer Knabe wänidt [A feinen Stand, 
hen Raubſucht ufdt, * te [a Rrieger unfer £ 
er Fuͤrſten Raubſucht täu „Der a € unfer an, 
Di mit Suecien durch deine Bande, „Der (enge auch mi, al 18 Bannt" 
Und mit Rurbenien vertrant, 60 Hört ipe der Stude Donneriglag, 
Nach langer Arbeit einen Tempel an dem Rande Bo grüßt ihn mit Geſa 
Des alten Belt erbaut. Euch lohnet diefen einen ag 
Schraͤnkt RR Semirami:s in ihre weiten i De —75 Iebenslang. 
Fruchtreichen Dynaflien ein, Die Kugel treffe, wer fi buͤck, 
So wird er mit entzuͤcter Seele hir ven zweiten 65 Und fcheu zurüde fährt! " 
Auf den Sudeten weihn. Und wer au zur 6 Blucht ven Buß nur ruͤckt, 
— — e 
Fein! eh ni u fläry ich Bin 
Un Konten Mit Waffen in der Hand 
0.E«e er, wenn ich treulos bin, 
Y 70 Geiv RA i los bi 
erte. Berlin 1825. 1,74 f£) Bett, König, Vaterland! 
end und * therens Sohn, — — 
Vom ſchoͤnſten Haufch geberem, 21: meines Leukone Haus: „Die Ode an Sy⸗ 





men ift ein Sodzeitlieh auf die Wecbinbung det bes bes 
47: 172: ; 8 bir auf Trkmmern um ben Gtrand sagten Den Bei, “ Briek die _neuefe 

— 9: Mn d und Sand; — 73: 1772: Im ſchoͤ⸗ Berl. 1765 Es. Brief 333, wo vie 
fien ganze Ode abgeweude if. 
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Michael Denis, 
am "aberefanum 
rmen ber Glaffi- 6 
(ri, fo el 
—— Soray 
des Ai um6, 
Japrhunderte, {m 
in Pangr und 10 
m die urfpräng« 
I5 
— 
—— 
Site, aus 
@rlons 3 Mir Männer dentenst — Teegete Brieeri 
Biete Sofahs der Rn, —ã 
rag ten er — Shnatinge 
(Om. Pefedtim. fo. © am 1) „Bit: 
@o iR ver Cohn Iherefene? D Ranferhast! pt 
ae ran ale — un te 
Bat clan Bauen Dh, zaf * 
Bat dir vom er Ad Swi 
„Ser Barbe A br ug jeuer jet, waß ihm verewiget, 
a Pi 
Bon vr Deblether erhipten App 





35 Eo fand vor en gemaı es Zuͤng · 


Serrlech dem — ‚Selten —X —* 
Bernidur Ralıcı er Sean, 


“® Kanten ie Sa, Ye eute 
Bon allen Cu! reden! Gie len mir 


me 
% 
R — Rn —X nm 
us Die Bröhıen Beittatanıe, Serap am * dJeicherid, 
8 Samy ınjen, — 


— ‚EHatten N 
Und, Beinde joe jlandt 











uf nicht Dun · 








u — 

— 
zur janen wuumn, 0 Porn #2 ai I off Sofepp um Briee 
Grfämpft in Tathen Bel ein Barbenfreunt,55 Beihwören? — D fo wartet ein Saytenſpiel, 

Und Barbe felofen — — ken a Sea jekimmt zu ‚Bobesthuen 
Seldnen — ser an einer Sererzten @i ! 
fe be 
Gen Kriege, Et mi X - “ Hr. Denie. 





Zohann Gottlieb Willamov, 
WEGE nd Be Ben Seth cm 
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8. Gbdeke, die deutſche Ditung. 
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Die 
auf die Eroberung vom GEhocpm. 
(O0 Mt. 1.570, &,100R. Minte ı. 


Selig. sr Tan per Raftene Ben, 
Der folge Belnd, er kann 28 as 
Brücke, Ahr Geile, {aut elumpg den tpfren 


Die ungefört den Pfab ver ' 
—A —* —— 
Dem Ber ber Helben, wollten 


bene nit gon unfern Bühnen wid. 
— ee 

Rutheniens; fein Mudaı 

Kann fein Panier und "Bert ‚or rem Atem be 


Da Gates Sreden vor ver "are seht. 
& —— „ad 

Das Radpleimervt Aber fenet Beer!" 

Gleich Rammt e& in der 


id den Tod 
I Teen gt Ku, de 
6 Stroms moline 
SEE an au 


t 
Den f&euen Beind, unb färbet fih mit Blut; 

Und Kriegesbonner fpeyen Slammen 
Auf Feind und 2ag au’ und Mall, 


&r fan von — Rehm; Rare Aüryt er zu, 


nor 


Das fnell Ey 
—— 
Umminten die Beherrie ge 
ie glorreid) Right fie 


Bao Bi 


Sapı, 

Zropden fehlten mod; auf bie finp Ihr Befölchen, 

Er unaeın fe In Biden in a 

—— vor allen Batisnen 
Dh Saar. Rurhenia 
Bie wägR, wie bläge' en —— wie ſchimmert 
Kronen 

Dein Diedem Ip onnenpeil Heroae! 
ante me, Särfnn, bie * träget, 
War fiets Keen 6 uf und Heine 

Im 








Sartnddig mal auf mal ve Heren Sleg “ 





XVIU. Jahrhundert. 


FSESLun ee wiesen IR bay ee 
ne ni, Star —A— 





fa 

iter., kein 

ih [mente main 'iaffe wie 

eipiel, zißtete er 

Kingerem Seken, Sirtat te Qeber Hier In 

Be, 1708 Ta, Dilogiige Bakeln. Berl, 
4. 1770. (anvoffändig.) 


Die Vorficht wacht fir vi; es falle Ihr gu 
en, 
& \ 
u Munt zu Mund dein Jo ee hgelen! 


Yalämon. 
Im Sebruar 1769, 
(Gimmtt. Port. Spr. 2pı. ITTR ©. 100 3 


and Des ngels, befen 
Se an s 


od 2, 9 _ ($ wills gehen — 
Be a 
Oi äiere ln Dec In Kahn, 
6 üb niet mehr! Zosp fpriht auf Aelyen 







Serien, 


Ubfciebölied der Ruffifcen diotte. 
Im Zultus 1770, 
(Oimmit. Part. Gor. En. 1770. €.208 1) 


“ m a mb ferne Mittelmeer! 

ımnt rifh) bie Geegel auf! 

SB Winde, ne ihr g a, en, 

wefbenert, —* ‚pre Lauf! 
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Beginnt er feine Geſchlchte — Wirth‘ erzählen, 34 wehrlos ift, Ihm alfo o mitzufp fpielen? 
ber urüd, und rühr' ihn noch einem Finger an, 
Nicht fett an ihm ſehen Tann und flets aoch was ofern vich’e jädt, m Schwert in deinem 


Worin fein vor’ger Herr dem jungen Ritter 418 .18 Sa! ſchrie mir jener zu — Ar —W ſucht 
Der. junge Mann erzählt, na Art der 2 
Schon Tange dürft ih nach ver Luft, 


Ein wenig breit: wie feine tler ihn Mein ra eglühend Her in „Heinen Blut zu 
Bei Hofe (dem wahren Ort’ am SBriuyen u er⸗ 
20 Kennſt vu mi nit, fo ef, 9 bin der Sohn 
Gar fleißig zu guter Pe und ritterlier Tu Des Herzogs Dietrih von A 
gend Dein Bater Siegewin (md ee. "er "m Abgrund 
Erzogen; wie ſchnell ber Kindheit Lichlicher 


raum g Aber meinen einſt Bei {einem offnen Rennen 
Borüber geflogen; und wie, fosath ifm etwas26 Fa Hinterlift pen Dank » 
Und durch die Flucht an "entgtng er feinem 
Durchs Kinn geſtochen, man "ihn —* Vordeaurx, Ooqh Rate Hab ich 
ache Hab’ 
Des Schlofſes, mit grofem, Bomp zum Herzog „ꝰr four ir zahlen On 5 * “le zu denen 
au 


Und wie fie drauf im eitel Luft und Pracht, [15 Und mit dem Worte zent er gegen mi, [17 
Mit Sagen, Turnieren, Bangqueiten, Gans und Der, unbereit zu folchem ẽ ’ ange, 
mit ein 


aufe, ich veflen nicht verfa elegter Lanze. 
Bis Amory, der Feind von feinem Saufe, zum m Gluͤck parirt’ id feinen & Sıhh 
Beim Kaifer (veflen satt denne Veter ſchon ver-35 Mit meinem linken Arme, um Ten ih in ver 


Ihn hinterrüds gar —XRE a —22 — Den Mantel Girs und auf der Stell’ empfing 
um wie ihn Karl, gem Schein’ in allen Gnaven, Mit meinem ntnopf der Unhold eine Bee, 
ch Hofe, zum a ber Lchen, vo Am FE Saal wovon der Athem im entging. 


el, mit einem Wort, um nimmer auf. 
Wie fein befagter Feind, ver liſtige Baron 


Bo blat, mit eitem © Da li V ae Reit 
Des Sen Karls, —— hen Sn * Er (; hol pen dr Grfglegnen Iob * Pie 


Fr en, war vem feigen ßnicht Not 
Im Chriſtenthum', (als ber (den lange Luft ge-48 Ste hielten, währen wir be be Knaben Munte 
Su Huͤons Land) es heimne "zn elegt, Sich Ri’ und fern, bis wir aus ihren Augen 
Auf feinem Buge nad Hof —* eine Grube ' ei ae dh u 
graben ; Drauf legten fie ven Leichnam au ein NRoß 
Und wie fie, eines Morgens fräb>, ad zogen eilends fort zum kaiſerlichen Schloß. 
Ihm aufgepaßt im Wald bei Montlery. Unwiſſend, wie bei Karl mein r Sankel fi ver 
Mein Bruder, fuhr ex fort, ver junge Gerard, im 
machte, Verfolg' ich meinen Weg, des "Bergung unbe 
Mit feinem Ballen auf ver Hand, kuͤmm 
Die Keiſe mit. Aus frohem Umverſtan 55 Mir langen an. Mein alter Dheim, Abt 
Entfernt der Knabe fi X ade, Niemand Arges Zu Saint Denys, ein men mit TBeisheit hoch⸗ 
Von unſerm Trupp, laͤßt feinen Falten Ios Führt beim Gehör das Wort. Bir werben wohl 
Und rennt ihm nad: wir andern Alle 30 mpfangen, 


zurchen unfern Weg und adhteten’& niit gt roß, 60 Und Alles wär’ erwuͤnſcht Fir uns ergangen: 
Als Kall und Knab' aus unferm Blich ogen. Doch, wie man eben ſich zur Tafel fegen will, 
Hält Hohenblat am Säle mit arlots Lei ge 


4: Herr Huͤon laͤßt anf einem Sy von Deo Bwälf Knappen tragen ne ‚m ſchwarzen Sir 

Beim Beuer fih mit bem Alten nieder. Umks mmet, 

3* 4 —IE— reiſemuͤben Glieber Mit einem Die Hohen Stufen hinan, un, ner fle fickt, ber» 
nt, fe ff er ans dem Felfen floß, Und et- ſtum 

—— fein und trodnen Datteln geſtaͤrket a — 

16: Der Ritter erzäptt, nach Art der „lieben Sugend, 

Ein  enig breit wie feine Fran Mutter ihn abe „a veingt) fehlägt a — 2: In] An a — 8: Und 
Des Kaiſers und dem a — 45: als ver finden Gerardin vom Pferde abe — 28: Allein 

(em) "per abe — 82: Mein Bruder Gerard, der Id dab ihm Radhe gefgmoren 2 — 39: So verb 

e Reiſe mit une machte, (So fuhr er fort „ein daß ihm ber - Athem acks entging. a — So verb, 





muntrer Sant, Mit feinem rg auf Fr ihm davon ver Athem firads entging. b — 
Entfernt im 85 aus ki jan, 43: Um Kr ließen Ah im a — 56: zo⸗ 
Von unferm Trupp, laͤßt Mn — 06, gen ebnen Degen ge jum abe — 55: Mein alter Dein, 
rennt ihm nad N: pie andern zogen ke Hr Abt abc ı wäre recht erw münfgt abe — 


unfern Weg 2 — ei: Allein jun wie man fly zur abe 
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t erfiarrt. Sie uchmen ihren Lau Deß Sohn ih bin! Im Ramen des Gottes, dem 
— aale zu. Die Thuͤren ſpringen auf: iene, 
Da tragen ost Gefpenfter eine Bahre, Gebiet id Bria! — Gr a mit einer Nien⸗ 


Dit blut’gen Linnen bebedt, bis m tten in ben gan ginem Ton, ver Heiden zur Gebäße 


Sau nöthi n’. Un ae auf einmal Ie *7. 
Der Kaiſer ſelbſt erblaßt, une andern ſtehn vie + —28 re Wogen ng {a erhellt fi 


Bu Berg’ und mich trifft's wie ein Wetterſtrahl. Und jeder Dolch amd jeber nadte O 
Indeni tritt Amory hervor, air von der Leiche Schleicht in die Scheibe ſtill —&Xx 
Das blut'ge Tuch, und — — (ruft er demid un trug der Abt ben gar ganzen Berlauf ver 


Kai 
Dies if dein Sohn! und ber Se ber Frevler, der Dem Kaiſer vor. Die 45 

dem Auf feinen Lippen. Allein was half mir das? 
Und dir die Wunde fchlug, er ARörder unſrer gnie Leiche des Bohne tiest be va und ſchreit um 


ir! k aͤt ba; t der ® und 
ea nichts eh ine Scharlot im Ge⸗ Vi Pa ee An — Sri’ 
r 


u 
Dur Meuchelmord, nicht wie im offnem Feld _ Ba, racheduͤrſtender GeiR, bein umen ſoll ſich 
Bon Rittershann ein ritterlicder He *0 laben 

ie viel Verdrieß dem alten Herrn auch tä alich Mn feinem Blut’! Er fterb’ zb mäfte die Raben! 
Sein böfer Sohn gebracht A blieb ex doch ein Jetzt ſchwoll mein Herz Para Ich bin kein 


Sein Fleiſch und Blut. fland er unbe⸗ Ic überlaut. Der Biker vid richtet ae billig 


In eigner Sa 
Dann ſchrie er Laut vor Sdmen, mein Sohn! JR ein Berrätder, Herr! Täler dep fg *, frei um 
Une warf fi in Verzweiflung ben Will in fein falfches on. mit m meines Lebens 


Den Leichnam hin. Mir „mar der bange Va⸗ 
20 Deweifen, daß er ein * ind Lügner {fl um 


Ein Dolch ine Ser; FR Hit um Scharlots 
eb Und bleiben wirb, fetanße, fein Aus vie Luft 
In _diefem Augenblid mein bef es Blut gegeben. giftet 
Herr, rief ih, höre mich! Mein BIN’ 6 ze Sein Berk iſt Alles Beh, er N hat .s angefi eRiftet: 
ulp; [1 Id Bin, wie er, von fuͤrſtlichem Geſchlecht, 
Gr gab ſich für ven Cohn ven vLerzoge von Are Sin Baier des Reiche und forbre pier mein Re ; 
r Kaifer kann mir’s nicht verfagen! 
Und was er that, bei Sr es Hätte vie Ge⸗ De liegt wein Sammfan lapt i ns wagen 
duld hn aufzunehmen, und Gott in ſeinem Gerichr 
Fen einem Heil’gen morben tönnen! 40 Entfcheipe,, weichen von ung die Stimme viefes 


e flug ven Knaben dert „per ihm fein Leid Blut 
Zur Hölle vonnern fell! tie Duelle meines 


——— ner warnt i —* an — eine Unſchuld, Herr! mich fchredt fein Don⸗ 
Den mödt i In, * — wäre! Pr " “ * Bi ſgqreat | " 


ner nicht. 
chreit Karl mic hoͤrend, ſpringt Die Bürften des Raiferreict, a viel von ihnen 
entbrannt 


Bom Leichnam' auf, mit Loͤwengrimm im Blide, Gin jener ficht elb ne meiner Berbammun 
Reißt Knecht. das Gifen aus ber Hand, Rene ſich ſetbſt ekraͤnkt. 


Usb, hielten ihn mit Dad! bie Fuͤrſten nicht zu-50 Sie murmeln, dem Ru: gleich, wenn fi von 
ern zu regen 
Gr haͤtt' in feiner Wuth "mid, durch und durch Der Sturm beginnt: ſie Bitten bringen en, legen 


Das Rest ihm vor. Umfenkl, den flarren Bid 
Auf einmal rüttelt ſich Ne Aanıe Ritterftand ; 
Ein wetterleuchtender Olan pon hundert bloßenss Auf Sharlots biutiges Fl un mies vor 


Dater 
Scheint firads in jeber Bra bie Mordluſt aufe Wiewohl auch Hohenblat, der’s — Sir "Leichtes 


uflören. t, 
Die Hall’ erbonnert vos Geſchrei, Mir obzuflegen, ſelbſt ſich unter die Bittenden 
Das Aeſtrich bebt, vie alten Fenfter klirre e 
Aus jedem Mund ſchalt t Mord! — Herr, ſpricht er, laß gehn, ben Srevler 


Die Sprachen ſcheinen ng „aufe Neue zu ver 16% 9 —5 
Man ſchnaubt, man vennt —5 an, mas ch mage nichts, wo SE t und Recht mid 


ni 
bie drohende Hand. *3 rief ich laut, von um un Grimm er 
Der Abt, den no allein Sant Benebiets Ge⸗ 
ef noch? Er ittee® Immer chlafen 


Bor Frevel — haͤlt eng unfern Degen 24 les Blige nit. — ein Einen, vaft 
m Mer nem Arm, fein —F ulier entgegen. 
et, ruft er Taut, ven i {l’gen —* in70 Soll, Mörder, fie auf beine Stat Häufen! 
ante, Do og Karl, den meine Blut nur mehr erbit- 


2 Men. 
Beflehlt ver Wache, mich zu har 
6: Der ee gi eriict, und allen flehn bie unten zafe Bort —** —8 —* Sael (2% 
aare ab breit der alte Karl, mi75 ® em; alle Schwerter b jan 
Dörenb abe — Be ein ten die Kürten ihn Das Ritterzeht, as Karl in ie verlegt, gu 


nit t mit aller Mast suräde abe — 89: von (in 
e Ergreift ihn, ruft der Kaifer abermal; ; 





m Geſchrei abe — 
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er flcht, mit von — Klingen, Schon Aof and mandem Duell des Llägers Blut 
Er em keit Ode Rüter mid umringen. Herunter, 

Bergel figier im Geräng” erfiai, Unt Hüon war no& unverlegt und munter. 
alt Bann und Interbiet. Der wilde Amory, wie er fein dampfend Blut 
Reic Eh Naien, an einem Haar im 5 Den Panzer färben” fieht — von neuer 
Die grauen Räthe flchn ven Kaifer auf ven Und ſtirmt auf Kon ein, ig einem Unge- 
ai Das an etrhiumert und ver- 
BEER RRETRE u, Dt MI 33 
16 endlich Herzog RM fe feinen Wligt Salag anf Steg, [6 009 mein junger 





Der übel . 
Wenn Karl ven Kopf verian, "sen feinen ff ger Der Äbrtennen a —X neh, 
Den Bund zum Ofe' ihm Pält, dan gegen uneiE 
17 Bringt enplih ihm, na Tan em Kampf, zum 
Und zum begehrten 8 —8 Katfers Urlaub Beicen. 7 
Des Bleges Jedi Amers festes 
na Shon fuhr bonn gu en hen fort: Mit been anf sten Händen 
et —* ea inte au ade gende Sin möge —S a fest aut cin 
da wienoht, in Gehen ee Dot Sons guter Grien en Buglılät dem Zabel 
ai Fon Bath im atentwiltten Bilde Und bringt, ed jener fl ine Slelqsewicht zu 
ampf Sefimmt ; 

BEE EEE men man He mn 
ern geiefher, &o einen Sich ifm — fm die Ofren 


2. Fi ne [2 den feii * 
ie ioer mehr, ve einen nid er —X —E unse, —A nertien, 
einen Gegner 
eined Mems von Gifen AG Sem El eat Bart en 


* —— 
— Bald von Kanzen u gerſplit · Be. auf ‚im al 5 dein Gewiffen, 





mod das Leben einen Wertl 
@r Hatte nie u um 7 geglttert, en Hagen dat. auf der 
Und Kampf au! und Leben war {fm Luft. tele — 
2 tee Ey und feine Riefenftärte Banvit, färeit Amory, indem er alle Kraft 
en if bei biefem blut’gen Werte. — am Ich 8 Stoß mit Grimm qufammen vaflt, 
—— wer nunmehr der —— Tag, hau Be eh une folge mir du! 
Berfammelt alles We, nt meinem filber-40 Zum Glide reift der Gtoß, mit ungemifler 


Zurnierfälßs vor der Bra uns, mie IM fogen Mom Boden aufgefhrt, vird eine fünelle Ben- 
Bon Allen mit Siehe vegeähk, eriäien I I Bu hen om mat, je 

Sqhon Rand der Kläger 3 Aa —* Da Bern 

Der alte Karl, ui zen feinen Gärten, — vor 3 


Uns 
Rit CH —— au bärften. BO ME etwas Atbem 
Die Sonne wird geteilt. Die Richter fepen Und bßt fein breit 


Mein Gegner ſqheint vor Ungehulb zu brem- Der Brenler fpeit 


Die Seel: 
Bis die Trompete ruft. Kin ‚oft fe, un wirds a fans were 
Und rein gewaſchen 
Und treffen ——— bie Bofe em Bor allen Augen ı 
' je , 
Aufammen, va) auf Air Fe 


Und Hohenblat uns kaum im Gattel Halten Ein-se Saatı an die Weit 


nen. 6 Blut zu Aillen 
Bilfertig maden wir und auß den m Bägen Toß, tem ” 
nun in einem Mlip Ans beide Gwerter Gerab ihm quillt, und Rum Ralf zu We 


Med 10 von wafızm Bonn) ji in pen 7: &r Aürmt auf Pi ein, als wie ein Un- 


: 
I se _ 

ERBE DIE. 

sr Maren nee „an — em 


Be lm due. see en Sch Lange och" 


jyfen, mit vorgeattae Stage, Eiche er 
wa Ritter nis umeingen a — I ein mit more enden. 
Klingen, leht er. no nirfät vor er Gireic 
J Sie Alktee iQ umringen be or fahr Hrisiom Kam se — 6; 
feiner Grjählang fort abe = er ame Werblenmang be 
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Doch Karl, (fo Kir der Jung e Ritter fort, [26 


Dem Mann vom en zu erz —* 
Karl hielt noch ſeinen — — ann dieſer neue 


Mir, xief er, meinen Sohn Sefeefen? 
Iſt ůon⸗ Unfegulb anerfannt ? 
Ließ Hohenblat ein Wort von Wiberrur ent 


Auf- ewig ſey er denn aus 16 unferm Rei ver⸗ 


ann 
Und all fein ‚Laub und N der Krone heim⸗ 


Streng war bieß urthet — der Mund. 
Aus dem es ging; allein "was konnten wir 


n? 
Das einzge Mittel war ꝰ Gruft Bitten uns Pl 
Die Bairs, vie Bitterfgaft, wir alle Inieten, 
run 


im feinen Thron, uns fchier die Kniee wunb 
nd gaben’6 endlich auf / ‚on jemals zu — 


Als Kark zulcht PL ein Iandes ‚Söweigen mad: 
Wohlan, ihr Fuͤrſten und Ritter, ihr wo 
wir geben nad. 
Da hoͤret den Being, 1 ben nichts zu wire 


Wermoͤgend ifi! — Hier neigt” er gegen wid 
8 erunter zu bes Thrones Stufen 

en Scepter — Ich begnahl e iQ: 

Hein aus allen meinen Rei 

oll dein verbannter Buß ‚ur Stunse ſtrackt ent, 
Un, Bis tu Stuͤck für St "mein kaiſerlich 


—— iſt W isberfunft unmittelbarer Tod. 
Zeuch hin nad : Babylon rei in der feſtlichen 


Menn ver Khalif, im Staat, an feiner ſel⸗ 

Mit feinen Cmirn fi beim hohen Mahl ver⸗ 
n 

Tritt Hin und ſchlage * ver ibm zur Linken 


tat, Bis 
Den Kopf ab, daß fein Blut die Tafel üben Ber huge 


p 
ieß get uͤ 
er le ehteh ahene” — an feinem 


—— 
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Bei Gancıt Georg! (ſprach einer von ven Rittern. 
Der auf ner Lanzelot uns Ba er Baer Bay 
— Abenteur mit Chren abgethau) 


Son pfleg' ich auch u lei „os einem Ding 
er einer feinen Kopf, ven fep’ ihm meinen 
ra 


u: 
Doch, was der Kalfer ba dem Sion angefonnen, 


„ei au, fo bran er war, Kerr Gawin nicht 


begonnen! 
an red’ ih viel? Es war zu offenbar, 
Daß Karl vurch dieß Gebet e mir nad vem Leben 


Doch, wie es ! ve weiflung w 
506 Mbzune ober So, * nid P tolftäße 


Genug, ich trat vor in, un fpra mit 3m- 
PR 2 vu befohlen, Here, tanz meinen Duth nicht 
engen. 
bin ein SranP! Unmöotee oder nicht, 
—— und 2 ihr Alle Zeugen! 
nd nun, krafi viefes 


Pa vu a bin nad "Babylon zu reiſen 


oh, „mein guter Sche- 


fi ın mir dahin 
Du % Ben Meg aus pielen ergen weifen, 
So habe Dank; wo nit 


PR, mad’ ichs, wie ip 


Mein beſter N verfegt ver Selfenmann, 


Indem vie Zähren ihm am Bart’ herunter "heben, 
Ihr ruft, wie aus dem Br, m mid in ein nene# 


Hier ſchwoͤr' Ih Eu, — da, zum heil gen 


7 diefe alte Be doch nicht entnernte Sand, 
it tBeuren Sohn uns Grben 
Don —* kom " uben Gern, Rn teben und zu 


ee od N vamit wo etnerben 
er, do amit au re zu erwerben! 
Sy one, mE Eu Re au Guy feften 


"rue 


T 
ft, ger 7 * die Irene, 
dem Alten sın d als. 
Drauf legen A bie beiden auf ie "Streus, 
Und Skon Tchläft, ale wär «8 Flaum. Um als 
eriwa 7 erwacht mit muntern Biden 


Und tif als beine Braut fe hreimal öffentlich. der fiber au, — feine Kuͤſtung an 


Uns wenn dann ber oe ber einer foldgen 
cene 
ſeiner eignen Gegenwar 


Sich nicht verſah, vor Deiner zühnpeit ſtarrt, 
So wirf dich, an der goldnen £ 


Bon feinem Stuhle, Hin, KL Dorgenlauder 
Und, zum Geſchenk fuͤr mi bad, unfee Freund» 
Erbitte hir von ibm vier feiner Badenzäfne 
um eine Handvoll Haar aus feinem grauen Bart. 
Seh’ Hin, und, wie re eh du aufs Saar 


en, 
Mas ich dir hier von —8 au Wort gebot, 


Der alte nimmt ven Querſack auf den Riten 
Den Knittel in bie Sanı „gend wandert friſch 


Aus dem fünften Belange: 


Verke. ı ESwwphe 
8 — Die  Obnrigaarn Raanın de Si ® rliberen Drucke Fr 


Schon tönen Cymbeln, Trommeln, Pfeifen, 
Gefang und Saitenfpiel vom Soßseltfudle der; 
Schon nidt des Sultans Saup von Weindunſt 


oppelt ſchwer, 


If deine MWieberfunft unmittelbarer Tob } 66 Und freier be ind v de . 
ir bleiben übrigens in —* dir gewogen. (don bes chw eifen Ben ann 
Der Kaifer Iprach's und 1 wien. ein, wie Der Brent allein theikt Die Sur R aiat mit, 


ei 
ei Muthe war, ift noch zu  hefäreiten 
in ICH fab, daß jo gemugen bleiben 
efier ale AN onesurtheil fey. 
ai Mh Murren begann Im im tiefen a 
au w 





wi PN abc — —* era ihm 
ur Rechten , e voll. 
Gogen, a — 64: von Sue zu and . ' 


Zichn fi erflaunt empor 
Die ſchoͤne Rezia, vie hre — denkt, 


Die in nes Beäut’gams Augen 
Als, eben va fie ſtärr auf hen otibet Teller fleßet, 


Tape Hüon in ven Saal mit edler Freiheit tritt. 


Er naht der Tafel ih, und alle Augınbrauen 


„den Fremben anzu⸗ 


a1: IR for, allein dafür au Ehre zu er⸗ 


werben! ! abe 


Wielaud. 


Haͤlt auf ben Teller noch FX ernflen Bd ge⸗ 
Khalif, ven Becher ju 
— ug ha Dt Kal 
Nur Babelan, ver feines nahen # 
Kein guter Geift verwarnt, „dreht feinen langen 
Sogleich erkennt ver Selb en lofen Mann von 
Der HH vermaß, der Ghrifen € sit ern laͤſtern: 
Gr iſt!e, der Links am goldnen Stuhle 
Uns feinen Naden feld der Straf’ Rn negen 


bieget. 
Kaſch, wie des Himmels ——— bli 
Dt de ht auf, ver Kopf ve ve 


flieget, 
ab übe 
Sein Blat ar und Big ber ihm jur Seite 


Wie ver Gorgone furcht —8 —2 
In Pe eus Sauft ven w ten Schaaren 
Dos 8e ade dur feinen Anblid raubt; 

och — die Rönigeburg, ns kgwillt ver 

au 
Die Mordluſt ungezäfınt "im En en der Bar- 


Doch Perfeus fchaͤttelt kann m hen Auf mit Schlan⸗ 


—* Dpfer 


5 Kehren 


Berrätheri —* That. 


Und greifen na tem © ment. Allein, gelähmt 
— im Ziehn der am, —5 Schwert 


Unmäst'gen Orimm im damen lid 

Sant .. der Khalif in feinen Stuhl zuruͤck. 
Ter Aufruhr, der ben ganzen Saal enıpöret, 

Schredkt Regien aus ihrer Träumerel: 

Sie ſchaut beſtuͤrzt NG u, was dveſſen ee 


Und, wie fle u, nad Sins sche Tehret, 
Wie wirh ihm, da ex fie erhlidt! 

Sie iſt's, ſie if’s ruft er umd läßt entzädt 

Den blut’ gen Stahl und feinen Turban fallen 
Und wir von ihr ertannt, 


mwallen 
Er iſt's, beginnt at e zu rufen, doch bie 


m 
Erſtickt den Ton in ihrem Rofenmunte. 
ae — das Herz ihr af da er geflogen bam, 58 
Im Angel ver ganzen Tafelrunve 
Sie liebeofühn in feine Arme nahm 
Und, ba fie glähenn al de bald blaß wie eine 


Sid zwifcgen Lich’ und fun N tclichen ram’ 
Ir felıen Armen — F anf die Lippen Hüfte! 
Schon hatt’ er —8 Mal gekußt; 

Wo aber nun den —— ber befommen? 


von ihren "Eigen auf =“ 


4 Der 


wie feine Loden 56 Den 


beson. 95 

Bon einem Franken fe mich hoͤhne? 

2: —8 n! Banvern i Be 

mweip erpreßt, verföhne 

Ko Tawarıcs Blut die e ungeheure That! 
Auf f einmal kligen hundert Klingen 
% 000 Aug', und daum erhaſcht er no 

e im Sturm’ guf ihn von allen 


brin 
g Fein Bingeworfnes —— & real es 


u choͤne Reale von Lich’ uch eek 
? 


lingt einen Kım um ihn, ma 
jum 
Der feinigen — der andre Arm bemeiftert 


seiten 


15 Sich feines Schwerte. Iurät, Ferwegne, ſchreit 


uruͤck! es iſt kein We 
Als mitten den meinen! ruft Me laut; 
Und ihr, no kanm fo fanft, wie Mmors holde 


@ibt die Berzweiflung jer ie Augen von Me⸗ 


e, haltet ein * fie sen Emirn zu, 
ee! Abe (done fein, mein Bater! und, o bu, 
Den Ar Serapl das Schicklal mir gegeben, 
ut in euer beider Leben! 
uß — * Sultane Wuth und Srlum 

Nimmt berhand, pie Heiden bringen ein. 
FW Nie Fa ein Schwert vergebend Bligen, 

ezia den Arm. She ängkii 


* Im Herr. us ‚else ihm, fe gu 


übrig, als fein Korn von Elfenbein? 
etzt ed an den Mund ab meint mit [anf 
tem Hauchẽ 
choͤnſten Ton aus feinem frummen Baude. 
einmal fällt ber hochgezuͤckte Stahl 
in raſchen Taumel en Ringe; 
nde fi I" HR 


zu diefem Bufen, 


Den 
An 
Aus jever Kant; 


mirn ingen ; En 


Sir lautes Hufla fall t grisentf 
Und Sung und Alt, was Be 5* en; 
—I ORTE Bahl 3 


De ee Hornet Kraft Iägt { 
ezia, Denn st, dieß Wunderwertk zu feben, 
ini und froh zugleich, bleibt nebeu Klon 


ange Divan dreht im "freie 
Sid Anden um; vie alten Baffen onalıen 
act dazu, und, wie auf glattem 
Gicht man ven Imam teten mit einem mm 
walzen. 
Noch Stand, neh Alter win aefpart 
Sogar ber ‚Sultan kann der Luſt ſich nicht er- 


Jaßt feinen Großweſſir Pu 3 Bart 
Und will von alten Mann no ein Bedtfrrung 


Die nie erhörte PAR Rai. ar 


09 Lodt bafs aus jedem Morgemadde 


Der Kimmerlinge Schaar herbei, 
Sodann das Frauenvoll PR endlich gar bie 


Zum Gluͤcke daß der Ring an ſeinem Finger iſt, Sie AU’ ergreift die Tufl’ge Raferei: 


er im 


— wenig noch mit deſſen Werth vertraut 


ien ihm, dem Unfegn ı — ber (hleiheRe 
Doch fiedt er ihn aus 8 8 tan bs des Bräune 
Ieins Singer 
Und fpriät: 


So elgn’ ich rich ‚F meiner eben FR ch 
raut 


iſenthurm dem Rieſen abgenommen, sð Der —— — [eb tzt den nanıen Sum frei; 


Die Gärtner ſelbſt in ihren bunten en 
Sieht man f eihn mit a me 
pben flürzen. 
* eine, die kaum ihren Augen glaubt, 
eht Re ia, des Athems fat beraubt. 
under! ruft fie aus; und juft in dem 


in den 


ente, 
Er kuͤßt mit dieſem Bart bie ſanſtbezwungne Fa nichts als dieß uns retten 1 Konnte? 
e. 


Zum dritten Mal’ auf ihren hofven Munt. „Sen ve fen 
Der Zanyenden fein treuer Eerammin 


Ha! ſchreit der Sultan auf und knirſcht und 
pft von Gruny 


Boy Ungerulp, ifr leidet, Kap der Hund 


uter 6 Genius ift mit uns, Königin, 
fe geh. u Inden Fr ae vbͤurch tie 


Mit Fatmen gegen fle gelaufen. 


696 Sechotes Bud. = xvin. dahrhuadert. 


! ride und it um 
Kommt, Lift er, N SE, m. von a Br ren il —* gelaffen, 
Die gan Bu il —— * Neben chen fen De sin ach —— LL 
e feine Büge 
rap Hain "rau Batmen ange "ABie feine Milfe fgncahtt mis melden Unger 


zu Kr 3 Er hier. Er auf vom Throne — wie feine Augen 


10 Und wie vor Ungerul» il Ge Den frsdent 
8 ee Bejla er ngrn — Bert‘, ee mi BET blasen 
a0r Ana Age Nein, Fraser an an „stat. Gttasen: ceiht —8 de, Om ans von 
Be gehe wenn, E — Int Blägel.!” gerhast ihn, Glier für — Aegf fein vera“ 
Und eilen, « ich, jerrlant, : Bit Delemen ab me mit ihm 
BETTEN, nn al Born 
Bo di in gen 


be dire Ham fan I Watt Golden Antrag? Mir? In meinem eig- 
lmigtig Lich nunmehr die Kraft det hornee men Saat 
Ber iſt der Karl, der ger — a bräßent 

Die Abyfe ſchwindelten nie Belne wurden fOnadasın 


* 
den, — Sahae 
im, I ver ihnen Bra an la “ 






















en bean Blur zu foden. Fr 8 fie felber auf; 1 
unfreimiltge &uR. ‚nf muß unter fei te 
— — ge gro Aus einer Bar lern Han len, m, verfept ein alter han; 
erwab allenfalls be Kürt man on der Size 
Söwantt ver Statif auf Teine bitomanne. Bon —— 
it jedem Mugenbli — — Rare und ohne Kpalif ve 
it ale —5 — — je 

Da, wo rings um die nn ne, Belle ſchwel · as Und höre mig! —* * — Tange fe 
@in Tänzer un som ment — Karls Auftrag und mein Fa Da U 
Emirn un bitter: 


ige 
Shhrianen vn Cerale, * “= en Bu al, Dog. feiner Dberderili 
K 8 Fra x entichn, Wide mes anf Ent 
ls ob ein Wirbelwind [4 indefe :fgättelt Hätte, “2. % u Asun. zu leiden um& gebeut, 
n — in auf einem Rubebette Das mu du ın, bad muß gelitten werben. 
und bie Beyer tel et ern, ein Gterbier, mie om, 
Ion — N Gute RS zu te, — mein Wi allen 
auf dem samen Sa EM 
Bike feine (sin, De ber Thär', im mu meinem Leben gut zu maden 
List Die Gfre mic mod einen Nutrag w 
Det Ietnen Eiheratmin, den er auf [iner Sut ließe dich, von Mabomeb zu weigen, 
im gebeut; gibt ihm auf alle au das Heilige Kreus, das ehfe Ghrifen 
em von Ülfendein ap naht Terann veto Ju Babılon und aim ven wahren landen an, 
se ha vu mehr, alt Barl von Mr begehrt, ger 
Bo ver Khalif, vom Ball 24 famıg un m matt, 
n 


uf einen Bolferthron A Ni Dann nehm’ ich's auf mi mis ft, did völlig 
iu bumpfer Stille Liegt, ee au — ler —* BER: —— 








SUP atfmenb ie —— einge under Un "reden, 
U a. von Cdlaf uns Kanııdl faner, Der ı fof 
— Reh Sagen aufjuriegem, fahre 
en Frempen anzufehen, der fh Fri Berti it zer {A 
Mit unbew: A Sand und Seas — er ı ren. 
Dem Mugenden Ralf ngfam wän u weile SIR! 
Bat. denkt mau, wird aus biefem A werden? Im tem Boten 
Gr Iät AG auf ein Knie vor dom Monave Des. Seh, 
em Uneir Den, 
Und mit dem fanften Zen’ unb falten Blid dena A 8 Reit: 
rothen 


Beginnt er: „Raifer Ku! un im id Dienſt⸗ au 


aust (einen Gruß dem Yen der Mergenläner hd 
70 Won all ven Wundern fiQ in inte, — fon. 
ie FROH zu fogen Gere Som hate Tau bad Lpie Bert ge 





Und bittet dich — vun 
Do®, meinem Seren ven —— ven arm, &o Kingt ben, ‚er ati ei — —* an 
IR meine Pit — um der * deinen ——* —A—n ii fe au ie fr Bahn. 


Die Salben air in tollem 
Und eine Hand vol Bu kn) einem Silber · m ihren Siden auf ni gm uber und mit 


Wielaud. — Oberon. 697 


1, Sühel, Dolde cin. And, ad! oft fommt ver Sarg! von einer lie» 
Er jome Beinb von allen Geitı en Hand!) 
4E kon, eh Re ihn erreichen, — in Bite Da lohnt Ads wohl, vor er u Herz genau zu 


Inner einem rafh, bie Glange aus Me, Bl, —— 
tigt um RG der Yomle, ale wie mit eine 9 nah hahel bel dir, ven a h " 


Und zieht, lets festen —X an die Sie ſchlummern nur, die hier a wie im Grabe 
@in großer geloner Napf, vom Eq enttiſch weg · 10 Sie leben wieder auf, win mein Stab fie 


* 
Dient chm oglalc. als Eile um ats Gene; Su Salt win gerne, was gefäjchen, 
— jeptln Miet" am Boten um ia ber, Merchn Fey Dem, ah ei sehe rar, 
De felkem Orimm zu nah gelommen, Um a nl wie 


> 15 8 
a re —S — ——— Bu ind, Hleiper 


Im Sghaqhtgerring zu {chn ana Aberfäßt voll Sich, Son Sa, Das Urteil zu ——ã 
—S——— 
33 einen Mugen der fähen ugenpee: Pr a4 ati Arace feinen 
Gate gerfzeut ben — 5 ner he, Biekidr ein Trees ger 
—XR Angfigefänzt; er Reht ver Selen ie Biebennorten zu haft 


Etarzt er zu Erde Hin Mile tief verhalmem 
it feine % te Säm 
— u —* ir —e— m ut nit einen Bi In Pelnem Bortpelt 
br Sie 
" em en if fa, yurgtähe Von Teinem erfen Auf, 


Re 
un —— En TEL ine ee Sun chen ve Glane ya er 


digen. 
fen #9 ie ih Bde (ehe, "im Era ten none hen: Hi 


im 
ws fr 15 —— Der Helden Her, Bon Scham und Liebe 8 am die Binger» 


Pi pen, 
ft; 
Sie tanmeln Zrunkuen gleig, Gehbr, Pe ui un, rc, —2X von 


Der ſchlaſſen Hand enger wert und Ihr Herz empor AG ——— “an feines ſich zu 


un weis Tiegt Nlleh ftarr Und Obi bew⸗ den lie 12 
DE ltan Abesitabt sn Br: Bunter. eur sun, a U mei ren Gegen 
—— 
Eqheint mit dem In vn Taten Kampf zu in Ane ahehhe ülr zu jehen Kg’ Serab 
f beider Stirn. &o eil’ auf Liches! en em, 
Gen Krm iR nervenlos, fein Hihem —X en Gprigt — 


sein Puls ſalage matt um enli 
Bein Walı Faligt mehr. — Bevor das naͤchſte Lit der 1 gain org 





















wuf damal @uS figer an den © Astetı 

Qrfältt von er an zn Bu n zu 

Um, wie ei w Gr fprad’s, und eh des at, ee —— 

2äpt Oberor Berllungen war, verihwand er 

& ie Bie einem Traum’ erwacht, — fe ine 

i 

Bell di Den füßen Duft be ” 

a h en Den Da Be Sl ein ſaeuer 
HEETA Auf ihren Bater hin, der, Be € a Tovesfifummer, 

FH age Su Rarren [Geint. Sie ie (en ‚und wehmuthte 

er —— 


ei 
8 an et kaum | van Le en BSH nn, in Ye Es —8 de elebe 


* 
Gelöst, id bin mit di 
Sen Altea Ip hi SEK fäine Met we, ® ak ee mie — 
ii; F; 
f&ie Teßhten Arm um ihren Leib gemunden 


Dog, eh (dr en ehe feent von vie ſem Ort, —— al hinaus. — Yun ſpricht er, eh bie 





‚eflemmt, 78 au trüße, 


Berente Reyia, wozu an ießet, ft 
fe —32— mie R — Int Äberrafät, und jeder Ara ung 
—5* —— Bagen a rn Sein mit Sederfätat 
Fu sichen one an IE in dat EnNtlun terre gebunden. 
© nie ger! Hliteit entfagen, Komm, Taf? und lepn, ch und ben Meg der 
Bunde RE undenihe Bapen a lab bitteige en fußt; 
Toelse Baer der Ad ia mit einem Dann zu, ln Ten gemiß, Am Linn Ber — 


* Lesen Amin aka 78 Bird unler se ug fir — — 
— — —— — Lt m HE Sta Dieß ſprechend, trägt en Ak mit fugenbliger 
a 


m Sechotes Buch. = XVUL Iapehundent, 


Die Marmortrepy” Pinunter Bis zum Magen, 
Den Dberen yu Ihrer Binde —3— ana heulen share ke De 7 ET: en; 
Und eine füßre un det nie ein Mann getragen. ie können nichts, als — ſat· 


Wie eine Gruft, und, Zeigen äpnli mare gi ra et des Be Hans 
Nicts hemmt der Liebe Blu Mn er jagen wird Und, "ige Fa; und @rv' aus ihren Mu 


befi 
Doch traut das Beäufein, (5 Gem Ritter nit, Oi Re allein us dee ara fi: nee 





Mit Serasmin fleigt as Sie imme Haflg ein. nem Bagent 
Sie, die zum erfen Mat fo viele Wunder et, „So war's Iein Traum, ale ih im Tamm 
Die arme Bean mei, Bi, me ie gefehet. St, 
Bie wirb Al da fie rüdmärts fd: tief jedes aus) So war ea 
Und flieht, an erde Gtatt, vi —ES voris Wars Hüon? und ein Gett ve ih mi Ruben 





dem Wagen, 
Regiert von einem Rind! — 





Ta 
e fanbert ihr Du mein? — id bein? — 





bi durft' es hoffen, 


ie 

2a Re empor gelupft um hurd ME Suft getragen, So wunbervoll vereint, And nimmer, nimmer- 
fühlt und faum zu atmen a getraut mehr 

— reifen Fann, wie. —— Zu trennen! Kann vu Or en, ‚fo viele Bonne 





3 (mer bepadt, ber Magen fih erhebt 
„Meter ala ein Rapn, auf leihten Motten Ink kann von neuem Reit Manier angebtidt, 


As endlich gar die Nacht Re Überfel, au non neuem Sand um Gans. an Mans una Herz 
Bas Wunder, baß die a quteht de Sam Berg vmen 
Und Batme fo errang Be "Sgeratmin 14 Dun Bi 


Ben Spa ir gt 


In folgen Fälen mifät % “den ſich gern ins % 8 


Jos aereist zum Rutm dit loadern Alten, 38 UNB 
08 tele reiten Gold Dieß Bener ausgehalien. __ Mlm 





®any anders war das junge Paar gefimmt, Das vı i 
Das Amor jegt mit feiner Mutter manen Die Au mer, 
Davon zu führen jhien, D6 auf gewohnten, Die & 

en 3 


ahn 
Den Lauf ir Banbesfuhrmert nimm 
Db dur@ vie Luft, od'6 rollet’oner (dwimmt, So Im une 
D5 langfam oder fünell, mit !Bferden ober , 

Sgwanen, Belär 





Sanft ober hart, mit ober ohne Bahr, so zän- 
Sie Teraen algi'von Bllem Vem gebafr. aenıos 
” Chriftian Friedrich Daniel Schubart, 
29. März 1739 an Oberfontheim In ber Grafiaft Simburg geboren, famı 1758 anf das & 
— te In Bidabern Aankre fei5 N6o In Gelangen Kologlt, wurst 
Vermeifter 1762 Mufliirector 8 elſliugen, 970g Drganift in Rubmigsburg, f nr Kr wies 
— Reben, wurde eingelatet, — um set Sand wermiren, Tee Baranf 
Minden, Augsburg ame lm, fepterem Orte verlangte ber ke —2— Sa Lu y 
von ihm, baß I Fa St, a frielen folle, was Schubart „aus Künf — je" verweige Rich 
fgrur, fig zu rägeı Ei fberte ihm In ver Kalle Maria Tperela ale vn. fe Ren Sri der 
[e6 weit herum Verberte, Die Kaiferin befahl vem General, Ihm aufjußeben, (hm nad 


6o führen und dort für immer verfeötpinben gu Aalen, Ried tl gie bie dem Herjoge Larl vo 
femberg mit, der’ vem Generat aber foglel) werfprag, die ge feiner Dermabrumg et 
nehmen, weil er gar viel an Dom eutyufegen Anke Der Kloferamimann 
Todte pn nad Blaubeuern an» Üeh ihn Sort am 20, Sunuar 1777 Ka en u 
De[ht mas Pr) he Bier faß Säubast, ohne Jemale verbönt 

Ss rend jebocg feine Srau und feine Rinder com Serzoge mm —* 
- gefangen. Seine Befreiung Hatte er theila ber ine auf — * "ein —— 
der de Herjons, ver Gräfin Hohenheim, zu b &r murbe Tfeaterhirector ef 
Niger, Ge Rarb.am 10 bei, — ect IR ine ande Tanelfense Re fee 




















Far und {nnig, balı iüere Sugenn Hatte Gäubarts üerarie 
70 famtet entfliehen na heligen Gift Beriäte, Krantf. 1 I; 17T. I; 1800. 11; 
1842. IL. — Gefammelte ©: — en. 1 
Grfidter Greisgefang. Eol vor dir, 0 Gott! mein Eier. 
Bose, Geif, in mir, froplode 
(Geviom. Sum. ti, 6, 12,f, — Geiem. Fantt. Fi def in eek 
78 2bne mie bie Gilb een, 
Singen will id, weite: fingen Braufe FRA der Dig Klang. 
Die mit heiterem Gemd hie mie Generkammen tuꝛ 


Sen, — etlingen um from ven Ohänen Repn, 


Sturm uud Drang. 


fingt zu 
geht mi zenfäen, Das Bene 


Dofannen, ine Bfalter, 
ae, die Sue S Ing, 
— dem Sch FA dem Grhalter! 
Mh tönt nicht laut genug. 
Shen in Wälvern und in 
Vögel in ver Luft, im Hain, 
greist ihn a ih Chri enzähren, 
Be voll and Wenne v’rein. 
Aber — 


eeren, 


Sieh' dich um, du biſt gefangen — — 
Der ee Rärzt auf mid: 8 

am Arm vie Feſſel hangen, 
Sieh die braune Dan um bich | 
Sa! 6 ſeh' dad Nachtgeſteder 
Ausgebreitet uber mir; 

Sort! ad Gott! i fürze nieber, 
Un nein Lich verkummt vor bir! 
eglant 1 im —— 
Hinten Lobgefan 
fie —— im na nahen 


(14 


vn 


Set eg, mi arme ik tobt. 





Flehen an ben heiligen Get. 


tuttg. 1842. ©. 20 — di 
(Bediste. Stuttg. on, a Sedigte. Srantf. 


Geiſt Jehonah’, a vu Taube 
Bouch, chinebe über mir! 
Siehe, a Treu unb Glaube 
ai 208 ein Geſchenk von bir. 
trafe, bro * tr mahne, 
alte mich u Babne 
zu, und au ve e feſt, 
Da, mid — air verläßt. 
iafen würt’ ich, ganz ver nfen, 
Menn die Suabe mich verlich; 
Rie bes kichtes Ströme trinken; 
— * Sinflerniß, 
ch ed Ka vom Sluche, 
—— * 6 Gortee Buche; 
Fa sm finden in ber Pein 
et Seyn! 
in ver Ay nit Pr ‚Grimme, 
Östt! am ern eltgerich 
Höre, wie bes Sohnes ma 
Kür mid, Onade! Gnade ſpricht. 
Rimm mid gr u deinem ginbe; 
D denn fing ich Trei vn © 
n bes neuen Lichtes © — 
Bater! Onade biſt ku ganz! 


(18 


Sabbathlied. 


(Gedichte. Stuttg. u. ® a af, — Getiäte. Sranff. 


Gottesruhe, * 
Komm’ vom <hron bes 
Bring’ ver hohen Andacht 
In Re FIR bes Seirenperl, - 


Roc ige 
fingen. 
Mag’ fie —e unſre Seelen; 
die Fluth der Leldenſchaft; 
Wenn uns Erben org: quälen, 
Geift des Herrn 


uns Kraft, 
Wahrheit, Beben Pr it und Stärke 
Sinfgann auf Gottes Werke. 


Schubart. 


Treide danger Zweifel Wolke 
Bon ves Hoͤrers Seele weg, 

Zeig’ vem bluterkauften Boite, 
Miktter! deiner Sendung Imee, 
Baer uns glauben, hoffen, li eben, 
Sans eraulen emuth ben. 

mm vdich, Iefu, der Berirrten 
Unter veiner Heerbe am 
Strafe vie, die —— wirrten. 

10 Bald mit Bafter, bald mit Wabn; 
Die den Unfien täufchenp Ihmäden 
Und von Ginfalt uns verrüden. 

Heilig — pie Geſaͤnge, 
a tie Arebigt, vie m vie und et, 

16 Sotterfä 
Und bes innert Ser ie tt; 
Sammle Thränen, die die Deinen 
In ver Glut ver acht weinen. 

Slaͤubig laß des Himmels Erben 

20 Sich rem Liebesmahle na B, 
Keiner müfle zum Berbe 
Deinen Leib, dein Blut tut enepfahn; 
Laß, die Sichern 
Sie des Kelchee tige 1 eben. 

35 Teöfte, die mit ſchwerem Herzen 
®ott! vor dir im el fiche, 
Sich’ herab auf ihre Schmerzen 
Und der fummen Blide Flehen; 
.. Zittwen Waifen, Arme tröfte 

Gottes Sohn, der fie erlöstel 

Lindre ber Sefangnen Ketten, 
a erbarın’ vi ihrer Schmach, 
Wenn fie In ven Tempel Ireten, 
Und vie Feſſeln een — nad: 

35 Stärke, vie in Binfternifien ‘ 

Deinen Sabbath feiren mäflen. 
Wenn unfee, Häm’ gebeben 
Für ven Fuͤrſten für das sans, 
der treuen yY ärger Leben, 

40 Fuͤr die Werke beiner Hand, 

Uny für Iefu GHrifi @lieber, 

Sende dann Erhoͤrung Riever. 
Wenn wir Baterunfer beten 

Für des kranken Bruders Dual, 

45 Der mit bangen Geelennöt then 
Sieht hinab Ins Todten 
Ad! fo laß auf ‚anfer 8 Yen 
Geine Dual vorü eben! 

Bis wir alle 567 
60 Sin zu bir, o 
o du von der — 
Alle Zpränen trodner wirft: 
Bo wir, & ngel Bettes, euren 
gg Soden Sabbath mit eu® feiren. 
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Um Salbung bes heiligen Geiſtes. 
(Gedichte. Stutig. 104: * Sn #— Geigte. Em. 


Fall auf vie Gemeinde nieder, 
Geiſt! der uns mit Sener tauft; 
Alle finv wir Seine Glieder 
AU mit feinem Blut erfauft: 

65 KUN’ und mit der Anbacht Glut, 
Zaß der Leidenſchaften Fluth 
Nicht des Herzens Ruhe flören; 
Denn ii | F en Gott zu Ehren. 


Salb' uns alle, Ichr’ uns feiern [108 
20 Jefn Sprint Reivdenzeit, 
Unfern Bund mit ott ernenern, ‘ 
Lehr’ uns, Geiſt ver Heiligkeit; 
Rein und teufi fey umfer , 


icht von Gis und nicht von Erz; 
75 Und, von beinem Strahl getzofen, 
Fever men Rübrung 
e unfers Geifies Ir ft . 
Salke, falbe nen Verſtaus; 


700 Sechbted Buch. 


Mach' das goͤttliche Geſchaͤfte 
Der hBerfähung (fm st annt. 
geilige tie Bhantafle 
eelenf&höpfer! Taf fle nie 
Wilder ſchaffen ohne Klarkeit 
Ohne Gottes Kraft und arpelt. 
tell’ vem Mittler neuen Bundes 
Uns in feiner Schönheit vor, 
Bring’ die Reben feines Mundes 
Mäctig vor des Suͤnders Ohr; 
Fuͤhr uns nah Gethſemane 
In das Alterheitigke, 
Bo des Richters Arm ion ſchreckte 
Und mit Schweiß un» Blut bebedite. 
Zeig’ uns dann den Weltgebieter, 
Unter feiner Moͤrder © aar, 
Wie er duldete die Wuͤther 
Um ihn ber; wie groß er war, 
Wie er fälfger Zeugen Hohn, 
urmantel, Dornentron 
efeifäldee, pott und Bunden 
Hocherduldend überwunden. 
Geh‘ mit uns, dem Opferlamme 
Auf dem blut'gen Babe nad; 
zei ’ uns an des Kreuzes Stamme 


Todes ; 
her at ‘ ein ein Blut; 
iR des Herrn! jo [Ha und uth, 


Hüll’ uns ein in deine Fluͤgel, 

Auf den nadtbeftr mten Hügel. 
eine legten Worte fihreibe, 
Uns in’s sn mit $lammenf: rift! 
Stärf uns Tröfler! Bleibe, bleibe 
Bei uns, wenn der Tob und trifft. 
Mann: es iſt vollbracht, verfähnt 

SR vie Welt! herunter tönt: 
ann wir ae feine bleiche, 
Kalte, bintbefloff’ne Leiche. 
Laß uns vann am Grabe weinen, 
Beinen laß uns nur genng, 
an nn oe al 
e auch unſer Freve ug. 
Laß uns Flagen, Mittler! Bir 
®& nientnegte haben bir 
Diefes Grad bereitet; haben 
Deine Wunden bir gegraben. 
Geift! du mächtiger Belchrer 
Unfrer Herzen, zeig uns dann 
Mit in Ghriko nur ven Lehrer, 
Der uns nicht verföhnen tanz; 
Nicht ven bloßen Märtyrer; 
Be, und mehr, o zeig’ uns mehr! 
ehr’ uns, Geiſt! wie der Trwaͤrgte 
Bel dem Richter für uns bärgte. 
Wie ihn unfre Schuld zerfleifchte, 
Unfre ifethat verhoͤhnt; 
Wie der Richter Kache hei te 
Wie das Lamm ihn ausgefähnt, 
Wie er als Erköfer Litt, 
Nun als Mittler uns vertritt; 
Wie er, unfre Schulv zn büßen, 
eine unver Gott gewiefen. 
D den hoben Der) ı 
Lehr’ uns, Geiſt des 
Dieß Gewicht des hoͤchſten Gutes 
Hr die armen Sterblichen. 
Fach ven Slauben in uns an, 
Dap, wenn Zweifels udt und Bahn, 
Menn des Fleiſches Trieb ums peinigt, 
Diefes DOpferblut uns reinigt. 
D bu heilige Gemeinde, 
BÜL zu deinem Haupt empor; 
um Meffias, deinem Freunde 
en zum Lamme Gott erkohr. 
BSelch⸗ Wonn’ und Seligke 
Schafft vie ſtille Leidens eig! 
ee entreißt ung dem Getuͤmmel, 
pft ven Worhang von dem Himmel. 
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XVMI. Zahrhundert. 


Leiden, wie der Mittler leiden . 
Wollen wir, zu Gott gelehrt, 
Sterben wollen wir mit Freuden, 
Beil fein Tor uns erben lehrt. 
8 Schen werben wir dann ihn, 
Ten! o Top! pa biſt Gewinn 
Siſt ein Aufflug in vie Hütten, 
Die ver Gotimenſch und erfiritten. 


16 
Der ewige Jube. 


Gine lyriſche Rhapfobie. 
(Bedite. Stuttg. 1942. ©. 408 f — Gediäte, Frankf. 
1787. IL, es fi.) 


Aus einem finfiern Gefläfte Rarmels 
Kroch Ahasver. Bao Ant’ ieitaufent Jahre, 
Selt Unruh' ihn durch alle Länder peitfihte. 
Als he einft die Laft des Kreuzes trug, 
20 Und raflen wollt’ vor Ahasveros 5 
Ad! da verfagt’ ihm Ahasver die 
Und gie den Mittler trobig von der Ihr‘: 
Und Jeſus ſchwankt', und ſank mit feiner Laſt. [69 
Doc er verfiummt. Gin Tobesengel trat 
28 Bor Ahasveros gie, und ſprach im Grimme: 
£ PR Ar ef wenn verfagt; 
u u ſey Re, Unmenſchlicher, verfagt, 
Bis daß er kmmt! u 


inab vom Karmel, vaf er häpft’ und 


ſtierem 
Vorgequollnem Auge raf’te der Zude: 
Und die— und vie — find meine Beiber — Hat 
45 No immer rollten Schaͤdel. „Die und bie,“ 
Brüllt Ahasver, „find meine Kinder, ba! 
Cie konnten ſterben! — Aber ich Vertworfuer, 
Ich kann nit fierben! ne das furchtbarſte 


so Sängt Saretensrätem ewig über mir. 
Serufalem fant. Ich knirſchte ven Säugling, [70 
Zch vannt’ in vie 35 findte vom 


mer; 
Doch, ah! doch, ach! der raftlofe Flu 
85 Hielt mi am Ari und id ſtarb nicht. 
oma, die Riefln, ftürzte in Trümmer, 
Ich fiellte mich unter vie ſtuͤrzende Nieflz, 
Dog, fte fiel und zermalmte mich nid. 
Nationen entftanden und ſanken vor mir; 
603 aber blieb, und flarb nicht! 
on woltengenürteten Klippen ſtuͤrzt I 
Sinunter ine Meer ; doch firubelnde Bellen 
älzten mi ans Ufer, und bes Sehne 
—— durchſtach mich wieder 


amme. 


65 Sinab ſah ich in Actnas granfen Schlund, 
nd wäthete hinab in feinen Schlund: 
Da bruͤllt ich mit ven Rieſen zehn Monden lang 
Mein Ungftgebeul, und geifelte mit Seufzern 


70 

11: Auf Hobenasperg geſchrieben; Brudftäd. 
Der ewige Jude follte ca en Berg won in 
den Deean ver Zeiten Binausfchen und in einer 
Reihe von Schilverungen follte ein großes epi⸗ 

73 ſches Fresco⸗Bild entinorfen werten von all den 
unge euren Säaufpielen, Petr zu Bien en⸗ 
Re onen, vie er erlebt. ubar . 
El. 1798. ©. 48 f. son 
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But Bene BE rue 
wieder E7} ande ad, und lebie 


ge Brane a Ban, "3 Refenser Tief —— —— 
er —— est Ent 
Hr ei ae wain Gebein, Da Liegen fir nie Mel —e 
I mi j , 
en N nee, Sie Bitter parte Ama Se F ver delt! 








ans an Hrätrügen Eitamer 
Seile ee," Bu a alın Et I nat 
Biel ehuetpie Dorhen an mir. 18 Be mathe ee rohen, —— ide funfeln, 
Due Saraienen ho — 5 Squeri. a a ven Blenbrer yier am Gear, 
FT jelfaat regnete I ab an mir, Geußt jauer über feine hau 


ei 
„eo Citelteit, gel ars 
Er a ER 


Kraftlos um meine @enb Irhterlig r “ir, des Rehene 
—— äften, stimme, 
Der in Bolten fi bi ir ehentritt flört feine Ruh" 
Bergesens Rampte mid der Glephant; Een lihtier bone Pprißt mit Fra 
Bergebene fölug mid der sferne Suf 250 Menfh, wie Hein biR Im 

Des gornfunteluden Den aß! bier Tat der * Bärf, der gute, 
Bi me ber * ligne ve Mine, ım Dölterfegen ein — 

in die Luft, ie der, den Bott gur —E 


—E erab, une fand mi ge, Sm Born sufemmenba 

Kia k rel lenen weinen Wermergeifer, 
Doc kalte Ihränen nur von Gtei 
Und Iagens Ein} nieleißt ein Belfaer Meiner 
&ie 9 ee Marmor ein. 





h ing Sehen or - 
un iR hi Game Yeaserfat um Knoten, 
altem 
U 40Den Bellen, der am Ki gu Tant gefprodgen, 


Gehtndet Wi Sun bie Bruf geworben, 
a el oraR smart 












bt Daran ein Gtern und ein entweipter Orden 
une! ei ft find die Kanäle, [76 
! e 
Dog die 2 . 
Granfame ur (Gulb in die Seele 
"m Behr — 
3* € Gerippe 
‚fa zuzuläggeln, 
u ", 
wen z Veflaqheln 
ih fterben Können! nic ! ie 
a — Ei tn nF ar rn 
geh —— —— —— als Sklaven, 
04 in (redet Beriärt In Kerter eingemaur! 
FAN N sicerbonnern auf mid! Gie, die im 3* Bufen niemals kühlten 
8 * Die Ghreden der Religion, 
mels 9 (den Yinunter, sh HE: , befre, Renten dlelten 
—2 ae em Buße or Seiten, — mid, en Kläger, 
Und — un zu® A cue 





Au zo fer ze 
— en na — * welfe Leiter» 


70 Und Jagblärm äbertäubt 
ne nur u Bed uns fmbe Dienen (78 
Dit Gnebe lohnten, un Gen! 
Und Beißpeit —8 en; — das Sürnen 
Li} Br un in Bere Saau jrotte 
11 8 3 ifätigt „ fen In vr Een. ZUR Eien 16 un Dim —* — 
ag: Sala a Ya et lan, Bra, Sm ns dee Heinen Gotte 








N 
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Bert fie nur nit mit eurem bangen Meiiien 
Ihr Sauren, bie He arm gemagıt; 
Mertanugt vie Beben, ta von ihrem Rckgyen 
Kein Wüthric hier erwacht! 

Ser Hatfee migt DE armen Sanmenne 


Die Nachts das Bit von der rast 
An diefem Gitter weile nit ber Deutche, 
Der fled vorüberfengt! J 

‚Hier denie nit ver ielge Waiſentnabe, 
Dem ein Tyrann ven Water nadn; vo. pa 
Ric Auge bier der Rräppel an dem @tabe, 

jon fremdem Gelve Labı 

Tamit vie Dudter nit 1u fri „wagen, 3 
—— un 

üb genug wi über Minen Wachen 

er Donner am Bert. 

Mo Tobesengel nadı Tprannen mei fen, [7 R 
Benn fie im Grimm der Richter iedt, inder 
And {pre Gräut zu einem Berge Häufen, , 
Der Rammend fie bi 


xvm. Serpehunbert. 


aut m entgegen jenem großen Tage, ar mu 
Er wiege, Be fol fie tanzen fehen, 
Die Sternenflang nt cug hab Mifters Mage, Bein frantes eifelein, 


Suf ff eure Eugen Liegt. häpft und fann fi vreßen, 


unterm Lifpel eurer frohen Brüver — 30 Ns wie ein Wiefelein; 
Rn habt fie fatt und fi IN mat — Dog fleift und tanzt. fe bir 
fra eure vole Sale Anen nicer, Am Tiefen nur mit mir. 


— ihr zum Sopn erwarht 





Wie wird's euch feyn, nenn {fr vom Gonnen- Se f het. 
—A Etimme wanseln Hirt Ren ($ ni 
‚Ihr Brüder, nehmt auf — hin die Krone, @&s wird mt 
or feye am berefigen wert — ** 
——— 
—. ae * 
u, me 
m DRS hr vom one 
(Boist. er 100, @ nn, — Baign. 
en ers, © Dutter er; 
1 95 — u Deutfeper Brovinzialwertd. 
fridenne Bemegeng, (Berigte. Gratis, 1648, ©. 100. Behte 17T.) 
Kbebae, sel —* — 
un fauervoll in big! Das Baiernolf hat Knochenmark. 
en der Serinbihen, — Bun, 
gran Genichen niet, vı 
In den Adern 3 Der Bean? —3 ereßt. 
Sließe, Rill und gut! Der brane 86 ſglecht und regt. 
— 55 eig Samtunge eat. 
Mille Himmelwärts — fo piel Gberufler Gnker dar 
In der Brut qufammen, Dog Iberteift He alle weil 
Und es warb ein Mutter! Der guten ben ae. 


Wutterderz, o Mutterher; 
Ziele Uehrnole Kegung, 
Ziele fathene Bene 0) 
Diefe Bone, viefen an ann, Das Cawabrnmäthen. 
Sentte Gntt, mar Gott Im ni Terasn onen aaa ker u me 

34 Minen Bin aus Cihiweben, 
Gowäbifhes Bauernlich. — San mein Gent; 

tt Sr, 1045. ME tuzc an En Am 33 1% freiti nigt, 

x RE FT el *. 











zit mein at moin dr Bee Bee 
ae den Shen, ie af 
—A HR 

fie gar wo] jeftellt; — 
Die Mhaßgieln weiß uns un: 
Sir Mi Du, wie Suderbreb. 






in 
= Die 
— 4: teen're) Bräune a— 
n: ra: apte .— 
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rte @Letm, den 
are Ben un 
er MBip, mit dem [preihen, KA * Srenade wirft, 
—— —— I Rammlcen, er mit Gates @eit ms" 
ei Deutfgen 
gas —A J ae — „ser Belrigs Namen 
069 friegt ein braver Gdhiibe 
Bu min de brane Bren, Seren Gefens 
Das Zänveln, Schreiben, Lefen latur 
ed Beer *9 
Der Mann, für mid) erlefen, ar für Seien. 
Di Heß einmal Fr mi, hummen? 
ft aus Ehwabent ing u ber che ogentrang 
ya Su sein Daterlannt Den Bufen mir (prengen ? Blei, i 
lee bu — a h haben, a8 @rgeeife bie bie A uns inge Briebri he 
eb Berges Donnerhöhe 
Ström’ at efteintem Räden jerunter 
“ Du, meines Hymnus Benerfirom! 
Biedt im Berker &r dub’ and bonne’ im Thale 





5 Gemias. Mr Alm. 
der Det, wo i en Sin. 

Sen nee 18 Ri ‚ — hin, Sale ve 

Und immer — bleibt die ur —5* —S— er nit träı 


en ee a ee 
Fa re gen! —X weil ungen sel 


No bie zur Muth —— 9 16 die Stendal" 
Wie ſcwer, wie graufam 1 ii meiner Bein une hg 
9, 5 einmal vie Ruf! Sich erme Herz er- 
& die Mernunft einmal Sie Gt in mie «rd 
wie oft, wie oft wer din 109 Ten, 0 he 1 
Werlangen, Yaflen, ehr, verpeeifels, fußen,soR 
MIA mir entreifen — je — benn dies gebent 


nd Mes wi id Ahun, war Dig vergeffen alt. ri; 











ig und 





deiedrich der Große. gen nett 

Gin Symaus Und ber 

u “rn riedn 
März 17886, on dena 


—— 
te die Borficht den Gelben, 
Gele —— 


Bon Catt, Kae br 
, — er nic Biinten has Erhwert 
einem eignen Baden? 
Reit Hi ze, a Bunte zo 


—— ale 9 


fen, Sonnen 

Sn Regen Saite umb Künfler empor, 
Stäte Bärfiin war 8 

ebriche © 


HMeineh — Beuerfirom, 
u iren die 


älter umher! 
ungen Radtpfab 


eltigtfum, 


wert 
Blutet 


Ümeenung 
3— "ven gelanen Geepte. 


Son Hamm anf feinem Gaupte dar Kinlge- 


diadeꝛ 
ure 


ntlid⸗ 
Gruft; 


Toten ; 


erlin. 





— de Sqhita n e 


lona . Era. Fl — asien 
iy — Ya Rn 
Burde von Briebrigs Hand 





; J a 
eidg über, die Grite dur werten a6 


De meine ig vor 
Uns Ye finger Ania EL GEL für Belang. 


ls ic ein 3: 
Im Brievrihe 38* 
Ueber ven Orbfreis al, ze zu; 
Da nahm id unge| 
Desin 2,08 fürmen 


fr 14 fe 
—— ten 
tut Rürzte; 








(Sehnaspup; von Iren aniau] — 
Bien —— — 385 
— 9 — —— ec Seh 
Deren erg und bie Seriopin 
won Gort mit Getoly Fe VE 
BE 


sen gleidger es 


le 
m far m Iu- 
[23 


nerte 


Stadte 
in glehen 
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&r aber, der @ingige! warf us I re ans 

Die eine Buß em 

‚Der tobtjpnaubenben — — Da bi Fra Teutoniens Birk 

Aätee Ihrer (fmefbarın m Se prant —— EA se —— 
——— —— —— 5 Ginnt anf 


‚er zudenden Sanzen, 
—* — night. 
le 


ve 
& 
ie vr Baden 6 Sorten im Betergenitt Se melte. Deman RS mi 










Unter feiner Beinbe 10 Mer Immer grauer wire beine &b 
Säwarzen Sauren um) = Siniaer, nie ausgefungner Biyın 
Blut und Hirn und Marl * Dein Haupt nidt unter beiner no la. 
Und fprigt” an feines ring —2*X —— ter I gg 
Zeigen nampften, —8 der Unferbligtelt Kuh, wirt dien Bir 
iemten wie Ber, 
AR Alefengehafe trat Ainher der EB ua ei," Moran And [Som beiner glarn niefe gegangen: 
Bon aus jebrüll und —— bu al, Deffau, Schwerin uns — 
—8— ——————— engefglagen: Hab Keitg, un Kleik, um Geibliy, aus 
a at “y Girl = —* 
—2 
um den Golfig zu In, Mn — 2 ; 
Der Rau Fr riedeiche feRen Gtänten Fi des Topeh. 
Wirbette mit dem Sammergedgy” Gott, 


inge, ber @reife, 











Der So ngern und —8 gen Himmel, 3 
ah Reken PAR 
ei 
BETRETEN m in ee eh 
Und im Ent 33 gut Den Keibere 
Kämmerten ie Geißer ber Zapfern 
ansem Beiehr —8 at 
der Sch Rama milder Mate suittem Iöling, GR, 
im Gübelgellier. 3 wen 
—* —* flag; —— 
—e ofen, Grablich des Zabres 1787. 
8 
Ei Ag vie —— . Giattg- 104. sm 13 
ai 








ıtismus Hölenwuth Preis gab. 0 SEehad die 
—— ä nes Koben, mitt 
FAR und frei, und groß, Ye a Sort 
jaunten die Böller. Der Gelben Ge 
Nidten ijm Beifall vom Mimpfel ver Ciden, 
Bingsum wien vor {fm bie Gäaaren nun — 


— keinen 





5 
Be 
= 
25 








fe {ah er 
Und (e Ranb er In feiner lleigegeie Sn mandır 
fein d 
Auf Subretiehur; zu ee 
Ixat der Ba und ſprach — 
—A¶————— Dinner verkummt 2 ee 
_ 2 
geledrich 10g in feine Kb en. u 
Und Tentt Den — au gear to ı 
Pi u gie —— @ ——— 58 ” 
In des Landes Wunde träuft" “ Batfam. & zu 





8* *8* gem 


&r fehp mar muß Immer [a Wichting. rt = * 
bt euer Vateriand | 

neck at care Öchbenfvraße Bart und zein! Kr dee 

SSlärts ent der D 0m, 10 Sayren wenns, 

But —e— — ut ———— ER Eu keinen m 

ac * jeäffe welger Aus jen — mar nicht Blu. 

Weine Knochen nit zu Marzipan “ Brei 

— zum Biere (incl Bier. 





Kl 


— ver Rechte. Der Gauen ded Helen —— 
Burden ofne — Immer mehr. uf Ornmt. 
Beit hinaus in ſedes Pe ie — ee und ſeyd art, 


Pan nn erh Kl 75 Schwer 1 Dich rn u ver Seele, ſchwer! 


In Vever großen 7 en Er Preme eutfhe Brftentund 1788, Iult; 


GE  Eeehenen die Reite ver Büren.  Dehereeide Aunfaprsieh I Mersch Kalırt 





[4 
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Mir ſollen über Lanr und Meer Und kuͤſſen fle, das ſey der Dant 
Ins heiße Afrika. Für deine Pflege, Speif’ und Trank, 

Ein dichter Kreis von Lichen ſteht, Du liches Vaterland! 
Ihr Brüper, um uns ber: Wenn tann vie Meereswoge fich 
Ans Enupft fo mandıes thenre Band 5 An unfern Schiffen bricht, 
An unfer veutfihes Vaterland, So fegeln wir gelaffen fort; 
Drum fällt ver Abſchied ſchwer. Dean Gott ift hier und Gott iſt vort, 

Dem bieten graue Eltern noch Und ver verläßt uns nicht! 
Sum leßtenmal die Hand; Und Ha, wenn fi ver Tafelberg (847 
Den kofen Bruder, Schwefter, Freund; 10 Aus blauen Tüften hebt: 
Und alles ſchweigt, und diles weint, So fireden wir empor die Hand 


Ichtblaß von uns gewandt, .. Und jauchzen: Land! ihr Brüber, Land! 
"Und wie ein Geih ſchlingt um ben Hals [8346 Das unfer est erbebt. 
: oldat und Offizier 


Das Liebchen fi Herum: Und wenn 
Willſt mid verlaflen, Liebes Herz, 15 Befund ans Ufer Ipringt, 
Aut ewig? und ver bittre Schmerz, Dann jubeln wir, ihr Bruͤder, ha! 
Madıt’E arme Liebchen ffumm. Nun find wir ja in Afrika. 
Iſt ge! trum wirble vu, Tambour, Und alles vanft und fingt. 
Den Generalmarſch prein. Bir Ichen rauf in fernem Land 
Der Abſchied macht uns fonft zu weich, MAL Deutfche brav und gut. 
Wir weinten Meinen Kinvern gleich; Und fagen foll man weit und breit, 
Es muß geſchieden feyn. Die Deutfchen find doch brave Leut, 
Lebt wohl, ihr Freunde! Schn wir uns Sie haben Geiſt und tb. 
Bieeiät um lcktenmal; Und teinfen auf vem Hoffnungsfap 
So denkt, nigt r bie kurze Zeit, 235 Mir feinen Götterwein: 
Breunpfchaft h r pie Gwigkeit, So denken wir von Sehnſucht weich, 
Und Gott iſt überall. Ihr fernen Freunde, dann an Cuch; 
An Deutjſchlands Brenze füllen wir Uns Thraͤnen fließen drein. 


& 
Mit Erde unfre Hand, 


SZohanun Gottfrieb von Serber, 


ver Sohn eines a A zu Morungen, wo er am 26. Aug. 1744 geboren wurde. Mangelhaft 
veraebilvet ging er anf Beranlaffung eines zufliigen Wundarztes 1762 mit dem Gntfchluffe nad 35 
Königsberg, Thirurgie zu fubiren, die er jeboch bald mit nem Studium ver Philoſophie und Theo⸗ 
Iogie vertaufchte. 1765 wurbe er Rector ver Vomſchule in Riga und Prediger, welche Stelle er 
1768 aufgab, um mit dem Prinzen von Eutin Deutfchland und Frankreich zu bereifen. Auf viefer 
Reife lernte er Goethe kennen. 1770 erbielt er vie Stelle eines Confiſtorialraths, Hofprebigers und 
Superintenventen in Buͤckeburg, gab viefelbe aber auf, als feine unbengfame Gharakterfeftigkeit mit 40 
den Gigenmätigteiten des Lanpesheren in Wiberfireit gerieth. Gine vefehur in öttingen, tie 
er 1775 anzutreten im Begriff war, ließ er fahren, weil er fi zu dem üblichen Golloguium nicht 
—8 mochte. Wenige Stunden darauf erhielt er von Weimar aus ven Auf als Dberconfiflorial- 
rath, Beneralfuperintenvent und Oberhofprediger, dem er willig folgte. 1798 wurde er Vicepräfident, 
1801 Präfivent und vom Kurfürflen von Baiern geadelt. Er flarb am 18. December 1803. — 45 
Herder brachte die veutfche Literatur auf die Bahn ver Univerfalität, zu ihrem Schaden und Ge⸗ 
winn. Mit dem weiten Blick in Orient und Dccibent, Altertum uns neuere‘ Zeit mußte fie ohne 
ben innern kraͤftigen Sammlungstrieb teutfcher Volksbildung Wa laufen ſich zu verflachen. 
Die Tiefe, die ihm zu erreichen möglich war, da er mit feiner eigenfinnigen Natur ih im Einzelnen 
u beichränten verftand, um Kraft für das Ganze zu behalten, war Späteren nicht in gleichem 50 

rabe vergönnt, und namentlich kam ihm bei dem enipiriſchen Gange feiner Stubien ein umfaflen- 
des combinatorifches Vermögen zu flatten, pas feinen wohlmeinenden Nachfolgern gebrah. Tie 
Bewegungen, bie er auf theologifchem und theilweile auf »hitsfoppifgem Gebiete Hervorrief, ſchlugen 
fo weit nber bie Grenzen ver eigentlichen Literatur hinaus daß fie Hier nicht einmal berührt 
werben bürfen. Sein eigenes —W aus ſich ſelbſt ſchoͤpfendes Talent war gering; deſto ge- 55 
waltiger aber die Anregung, vie er kritiſch und nachbilnnerifch dadurch gab, daß er die Poefie als 
ein von Zeit und Volkseigenthuͤmlichkeit bebingtes Rermoͤgen ber Mentäpeit auffaßte und vie Ve⸗ 
urtheilung, von ben Erſcheinungen feiner Zeit unabhängig, auf die Grfcheinungen früherer Jahrhun⸗ 
derte und fremper Bölfer gründete. Gr wanbte zuerft mit vollem Bemwußtfein bie e« gene Aufmerk⸗ 
ſamkeit und die Aufmerkſamkeit feines Volkes auf vie Volkedichtung, vie er aus beſchraͤnkten heimiſchen 60 
und frenven Duellen, aber fo umfaſſend Eennen lernte, daß feine Sammlung ver Voͤlkerſtimmen der 
yinlage nach großartig, ver Ausführung nach nur wie Andeutungen erfheinen Tann. Die Romanzen 
xom Eid, die er zuerfi nach Deutfchlanv führte, reißte er wie ein Diaffeuaft aufammen und gab 
ihnen eine abrundende Form, welche bie Sagen noch gegenwärtig am fhönften als Ganzes heraustreten 
läßt; daß dabei ver fpanifche Nationalcharakter — zu Gunſten deutſcher f. 8 Gemuͤthlichkeit 63 
verwifcht wird, kann weder geleugnet, noch ale Vorwurf gedeutet werden, da Herbers Dichtung bie 
sines Dentigen über Spaniens glänzenpfien Helven, nicht vie Nachahmung franifcher Sitten und 
Manieren fein wollte. — Die Wiedererweckung einiger älteren deuiſchen Dichter des 17. Jahrhun⸗ 
derts, die den Zeitgenoffen nicht ohne verratbene Abfichtlichkeit als Spiegel vorgehalten werben 
ſollten, Hatte awar Nachfolge aber wenig Wirkung. ſt ale Goethe auf vie Zeit der wah⸗70 
ren Jugend und Friſche nerbodbeut her. Boefie binführte, begann bie Nachfolge fruchtreich zu 
werben. — Ueber bie neuere beutfche Literatur. Bragmente. o. 8. 1766-07. — Kritiſche Wälter. 
1769. — Ueber den Urfprung der Sprache. 1772. — Lieder der Liebe. 1778. — Volkslieder. 
1778—1779. II. — Ideen jur Philoſophie ver Befchichte der Menſchheit. 1784 fi. IV. — Zerftreute 
Blätter. 1785 ff. V. — Briefe zur Beförderung bet £umanität. 1793 ff. VIH. — Terpſychore. 179 f. 75 
III. — Metakritit. 1799. II. — Kalligone. 1800. IH. — Apraftea. 1801 ff. VI. — Der Gid. Stutt 


u: er 1806. — Saͤmmtliche Werte. Tip. 1806. XLV. — Saͤmmtliche Werte. Stuttg. u. Sub 


. 


K. Goͤdeke, die deutſche Dichtung. 45 
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Zrinflieb. . Zefus, 
(eber die urmere deutf6g £it. Bumete Gamml, 0. ©, 1767 Nach Balentin Aupred. 
336 ff.) Summti. Reg —— u u —*8 Bierter Theil. 
ramben * ngen, 
ier la —A A 8 5 —*9 Blume, 
ein! bie fo tein lg a8 Lied erklingen, Aller enfchheit fume bu! 
2. her Vater Bacchus! Zu vir kommen alle Frommen. 
aben diefe Zeintyotäl e Sottes Gnade, Himmels Zier 
Diehyrambermeunst 10 Wohnt in bir. 
Und daß ich Geſang des Backhus wähle, 3 komm’ au; o wär ich fommen, 
wei u wohl, mein Meines nt Lange ſchon und hätte Ruß’ ! 
Um mid tanzt po hleeine Schöne Zange bin ich ürge Dem ot 
Dithyrambentanz? Suchte Ruh’ an alt 
Und erfängen mir Cpodentoͤne 15 Meine Augen geh’n mir über, 
dieſen Kup und viefen Kranz? Uns nic —R iſt mein Lerz, 
fo maͤgen Gpheufronen, (37° SR vol en: 
und ein hagrer S Denn id pre 54 nicht, uaieber: 
Alter Diner! bir Srfänge lohnen, Suchte mid nur 
von nicht Weiße, U}: und mir. 20 Konnt ich, was she Anten ? 
eine Dithprambe raͤnze Mo ift Rube obne Dich ? 
Geiftesquälen, Herzensquälen 


Br pi die Beit perau 
ieh! Entkr — ep? Ile ‚friſch ich glaͤnze, — fand ich oͤhne Trank! 





ganz mit Roſenduft um un D 
Denn was gehn mich J sfenfrieger, 2 Martern 6 ber Mr mfihen Seelen, 
gimmelsniärmer an? Martern oft f8 : ewig stih. 
eter p anzte Mein! — Sa! nit ver Sieger, edn X Pk p ung, wi “nf geben, 
Gr als ‚iR mein Mann! da iſt bott gewiß. 
ir der tieg die Hölle mehre, Ideen lemen werp’ ich Anden, 
eufzt ein Kirchenlien! 3 Der ber Blumen Bater if. 
t baß er auch Berge Bein verheere, Wo u [137 
darauf Flucht mein heilig £ Pi Nr ter, Nah dich finden. 
Immer finge Friedrichẽ Shaien, Hier, o Gott! bif vu gewiß! 
braver Örenapier ! Ueberal U ſah id vie Spuren 
Eins nur! ven Re ierer feiner Staaten, 35 Seiner nahen Gegenwart 
vn Shampagner, er mir. Ahnet' ihn auf Thal und Poͤhen, 
le zei a af Bindars Leyer, Brante au singe die Kreatur: 
ohe erwut 
Is — mid Bi de des Fleinweins edles Senn ae 9; bt ihr ihn gefehen ? 
Bi zu u eines Trinkli feine Begenwart ? 
enn venn dies mie von den Sproͤden nes [2 räßet, —5 — Blume, 
Kuß und mehr erzwi agt ottheit Abbilb, d 
Menns denn ven dom ein entfäwornen Bloͤden allen und Rofen blühen 
zitternpfühn zum Kelchglas bringt; 9— und dein Dornenkranz 
O fo könnt ihr zafend machen, [338 us vol Glan ni. 
pie ihre raſend fingt as fol i weiter mäßen ? 
Laft uns, Bruͤver trinken, ngen, lachen; Den N fügt ott, {fl 
Da mein Lieb ven Secher ſchw ngt. Kommt zu 5 hm, — hd Rihelig 
Und beladen, ſuchet R 
50 Er, er wird "ud Beifehleben, 
in ten Raifer. Unfhuf, Liche, füpe Kraft, 
zensfaft 
1778. ttes " wirb er euch geben! — 
(Sämmil, Berkı. „dur e fg, 2 Liu, ent Dritter De. Gott im Menſchen — vas gibfl du! 
u® Ralfer! * yon —— Büren 
n nden, wie be tere Das Rind der Sorge. 
Gm eu Y Dh “ Br wornaqh Ile bärften, (Simmtl. Dee Bur te; at Lunf, Dritter Typen. 
n Öefeh und Eine ſchoͤne Sprache [187 60 rmug. 1 1 
Und hie igion: Einſt faß am anuemeinben Strome 
Vollende — tammes voͤnſte Sache Die Sorge nieder und fann: 
Auf deines Rudolphe Thro Da bildet’ im Traum ver Gedanken 


Daß Deutfchlanne Si ne wie Brüder Ihr Finger ein leimernes Bile. 
’ 1. A) ee du, finnende Goͤttinn?“ 


Und deutſche Sitt’ und Wiffen haft, Sprigt Zevs, der eben ihr naht. 
Bon Thronen ad fo gange ſchon vertrieben, in Bilb von Thene gebilbet, 
Mit unfrer Bäter X $Belch’s, ich bitte dich 
Zuruͤ Eekehren, deß ae Ken Zeiten, „Bo lan denn! Iche! — &3 lebet! 
Die — von em 70 Und mein fey dieſes Beichäpft” — 
Und nicht beförberte, 9 um di Breiten Dagegen redet bie Sorge: 
‚ Und fey’'n bein ewig Lie 


„Rein, w es, laß es mir, Herr!” 
. „Mein Singer bat es gebildet.” 
‚Und X gab Leben dem Thon‘ 


Da trat auch Tellus binan. 
25: Serber verweist Bier anf die „Dithyram⸗ „Mein iſt's! Sie a: mir genommen 
ben” [von Willamov]. Bon meinem Schoofe pas Kind.” 





Die wiebergefundenen Söhne. 


Begenbe, 


(sam. Dar Bun 14 Bu 5 u Geoiez Ik. 


Pi die Sieg Tai 
Ber aufharz, wire gel 


Beiglich weiß 
rc Topnt fie — Zar 
er fer if der Böwenfleger, 
—— 
Zar, mer —5 
——8 in ie, Beten, 
al jexb uni 


Beil a ge er Sen —* 


Tan ame 
Beet Bar Bid ge 












en ei, 
— 5 
a Water, Matıen — - 





= 
el Pr 


. Bas entzieht, dem wider verg 


Ber vie Zeit 
—— — 
Diene ihm unerlenn und freu 


EN Heli kinen m ge 


5 Stimme 


Pro; ke Bi gute 

ein ng: 
Taci Gain Bei 

Erd, " En vier ee 

it En 





weene 
Kamen J ‚der Häne A 
erfannten 


Sahn ven um 
Am ber Mach ihn im Gef, 


= Volkolleder. 


An ber Marke, be bem Sl 
der Süße, Ratt der 
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jeren, 
ſorbeern, 





len Einne Ku * Er Yaimzeig, 
0 Bob die Bonbeern feinen Treuen, 


ien Tapferften im Heer. 
16 
[1 ie eb. — Kriege 


tanz begann, 
— ‚Helden 





16 
ka , Meg Hier beine Söhne, 

iQ, dein Weib, Eugen ta." 
* Me — ee 


——— Oi Suite, — 
Komm um fda 309 Id fe. 

Senbte di uns Ling Vektoren; 
Deine Söhne mir Rakt deiner, 
Deiner-wertä erzog ih fie.” 

25° His Mie BoR ecigell' vom Kriege, 
Nufend beinen Mamen ans, 

erwedt vom 








, fe 35 ‚Rein, ss 
ie du unerfanı im € 


Water, nimm {pt dene Kinder, 
Selöperr, eh, hier beine ‚Söhne 


m. trage. 
Fa 
“ %. 





Der gerettete Züngling. 
“ Legende. 
(Gemmi. Bote, Bar tg,8u. zu Sebhter Tieil. 





” 

® 

“ for, 
u ſich, 


—* 


——— 


m feiner fee 


"at a * ie Fe ER 
7 





D 
Dann ver Bhyanilan ein femmele" um 16 
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ge Splelaelstien, um mit ffnen 


den Malt, ein Haupt der Räuber. 


Seguh'Suhannes In Nie Gegen miener 
am; Die el Bragr an. ihrem Bifdof 
Bar wo Ih men &n 


Mann un miet“ 
— ei Inen fg’ dh es) ein Be 
Tefed Dlngliene Geete, Ipracp Soh 
Borbe” icp nf 

„Auf dem Berge be 











Wir Gr if ge- 5 
— abgeforben, 





von dir. Jevod wo if er?" — 10 Mer di 


— XVII. Zahthundert. 


ar ‚änen {ı 

Be 

[52 Saft au ra Te e u Hoffnung, 
je feiner © 


Rodrigo, feinem Mutge 
Bun 92 ung, iergab, 
Mit entflammten Tigerauger 
Zritt er von dem Bater rc arte; 
—— ur, „She wergeffet, 
—— iQ bin 
ide aus Quern ödmden 








muß fün fehen!”“ ehne MBa enwehr empfangen, 
jalde nahend, 


Ahndet' id mit einem Volk 
Die mir jeht gebottne E4mat." 


a 5, mi au fuer Führer." 16 Etri —— Sreubentfränen 





BEER De 
Sagt, mad war eb, mas das Herz eh Sing, Fü 


Alfo tief erfannt’ und inni ki? 
Und e8 wicberfand, und unbegwingbar 
Rettete ? Ein Santt-Jop, 

Zutrau'n, Beftigteit und 








Dee. . 
Nat ſpauiſchen Romanzen befungen. 


(era. Bert, Bar —8 —* ‚Kant. Bönte Tat, 80 


Tief — — gun Alter, 
—J 
inch fen Sen Don @rrmaz 
Die Gegner teiumpbirt. 
sonder Gäjlaf und fonder Gpeife, 
@üläget. er vie Yugen nicher 
— nit über feine Gihwelle, 
Shriar mit fenin Becunden niät, 
‚Höret nicht ber Freunde Ri Eu, 
Benn fie kommen ihn zu tröften; 
Denn ver Aıhem bes Gntebrten, 
Glaubt er, (hlnde feinen Breun. 
Enblicg fhtielt er die Bird 
208, des graufam-Rummen Grames, 
alle Toramen feine Elfe, 
beiä zu Iinen ai. 
Binder rer aller 
Genf uns TeR mit orten Banden; 


Slanbe, 
md Mahrpeit, 





u — er den Sohn en 
2» zu, Imerge mug: 
Gegen mid nic ra einen Baker, 
Gegen unfe Kaufes 
jebe ſich dein Arm „Wo ift er?" 
let Rovrigo, „toer entehret 
25 Unfer Haus?"""Or lieh dem Water 
e Kaum, «8 zu erzählen, Beit. 


wort 
® „ähelnen sunny, giut Zheänen 





33 Dentenv.an bie Sämach det ‚Sarte, 





[123 
—* 





— meh ber € 
Bu und fngenbli yurda, 
PR) verfenft in tiefer Sorge 
Gicht er niht Rodrigo fommen, 
Der, ven Degen unter'm Arme, 
45 Und’ vie Hänb auf feiner Bruf, 
yung anfieht den guten Bater, 
Mitleid tief im Gergen fühlend, 
Bis je tritt, {fm die Rechte 
vo Stitelnd: „39, » auter, Greiet 
Spricht er, weifend auf die Tafel; 
Reier floffen men < Die J 
Seine Zhrnen: „Du, 
Sprach du, friä a mie BEN Worte 
„Da, mein Bater! Und arpeben et 






bt. 
„Se NG, mein Sohn Rovrige, 
eifen. 


On Ber Ben Min erlegen Tonne, 
tamms.“ 





6. 
eufen und @efgrel und Sul 
TO Roffetritt! und Di De rin 
Mit Gerduf ver Maffen tönte 
Zu Burgos vor Königs Hof. 
Niederflieg aus fine Sammer 
Don Fernando, Ger Rön ng; 
TS Alle Großen [eine Hofes 
Sol; ten ch, is an das Thor. 
Do dern Thore Man Zimene; 
Mufgetdot var Saar in Rraum; 





Serder. 


Und ie bittern —X Zyinmend, 
Sant Re zu den Kbnige 

Segenfeits tam Don Diego 
Mit dreihundert even Männern, 
Unter ipnen Don Konrige, 
&r, der folge Gaftellaner. 
Auf Blauftfieren ritten alle; 
555 au gaem Ei 

fampanbf@ruß” trugen alle, 

& allein ven ae 


Greund, Bermwannter, 


Sie er fi." 
Dir mag fid) der Teufel ftellı 
&e nur, wenn e6 ihm beliebt. 

Ab von ihren Mäulern fliegen 





Die sreibunbert eble Knappen, 
Area sinig ‚nig6 Hand zu Hi fe; 

en blieb auf feinem 

om Robrigo, „Gteige —7 
Sohn Robrigo,” t 
„Zeined Könige 

Adenn Ste 

Surentgalben er 46 gern." 





ER weh Behasrte Mutter 
Sic wie eine Bec vermanbelt, 
an sie aa meet BE 





iner GSilberquelle, 
ngens füner aid Aroftall; 
it Iom . er an —A 
Aller Augen fehn ihn fpregen, 
Te a 

Ba zu Si ver Rdn 


Aber neh Hirt weitere a 


* 


eidg ale Hätte Su ah ne 
‚Schöpfung, 


d 
Ale je gel —5 Mein, —— F —2— 
—* — ab fi cs ur“ na ei 

er Dann, Sie 
Ey — en n —* 
Baum d 

im Zafenkm: —5 
N are dee Aterlbeif: —* Das an Er CH Kate + Eile 








ps 


= Der Cid. 


Ueberfeiget jebes ame; 
Feat mar fer ie; Ki epen 
Ele dort jenem alten &B FH 
Seit er if ii fallen Tonne, 
Si 5 —”*3 


Heli un in {fnen 
net ven deren, 
Laub’ ih, felber unerfo 

Wenn an jekem groben 

Der einft auffunhe alle Behfe, 
„nQott zer Weiber Seren Niet, 





— * 
rum ! 13 jen_ vor 
und das Weib — eh le m 


einen 
‚Sich dort jenen Teiten done 
Der von Zweig zu Smelge auch 
Meden wir er lang » ven Sägen, 
ritt vor Shritt.” 
it bed Gigners 





ame Ar weten? 
Kamnepm; 


Belegen Regel 
Ten — nie. 

5 der König, 
ifen wollte; 
vtete, 


Fin. dem Rans ber Giiberquete, 
u der Rönl; 





jat dem Herren 





weßtige Se ne au ls mit der 13. Ro« Unb an andere 


mange, opne al jungen. 


Dafür wirb er ai art. ui 


nis iR 7 Ber Weiber 
innerhergen. 
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„Den entlaufenen Berääter 
Sixaft Verachtung aller Colen; 
Sebermann erſ en er nutzlos, 


Und unwärbig feines Stammes. — 
„Bas das egimen: ber Ban 

Anbetrifft, o 20 er Kb nig, 

So ift meine Meinung bieß: ‘' 


Eier irn ml wie bie Diener 
Ueber fehlerhafte Herren. 
Mer zur Pe feiner Mängel 
Ihrer nicht snunöthen bat 
Gegen eine Welt von einden 
ty er ſtark, und flehet ſicher. 
Sonterlid im Punkt ber Ehre 
Gab kein Weib nem Mann Geſetze; 
Durft’ auch nie ihm olche geben; 
Das Vergnuͤgen iſt ihr Felb.“ 
ef! ‚Und den Kan 
e verftehn daran e 
Bellen, — buͤnkt nrich, als oe Blänner 
Dies iſt meine einung, 
„Und wa ion t bee 


err. “0 
leichheit, 


Unterwerf i der Meinung 

Meines Zehn nderrn. Alle taugen 

Night ſobald ver Mann nicht taugt.‘ 
‚ Ifo pe m’ ich's gegen alle 

Auf, und au ju Buße; 

Nut * ‚je Weibee 

Fehler iR des Mannes Säule.’ 


„Gine Bitte noch, o Köni 
Bor dem Ende des Ge en: 
zur Bermählung mit Zimenen, 
aife jept des Brafen Gormaz, 
Ditt' aus koͤniglicher Gnabe 
mir bie Berwilli ung “ 
n dem Rand der & erquelle 
Gingen jetzt fie auseinander, 
Don Fernando und ber Git. 


14. 
Wobeige. 
In der ſtillen Mitternacht 
zen nug Schmerz und 2 che wacht, 
»ich mich hier, 
Fi nende Zimene, 
girodne deine Thräne 9 


imene. 
In ber dunkeln Mitternacht, 
Bo mein tief Ber San erwacht, 
er nahet mir 


Mielleicht belauſcht ung fer 
Ein un feinbfeltn u. 
Gröffne mir — 
e 2 

Dem Ungenannten, 
gem Unbelannten 
Eröffnet ng zu Mitternadht 
Kein — 
Enthůͤ 
Mer biſt 20 prich 

Nodrigs. 
Verwaiſete Zimene, 
Du kenneſt mich. 


Ju Stifter meiner Thränen, 
Der meinem Stamm fein eiles Haupt, 
Der meinen Bater mir geraubt — 


Wodrige. 


Almene. 
Su Su ja ich kenne dich. 


Die Ehre that's, nicht ich. —* Liebe will's sh ga 


verſoͤhnen. 


(0 
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39 Weiße, zart wie 


= XVII, Jahrhunudert. 


Aiens 
Entferne vich! nn if mein Schmerz. 


5 So fen, 1; 
S s 190 A 9 gen e Inte dein Herz, 


FKimene 


Wiet y iſchen dir und meinem Vater, ihm! 
e 


10 Mein Herz zu thellen? — 


Unendlich iſt rer Biebe Bas 


15 Fimene. 
Rodrigo, gute Naht. 


18, 

20 a aemgee wo ber König 
Hof hielt wit den Gveln, 
anrifige Gejantte 
Bivar, 


=; o 
um Roprigo von 
tanf *85 per Mauren, 
2.0 et eink in Bilicht genommen, 
Maren fie die Abgefanbten, 
Ihm zu rei en ben Tribut: 
ndert b’ Araberfiammes, 
Sole Rofle, prunter zwanzig 
ermelin; 
wan elfarbne grane. 
Dei! 34 e, —— 
„u \ Nefammt and en De eden 
* erlegt un ezdum 
dr Senna Autne brachten 
"nei en Schmuck fie an Zuwel len, 


84 zwei Kiſten Geivenfloffe, 


Ehrerbietig, wie Bafallen, 
Naheten fie Ihrem 2 Lehnherrn, 
— fh Bebieter Cib. 

Breunde,” ſprach ver Gip, 5 x irret, 

o mein Kerr, Der Köni ng, © hält, 


45 Bin ich felber ein ® 
Der Tribut, den Shr Ir bringet, 
Er geböret meinem Kerr.‘ 
„Sagt,“ erwieberte der König, 
@uren Herren, baf Ihr Lehnhert 
50 Kein Monarch zwar . Ieb’ er 
Mit Monarchen. 
Nichte, ns ch nit Ihm verante, 
einem $e Ioheren, Eurem Gin.“ 
Alſo kehrten vie Geſandten 
55 Rücdwärts, ohne reiht zu wiſſen, 
Ber Vafall und König fey. 





W. 
60 Auf Zamora geht der Feld 
Auf vie fefte Start 8 amoran 
Zahllos das Sen ber Krieger, 
a (ice Königes Gntwärfe — — 
Gip, nu ebler Kelnherr, 
— 3 — Bamora zieheſt bu? 
Untermweges f richt ver König 
u ihm: Freilich! ausgehauen 
fl vie Statt, le aus em Felſen, 
Der ihr anliegt, wie ein | anzer. 
70 Er pie eine Mannes Länge 
ir ifrer M mi 
un Y e = aut biefer Mauern, 
Ihre Veſten au fauzäblen 
Borberte wohl e nen Tag. 
76 abzuleiten den Du 
er fie et mi iie in Märcgen, 
na übe enſchenmacht. 
Uebergaͤbe mir Bamora 


(10 


[119 


Ku = Der Cld. 711 


tädwärts viele, Don Roprige! 
EIN 


——— * — —X 
a mar —8 Ka 


at er mid mit feinem bt Beteigt, 
jat er innig mir hab Herz verm 
demmen yon ihm ale meine Beten 








Den Don gs —* Ba sufgwur, 
f 
2 sr ke se —— — 





































„der ine fd 
weRer, 
te; 

- id nicht, 
=. Big, ke Weib 
nos nur, 
vie Bade Die au Waffen nißts fon hat, ala Tfränen — 
u Rrisgern 
mi endete vienäe, Don Robrigo! 
nr Srmen, Deine ine Ühre if verloren 
H Strafen, Bädwäris, ed ei er Gipt” 

Alf forag, 9 
Helen ante Diener Byane urlte; 
40 & antwortet fie vom Gib. 
m vr ı Gafitjen, ‚@r betroffen von der Aytino 
Sie veı gau verworren;; dann auf einmal 
Mn {üönen Mugen neten ft er um Ni Re Rob Babieca: 
wänen: an bie Mauer brädet r\ it man (fa mermein, 
ie Ne Braß, enshült Ihe Antit, 45 "Mädwärts!" zwifien feinen Lippen, 
Umb, vorbreitend ihre Arme, Reiten —— Hamm 
Bafke fe im fu bar tommt er von Samora' 
en Une au Grimmen Haben wofltef, 2 Lan man int, 
! unfte ihoret vlg" und 
! {n Sammer leben, — Im gehyen Scheenh geäpt. 
! was wiüR du —X 
taste meggenorfen, 
| Karihrn- „men 
on Rodrigo!" Mauer v: jamora 
! ru kaufen ehe 
1 Kt a — [gon ver Plag. 
mie , (122 it iin Don Diego, 
! —A Bi bes Hlciven, 
j »„,die einf ihn Liebte, ein: erwartend. 
i »’in biefen Rau [ÄRUIGe Trommeten, 
\ er fommt au, Mi fl Jemen; 
feinem neuen @idde tra el eiierm garı 
& die fGdnen Iuy — 
——— KR er fehle." er Don Bere, 
Don Robrig c Aeltefter. 
Shen Mia er vor Diego’ 6 Matt 
ae — 3 ter give” Im, begräßt er Ihn Beichelhen, 
„Dim mein zn alkenafen veißte, Ale sen Äiteen Seiegesmann; 
* Mutter en Seller a „Möge Gott, Euch vor Werrätfern [11 
70 Shügend,, Eure Waffen fegnen 


76 Senn Beöräiger Ta ige aler” 
Ünb fö trennen beibe 
Fary ihn? er Rürıte mid, Vernieher. Raum qu nehmen; beihe rennen 
ia Dean dm Ienensiaen weinen — MÄGHS 106; ea fpräßen Bunten — 
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AG, das Haupt des Iungpn Krieger 1 
e 


37. 
Trifft Diege; er zerfpa Fliegt, getreue Boten, fieget 
riff gr; er aerip ‚„ülient, 9 1, Mies 


Seinen Helm, durchbohrt fein Hirn — Au 0, meinem Bruper!” 
edro Arias ſtuͤrzt vom Rofle Sprach Urala. „Er vergiflet 

n den Staub hin. 5 Beined Blädes in Toleds, 

, Don Diego Da din Gluͤck ihn nicht vergißt." 

ebt den Degen und die Stimme n agt im. daß per Feind nicht mehr if, 

ürchterlih Hin gen Zamora. Daß fein Bruder, Don Garzig, 
„Senvet einen andern, rief er, Aus dem Kerker in pas Srabmapl 
„Diefer liegt. Es kam ber andre, 10 Seiner Ahnen wanverte. 

Kam ver dritte, der auch fiel. Sagt ihm, daß vie Saftiljauer, 

Schweigt, unglüdlide Trommeien! Die A tier, die Leoner, 

Eines Vaters Eingeweide In erwarten, ihren König, 
Wenden ſich bei euerm Hall. ie die Schwefter ihren Bruber ; 

Thraͤnen floſſen, file Ihräuen, 15 Sagt es ihm und flieget ſchnell. 

Auf des guten Greiſes Wangen, u thun 9° (pra Don Alfonfe; 
Als er feinen jüngften Sohn, , Hti-Maimon diefer gute 

Seines Lebens legte Hoffnung, GSaracene, that mir Gute. 

Wafnett um Tobeslauipf. Was dem Flüchtling man erzeiget 

Auf,” ſprach er, „mein Sohn Bernundo, 20 That man bad auch einem Kin rk} - 
Mehr als vu an meiner Seite Ob mein neuer Stand dem Mauren 
Noch im letzten Kampf geleiftet, Vohlgefalle, weiß der Himmel. 
Mehr verlang’ ich nicht von bir. Cines, weiß ich, it mir nöthig, 
Gh’ du in die Schranken eintrittfl, [142 Mit Borfit geheime Flucht.“ 
So umarm’ erſt deine Brüder, 35 Sn der Runbung biefer Mauern [1 
Und dann blid’ auf mi zuruͤck“ — IR ein Ort,“ fpra der Geſandte, 

„Weint Ihr, Vater?" BR jebgrReigen wir zur Nacht. 

„Sohn, id weine! Auf ris befchlagnen Pferden 

So weint’ über mich mein Bater @ilen fiher wir daron.” 
Zinf, beleibiget vom König 3 Aingefommen in Zamera, 

u Toledo — feine Tpränen 809 Ilfonfo vann na Burgos, 

aben mir des Löwen Stärke, Und vie Bei $uerfommlung ſpräch: 
Und ich bracht' ihm, welche Freude! ‚Erbe ſeyd Ihr aller Thronen _ 
Seines ftolzen Feindes Saupt., linfers großen Don Fernando; 

Mittag war es, al& der lehte 35 Niemand flreitet fie Euch jept.; 
Sohn ves Brafen Arias, Aber, ohn' Eu gr allen, 

Don Fernanvo, auf deu Pla trat; ordern wir von den Cibſchwur, 
Dem Befieger feiner Brüver, n dem Morde des Don Saucho 
Seinem folgen Blid begegnet eilgenommen nie zu haben 

Er mit Ruh’ und Beig et. - 40 Mittel» und unmittelbar ; 

Diefer, fpielend mit dem jungen Solchen Cidſchwur uns zu leiften 

Krieger, nahm ven erſten Streich auf, Foͤrmlich, wie es uns gefällt, 

Auf die Bruf, er war nicht töntlich. Und befrd tgen ihn zu Laffen 

Aber bald lag mit den Trümmern Bon zwölf Qurer Evelften.‘ 

Ihrer Rüftungen ver Rampfplap 45 ,Diefer Wunfch fey euch gemäßret,’' 
Uebervedt. Gebrochen Tagen Sprad Alfonfo; „morgen ſchwoͤr ich, 
Schon die Schranken ; beibe Roffe In der Kirche ver Gadea, 

Keichen, durch und durch im Schweiß. Bor dem heiligen Altar. 

Als man ihnen Morgenfterne, eut' begeht ich nur zu wiflen, 
Kolben brachte, deren Ciſen 59er von euch mir dieſen Cibſchwur 
Blitzt in ihrer beider Hand. Gbzunehmen dann gedenkt ?“ 

Und ber erſte Schlag des Cifens Ich!“ ſprach Ein — , 
Sn ver flärfern Sand Drbonno’s - „Sr, Don Rodrigo? 
Traf — des ebeln Sünglinge aupt. Denket a daran baf morgen 

Toptverwunbet , (feinem Roſſe [183 86 Ihr ein Unterthan mir feyb?’ 

Griff er um ven Hals und hält ſich „Noch nit! Daran werk’ ich ve 
An der Maͤhn' ihm;) Hölleneifer Herr, wenn Ihr mein König ſeyd.“ 
@ibt zum Iegten Streich ihm Kraft 

Diefen Streich, er thut ihn tapfer; — 
Aber weil das Blut des Hauptes 60 

Gel Befiht bebect, fo gi er, 46. 

AG, die Zügel nur des Roſſes, Laut von Prieſtern und von Kriegern 
Sie durchhau'nd. Es baͤumt vas Rob ſich, VWard die Meſſe Kids geſungen, 
Sirft den Reiter aus den Schranken — Und vas Heilige Geheimuiß 

Sieg ferien alle Zamoraner; Mit Trommeten laut begrüßt ; 

Das Bericht des Kampfes ſchwieg. Zimbeln klangen, Bauten f altten, 

Arias Bonfalo, zum Kampfplag De vie heiligen Gewölbe 
Gilend , fand ven Rampfpla leer; Bebten; aller Krieger Herzen, 

Sah ven ngken Sohn verblühen, Der dreihundert Unverzagten 
Ihn verblühn wie eine Roſe, 70 Fuͤllt ein neuer Helbenmut 
ep’ k ſich entfaftete. Au dem Lamf entgegen Mauren, 

Schweigt ung! dlide Trommeten, Mauren in Balencla 
Eines Baters Wingeweide Als emeihet war die Kahne, 
Menden ſich bei euerm Hall. Nahm der Cid fie in vie Hand. 


76 Alfo ſprach er: „arme Fahne 
Eines armen, und verbannten 
Gaftiljaners, nach dem Gegen, 
Den auf vich der Himmel legte, 





Serder. 


Mangelt dir nur tens Ac ; 
Be ee me 
ie gu ae, 


{ 
I min ai Bigeiten, 
— 52 — 













Shlummerf du; bir 
we bu, a Rn ni 
en 

ale Ma Cufgenedt.” Qntehre 
Wären wir, bie etwas wert ns, 
— 
Flur an ihrer Stelle fe Den 

" elugeniegt von den Gitenen 


Ni 

Bade Te Bit 
Print, ale here, die Re afen, 
Gern Femarbner, fadner —* 


Sngeheim, vertafge non Bifen; 
Stddtih, wenn, fie zu entbällen 
Bor dem Angefiht des Weltall, 
©i6, wie und, ver Anlap, bet.” 
le Babnd, in ven Zifen 






Ihnen nah en Birmament. x 
‚Hier, o Cie in des Briehens 
un“ ‘der Liebe Heil ger Bohrung, 
ier blaf ih je 
in) 





int! Ihr Zrommeln und Ihe Bauten! 


Euer Sammtgehall erfigredi 
Dur vie Ghwahen uns bie Blfen 
Und der falfgen Heußler Zunft.” 


Dapeht nun der Giv geriet; 
Unwiffend, was werben [An le, 
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ganbt be: Ras ae — 
Beuet jei — — 
et ent — 


(13 ee37 
lb ln — Ei} Ai Incn, {167 
mag denn unfeg Siehe 
18 Das fie niöt ertragen Enme 
@inige Abwefenheit 
Ierer Erle iR dem Rönig 
Dienfe (Quldig; dem Ger, 
Seit men Re Piißtenmäflg, Pi 
Unbanfbaren fc 
„Ruth, und in iR Quer @röteit; 
Zoßter eined Helvenflammes, 
Die Gemafilnn eines —* — 





wobl an, ni 





—— re A@ die Grau. u 
‚Junge Mäbigen, fern vom Bruer, 
— a 

(164 &ie nidts merken Kr fahr. 





Güren Erauen feub gefprädig; 
Gegen Freunde fenb — 
58 Gegen Cu N ’e Kinder 





age finen meiner Briefe, 
ie i& feinem meiner Breunde 


Ta Cechöte Buch. - an xvin. Zahchandert. 




























Pe Rath von feinem Manne; @inem guten Könige; 
atden wäre, Gie gewinnen ihm vie 3 
en ee Fe RR ni 
Uns in famteen laden en färe 
— Gut meine Beer, 
Wie mein Degen und mein Herz." 
„Bwelunbgwanzig Maraveni’s 
2ah ig —— abe; 
Fon auf e Coet Hielt er, 
— J ee 
im Bergeuben mi u rägen 
Sen She geibenkefig, Lafer Ba A Doi Bien. 
geinen de nur mi & willen; 
m Gun Brate Tepe 
um fans - 1 Berlive alar At &gmeigetn 
unen dal nein ort.” en at an bei Den Gando, 
mein bloßes Wort, Zimene, tet” 
* je8, wie des Himmels iBeRe, —— stem mohltäut, liso 
an, iR feR und gewiß. 
mie —— fülage 
mern 19 and 9 ee dam; 
Himägn Fir mid um Gug- —* 
—— König, 
bringe feinen 
en Olgtagıen Ge yurk. 
zul meine Zimenel ‚mi fagen: 
EaAnE —— Fl Pie ——A— 
fet ier Iräutigam.” 6 ergeben nichts al ren?" 
—J io rei ae mohl mander En 
zu viele Schren; 
h in 8 (ins a der * — yerlare, en, 
jefommen m 106, ef war." 
üffe —2 pie Sand dein Ri ' dr Dat die Stimme, 
u — 
‚ licher peut alt mor 
ie Gin fiQ Ser nad 





mt u peebigen.” 
nen BUS Im Dome 
Rück: em, * —R 
MRief er: er Bagt 

Bayer din nl * 








Bar; ii 


ie 





Brei ca Rellte, zum Gemahle 
ieh pen @ie. 





©. 
Nr [ummert, matt vor Alter, 
ah auf Iinem Blgen State 
jeloherr, neben ihm 


® nl ul —A— 1186 
{mo Rummen mit Gerduig unk Draht, 
(nen 


6S Drang zur Daunen und Braber 
Sin ins ferne Deren, 
‚Bon be Helen Ruhm ergriffen, 
Sanbt’ der Sultan ihm Gelchente, 
Seivenfo erelh. 








9 Dian” in 
N Hinabg elenktem Bi 
PL} Biayı tapfrer ehhperr! 
fer mäßig grober Eultan 
toßen weni Balve Sehen Mehı ms (gm 
öiworte toflen we ei dem Reben Mahome fGiur er: 
ie find fo HH enträgie Sätt er dich in elnde Lanıe, 
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Agpt ie SAlfe feine Ru 
jerne bir als Brı 
— Ne gu eier, 
— nr 
f *233 —— Euerm Herzen, 
* Berfäeft er 
FA gupfange um 
jat, e6 aa am aur wenig; ines 
bin, warb oft verläumbet. N ßen, 
Ind du Musi jeer bin, 
wie ein 
wer 
1197 Bu 1203 
Kaum 
Du 
E31 
— 
Wil 
Inter il 
Hahık er finen Banf acc Kama 
. " ‚geenbet, net, Re zit 
4 
Arrag ans und Ravarras 
Burpen glüdtid) le vermäßlt. 
Meit , matt von &rlı i 
Dömaht Hberneht mit Ruhe, elesen. ‚ne 
AB elentie ihn ju raul “ 
Safe drama mit Rter —* 
Breite Könige mit ihm; 
Is Gin gegen fe Hinausgeg, gen — 
on; Fahnen 
—* a rim en krommel 
Big gern 'm_heil'gen Benro de Gorbonna, mmein, 
0} ’ 
” por 


Stimmen ber Bölter in Liedern. 

88 Die nagfolgende Auswahl von Wolkslichern 
fol nur die Weite des Dlids andeuten, mit dem 
die oltspoefle vor Goethe aufgefaßt mwurbe, 
— bie Boltäpoefe felhk arakterifiren, 
die gu jener Zeit allerbings Iebenkig, aber von 

der 
aus ven 





 Boefle fo laut übertä übe war, daß 
iafen Ompfinbungen ber Dichter 
An Sant der Mehur BEN 








Pr Worgengefaug im ” 
Stalifh. 

“a: —— iin I ine Ft Sus · 

Tag brißt ai 

@6 träßt der Kahn, 


Sehnen, jute, alte Sahnen, in Caus, contemt. mort. p. 17. 
Die ven Sb fe oft begleitet — 
ee — aan a ee a neuem an 
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Säwingt’s Gefleber ; 
Auf, tr Bruͤver! 
Sf Zeit zur Schladt! 
Erwacht, erwacht! 


Unverdrofſen 5 


Har mit der 
Ralf, ver Schü 


Die nimmer flichn! 
Zum Weingelage, 
um Weibögefafe 
ed’ ich euch nicht; 
Zu Barter Schlacht 
Erwacht, erwacht! 





20 
Der Waſſermann. 


Daͤniſch. 
a: Herder, Vollaleder. Lpz. 1779. IT, 155. — bi Gtime 
‘ nıen der nen Saite. 1828, *6 f.) 
„O, Mutter, guten Rath mir leiht, 
Wie ſoll ich — das ſchoͤne Maid?” 
Sie Haut ihm ein Pferd von Waſſer Mar, 
Und Zaum und Sattel von Sande gar. 
Sie kleidet ihn an zum Ritterlen, 
So ritt er Marienkirchhof hinein. 
Er band fein Pferv an die Kirchentbär, 
Er ging um bie Kirch vreimal und vier. 
Der Waflermann in vie Kirch’ ging ein, 
Sie kamen um ibn, groß und Kein. 
Der Priefter eben Aand vorm Altar: 
„Was kommt für ein blanker Ritter dar?“ 
Das fhöne Mädchen Lacht in fl: 
„D, wär der blanke Ritter für mich!‘ 
Gr trat über einen Stuhl und zwei: 
„O. Maͤdchen gib mir Wort und Treu.” 
Er trat über Stühle drei und vier: 
„D ſchoͤnes Mädchen zieh mit mir.” 

Das ſchoͤne Mädchen die Hand ihm reicht: 
„Hier haft meine Treu, ich folg dir leicht.” 
Sie gingen hinaus mit podgeitignar, 

Sie tanzten freudig und ohn Gefahr, 
Sie tanzten nieber bis an ven Strand, 
Sie waren allein BON Hand in gan 
„Halt, fchönes dchen, das Roß mir hier, 
Das nieblichfte Schifflein bring ich Bir.‘ 
Und als file famen aufn weilfen Sand, 
Da kehrten ng alle Schiffe zu Land. 
Und als fie famen auf den Sund 
Das ſchoͤne Mäpchen fant zu Grund. 
Noch Lange hörten am Lande fie, 
Wie das ſchoͤne Mädchen im Waſſer fehrie. 
Ich rath’ eng, ZJungfern, was ich Tann: 
Geht nit in Tanz mit vem Waflermann. Pr 


@lversböh. 


Ein Zauberlien. Dänifcg. 
(as Herder, Beittlieder. Lyi. 1778. I, 152. — b: Stim⸗ 
men der DVölfer. Giutig. 1828. II, 151 f.) 
Ich Iegte mein Haupt auf Elvershoͤ 
mei: Hugen begannen zu finten, bob⸗ 
Da kamen gegen en zwei Jungfraun ſchoͤn, 
Die thaͤten mir lieblich winken. 


70 


21: Aus dem Kidmpe-Biifer. ab — 50 und 
51 fehlen inb — 83: ©. vie Kiämpe. Btifer, 
Kopenh. 1730. ©. 160. Auch Briefe über Merk. 
würbigleiten der Lit. Bo. I, ©. 110. Der Zau- 
ber bes Originals iſt unüberfehbar. ab —., 


= 


b 
Die Shonfe aller & 


MM Rei Elvers Sunafraun 


50 
(a: Serder, Volfelieder. *% 
t 


bertönen. b— 2%: 
IH will] Wir woll’n b — 30 
32: auf feinem Schwerte. b — 
48: gldinpe -Blifer, ab — 62: Sporne] Spa 


XVII. Jahrhundert. 


Die Bine, bie ſtrich mein weißes Kinn, 
Die zweite Tifpelt in’s Ohr mir: 
Steh auf, du muntrer Jängling, auf! 
pet erbebe ven Tanz bier! . 

teh’ auf, du muntrer üngling, auf! 
Erheb’, erhebe ven Tanz hier! 
Meine Sungfrau’n folf’n bie Lieder fingen, 
Die ſchoͤnſten Lieder zu bören. 

Die Eine ngen ein Lich, 
nen; 

Der braufende Strom, er flo$ nicht mehr, 
Und horcht ven füflen inne Ht med 

Der braufende Strom, er floß nicht mehr, 
Stand fill und horchte fühlend 
Die Eifglein fhwammen in Heller Fluth, 
Mit ihren Feinden ſpielend; 

Die Fiſchlein all’ in heller Fluth, 

Sie Werzten auf und nieder, 
Die Boͤglein al? im grünen Hain, 
Sie bürften, zirpten Lieder 

„Her an, bu muntrer Süngling, bir’ an! 
Millt du bier bei un® bleiben ? 

Mir wollen dich Ichren das Kunenbuch, 
Und Zaubereien ſchreiben. 

Sch will dich Ichren, ven wilden Bär 
Zu binden mit Wort und Zeichen; 
Der Drade, ver ruht auf rothem Goldb, 
Sol vor dir flieh’n und meichen.“ 

Sie tanzten hin, fie tanzten her; 
Zu buhlen ihr de begehrt’. 
Der muntre Süngling, er ſaß ba, 
Gerdat auf fein Schwert 


x’ an, du muntrer Zuͤnglin dr" an! 
Ride vu nicht mit uns fpre Fra v . 
So reißen wir bir, mit Meffer und Schwert, 


Das Herz aus, uns zu rächen." 

Und da, meln gutes, gutes Gluͤch 
Der Hahn fing an de Rat 
Ich wär’ fonfl blich’n a Ilvershoͤh, 

n. 

Drum rath' ich jebem Juͤngling an, 
ehe 2 ni ec *— 

r feze nicht auf Elvert⸗Hoͤ 
Alva zu fhlummern ein. d 


Grifönige Tochter. 


Daͤuiſch. 


1778. II. 188 ff. — b 
men des Bbiker. Siuug. 1828. —E Fey Sim 


Herr Oluf reitet fpät und weit, 
Zu bieten auf feine Hoßzeitleut’; 

Da tanzen die Elfen auf grünem Lanp’, 
Erlkönige Tochter reicht ihm die Hand. 

„Willkommen, Kerr Diuf, was eilft von Bier? 
Tritt bier in ven Reihen unb tanz’ mit mir.” 

43% darf nicht tanzen, nicht tanzen Ich mag, 
Srü morgen ift mein pe naelttng." 

„Hoͤr' an, Kerr Dluf, tritt tanzen mit mir, 
Bmel guͤldene Sporne ſchenk ich pir. 

„Sin Hemd von Setbe, fo weiß und fein, 
Meine Mutter bleicht's mit Monvenfchein.” 

„3% darf nicht tanzen, nicht tanzen ich mag, 
Srähmorgen it mein tagt 

„Hoͤr an, Kerr Dluf, tritt tanzen mit mir, 
@inen Saufen Goldes ſchent ich dir.” 

„Ginen Haufen Goldes ndhm’ 1a wohl; 
Doch tanzen Ich nicht darf noch ſoll.“ 


3: zweite] andre b — 12: füffen Tönen] Zau⸗ 


bäpften und zirpten b— 38: 
ı: be ehrte. b— 
39: blieben bh — 


"5 — ihm — 
„Reit heim mun zu be 
Und als er fam vor 

jitternt 

‚Hör an, mein Gol 

— ift dein” Barbe bi 
ib folder fie 





leich 


— im Mal qur —* 
ind a 


jrühmorgen und ald 8 Tag faum war, 
PH tam bie ‚Beast it ‚der Hoczeitigaar. 
Gie ge be, t, fie fgentten Mein. 
der Bräutgam mein?" 
uf, er nein ale ‚ur Gtund‘, 
fe 


* — ‚ine 8 — 
auf der yarlaı — h 
Da lag dert ut Ba er war vr. 





Stiefanutter, 
(Hland, Beitstieder. 1, ©. rt.) 
Kin, imo biR du bin gewefen? 
tind, füge dus miet 
‚mad meiner mutter fäweRer, 
inle we if mir! 
Kind, wat use fie die zu ehent 
ind, füge tuß mi 
‚eine brie mit Beffer, 
wie we iR mie! 
Kind, was oben, fe die zu trinten? 
find, fage dud mic 
‚ein glas mit, rim weine, 





Hin, fa je bu 
brije mit Tiefer, 
me {ft mirl® 
ind, was maßhten denn bie Hunde? 
ind, fage bus mir! 
‚fie Aurben ‚ur felben Rum, 


ie we iR mir 
dein vater daben 7 
mie! 


ah, mes 

* 

iu fut'in ‚sem Himmel, 

ie we iR mi 

"Rins, wat feil, deine mutter Haben? 
füge dus mir, 

‚einen flul in der bölle, 

sie we iR mir! 

















Das Lied vom eiferfühtigen Ruaben. 
Deutſch. 
Port Dettniee. II. L Bin, 1770. 6. 80 f) 


immel, 
Pr IR ls in ihren Br IT We 


19: Meth b— 00: 
und Belerliche eines Übenbaef 
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wit mie; Sen präß eu, fines dm frinlein, 


io bin’ id} mein RS} 
em DL 18 deln Hin, — Bägel, beim 
Ban, 


5 Bind'® an den Feigenbaum. 
©ez dich ein’ Heine Weile mieber, 
Und mad) mir ein Meine Rurzweit.“ 
er Tann um mag wi 
as 





ae —* * u 
tt 
9* Be (wien mir ber * 


er Her, @oforingelein: 
ie geflorben; 
ns mehr. 
mean din Mehl wwei Knaben 
30Thut wunberfelten un 


BEE en 








* Das Lied vom jungen Grafen. 
Deutfg. 
3 Weitktieder, Zt. 1. Re me. 6. 151) 
— auf einem Yehen Ber, 
wei 'nunter Ind tiefe 


Du [eb 16 cn inte once, 
Darinn v 

Der allerjäi et Er er war, 
Die in dem FR 


45 Der gebot feiner eh 
Kun Kine venailän 





9 feinten 








—* teinfen, 
mi ae Ir mie — 
PATH will jeit in ein Kofier gehn, 
Dienerin fepn. 
t in ein Kioßer gehn, 


ienerin fegn, 

& an in Gottes Namen ; 

Deins gleiten giebt na mehrt" 
Ind als es war um Mitternacht, 





hl 
ns da fie vor jene Kite kamen, 
BDOht von has dope Zar, 
@Bragt mc nach fängt ber Nonnen, 
Die in dem KXtlofter wär. 
Das Rönnlein fam gegangen 
3n den — — Kai; 
jdel war abgefnitten, 


Einer Gkeeme uns per Bee Dieter —A—— Totper Mund war Blei. 


& den Gömingungen be — trefligg a 


jSerhaupt in allen —A — (ine 


Big Gefange vie verloren, 


ae ng 


in * 
etwa Dibello ei tl, * 
iR. Der Anfang Wr —50 
Uebern eine Lieblingeſteũe.⸗ 








er Inhalt 
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ide, wie 
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erben 1, 216 f. — Vest ‚Herten. 
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b t leber, Und ſtaud in ſuͤſſen 
ar tab anf A “ —I ae RM dein "Tot, 
Gr weint die hellen Thranen, MRöslein auf der Halben. 
Brad ihm fein Herz entzwey. Der Knabe ſprach: 16 breche dich, 


— 
e ‚ 
Daß Hu —* dent a, 





Annchen von Tharam. Das ichs nicht will leiden. 
Aus dem Preußiſchen Plattdeutſch. —88688 Beten, &ödlein roth, 
(Oerder, Bolkslieder. Thi. I. Lcipi. 1778. G. 92 ff.) 8* ein au ar gen. brach 
Annchen von Tharau if, die mir gefaͤllt Das Roͤslein zuf der Halten; 
Sie iſt mein Lehen, mein Gut und mein Schr. ötlein wehrte fih und flach, 
Annchen von Tharan ‚bat wieber ihr Herz Aber er vergaß barnadh 
Auf mich gerichtet in Lieb’ und in Schmerz 18 Beim Genu H das Leiden 


Annchen von Tharau, mein Reihthum. dein Röslein, Röslein, Röslein roth, 


ut, slein auf ver Haiben. 
Du meine Seele, mein Fleifch und mein Blut! 
Kim’ alles Wetter gleich auf uns u ſchlahn, 





Wir find gefinnet Bei einanber zu fe Qufarenbranut. 
Mrankbeit, Derfolgung, tet er en und Peln (Wunderfern 1810. I, 188. Si. Bi. and dem Tiähr. Kr) 
Soll unfrer Liebe — erknotigung 
Recht als ein Palmenbaum an ſich ſteigt, Mir Preuffifg Huſaren, wann kriegen wir 
Je mehr ihn Hagel und Regen an F Seh? 
So wird die Lieb’ in uns maͤcht mb geoß wie möffen ma eföizen ins weite Selb, 
Durd Kreuz, vurch Leiden, durch a eriei oh. Wir mü fien | Iren dem Fein» entge 
Wuͤrdeſt vu gleich einmal von mir getrennt, Damit ai e ihm ats den Paß noch ver. gen. 
eben, be in man bie Sonne faum kennt; Bir haben ein Gloͤ Kein, ne. Inutet ſ fo hell, 
Ich will dir folgen durch Wälver, vurch Meer, Das ift über ya 3144 
Dur Eis, durch Gifen, vurch feindliches Heer. 30Und wenn ich das Sch en aut unten ‚schört, 
Annchen von Tharau, mein Licht, meine Sonn, So o neiht ed: Qufaren, auf euere Pferd! 
Mein Leben fchliep' ih um beines herum. Wir haben ein Bräutlein uns auserwählt, 
Was ich gebiete, wir von dir gethan, Das lebet und ſchwebet ins weite Welb, 
Mas ich verbiete, das laͤſt du mir kabn. Das Bräutlein, das wird die Stanbarte genannt, 
anb, 


Was hat die Liebe od für ein 35Und ift uns Hufaren fe FAR wohl Bit annt. 
Wo nit sn Herz ik, Sin Mund, Eine Hand? Und als dann bie Schlacht vorüber war, 

Bo man ſich peiniget, janket und feld 2 Da einer den andern — exben ſah! 
Und gleich den Hunden und Kazen betraͤgt Schrie einer zum andern: Kr Sammer, Angf 


tie nit oh, 
Annchen von Tharan, das woll'n wir nid 40Mein Lieber Kameras iR; — todt. 


thun; 
Das Gloͤckl «ti t eb 
Du bift mein Taͤubchen, mein Schaͤfchen, mein Pit “ a iRy n fen —— 
erne Br 


sis b ift Tieb v th; Das utlein ift und do eblichen, 
* af in 8 Bi nm Lt mie ven ut! Pi * Fi — —— ee 
ies ift uns Annchen bie efte Ru " Wer Breuffifgen Dienſt will begeben, 
Sin keit un Seele po vun A de An i6, r muß fi fein debtas fein Meibihen nißt 
es macht das Leben zum bimmlifchen Re 
Durch Zanten wird es de Hölle gleich. e muß ſich nicht fürchten vor Gagel und Bin, 


„Belag verbleiben und bleiben gefchwinb. 


"Nöschen auf der Keibe. 


Deuiſch. “ls bie Preußen marſchirten vor Prag. 
(Herder, Boifötieder. ThL. IL_yi. 1779. @. 151. — a: Dongg (Studententiedertliger) 
. dentſcher Arı und Kunf, Band, 1773. ®. 57.) Als bie Breu en mariirten vor Prag, 
Ee job ein Knab ein Röslein ſtehn, Bor Prag die ſchoͤne 
Röslein auf ber Haiden: &ie aben ein Sager ef lag en, 
Sah, es war fo frif und ſchoͤn, Mit Pulver und mit Ble warte betragen, 
Und blieb ſtehn es anzufehn, 60 Kanonen wurden drauf geführt, 
& nerin 1 dat fie da fondnandiit. 


die Prinz Heinrich heran, 

ı „Es Bat fehr verlohren, da ichs aus feinem Bot gar mit achtzigtauſens Mann: 
treuberi en, har en, naiven Beiten tert ins liebe ‚Mein ganzes Heer wollt ich d'rum geben, 
Hocteut 9 babe verpflan en m äffen, ob id gleich 9, wen nein 8 werin noch wär’ am Leben.” 
fer! el md glih war nichts eänvert. Daß Lieb Rott, © —2* roße Kriegeenotf, 
ft von Simon Dach und " Ti im 6. Theil der a ber i efdoffen 
Arien Alberti’s gum Singen und Spielen. 3.23. rauf ſchi ei, ie en n Sepmpeter ’neim, 
Königsb. 1648. 52 Fol.” Herder I, 319. — &. DOb fle Prag wollten geben ein, 
das Briginal bei einen Dad, oben S. 337. — 70 Dder ob fie‘ follten einfchießen. 

32: In die Werke (zur Lit. ‚ Tafgenausg. 18238. Die 8 „ er ließen Ro m h verbrießen, 
Br.8, ©. 183) hat das Lieb nur bis zu biejer Zeile Sie woll Een die Sta t geben ein, 
Sufnepme gefunden, und je 6 Zeilen fi ab zu eiher Es follt’ und müßt’ gefdoffen ſeyn. 

— eine —— mmlung 
and Gemwaltäbung, bie durch die neueren Compo — 
tionen no9 mehr verflärkt wurte. — 82: ‚Aus 1: „Sa Iupplive diefe Reihe m nur a dem Ge 
der münpligen Sage.” Herber 1,307. — Babel» vädtnig.” ER. a Jedoch der 
licdchen. a — 89; Erfah, a—. wilde ir Vak a —. 


* 


Be | 


Serder. 


arena Ye ——— 
Unter Geibli ie geisefen, 
Bel ag 


‘ Eyn Eyrdes · Neyen 
‚golfgen 
ame}. 
(Beouer fegner ur DL Se 1776. 6.806) 


MBie tzmmu 35 vu Fig Saig SIR 
Samt gar nit eyumal 
—— ben Mugen’ ann 
Fi 1% gewehnet haft. 


Bunbt wenn ich Pr "gewetmet had · 
geet e6 did) denn ann, 

wein, 2 Du efa wei, und Bram 
Die mör nit werben Tann. 


Ben 16 om Bros leben wil 


Best ml ———— 
Banıe Ich ie mir gefalt, 





* 
rem &ah i 
&r tregt eyn grumes 
Gr heil ep Bart vond Munbefeyn, 
Dg mir meyn Herz arm 


Pe Te " 
Sie hatt gmey zarte ar Peleon 
Die ınyr mein Her erfre 


Sinn v 
— Ah. Tatn eh En ud 
Komm yu ver beert, uff Aainen rap 


. Yan Mal, wo Bremen 


Eyn 2yd vom Frepen. 
(Seon. fi. Aimange. IL Berl. irre. ©. 77 1.) 
ilt da aychte yom Ben, horenn? 
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am Fe —A— un, 


Fr ve Fin 
5 Dehne Anmut, 
— Be gan am ip; 
58* san ObR ꝓundt Trambe, 


eme mal, 
u Zumm mad bocfer —8 te Raübe 


Er — meinen. Ba, 
DU 38 maß dieng — 





u Der Bing der Eiche. 


Deutfä. 
ee BR 
leln wär, 
glein datt), 
Tann ſeyn. 


tt von bir, 
Graf bey dir, 


tm, 
Stund’ in der Naht, 
gt ermadt, 


zup un une yore „aufendenal 
35 Dein Gerz geigentt. 


So viel Gtern am Himmel fichen, 
(@in Drud aut dem 18. Sahıhundert las nit ver) 


a! 





ent” {immer wur ju dir,” 
6“ — Morgen will ’ 
D mein Lieb, wann fomı 
Ieden Abend will id fprı , 
Bann mir meine Heuglein breien: 
nn SEE a dee 
ein, (6 wid Vic) nlät vergeflen, 
Enden mie die Liebe mein, 





du mie! 








Meloie if der lt 
Ag he a mean 
Pr hie " ern 1, 231 befpriät, 


a ge er ar Tat 
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Bean 14 fol unten 

— ‚obbett ſlafen 
Auf dem ee 
Die ein Kinblein in ver Biegen, 
Das die Sieb’ thut wiegen ei 








Guter Mond du gehft fo fille- 

(Ein Drud aus dem 18. Jahrhunde: 

Guter Mond, vu geht fo 
In ben Abentwollen bin; 





Rilte 


gen, 


iefen, = 





At mein Mäbiien Ju gehn. 
10T vom bel, nit vom Stanıe, 
Mas man fonft fo_dod} verehrt, 


Sur {m Graf, froh Im Gierze, 
Jeder us 9 gut an {br; 
Autprudteof I di Gcheraen, 


Rüpr u 6 
inet — 3 Sid.” meint: zen Viren 


3 di in ir PH 





Das Wissen am Hfer. 
Gogtifg. 
BG: De, Berne. Sa ml 
— mar win Im Beute, 
m 
De fen Sign einem, 





mige gur Hand) 10 Am, Darten Beta Tab fe 


eit über Meeres Brällen 


15 „Gin Safe nun in 2 drüber! 
@in Jahr voll bitterm 
Darum nt — —F ua 


Der ‚matt Ihe fam jur: 


d f y 
a EB Er 8 — 


Und wärfft ion 








Herder, Beitaieer, 
—J ie une —F 





—BV 
— der Lüfter 
Seuß über Offen, den rigen, fe, 


en igen, meine Breube, 55 der JH 8 * —X 


Meine Luft, mein Alles if; 





om füßen Gechel 838 
m fir mi verkamunden Rab; 
An) Bad ig mitt oh © 
— ———— 
auf und f "S dem guten Rinde, 


Ds ihr biefe 
Schweizerifchen Volkslied. 


ieb' gefällt? 





bern auf dem Ale „ ver Geil Kar 
MBedenp vas’ Haupt in Stimmen der 
ja deinen Laut ni 


——— —— Taufe {m Saube bir. 


Itte der Tobten, 
auf Säften im keifenken Sturm, 
— Iärnimmt von ken ver Most, 
os Ein Siafier Saiß, A Himmel Yin 


ullin und Garril und Ranı 
age St Stimmen ver Kage nor Alters, 
rt 


Ob MufrAm. für 1778. ©. 222) 70 Nicht Hör’ ih eud, — —J 


’& i8 nit lang, daß g'regnet hat, 
TEE une 
lie Der, ich hätt’ eh — 





2 PER —DE zu Züri ledet Landmaͤd ⸗ 


u A die Harfe, bie 


: Aus Rumaay's Tea.table miecell, Vol. I- 
12 & Steigfals Äberfegt in Urfinus. ab 


Serder. 


Mo aufſteigt tönend die Gonne 
Bon Wellen, vie Häupter blau? 


dwarb. 
Schottiſch. 


ee aes Sr 
ſqcher Art und Kuufl Hamb. 1773. ©. 25 ff.) 
Dein Gamert, ‚wie iſts von Blut fo roth ? 
Erward, Iowa 
Dein Ehwert, * iſts 
De fe fie en Bey tobt, 
ich hab’ gefcglagen meinen er to 
Drutier, Mätter! - 


tier utter! 
Die hab’ 


ſchlagen zueinen Geyer toxt, 
Und keinen Dab —* (4 mi 9) 
Dein’s —* 


lut Be wiht A roth, 
nr Bons Blut if nit ſo ro 
Mein Gohn, bekenn' mir 
D 'a sen mein hof tobt, 
D is hab’ geil En — todt, 


Uns es war "r se tr 
un baf's nt noth, 


Yo Blut fo roth, 


Singen meinen Baker tobt, 
mein 9 erz — 
uße w hi du nun hun? 


5* wes für nie willt du nun thun? 
Mein Sohn befenn mir mehr — D! 
Auf Erben fol „mein Fuß nicht zuße, 


—— Toll I mein Bub nicht rub 
en foll mein n n, 
BIN gehn ji übers Meer — D! 

Un was foll werben dein Hof und Hall? 
Eward, Erward 
und was foll erben dein Hof und Hall? 

So yes font und fhön — DAY 
aß es fichn, bis es find ı und fall‘, 

Butt, Mutter! 

& laß es ſtehn, bis es fin? und falt, 

ag nie es wieder ſehn — 

Un» was foll werden dein Beh und Kind? 
Eward, Edward! 
Und was fol werben kein Be und Kind 
Mann du gebt über M 
Die Welt iR groß, laß fe beiten Beine, 
Mutter, Mutter 
Die Welt iR groß, laß fie betteln drinn, 

321 he fle nimmermefr — 

nd was willt vu laffen veiner Mutter theur? 

-&oward, Eward! 
Und was willt vu laſſen beiner Mutter theur? 


Bu 31 337 per m und re Sarr, 


nig ug 
—— euch laſſen und seid Gen'r, 
Denn ihr, ihr riethets mir! — 


.®; Aus Percy Reliq. Vol, I. p. 897. ab — 
: ber] dac — 18: Un das, das geht mir 
ae}: D!e— 4: Und pas, dad quält mein Herz! 
e — unb 37T: Und was wirt bu nun an bir 
ie} e — 43: Will wanvern über6 e— 47 und 


sa: immer ſtehs und Ann und fall F — 
ch werd es nimmer fi —— Arie 
*. 33 deine Mutter thun : Der sus 


ver Hölle fol auf Euch ruhn, _ —. 
8. Goͤreke. die dentſche Dichtung. 


Volkslieder. 


Die Serrlichlelt Granaba’s. 
Spaniſch. 
Ein Geſpraͤch König Suans und Abenamard. 
B (de: Herder, Belltlieden Lpj. ve het ae Stim⸗ 
1880. L, 160 f 


der Böller. ke 
Abenamar, Abenamar! 
Mohr aus piefem ent, 
Sener Tag, der dich gebohren, 
Voßatte te Kohn ar groffe Zeichen: 
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das Meer in Rabe, 
u der Fr er war im Wachen; 
Mohr, wer unter folgen Zeichen 
Warvd gebohren, muß nicht gr 
15 Drauf ermieberte der "ee fagte 
obl vernimm es, was er fagte y 
ein, Sennor, id Täge Die nicht, 
Ob.es mir das Leben fo 
Denn ih bin Sohn dic Robren, 
MUnd einer gefan er Chriſti 
Um noch war ich Kind und Knabe, 
Als die Mutter oft mir fagte: 
Pie en, Sohn, das muft du nimmer! 
ne her iſt —— 
a eswilen 


Und Pr he, wii air 
Dant, a benamar, 
2 du ale DIR , ode 
a 
die —* ehn und — FE 
Dies, Senner, ifl ver nibra, 


Und das anbre die Mesquita; 
Jenes find vie Alijarest, 
—— — —RBR 
35 Unv der Mohr, ver auf fie fuͤhrte, 
gatte Fr bundert Dublonen, 
ber wenn er nit am Bau war, 


ejaß, 
Sind ein Schloß von groffer Veſte. 
Da erwiedert König Iuan: 
(Wohl verninm es, was er fagte!) 
43 Wenn bu es, Granava, — 
Belt ich mid mit dir verm Bien, 
äbe bir orgengabe 
ein Gorbova uns Sevilla. 
„Bin vermaͤhlet, König Jugn, 
59Bin vermählt und bin nicht ‚Bitwe; 
Mein Bemabl ver — nig, 
Licht mich, als fein groffes But. 


55 Lied der Worgeuröthe. 
Branzöfif. 
a: Herder, Delßälicder. 2pı. 1779. a 
men ber Vlter. futtg. 1928 
Komm Aurore! 
Und entflore 
Mir dein Purpurangefit: 
Deine Strahlen, 
Ad fie mahlen 
sMir mein Burpurmäbhen nit. 


Pre ©tim: 


1: Aus ver Hist. de las guerras civiles p. 18. 
— Die fpanifchen Romanzen find vie finpelften, 
üteten und uͤberhaupt der Urfprung aller Ro- 
manzen. b — 31: Tas Schloß ver abet den 

Kin ge. ©. allen Reifebel \preibung, 
. hie t nigli 


Ausgabe Mesauita übe 
Moſchee. ad — m das)] die be 8 Gin Luft- 


haus und orten ab — 55: Gin fehr belann- 

tet Lied einrich dem Vierten le 

wirt * t under andern im E —* de Ro- 
» p. 109. a [2. &. 299 


122 


Sr, di e 


Fir Im Amtsofa gefpeif; 
Ber fie hiffet, 
Der de et 
Rettarttau u 
Schlant, w 
Aufwärts [dmei 
Sdwesı ihr SQmänennude Hinan: 
Wie die ferne 
orgenferne, 
Gänzer mit ipe Mage on 
Ihren ic: —— 
Zarten Tön 
ort und —5 die Nagtigal: 
ain und Bäu 
sehn mie Krdume 
Am verflummten Wafferfall. 
Blumen profen, 


En 
Bee ‚garter Tritt geſchwebt: 


Gepötes Buch. 


Ri; Stuergein. 
ie eben 








XVIM. Jahrhundert, 
Er: sun Siifer Dura Gefahr 
u Gapkune, Tuch len 
ET Sofnung, Täet 
— der Sanpmann felne Sant 
rauet dir und fröhlich mäher 
Was er bir vertrauet hat. 
Seffnung, Sofimung n. 1. m. 
, der das Bleidh verloren, 


10.Diefer In ven Befleln hier, 
Der, zum Gflaven nur geboren, 














2 alle ir ei 
fung, 
Re 3 eebena Mau verkerret, 
15 SBIÄ die Tchte, li in! 
Tritt du, Tröferi 
Zeigft ihm ned vie Wurzel grün. 


% 


, Sofa 
m Benne hung 


ka 
2 gern (on alles eiär uns Kl; 


Fa *5. an des Evlen A, 











Sin y .f. 
Sans (reißt un Lebt um Le. Sn Sehne = 
ante echen * 
Aare ven @hia zu fefn: Mogsefans 
nt fe (dere, j ana 
E Serzen ver “afan- 
Zepenneh Uns Grajten. a be 
—— ta: — — 8 4 Eum· 
Ein Connet, 
Aus dem 13. Iaprfundert. as 5 wen en et, 
rer, Baier Rp, 17 I, 0. Di Guime * — ——— 





ung. {083, 1, 200 


ann es me! 


m gunn, ung vunn ‚Sir, 
Ihr 1&öneh, Liebes, Lebilges Wer 
Den ie freundliche Sippe, 


id, 
Biel lieber nimmer genefen! 








Das Lich ber Hoffen: 
Ztalieniſch. 
(a: Seren, Datyier pr arae 


— 
ir 
a er 


—3 












ung, 
en das an un uanden, 
—— 
—— Weile an —52 
Benn m $ I thut. 


—— 
—— 
———— 

Du, o Sof 





, teÖfteft ihn. 
jenn di —* en Betten, 
Ginget der Gire 


en Chan, 
Soffnung Tann sie Btutfen Allen, 





= 
Eii 


anne Ant, —B [3 Der B, 


Bon Thibault, Grafen von Champagne, 
warra. Sn Monier Antbol, Fraucoise, 






18 Sage» 
Kane 





‚äne, wären we; 
IR fein Schnee nicht, 6 And 
if der 

D} estate 





flogen 
Yine Schwäne, 
Lang ber Zelten Aan-Iga; 
t er brinn an feiner Wunde. 
N die Mutter und die Schwefler, 
Sumt fein Weib zu ihm zu Lommı 
ine Munde linber munte, 


PH 


[6 nun 








A 
= 


Gingehfl 


el 
Kurgefetiget cn Bei ver © bung, 
Erg ie fehre zu ber Mutter 
Brei N 
1 
die Wangen ihrer beiden Mören. 
$! vom Gäugling in der Wiege 


mung, 
einem anbern zu ergeben. 
e rau Den Traner-Öelbrief fahe, 
ah 
Käpt 
fie A im bittern, — t reißen; 
” Sen ‚fie 108 der ungeRäme ®ı Eu 5 


ie fie ber beiden Knaben Gtirne, 
‚Hebt ſie auf das muntre Rof behende, 





— Berti Reife 29. 1.05 150 ser Bie 
Oitten Ser Merladen, Bern . 9. Die 
ueberfepung „bi diefes a im Getange ih all vom 
Samı je künftig deren no mehr zw 
bringen.” a — Der Ueberfeger IR Goethe. 
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ann nigt Brlatigam fern 
! R 
Ser fol Bea Ben fm 









Kräbe fol Brautführer fenn. 
Grauer, 5 Die Kräpe fprah 
Er wurde. Zu ihnen Hinzieher, ven Velten: 
Gabi. 34) bin ein fehr fi ae Kerl, 






ns Tann at Ana —* fm! 


Bolf An der Li: Tan 
Der Wolf, ver 
Fa iönen hinmiehep. en Beihen: 





die Brau, fie Kit ie ihn "unensti: 15 
ide wenigfiens ein Blatt, o —* 
A Amssti —5 
ie junge Bitti 
ni Sieh Di hang Hirten, 
Ti Me Sucten det begleiten, 20 i 
* Tangen 
ih mid vor Alaı 
Bine eben Baifen nit V en.“ ! 
‚Kaum erfaß,der San — he, 
mie er feins aut de —5— rät = 
um BBege nad) ber Braut et, 
Mit ten 6 ie, ven fie w. 

















E Bamanı. 


“ Mage Äber 
bie Tprannen ber Leibeignen. 
ahniſc 
— ERTL, 
zo ih nicht die Arbeit, 
Biel ver 4J ER \eerenfträudher, 


® bfen Di y ie id, 
vu — 
— ⏑ ——— 

ieder, Arme ren. an bem en 





; Crime 
) 





Männer irn in Ketten, 
85 Weiber flopften vor den hüten, 
Die Inftige Hegyelt. Braten Gver In ben eben, 


Ein wendiſches Spottlied. 
RT 
arte. 1028. 
Be u, Beat feat 
Aule fol Braut fepn. 
Die Qule fora 
Fr ihnen hinwieber, ben Beiden: 
bin ein — ‚greßli Ding, 












Kann niät Ne Blau fen: a Huren Deutfacn Beide 
38 fann nit die Braut fepnt ac jept fein muntres Füllen, 
fü räutigam fehn ? a6 auch jr des Deu —* Sälitten, 
—— [ol Brdatigem fe. utter Jat ein ein, en 
jaunfönig fprag 70 Den X often. 
in ihnen Hinmwieber, den Beiben: sen IR unfer Sehen, 
& bin ein fehr Heiner Kerl, ee ale elle 


41: Mahrer Geufger aus ber nit Nisteri, 
86: Aus @darbs Hist. stod, Etymol, ling. ger- fonbern — 5— serähtn, Situation eines AG: 
1 73. ab, — A enden Nolte, wie er il : (Jans) 

„Die Bifgerin 















men. Hannor, 
von Gocthe in fein Gingfiet: 


G fe. 
(1782) aufgenommen. eſchente. 
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Seurig Brob ift man am Hofe, 
Minfeind trintt man feinm Beier, 
Beuerbrob mit Beuerbrande, 
ten {m des Brobes Krume, 
Srodes Rinde. 
—6 
Komm {6 aus de 








In dem Bufen ir das Händen. 


Grüplingelieh, 
a [eettifg.) 
—* tt de 
— — 
Komm, o komme, — 
Komm mit deinem warmen Comm: 
Meine lieben jungen Brüver 
Wüsten font bie Saatzeit nicht. 
Riches Mürtergen, Nie Bine, 
Die fo vielen Honig Hat, 
et ie nicht Heni 
— ver Sommer allen 
ärer, Bäter bahnen Diege, 
Kinder, Rinder folgen nad; 
Sebe Gott, dar unfee Kinder 














Genen aidr. ca war Mon Lane, 
AS ver erfe Sommer ward. 





Die feante Braut. 
eittbauiſch. 


— Bee, Batin 
(a: Be, Be ieh 





Durd) mälbden, 
— (nie Bram, 
Bu —8 — 


— 
Was madı mein —c ——— 
Bas maht —** Mädgen? 
Krant if dein Mängen, 
D! frant von Hergen, 
Dort in ber neuen Tenne, 
Sn nem gm ginn — ataen. 


um henjli wen ie, 


KL) 
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Und vor der Ahäre 
ee, u 17 — 
indie 
Pr ie we ling auf: 
5:Wirve dir nicht befler, Rd 
Nice beffer, Junges he 
ie wird 38 — — 
Rise beine Bi 
Fr wirft mich nie Derauern, 
10Ra% andern KO du gaffen. 
Durd dieje 2 
PNA 
Bars jene reiten Eile 
—43 Minden? 
15 @efäe wird Junge Mängent 








Gut Renutsier. 
2arplänbifd. 
(W: Dean Batguee, Ir Ira I Ren 
Sutnafez, Rennifiergen, Tieh 
23 Sa une Kücgen, halb an Gtell m 


Ind nod) weit bader, 
ıbe eis 
Bette n —EA 
Iva-Gec, 
Here 








af wir bald an Gt: 
nn ung unfrer Arbeit 
Bald id meine Liebe 
H Renntpierien, blid * fh: 


* Du feyn, 





fe fajlein, flehR du ſie 


A; yon daben 





Un die Regengöttin. 
Verunaniſch. 
45 (a: Ricir, en 


u 
Dfe au 

Denn Harald Or ver Beligehe 
Ge ver aieligen, Kirstoe, 
Anvertrauet, anempfohlen. 


18; Scheer Lapon. p. 39, a [1, 390) 









« 0 einem Zpelf der allgemeinen 
ven I miht zur Yand habe. — * 
m dentſcher Art Kunf.” ara. ® 





baerbeili 
8: — en 8: Bad 
Amt gegeben! 1773, 


Der Göttinger Dichterbund. Wufenalmanache. 


Ahteri in xbi 
— — 


ofen — 


vor Werelge 
gelammehen 


Ährer Mitglie 
pigiigen Gerichte mit en abe st ie den vr — 


Die meißen Nefer Berein tungen, gaben cine, 
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en die Lei en der ſ. g. zweiten ſchle u Dichterſchule mit Soffmenns Gedichten zuſam⸗ 
men ehe nt e u —— — Bd un Ungebrudtes enthielten, nl der 
fölch de Heliton, beftanden vaneben. Die Belufigungen des Verfianbes und Wiges von Schwabe 
und iſe Bremer Beiträge fallen in dies XVIII. Jahrhnudert. Alle dieſe Schriften gingen aus mehr 
oder weniger gefchloffenen Geſellſchaften hervor und hörten bald wieder auf. Anders verhielt es 8 
id mit den Miſenalmangqhen, namentlich dem Göttinger, der von Einzelnen unternommen ben 
Aulaß gab, daß ſich eine Dißtergefelfgaft einigte, die für bie Literatur Deutſchlands nichn ohne 
fer heneutenden Einfluß geblieben iR. Die Univerfitdt Göttingen, von ber churfuͤrſtlich braun. 
fgweigifä-läneharg! en Regler le —8WB iftet, um bie Enip & Yannonere 0 
en Wiener Hof mit wiſſenſchaftlichein Nachdrucke irıne en, war ihrer An- 
BE nr ihrem Zwede gemäß zunaͤchſt auf Staatsreht Um Geſchichte beigränkt. Die Age bu- 


ma ‘ “ 

; ‚ale d b beguͤnſtigt wäre, on Leipzig hatte Kaͤſtner Anregun 

anpeimge eben, © eilie —* ee —— nur —E— — X r Sollers 

Einfluß in Betreff ber beutfhen —* war in Goͤttingen faft —5 null; ex ſelbſt legte bie 16 
e 


wiltenfchafslichen Achtung eine andere zu verfhaffen. Cine än igere Wendung für bie 
egemeine ande re in fingen mit d? ne ein, der 1763 ans —8 dorthin berufen 
wurbe und in Winkelmanns Geifte ven Geiſt des klaſſiſchen Alterthums erſchloß. Gr arbeitete var⸗ 
auf hin, daß man erfenne, wie das Studium ber Alten vienen muͤſſe, Her; und Verſtand zu bilben, 
N 


die Jegt niemand —— gingen unter, aber bie neuen Elemente, bie der deutſchen poetiſchen 
Literatur baraus zu 
Gotter, von dem muntern Käftner geflüßt, faßten ven in franzöflfgen, feit 1768 erſcheinenden Mu- 
fenalmanachen befolgten Plan auf, aus ben neueften poetifhen Büchern und aus Zeitfchriften eine 
gebrängte Auswahl des Anzichenpften zu geben, der nur wenige bis dahin ungebrudte Gerichte bei- 
emijcht wurden. „Ein Unternehmen, heißt es in der Vorrede zum erfien Jahrgange des Goͤttinger 
uſenalmanachs, der in der bezeichneten Art angelegt war, ein Unternehmen, ohne Stolz, ohne 
Nebenabfiht und ohne Bartheigeif, bloe zum Bergnägen des Publitums angefangen, Äavet in 
Deutfchland noch immer ein billiges Publitum, wenn es aud Fein aufmnnterndes findet.“ Allein 
die Aufnahme war, wenn man bie tabelfächtige Kritil des concurrirenden, von W. M. M. H. in 
orchheim geleiteten Leinziger Almanacht der veutſchen Mufen abrechnet und bie Klotziſchen Recen⸗ 
onen nad ihrem Beride mißt, eine burdaus günfige in Deutſchland. Yür ven nachſten Jahr⸗ 50 
ang, ven Boie allein rebigirte, Moflen vie Beiträge ſchon reichhaltiger aus neuen Duellen und bie 
anf nes Publikums ſtand in Beftändigem Wachſen. Unter den Beifteuernden war au I. H. Voß, 
ver bald darauf ſelbſt nah Göttingen fam und unter ven Studenten Juͤnglinge fand, vie ihm an 
Sinn und Talent gieis fanden und durch ähnliche Stubienweife feine Freünde wurden. Junge 
Dicgter, denen bie Welt gehörte, von ber fie wenig kannten und zwar zu ihrem Güde, fanden fig 58 
in gemeinfamer Verehrung Klopftods, in lodernder Liebe zum veutſchen Vaterlaude Im @ifer für 
Gutes und Schönes und in dem Drange, ihrem Volle mit großen Leiftungen voranzufigreiten, inniger 
zufammen. Klopftod hatte die großen Gedanken der Erlöfung, ver Waterlanbsliehe gefungen ; das 
beutfche Alterthum, rauh aber Erdftig, Hatte er aufzurollen verſucht; bie nein Formen de AL 
tertbums hatte ex zu den feinigen gemacht ; feine game Weſenheit war von chriſtlicher Frömmigkeit 60 
erfüllt. erder breitete den Blick aus ın vie Bollspoefle, lenkte auf Dfflan und auf Pereys 
Sammlung, während er eindringlicher als Giner vie Hoheit des einigen Deutfchlanps feierte. 
Goethes erfie fu endliche Verſuche wehten wie ver Morgenhauch eines neuen Tages in die Bemäther 
der Jugend. Fing und Winkelmann hatten das Hat e Alterthum erfäloften und Heyne trug 
ihre Regungen fruchtbar und ſelbſtſtaͤndig weiter. Unter viefen Einflüflen traten fich die [ungen 69 
Göttinger Dichter näher. Die erftien Freunde Voßens waren, außer Boie, Hblty und Miller, 
balb au Wehrs aus Böttingen, der Geſchmad aber nicht Feuer genu befaß, um ben Flug des 
Gefanges zu wagen; feine Berfuhe waren matt und er überhaupt mehr Beurtbeiler als Dichter. 
Zu ihnen gehörte au Ewald, ein fenriges Genie das ſich aber zu Jeinem Ungläde batte verleiten 
Laffen ungefeilte Sopen herauszugeben; er verlieh Sättingen fon 5. Berner Sramer, ver 70 
Sohn I. Andreas Gramers, der von Klopftockſcher Verehrung und eigner Gelbflüberfhätung Iebte ; 
&smarch aus Angeln, zwar bloßer Dilettant, aber mit nen Alten fehr vertraut; Seeb äch aus 
sem Medienburgifen; ber wilbe Br. Hahn aus Zweibriden; C. W. v. Slofen aus Gflingen, 
Glauswig, die Stolberge, Graf Shönborn, auf geifewig und Klöntrup, vor allen 
Bürger, „ba unverglei üße feurige Genie,“ wie Voß ihn nennt. Diefe Freunde kamen unter 75 
Boieẽ Borfih ufammen, die Probucte eines Iehen wurden vergezeigt und beurtbeilt, dabei wurbe 
meniaftens nicht geſchmeichelt. Boie verbefferte. Im dieſe ruhige Geſelligkeit wurbe burch Sramer, 
ver ih an Klopſtocks Liedern ver Freiheit aufnährte, durch n, ber aus feiner Frankreich nahen 


I} 
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eimat eine fenrige Breipeitsiuft mitgebradt und fi di 
F — a Sender 33 
Abende nach einem nahegelegenen Torfe. T 
Mond voll. Gie überliegen ld ganz ven mpfindungen 
saßen Re Miitd und begaben fiQ darauf ins freie Feld. ı 
jel ihnen allen ein, ven Bund der Freundfe 
ie umfränzten die Hüte mit Gienlaub, legten 
Händen, tanzten fo um ven eingefäloffenen Gtamm He 
Feugen ihres Bunbes und verfpracgen fi eine ewige Fre 
10 größte Aufrichtigteit In ifren Urtheilen gegen einander 
(@0n genötnligen Berfammlungen no genauer und sel 
um Heltefien ermäßlt. SIeber follte Gedichte auf biefe 
[1 ‚abend famen fie dann bei einem zufammen. | 
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„ac Bunt Ser 
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mgen, bat obeı 





70 Binzichen mochte, wurden von vielen einfamen Tagen und bei d 
erben, in denen ver hehre Plug ber Phantafle und der poeti 
und der Sorge des Lebens weiden mußten. Mande jener Sün 
Zürgere trübfelige Sage {ft befannt aeg; das viele Bapier in [ 
erflärt fich zum Theil aus viefem Anlap; E jap ihte Lang über Tomes Kenner, Hurds 
Ei} ratif-potielfgen alogen und Shafteeburgs Werken. Diefe dunkle Seite ift nicht bi 
bei den Böttingern auffällt. Miele ereilte früher Tod. Hi fofen, Seeba 
jarben, ehe, le die Dreiig erreit Hatten. Ihnen folgten nad) bie Tpränen ded hm. 
‚te wehmüthigen Open |o oft gejungen. Aber die Ueberichenben liefen in ihren 
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in ihren Charakteren auseinander. Cramer, ben vie Stolberge einſt ihren Freund genannt, fand 
nad feiner Amtsentſetzung eine kalte Aufnahme bei Srig Stolberg und weinte fi im Garten aus. 
Miller war verfunten in Lecner Alktäglicgkeit. Aus mandem ber ftolge Hoffnungen erwedt hatte, 
wollte der Lorbeer nicht aufgehen, und kaum für das Alltagsleben mögen vie Wehrs und Esmarch 
geworbenen Brig Stolberg aufftehen, oner glaubte 5 
es zu mäflen. Jugend hatte fie geeinigt; ihre Trennung folgte aus ihren Gparakteren. Im Ringen 
um ven Ruhm unn bie Hoheit des Baterlannes hatten bie Freunde zufammengefianden, fo lange 
Träume, Empfindungen und edle Borfäge vie ganze Steuer waren; fle ſchieden, als fie felbft an den 


Bibliographie ver Aufenalmanade. 1) Mufen- Almanach over poetiſche Blumenlefe 
auf pas Jahr 1170-1801. Göttingen 12. Im Jahre 1770 revigixten Boie und Er. W. Gotter, 15 
1771-1775 Bo ding, ‚17791801 Bürger allein und Bürger 
ti 


usgabe). In dieſem leyten 


„A 
1781 von 3. ©. Oyk. Mieles Taſchenbuch enthaͤlt Beitraͤge von gel, Gotter 638 Hoͤlty 
Kretſchmann, Meißner, Müller, Ramler, v. Ih mmel, Weiße, Wezel u. 9. 4) ufen-Almanady 30 


3 
Zieerg 12. b. Derſelbe fuͤr das Jahr 170 1786, herausgegeben von I. H. Voß und 2. Fr. 35 
ottfr. ding, Hamburg, 16. c. Derfelbe für das Jahr 1787—1799; herausgegeben von I. H. 
Bob, Hamburg, 18. d. 18. Diefer Voßi⸗ 


fe Almanad enthält Beiträge von Bürger, Glaubins, Gerkenbern, Öleim, 
ı 


Garol. Rubolphi, Spalding, ienge u. 
Luͤthy benfelben noch einmal für 1785, gleichfalls in Bafel 
Mufen-Almanaı auf das Jahr 1777—1788, von Jof. Fr. v. Ratfchiy und Al. Blumauer berausge- 


Liebel herausgegeben. — Nun fingen die Almanadhe ſchon an, ar zu werben, denn zunaͤchſt 


. Verbindung mit_$b. Baader und Örünberger heransgegeben von G. 9. Kir Münden, 8. Hierauf 
797, Berlin, herauögegeben von Sr. Wilh. Aug. Schmidt (in Werneuchen) und E. G. Bindemann. 
Änge 1794 und 1797 erfchienen auch unter anderen Titeln, für 1793 in Duodez, 1794-55 


vemfekben, Berlin, 8. e. Neueſter Berliniſcher-Muſen⸗Almangch für 1803, herausgegeben von Fr. 
o Walther, Berlin, 12. f._ Muſen⸗Almanach von 2. A. v. Chamiffo und 8. 9. ‚Darnhagen, für 


für das Jahr 1802 und 1803, Gunuenege en von Joh. Bernh. Vermehbren, Iena am Seine, Fr 
ahr , . Klinticht, 
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“ Matthias Elaudins, 

18. 1740 zu Beinfele ii fi bei Lübed (wii . 1743 

— TR pe u tee Stine str at mia. 
2, ter, Kircenlie aldi &r Aubirte zu Ieme, —— 

—2* m Bu —S —— —*88 1778 wune er le — * 

Darmftabt beruf te fi dort aber mic und fehrte fon 1777 nad; Mandebek jurdd. 

1788 wurbe er zum th en fer der Bolfı jen Bank in Altona ernannt, mohnte fortbauerne 
in Zanbebed un Rerh am Kr an. ARI6, —- Glamins eile einfahe Natur [näte für die @egem 
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“ ver burd bie Bee 
‚Soll war von jenem 
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laubius. 129 


elemente waren. = Bgl. Gtrieber, gefhißes Gelehrten⸗Lex. 2, 514, 3, 530. 4, 532. 9. Gennings, 


Asmus, ein Beitrag ur ver 
ı, 3783. = Asmus ar Beiß. 


Lit. nes 18. Jahrh. Altona 1786. Gersinus 5, 38. 


Hillebrann 


omnia sus secum porians ober fämmtliche Werke des Wanbsbeder Boten. Samt. 
1776-1812. win. — 1819. IV. — 1829. IV. — 1838. IV. — 1844. VIE. — Ueberfegungen. 


Vaterlaubolied. 


uf. — 

(Gen. ©. 208 - hs * Wandeb. 

Ich bin ein veutfcher Juͤngling! 
Mein Haar iſt raus, breit —*8* Bruſt; 
Mein Vater war 
Gin edler Mann; ich bin es auch! 

Wenn mein Aug Unrecht fiehet, 
Straͤubt ſich mein fraufes Haar empor, 
Und meine Ham 
038 3 auf, und zudt, amb —XR ans Schwert. 

& bin ein — Beutfiher Su 
Namen ae and 

Schlägt mir das Herz, 


Fr m fü ſſen 
Und mein Geficht ieh fenerrott. — 


15 Um Freue um nes 


Un Gch uns a 

Sin fe r zerbre id 
Dinge wun 

„ Griebrung Ichret 8* 
10 Veraͤndert wenig oft in viel, 
Und fegt dem reichen Mann fein Biel. 

Bet tbun, und evel 5 n und gut, 
ar mehr als Selb un & 

Da bat man immer uten ut 
n if & mit ſi 


e ent "fein Pr ns tet Feine. 
ge, bin —8 im finde 


Bir Pe es mein Gevicht, 


30 Und mancher Mann mit einer Kron 


Und Gcepter iR es nicht. 


weiß ein beutfches Mäpchen ! Und wär er’s auch; nun, immerhin! 
38 u ern Bi ers und fanft ihr Blid, Mag ers! fo X was ih u 
Um? Ian, & eitha blan al Aug! 35 — 
ammt von Thui ton, 
Der blide nad dem Märchen nicht! Klage um Uly Bey. 
Gr blide nicht, (Wandöbeder Yorke. TE. I. DBamb. u. Wandeb. 1775. 
Wenn er nicht von Thuiston fammt! [Rer. 1774) ©. 46 te; — 9 Ort. IRA. f. 1715. 
Denn ihres blauen Auges 20 of) 


Soll nl gel ein Jler Juͤngling freun! 


Sie ſo 
Soll eined en Sennlings ſeyn! 
ugling, 


Ich bin ein beutiger 3 

Und ſchaue falt und tühn umher, 
Ob einer ſey, 

Der nach dem Maͤbchen blicken will. 


Ungleichheit. 
(Ger. uf. Mm. fe 1778. ©, 164.— b: Wandeb ©. 
1775. 1, 158.) 


Boltair’ und Ehafefpear? — Der Eine 
was ber andre ſcheint. 
eifßer Arouet fagt: ich weine! 
Und Shalefpear weint. 


Ein Lieb, 


nach der Melsbie: My mind a kingdom is, in ten 
Reliques of ancient Poetry. 


( Bandeb. B. 1775. Ih. L ©. 97 ff.) 


Laßt mich! Taft * ich will klagen, 
Bestie ſeyn nit me ° 8 
— at g Hlagen 
en ein Heer. 
o ein muntrer fühner Krieger 
Wird nicht wieder feyn; 
Ueber alles warb er Sieger, 
Haut’ es kurz und Flein. 
Er verſchmaͤhte Mein und Meiber, 
40 Gieng nur Kriegesbahn, 
Und war für bie Zeitungsfchreiber 
Gar ein licher Mann. 
Aber, nun ift er gefallen. 
una er’6 doch nicht wär! 
AG, von allen Bey’s, von allen 
Mar kein Bey wie er. 
Aedermann in Sirus faget: 
Schade, daß er fiel!’ 
so Und in ganz Eanpten Haget 
vom ame Crocodill. 
x Seht inn inn Bei, wie’s ſcheinet, 
—* mit © 
‚ Selnes Freundes Kot unb weinet 





IH bin vergnügt, im Siegebton 55 Sich die Augen aus.” Da Capo. 
Merkünd' es mein Gericht 
Und mandıer are — einer Kron 

d Scepier iſt es nid 
Hm ade we eh un, Immerhin! om. Male * * Run. endib. Kae 

6! fo if er wa ) Alm 

I —* — bei Mogols Selb, — 

wie hieß er do du, Kunz, wi vd 
De. Mt * Ei Dar von ber Belt, % Was me a u " ir e groß bie Sonne 

um Mond hinauf ſah noch? — 8. Mie groß, Hinz? — ALS ein Gtraußene 
308 wänfde nichts von alle dem, 9. Du weißn BI ſchoͤn! bey meiner ua ” 

a laͤcheln drob Fällt mir bequem. Die Sonne — als ein Straufeney ? 

Zufrieden ſeyn das if mei 3 Spruch! 4. Was meinfl tu denn, wie groß Ri fen? 
Bas hält mir Gelb und Epr? 8: So groß, hör — als ein Bader 
Das, pas id) LE iſt mir —* ã. Mer dachte, daß es mögli 
Wer Hug if wünicht nit 70  Boztaufen» als ein ein Buber 
Den was man wünfchet, wenn man's Bat, 
So it man darum do nicht fatt. 


N 


Oben. ©. 274." Anm. des 


—8* Klopftode 
u : vom b — 41: Berglei- 


— 260: 
Kung. b—. R 


ar) IR b — 47: Syrus b — 51: Cheit 

Daher ht wie's fcheinet, Schon am Serall⸗ 

haus b— 56: Slantius. b — Gn, 68 und 70: 
als 'n b — 89: Man vächt Faum, vaf b —. 
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Der Brähling. Um erflen Meymorgen. 
Der &. at 
Bunt. Ban, mE BL Ba — 
eute will Pr feötiep febtid) fenn, 
acıe Be un Tine ie ms 
ZBIK mich wälgen, un für Beate (rein, 
An ver König fell mir nas nicht wehren, 
Denn er formt mit feiner Beruben Eıhaar 
geute aut ver Dorgenrhite Hallen, 
finen Blumenfranz um Seat und Haar 
Und auf feiner GqQulter Madtigallen ; 
Und fein Antlip iR ifm %0 und wei 





: Oi. 





xvm. Jahrhundert. 


Ibera v8 
I. Baleee, gt grreu im deutigen Beide; 


» am 3*8 





Der Blodoberg IR der Tange Herr Philifer, 
&r magt tg wie der; Gere PO 


Um er träuft von Sau und Duft und Stegen — win nen, ud ver Kutal uns fein Käfer 





‚Toyrfus fen ein Knoppenzeit, 
tauml? ig meinem Greana' entgegen. 








Im May, 
(on. men Lam Bann 





Bandes. Bere. tra. 





mſenn Blumen um nis der, 
aDie Ye tagen Regen! 
Mom har nlät Iadınbır 
am Phrat gefehen 
er nie (Möne grüne Blar, 
ier der Wald und MWaldgefang — 
Natur, Natur, 
Habe Dant 


Bey dem Grade meined Waters. 
ES. Bone m zu em 
8 [en um peter Geabhein der! 
eher feine Gottes: A, Me Haben 
@inen quten Mann begraben, 
Und mir war er mehr; 
ie von Geegen, biefer Mann, 
in milder Stern aus befern Welten! 
Um i@ fann'a ifm migt vergeiten, 


Er 

& EIER. ie gruben ihn bier ein. 

gelten, füfler Irof, ron Wott gegeben, 
Und cin Ahnen non bem engen Sehen 














„at in Seas Sc hut, groß u de, 
en U e Haben 





m — er meh 


Mheinweinlieb. 
(OR Dan. TEST RD ans, 
Behängt mit Laub den lieben vollen Becher, 
u trinkt ihm fröhlich leer! 
an, Gurenle, Or Herren Berger, 
EI ein Mein nigt mehr! 
@r kommt nit ber u ‚Qungarn noch aus 


Nod wo man fran; ‚männtg fo 
Da mas Santı Bel, ver Ritter, — A Holen!” 
Bir Holen ihn da niat! 
"Yon bringt mas Waterlans aus feiner Bäle! 
ie wär er fonf fo guet 
Mir wär er fon jo 
ra 


el, dr fo Rilke, 


Und doch vol und Mut! 





Bi —* 
Ei k 


ß wär wire b un wi 


25 Wir gil 






Auf ifm die Kreu, und 
Am Rhein! am — ie, wachſen unfre 





Uns fun uni Gen _ 
Und mäßten min, mo traurig läge, 
‚en ihm. ben 


Gauine 5 


Worgenlied eined Bauermannd. 
(Beh, MA. di‘ Tr © BL NEN b: Fe Bere. 
Da thımmt vie Liebe Sonne wieher, 
Da !hmmt fie wieder her 
wo lummert nit, und wird nicht müder, 
ft do immer fehr. 
ee ik * ſonderliche⸗ Bela! 
arte ber ee [RT 1y fe 
und iR genel 
anBäle seym itergerith, aeneten, 
Bon ihr Kommt Gegen und Gedehen 
Sie madt die Saat Are 
ee BR neuem, 
Um meine Bäume 








Ü 
45 „ Unb meine imer iin drunter 
un a De — Rei 


Sim, ot und munter; 





in. 
du Gonne, 
: Bonne, 
It. 

ðe behrde 
einer Heerde 





im 
j, und erquide 33 
18 geh es gern, 
— ind ii du mehr, fo pri." 
Sort in dem Mauen Himmel oben, 
Gott denn belopn’ «6 bir! 
30 aber mil im Serien Iten 


—8 ae ihm nicht fehen Können, 
DIN ig wehentgmen Erin 
Ind an dem een Zert srfennen, 
BIS freamlig 
‚mis denn wilfemmen heute, 
e 





"Bi —E ——ò2 


Und fe 


IR uno arııe Beuerfeue, 
Um unfer Hand und 


Geh. 






Poitiper: —J— Anm. 3* N; 


fe 
Kate Dptatisferm: nt it. 
tomm b —. 


Mufenalmanadye. Claudius. 731 





—— — hert and) greude 6 doxke Gott mit Saltenſpiel, 
Ind fein Perl 165 fein König werben; 
er ni, em tim sion iu Selbe, FR imär gefdmeigelt wornen viel, 
Und mad” ihn mi ind wär vielleiht verborben. 
De yn on Herzen an, 





LET am, 
0, wohl telner were 
Ehe" und Baäiten treibt und blaͤht, 


efal 
no Dielen Jade vab Bert verhret, 
Die neianı mager waren 
all das Gelb und aül das Gut 
@enihet war yiele Sadı 





Des alten lahmen Juvaliden Börgel fein Ride 
Renjaprswunfe. Um 


D 
Sch MX 13 ET a ee. Bete. 10.5at m 




























































ig Sabr. 16 @efnndheit, Ela und Mut 
But Ach Kanne eher 0og ie ma 
34 Sin von Bauern Uns vie Anh db, Dep 
Ind weiß, wie nöthig auf bem Sande @in rehter Sohn und Gr} 
@in frölig Neuf Drum will id mid nicht groß taſteyn 
‚Gehn viele da gel — und welten au 363 Geldes we; 
In @lene und in ® It gebe mir nur {eben Sag, 
ee mig var zum Keben, 
&r siebte vom Eherling auf vem Dad; 
ag Bir focus mir nit geben. 
n. Nach der rantheit. 1777. 
nt ai. 180 f. be Dh, 
(Bandit. v. u: —F 138 . b: Def, 
und (lief, da fiel ein Söfes Sieber 
n, ” 44 af — — J 
Und Rad) mir in der Vrufi und nach dem Rüden 
Ren! 
35 un nähe fäR fehr. 
Eadıen Sof, bie um mein Bett faen; 
ur NG a lat töten If 
Sin, und ab, wolt fi) nicht tröften laſſen, 
Und weinte bitterlic. 
0 Detam Bram Gain: „2id Mei, maftnißt 
bring’ ihn fanft zur Rub:“ 
u dentet an uns gern Ken —AX ih in den Arm zu nehmen, 
ai din Date: on Ans dentet Unp Lägelte dazu. 
Auf feinem Büchenthren, 45 _ en mir miltemmen, {eh gefergnet, Sicher! 
Und und des Sehens lege fGentet! Beil vu fo Ei: dog 
Dan, im und Gotteliopn: Doß, guter de „gt, Bft du vorüber, 
Un terihanen allen, Sog m Las mi 
at Aad 1a Drlher der, IR Bamge Momua Tr Darf voräber gehen 
Uns lieben Brädern Bestotanen 50 „Auf dein Er ort. 
Und ein vet guieh Schr! Sch alla wohl, um Bi0 auf Mieherfepen!" 
‚Ans allen Ale Denfden Brite L 
lan Ber —59— Uns 0 Ogenapt Mic feier 1 @ott ige 
“ en! 
,& Kor iQ fegnen DS DIe Una IR vo (ah 
ind fühle in ven En jenstide ft derrlid, u wie feine Himmel oben, 
Iahmen Egentei alas, in) ‚Sunig srauf zu nehm 
"uno (mente meine Kräde, mid) denn’ fecun af; ern a eaeu. 
side im Grat. be 


0 Mein wartet, will mic freun ! 
Und wenn bu wieber —8 fpäth oder frühe, 
So lädjle wierer, Hain! 

Töglich zu fingen. . 
N RT N FRE. Dar 6s Die Berpichte Dom Bollath und David, in 
34 vante Gott, und freue mid) Neime beat. 

gie Fl aus Meine —* Im end in 
Da 

Sogn menflid —8 8 in f 












bie Sonne, jen. aut dem "Hut 
um ade Ay ** ei u ü Rod D: 'argen! 
enbs unterm Öternenherr Ind einen dv 8 12 
en ap mie Dont fe änute iR, Ai [ei * Ta, 
ind daß mir denn zu Mute if, 73 In feinen murrbart 
* wenn wir Kinder famen, Mit — und mit u Ze 
ind fahen, was der Beige Chriſt Unb dadey fah' er von Natur 
An hatte, Amen! Bar wie ber — auß. 
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@ein Gorras war, man glaubt es Tau, [172 Unb wenn dm und genommen, 
EN 245 uns in Himmel komm 
Du lieber treuer fermmer Gptt! 

um eh © ist 
Um eir u. 
Um m Aal ver Abe 
Fa je ER ans — 

ind Ind {aß uns rul afeı 

St I unfern ante Regie er Di 
Um frı A 
| ut mie? Zied nad dem Bricden, 
Kr . 
I* (Bed, DR. f. ıra0. un bi Bantet. Bar 
RN ! a ννν . 


Pi 






em Kampf und 


fein unb Brieerig, 
er a Aichte als feinen St8, ege, 


NIS Schleuver und den Gtel „BE aber enplidh fi, 
Uns fprag: „Du haft viel Ve am, Behr, IReten zum Kriege; 
„3% komm’ {m Rahmen @ottes Umb zogen muthig aud ins Gelb, 
en vamit Tetaunere er auf ih um Hatten folge Heere, 
Und traf bie Stirne gar; ier qu erfedten eine Melt 
et der große @fel hin Um —— uud Ehre." — 
© lang und did er-war. Da fühlten beine groß umd gut 
Und Dav iv Haut’ in guter Ruf 28 Die Menl@enzatermärte, 
Spn nun den Kopf * * vun nd wie viel Elend, wi jet wie, 





Der Krieg mod foften wärbe 
Und sahen, wie ten lee gar 
Zrau nigt auf —* Sricnt Bergänglic 















Nr l nur faft weni 


wi Ei ie 





Bie man mit Gem fechten fol 





Übendlied. 


Der Mond iR aufgegangen 
Die genen Oternlein prangen 
ImmeL dei um tar 






Bu al Reh — un ſweiget, ht fein, gut fein. großmätig fein, 
Um Biefen feige as Bolberiig irmen, 

Der Pebel wurnerbar. Qin Vater aller, 33 ‚Klein, 
Bie if die —— 1 Alle Der Reigen und der Armen! 

Und {n der D — te Das mocet feelig, macet reich, 

©&o trauli wo Zile Me Anett fareien, 

als eine fi Uni 





















Verfglafen und “Sam foltt. wird Ent Ruhm und Chr und Mad 
Seht ibr den Mond bort fichen? Si und Bälle —* 
&r if nur Halb zu fehen, Fistig Se be Zap um Rai, 
Und if doc) rund und f&bn. 85 Und Erier" und (a 
&o find wohl mande Gaden, Und kommt bie a dan wovon 
Die fie net dee aden, Bir frei nigt fommen 
Beil unfre Augen fe nit fefn. Cug (hlcht un at, Fr "eine ren, 
Bir Role Menfgentinder hen 6 
Sind eitel arme Sünder, &o wirb der EuT as freunstig fein, 
Und wiflen gar niet ni; “a fat 
AB (oinnen Suftgeinne, A en "Ouer —— 
„And füien viete Binf Auf) nißt im Grabe brüten. 
np tommen welter von dem Biel. np mie bie mer mailen wir, 
‚Get, {ob uns bein Seit (hauen, 65 Die Graben mit dem ei 
persängtige trauen, Um Cud an Eures Graben Apir 
Rise See en Won ganzem Hergen weinen. 
ah und einfältig werben, Mun! feque Gott, von oben an, 
Und vor bir bier auf @rden Die Tpeil am Brieden nahmen! 
Bie Kinder fromm unb fröfid) fein! 70 ®ett feane ſeden @hrenmanı 
Wolf envlid fonder Grämen Uns ref Amen! 


Aus bi 7 
SALE 





anfer der und unfer Gott 

id dem Brieben in Anno 1779. 
: Aufgenommen „um einen Mint zu geben, 

weißer Inhalts, bie been Moltslieber fein und 

bleiben werden.” c. ©. 312, Mur von 41 bis 70. 





Muteualmanache, 


Ein Lied für 8— 


(Beh Re a ©. 168 $.) 


Weh mir! Es ſizt mir in der Brufl, 
Und vrädt und nag t mi eö r; 
Mein Leben if nit E keine Luſt 
Ya bin mir te felb ei icht mehr glei 
in mir felber nicht mehr glei, 
Ein rechtes Bilb der 8 
Bin Haut und Knochen, bloß und bleid, 
Und huſte mich far tobt. 
Die Luft, drein — von Natur 
Gott ſeinen Segen ſenkt, 
Und daraus alle Kreatur 
Eee nl nit fre vl niit Seil. 
e r mid ni ei, e 
Mein Athem geht ſchwer ein; 
Ich muß um mein befgieven Theil 
Mi martern und kaſtein. 
Und voch labt und eranidre mid nicht, 
Macht's mir nit frifhen Sinn; 
Die Blume, die ber Wurm zerficht, 
zeit Ar ch dahin! 
‚der alle star macht, 
Pe N a ein Freund me Y ein, 
Und laͤ et mid vie anje 
Mit meiner Noth allein. 
Die Aerzte thun 8*. ihre Pflicht, 
Und fuſchern drum und drau; 
Allein fie Haben leider „aigt 
Das, was mi helfen 


Bein Hälf eiein sie Sarg und Grab. 


D fängen an ver T 
&ie fon, und fenkten mi Hineb: 
Die feicht und wohl wär's mir! 

D fängen doch an meiner Ihär 
Sie laut: „Ich Hab mein Sad etr.“ 
Und trägen mich, unb folgten mir 
In langer Reihe n 

Rund um bie EC and Grab heran, 
Und fentten mich hinein! — 
39 * und — Ruhe dann, 

Un bite keine Pein. 

ig wil leiben, His Gott ruft, 

—* eiden bis ans Ziel. 
Nur veinen Troft! und etwas Luft! 
Du haft ver Luft fo viel! 


Vriaus 
Reife um die Del, mit Anmerkungen. 
¶ Voß, MR. f. ie, © sfs-; 
Ih, 5. {4 —2 
Wenn jemand eine Frag —8 
S fann Eu was verzd 
mn eat Sind und Sut, 
Ta pt Va eifen wählen. 


Su. 

Da Hat Gr gar nit Kb dran gethan; 
— —* wei iter er Ui an 
Zuerfi ging's an ven — * hin; 

Da war es kalt, bei Ehre! 
Da dacht’ ich denn im € meinem Sinn, 
Daß es Hier befier wäre. 


Da hat Er gar nicht Fr ran — 
—A — U Gr doch weiter, Herr 
rönland freuten fie ſich fehr, 
Im. ae nie her; 
n 
Pu: ihn aber flehen. 8 


aurtu. 
at Er icht uͤbel dr 
3 —88 en ven — 


D: Sandeb. Beche. 


—b: oe. Eothe. 


Claudius. 


Die Etequimaux find wild und gro 
n allem Wuten träge 
ſchalt ih Einen &inen Klof, 
„gun krigte viele Schläge. 


> hat @r gar.n at. Area gethan; 
Berzäpt & Bd Meile, ger Urian! 
Run war ih in Amerifa; 
10 Ya fagt’ ich zu mir: „Lieber! 
N age IR voch va 
Mach vi einmal — 


18 Da hat Er gar nicht äbel dran aethan; ; 
De a &r bo weiter, Herr Urlan! 


Bings id orb und ans ins Meer, 
Den Tubus feige 
ed 


ebunden, 
Und ſuchte e Grenz und Queer, 


8 Und hab fie nicht gefunden. 


Gute, 
Da bat Br gar nit äbel dran gethan 
Vexrzaͤhl Gr doch weiter, Herr Urian! 
Bon bier ging ich nad 2 exiko, 
IR weiter ald nad 
2, Pi t’ ich, Liegt das s Sof wie Stroh, 
a Sad voll nchmen. 


R Cutti. 
Da hat Er gar nicht übel bean getban; 
Berzähl' Er doch weiter, rian 
ein, allein, allein F 
Wie kann ein ——ã 
36 Ich fand va nichts als CA In "Stein, 
Und ließ ven Sad da Due 


ei 


a bat Er gar nit übel dran gethan; 
—E dr ao —* Herr NH 
Drauf kauft’ ich etwas Falte Kof, 
Und Kieler Sprott und Kuchen, 
Und feste mich auf Extrapoſt, 
PR Alte zu befuchen. 


Ei, 

a bat Gr gar nicht Übel dran gethan; 
Bersähe Er doch meiter, Herr Urian! 
Der Mogul ift ein aroßer Mann, 

So Und bg naͤdig über Maffen, 
ug; er war izt eben bran, 
he "Bahn ausziehn zu Laflen. 


Catti. 
55 Da bat Gr —F nicht uͤbel vran Bethan; 
Berzäl Gr doch weiter, er Urian ! 


Da bat Gr gar zit —* bran ran Bethan; 

Pe dl Er doch weiter, ian! 
ab dem Wirt in Ehrenwort, 

8 — u bezahlen; 

Und damit reißt' ich weiter fort 

Nach China und Bengalen, 


Sutt. 
70 Da hat Er gar nicht übel dran gethan; ; 
Berzähl? Er doch weiter, Herr Urian! 
Rad Java und nad Htabel eit, 
Und Afrika nit minder; 
Und fab bei ver Gelege enbeis 
75 Biel Staͤdt' und Menſchenkinber; 


Da hat Er gar nit Ba bran ethan; 
Berzähl’ Ur noch weiter, Herr Urian! 
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Und fand es dur ne ‚ni ie hier, 
— Da Hat Or über übel vran than; 







ie Me ade fo wie wir, U @r iter, ! 
iii Be a da 
einrich Ehriftian Boie 
10 (mic ‚Im Ditömarfgen, Aubirte 1763 in Göttingen Reihte- 
wit = a EN unbuogt | in ** ab 
mar 





# ehe, 


3, 


jeuet teute 
Fa het Hannover. 


Golegeld Grabfgrift. 1764. © ruft in meinen, Zrauerflang 


De Dice 
Biitieg. PX. 1700. ©. 4) Bann fagt ran Ben Sefang, 





















U: ar, vr Genlab vom, agiiden Gothurn. „ Dab Balage mic lieh a. 
——— 
Siehe bten Blcbtlngen Sur felten! een LE 
Und benkt an Ghlegeln fiets zurüd. a Un Daphuen. 
WW —8 
Die Rrantteit, 36 „Baram 18 ne im Liöten Reime, 
(Dar. e.ss) ie ig ve ben 
Eo Tran mar {daß ale) — Jept vin mie Weram 19 ale im Hiherm Ka 
önfte Sieb zeigt mih Hide maehr." Bauch, nie Bram, 
I Sich ei - ! ; 
Keen konın Sie fe tcher 40 &le ngt ver Mund, did Ay 1 sen! 
Def mir ein hnocat: Die rent fon is „Bon beinem Aerige ganı ai 
Säweht mir dein 5 ai 
—— Anl ie — 
m igalfen Über, 
Un Dovpuen. 45 Zint bei —* 6% in meln Ohr. 
Dar. 6.0, "1, Biene Bir gu Bringen 
Bat taum mein Mund am immer ſchuͤchtern ai ‚Ser, von bir zu vol 
eiß milt, wie ca BI peeifen fol, 
@eRdneniß, Tan vis fränfen! mb ba vergißt ver uns u fingen. ". 
.. Das man, fe, es zu bo 
BIN ich instänftige, ohe Fr ww Ha vente Un den Mbend. 1788. 
— (Gm. MA, f. 1170. ©, 170 8) 
Un die Vernunft, “ 


(Dat. ©. 116.) 
im, ft, & beine 8. 
Bern Teiner muihe Ki Mar ve 
©eH diefer Kerze gleich 
Grpellet unfre uf uns unleehet fie nit, 


Lieb. P 
” 
Strafl, 
Saft, 
ehn, n 


oͤn, 


Mufenalmanache, 


Im heitern, brängenben Gewimmel 
Begleitet von der Scherze Chor, 
liegt Lächelnd durch die Rillen Himmel 
Die Freude feinem Wagen vor, 

Und ſenkt, gegrüßt durch froße Lieber, 
Noch ehe fie fein Buß betritt 
Ei ſeegnend auf bie, Slur hernieder, 
Unp fingt in ihre Choͤre mit. 

D! welche Ambrabufte wallen 
Bon febem Anger zu bir auf! 

erabgefieht, erſeufzt von allen, 

efchleunige ven trägen Lauf! 

Untwortend klopfet vir in Schlägen 
Des Mäpchens und des Juͤnglings Brufl; 
Dir eilet Mann und Greiß entgegen, 
Di, Gm ber — A Luft! 

u bir ſchwing in Lobgefängen 
Der Vögel lautes Volt empor. 8 
Wie fü gemifäte Töne drängen 
eig ſchmeiche 

ir 


Miſcht leiſe zirpend auch ſich ein, 
el vom froͤhlichen Gehrälle 
Des Viehes bebt der nahe Hayn. 
Ber wird Hier fühllos nicht empfinden? 
Die ganze Flur wird ein Ge ang; 
Gr tönt von Bergen, tönt aus Gruͤnden; 
Der Nachhall wiederhohlt den Klang. 
Und, zornig dich zu fehn, entrudet 
Die Sonne veinem Auge fi; 
Nur durch ein vuͤnnes % (then blidet 
Sie SHamrot einmal noch anf vich! 
Wie Schön, wie majendtifch ſchwebet 
Ir glühend Antlig auf ver Bluth! 
O! weld ein golpner Schimmer bebet 
In Purpurmwolten! Welche But! 
Sie fintt! Sie finkt! und laͤßt umwunden 
Bon dir die Erbe, die vergißt, 
Daß fie des Tages Laſt empfunden, 
Und deinen mildern Scepter küßt. 


= Boie. 


Gotter. 735 


Um ihre Stirne friſche Kraͤnze, 
Und ſanft il lungen Hand in Hand, 
Verſuchen 5 rten ihre Tänze, 

Und fingen ven, der fie verband. 

5 Bon deinem holden Ginfluß trunfen 
Fuͤhlt fi der Nymphen lofe Schaar, 
Und, au des Freundes Bruft gefunfen, 
Kränzt jene dort fein blondes Haar ; 

Sie lacht mit ihm, und füßt ihn freyer; 

10 Kein neidiſch Auge darf fie En 
Dein grauer jartgewebter Schleyer 
Hull hie in leichte Schatten ein! 

Die ill wird igt die Luft! — die Winbe, 
Wie liebli find fie, und wie ſchwach! 

15 Sanftlispelnp jrielt das Laub der Linde 
Und fanfter lispelt Gcho nad. 

Durch Blumen rinnt bie Silberquelle; 
Es wälcht, vem Ohr vernehmlich kaum, 
Mit klagendem Geraͤuſch die Welle 

% Der ſchauervollen Grotte Saum; 

Und immer dunkler wirb die Hülle 

Die deine Hulp ver Erbe webt, 
Und immer fefllider vie Stille 

ie alles nad und nach begräßt,, 

235 Bis daß gehört in Feld und Hütten 
Kein Laut, kein Ton der Stimme wirb, 
Nur wo allein, mit leifen Schritten, 

Noch Heilige Betrachtung irrt. 

Sie tömmt, die Nacht! und alles Taufchet; 

30 Kein Stern erhellet ig Gewand, 

Ihr langſamſchwerer Fittig rauſchet, 
Erquickt und ſchreckt das bange Land; 

Der Gott des Schlafs fliegt ihr zur Seiten; 
Die Phantafle, ver Träume Flug 

35 Der Qulen banger Schwarm begleiten 
Den ernfihaftfeyerlien Zug. 

Ein Mantel, ver, voll friſcher Däfte, 
Si ſtolz an ihrer Schulter blaͤht 
Fließt augemidelt durch die Lüfte 

#0 In Rralen ofer Majefdt; 

Und meiner müden Hand entfinfet 
Die Laute, vie ich willig nahm, 
Benn, vom Olympus bergewinfet, 
Zu mir bie juͤngſte Muſe kam. 


Friedrich Wilhelm Gotter, 


geb. am 3. Sept. 1746 zu Gotha, fludirte feit 1763 ja Böttingen vie Rede 
var in Gotha, ging 1767 als Legationsfecretair nad Dale, 1768 als Yü 
efannt wurde. 
173 wurde er Sch. Seeretair in Gotha, wo er am 18. 


gem nad Böttingen wo er mit Boie 
oethe näher. 


deet zweier jungen Adli⸗ 
ar aurädge ehrt trat er 


dt W 
Der am Dir 1797 farb. — Sein 


Streben nach Eorreetheit ver Form gab dem Heinen Inhalte feiner Gedichte einigen dufern Reiz. 
Gr ſelbſt beſchraͤnkte fih auf die Leichtere Dichtungsart, deren Gegenſtaͤnde fih auf anfte Smpfin- 55 


dung, feinen Spott und faßliche Philoſophie des Lebens erfireden; auf das Lieb, bie 
Erzählung n. f. w., die fi nicht von Sorgfalt des 3 
ener ungefünflelten Geſchmeidigkeit und Anmuth ber 
r geſteht vankbar ein, daß eine lange Belanntihaft mit ven 
anzoͤſiſchen Schriftfiellern Cinfluß auf vie Bildung feines Geſchmackt gehabt 90 


ichte der Franzoſen bezeichnen. 
lebenswürbigen” 


fabe, deren bichterifche Verdienſte feiner Meinung nad nur aus 

rauerfpiele (Blettra 1773; Merope 1773; Mebea 1775; Alzire 1783) Ichnen ſich an 

Mufter an; vie Medea * vorzugsiweile ine 
e . 


1787”—1802. 111. Gingipiele. Leipz. 177 


Un Damon. 1768. 


(Pitt. Muf-Am. f. 1770. ©. 188. — GBediste I, 1.) 


Auch mich auf viefen weiten 


66: In den Gevbichten, fehr umgearbeitet, unter 
meine Greunde. 1768." — 


der Ueberfprift: „ 


Unp für ven Schöpfer, ver, fein Lob zu melden, 


iftel, die 
baues , von Beftimmtheit des S — und 
ietion entfernen, welche bie fluͤchtigen Ge⸗ 


Mode verſchrieen wurden. Seine 
franzöfifche 


en der Bendaiſchen Muſik vazu. = Gedichte. Gotha 
aufpiele. FRI 1796. s 6 


Aus jenem Staube, wo ich unter Helden 
Und unter Hirten fuͤhllos ſchlief; 

Auch lehrte fie mein Herz, vie Menfehen lieben; 
Die, arm und reich, ſiets meine Brüder find 

70 Und heiffen Turk, Erbarmen auszuüben, 

Dem Reig des Gigennuges blind; 

And Sanftmuth, andrer Fehler zu ertragen, 
Nicht P\ verdammen aus ererbten — ; 
Un Muth, mein Leben für ven Breunb zu 


Wenn ich für ihn nicht fcben Tenn; 
Uns jene Kunft, bey laͤndlich rohen Speifen 
Der groffen Tafeln Pracht und Ueberfluß 


wurbe 1765 geh. Archi⸗ 50 


\ 
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Froh zu verachten, wie bie alten Weiſen Lieb. 
Sich gleich zu bleiben im Genuß. 
Da fah den Juͤngling eine Muje blühen, 1771. 


Gewann ihn lieb, goß in fein weiches Her (Bar. Muf»Am. f. 171. 8.9. — Se. 1. - 
Den Trieb, bey ihren Choͤren zu a 8 Unſer ſuͤſſeſter PA 1msene) 
Und neue Freude, neuen Schmerz; IR das f 

Bey —* erträumten Bildern zu empfinden; Alles, was der Schöpfer ſchuf 
Menn Freundſchaft über eine Urne klagt, Fühlet ihre Triebe; ' 
Der Held in Veſſeln nicht vergagt: 10 Zuchet er fein Weibchen, 


Allein fein kleines Lied wird nicht empor 
Verwegen fliegen an bes Donnrere Wagen; su ker um fein Eaubden: 
Es fäufelt um ver Freundſchaft Ohr. Sanften Nbenbwinden ; 

Beſcheiden riefelt fo im Blumenpfabe 15 Gpheu fchlinget fi mit Luft 
Der Meine Bad, von ſtolzen Fluͤſſen fern; Um bemoofle Rinder ; 
Do mählen ihn zum zeugenfreyen Babe Liebemurmelup eilt ver Bach, 
Die Srazien und Daphne gern. Unter ven Gebüfchen, 

®. Ginem andern Rache nah, 


{ it i i . 
Ge Br Floh Örer 


Warnung vor Hymen. Von den Zweigen nieder; 
Um fie flattern Weibchen ber, 
1771. Straͤuben das Geſteder 


- (BU. Muſ.⸗Alim. f. 1771. ©. 58 f. — Gedichte N 129.) —— ieh 
Wann vie Hoczeitfadel lodert, $r, dur Frrtiäges Bernäpn, 
Fa Fr menn — forert Mäund en fe erreiden: 
r si ' elen, er er , 
mor, wenn e6 ibm gefällt. —8 a en, die ber O8 pfer ſchuf 
Folgt dem ſuͤfſeſten Beruf, 
Schmeckt das Gluͤck der Liebe; 


Schlägt die feyerliche Stunde Sie nur kann euch freubenreich 
Immer eher ale man glaubt. Diefe Wallfahrt maden 
— Ahantaheen 28 ie mu über el 
ei ; 
Lieben Könnt ihr, ihr Fönnt fliehen, ‚Su bem ſchwarzen kaden. Gotter. 
Ohne Vorwurf, ohne Reu! Etyof 
auſchet diefe Fruͤhlingẽtage 
Um die Lockung Hymens nicht! 40 1778. 
Trug if feine anfte Klage (Bedihte. Goiha 1787. Vand 1. ©. Sir f. 
Träume finde, was er verfpricht! Die deutſche Bühne war ver Nachbarn Hohn; 

Sieht vor feinen olonen Striden, Bergerrung galt für Wis, Klopffehten un» 
Flieht, mit weifer Froͤhlichkeit, ebelle 
Bis die Tugend euch den Rüden 45 Für Leivenfchaft; da fandt Natur uns ihren 
Bur verhaßten Warnung beut! Sohn. , 

Aber wenn ein füfles Feuer. @in Proteus von Geſtalt, ein Zauberer im Ton, 
Dat nicht Ueberlegung flillt, Stieß er den — vom entweihten Thron, 
Taͤglich maͤchtiger und neuer Und fepte Wahrheit an die Stelle. 

Euren jungen Bufen fuͤllt; 50 Die ihr dem Heiligthum Melpomenens euch 

Wenn Vernunft, mit Reiz verbunden, naht, 

Euch zum Schwur der Treue zmingt, zum opfert dankbar an des Tempels Schwelle, 
Unp, mit Rofen rund ummunden, Ihm widmet Herz und Mund und That! 
Amor felbft die Kadel bringt ; Mist: Gkhof war es, ver dem tiefen Dritten, 

Stehet dann, geführt von Scherzen, 65 Dem leichten Ballier den Lorbeerzmeig entwand! 
Hymen laͤchelnd vor euch da, Wißt: Er ſchuf euch vie Kunft, und adelte den 
A! fo ruft, aus vollem Herzen, Stand, 

Lieber heut ald morgen, Ja! Gotter. Orakel eures Spiels, und Vorbilb eurer Sitten. 


Leopold Friedrich Günther von Gockingk, 


am 13. Juli 1748 zu Grüningen bei Halberſtadt geboren, Aubirte in Galle die Rechte, wurde 1768 
05 Referenbar zu Satberkadt, wo er mit Gleim und ben Gpiflelvichtern in Verbindung trat, daun 
Kanzleivirector in Ellrich Kriegs. und Domainenrarh in Magteburg, 1788 Landrath in Wernige- 
robe, 1789 geabelt, 1793 Ober nanzraif in Berlin. 1814 in Benflon getreten, ftarb er am 18. Sebr. 
1828. — Unter feinen zahlreichen Schriften Haben bie „Lieder zweier Riehenven‘ ihrer Zelt die leb⸗ 
hafteſte Anerkennung gefunden, in denen zuerft mit ein wirkliches Verhaͤltniß, mit beflimmten Flei- 
70 nen Erlebnifien, nach poetifcher Geſtaltung ringe. Gin flarfer Zufag derber Wirklichkeit bewahrte 
e vor dem Scheine , der andern lediglich erfonnenen Dichtungen jener Tage beimohnt, allein gerade 

n ber verben Natürlichkeit Liegt auch der Grund, weshalb dieſe Gedichte aus nem Leben unterges 
gangen finn. Amarant und Nantdhen haben menlg ‚gemein mit den gleichzeitigen Goethe und Frie⸗ 
berife oder mit ben Perſonen in Ruͤckerts Lichesfrähling, mehr fun mit Bürger und Molly. — 
75 Die Spigramme des Dichters zelnen fi durch Friſche und Kernigkelt aus. = Sinngerichte. Bal⸗ 
berft. 1772. 2eipg. 1778. — Lieber zwei Liebenden. Leipz. 1777. Sein. 1779, ein: 1819. — 
uniote Srff. 17008. m. 1321. IV. — Sournal von und für Oeutſchland. ri 1784. 


Mufenalmanadhe. Gotter. Goͤckingk. 1787 


uf dad Bräulein von "*. Mellauien. 
(Biungedigte en ee De Deka. R. Aube. a G. su) 
Sie iR an Geift um Seien ehne Tabel, 5 Der Prior ließ von ne uns weiter 
Verbindlich gegen jeberman Zu einem Schranfe gehn 
Und, (was man far nicht glauben fomn). Und geiat, uns brin ein Stuͤcchen von der Leiter, 
Bey allem vem, von altem veutfchen Are Die Jacob einft im Traum geſehn. 


Der Redner. 0 nf Kepler. 
(Le. ır.) 


(fi. ©. 02) 
PR ne Kart a at keine Ihm gab vie Nation kein Kleid für feine 


So fagte Elarr ; vo Die 2 TME jwei Pfennig 16 Za nicht einmal zum Del ver dampe Gele. 


Als ihn zwei Bettler fängt um ne bie zwei Pfennig’ 20 —ã— ai re der ‚erden Größe, 


Un Voll. 20 Maryllis. 
PR, fein Gevich As e. 20) (Stungetigte 1778. Bad ı ©. “.) 
N l i8 t: &i s ißi 
Fra And —3 — Vera Us *33 es Le R. ind = I t Fi Zahr: 
Denn unfre lieſt es nicht. 23 Zu Tagen, daß fey — wahe: 
— — Zehn Jahr ſinde nun, daß feroß ihr Bater mirs 
Un Run; gejagt. 
(1. ©. so.) ——— 
Du ahmeſt laͤcherlich ge Kleivung und ind Alpine Leichenftein. 
Den Ungellännern nad, und forfheR nah und all. ©. 70.) 


ern Hier liegt Alpin. Es fagt fein veichenſtein, 
Bas Gngellaͤndiſch ſey? Ih tann mit etwab Alpin fen hochgelehrt geweſen. 
piene D könnt’ er das noch ſehn wie wir" er ſich 
Der Britt’ entleibt ſich gern. 
— Nur, freilich, fonnt’ er nit gut Tefen. 
uf Uretin, 


We 2) 0 Geitererfbeinung. 
D den Muth beſaß, ven © Spott ul. ©. 71. 
as er de bbeſeß ngen, vopen Svott zu Wie noch die Leute ſinz Kaum firbt Herr 
Trug eine goldne Kett’ ihm ein. Ani 
Zur Kette Fonnt’ ich’S auch wohl bringen, hr fol auch ſchon fein Weir pi einen! 
Nur möchte Re von Eiſen fenn. 45 Und als er lebte, ſprach man doch, 
— — Er habe keinen! 
Geabſchrift auf einen Faullenzer. BEER 
(Ginnged. 1778. 2. IL ©. 38, Das Hans ter Maninn, ' 
ier ruht Herr van ber Klee, —2 (nt, 71.) 
Die er gerußt im Leben, Man Iebet wie im Himmel im Haufe des 
12 —* man, flatt bes "Kanapee, Maninn: 
Ipm dieſen Garg gegeben. Man ift und trinfet nit Yarinn. 
Peter Wichtig. 85 quuf °* Pomifche Oper, componirt von **. 
a1. &. 40.) . m (il. ©. 74.) 
3 grammen, fagt t Mufit una Ausırud 
Km Tale ner MBictig, „gt m ven Dert, Mer bat a Reit? 


—* —— per Besen oe 5 — 2 — ichs gewiffenhaft entſcheid 
n allen if der Tadel zwar nf aft entfche 
06 ziu dum’ iche gern von Hiefem ef ig, Ber 8 e 


Die Gtatüen. j Der Bücherſaal. 
(n. © #8.) 65 (11. @. 85.) 
Gtatden will für feinen Garten „in feinen, Buͤcherſaal zu fehem, 
Arant en? uchten wir den Herrn von Philamint, 
arum t er nicht ſeine Toͤchter ein, er ließ uns wieder een, 
In die Alleen ? „Beil wir ja feine Motten find 


(1. ©. 585 (on. — 1.1 1m. 1$) 
MBenn etwa ein d diefes i 
Gehe erbentlig Lebt Star; von mit dem Olb · Beige am Bartketamdut. Be — Taf 
wollte, t . 
Bier Uhr betrinkt er fi fgier ai Nachmittage. nigf an —* wenn. —e— — 
— mana 


8. Bödeke, die deutſche Lichtung. 47 


% 


738 Sechstes Bach. 


Der gHofjägermeißer. 


Da kommen Seine Durdlaudt ! 
Fa auf ihr Herren! feht da! 
ie's um ben fliegenben Phaeton raudt! 
Die Hörner! Lie Hörner! der Wagen ift nah! 


Pie Hörner. [8 
Trarara! Trarara ! 
Erſter Piquenr. 
Der Vierzehnender iſt eBellt, 
Star! 5 er, und auch 
Und vo ihr Hunde, Wlate 
Nicht Einen, Furcht und Grau? 
Pie Yunde. 


Hauhauhau! Hauhauhau! 


ZAweiter Piqueur. 
Schnell iſt er zwar, ſchnell wie der Wind, 
Poch, quter — entfi nich 
Bor Pferden bie “ ſchneller find! 


is Pferde. 
Hihihihihi hihthi 
Chor der Jäger. 

Hervor aus deinem Didigt num! 
Heron auf’® flache Feld! 

it Mann, noch Roß noch Hund wird ruhn 
Bis dir bein Schweiß entquellt! 

Seht va! port ift er Then! feht a! 
Wie fliegt er wild voran 
dort über Stod un Stein! Sa fa! 

af, raſch! was folgen kann! 


Ein Jagdjunker. 


Zum Teufel! fo'n verdammter Streich! 
zerfent mir der verfluchte Zweig 


[9 


Das wird nun ſchon im Spiegel laſſen! 
Und, Dlig! die Fuͤrſtin wird mich hafſen 
Wie fie mich fonft geliebt! 


Ein Paner. 
Jefus Maria! mas ift pas? 
Ach web! mein ſchon Getreide 
Und meiner Wiefe langes Sraß! 
Da ſeht mir nun mal beide! 
Ber giebt für mi nun Martinshahn 
Und Steuern? Keiner! Reiner! 
Der gnaͤdge Fuͤrſt hat das gethan? 
AH! Bott! erbarm dich meiner: 


Ein Weithuscht. 
un unbeföttfiher Bauer, halt vas Maul! 
ſoichen Quart fol germen anzufangen ? 
SH: 2umpenpad, ſeyd ſo fo faul 
Ar’ ich der Fuͤrſt, ich ließ euch alle Hangen! 


Ein Yiguenr, 

Herr Iemine! mein Arm! mein Arm! — 
Zu Hälfe! ach! daß Gott erbarm! — 
&tärzt mir bie Shinder- Mähre! — 
Daß doch der Fuͤrſt mit feiner Jagd 
Zu allen Teufeln wäre! 


Der Furſt. 
(im Vorbeyiagen.) 


iebts? mas iſt da vor Geſchrei? 
Pe fe It (5m? Nahm er Schaden? 


Per Yigneur. 
AB! Halten Ihro Durdlaudten zu Gnaben, 
Mein Arm ift morfch entzwey! . 


echt, daß das Gener aus den Augen mir. 
je 


[10 6o 


XVM. Jahrhundert. 


Ja Fat. 
(Im Biegreiten.) 
Gag er’6 dem Hofchirurgus nur 
(Zum Defiägermeifter.) 


n! Herr Sofjägermeifter! 
Wie le Bir Es wel von ver Spur? 


in Jäger. 
(den einem verwundeten Bunde.) 


— Tat nie guter Hund! 
! wie dmerzt mid dein Bewimmer: 

15 eh fo blutig, bif fo wund? 
Wareſt, unter allen, immer 
dien getreuefter, mein befter Hund! 

! wie fmerzt mid dein Bewimmer! 
Rn vem ganzen Erdenrund 
20 Bar wie du fein Laͤufer und kein Schwimmer, 
Lieber Picas! Lieber, guter gut! 
D! wie ſchwerzt mid dein Gewimmer. 


Chor ber Jäger. 
23 &a fa! der Hirſch ift rund umftellt, 
Un» matt bie in ven Ton 
Sein Schweiß, der tröhfeind nieberfällt, 
Färbt f&warzen Boden, roth. 


Ein junger Yrinz. 
Seht ihm ten Bang, und endet doch 
Des armen Thieres uaal! 


35 Cie Piquenr. 
Auf! du Muth, fo w 
Die ea Haufen rast! chre noch 


| 


10 ji 


Chor ver Jäger [12 
Da 1 Mürgt ai und zappelt, „uns ſchlaͤgt 
Die Erde mit ſeinem eweih 


Herbey num, ihr Hunde! Berben ! 
Derfchlinget die Beute, ba Liegt fie zerlegt ! 


6 Shinf-Chor. f 
8 lebe d aͤdi Landes 
Der fanfte une: für Dog 


Pie Hiraer, 
Trarara! trarara 


Char. 
Es lebe wer heut mit uns zog! 
Es fterbe unfrer Jagden Feind 
gg wie unſre ente da! 


Pie Börası. 


Trarara! trarara! . 
Goͤkingk. 


Aus den Liedern zweier Liebenden. 


1. Rah bem erften nämtlichen Beſuche. 
(2., zweier 2. NR. Aufl. 2p. 1779. &. 20 fi.) 
Bin ih nüchtern, bin ich trunfen ? 
65 Wach’ ih, oder träum’ ih nur? 
Bin I aus ber abet qelunten ? 
Bin ih anderer Natur 
Kühle? ein Maͤrchen ſchon ſo was ? 
Wie begreif’ ich alles das? 
Meis ich, daß die Rofen 6läßen? 
Hor ich jene Raben ſchreyn? 
gi TE h wie die Wangen gi üben? 
1 einen Tropfen Wein? 
a * dieſes Morgenrothe — 
75 io nd alle Sinnen, top! 
e ſeyd ihr bean r gefilet? 
1 e Habet alle O 
Koͤnnt' ich fo in nid N ehähet, 


70 


Mufenalmanache. 


Dine Speit ann oje Tran, 
Bar fo Ryım 
2 sum Inier —s 
—— — 
Fon "Serie mie hin! 
jmedt, ums fäl 1 me fiebet 
D @erkanig: ten 
om in die 
Siege ein ganyer Simmel mir! 
fe Ser fen 








Be rän? 
Komm herab! 
al 


Pest: @nie Hadın 
jodenb wicher fie: 
Hahn erwacht! 
en jedem Chritt 
iehfter mit! 
id nun, an feine Seit 
jenb it 


in begleite! 
Ba E halten, bald uns ziehm! 
Wie va Monp un Sterne fchn 





2. led, mur mit bie Nuhe. 
An Nautgen. 
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Sehne Sonne, Simmeistie ! 
15 Belek yu erwachen, 
Dypie wien vr nide sefgmint 
Märze lagen! 

AT — —— ie" il dir 

Aurel Kalender 
% Die mit wuntlem , f&ier 
act Tage bräue 








. Un Awaraut, 
Balder Ran mit einigen berühmten Did- 
terinnen verglichen hatte. 
(Eieder vor. Yon. R. Auf. Op. irre. @. 66 4.) 


(&ieder pur. 2m. 8. Auf Ep 1TTO. ©. 30 u. 40) 45 


Gin jeder Surf’ iR Here von meinem Lehen, 


Mic Ravalllac von Heinrihs Leben mar ; 








1 
Bann Tann Su mid ver armen Gapbo jwar, 





Zen je 1@ ve ir — Bed. Amarant! im Gaidfal nur vergitien. 
Auf der Gtelle 
Gin jever Brand ik Herr von meinem Gutl 
zerlaen ren en, vier Ban u wo Gufloo Mbolf in der Gclaht bei 
Far wenig — — Zügen blieb. 


ler di Es Er fept keine lahm in 





;rpermelt: 
viel für einem zul —*5— 
— zur mein Rame nı 





um Si 
®: 

Drum, was ba thım R 
Berfeigk Du mi@: ig bteibe willig Reha; 


fantehen,, nur bi 





3. Bitte an den Frühling. 
x. Püün. R. Auf. Be. IT. @.00f.) 
° Hu aber doch 


Ka 








& 

‚Seine BI —— uch in n And, 
Wie der Himmel, träi 
Sa! iS glaube, daß er e bins 


IR geiz Her: von meinem Range, 55 


‚Si a aun va 


ift Gere von meiner Ruhe, 
Nimmfl du mir die, — {AS um mich gefchchn! 


Den 2ten Sunius 1778. 
(Be, Muf.rAtm. f. 1708. ©. 41 53 
Saft den Ziogen halten aber fahren! 
Denn (& bleib’ Hier figen? Diefer Et 
Sol ved Bunneh, bean feaer Shearen 


iofemm "Denn von allen 
Im, wie nachher, 
er, 0 Krieg, gefallen, 
in @robsrer! 

[.} ie fein Blut getrunten, 
sinend biefen Ei, 
Hon {gt_ verfunten! 
nen beffern weiße 


” © halben 
m mine Ye vergeben!) 
zug mr memue men ke 
* (0? ner Marmorfeufer 
Die bier chen otte: aber ann 


1 
68: „@in neh ‚Beloein, dem ie Bauren gleich 











— dir Gälaht auf dicfe Stelle ragt.” 


ar 


710 SEechdtes Buch. 


Qubte bier ver Wandrer eine Weile, 
24° unt fegnete ben braven Mann’; 
SAP, und weinte feinen Mut wohl gröter, 
Seinen Grot; seat ns die 
— auch Br 4 5 9 
eg von dieſein An als ig faı 
° Sirinar. 


Antwort 


auf Die Borderungen eined Weitbargero 


(Beh, Diuf.-Mimnd, f. IT8R. ©. 145.) 
Rosmopolit wie bu zu fein 
Das Be oft daß Ser erfreun; 
Mir a 


Bor allen w 
Allein dafür zu Alten? * Samt 
Ber läßt dem in um und um 

Bon ven Koi 





i, beiäweren. 
Ein Rleifing fünte mit ver Zeit 


Po viel mein 
ger Ak dur meine MWenigfeit 
idy Dörfen werden: 

Duke gan 





Der getrene Hund, 

(Zeh, mn. 108. ©. 1008) 
ln She Rerle, ac Weiten, Gnne 
* —* Monididier 

een Selieun am & 
jarne, in bie H86; 
teln &hmeihler und fein Zmitter 
” und Biedermann, 
itter 












3m &oı — — ig 
emmerglang Sen Siebtigen Biifn- 
mb er, Ber gern len wäre, 

Was. ohne fein 

It Kubry war, Tegr bee Schlingen, 
Bein, wie der Sofmann fü 

gelingen 


janbun® nur Begleitet 
Sing «inf * Ion in den Wald 







N hate 


ntargi 
in  Batniet 
* 
a 
—* bearbeitet — nl» 


Dada Se Shı 
Ar a dia: = 


—— —— 


XVII, — 


Em — Sicher ie 







labry⸗ 
Aubeys e 
—— 
und Gefräuge 


fort. 

aber anf ver Siele, 
Dem tonten Herrn gu Lieb", 

Dit Kragen, Heulen — Sebelle, 

Bis Hunger fort ihn trieb. — 
15 Bon YAubrys Freunden 

Ram Herkul may 

Saum Hate’ er bais fi 


So heult’ er und PA 
SE 








 Aubıy's Beige 


$ Barit, Die Ohren 
jerkul nebenher. 
ofnung war verloren 


a, 
rt fahr Re mas 
Sefentt, Tief 
Schon alle 
Je zu entbeden, wer 
35 Der Mörder ed Da zudı voll Radıe 
Sinp, Seztul feinen Men 
FR ife der —æ 
—“ 


k di 
— TE leg son 





immer —— 8 von neuen, 
Die man Yirmcg in ri. 
Zu allen Sänfern, alten Gafln, 





Shien, 
Pr Bus Ei es. 2 BE 
; t 
Bu am; Led, umeingt von ittern, 


Im ka mar en "pn wittern, 
PR * 

— Gesch, 
Nette 


— 

— 

EN Biete des Geinbes ein: 9 
ber weile Karl geboten: 
— u befrein. — 








Ba u um Rue, 
— I——— Ve ein —— wiſchen belden, 





erwunbern Den jonderbaren 
fen Auf übermorgen 





‚entfheiben, 


And wenn vu ich ie IR 
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Barf seat mit vn Magedscunen Und Abfofution. 
Dem mr Je} ion achn. Deranl, ala er Ri Reraben wol, 
Die ante une de rauen der ‚Senter feft EA ) 7 WB 
—5 run cin EQmertfctag; fünappens re 
Em ade —5 — SCkn Auf fden Indem Cam. nun, 
oetingt. 





FR nn; Trompeten 


— — 





— allen ling augen ty Orn Mefatm. f- 1000. ©. 110 13 
In m feiner, ten Be Su Zum fechten Pr pehlnmt "Paaloen, 
a (in Bei 38 ‚vie Reale, Shmer; ahnz ein Berfähinen, 

Die ted ver Bube mans. PP nur_ein halber Schmerz. 
Dir Säpneker ur Sen gente nteeid, 

Ef einmal fr CE 3S und padte —— 
zu * Er ver tm ii In Siege 
8 » Ki 





io riffen, 
Bene er, [odgeriffen, 
Te 
fe 








ber 
Se am vom alten der König: sn) Teife 

BWoblan! vu Ghlangenbrat! ” Sehnen hin: 
Reht und Gereiti; ee — ich 

Runmehre vurdg bei 

53 Dr ei ei Bi, im @ife 
— umf a kam ſehnen Tpannı 
fiefter, Melketen ifm zur "in, ». Gölingt. 








Gottfried Auguſt Bürger, 


1. 3an. 1748 zu Wolmerewend⸗ bei Harzgerode, Sohn eines Bralamt, wurde bei feinem Gros. 40 
wer In fderticen erigen, {am van an na Slbagnglum in Sale; Rice bamm Düikstage 
unter Roy, deffen Um; u fehr Bagtbe einwirke. gen Aubirte er 1768 die 
BReite. ein Vortiges tubentifches Feben Fi h In tiefer im —— —— ‚bie — ſein 
Er Kraft braden. Bon Altengleihen aus, 'wohln er 1772 Imtmanr 
mit ven Ghtinger Dißtern I fangen Berl 8 inte Ken Ant ang en Selen uns 45 
(mare Grfabranaen ar, ging Shtingen, Felcathere nad ven an (einer 
Battin deren Samehe rail er all Is —* e al her, 
Kathere Im folgensen Jaher die @Lf: Sabn, von der er nad einer {ehr = ve 
Hi dan nun. 9 rant, In jerrätteten raten, Met um®. nee Hyete 
die Ballade, die feit bem XVI. tfchland —— hatte, in die —R 
Bi "Bleimfgen un Mitacliäigen Er ten gmachen über ven platten Gtofl Bin: 











rn 








Docent m 











itten ihn anfänglic f. m.) mitgeriffen, allein er ite ti 
F ver wahbafte en he MI Sneaker Baben = =, 
e 








ai Bee —R ingel, die auß biefer Ouel 
nehmen. Gäiller vermißt in dem Ei Theile der Sirherfden“ — 5* A immer 
1% hen , immer heilen männlihen Geif, ee ara ’t in die — des Schönen, Erlen und 

jahren zu dem Bette A 
felben nie fein Abkunft verle 
Vin Behen des Bor He vertufig 
den gemeinek KAT tragen deshi an 
mitten im Genuß des 5 
Kt —— —— 


— 
Velten je 
in —E 










Sie in 1. 
öhters unfanft. pie 
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vermummten. Bin 










Säuberlih, feonere Er Amenaı 
entgaltenn bie ehentpenerlige bed mabr 
a». { m. 1777. — @erigte. @öttingen 





Tufige Übentbeuer des Frevberrn von 


Ringe: 

N 1 

—— — 
Bobenwerber 1800. — Bermidie a ten. @ött. 1° 












m 
Gehiigte. Göttingen 1796 u. 9. Il. daf. 
— Macbeth. 1783, 84. 87. — 


= XVIU. Jahrhundert. 


Bee; was er gab, w {öR, und 
it, wo Sole He Biete ae di Sohle 
nbern ein Mangel feiner 
BURN Srkung nie — 35 —*8— 
Heinen var, Yarf. =’ gum md —— meines 
F — CL ange — 4. — Bie 
ia und 


Abrolomas, 
—_ Aus Daniel 1 Bunterli 

44 „Dagegen erfäien von Dice 
Re 
“allnlen 1788. II. lan Cottingen 1796 u. 97. 





1817; Maf „IE. IL, 1844. 16er, = Si 





m, Ile erbiefeien bel ber Bfafe fin Sirtl feiner 
onon (( Shttingen) 17 1788; 3. Br. 
Opus — men, vertaf Di 2 177 


af ie ern jafler ann Same, | 








f 
Seiften., Bättingen 1796-98. IV. — daf. 17: N. — Em m Werte Ko har, 
IV 2. VI. en 1op9ecah, Vol, 1836. 1. Miet. 10 —— —2* Berl. 
1826. Göttingen Hin Bol. Jördens I, 231273. Prag, Göttinger Diterbum u. f. m — 
Deinfiteb. Das Dörfen. 
Im Ditsber 1770. = Im Mair. 
(am A TTS 10LG, Bean (eier. 172. 6. BE ae munn 


Die gelbbemalie leyer 
u er er le A iht wißt, 
ie fen entfeglich theuer,; 
Seh sone ln auf fein Inftrument 
Kein Rluger einen Heller; 
Denn ns ;nere Mufit tönt 
An Mater Evans Lellı 









36 rl 
Mein Di: er! 
BE 


“ 


nn pen. 


[2 





— ki 
Runter Sweigen, 
ie ber iin 


Mufenaimanadye, 


Bi 
Sm Bauen 








Des Brafes 
Die Knobpe fpaltet 
Die volle Braft ; 


—— 
Sie, —E umd blüget 
DoG fGönerniht, 





SEE ne 


gm dem —R 


„en —e— 
—— Bat 





Re ja siehe. 
& Mn komer 
gut um St, 


— *7 immer. 
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Sa arm verfämenen. 
an 
ten vom Neibe, 





s Wein Blenken an, 
jum Tanz der Brenbe: 
elle nr 
örfcgen hier! 
1 





BWeinnelieb, 
Im März ı772. 
(Beige. sm. &,0 Han ne in 3. Bat 


D wie füobn if, die ig mine, 
wie , an Seel ımb 8ı 








hur die Hocgebeneheite, 
Be und gebar. 





Die Dinne, 
Im Bräpjape ma. 
em. son. 


— 








Und freundtid, iR, und minnen tann, 
Du ieh und ob gefälli igr 
in Schmeiceln mildert die Natur. 
PS taffen Shäferinnen 
&id, hle und da auf veutfer Blur, 
Durch Ried und Lob gewinnen. 





“um, ER — Sommernaät, 


fert 
16 Mäbchen, das im Bette wacht. 
on mir zu träumen bitten; 
Dir danfet dann ihr Morgengruß, 
I Tiebevolles Niden, 
56 Ihr morniglißer, warmer Au, 
x fanftes Hänbevrüden. — 
erben werd’ it zeichen Su 
An Beinen Rinzerfändere 
gen wirb mein Eos und Hut 
wäh Rofen uns mit Bände 
Bey Spiel und Längen werden mir 
Die Göhnten immer minten, 
bie {$ forbre, werben der 
SS mehr als anre Sänfen, 
05 „Geliet, geehrt, hie am mein Bte, 
on inet Be jur 
Bert 19, mit meinem Dfmefpie, 





Und, wer Sin, 


Pe m tab, 


sn Tenfie 
Und Flagt i 
‚Du, der 





744 Eechdtesd Buch. = xviu. —— 
Pr tersehen Sam Sakram⸗ 









‘ “s & ——— — 
17} uhrin Setramınt mag kan 
‘ Den Tohten wie Ei 

v ae Kin! Be, wenn ver falfge Mann, 
f Im fernen Ungerlande, 
0 
j ft, gr 
N 
‘ 

% 
fi 
\ 
F emig au. 

t ums Graus! 


eenore. 
[3m Winter 1773.) 
am m m a Bam 





Behat ihr — Bere mins 
























2 
cais 
E} 
hans! 
wo, 
4 
aus 
"rap, 
ax wrun une map 
"&ie frag ven Sen Zus wolafuna, , Mi 
[' 
ng Tchher mar, ber Kunbfdaft gab, u 
famen 
veräßer war, 
—— fe IE Raben Mr “ L) N 
iu 
It Sin zu il 
En 16 80 — Naht? .- 
We lieben — mi wi biete — u 
Und &Loß Re in die üirme. 
ter! Mutter! bin iR bin! 
Km fahre Belt und Ri It Hi 
tt if fein, 
u Se Se din e ei uns gnöbig an! 
in Te cin Baterane aje! Kt} w 
Ba Gott thut, das ij Ir Tocthan; 
Gott, Gott er 
10 Ser; — u erwarmen 
faufen vurd den —* 1) 
ei * — — 
uote er Tennt, RZ a Eee ale gun over 
— cr HN ven Rinbeen, 9— J 
: Borfebung : Berk. — 82: Gn.: Ming- 





9: Gedichte ITIB: Du trautes —E — 82: tomft 
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Komm, f@hr; ' un fwinge dich — Br Dondenlicht 
555 * —5 — —8 ler tom Wert 








G ti teilen 8 ah ben jen, 
la ve ie plan — Bat * Er — F 
——X brummt bie dit nd, Pr? Kerr An 50 Bufh! Huf: (24 
die ———8 —** 
R fomm! der Mous (Geint heil; "2. —*8 = —2 
fe, und bie —— —8 
AZ — Sn 
Rimmerlein! * 
— ve Ein Banner 


ei, ip ums PP fo, * a der Mono befgien, 
e 








mi Mi „Gran unten Wer ons feint Sei! 

Km, 5 F ſowinge dich * —* Kanten nl zeiten — 
ieꝙ en! hie Sobteni” — 
en furzte, ren und fAwang „Rapp! Dappt Mid dinte ver 


5 
sn ut franten Reiter — * 












Daf Ri: en, 
ind Kieb und Bunlen en ” 
ıten de 





KL, vie Mi ? um, 
Pr EN AL Pie 








Das Serwar, m vergleien “ 3 
Dem Untenruf in Sr zeigen. 
77 55* een 

Rapp, (226 






Um gurg 


te 
Er — ie Nie f&want + +56 
ang» bie Baare (Gmant + 
@ehorlam Telncm Rufen I 
Kam's furre 


[7 
jerannt ' 





o bricht! 


* 
ae —— ut flogen Lints Bürger. 


Bie 





Bei dem Grabe meines guten Grodvatere 
Zatob Yhilio Bawers 
1773. 
Bedigte, ITTE. ©. 97. — Berte. 164. 1,65 [) 
! ! n 
Tanzt, um ded Maves Epindel, sel Ne Bier drarcı 





i in aa hause, Dar bunt. 3 6o. in 5 9 
Veen Sentenbehrer Werten De © 
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Niemand fpotte Diefer Mfäe, 
Die id jept mit Thränen waf fe, 
Und kein diuch erfhtt're viele Kuft! 
"Denn bem Srommen, der hier [hlummert, 
Salt ver Wehrt ver Renlichfeit. — 
Was vorbem, in goldnen Jahren, 
Zeutfge Bienermänner maren, 
Mar er ben Genoffen feiner Zeit. — 
Diefer Yieberfeele Bleden 
Rüge feine Läfterung! 
Denn maß Bleden war, vermadert. 
Nur ver Himmelsfunten lodert 
Cinf, geläutert zur Berperligu 
AG! &r war mein tremer Pfleger, 
Bon dem iegenalter an. 
Bas ic bin, und was id habe, 
Gab ver Man, in biefem Grabe. 
Alles vanfı ih 


—* 

— le Mer Are! 
Bis der himlifge Beloner 

Ihren ehrligen Bewoner, 

Seine Krone zu empfangen, ruft. 

















du guter Man! — 
fer 





Das Lied vom braven Mann. 
Im Zunlus 1776. 
(Oeeigee. ITTB. ©. 230. — Ziete, 1844. 1, 155.) 








XVII. Jahrhundert. 


Mann flingf du, Sich vom braven Man, 
Die Orgelton und N j 
m bann! 





R le 
ee 
Bas bielt des 
106 





jet ein Graf heroor, 
ein ehler Graf. 
Grafen Hand empor? 





* 
» im. ⸗ 


Der Retier won Allen zugleig gu Ienm- 
Und treimal zwang er feinen Kahn, 
ro Wirbel, 
AB Raw der Ortetter gihflid an: 
Die ihm die Rettung g« 











is, Xaum famen vie Leiten 
Da vorlte var Tee Bi 
0 @ag an, fag an, mein braver Sarg 
Kin. — 
mr 
ind Bog um's Haut. 
{ns Dad Yinen, & 
Kumuft binaus. Bel Goit! 
"nbarmbergiger Simmel! rbarme Dh 
ertoren! Wer zettet mißt" — 00 Das deines 
Die holen rolten, Eäus auf O—ns, „Mein 
fer und dort, * 
——— 3 





— 


Rerborfien und zerträmmert, ſge⸗ 
Ein Pfeiler mai it. 





Niemand Better fen. __ 
Weib und Kind, 


Durceulte nah Rettung ven Strom und Wind. — 





Die Weiber von Meinsberg. [1774] 
(Behr (. (e 1977. 6. - Bere. 18441. 109.) 
Ber fagt mir an, wo Weinsberg liegt? 
Soll feyn ein wadres Gtäbtigen; 


1 








MRufenalmansche. 


Su oben, m und jeiniegt, 
Biel — u 
Kommt mir ehmal das, 'yen ein, 


© mer‘ I Bine aus Weinsberg freyn. 


rt gonrab war 





insmal der 
Dem guten Eräbleln bite, 
Idt’ beran, at Kriegesfgaar 
Mit Ref und Mann, 
Um nd rannte brauf und dran. 
An la sao Erdikin miterhan, 
at [ 














= !henrer noQ mar guter Bath. 
„D meh mir —e— rn 
Ö weh mir!" — Die Bafores 
earı rien: „Rurie Sleifon 

ie gepn, wir 

D mh m ar 
"ala mie FA 
So ee, iR, 


&roz Rathen, 7 
So rettet oft mı 
Aus Aengfien u 
Senn Bahnen 
er alle 
Eeit in — * 4 auet, 
it geftern er jetranet 
Sad Sinen Hagen’ Einfall an, 
Zen ale Ball een, 
fofern ihr anders dt, 
Beladın und bekfatfchen fol 
Sur det vgr Rüllen Btternagt 
Die alone Imbajabe 
Won Beibern A Ind Sager mad, 
Und bettelt dort um @: 
8% ‚bettelt fanfı, IA 5 Bil IR 








en * en © 
Arie Bi ee man 





—— 3 — 
UL Ns BE! En trüb davon. 
anf, l8 Der Morgen beißt Seren, 
Geh: Achtung! Was 
&s öffnet fi —— — 
Und jeves Veihchen ziel 
Wie Ihrem Männceh Täwer im End, 
Sr mehr 16 a: —7— _ 
an ran; fuhte 
Dar Aulfle du werk 
Dod Konrad fprad: „Ci 
„Bol man nit vrein nı 





fallen. 
BE en, 


zit mit allen, 
BBte ml der Dirgermeißee 
I" ai ser Befen! ac 
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Muttertändelei. 
(Or. MA. f. 1780. 6. 78 1.) 
‚Seht mi mes Kind 
safe den yanacn Sntchdeken, 
Blauen ua, vothen Bädihen! 
Leuten, Babe ihr au 7 — - 
ei 


mein 07 ind! 

108« Fr als ein fettes Güncdgen, 
Säfler alt ein Zuderm 

jen, habt ihr and fo eins? — 
da —* — 

mein holdes Kind! 

} as —* art mil hr: i 
freundlid, immer frb 

Saiten, Be 7* feine 











3 Hunberttaufend bie te 
Alles Gelb der Erbe 
2 5 are Alu nie * me 

er6 eii 


M. Bürger geb. Leonhart. 





Der Raifer und der Abt. 
Ein Shwant. 
3 (Om.MAf ITS. 6.177 f.— Berte. 1844. 1, 2006.) 
3% will eh enjäpten —— vo 





45 Und Öfter noch litt er gar Hunger und Dur| 
un ig len ver —8 * e „Al 
Uns werlih am Ti Bette Aion. 
Bie voller Mond glängte a Tee 
Deep Dinner umfpannten en a ihm 


Drob fußte ber Kaifer am ftein ‚oft Haber. 
Einf ritt er, mit, zeigen, —— — 
In brennender Hige det Sommers, vorbep. 
Das Bäeis fpagizte vor * feiner übten. 





„Sat dadıe der Mailer, ur itcuuden 
de⸗ Pfäi Munde 
—X —EDE— —— Man; 


00 Das Beten und Faften vom alt fdleht. 
Do veuht mir daneben, ea plage viel @ 
a — mie'6 wohl, wenn Id cd Arbeit er: 


—— Me hin ag man. 


den enrem ji 
dur — —*8 Bee —e 





—— Denken von nun an Sehimim I zur Zeit. 
Bann wit I IO auf Mefe beep Bragen, — eh. 
‘0 Zum erfl ann 


Zu Ahrone mich jeige F —E 


1: In den Merken 1844. I, 283 mit dem gu- 
fage „für meine Dorette.” und bem Wegifer jur 
folge’im Auguß 1778 geigeieben. 


748 Schhäted Buch. 


Dann follt ihr mir fagen, ein treuer Warbein, 
Wie viel ich wohl wehrt, a gem Seller, mag 


= m m jmehten ſollt ihr mir berechnen und jagen 
e a 
Um keine Dinute zu wenig und vie 
4 weiß der Veſcheid varanf if eu nur Spiel. 
um dritten nun ſollſt Du, o Preis der Praͤ⸗ 
sen, 


Aufs Harchen mir meine Gedanfen errathen. 

Die will ih dann treulich bekennen: allein 

Es fol aud kein Titelden Wahres dran ſeyn. 
Und koͤnnt ihr mir die *. „deen Fragen nit 


So Er Be vie inefte —* Abt hier agwefen; 18 


Eſel Hure Lan 
—ãſ —8X a une. ben 6 Schwanz * der 
an 


Drauf trabte ver Kaiſer mit Ladıen von binnen. 


Das Pfäfflein a und zerfpliß a at 2 


Kein armer Verbrecher fühlt mehr 
Der vor hochnothpeinlichem Galsgeridht at 
Gr ſchidte nad ein, zwey, drey, vier Un’ SI 


en, 
Gr fragte bey ein, zwey, drey, vier Bacultäten, 
ahlte Gebüren und Sporiuln vo un 
De dfte kein Doctor die Fra ee ihm auf. 
aA wuchſen, bey qem Zagen und 


Die Stunden zu Tagen, die "Sage zu Wochen, 
Die Wochen zu Monven; fon kam der Termin! 
Ihm warb’s vor den Augen bald gelb und bald 


Nun fuht er, ein Abeider hohlwangiger 


Da traf ihn, auf ſelten beireun Bahn, 
Hans Bendir, fein Schäfer, am Belfenhang an. 
„Herr Abt, ſprach Sans —* was moͤgt ihr 
rämen 
Ihr ſchwindet ja wahrlich —* wie ein Sche⸗ 
Diaria und Joſeph! Wie Bogelt ihr ein! 


Mein Sixchen! Gs muß euch was ange 
„Ach, guter Hand Benpir de mes 


Der Kaifer will gern, mir Pe "Zen e was 
Und det mir drey Mäfl’ auf vie Zähne —5* 
Die ſchwerlich Beelzebub felber wohl In 
Zum erſten: Wann 5 
Zu Throne eiget im Kaiferornate 
un of a en ein treuer Wardeln, 
Wie viel er wohl werth en zum Heller, mag 
eyn 
weyten ſoll ich ihm berechnen und ſagen 
bald pi zu Do — ae ae: 
um feine Miunte zu wenig und vie ie: 
Er meint ver Beſcheid barauf wäre nur Spiel. 


Zum pritten, ich aermfier von allen Prälaten, 60 


Soll ih ihm gar feine Gebanten errathen. 

Die will er vann treulih befennen : allein 

Es fol au fein Titeigen Wahres pran feyn. 
Und Tann ih ihm bie N drey Fragen nicht 


So bin ich die Lint 
So läßt er mi fi 
Bertehrt, ſtatt des 


e Beit Mist Ant Bier geweſen; 
ten zu Gfel durche Land, 


„NRigts weiter? erwiehert Hans Bendix mit7g Denn wenn man w 


La 
Herr, gebt eu aufeicen! Tag das wit ich ſchon 


— 
m 


4«03n ’ joe weimal zwölf Stunden iR alles ge 
a, 


ob er im ehtisenso 
Mathe 


XVM. Jahrhundert. 


Was ihr “u. Gelehrte, für Gelb nicht erwerbt, 
Das hab' ich von meiner % Srau Mutter geerbt. 
Da fprang, wie ein Bödlein, der Abt vor Be- 


hagen. 
in zu Roſſe die Welt mag, umjageat 5 Mit Käppihen und Kreuz “, „mit Mantel und 


Barı Rattlic Sans Bene sum m Bbte egelgmädn, 
u ame a 
Ti thronte der Ralfer im AN Pe Rathe, 


1050 prangt’ er, mit Geter und Kron’. im 


„Run fagt mis, Herr a, die als ein treuer Bar- 
Wie viel ich itzt werth, sie gem Heller, mag 
„Kür dreyßig Keichsgnlden ward Gärifius ver- 
Drum gaͤb ih, fo fehr Ihe a X pochet un» 
Für euch keinen Deut mehr, ale jwanzig une 
Den Einen müßt ihr doch weht minber werth 
„Hum, fagte der Kaifer, ‚ber Gran laͤßt ih 
Und mag ben Duräteuätigen Stolz wohl be⸗ 
— ee ge 
Wie bald Di zu "oh die delt ma um agen # 


Er feine Minute au wenig und viel! 
bir der Beihein yaran ‚au aur eiR 


ABert „Herr, wenn mit de € üb fattelt 
Sn Wäldern und Feldern bie einfamften Derter. st r und te an ee fruͤh fatte 


un 
e in einerley Tempo begleitet 
ch mein Kreu ab mein 


Und flets 

So eg’ Kiprihen 

n.” — 
lachte der Kaiſer, vortreflicher Haber! 

Ihr füttert die Pferde mit Wenn und mit Aber. 

an Mann ver das Wenn und das Aber er- 


tda 
Ba — ſicher aus Haͤckerling KR [don gemacht. 


Nun aber, zum britten ER nimm did zu- 
Sonft wruß ai dich vennog um Fer verbammen. 
das A — das bringe 

erau 
Nur bleib mir mit Ben und mit Aber zu 


„Ihr venket, ich wäre ber. Abt ven St. 


alle 
65,,Ganz reiht! Und ba® Tann von ber Wahrheit 
a" 


nit fa 
„Bein Diener, Herr Kaifer! ug trüget eur 


nR 
Denn wißt, daß ich Benbix., fein fein Scqhaͤfer, nur 
in! 
„Was Henker! vu biſt a ver Abt von St. 


Rief ef Burtig ‚als wär a vom Bmmel gefallen, 


aifer mit frobem Grflaunen barein ; 


—E hlan denn, ſo ſo bu von nun an es ſeyn. 


wit bi be een. sit Ring und mit 


Und lerne fortan erfi quid juris verfiebn! 


ernten, „on muß mon au 
„Mit Bunfen, Herr Kaifer! bat 6 laßt nur LIE) 
bleiben !! 


ums, ben Schwanz in der Dein Borfahr ne den *38 und trabe! 


Nur borgt mir eur Kunden eur Kreuzchen und Fun faun ja nicht Iefen, noch reinen und ſchrei⸗ 


Verſteh' ich gleich nichts von lateiniſchen Broden, 


So will ich ſchon geben ven rechten Beſcheid. 
So weiß ich ven ans 208 vom Dfen zu Ioden. 


us weiß ich kein Rerbendes” Woͤrtchen Latein. 
Was Haͤnschen verfäumet, ‚note £ Hans nicht mehr 


As 


m 


wre — 


A 


⁊ 


Due 
% 


Mufenaimanadpe. = 


„BG, guter Hans Benbir, vas iR ja recht 


Grbitte —— bir ein’ andere Bnabe! 

Es Hat min ergb % bein Lupiger Schwank: 

Drum —X — Öfen mein Dank. — 
„gerr Kal * groß bat) * ſo eben echn⸗ 


Doch [eve ihr im Ernſt Be a Gnaben erbötig, 
So will ich wir bitten zum ehrlichen Lohn, 
Für meinen Hodwärbi en Herren Barren.” — 
ae bravo! hu trägft, wie ich merke, — 
8 Herz, wie den kuf, auf f ver rich chtigſten 


Drum ſey der Pardon tm ey Vnaden gewaͤhrt, 
Und obenein dir ein Paniébrief beſcheert 

Bir laſſen dem Abt von St. Gallen entbieten: 
Hans Benpiz fol ihm Pe die Schafe mehr 


Der Abt Toll fei , Gebot, 
—ã— n diesen nad anfern @ ebot 


Die Scpaygräber. 


(Fin. RA. f. 1787. ©. 00 f.— Zeerte. 1844. 1,365.) un Ohr unb 


Gin Winzer, ver am Tove- lag, 
Ri feine inder an und fpra 
In unferm Weinberg liegt ein 'e 
Grat nur darnach!“ — ‚An wei * Platz?“ 
ie alles laut den Vater an. 
rabt nur!" ». D weh! da farb ver Dann. 
” Kaum war ber Alte bengefchafft 
So grub man nad aus Leibestraft. 
Mi ade, Kari und Spaden warb 
Der Weinberg um und um gefdarrt. 
Da war kein Kloß, ver ruhig blieb; 
Man warf die Erbe gar durché Gieb, 
Und zog die Harfen Kreuz und Dueer 
Nach jedem Steinen Hin uns ber. 
Allein da warb kein verfpäß 
Und jeder hielt ch angeführt. 
Do kaum e Bien vas naͤchſte Jahr, 
So nahm man mit Erſtaunen wahr, 
Daß jede Rebe dreyfach trug. 
Da wurben erfi vie Söhne ing, 
Und gruben nun Jahr ein Jahr aus 
Des Schages immer mehr, heraus. 
Ihr Leuichen, Schäßegräberey 
IR juſt nicht immer Narrethey. 


S 


Mannötrog. 
(Far. MU. f. 1788. &. 74. — Werte. 1844. 1, 357.) 


So Lang’ ein ebler Bieberman 
Mit einen Blied fein Brot werbienen kann, 
&o lange ſchaͤm' er n& nad nadenbrot .zu 
ungern 
Doc thut ihm enplich Peine Eh t: 
hab —* genug und M u 
Sich aus ver Welt hinaus zu hungern. 


Un den Dichter Bürger °). 
tt. M.⸗A. f. 1791. Aw qwe⸗ Bere. 1844. 
D Bürger, Bürger, evler Mann, 
Der Lieder fingt, wie Keiner kann, 





48: Die beiden legten Verſe fehlen in ben 


Die Berfafferinn wurde, na ung feiner 
Baidıe win — AP hr hi von 
einigen, Brrunen Fr ale und im Scherz auf» 

gefobert Berfen um ihn zu merben.. Sie 
Difigte sleigfale ſcherzend ein, und ſchrieb das 


3 ©. a ik i 


oo Im ſchoͤnen Gt... 


Buͤrger. 749 


Vom Rein an, bis zum Welt, 
Bergebens berg’ ih das Gefüäht, 
zu mir bey Deinem Harfenfpiel 
en Bufen ſchwell 


s> mM in A i 
ale nur —— FF 


Un — eh ich wich ! 
Denn ee Seele fromm und gut, 
Und a ni Lieber Kraft und Muth 
10 &ntzüdten mid 
So füllt’ im ganzen Mufenhain 
Don allen Sängern, zo und Hein, 
Keiner mir bie 


—32 — empor wie Ent ‘ber Ger; 
15% 


Um vr und Fi vuR une u 


ie 
* I par 


ig! — 
260 weihfelte hie a Belang, 


zu mir mir er Soßgefähle Drang, 
em A 
D Bingen, ärger, füßer Mann, ’ 


erj bezaubern kann 

Mit Schmeldelwort und Sinn, 

Mein Loblieb ehr, ni freylich nit : 
„Pre was mein Herz dir fpridt, 


nn "Oö a: bluͤht am Nedarſtrand 


MEin ſchoͤnes ſegenreiches Land, 


Das mich ans Licht gebar: 
Ein Land, worin ſeit grauer Zeit 
Die alte beutfige edlichleit 


wopfbehalten auf, 
Ba meines reinen Lebens Lauf 

I — das Jahr. 
Fr Grabe Tan mein Vater fruͤh — 
Raum lief mie noch der Himmel pie, 


rt, Die mi gebar 


Schon wantenb an des Grabes Ranb 
Srgr H file des Erbarmers Hand, 
m gab fie mir zuräd. 
er ildete mit Weifer 


45WBas gutes mir Natur — 


Zu meinem Bid. 

Bey heiterm Geiſt, —8 —8 Mutb 
Ward mir ein 5 na fromm und ‚gut 
PR Gott zu ſeyn bege 

Nur erler Riche hulb frey, 
a was e8 fies das lest es treu 
Unp hält es werth. 

Mein Leib — er zeigt vielleicht dem Blick 

Kein Stämper- und ee n Meiſterſtuͤck 


65Der bildenden Natu 


Ich bin nicht arm, u bin nit rei; 
—X —* Halt, meinen Gütern Sie, 
Die Mittelipu 

Die bin 5 hie: Und — liebe pi! 
.b ſindſt du mid, 

Du trauter Bitwerdmann! H 
Umſchlaͤnge wohl nad Iangem Harm 
Ein ichevolles Weib bein Arm, 

So komm beran! 

Denn träten taufenb Freyer ber 
Und böten Säde Golves ſchwer, 
—— niet Se nr@ Ham 

we n era nc and; 

Selbſt um mein Ticbes Beterland 


20Faufht’ ich dich ein. 


Lied nieder, welches ohne ihr Wiſſen und Willen 
in eine zu ©t....d herausfommenve Wochenſchrift, 
der Beobadier Niro. XX. 1769 gerieth. Jenes 
Impromtä erſcheint hier von der Verfaſſerinn 
umgearbeitet. 1790.’ Aum. d. M.⸗A. 


Sechstes Bud. 


rn«Bieb und Treu" bir an, 
ter, tomm heran, 

wirb um mid 

Rimm oder nimm mi ar % 
Un Blikt mein Sin je jber Br 
Di lieb iq, did 








a -—-9 
Über die Umarbeitung des voranftehenben Sieben. 











xvm. Jahrhundert. 





x Stlmert 
Der Laute sei * Batan sm 


EREE Kt a Sonn 

















«O. IX f. 1791. ©. 118. — Dre. 1844. I, 417) Sm Ehre M. on 
Dein neues Lieb, mehr gnägt es Geiſt und Ohr, Bor beinen — fügen Kin in, dt an Sein 
"NIS das, woburd icp eluf mein Hera —— &uf, inen Golb 
Unt meine Kun — fie ldelt diefen Giesetträngen Ye 
Doc meine Siehe ädelt jenen. 88 e dann Zum Wei var Sen; 
Sprich weldes Lädeln zieht du u. & tt 
Bürgern Wi F 
2% In feinem 
Eu 
1. rob Iema: 
Un Unguft Wilhelm Schlegel Das mag, 
Gonett. Ri: —X 
(Bere. Ohtingen 1844. v.S 2813 nie fo wohlgemuth, 


Kraft ver Laute, die ich rägmli flug, 
Sul ei Iweige, die mein Gaupt umminhen, 
‚dir ein hohes Wort verfä 





änden, 








Er ig ingR in meinem Bufen tra; 

Junger Bar! dein Anigtiner Bing Blug 20 
Wird den Drud der Wollen , 
Bird die Bapı BR ‚Gonnentempel finden, 
Dier — in mi u 

Gäön und —X ittichi Tönen, 
—B—— Dobona Man, 
Un ‚ji Säweben Leit, mie Gphärengang. 








um, ent. des Sonnengotis zu frönen, 
Tiger ven tlanen Kratı ya Gerd 
IE In ein beferer befigert, 


ad 


Das Blümben Wunderholt. 
(Berte, Geringen 1844. ©. 1 6. 352 #3 
d mo 


fo froß, 
derhoid· 
ied 

ith [3 
Gen hir. 

vegt, 


Haupt, 
ubt, 
mn Gold 
hole, 


Li 


7: life Hahn aus Stuttgart: 





D, 
”® es frinlig lebe m weit" 
Wie um das Sager, we man ruft, 
Der laf fo fegnene Manch 
Denn Bunverpolb Hält Ale fern, 
— 


—V 
a * 32 a 24 sem, 





ir die — 


Dee immelsliebli 








Die Sumerfen cuf Gros um ein 
em 
MG! Hätte vu nur die gefannt, 
Die ein ei Kleinen war 


Der Tod entriß fie ‚meiner Hand 
get hin Hinter'm Traualta: 
wärbef Du e# ganı verfehn, 





al 
Bie in ven hellen 

Bobt Hundert Bat vervantı' ich ibr 
wo Blümdpend Gegensflor. 

Safe 19 fach un ‚in den Bufen mir 


im — ein Bene der Uingebufo 

6 oft mir aus der Bruft. 
GeR Dann (& si meine SQulr, 
Bereu' id den 
des 33 jene Wundertraft 
a, zei um und am Gemütl 





Straflieb 


‚beim ſchlechten Kriegsanfang ver Gallier. 
(Be. BR f. 1708. ©, 10L— Werte. 1960. 1, 463. 


Der nis dit Ar, Breite erben kann, 
EIN Goelmann 
nere 


—— man tapfer ſed, 
Rein, tapfer muß man ıhan. 


Mufenalmanadbe. —- Bürger. Voß. 751 


Zwar wiſſen wir, um Blut erlauft Sind wir bereit zu Maris und Wacht, 
Der Sieg ſich immer nit; Als aält’ es Hirſch und Reb. 

Doch daß ihr mie Geſindel lauft, Wir brauchen wicht zu unferm Mahl 
Prob zuͤrnt mein Strafgevdicht. Erf Sfanne Torf und Roft. 

Sa, glaubt ihr, daß man feigen San 5 Im Sungersfall ein viffen Brot, 
Dur Tiegertbaten birgt? Gin abeihlud in Durflesnoth, 
Schmach eu, vie ihr den Felbherrn him, Genuͤgen uns zur Koſt. 

Hin ven Befangnen wuͤrgt! Wo wadre Jäger Helfer fine, 

Wie war mein freies Ders entbrannt, Da ift es wohl beftellt. 

Getaͤuſcht durch Adelfchein, 10 Denn Kunfl erhöht uns Kraft und Muth; 
Selbſt gegen Hermanns Vaterland Bir zielen ſcharf, wir treffen gut; 
Tystäus euch zu ſeyn! Unp was wir treffen, faͤllt | 

- Nun wend ich meines Liebes Pfeil, Und fürbet gleich auch unfer Blut 

Don Unmuth raſch beſchwingt; Das Feld des Krieges roth: 

Uns rufe jenem Sieg und Heil, 13 &o wandelt Furcht uns voch nit an; 
Der Eu vie Feſſel bringt. Denn nimmer ſcheut ein braver Mann 

Ber nicht für Freiheit fierben kann, Für's Vaterland den Tor. 

Der iR der Kette werth. Grliegt doch rechts, erliegt noch links 
Ihn peitſche Pfaff' und Cdelmaun So mander tapfre Help! 
Um feinen eignen Herb! 20 Die Guten wandeln Hand in Hand 


Frohlockend in ein Lebentland, 
" Bo Niemand welter fällt. 
Seldiägerlieb, Do& trifft venn ſtets nes Feindes Blei? 


(Bin. MA f. 1705. @.0f. — Vece. 1044. 1. 515 f1 05 — a — —A 


Mit Hoͤrnerſchall und Luſtgeſang, Uns aus dem Morpgefecht zuruͤck, 
Als ging’ es froh zur Jagd: Geſund und unverfebrt. 
So ziehn wir Idger wohlgemuth Dann feiern wir ein Helbenfer 
Wann'd Noth dem Baterlanve thut, Bei Biſchoff, Punſch und Wein. 
Hinaus in's Feld ver Schlacht. 30 Au Freudentaͤnzen laben wir 
Gemwöhnt find wir von Jugend auf Um’® aufgepflanzte Siegspanier 
An Geld» und Walpbefchwer. Die Ihönfnen Schönen ein. 
Wir Himmen Berg und Fels emyor, Und jeder Jäger preift ven Tag, 
Wir waten tief pur Sumpf und Moor, Al er in’ Shlantfel 309. 
Durch Schilf und Dorn einher. 35 Bei Hörnerfhall und Becherklang 
Nicht Sturm und Regen achten wir, Grtönet laut der Chorgeſang: 
Night Hagel, Reif und Schnee. „Ber brav if, lebe hoch!“ . 
In Hip’ und Frofi, bei Tag und Nacht, Bürger. 


“ 40 
% 


Johanu Heiurich Voß, 


am 230. Febr. 1751 zu Sommersdorf im Mecklenburgiſchen geboren, Sohn eines vurch Friz ver⸗ 
armten Paͤchters, wurde — in einer adligen Familie und trat durch einige an Kaͤſtner gs 
efanbte Gerichte mit den Goͤttingern in Berüßrung. Boie veranlaßte din 1772 nach Göttingen zu 
ommen, wo er unter Henne Philologie fiubirte. 1775 ging er nach Wanbdébeck erhielt 1778 vie 
Stelle eines Rectors in Dtternporf, 1782 eine gleihe Stelle in Eutin, wurbe 1785 Hofrat und 
legte 1802 bie Bectorhelle nieder, wandte fi nad Jena, ging bann nad Geibelherk wo er im 
drz 1826 ſtarb. — Boß brachte fir feine literarifche Bahn einen offenen geraden Verſtand mit und sg 
jene GBemuͤthlichkeit, der es nicht an, Außerlihem Genägen wohl aber an Tiefe und Bälle fehlt. 
‚Seine aus Klopftodicher Richtung anfänglich Herfliegenden Gevichte hatten werer Selbſiſtaͤndigkeit 
in der Borm no im Gehalte, Iagen aber, da fie nur Ausfüllung gegebener Formen waren, feiner 
Natur fern. Die fpäteren Productionen haben das Hausbadene und Bücterne diefer derben ehrli- 
en Ratur nur zu offen siegt. Die Ipyllen tragen vie Abficht der Natürlichkeit unerquicklich zur ss 
u. Im Gerichte ſelbſt Täpt er bie Leibeignen über das Geſpenſt eines Ritters fagen, es trage 
Beinkleid, Wamms und Bienenkappe von glühenvem Eifen, und in ver erflärenven Note fügt er 
Binzu, daß ein Heraldiker Harnifch, Panzer und Helm gelagt haben würbe, währenn er viefelben 
Berfonen von Fontangen fiedenden Thränen, Sarabanven, Hifthoͤrnern u. f. w. ſprechen laͤßt 
und dem Gedichte nicht Brofa, fonvern Herameter zur Form giebt. Wo er ſich indeß in vie Fleinen 69 
enüglichen Grenzen traulichen Samilienlebens faßte, gelingt es ihm, den fonntäglichen Frieden des 
aufes und des Hauslebens zu verbreiten, wie namentlich in ber einen Idylle vom reblichen Tamm 
oder in der Luife, die in ihrer einfachen, etwas fpießbärgerlicden Länplichkeit und bärftig « freunde 
lien Innerlichkeit eimig daſtehen wuͤrde, wenn Goethes grmann und Dorothea, mit der Weltbe- 
wegung in ſtillſtem Raume, nicht darauf gefolgt wäre. — Die eigentliche Literargefchichtliche Deven- 65 
tung Voßens ruht in feinen neberfegun en unb namentlich in ver Ue erfegung ber Odyſſee, Mit 
viefer [Ach er ber Bildung feines ofles den edlen großen Inhalt des Altertkums plöglich wie 
purch Zauber auf. Richtung, Anſchauung, Sprache und Kunft flofien aus neuen verfchättet gelegenen 
Duellen und führten {euen Umſchwung ber Literatur mit fi, durg welchen vie leyten zwanzig 
Jahre des achtzehnten Jahrhunderis vorzugsweife bezeichnet werben. Sn dieſem Ginne ift Voß ber 70 
Bedeutendſte unter den Böttingern und, ein beventungevaller Förderer _unferer Gefammtliteratur. 
Die Macht, die ihm zufiel, kam ibm fpäter in andern ihtungen und Gebieten zu flatten, nament- 
li in der Fehde genen geolberg , die eigentlih aus der Literaturgefgichte heraus und der weitern 
Sulturgeihichte anheimfällt. = Luiſe. (Die erfien Geläng: erſchlenen im Voßiſchen Muſenalmanach; 
des Bräutigamd Beſuch: 1783. ©. 3; Luiſe; 1784. ©. 115, und im tentſchen Merkur, dann „Luife, 78 
ein laͤndliches Gedicht“ in drei Geſaͤngen. Königsb. 173.) 1802. 1807. 1823. 1826. 1837. 1840. 1843. 1843 
n. ſ. w. — Gevichte. Hamb. 17585. 11, Säimmtliche Gedichte. Königsb. 1803. VI. (I: Quife. 
1: Ivyllen. I: Hymne an ven Kaifer Aleranver. Open. Glegien. IV-—V: Open und Lieber. 
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zur Bene a Benni: Same ullngting;, ni, Anden Gmweftern Dep Der Mofe ITTE. 
Mit Sohatifger (m. m. f. Im. 6. 1105 
Dir und gel: na F an 
Freu Befeten Das @pit! Dann. Ange muthis, 
Was dir atl met das Her; er harter 
Breis von men Thuiel 
ns ein unferbliger Srang!” 
Dant, mein Boie! Mir warb ein Thraͤnen · 


Deiner Sqhweſter zum ER 2 dafs ur 
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Un Jobann Martin Milter. ” Bi ve D Dual, 
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ET EREN ERT iuee 


ei J— 
Dem Dufenäor maß N, 17 Berta 


wie I Brut, und im 
Zur Lei jahrung Kir Bir entflohn 
ai Nie Di — von ber aonijhen 
innen —— — Glegslanh 
—— ber Geel 
"Da! Soll ver Muöraf: (aut Me genatne, 
jaut an bie Bragoreldhe bes Vaterland 
saıstın des Reims Urtraft entfaltenn, 
ie empor, und vertraut bem —* 
ie ua m ee ng 
melten n el 
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Anwahs, ein u Äehrer 9 et Behmmigteit 


Um Deokung und 
ae en emSaftı” 


Srant, ein ® 

0 Wort = —e ‚Hell aus ver jie — 
Duftwolfe inttuns unter vem AfL der ; 
Und lei’ herab im dunfeln Wipfel 
Gäufelte Klang, wie von eifterharfen. 


Nimm, Boie, nimm m. Äterer Breund, den 





Sn Eimarh. Im. 
(&. 7. Bet. 20. 108. ©. 112) 


Kl 
Die anwanbelnder Gturm 


inter dem Herbfl- 


gemi 
Oroht von ferne der Tag, weißer mit ehernem 
". Vöree, die deutſche Dichtung. 


Beh. 753 
Arm, or Gemard, 
— EL lie an 


derir 
Nick die Gtansen gefammt unferer Geligteit, 
Bann felbanner die Snkur 
Ansıvem Mirbel der Giant une eief; 
Mann und raulige Wahı Del"vanı Bireifen 
Bdan, und dem Belang britifger Barben fand, 
Um bi ehem Gehiher, 


Zum — tapferer Angeln trägt 
Di — Bob; bald in vem Barerland" 
Seat 14 fähnen Bergengenet 

* 

cum va dort an ver & 38 veiner Ewilia 

—— 


Sqmeichelad fraget das Spten; ö 
Dann antworte: „@elichtehe 

So geliebt, wie von a meter ich einſt mit: 
Durqh die Stille des mu, tünftiger Berne 


* 
Ba ee Ve 


fo 





Siegie 
am Abend nad} der auktften Saptembernacht, 


Beh, RU. f. 1170. €. 





f — Gehlt in dem Diechem 
Sqwels, getreues Klavier! Dein fompathetiiger 
Meet ven Aare Gran, Ru "mie Die Serle 
Die der irrende duͤſtre en ber weinende 
Und der Oiye Gentafc Über dem Grabe ver 
Selbſi am Bufen det Brauner iR Rio tin 
abe (0: aug du mein dahn, Hagen mie 
Zeuge, traurige Rat) du (ArergeKetin vn 
Deines Gerigts Sof Wr it. Grete. an 
Drogen eimaf eenbt vn ‚int —E 
Beine Stolbersen ag, htz Gans. 
AB! dem fellgkien fehehen Di — u nd drey auf 
Und fo ſchlexnis: fo fern —— und auf immer 
au in, 
Uns in ver Biden Braun 
Dap wir dem Vaterlande, . am, 
Wodrlich: ein ler ehe HI mot : 
Sretet Seren, um zeugt mie, ir Rage on gl. 
Dft bey kLiedern und süß get We Dem Hlägen- 
Oft in ven Lauben des eimmen bey blintensen 
Anh dem reinifigen Bd a 
Zeug eb, oRilIe Rack, — miglenrenſqhen 
Mai ven Glaten des ER — um 
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74 Eechdtes Buch. — AVUL Iahrhundet. 
ALS durch Balfamviolen und rothe Ichannsbeer- Und fo entfliegen fie alle, zom [Ii8felfümangeren 


Mis verfhlungenem Arm, Weieheit und lachen⸗ Hiehin und dorthin, wie I, guter vie Sim 
r 
Biß wie Mäpgengeflüfer | in —R b5 Wende ven thraͤnende⸗ Bid, a — ar 4 
nd führte zei nt nit um Gtolberg 
Und ich leifer empfand, *. Heid, Selma, nie Kur fee Abende no vruͤ . mir ſprach 06 


bie 
Trit heran, im lyriſchen San, mit ver Dalme Hölty, vu zoͤgerſt hier, ves zei hemen aͤngſtliches 
rn! 
Unp Amaranthen umrau Ti Tag, der ven Ach! du lauſcheſt nicht mehr Naistigalitänen 
Gottes und feines Meilen u Deutfchlamne Angeblintt vom gränfigen Ehimmer ver purpur⸗ 
onne 


eiligen Sänger! nen 
Bruͤder, und unfern Freund 8 end; mit 1b Hinter den Saaten! Der Lenz raubt vich zu 


Rofen Haupt! Gramer um Sa 
Kränzt ver Freyheit und Tugend - Altar) und Dann noch ein banger same voll fu Pe 
Slammen uns Dolce, thraͤnen; und a 
Gegen ven Brexler —7— yet der Dpfer- · Alle find ferne von mir, eißen ver Briefe 
den Sreun 
Und — doch entflicht, ver ſeligen Eile, mein Boie, von Audiong Flur! Was ent- 
nde! Nimmer weiheſt vu Kloplodt 
Schaut ihre die Broben Hafoz um den vertrau⸗ Pſalter vor jenen, bie nö ßiane Harfe ver- 


ten Kamie 
Still und ſchwermutsvoll traurt Sie die bde 25Bürger, ich komme nicht me t von lachenden 
Berfam Freunden begleitet, 
durchtſam jeder, woher nie ee Berkummen, Ginfam komm' ich und Rill unter vein länvli- 


ee 
Und entfprießen uns feitde 5 Freuden, fo find «6 Sprich mir, du liebſt ſie u mein Br ge: 
nur Blumen vor unfern Gelie 
Bon dem Grabe der Braut, an der Gefpielin- Ober id halt’ es nicht * eile zu Bräduer 
D! wie trog uns bie Sofnung „ee Etifterin un« Ztofllos wan® ich Berlafaer Am jed' einſt felige 
t 
Zwoͤlfte Septembernachi —* dich zu em⸗38 Seze mich thränenvoll, wo mein Geliebter einf 


Dich, vie Scheitel —2 von der Eiche vuf- Klag' in wehender Nacht an ber he Derötlien Ciche 


er Jugend, 

Mit ves ſtolzen aruni 58 Getoͤn zu Ach! vort ſtand der Mom! Dort entdrannte 
mpfa der Stern! 

Feyerlich MR da empfangen! © ir tnte Millers Hier umarmten wir une um mn jandgten: Der hau 
me 

„Weber den Sternen vereint | (eher die Ewigkeit Krängt in Stolb er4 Ha Er t — a vr 

un * 
Auch rauſcht' Eicdengeräufig, die Umarmung war48WBeinend Ant ich dann auf ie date Trümmer 


ei und Thränen Ralent; 
Miſchten zu Thraͤnen fi! dränen, der Freude Und das ſterbende 7 *iefe herunter auf 


€ rt !... 
Miller! vu biſt mein Sram; es vu haſt übel AG! vie Thraͤne verflegt. im mäben ſtarrenden 
uge, 
Daß du bein aaumelic wich von uenem be⸗ Und ver Wächter ber Stabt, Anset den nahen⸗ 


Saheſt du nicht, wie —2 Mein Leo polb mir Pährt mich, o Mergenträum, ‚a Evens dlägen- 
m den Hals fiel? n Pauben 
Wie ver -Ieife Ton —* und lot’, undB5 Wo vie Ewigkeit uns fcher und feRer vereint! 


⸗ Bo ß. 
Dich, dich klaget es an a6 # hörentige lange 


Berfiummen ! 
der geb Laut: Lieben, nun iR es Der Sfiase. 1776, 
ie gebrochne eit! ß 00 (Beh, MN. 1777. G. 01.) 
Dip ver lautere Sammer, vie gile, das Streben, Das heiſchere Geſchrey nach Brepheit... macht 
He auf alle Menſchen, die ihren Kobl in’ Srieven 
Und Wie mit fGeimmensem * d Ichenbe, rei bauen, und wenig auf die Regierung acht geben, 
iorunter fie ihn bauen, einen hoͤ wihrigen 
Alle haͤtt' ich noch einmal, "ie —2 — um-65@ffeft ielany 
‚und feurig, 
nel fie gekuͤßt und et, feR an das Herz re meinem lichen Topf voll Rei 
* getüßt, mir AA, erfämanf Oi din Sklav neh großen Dens, 
Aber fie ſlohn! Bald fichn fe Betdubt an De der Frehyhe it and Kummer. 
niens Grenzen, 70Bon Ketten tiebtt I eingekl 
Shaun noch lange —— weinen und fliegen Salar AR, bis früh De Beitfige ſchwirrt, 
Schlummer. 
Deiner 1. e mein Dey: Du Chriſtenhund! 
Und geiflelt mir ven Mäden mund, 
43: „Das Mnf@ienetiet, an Eemarch im 76ger 78 Und ficht aus wie der Teufel: 
Mufenalm. [ Miller: Traurig fehen "Do ie er Wat fo feinen Tich 
wir und an) warb mit einigen Weränberungen Unv ich verwette mein Genid, 
gefungen.” Anm. d. M.⸗A. Gut meynt ex6 ohne Smeifel. 
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Dun of, me — 
Das übrige find Fragen: 
De Fate mg ven witden Meer 
Hinterher 
Bey meinem te N gas 
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Benlen ig, Elan ı eek So, 
Hans Dhneforg 
Um men ia (8 sin Dep Saune Sin, 


i pin, 
Ba Yo 
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Ge, mx tm ©, el San [0% 


si rät ER au Erin, 


car 2 Sei, Kae am Zei 
Se ide Ru — 
Rx » üR be Mer su Seen Enifamtäften, 
en, 
Er ie lm 8 ee Aine Güte, 
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————— un vun (8 glanbet 


Ohne Zagen, 


auen 
heit, 


kl Gtrale, 
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—E 
der f&anen, 
It, 


Be Shane, 


am wen: ** 


Siräfos Gteinmälzen 
in beutfhen Herametern. 17777 
Aus dem elften Befange der Dpüßee. 
(Beh, Mei. f. ara ©. 100) 
And ven @tfäfonfap I, von ſoreaiicher Mühe 
Sinen fQweren Belfen wis grober Genatt fr 
Angefemmt, arbeitet er Cr mit Händen und 


An von ber An —E ji Berge. Doch Wo Aurgmdtele mi 


glaubt‘ ex ihn jejo 


Voß 755° 
Auf ven Gipfel gu drehn ‚sent einmal flärjte 
Hurtig mit Domnergepolin, — der tͤciſche 
$ Und von vorn arbeitet” Er — —2 daß ver 





Beinen Glidem eruteß uns —J fein aaui⸗ 
10 
“a ai. 5 
Den Mitherausgeber vor Blnmenlefe. 
ri 1780, 


t®.». am Ei. des. ©. 1051.) 
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H 
jeiworbenes Meib, am Daum magend 
nn is digen Stund’, erfand das rn, 
ehelmnifvoller 
—— Kan nod an Zaubermißlaut, 
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al 
Die en San ach ver Stein 


M Zaratantara Bug ** Bi Bolttia, 
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60 Singeſchleudeet de 
3 —— aut mi Dig er &gmefeh! 
Ban Bann, dee mit —— —*2 
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end 
J un Ka teen Si asch En ne 
Er, mie OR des Zabias — aiiee gi —— 


Sk "ie ap verfenßt, u. weht ein 
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ine But IL, A ft 
"Eh IE Re han  famen 
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Lockte den treuen Monarchh mit Geburtatqga⸗ 
rocken zum Badhans, 
Bern an ven Barten Hinab, und hl mit der 
Krampe den Kerker. 
Anfangs fragte der Dogg’, und „winfelte; aber 5 


Wärme roh vom friſchen Sie des feftlichen 


Sprang er behend' auf ven Dfen, und ſtreckt aus 
ruhende @lieder. 
Jene lief in bie Scheune, wo 0 Tpoms mit .- 
äderling ſchnitt, denn in fer! uns fie fagt’ i 
® 8 der Eile ven —** 


Splittere Holz für vie Sen und hol’ in vem 15 


E vie Karpfen, 
Thomse, vor punfeler Nacht eht dir der kitz⸗ 


Schwerlich zum Hälter Sinak en trop anf erem Sohn 
und dem Paftor! 

Thoms antwortete brauf „um Relte vie Häder- 

a 


Splitter, Marie, und —*— — eh , 
Wenn an vem heutigen Tage tige zeiget 28 


der 
Treib' ich ven Kitzel ihm aus; ;_ und’ bald if ver 
Alter geöffnet! 
Alfo der räflige Knecht; v2 Oannte file vu 
das Geftoͤber, 
Stieg auf den Taubenſchlag, und puſtete, rich 


Steckte fie unter bie er, FIN Slug ſich über 


Als fie mit ſchaͤrferem Blick in er Säne s um-35 


nebelnden Wirbeln 
Spaͤhete; fiehe da kam’s mit nerbedtem Geſtuͤhl 
ein Schlitten 
Welcher vom Berg' in Dorf —J— 
Schnell von der Leiter 
Stieg fle herab, und brachte ber Amfigen — 


die Bo datt 
Welche ver Mil ontadnf, be der Kahn zu feſt⸗ 


Mutter, es kommt wie ein Sälitten; ich mmeiß 45 armes Kind, wie daß ganpe 
m 


nicht ſicher, doch glau 
Alſo Marie; da verlor bie inrodene Mutter 
Unter ihr bebten bie ei 
enrem Herzen 
Athemlos; ihr entflog ii Bafigen Lauf der Pan- 
Jene Tief zu ber Port’, und öffnete. Naͤher und 
n 
Kam das Gekling', und das Klagen ver Peitſch', 


unb der Pferde Ge. 
Nun, nun lenkten dern ie € muthigen Roff’ in 
ofraum, 


Blankgeſchirrt; und der Saiten init nn. Son 


gebt. in dem grimmigen or mein Eigen F 
Dann, fuͤr ſich ſe jelb 
Mur zu forgen, ermahnt: sat, „Rinderen! ra 
dem Sturmwind 


Wehret pas Haus! Ich bin ja vom m eije ernen Kerne IR 


cc 


und’ fie Tief mi 


. XVIL Jahrhundert. 


Sprach's; und ber Bohn, der vem Schlitten 
entfrrang, umarmte flc 


eili 

„pie das Tochterchen van aus bärenzottigem 
u 

Und Tieblofete viel, mit Bu FA bebauerndem 


3og dann beib’, in der Bien * '&op, in der 
Reiten vie ter, 


10 Raſch in das Haus, dem Ge * bes Fa range 


&or yet 
Aber wo bleibt mein Batee? Er 


unb 
Fragte der Sohn. Schnell tufchte zit minfent em 
Still! das Vaͤterchen hal no 5 Ricegn Slam- 
e 
Laß mit kindlichem Kuß vein » junges Gemaht ihn 


erwe 
Dann wird wahr, vaß Gert an m Sataf die Sei- 
tane 


Sprach's, und führte he Kl Im ver Säule 
fAubertes Zimmer 
Bol von Tifh und art, —— — und ve⸗ 
ein: 
Mo fle an Pfloͤck aufgäns te bie — Win⸗ 
ervermummun 
Mäntel, mit Bloden geweißt, a und der Tochter Be- 
nberten Leibpelg, 


30 Auch den Flor, ver vie Ban en geſchirmt umt 


rl ibene alstuch. 
Und fie umſchloß vie "Erin mit Arömenver 


räne ber Inbrunft: 
Tochter und Soße, willlommen! an’s 


Ulommen no ein- 
mal! 
Ihr, uns Altenden Br, in Freud’ andy altet 
greifet, 
Stete einmäthiges Einns, ung? ummwohnt von ge- 
de eihenden Kindern 
fun mag brechen das Au 1 da bil) wir gefeßen 
m 
Sohn, und ich ihm vermäßlt pu reife aufbläpen- 
Hei zoth glüßet 
v 
D du Seelengefit! Denn ig F N weil bu 
e 
r die Staub’ if w nd gl U ve 
mern ih sl jo Den 
SH um ven Naden vie ‚arme „gelgmiegt, lich- 
pie 


Mutter, ich dutze dich us wie bie Teit liche, bie 


a 


mid; gebor 
“Alle geſchah's in ver Bibel, is ven un Zunge 


vereint war: 
Denn du gebarft und erzogſt mir ven waderen 
ohn Zachariat, 
Der an Wuchs und Gemäth, wie er fest ſagt, nad. 
bem 
Mätterden, habe mid ux will us ertigen 


anerchen, nehmt ſie auf Glauben. So zart und 

geſchlank, wie fie vaeht, 

fie mit Leib und Seile xom ebelften Kerne 
r Vorwelt. 


Vo 
Stets war unfer Geſchleq ſteinalt, und Veraͤch⸗ 75Daß fie der Mutter nur niet — abſchwatze 


ter des etterss 


bee 
Aber vie jüngere Welt iſt PER und ſcheuet tie Komm denn, und dring' als ee den 


i 


etlichſten 
zum Geburtstag. 
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Schalkhaft laͤchelte beob, um, 1 ſprach vie treff- Blickte zum buſchigen Ufer hinhorchend, uuv 


Nicht zur Geburtttagtgake TE Bat befens bring’ Still! es tönte mir —* — eij perſchias. 
Unſerem Vater zur SUR, um dem Bättengen, s Aber der fröhliche Kart, ber „oeranlief ,‚ waubte 

Spraß's, und faßte dem —— pie — die Hurtig! da ſeh' ich ven Kapr! Pan leitet er 
Deffnete Leife vie Thür’, — ließ Per Kinder Und mit geflägelten Erden elle ge ii 
Über die junge Frau, „ein eh Tin lächelnden Hauchte zurüd das Gewanı var die —— 
Hüpfte voraus, und kuͤßte den Breit. Diit ver- Rauſchend umwallt’, und Fr —— — 








wunderten Augen aar von ben tern 
Sah er empor, und hing in ter trauteffen Kinder 15 aut mun rief umb winft, aus dem — 
Umarmung. e der Pfarrer 
Chrbar, Kinder, und fait! 3 Fin —X ſo —2 — 
Dailied eines Wädchens. Ueber ven Kof, wenn bie Map R eh Hausthär 
1181. Th utter umberſtreut! 
¶ Boß, M.A.f. 177ö a Eimmil, poei. Werfe. Epr. u.) erchen, geh vorfichtis an ven Murele! ı nit 
885. ©.161.) Athmend harrten fie Kun. bis der raufdgenbe 
t ben Slmmel wie Beiter! Ka abn an dem Ufer 
Laub und Blumen und Kräuter 25 Sandete; und Willkommen „eritons, will men 
müdten Felder und Gain; rünen 
Balfam athmen vie Weite; Hinten hemte der Knecht, an der dr {m Waſſer 
Und im fchattigen Pehe fih halten 
Girren brüten brütende Ds A FR. geſtuͤzt von ber Sand es Singtinge traten 
er e 
Rolle er zintige al Serlefer Ueber ben wanlenven Bern, a den Sand voll 
Burpurblinlenden Schaum ; Kifel und Mufcheln, 
Und die Naqchtigall fl J— Wellig geformt von ber Blut. und umbäpft mit 
Und vom Abend gerät) et, eltem Seeſchaum. 
Biegt ſich fpiegelnn ner Blaͤtenbaum. 35 Schmeichelnd kuͤßte ven dran btäpente Toch⸗ 
Kommt, efpielen, und fpringet, und fra 
Mie die Nachtigall finget; Baͤterchen koͤmmt fa fo fee vom — Hat 
Denn fie finget zum any! rt bäßliche Kater 
D gefgwınder, geſchwinder Wieder gemaut? ein —**— beim Cierlegen 
Rundherum, wie die Kinder: 40 gefatelt? 
Ringel Ringelein Roſenkranz! Dder Gufanna zu laut ut vom Waffeleiſen ge- 
es tanzet vor Freude: pper 
Dort das Reh in ner Heide, Drauf antworteteft bu, —— Pfarrer 
gie das Laͤmmchen im Thal; n Gruͤnau: 

Bögel hier im Gebuͤſche 48 Weder gemant hat ein Auter guein Kind, noch 
Dort im Teiche vie F ide, uͤhnchen getatelt, 
Taufend Miden im onnenfrat. Dver Sufanna zu lant mit, Dem ae eifen ge- 

Ha! wie — mir fo bange! pert. 
8 a! wie gluͤht mir die Wange! . Unfer Geſpraͤch, und —* mein Toͤchterchen, 
en bin ich nicht ſchoͤn 50 eines Beburtstags 
girr nit, wie ein Kräufel, Machte mein Herz unruhig. ohlauf nun, Feuer 
af mir unterm Geſaͤuſel ae 
Meines Kranzes Sen en wehn ? Flint, und Gaffee gekocht! Die u Helen Kinper ind 
ei amd ohne t 
pf' ich n die ofneze, 55 Jener ſprachs: da aeben die aüte verflänkige 
ie Kupiso mir flellt: 
AU fein ſchmeichelndes Buͤbeln. Hand, an ven bluhenden Senn. * Gepaͤck um 
U fein Koſen und Liebeln, Feuer Han ändet; 
at noch nimmer mein Ser beſchnellt! Daß uns nit anwehe ber Ray Hier, denk I 
Traun! ver feligen Triebe 60 Borland, 
Bann ein Mäpchen vor Liebe Lagern wir uns im Ghatten ver alten Samilien: 
Un Smpfinzfamfeit ftirbt, buqhe 
Nah dem Monde nur blicet, 
Mur Vergißmeinnicht yfikdet, 
Uns mit nädtlichen Heimdhen zirpt! 65 1: Blickte horchend Enife zum buſchichten Ufer 
and a — 15: Aber nun wintt' und riefa — 
— fehlt a — 233: Athemloe harrım. ejekt, 


su rauſchend der Kalın a — 25 bis 34 Lande: 

: Louiſe. —5 gieten eslilfommen im aränen Det v j und 

ie Eltern Traten vom wankenden Borb’ auf den 

(Ra neueren —55. so De, MU f. 17. ann voll Kiefel and Mufgeln, Rings umfpäl: 

von der Welle mit Hügeln Schaums und mit 

As fle, das Linfenfeld und bie baͤrtige Gerſte Sergrat. a— 5: Vediqut nun, — uns Fener 

durchwandelnd An, und a— 55: Alſo ſprach er; da rief biea— 

Jezo dem Hügel am See fi ur) „näberten, welcher 7557 "gi @: Dortfin das Fener, Haus, an ben 

ieh bluͤhenden Genf ; daß ver Wine und Nie bewebe 

Tannen und hangendem Grün meißftäimmiger Bir. mit Rauch. Hier am weitſchattenden Buch⸗ 
ken gekraͤnzt war; baum a —. 
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Die verlaͤugſt uns befennt mie föon auswachſen⸗ Freunblich reichte Luife „dem Shnafing VPapa um 
Hier if fanft bie gäptung, um "nei ver Rafen Pfeifen dar, unb Zobaa ‚ir * — Säle 
ee 
Und im Seräuf der Ber un bes esüks Get Blind fle Lagerten fi im (gattigen Graf: an dei 
Iabt uns vie Aus 
Ueber ven See nad dem ri un a — —— Rechte der Knab' und Mama, bie ben klaren 


tbarer Ufer. Tranf'in die Taflen 
Gammelt nun Holz, ihr alas" er fißen ® will, oNuͤbhmend goß; und zur — die ſchoͤne kLuiſ 
kein er Zuͤngling. 


und d 

Yfo vie Frau; und ben glas ercilten 7 we ® war file koſtete felten des Kaflıes: aber ge- 
er mit dunkeln 

Zannen und hangendem Grän weiß Smmiger Bir- Trank fie heut ein wenig, und ru —5 There 


fen gelränzt w mit ben 

Fanden Kien und Beifer, und fammelten:; dann 182Liebreich ſprach ber Vater, vie rofge Bang ihr 
u bem Bud ain reichelnb : 

Gilten fie, Linke im hal, Kr der Ach’ ein uns Kind, dir brennt fa bie? Wange wie Glut! Zwar 

dlicher Abfall e& nicht übel 

Unter Laub unb Geſtraͤuch "rin 6 möperte. Aber Anzufehn; doch nimm m r, mein Zößterdgen, 
ber Hausknecht 20 wegen ber 3 uglu ft 

Bing die fprühennen Funken des Stahls in Etwas mehr um ben Hals. . Man erfältet ſich 

wammigem Zunder, eiht in ber Size. 
Faßt' ihn in trodenes sand, ER I hwanı gut Jenem kuͤßte die Sand und erwirberte freundlich 
em 


t dann 
Reiſer und Kien, daß bie —— bes F es froh, Athmet, und kaum ein Bun fi bewegt? Wir 
urch den giengen au langfam, 
Kuatterte, finfteren Bund feitmärte — Ruhten auch oft im Sgatten, 35 bin_nur fo 
imm 30 oͤhlich mein Bater! 
Zezt, wo der Wind in sie "Gut ein einfaufee, ſtellt Orauf antworteteſt bu, € —2 Pfarrer von 


Samt dem verſchloſſenen Refiel, 0 mit. ver Sa, bu geliebte Tochter, ich Sin auf froͤhlich! fo 
De des Gar 
Wehen umledt’ ihn die 535 8 es braust’ aufr35 LE die ſfingenden Voͤgel fm alo’ Hier ober das 


Aber das Muͤtterchen goß * bie —RÆ Kanne Welches die luftigen —— um die 
den ee ager! 
Aus ber papiernen Tute, —5 mit klaͤrendem Achtzehn Jahr find es heute, X a hir Gott 
mein gelie 
Stroͤmte die Duelle barauf, m 5 — unb fromm 


ee auf Koh⸗ Jezt mein einziges Kin, fo ve 
anne, 
Singekniet, bis fleigend bie „farbige Blafe geplazt Wie voch vie Zeiten —* Sn: Fr tommense 
, wie weithin 


Dual aufleuchtendes * "entloberte; ; Häufte25 Zugluft heißt vie üptung, se bie —5 — durch rien 
i 


Schlennig anjezt rief jene, "das Haupt um tpie45 Debut fig ver Raum vor une! und wie ſchwindet 
Achſel gewentet: , wenn wir zurädfehn! 
Sehe die Taffen zurect — terchen; Gefiern erſt geſchah es, fo sent * mir, als ich 
er Kaffee 
Gar. Die Gefelligaft In nd mit unferm taͤg- Gieng, und Blätter zero, und betete; bit 
lichen Steinzeu 5 t Ginmal 


Wohl im Grünen verlieh, um und ungetricgtertem Bröhli die Botſchaft fm: ei Tüchterdgen iR 
uns geboren! 
Bater verbot Umſtaͤnd'; und bem ‚weibe geziemt Manches befchien feitvem ber Almädtige, gutes 


un 
Sprache und die Tochter enthält aus dem De-u5 Auch das Böfe war gut! denn Rasa Gnad if 


eltorbe vie Taflen, unenpl 
Auch die Flaſche mit Rahm, ums TE bleherne Weißt bu, rau, wie es zur ng langer Därre 
ofe voll Zud egne 
d dem Rafen; un ‚, ba fie Und ich, Luif auf dem arme, "mit bir in der 
Dronent umher auf dem alles R 8 burchwi [de r o0 ° rauf Fri ſche des Gartens 
Neigte das blühende Maͤd en —* Dr —8* ld- Athmend gieng; wie dae Kind — dem Regen⸗ 
emporgri 
Nehmen Cie mirs nit übe, am hat vie Und mich Lüfte: Papat ve — “ Immer 
vergefle mme 
Spracht, va lachten fie all’, us are vie gä-65 Streut die ber Liebe Sort. amit wir Kinder fe 
e er ammeln? — 
Welche die dampfende san ‚„Haberteug. Aber Ja, vollblühende Seegen un) bimmtifge firenet 
nglin ater 
Gilte zur nahen BixP, und — von den han⸗ KVelcher den Bogen der Sul ausfbannte: Bl 
enben Aweiglein 70 n und Fruͤcht 
Sqchongeglaͤttete Staͤb', un —— singe der Daß wir mit Dank eafepmen au & — 
a 
=—_— O dann erhebt Ah mein Herz, und illt von 
1 His 8: Ruben wir, befien Rinne mit unfe v 9 g egeter —A 


Namen ſchon pranget. dier liedtic Kuͤh nsegen unſere Bräber, 9* is bie Erbe be⸗ 
uns zartes Gras, und bie Ausficht Ueber ven © 

dem Dorf un beiden fruchtbaren Ufern. * Zwar verſchieden an sh" und Berftand; dech 
7 . wm. e des Waters 
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Liebe Kindlein, wie win: ewenlei Druͤſten Rauſchend auf, daß um „son bes Himmels 
der Aether 

Und wit Tange, fo gehe‘ In 1 se: Dämmerung eins Leuchtete. Petrus erf@ien, u 1 fore mit freund» 

em 

Müpe zur Rub, von bem Bater im — Lager 5 Habt ihr euch nun sefonen, —8* Kinder ? 
ommt denn! 

Hört füßträumend ber che € Grrtur un des Alſo rebdeten jen’ im vertraulichen Wechſelge⸗ 

pfenden Regens,: raͤche, 
Schhlaft, und erwachet sehd — nd verkänßiger. Unter dem heiteren Blau 2. allumfaſſenden Him- 
inber Bir eun und 10 meis. 

Alle vereint, wenn Gottes „erklärten orgen und 


„Dann erfahren au wir ‚ma ehe, daß Bott bie Stand and Wütbe. 1788. 


nit 
„Anfteht ; fondern in allerlei Bolt, 8 du fuͤrch⸗ i10 (Beß, MR f. —8 5 = a oma, port. @. 


tet und recht thut 
„Der iR ihm angenehm!" — D Himmelöinonne! Der adlide Weih,. 
wir freun uns, Mein Vater war ein Zeichearon 
Alle, vie Gutes gethan ar zaft und redlicher „un Ihrer war, ich meine. 
Und vie zu hoͤherer Kraft vorleudhteten; freun Dex bürgertichhe Math. 
uns mit Petrus, So niebrig, daß, mein Herr Baron, 


Mofes, Konfuz und Some, „den iebenben , und SIG glaube, wären Gie fein Sohn, 
e bäteten bie Schweine. 
Und, ver für Wahrheit Rarh, "it Sokrates, aus - 


dem edeln ö— —— 
Mendelsſohn! Der haͤtte den Bieliigen nimmer Dröfdperlied. 1787. 
wortete & af he © ale beſcheirene (Gimmi .. I ‚1: Bet) 118. — De, 
r 
— ut Klipp und klapp! 


Traurig nur, wenn ein Kind, das ber bilbenden er et auf und ab! 
ede nes Dat Hochgehaͤuft zum Dache, 
Kundiger ſchon aufmerkt, mit Berfänbnif, ober —8 das Korn im Fache; 
mit Ahndung, Und ein Schober ſteht 
Sich pas erwäßltere binft, ‚ea — wenn —— per zen un et erhöht. 
un 


Die um Sokrates einſt vr “Menfetlsteit Höhen Säle auf und ab! 
rebet, Weizen, Gerſt' und Rocken 
Neidiſch entehrt in der Om t; und bie Jüngeren, Stan im langen Soden; 
welde n lallen 40 Daß die 
Oder des Vaters Worte fl 5 —*cGc voll 838 von Seyenstp. \ 


Schilt und martert und w — "Bann merd Ite mir —*5 —* ab! 
aͤhrlein. Unfre Haͤnd' erſtreben 
Eintmals kam ein PER Fi! Mainz an die 43 Menfhentzaft und Leben; 
forte des Himmels, Daß, von Freude fatt, 
Roltert und rief: Mair zuf! oe (Haute | ber Sondye € Dorf uns Stade. 
etru um 
Aus ver leife geöffneten gie und fragte: Wer Dräfeet auf und eb! ! 
bi 9u 9 5OBon der Worfeldiele 
Trotzig erwicherte jener, ben Ablaßzettel erhe⸗ Gilt das Korn zur Muͤhle; 
bend: Luftig Hadebad 
34% ein katholiſcher Chriſt des allein heilbrin- Cilet € auf Sad 
enden Blaubens! Klipp und Eapp! 
Setze dich dort auf bie Bant antwortete Petrndgg Dräfchet auf und ab! 
eße Wiehert, Rofl’, im Stalle! 
Hierauf kam ein Zopter aus gürd ü Yan bie Pforte Hier if Korn jr alle! 
e etter Haber fei 
Boltert und. rief: Macht uf! N Br biſt du? Dank für eure Tre! 
„igoste e der 3 X 60 Klipp und Klapp! 
Ich? ein kalviniſcher Chriſt, des allein eilbrin- Seiler et at un» ab! 
enden Glaubens! ab Butter 
Dort, auf die Bank! rief Petrus. Da kam auch ein ar, fü Fa ihr an ge Sutter! 
Topter aus Samburg, Wieperfänt, und 
Doltert' und rief: u. ni; ! a if du 5 Brummt im Werner Stroß! 
Ich? ein Iutherifger Sr. des allein eiibrin- Pa 7 ler auf BR ib 
enden Glaubens! & erling, Kräh’ und Kenne, 
Dort, auf die Bank! rief afetrus. Nun faffen fie, etroft zur Tenne 
auten bewunbernb 70 'nag ae ott beihert, 
Sonnen und Mond’ und Stern’ in harmoniſchem Der 2. Vögel naͤhrt! 
vfentön' und Gefäng, unb athmeten Düfte 
ntön’ , 
Harfe und Gefäng' athmeten Düfi Der Bi . 1780. 


mels; 
Und ihr Herz warb entzue —* Geſang: 723 (Gämmi. —— *3. un. 8 gpn- Bob. 
‚au an Einen Bett!" — Pfr mit Sinmal Gin Regenfurm mit Schnee und Schloßen 
fprangen die Flügel Zog vüRer über Land und Meer, 
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m Begen, 16 Ei ih vier er mein Herz Ei 
So lang’ er nen und wolll zu, faß verfäi imt, En pen mb 

24 jede fAlı cr fümerlid meinen @kapt Tefkt cr ven 
ihn fon an brei ie {ee va Fangen. 










Fran, laß une nißt fo 14 gei 
Ber "weiß, BL bald man Rerben 
Baal, de Cine Tonne * 
Saft Ad) ein neuer Blaufrod an. — 
#är fo viel @elgen tra; Beier 
Der den —8 feinen X 
el gu theuer, 
Und 37 vr ARE einen Bed. 
Der Femme Here war BÄrk im Sane, 


Der Hohmuth führt ine rigen und Gganke: 
PL ‚prunten win % IHR Ritge 











ten, ig‘ 
a 
num s 
Miet Bader Bley unh Bürtets Ale; 6 nal, Dah —— 
Ban Er Me To Tumpig, won? —— 
——e— 
——A——— Die Rartoffelernte. 1784. 


ao Gtrubred, Made mir ÄR neh Big; 


(Elm. pa Bot Dis Bm. — mh. 
2 — I — —— willig 
an Ecken 


ML 1. im. 
‚Kinsleln, femmeit mit ® 
Ra leberfäwang ! 


digen 
— Bruden, Ah A TH 
iR immer fein —5 






















u ne Maine Bu Yale, voll KAT und 
Pin der Din und roth, und bid —2 — m 


au u gain 





as Bläßigen, 
Fi ai Er hl —— und bi 
—* jard gefätet, ware gi 
Be wRinteh 1, Goites © 
ER tief ih oft, und tr. 
ie I erfahren, fl vom Hlarmel 
Und did mit mandem "ein: erfreut. Auf der Armen bittre 
hm Biegen og id alle Reben Babe singe Im; um wel ifat er 
Fl 6; umb Gebet heran. Uns der gute Water? 
immer lieben, * tet? er und Mannabrot? 
_ ‚sin Mann ward antgefanht, 






m 
Re Biene mit Babe Em: — 
2ab I ei De fein. 

illf@wel i@ auf vom Eiye 


vie Däte, 
Ka ing ven’ Blahfrod am 








Die Gpinnerin. 1791. 
ımpft Kartoffelfgmaus für 
(Simmıt. a FE un gr u O7 Tone Bath. Ey ‚im are 
* * Rimmt {hr 2Heil, ub brammt am Trog! 
39,106 up venn nor mine: Dir —— Hört! 1 De fat 
ım ein junger Mann gegarıen. Nigt verfgmätn das Ticl I} 
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a re me Fo. 6:1 


BR ven ft, 


Dinfenalmansihe. 


a. We Hast Taufen, 


D—as 


DIQ) Hier der Bormer ıparı; 
hi te Wege! 


bei Haufen 
, wenn ihr wollt! 


iur·at. 1798. 
Be a m 
ma iment) 





Araun, er wärde felbf geſchnaͤrt 


Die Underäentenden. 
Un Gtolberg. 


Bohlen! ir Be Sieben einig, 
innen uns bie Rul 
% sage, LOCH mein ig; 


Tl 





Pn Gars um Menfe 





Der 6 En fei “ 
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ef, ve 


oe fein wie mar 
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uns felt 


at iQ meine, 






ruder meines, du Sicher, 


Meinung 





it! 
— 2 — 
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mer, 





= Bf 
2a tie: Em und oe seen 


habel, m ‚preisen! 
„a — Rsewen! 


Un Goethe. 
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(1808. — Gämmit. port. Berte. 8pı. 1828. ©. 378.) 
mrelch durch Athene’s Pögatung, 


[U De Ari H —W 


—* 
—* 


— niemalß, nue zu freier Sen! un 


ak Kir Air — 





Ber 


206, Kran, Me Uefora alte Kruvaburen, 
Fr vor Barbarn, eis —* ar 
Er 


Mlingfomate. 


(1000. Sänmtt. port. Berte. &pj 1838. ©. ra) 
Sram. 








Sant, 
“— Bdyerzandı 
Aus Mo: 
Gewimmel 
Um Schimmel 
nn 
w Dringt, Gber, 
Dein Bimmel- 
EL r met 
In jr. 
Di 
ss Mein Heines 
Sonett. 
Auf Ehre! 
Klingt deines 
So nett? 
“ 
Merpope. 
6“ 
” 


to, 
"a 


1 
8 Dettot 
» Mana 
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GP uns 


Zee Bäntmae un — ange, Jede Gert, 


Agtios, o Kinblein, eures 
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Un Zeutbard. 
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. * 
(1770. ©, 100. Beh in den 
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XVIn. Jahrhundert. 


Bo die Bunte, melde mid gebar, 
on fo lange glädlid war; 
0 bie jungen Geißer meiner Bräder 













Unter en (bielen, fühe Lieber 
die & 
EAN Dan ar — 


Gräner wird De 
Und ver Himmel bie 


walben kehren 2 
4 die Grfilingslieder 








D 
Bögeii Rn. Sei 
—** en Hein. 
Hessen 
Beht ver Liebe Haud ; 
1 @eit ver Benz erldienen, 
50 Baltet fie im Grünen, 
Malt die Alı 
Din 







@enn veine Geifiel braufet, ded toi 
Hm Bufen eined beutfen Mäbhens, 
Unter den Blumen det Brähingt, tar, 


Der Tob, 
(rm. — One MY (IR 8.11. — Boiler. 





ei 

ah 
Dann befgatte mid, o Muß, mit finden, 
Stillen Slügeln! Geißler meiner Gänven, 
Naher eud dem Gterbelager nid, 
Bo mein (&mimmend Auge briht! 

u mein Gngel, tomm von Gottes Throne, 

Beinge mic bie helfe Giegerfrone, 
ehe Himmelstuft und Engelruf 
Mir mit deiner Balme zu! 

Seite mai, auf taufend Gonnenwegen, 
Ienem Ongelparabieß entgegen, 





Hm. 


us U fe mohlgemutt 


Brüblingslied. 
lum · Oi. Da 1a, pn 1 Bois 


70 Der Ehe jerrinat, 
Der Man beginnt, 
Die Blütben feimen 
uf Gartenbäumen, 


” 
33: Höltos Mutter fa: 
Rus Sbren Kann eı 
8: tudlih — 67: Gch.: Mailii 
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Und Haltet Tan. 
Ber weiß wie bal 

Die Glode fallt, 

Da wir den Mayen 


werdet 
Gott will «6 fo, 

Der uns dieß Leben 

Aur Suft gegeben, 

Senieht ver Zeit, 

Die Gort verleift, . 





P id} des Tage, welcher uns ſcheiden 
Saft der Donnergebante mil; 


si. 765 
Und mein jenheit, 
35 np. 
Und die Hället I — a das Reben 
” 1. vu bi 
Bitten ine Ge 1 — 3 Augehät, 
Leifes — — 
Wiru und Be Diler, «6 


Durd die Bl: 
reg en er den Bd auf 


vom Rafen 
Ay e4 —E — durch deine 


Zraurig brictt dm bie — bir, 
Die das Sgimmergemand eines Üpantoms um- 


De ie Yehenbe Zäßre cin 


if dein 









® wol, ‚des Bliehenden Geis Iren Aug’ entfel, 


MI6 fein Gngel ifm Binde achet. 





Eräplingslicd. 
rm. — Orig. X (ir, 6.200. Anien. 


Dis Suft 81 f 
af 5 een Tide arin. 





Die en MR: 
Dann bewölkt AG mein N km dur ann — dramter ; 


in 
Sant mar Biber der Tranri 

wit ambälere Stien, — — ver, 
Die mic, fernet von meinem 


Drum 
— zihlh vım Bär, ‚Ha Sen Dotgas und Be KO er (Oben Belt 


Und er träufelt von Geeienblat, 
@ das —XX taub Rerbend dem Baum’ ent. 


Kommt ver traurige Eihelhiteg, 


“ 
Shrme vie Breunse Hinweg, Arie von Brelen- 


In mein Sntenbes Secy binob. 
Mann das [Gattende Saub wieder den Baum 
amraufät, 
Irr’ {A traurig von Strauß zu Strauß. 
Blumen (liefen AO ya, naber bin Sölın 4, 
Und die riefelnde Duelle mei 


Ind vom Nagtig uf Ei mir Seulzer · 


US, die Geelen der Abende, 
Die und dreunden entfohn, IDerten oft vor mir 


Schön und laͤchelnd wie Seraphim, 
Und die Bilder der Ruh, BD die Bräßlinge-56 


uf une @rädliße nienergeb! 
Deines Hergensgefprähe Hi his und Freundes· 
a 





Dur die Blätben, der Yin befaufe 
Unfrer Herzen Erguf, | ih Ye ihn, u 


Na vie Areden, und ad! umf 
Richt der Mammende Wunf ER FERNE dert Seipränte,, 


Bringt did wicher in meinen Arm; 





Hi Beostigent — 2 5,20 funge Bein une 
der gejudte ein Sm. mein Hlutendes erg bins 
ab! m. (. m. (fehr verändert.) 








efengrand 
Im —8 — Bunter. 


FR gefäntt, 
Batergäte, 
un Gotin Detergäte 
Den Elan mi und feine Bläthe. 8. 


Elesie 
auf ein Landmaͤdchen. 
(ara. — m. DR fg, BR — Onian. ıreR. 
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29: Maienfloden — iefe) folge — 
68: Gerichte: Zeflrd— 72: Seat Unfgul,—. 
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Eechstes Buch. 
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Inte, 


a Seele, 
mer flieht 
ilomele, 


Deht, wie rent Bel, — 


Gottlob, daß feine Kette mehr 


An viefem Arme Eli 


FH Zuufel mit = Behr 


raben umiret! 





— Getisee. 


Pr FUN a f@tsebt um mid, 


Run flieg’ Ih — — ‚Rheine u, 


Nag_vem id oft 9 


nat 





ich! 


up, 
und ! 

Und trinf "aus ‚meinem Taumeltrug, 

Mit Weinbeerbläth” um —T 

Der u ung ‚He —** aut 


Ein Meib und einen 


Und teinfe jedem 
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— aan 16 — Spatgefalt, ” Eiegie 
dsann mit vumpfgem Gefärel Des dem Grabe meines Baters. 
Kanzel, dab 6 — 
— (BR m. 1. mega snf. — amien. ımu. 
© um Opfergelb, ©. ie f 
ven um Raligteit 3 _Gelig alle, vie im entfögtiefen! 
i$le6_Grab, @elig, Water, felig DIR auh 
Und meiäe teinen Binger "breit Üngel bradten bir den Kranz, und riefen; 
Bon Gotıee — in * gina, in Gates 
Dann {nen Enfel deine Gruft, beit Million: 
Und meinen Shränen want; weit — —— Ge, nicht; 
Som men, vn I Daft, weft, im Min! KR taufenb Gonnenfernen, 
ei a ans ven Sfrdnen 8* "Gottes Age 
—— Sick sat Eu sc ten uulgeiötasen, 
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us dem Sweibrädifgen, Rubirte in @öttingen und wurbe mit den juny Kaanen ‚dur einige Devigee 
befannt, „bie freilich voller — Bergudun —F waren, aber Genie verriethen.” Die Ge 
50 fanntfgaft wurde wohl dur Maler Mil (4 vn erin fürmiig che fobifgpen 
Saaztens um aus an meißlißer Senimenatu 4 emefen, iu fein (Geint 
tem ieb er faft nie etwas nieder. Das Baker Mean fein mi 
mei jen ol feinen ftamen und ee nur mit Hull mitteln a Mr ‚das Ss aremut u Free 
Auf de im ufene mare [7 ahch Im Sahee te — ibm # Ausb m Riatiger meh He + ent n 
Be giat 4 an fein Guns sin Menfhenfafer“ re Fra N Reſen fur ner. — 
Tenthard an Winneholb, in dünnes, L 
—8 — 5 — sm) ee a rien, 
Ro 1a Um wir? - gie 
Kein Höfling, J— Dog kenn’ id 
Ds lo in be FE 954% in & 
i jez i ‚mei H 
Gin Sanbfelag drauf Bun; @6 liebt aid Nein en: 
np eig war ver Bin Bas Brunn) 
Da fam er übern Rhein, ber Kucht Und jedem | bier iR 
Des Burbon au der Siehe Shwur Mein MBort! . ab! Glag ein! 
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rt — —— en, und den delch [Ohne Unterfänift.) 
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MBenigen linden Schlammer, liebes Grillchen? Des Briefters auf der Scheitel ruhte 
Daß vie Marter in meiner Seele rafte Prapnte das Mädchen mir tief im Marke. 
Un, im Zraumgehiöte, mein füßes Häncgen An deinem Tiſche, Bluter auf Golgatha, 
Freude mir laͤchle! War Laura meiner Seele —* und Wunſch, 
6 Und Sepmfußtsthränen, ir geweinet, 
Tränfelten Über ben Kelch ned Bundes. 


Du Gott ver Langmuth, gebe nicht ins Gericht 
Un Gert. 1773. An „einem Enchre Ei R u Unders EAN 
Rd. f. 1775. ©. . obfgefallen! Nie v 0 
(Ban. MX f TTS. ©. 186) 10 Renigen en dein Herz, o Bu 


Du Bott ver Langmuth, gehe nicht ins Bericht ' 
Dit beinenn —— —— in Staub, 
, em Herzen, 
Meine Se Ungenen Qugenpfeble, ’ , Elopſtock. 
Und flehe — Taumelnb vom ſuͤßen ZBahnls (Boß, M.A. f. 1778. ©. Wi. 
Der Grvenfreube, warte © von Tand au Da Richt er KIN und bog, und hoch, daß feine 


4 a ® 
Uns liebte dich, und meinen Heiland, Die Wolken unterihm, wie Morgenröthe, malen! 
Nicht mit er vorigen Feuerinbrunft. Vom Schlaf no übe blinzet Vesthlanbs 
Gin buntes Blümchen, das der Berweltung?0 
fieh, da fimmt mit Fritikafterſpießchen, 
en 


wuchs Sie 
Bar meine Gottheit! Zärne 8 JZuͤnglings nicht, Skat ihre Muͤt' und Büßchen, 
Der DOpferfchalen veines Altars Gin Swergentrupp tappt vorwärts, tappt zuräd: 
@iner verweltenten Blume weihte: Bie vuntel! runkell" — DO beftreite 
ug! heißres Feuers, Licht ich ein ſterblichas Rn) Niemand nf duten Leute! 


eib, ie dienten ſchon feit Iangen Jahren 
Is meinen Mittler, der mich entſuͤndigte, In Amors Rei, in Raphos Kain; 
Bergaß des Himmels und der Hölle, Und biefer Dienk foll voll Gefahren, 
Traͤümte mir a Geiigfeiten! Befonders für die Augen, ſeyn. 
eiber, 


(tut icht fo Taut;30 
* er |) wann mir die pam vabn 





Friedrich Leopold Graf zu Stolberg, 36 
am 7. Nov. 1750 zu Bramftebt geboren, ſtudirte in Göttingen und war in feinen je endlichen Jah⸗ 
ren einer der mortreißen Tyrannenhafler , fo daß Goethes Mutter ſcherzweiſe m ih e habe ihn 
mit Tyrannenblut fättigen müflen. Rad vollendeten Studien wurbe er wieber Graf durch und 
durch, bänifcher Kammerjunker, 1777 bifhönih Tübifcher Minifter in Kopenhagen, 17989 Gefanvter 40 
in Berlin, 1791 Präfivent gu Eutin (wo fein Freund Voß Schälrector). 1800 trat er aus vem äffent- 
lichen Dienfte zuräd Ey: nad Münfter, trat mit feiner Bamilie, eine Tochter ausgenommen, aus 
dem Unfrieven ver Belt In den Frieben ber simijh- tatholijen Kirge , ver er bis an feinen Top 
mit ausbanernder Hingebung diente. Geit 1812 lebte er bei Bielefeld und puTegt gu Sonbermüßlen 
bei Oenabruͤck. Er farb am 5. Der. 1819. — Zamben. Leipz. 1784. — Timoleon. Kopenh. 1785. 45 
— Die Infel. 1788. — Gevichte der Brüder Stolberg. Leipz. 1779. 1821. 1822. — Waterlänbifcge 
Gebichte. Hamb. 1816. 1815. — Der Bräver Chr. m. Br. Leopold Stolberg gelammette Werte. 

p. 1890-25. XX. (1. 11: Dven, Lieber, Ballaben; IH. Jamben; vie Infel; IV—V: Schaufpiele 
, Uing; pie weiße Fran; Ballaren ; Timoleon; 
Apollons Hain; Servins Tullius; VI-X; Reife in Oeutſchland, Shhyweiz, Italien, Sieilien; X: so 
Leben Alfred des Großen; fleinere Schriften; XI--Kil: Homers Ilias (querſt Te), xm—kıv: 
"Gophocles ; XV: Bier Zragdbien des Aeſchylus; Gedichte aus dem Br u. Kat.; XVI: *@epichte 
aus dem Brick; KVII-—XiX : Auserlefene Seſpraͤche des Platon; XX: Sin Bädlein von der Eiche.) 
ra 


— Sr. Leopolv f zu Stolberg ; von A. Nicoloviue. Mainz 1846. — 
58 
Der Harz. Klimmt den zadigen Felt hinan. 
Se Wie der (dirmende Forft Deinem erhabenen 
1772. — Gedichte. pr Yu © 8 f — Grring. M.⸗A. Nacken ſchattet! er naͤhrt oljes Geweihe dir! 
f.1 w . . 175 h Gheruftal on ven fipnaubenten Ken er, r 
li mir ge , werthes Cheruſtaland! er entgegen ber Wunde rennt! 
FRA * ——— und der gefärdhteten Dein mohlthätiger Schon, felten mit goldenem 
Kühnheit, freieres Geiſtes, Fluche yenee verleiht nuͤgendet Eiſen uns, 
n Acker vurchſchneidet 


Gefiite umher! Das de 
Dar ans —* stur, au ve vergeubemten, Und vas Erbe ber —5— —8 tentoniſche 
ne, Einfalt an ir seinere Luft, und bie teuton 
Urne, männligen Schm sir! Kenſchheit, Jugend von Stal; moofigen Eichen 
Wolkenhoͤhnende Gipfel, 9, 


Donnerballenne Ströme bir! Aöten Älberne Greife 
Im antwortenden Thal wallet vie golbene Nicht ver eilenden Jahre Flu 
Flut des Segens, uns Aromt in den genhgfanıen?® Dort im wehenden Hain woßnt die Begeifterung ; 
Schooß det lihelnden Fleifles, Felſen jauchzten zuräd, wenn ſich ver Barten 
Der nicht kaͤrglich die Garben zählt. 
aafe weinen die Zrift; auf der gewählerten Unter bebenden Mipfeln 
Aue brället der Stier, flampft das gefättigte 13 Dur das hallende Thal ergoß. 


Rep; vie bärtige Biege 60: Klugt! — 71: menn der Bardietd Orkan 
Melthaten der Morzeit Um die Himmlifche Frey⸗ 
61: M.⸗A.: nervihten — 63: Daun —. heit priet. — 


8. Goͤdeke, die dentſche Dichtung. 49 
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Betterlamme! — Th die tropigen Dram fe fhrue ni@e von in, 
Römerapler,, und Br Und vertraue beinem Wott! 
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eidengefäle ! 
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Lieb 
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CH w ehe — » eines veutfgen Knaben. 
‚Heil, ffia, dir! furdtbar und ewig lebt, (Won. I. f. Irre. er 85 - z Amin. tn. ITre. 


Stell dem Broden, bein Bam! Donnerad ver- 
dis Mein Arm wird Hart, um gan mein Ruib; 

















freigeitefglagpten! umb RT ie eh 
Sinner ar Al! "EEE eg ai 
bin ver 
Un die Weende bey Göttingen. 
a an, am — ara (enabı 
Senn. des Laute , 
glaklaran een ee ne 
Selrem len, abe entrglügfen füfe Te mel Di 
—e ———— — —— u 
efpieten! tieben beine 
Slumenipale eben, mie vu, die Kühle u en Behacisrn ern erwedte mi 
Taftender rien! * — — 9, melden I 
em 
Lied Da neulidl anfeer —* Sqear 
eins aten [OmÄsLden Ritters an feinen ee — —* 
sohn. 
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— ei, frente A 
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me 
Aus dem 1Rten Jahrhunderi. —— 























———— — „pr 9oien. v 534 aber, Baer Mrmee mid, 
eh una ae D grob mein Mu 
ein Arm wird farl, un ein ; 
Meine: @ieb, Water, mir cm Eder si 
Nimm ! Zeradte nigt mein juny * 
Auım 4 34 din ver Bäter wert! keit 
ie WBR 
Dear! 
Jeres Mein Vaterland, 
Sancı Mr. “ An Kopfiod. 
Pic (on. ma m. ©. mM 
1 Da jebeut mir! Ci 
Ban Boll Bade, Eh nee: kann, 
e ingen. 
Eee vo Ridın um @gmint niet nee 
at n An Ternem fer zaufsget fein 
nu % Deh Raunt ber Belt, und a — I bebr 
[2 Peg fhäumende 
Pi Konrad räfet fi. Ange m mein Waterlins 
Som, atiafe mich des Harms 5 2 ‚apte nicht ber fheltenden Mat, 
Db per Schwäge meines Arme. Der tiefen nicht, ver thürmenden nit: 
dde nie umlonf ie Sri! Mitten {m kreifenden Strubel 
ir der Väter frepen Heer‘ Gänge Stolberg fein Vaterland! 
ey behutfam auf der D Sand der alten Irene! Bol Yucha 
en ein Metter {m der Gala 0 &ind veine Männer, fanft und geret; 
Immer fey zum Kampf bereit Rofi@t die Mädden und 
Sußpe Retk den märmften Gtreit! Blige Bottes bie Singlinge ! 
Sione dep, ber wehrlas Aept! In deinen Hätten 
aachen ber micerfeht! und der Gfe! Bein iR, 
‚Haufe wanfend lebt, 65 Zärtliher Gatten, und 
am afonR Bar ähnlein weht: Are teufcen Umermungen 
oje Dann, ein feRer Zhurm, Bom Segen Gottes triefet bein Spar 
Der vereinten Geinde Sturm! Umd Breude reift am Rebengebirg; 
Deine Brüver fraß da Binaenden Gcmittern entgegen 
@icben Knaben, TO 
Deine Mutter Yärmte galumbla, da meinte, gei 
©tumm und Rarzend, und verblic. Im Srauerfätener, Aber Kr Bing, 
@infam bin id nun und fAmadh: Weiden ber Iadense Mörer 
über, Knabe, beine Chmad Dapen Bizren gan Grbe ie. 
— ub Gegen um Boll; 
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See Late Sein 
Beinte feiner Söhne Sal; 
—— — Mauren 
nie fine —— 
In der 3 erhalt. 


War des Greifes Troft und Gtab. 
ft wie Tauben, weiß wie Schwäne, 
Kick fie Ei En — 
om 
Beinte je im Bil 2 
35 ar, 
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ab ven een Hlbree fnten — 
Sant wie Albrecht, and erblic. 
Bang von Teifer Mhnbung fpornte 
5 9grR fein Khrumbenedtes ; 
& vet mun deb Hanfes Sammer, 
let {n der Kamı 
Starrt uns fängt Ro In [ein goren. 
— 
10 — 
{t fie fo qween ange Tage, 
— End ogne Klage, 
verfdie im Aummen —— 
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Die Beesbet, 
An Hahn. 
(Pur. M.A. f. 175. ©. 201 f.) 


19 fennt den Godanten nit! 
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R? Srevbeit? mir fühlen MG: 
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te, jener, an deren 





45 lammenn ins eJerne Her) negraben! 





Un die Watuz. 1776. 


(Obefommrite Bierte. Namb. 1 
een Bin ein, 


site Hefig Na, 
2a5 mid) gehn auf deiner pur, 
Seite mid an deiner Hanb, 
55 Wie ein Kind am Gängelb: 
jemn id} dann ermübet bin, 
Sinf ie Ni am Bufen Sin, 
Achme fähe Simmelztup, 
Baterkruf, 
“ BB ie ne —A dir! 
em 
Fr in auf deiner @yur, 
Site, ae je —* 


Das Raftdaus in Bern, 
arm. — Gebie. Bein. 1770. 6.110 F) 
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Gefäwentt von eines Helden —— 
jat diefer Banner manden 83 
—— 
— Wilopret, weggejagt 
pn und marfen, aus ver Fauft 
Die Sahın Som Gemäß ungut; 
Die fammelte det Kriegers 
Und hieng fie auf an biefe 
Biel andre Beute zeugei 
Mom blutig abgeworfnen 
Bon der Burgunder Heeres Macht 
Und Uebermut umd eitler Pracht! 
Mit dieſen Striden wollten 
zer Glmeie — is, 
Beraten Ye 1 ber Gtol; ne 
leſchlen fe nor er tolgen Hall! 
Da Toät dee 





wi 





Sie find bes Önteltankes werth! 
Derl dem, der fle durch Thaten ehrt! 


Bey Komerd Bilde. 
776. — Dedißee 8 
“ on, bu 1 





jätt" id} deiner Richer Dact, 

N x Hu Fr u der Seiser, Nacht! 
Du Hmf in M, * 

——— 


ac di — 55 
int. alte ne. dicfen 
Gr rliper Rain Mergenlan, 


al tem m Meohrenfirand! 
Nun tränfft du bes Olämpoe Luft 
Fi unge, 3 jägen in die Bruft, 
5 (AP auf deinem Angeflcht: 
Den neuen Nektar fannt’ id nit! 


Runtgefang. 
(Beh, Med. f.irTr. 8.008.) 
Sröhti tut der Beer Mlang 
Msig [act cin Bu undgefang 
jäter Meife: 


Freunde, freut eu& alle! 
jreunbe, trinfet alle} 





inbe dlefe Blumen mir 
In das Haar; ih winde 
@pheu um den Beier dir, 
Rreundlige Selinde! 


Zrante Briber, fürnte ein! 

Silit an, und trinkt den Bein! 
Bert [ente mäßig ein! 

Denn Gefahrung lehrer, 

Ser und — (Brüder Bein, 

— er und betbö 

U Ne Aiehn erfroden 
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ORT Den Matze 





xv. Sahıhandert. 


Aus jerfötten Soden 
Bon genorfnen Binden! 

Brüver, fentet ein! 
Gtoffet an, und trinft den Bein! 
5_ Mer mit Gegenliche liebt, 


8 erjen 
Ben (fi Meinden m seträte, 
— —* nad Schmerzen! 
tefenbedier 
— Sec ale ven Rüler 
Amor feinen Köder. 
Zraute Brüber, fhenter ein! 
Storet an, unb trinkt den Mein! 
Sene Breuden gehn mir auf! 
15 Glktter mir bie Siener 


ng eins ju trinken! 
Srane — — 
Gtoffet an, und trinft den Bein! 


Un den Verfaffer von Etilings Imgend. 
Gt m.r. gım. sun 





Ind wie —— 
Eee auf dem fungen Bl —* bebt 
Und feine Blätter neu belebt 





‚Beitpeit Sinmiä, 
Ans erfe Fecamtig daft 
40 Mit ernfier Breub’ und A — —2 
34 Ie te gem im fillen The 
ONE jenfchen_allzum: 
3 Wal und Strom und An, 
Un ne Dortegen mir gur Bran. 
5 Dein meifer feommer Nifolas 
Gab nit dur cin getrübted Glas, 
ie mander Mafi ven Sonnenfgein 
— mit der Laterne (ein. 


BO unfer Rlein un een! 
Um Hibren Hügeln uns'ins Ga. 
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eites Beer, 





U) fi ! 
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Der miben Eve fang. 
75 8 böret did der * 


Und tet 
Bea nn 
Sich millionenfältig bricht. 
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Schw: Des U: treibe viel üı 
Bi 17 Su Kh De Heine von ererlte 
Und Jlas uns fee 15 Ir —ã— — — ra —*— um Bel, 
— mi Gelan ver @iı. — (@lelge Re temoenlapm ver Hätte wu. 

ct de un u Becher na ie Bunnen wide Re Kann 
Berkhm wm en Der Beisein Mährtren ums ver Buben Epett. 
Sie Aeneon ve —— —— — 


Den Himmel, Erv und — » 
8.2.6. F "Eeisere Epriftian Graf zu Stolberg, 


— jeb. 15. Detober 1748 zu Hamburg, Anbirte in 

Der zei. Sbisingen, —5— er; PT ame 

men EN ttel, 1800 sänifhyer Rammer- 

An meine Freunde. ymı dann, ‚und a gar 

—S—— —J 

Dh, mat te. Bat) ven Berl, 1OId. Mel 1. Braner, bei vom feine 
Zadfeht ih mid) felber, over tönt_mir Katie Grifren mit * begeldimes Am. 

Bie der Mactigall Lich dee Tores Name? 

Bin mir —8 9 raufgender naher dutis Der ob. 


*5 Ku! ken Nettar aub ver Jugenb Antwort an meinen Bruder. 
rer, ben die Sreumd| ft Beh. M-ä. f. 1700. ©. 105 6 
el Blrmen, ben’ale Batar mit Blumen. 36 ne ur Ye serie ohne Zu Zulfeun, ig 
2ägelnd ummanden! Rame, 
Sreumde, den trank ich, umb ihr frentet mein Fig A dir fei —8 — Firtig 


& 
Ban 5 Terre ven BUG be ot, wort, ige Blumen — 
Dann cat nie ber höheren Bra ei ofen 
— ——— —— — ie Ratur bir immer 
Sreunde, wei an ‚eure Thraͤne nur des Todes Ogehmenner 
2a niet Bier, das breigende Herz nit wei © Blumen des Bader ber Miss, sie si Breum- 


Kranfpeit' it ziſe men jen, Schmerz45 Dir, den fol; 2orber bin 
“ * age Shane Bab Bene ER a Reentnsapden, 


Sram ihr ler ga “ä venn dem Tote len ber Biche Mafe 
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Zu aller Denen 
Sie Hatte Mangen, Soil und rum, 
une feter no ai Bkriden, 


nd einen Mund, 
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Und manden PAR mid von hier 

55 3u Ganndens Grabe fehlen; 
Da will ih e6 mit Majoran 
um —8 —8*— 


en — mie Berfen dran, 
‚Sin in Diortenkrang fol "an der Wand 


Und neben Ifm —— 

Ey hate ——— 

2m Ki PH Ba 
SER Be menden Hagen en, 


u — es Gott gefällt, 
@6 meinem Üunfh gelinget, 

7O ne er mid au6 Sub Meter Melt 
Zu meinem Hannden bringet. 











7 ob der Alten. 
Gou. IRA. f. 1773. 8. 205 f.) 
@s eben vie Alten, 
Die Mitten und Wein 


Muſenalmangche. 


Kür Mittel gehalten, 

Sich weißlih gu freun! 
Sie ubten vie Pllichten 
Tes Biedermanns auf, 

Uns lachten in Zuchten 
Beym naͤchtlichen Schmaus. 

Da lu man die Jugend 
Zum Mahle mit ein, 

Und prebigte Tugend 
Tur baten allein; 
Man rubmte bie Groſſen, 
Die, tapfer und gut, 
Kein andres vergoflen, 
Als feindliches Blut. 

Dem Lanbe zu Chren 
Nahm jeder fein Glas; 
Vergnuͤgen half'e leeren, 
Doch hielten ſie Maas, 
Und lachten ſich nuͤchtern, 
Und fangen, in Ruß, 

Bon frobligen Dichtern 
Gin Lienchen dazu. 

Um Mitternacht ſchieden 
Sie kuͤſſend vom Schmaus, 
Und febrten in Frieden 
Rum Weibchen nah Haus. 
8 leben die Nlten! 

Bir folgen dem Brauch, 
Auf den fie gebalten, 
Und freuen uns aud. 





— — 


WMiuuneheld an Teuthard. 
(Von. MU. f. 1773. ©. 179.) 
GSs war fein Schwur; es war ein Blick, 
Und drauf ein Drud der Hand, 
Der, Freund, im erfien Augenblid, 
Mein ger an deines band. 
Der Deutiche kennt ven Deutſchen bald 
Am offenen Geſicht, 
Am Feuer, das vom Auge wallt, 
Am Ton. worinn er fpricht. , 
So kannt ih Dich! Es fpra dein Ten 
In wenig Worten viel; 
Dem leeren Franzen ſprach er Hohn, 
Und in mein Herz Gefühl. 
Da war der Bünd gemacht! Da ſchlug 
Mein Herz dem Deinen zu! 
Kuͤhn fagt' ih es; denn ohne Trug, 
Und freu bin ib, wie bu. 
Nur wandl' Ib vupig meinen Gang 
Mit vir durch's Lehen bin, 
Und horch' auf deines Liebes Klang, 
Denn Wollen mi umziehn. 


Deutſches Lieb. 
(Bar. MX. J. 1774 ©. 92.) 
Das ein deutſcher Mann ich bin, 
Deß erfrenet fi mein Sinn: 
Denn ein ächter Dentfiger i 
Immer auch ein gun Chriſt. 
Daß ein guter Chriſt ich bin, 
Dep erfreuet ih mein Sinn: 
Denn in Roth und Ungemach 
Folgt ihm Bud und Ruhe nad. 
Und als Bruber zugetban 
Iſt ihm jeder gute ann. 
Drum erfrenet Ach mein Sinn, 
Taf ein veutfher Mann ich bin. 


Lied einer Ronne. 
Im Fruͤhling. 
(Bar. M.⸗x. fe 1775. @. ıan fi 
Xrodnet, milde Fruͤhlingsluͤfte, 
Meine vielen Thraͤnen auf! 


Miller. 
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Genv’, o Abend, deine Düfte 
Zu ver Zelle mir herauf! 
über Bhilomele immer 


19 Du zu Klagen dich vereinft! 
Menſchen, die mi ſchlau betrogen, 
Kennen fein Erbarmen mehr! 
Augen, vie mir Liebe logem, 

Sint von Mitleipstbränen leer! 

15 Aber treue Liebe füllet, 

Guter Mond am Simmel, vi! 
Meinem Auge glei, verhuͤll et 
Deines in pen Schleyer fl! 
Um vie bleihe Wange wallen 

20 Weinente Sewölfe nur; 

And in Berlentropfen fallen 
Thränen auf bie 


Abſchiedelieb. 


Un Eomarch. 

* 1773, 

(Beh, Wi. f. 1776. ©. 18 f.) 
Traurig fehen wit uns an, 
Achten nicht des Weines! 

40 Jever ſchlaͤgt die Augen niever, 
Und ver hohen Sreunenlicher 
Schallet heute keines. 

un fo fol ein Trauerlich 
Dir, o Freund, erfchallen! 
43 ra dee: im ur Ehre, 36 
‚und laßt der Trennun re 
In den Bee fallen. 8 34 
Zeud in fernes Land, und deut’ 
Unfers Bunbs bienieben | 

5 Dort am Sternenhimmel, Beßter ! 
Knuͤpft die Cwigkeit ihn fefler. 
Leb' indeß in Frieden! 

Edel waref du und treu, 
Fromm und deutfdes Herzens! 

55 Bleib’ es, Licher! Edeln Seelen 
Kanne an Freuden nirgends fehlen! 
Und vergiß bes Schmerzens ! 

Heilig war uns mander Tag, ' 
Mandyer Abend Heilig! 

60 Freunkf af gab uns alles Gutes, 
Freundſchaft macht” uns hohes Dluthes! 
Ah! und ſchwand fo eilig! 

Nun noch eine zu guter Legt, 
Unterm Freund zu &eren! 
08 geute ſind wir noch vereinet! 
ergen, menn bie Stund’ erfcheinet, 
Fließen unfre Zähren! 


70 Zufriedenheit, 
Beh, MX. f. 1777. ©. 10 f.) 


Was frag’ ich viel nach Gel» und Gut, 
Wenn ich zufrieven bin! 
75 Biebt Goti mir nur geſundes Blut, 
So bab’ ih froßen Sinn, . 
Une fing’ aus dankbarem Gemüt, 
Mein Morgen: und mein Abendlied. 








Miller. 
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Die Quetle. 
ma. 
(Beh RX f. 1770. ©. 00, 


‚Un biefer Lieben Gtelle 
Gang dir, o Gilberquelle, 
Bun Ko einfi ein Beh; 


Mitten. 
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Vorbey And Mind und Regen, die Bonne?S- 
the 
Die trüben Bolten, Taht nah tem Sturme 
Tanft, 


XVII. Zahrhundert. 
Un Blumen heben ihre Bi 


Wieder empor, und ergiel 
Den heitern Himmel röthet der —Eä 
—— 165: 


Söbn {R im en, 





Den Blick des tiefften arme im %ı 


1500, ie vom Himmel Kofn, We trüben 
Bolten auf deiner Stirne fammlen ? 

Bereit if deine Trauer, denn Glofam Nart, 
Bemeint von jan, meldger bie Tugend ehrt; 
Daß heine Klagen, beine Gchnfags 

mBeden ihm nimmer, rum La} Me Gamer. 


Ihm if nun TA im Sa, die finfre Dahn 
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Beten mir Reno. au nl 
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Der gute Minig. 

(Pet. ME. f. 1708. ©. 52.) 
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fr feinen Many 
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Pr Zubelt mit mir Siebert 
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Mächten Ib retten Mit Sihenlaus 9 
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Briggt Re Rofen ab. ö Müller 7 Auf Rafen nun nicher! 
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Auft rüßige Knaben, 48 @rtönen. den em 
& Eucifer Kntt ee! 





©Gon blafen bey Regen 
Die Jäger im Wald ” 
—— unh Heyen; 
—— — 
5 Bm, da tunen i s 
Bi allg u I. 
Imor der Kleine 
Sandır ‚mit ins Kaelaren, 
— uns 
“ 
Miller. 
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Rab Kapns Adfaied. 
(Beh, IRA. f. 1776. 6.208 
ud Ale finget, die brünf ige Binte, 
Breit ven. jarten. Bläget Ah ers rollendeie 
Bwitfgert, anb (&lummert jum "erRenmal won“ 
ialip ein. 





Itara 
Seien mutig Geht! 


Gent? Zäger. vie Eyoruen! Up bu, mein Brenm, — 

af, Qunde, hieher! Säüttle ven Ihau, wel Inder ‚Nathan: ih 
Son wälgt Nine Tornen ” N 

Der jornige Bär! S⸗ inr a4 (hir ibn mir, 
Diana hält innen Daß ih fente diefe reifenbe 


Die Draden, un it Dem Herzen entquellenne zahre 





780 Schäted Bud. 


Auf ver Biole . . . . Hat ers gehört ? 
D bes Zaͤrtlichen! er hats gehört! 
Murmelt und ſchuͤttelt — — Meine Thraͤne 
Gleitet ſachte die Wang’ herab! 
Ah kein Mädchen ! kein Freund! 
Kein Zaͤrtliches, Zaͤrtlicher ach! 
Der ich fie brech 


Meine Wehmut mit ihr! 
Bi du voch gluͤcklich, Geliebter! 
Geliebt am 

Ha! dieß wilde, pochende, 
auf unaufbaltfamfliegenve, 
Die Gnahfintragende, mitfühlenve Herz! 
Das, ungl i 


elig ewig, 
Rarharifch immer aufnimmt und trägt! 


Wied vrängt!-wies tobt! dir vorwärts nacheilt, 


Und mich peinigt und quält, 
Und meine Sinnen zerrüttet, 
Und mir die Nerven yrrreißt! 
MWahft au Einem Freund’, ihre Freunde! 
Ah Seligleit des Himmels 
Träufelt nieber dem, 
Der des Geliebten Bufen umihlingt! 
D ich weine, va du, Trunkner, 
Da du, Seliger, . 
An Leopold Stolbergs Bufen vich knuͤpfit! 
Genieße! und gedenfe meiner! 


Ha! gebente meiner, wenn bu thränenfchauernd —2 — 


Unter ver Liche Fuͤlle verſinkſt, 
Und pu am Herzen liegeſt dem — 
D wie fol ih ihn nennen! 
Bater! Freund! Bater! 
Klorfiod! Kloyflod! Ihm! 
Denn tu an ihm haͤngſt, 
Und derzerbrädend und malmenb 
Ueber bir die Wonne liegt 
D dann reiffe dich auf, athım’ und ſchaure, 
Und gedenke deines Ginfamen bier; 
Und, indem bu noch einmal 
Die geliebte Stirne vradf 
Gedenke deines Einfamen bier 
Und wehmäthig und leife fo: 
Der, der jegt noch um mich Flaget, 
Schmadtend den Frühling verfeufit, 
D des einfamen Sunglinad! - 


Er liebt vich ewig, wie id! Muller. 


Golo 
mit der Laute ſpielt und ſingt: 


(Golo und Genovefa. ©. 1. Auerft in: Zeitung für Ein⸗ 
fiedier. 1808. Re. 13.) 


Mein Grab fen unter Weiden 
Am ſtillen dunkeln Bach, 
Menn Leib und Seele ſcheiben 
Laͤßt —F und Kummer nach. 
Vollend' bald meine Leiden, 
Mein Grab fen unter Weiden 
Am flillen dunkeln Bach. 


Genobefa im Thurme. 


(Balladen vom Mahler Müller. Mannh. 1776. ©. 29—62.) 
(Des Innere eined_dunkien Tharmes — Wenovefo ſizt in 


Keiten mit | Kinde_aufm & — Geis (gli { 
eiten mit ihrem Kin Pr el sie fSlickt die 


Zu bir fomm ich gegangen 
Mm ſchoͤnſten Srühlings Tag’, 


erzen derer, die meine Seele liebt‘! 


xVuL Jahrhundert. 


Biltu nidgt mein Verlangen 
Heut flillen, Liebhen fag 
Froͤhliche Vögel pfeifen 
Auf Bluͤthen reichen Zweig’, 
5 883 ſpringen und ſtreifen 
Bol Muths am bluhmichten Teil. 
wie fprubelt die belle 
Klare puftende Duelle 
Durch Mooß und bogiht Ried, 
10 Wie ſchlagen wie Klagen 
Auf Roßen getragen 
Finken ihr bränflig Lieb. 

Auf Genovefa meine Wonne! 
Alles fpringt, Angt, lacht, 

15 Alles wiebeit, liebelt und ſchmacht, 
Nur du lieh Kerkers Nacht 
Derbanneft Scherz und Sonne. 
Wiltu denn ſtets verfagen 
Lindrung meiner Duaal, 

2 Soll ich alleine lagen, 

Unter Blumen im Fruͤhlingéthal? 

Im Fels vurchhoft Winterenacht 
&’Turteltäubchen, denkt ih frohen Mann, 
Süße Träume vol Fruͤhlingéprächt, 

26 Führt Amer unter Roſen erwacht, 

Bald in ihr Nefthen ein. 

@eregt vom Ienzifchen Triebe 

Girrt fie nun fchnäblend im Moec$, 

Vergißt all Kummer in ihres Taubers Schooß 

30 IR dem nigt fo meine Liebe? 
ſer läßt auf Genovefens Schoeß einen Biumenfimuf fallen.) 
Komm wollen im Garten 
Luft wandlen gehn, 

Uen mander Arten 


[9 


[1 
mahlen Bi 

Gerne wollt ih ſterben, 

Könt ib mir 


Deine Lich erwerben 
a der Srauen Bier. 


E⸗anoveſa. 
Meine kiebe erwerben! 
Falſcher Ritterömann 
Sieh mich nicht an 
45 Sonſt muß Scham meine Wangen färben. 
Mangen o wie bleih und matt! 
Drüdet ſchwerer Kummer 
gen und Auge lebensfatt 
uͤnſchen Tobesfhlummer! 
50 Umfonft fhwingt Srühling fein farbicht Panir 
Kofet füßer Liljenzier, 
Mas Hilfts, Siafrid if fern von Bier, 
In Hlutigen Schlachten zu flegen. 
D Himmel alle Mapenzeit 
55810d mit fort — alle Freub 
NL’ feelig Vergnuͤgen. 
Füblens doch vieſe Fluhren wohl 
Geftehs, Hier, ſproßt nicht eine Viol 
nen Füßen, nur bluͤhn Jacynten 
, Ratt Freuden, Leyd 
Keine füße Mayenzeit, 
Spielet unter Linden. 
(Ste (Hlittelt die Blumen von &gesf.) 
Verlaßen ſchmacht ih 
Mit meinem Kind ach! in Ketten, 
Niemand hoͤret mid, 
Niemand will mich retten. 
Luft und Freube Mayenzeit 
Die mich ſonſt fo fehr erfreut, 
70 9 wie flohet ihr fo weit. - 
Trauerleben! o wie matt 
Drüdet ſchwerer Kummer 
33 und Auge lebensſatt 
änfchen Tobetſchlummer. 
(Solo faßt ihre Hand, die fie fHnell wieber zurid sicht.) 


Gets. 
Weine nicht du ſchoͤne Frau, 
Mein Herz weint mit bir, 


(2 


73 


Mufenalmauadpe. 
R ar ver Au, [33 


Glaub mir, Bluhmen bh 
IR gleich dein Siegfried nicht Bier, 
Säpihn doch ſelbſt wie Liebe breunt, 
AG vaß ich dirs nur ſagen koͤnnt, 
Wollteſtu mit mir 
Freundlich in ſchmucker Lockenzier, 
Ueber blaühnde Beeten gehn, 
& glängte der Srähling noch einmal fo ſchoͤn, 
Dert in der Laube bie en durchwehn, 
Wollten wir lieblich fingen börn, 
Dir ſchlaͤgt der Fink und bie Radttigall, 
Dir Hingt der Harfen Silberſchall, 
Die tönen ver Maͤbchen Choͤren. 

Beherrſcht doch Liebe vie ganze Natur, 
Geht die Vögel auf ver Flubr. 

fit ohne Beträben, 

D was thät ich zu dieſer Stund 

eilte dein rubinrother Mund, 

it einem Lüßgen mein Herz, fo wand! 
Wollteſta mich lieben, 
Dann wär nicht zu hoch des Himmelshall’, 
Aum flreiten mit Adlern am Sonnenball'. 
Des Kampfes mit Riefen und Dradıen, 
Auf Erden wollt ich nur laden, 
| 

e kein Tagsſtrahl vu ich, 
Wollt um N 


“ 
> 


. 


feinb, 
& dich Liebchen nerlichren, 
Lenk nur einen Liebesſtrahl, 
Schöne Frau, auf meine Duaal. 
Laß dich mein Flehen rühren, 
nell wird dein Kerter ein Rofenthal, 
Deine Ketten, Rubin und Saphiren. 
(Ex ſchließt ein Shmudtäßhben auf, Fuiet ver ihr nieder.) 
Sich Hier Hab ih ein Perlenband, 
Duͤrft icht doch mit eiguer Sand, 
Schlingen um vein Haͤndlein, 
Weiß und glatt wie Elfenbein, 
80: wie wollt ich fröhlich ſeyn. 
ieh biefen Ring, von Golb fo fein, 
ng ih an dein Dedrlein, 
ein Dehrlein muſchelrund und Fein. 
Bereitet ſteht dir noch ein Saal, 
Bol Kofibarkeiten allzumal, 
Bol Burpur, Gold und Seiden, 
Dis tüniglidh zu kleiden. 
Denn kanıflu, wie bie Liebe, ſchoͤn, 
In folzem Maren Schimmer gehn, 
Dig wird die Welt verchren, 
Bo vdu gebft, werten Däfte wehn, 
Por vir ih Bluhmen in Goldthau blaͤhn, 
Bo du ruhft, wirft Nachtigalln hoͤren. 
Schon laven fie ihr fanfter Schall, 
Durch Läuft der Geitenwirbelfall, 
Schon tönen ver Minden Choͤren, 
Komm Liebe, wollen hören. 
(Er lege feine Wangen auf ihr Knie, fie 
drehen Augeſicht puũck. 


[3 


Befänge brünftiger N 1 

Sehens unge nfiger Nachtigallen. 

Serens Sieber. Harfen — 8 

Mögen fie an ſtummen Welfen verhallen, 

Nichts Tann mir füßer fehallen, 

Als Lallen, . 

Son meinem unmänvigen, Bohn, 
ucht deine Zaube nge, 

beine Stmeigele , 8 

Mein Herz zu befiriden, 

Zu fälidgen meine Iren, 

Sins fie gericht 

Nie fol eo vir alüden, 

Sing, fing, ich Höre nit. 


[36 


ASEt ihn mit wegge⸗ 


Maler Müller. 


Deine Untreu wirb dich ſelbſt ſchlagen, 

Bird gegen vich's ed Sa 
olo, Solo, meine Plagen 

Ballen auf deinen Scheitel ſchwer, 

6 Sieng der königliche Bär, 

Nah Raub aub feinen Höhlen, 

Und du Luchs fchleicheft her, 

Seine Luft zu fichlen, 

Hörftu ihn, er eilt zuräd, 

10 Thal und Bald purchtönet Helbenfiimme, 
Eh ihn entbedt nein fcharfer Blick 
Stärzt er ab auf dein Genick, 

Und röthet den Bad in ſtolzem Grimme. 

15 {Sie hebt ihr Kind vem A auf, druͤcre ans Dee; uud 

te, 


Auf uns blicken Engel nieber, 
Drum ſchlaͤft fiher Unſchuld im Hayn, 
Dedt ons nicht Heilig Geſteder, (37 
Söhnen, wo wär bein und mein Gebein 

2 Schluchze nicht trauter, mußen beine Miegen- 


GSeufzerlein, 
Ketten gleich dein Viegenbettchen ſeyn. 
Der Mond geht auf, finfet nieder. 

235 Der Morgen kommt, und fliehet wieder, 
Es fällt die Fluch, es waͤchſt das Meer, 
Es duft der Sternen Lichtes Heer, 

Ee ſtirbt des Seäplinge elobie, 
Nur meine Treue weichet nie, 
30 Zuräd! Golo, yurüde, 
on bier! von hier! 
Berhbaft find mir deine Blicke, 
Nimmer rede von Liebe mir. 


35 Geis. 

arte Frau, härter als Stein, 

ih Tann kein Flehn erweichen, 
Braufam muß man ſeyn, 
Wilden Thieren gleichen: 

«0 Mein biſtu, bir ne) nicht Gott, 


781 


Ich muß dich genießen, 
Sollt i ittren Tov 
us diß Vergnügen büfen. 
Giehfiu meine Thränen rinnen 
45 Sie bin en Bi unb mir ben Top, 
as tha nicht, u gewinnen, 
O ihr Micte alte oft Gere t! 
Die ih unter Seufzer hingeſchmacht; 
Bor Lieb und Schmerz von Sinnen. 
(Nimmt ihre Hand, drüdı fle am feine nafe Wangen.) 
24 biſt in meiner Sand, 
Sichft’, fuͤhlt meine Zähre, 
Fuͤrchteſtu der Unteren Schand, 
Wohlan! fo höre: 
55 Dein Gemahl ift hin, ber junge Held, 
Erbleicht Liegt er im Stegerfelb, 
Sein Grabmal baut die Ehre; 
Es fant fein praͤchtiges Panier, 
Der tapfere Ritter Bellamir, 


auch im 


60 Durchrannt ihn mit dem Speer, 


Glaubs ift keine Falſche anÄhr, 
Bringt Knechte, bringt die Waffen Her. 
(Stampft mit Dem Ruf, Knechte treten herein _kringen [39 
blutige Waffen, legen fie auf den Boden vor Genevefa 
nieder, gehen ab.) 
Sieh bier ven Schild, fieh hier den Speer, 
Diß Schwerd fo er gefuͤ In ’ 
Und vieſen Helm, ven ich vorher 
Mit Balmen ſchon gezieret: 
70 Bon feinem Heldenhlute roth, 
Gr farb — Laß dirs erzählen, 
Sein letztes Wort war noch im Ted, 
Wir follten uns vermählen. 


Eenoveſa. 
Mein Gemahl — Siegfried todt. 
(Sie finft nieder.) 
D Simmel druͤckt mich nieder ! 


75 
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Dies Schwerdt von feinem Blut voth, 
Todt! tot! 

Mein Siegfried, mein Gebieter! 
Auf Erben wohnt fein Erbarmen, 
Verſtoßen allein, 
Niemand will fich mehr erbarmen, 
Örbarmen meiner Bein! 

D du Weſen, das Herzen zerfchlägt, 
Mir dieſen Sammer umdgt, 

Wat that dir meine Seele! 

Sat In ken dein Vater ift bin, 


{40 


Lall ihn zuruͤck ru n,, 
Aus odes naͤchtlicher Höhle! ham W 
ie ſpri wild au luchi, ſtarrt die blutigen affen 
ſpris⸗ an \ —W in 87. Aug.) s f 
Nein, es war Teufels Lift 
Solo, Solo du bifl 
@in Eigner ein Verruchter, 
Du millt mic betruͤgen, 
Beſtricken, belügen, 
Er lebt — Duaal auf dem Herzen Berfluchter! 
(Sie flägı die Kind liberm Haupt zuſammen, und ſtarri.) 
Gr Lebt, und lebt, und foll dir Leben, 
Bebe, du follt noch beben, 
ver red i * Fr ‚bir au ; 
a führe mich zum Hochzeit maus, 
In Schutt und En ‚in Naht und Graue, [41 
De Mord und Höllen Fackelſchein, 
Sol unfer Soßgeitälnger feun, . 
Un» Siegfried! 

Lebenbig ober tobt! — i 
(Sicht voild umber, fAOt_mit dein Yurlin in ihre Armen, bie 
Linke hält Gele, und ftedı ihre einen Ring an den Fingers 

ße die Aand,) ’ 
©sis. 
ge! endlich noch mein, 
ein Sammer, meine Bein! 
Was werd ich dann ſeyn? 
Ein Pilger wall ih für und für 
Um vieſer klaren Augen Schein. 
ölle, daß ich nur fagen Eönnt, 
ie fehr, fehr dies Herz hier brennt, 
Das linvert etwa Bein, 
Mein wirftu noch, mein! 
Raf g vor Vergnuͤgen! 
Dem Bruder jagt ig ven Dolch ins Herz, 
In dieſem Arm zu liegen, 
An viefer zarten Bruft zu liegen, 
Auf deinem Herz mein ders zu wiegen, 
Gebanken vo 
Mid zudet Wonne Himmelmdrts. 
Blumicht mögen vie Auen blühen, 
Entglommner junge Rofen glühen,, 
Seit ih hoffen darf, bu merbeft mein, 
Zur Hochzeit zartes Fräulein, 
Schlag auf dein blaues Aeuglein, 
Genovefa; du bIR mein. 


[42 


Genovcfa. 


(Reife fi loß raft fhnell das Shhwert iheed Mannes auf.) 60 


©ich Her, her, bab ein Schwert, 
a! meines Sigfrieds Schwert, 
ill tief ine Herz mir drüden, 

Inlagen dich 


&, ich 
Lieber ven Teufel als dich, 
Entweich Scheufal, töbteR mid, 
Hblle find mir deine Blicke, 
Verraͤthriſcher — elender An, 


So ſtoß ih zu, fo iſts getban. 
(Se nop Pr) 2% — — Golo ergretift ſchnell 
ın 








Laͤchelſtu mich noch «einmal an, 70 


Seile. 
gerfämettren ſoll Die — ich ihn, 75 


eine DoB, fie 
Ohn Mitleid, ohn Bebauren, 
Dein Sohn bier an den Mauern, 


— 
— 


iegfried komme dann 80 


ergnuͤgen, 50 


66 Ha.dieß Lächlen des Rn vn 
a.ot en de 
Inrie ig een 


XVII. Jahrhundert. 


Wirf ab das 

36 f en den —— 

Wird fallen, rbchlen, ſich ktruͤmmen, 
b vol &i enfinn, 


5 An deinen Füßen bin. 


Trag ih noch ein Menfchen , 
Das If ich ° bin ich —* de 
Die Schlang tobt vor Schmerz, 
Auf den, der fie tritt und verlegt. 


10 go erfudt ſey Schönpeit, 


o fein Erbarmen wohnt, 
Wenn Grauſamkeit 
Im Weibe thront: 
So ſcheußlich iR vie Hoͤll nicht ale Sie 


5 Treibft mid nicht felbR zum Abgrums Bin, “ 


Mi, der ich voll Blen» bin, 
Bertammte falfche Sleisnerinn. 
a 


* meter des Knaben Glieder, 
al uͤber mich 
Erd und Himmel nicher, 
—— N eeif i 

n blutigen Haren e Dich, 
Ueber ve Roͤchlenden 804 „ 


25 Ind erst, will ih doch 


terben noch 
An, bir mein — erfelien. 
a! wa , 
Ber hält vie But, no 
Die gr und Blut, 

Fr ih um, —T F u 
on a v 
Zerſ eitern an der Mauer —X 

Des ungen Drachen Haupt. 


Geusvefe. 
Golo, Solo, Halt ein, 
gegm le! endigen @ott halt ein, 
Halt ein, ſieh meinen Sammer. 


Ssis. 
Bergebens flehft meiner Muth, 
Bärben foll fein mitſchuldig Blut, 
Rofenroth diefe Kammer. 


(as 


Geusvefa. 
Erbarmen! ach Grbarmen, 
Das Schwerb Liegt fon, | 
O! den Sohn — dern Sohn! 
Zuruͤck in meine Armen, 
ier knieh' ih 
ter waͤlz ich mid, 
Solo! trag Grbarmen. 


55 Gsis. 
Vergebene flehfl, er jan, faͤllt, 
elt, 


Ihn rettet nicht die 

Roͤchlend zu deinen Fuͤßen. 

Veiniaſt mich, malmft mein Herz, 

Ohn Mitleid, er folks büͤßen, 

Rofenroth foll fein Blut — zum Scherz, 

Au beinen Süßen fließen. 

Lädelteft, wenn ich weinte vor banger Met 


[4 


3 nun in Todesquaal, 
Sein Seheul, feine DOuaal, 
Soll mein hochend Herz’ Iaben, 

au dich boͤhn mich 

un iſt es dir erlaubt, 
Nun ſchlag Ich ihn Rache vol, 


Zerfchmettern an der Bauer fol — ‚Mauer foll 
Diß jungen Drachen Haupt. 


Er bebt flirhterlih das Kind in NieNiche, et fhrept ü 
beulend ſtũrzt ihm bie Maner in bie Arme) heran. 


Grnssefe. 
Golo! ah Solo! Halt ein! 


D wenn bu den Himmel hoff! haft ein 


Lat in Rind am Lehen, 
* — Bater wärk! 
mein erbeben, 
— ober nimm, un wir zuver mein, 
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Raadem er fie getüßt, ganz aufer fig.) Soldaten Abſchied. 

Salt id nid reicher Gott, — weld) eim Kup, 55 (Baladen vom Mebier Müler, Menukım 1776. 6.42 j.) 
Seb id ober bin id hin aefunten, jeute ſcheid ih, heute wand'r ich, 
Bein ich as vor füßen ‚Beenden Kanten! Keine Seele weint um mid, 
DaB 14 bee in Meta Rech ii 

wie fe 

emattig Sntzäden, 

Braufenb wie wie Der Klum 

(Er sieht ihe den Km en, Penta ß Ay, delle ihm fe —* den zie Tiegt 

en) 


Rollen bo) warme —z8 

Meine Bangen herab, 

Selen — 

* den Ruß zu frönen, 

die allerfüheße Siphe gab, 

Bihe ‚nicht Weiblein binde 
Straf un ae allein an mid, 
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Niemand fraget wer ich bin. 

Du allein wirft um mid weinen, 

Sichflu meinen Todesſchein, 
Trautes Kind, follt er erſcheinen, 
Thu im flillen um mich meinen, 
Und gevent auch immer mein. 
eb zum Himmel unfren Kleinen, 
Schluchſ' nun todt der Mater bein! 
Lehr ihn bergen — gieb ihm Seegen, 
Reid ihm feine® Vaters Degen, 
Mag vie Welt fein Bater fegn. 
Hörft ? die Trommel ruft zu ſcheiden, 
& ich dir Die weiße Hand, 
Still die Thränen — laß mich fiheiden, 
Muß nun um vie Ehre fireiten, 
Streiten vor das Baterlanp. 

Sollt 9 unterm feegen Simmel, . 
Schlafen in der Feloſchlacht ein, 
Soll aus meinem Grabe blühen, 
Soll auf meinem Grabe gluhen, 
Bluͤhmchen ſuͤß, vergiß nicht mein. 


Auf Umord Abeher. 
Br. Mi. f. 1702. ©. 168.) 
Mit furchtbaren Zügen 
Des Schidfals leuchtet 
Auf Amors gewaltigem 

Köcher die Schrift: 

Ih trage vie ſuͤßeſten 

Dfeile der Wonne; 

Fr falle bie bitterften 

3 eile der Schmerzen; 
Inmpus, Grebus 

Ruben in mir. 


Mahler Müller. 


Der Niefe NRoban. 


(Dürr. MX. f. 1792. ©. 177 ff.) 
An des nie beflegten Robans Felſenw 


— XVII. Sabehuntert. 


Rinnt der Duell herab. 
In des Steinbachs Welle ſinkt der Eiche 
MBurzelbart hinab. 
Diätes von dem Lichte nie gefüßtes Dunkel 
5 Sitzt in jedem Zweig. 
Seufzend wallen der Erſchlagnen Beifter 
Her, wie Nebel bleib. 
Angelehnt am Buchſtamm ficht der Ueber⸗ 
w 


inder, 
10 Blutig trieft ſein Schwert; 
Ihm je Süßen welt ein beftegter 
SZüngling an ber . 
Subelnb greift ver Helv wu in bie golbnen 
alten, 
15 Schrädenn ſchwebt der Klang; 
gen bes Thales grün umwachtnen Hange, 
auſch' in dem Geſang: 
„wel Gebirg erzog bie, „rolaer Sperre 
rer 


20 „Welcher Felſenſchacht, 
war gt an feinem Gingang goldne Waffen, 
„Beute deiner Schlacht ? 
„Deine Mutter, flug, mit Blägeln fie vie 
olte 


25 „Als ein Drache? wie 
„der fehnaubet. zottig fle durch Waͤlber? 
er Eogen | 3 ſchw laͤhte Bel 
‚Sper drehet fie um arz ver e Belfen 
„Shren edler enleib ? 3 vergläht ' 
30 ‚„‚Uebermentchli ſtark find deine Glieder; 
„Dig gebar kein Weib! 
„Süngling! wie des Dane bleiche Straßlen- 
eibe, 
„Die ver Sturm erhigt, 
3 „Liegt vein blaffes Angefiht im Staube 
„Blutig fchön befprigt! 
„Blutig dein Gewand’, Hein Schild und golbner 
Banzer, 
urroth bein 


„Burp Speer! 
ohnung —* du fällten leichtlich Menſchenſoͤhne, 


arum kamſt du 


— — ri er 
6: Und gebente eig mein: — 8: Schluchze: Zu des nie beflegten Redaus Felſenwohnung 
i 


„Todt — 12: Horch, 


e — 14: Thraͤnen, muß „Wo bey Im Schritt 


edem difpein bir ver kalte - 


di meiden für unfre Heima „Bo mit 

reiten für ve B. _ N vi eh en bel46 Aod entgegen tritt. 

Schubart. — Mahler Mäller. 
50 


Nachträglich 
mögen bier noch einige Dichter felgen, die zum Theil durch die Almanadye bekannt wurden unb ein- 
zelne Lieder dichteten, vie in den Mund der ſingenden Welt übergingen und ſich lange Zeit barin 
sg erhielten. Die Reihe verfelben Hätte ſich mit Slife der muffalifden Sammlungen ned [er . 
Iängern und mit manchem gern gefungenen Liede fogar bereichern laſſen. Allein da es viefer 
Sammlung zunähft auf Literarhi vifce Geſichtapunktie anfam, glaubte ich mid auf einige wen x 
befägränten zu mäflen, namentlich auf folge, deren Urpeberfipafk zweifelhaft geworven und 
aus den erſten Quellen ficher zu fiſellen war. Derartige Bezeichnu gen der erfien Drude würden 
60 8. Bechſtein vor anffallenven Serthlmern bewahrt Haben, der z. B. W. Müllers Gebicht „Un der GTke 
&trand”, oder „ABögleln einfam in dem Bauer’ von Schentenborf, ober „Es war ein alter Kbnig“ 
von Simrod unter die Volks- und Sefellfchaftsliener des achtzehnten Jahrhunderts ftellte (DI 
buch &. 307 ff.), was auch mit Schuberts „Bute Naht! Dieine Wallfahrt if vollbradt‘ ( 
Gerihte ©. 485) geſchehen if. Zu tiefem Berichte Hat ſpaͤter Mahlmann ein Seitenſtuͤck gemacht: 
65 „Sute Nacht! Liebchen ieh mit golpner Pracht‘ (11, 249) und früher ſchon ein anbrer mit & untere 
eichneter Dichter im Göttinger Muſenalmanach für 1706. ©. : „Gute Naht! Schlafender, vu 
bet vollbracht!“ — Daß von den nachfolgenden Gedichten vie erſten belden in Sezug auf die B ke 
nicht unterzubringen waren, habe ich zu bebauern, indeß wird doch die Nachweiſung des erfien 
weiteren Unterfuhungen zum Anhaltspunkte dienen können. — Einige andre Gefanglieber aus Liefer 
70 und der naͤchſtfolgenden en find im adten Buche mitgeteilt worden. — Die Broben aus Schmikt iu 
Werneuchen mußten pen Goetheſchen Gedichten voraufgeftellt werben, da Goethe (II, 78) ſich darauf bezicht. 


Die Rube im Grabe. 
(Hart. M.X. f. 1708. ©. 165.) 
Im Grabe ift Ruh! — 
Drum wanten nem tröftenten Ziele 
Der Leidenden viele 
So fehnfuhtsvol zu. 


ier ſchlummert pas Herz, 
Beirent von betäubennen Ehren: 
78 Fr meitt und kin Morgen 
u größerem Schmerz. 
& fir das Gr 
Verachteter Zärtlichlelt Sehnen, 


Mntenelmanedpe. 


Un» trodwet die Tränen 
Der Sehuenten ab. 


Die Bonn’ und Me Wehmuth ver Sich 
Die deinen Siege Bfnun un eu - 





eine Heffen in Amerita. 
om. 





jet die Th el " 

———— 
Uber Bayer — 
— Be Slimpfe 
ur min ver Bf Glämnfen, 
** Eee mpfen 


nit wagt, 
4 * übe fteidhen, 
Wirt ben EBölfen, wilden Beiden, 
—— 
Bon dem Morben wilder Feere 
bu mum qur Hp sie, 
jenne , bein jewaı 
Banseif über Eufgefihee 
Size eintie 8 Line 
Auf ae temi 





er 
— Elan, 





Lu h 
En" 
j 


jeher, 

Saunen Lebe. 

Y ai je! 
he 






—— —— 


—88 Site —* 

Fr See E 
— 

Drid in froi 8 a iin 
Befes Mäpdpen ! dig an mi 





ER B-f. 


Zohan Heinrich, Thomſen, 


1748 zu Ryus im Sande Angeln 


8. Goͤveke, die deutſche Dichtung. 


u he ey 
josen ; Autos 

vibate; Schulmeifter; vom Gensrallientenant von 
Dewig zu Boltmart unterfügt Iernte er die alten 


= Maler Müller. Ihomfen. 785 


© them 

we Seen: —— ai Be 

dow in Be lenbı ung fa F ae: f&on im Eräh- 
m. 


© 
gering, Bin, Term a einige Eu ö 
m Bun) beieitnen, {m höäften 
— eben! jriffen wurden wie im 
10 Elymehen. = Beoben ver di Hunt 3.9. Som. 
& Erämbgeaeben von San Je —8 









gen BAt. Sgmihr, Mefrolog 2,.00. 
Das Landlı 
1 (om. DAL 6. 20) 
z . “ 
€ 
»€ 
Pi meung fort; 
3 [3 
= 9 ' 
2 
© 
ou mf Zweig, 
2 
ch 
vh 
u f, 
© 
sol 
u 
@ 
u 
45 








den Morgen, 
Won MR Ar. ©, sta J 
30 _D Morgen, du erſcheiaeſ wieber, 
Mit Rofen um und um ge| —* 
er 


ix auf Der Leyer vorgefpiel 

And einem nädttihen kennt 
made er ing mafe Beh 

dem faum erwachten 

Bon wi be Zinzen, * und 








Sein Titten Kick sen {in 2: — 
— 5 dis 
a fire u bie Rofen! jet 
Grheitert auß der Tot N 2 
Unt — Bun gene Ag vn Laugel 
—— 
meine jem Lieber, 


echt; 
Bei idteR du 
— ——— 
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786 Schäted Buch. 


Un bie Nachtigall. 
¶ Goti. M.⸗A. f. 1773. ©. 139 f.) 


Menn mir, geliebte Nachtigall, 
Gin guter Bott vergönnte, 
Daß ich, wie vu, den Wiederhall 
Mein Leiden Elagen Eönnte: . 
Sp wollt’ ich tiefe tiefe Pein 
Aus meiner Seele fingen, , 
Und, ringe um mich, den flillen Hain 
Mir nachzufühlen zwingen. 
Kein Stimmchen in der ganzen Flur 
Wuͤrd' um mich ſich erbeben, 
Und durch die ruhende Natur 
Kein reger Zephyr beben; 
Es wuͤrd', in Trauerjlor und blaß, 
Diana mir erfcheinen, 
Und Thraͤnen in das junge Gras 


| 


XVII. Jahrhundert. 
Sm Arm ver Liebe ruht {gt wohl; 

Wenn mid, ver Welt entrüdet, 

Glifens lid, fo Jglenvoll, 

Glifens Kuß beglädet; . 

5 Dann ſchwinden vor dem trunfnen Sinn 
Die bangen Sorgen alle Bin. ° 

Im Schooß der Erbe ruht ſichs wohl, 
So ſtill und ungeftoret; 
gier ift das Herz oft kummervoll, 

19 ort wirb’s vurd Nichts befchweret; . 
Dan ſchlaͤft fo fanft, jsräft ch fo ſuͤß 
Hinuber in das Paradies. 

Ach! wo ih noch wohl ruhen foll 
Don jeglicher A 

15 Im Arm der Liebe ruht ſich's wohl, 
Wohl auch im Schooß der Erde. 
Bald muß ich ruhen, wo es ſey, 
Das ift dem Müpen einerley. 


Bu mir herunterweinen, - 
In lauter Kfage würde mir 
Der Bach vorüber raufchen, 
Und zartiig märbe Laura, bier 
In tiefen Buͤſchen, laufen: 
Bis fte, gerüßrt im, Innern, fi 
Nicht Länger halten konnte, 
Und, zärtlich mich umarmend, mich, 
Mich ihren Darhnis nennte. 
Thomfen. 


Wilhelm Ueltzen 
20 \ de gen’ 


Heinrich Wilhelm von Stamford, 


im Jahre 1740 over 1742 zu Bourges in Branl- 
25 reich geboren, Findling, vermuthlih der Sehn 
eines Englänbers, in Gngland erzogen, trat zur 
Zeit des fiebenjährigen Krieges in braunſchweigi⸗ 
the und Bannoverfhe Tıenfte, fam dann als 
Lehrer an das Paͤdagogium zu Sıfelo, ging nad 
30 Halberſtadt, mo er den Dffieieren Borlejunges 
hielt, bis ihn Friedrich II. zum Maufor a Ia Suite 
ernannte. 1782 ging er ale Lehrer des jungen 


Sermann Wilhelm Kranz Ueltzen, 


eb. im Sept. 1738 zu Gelle, flutirte Theologie 
remen, 


in Göttingen, wurbe 1780 Hauslehrer in 


dann in Ölvenburg, 1784 Hospes zu Loccum und 35 rallicutenant 


1786 Previger zu Langelingen bei Gelle. 


den Gerichte Haben ſich lange im Munde der 
genden erhalten und IF 

von Bereutung gewonnen, 
(vgl. Br. 2. ©. 249) fih d 
= Tafchenbuh für Junglinae, h 
Rotermund und Ueltzen. 
Gevichte. 
tigkeiten von B. Beneke und Uelztzen. 
1807. — Vgl. Raßmann, Nekrolog 193. 


Ihr. 


(Hört. MX. f. 1786. S. 127. — Gedibte. Bremen 
(1795). 1. €. 67.) 


Kamen nennen dich nicht. Dich bilden 


reg. ©. 


Griffel und ainfer 

Sterbliger Künitler nicht nad. 
Lieder fingen dich nicht. Sie alle 

Reden wie Nachha 


Ferneſter Zeiten, von dir. 

Wie pu lebeſt und biſt, fo trag’ ich 
Ginzig im Serien, . 
Theuerftes Mädchen, vein Bil. 

Wäre Herzend-Enpfindung hörbar; 
Jeder Bedanke 
Wurbe dann Hymnus von bir. 

Lieben kann ich dich nur. Die Lieber, 
Wie ich dich Liebe, 
Spar’ ich ver Ewigkeit auf. W. Ye 


Das Liebeben von der Nuhe. 


(Bar. Pi». f. 1788. ©. 68 f. — Gedichte. Bremen 
11793.. 1, 68.) 
Im Arm der Liebe ruht ſichts wohl, 
Wohl auch im Schoos ver Erde; 
Ob's vort noch, oder bier ſeyn foll, 
Wo Ruh’ ich finden werke, 
Tas foriht mein Geift, und finnt, und denkt 
Und flebt zur Vorficht, tie fie ſchenkt. 


[4 


in⸗ 
aͤterhin dadurch eine Art 


ollaͤndiſchen Truppen in engliſche 
Hamburg, wo er am 1 
nahm an den 
von bem Divenburger 


nen Vorrede begleitet, herausgegeben. 


Leipzig 48 forde an ſich geringe poetiſche Bedeutung wird 
burg das zweite und vierte hier abgedruckie Lieb 


aehalten, welche beide lange Zeit im Mu 
Singenden lebten. = 
gzo dannover 1808. 


Sirtenlieb. 


Götting. Med. f. Te, 
Srey von Sorgen 
Treib ich, jeden Morgen, 
Meine Heerd' ins Felb. 
Wenn vie Voͤgel fingen, 
Meine Schäfhen fpringen, 
Sing ih: „Gott erhaͤlt 
Gndvig, mdgtig, 
‚Sütig, prächtig 
Seine Liebe Belt!" 
„Grüne Waͤlber 
Korn und Weipenfelver, 
Milder Sonnenichein, 
Kleine, liebe, helle, 
Ss ne ———— 
attenreicher Hain! 
Gottes Willen 
Zu erfuͤllen 
Muͤßt ihr uns erfreun!“ 
„Thau und Regen 
Schuͤten reichen en 
Ueber Thal und Sn: 
Laue, fanfte Winde 
Kublen uns gelinde, 
Wenn fie fpielend wehn: 
Schwule Hitze 


60 


0 


(in Stalien früh gefiorbenen) Brinjen von Dranica 
nach bem San, wurbe allmählich bis zum Gene- 
eförbert, trat als folcher mit ben 
N ienjie usb 

ſtarb am 5. April 1808. Tie beiven nachfelgen- lebte zulegt penfionirt in Braunfchwei 
6. Mai 1807 ſtarb. Er 
Mufenalmanaden dauernden An- 
‚bad 8. ©. Neumanngotbeil. Das für ven Trud ins Reine 
die Autorfchaft beilegte. Manufeript, vem fein „Stänvchen” f 
Bremen 1786-87. — 
Bremen 179596. II. — Mannigfal⸗ 


eichrichene 
Alte wurde 
Leibmedicus Marcarb, mit 
einer in Betreff des Biographiſchen unzuverlaͤſſi⸗ 


achgelaſſene Gedichte. 


Fe $. — Gediqchte. 1808. 


Mufenalmanadpe. 


Dimpfen BILL 

Nur bey Nagıt —9 ſehn. 
— 

Si 


tig, vehitig, 
— 





da5 mein al en 
Sir fetten 


Großer Herr der Welt!" v. St. 





Ständen. 
Nom. MAL. IT SHE, B: Omion. San 





Ein J 


—* 
denn mein Herz iR libevoll 
Selb im tiefen Shlummer; 
Oft {m Zraume, glane mir, 
eine i& treue Liebe bir. 
jenn vie Gterne, groß und Mein, 
Dann am Simmel t Reben, 
I des Lichehens — — — 
—— 
——— 
Ran un h m eu Tan: 
!bann rupig ein, 
En ie Mi wenig, > 
ii 


EHRE Kent, 79 





Rage. 
Pr M.X.f.1TOR. 8.100. — Bedite. 1808. ©. 117.) 
Auf des Denkt fanftem Strale 
Eäncht die Ruf 


füße_b 
— —E feine Mach d 


zu jenen fe and inb— 


= Uelgen. Stamford. Senf. 787 
Sein grad, ups flieht im Ahale 
Ieres Ange gütig zu 


Fur von meinem "at der Beiden 
Samen: Sans 
5 Ruh und Shlummer, Fried’ und Freuden 
AG! auf ewig weggebannt. 
erwartet mein im Grabe; 
Denn feit ig 
Beine 'äine ni t mehe hate, 
— fie allenthalben mid. 
ber Nort wer" 1 fie Rüben, 
In ver Orn; 
Ünter jenen vüRern inven, 
1, @o mir meine ia ruft. 
15 








v. St-f-h 


9. & 2. Senf, 
über beffen Ssben mir nit befaunt geworsen, 
2 {heint = Säfifgen Staatsvien| —— landen 
haben. Die Borsene feiner Genie If aus 8eip 
vom Serbft 1788 hatitt. Mus ven Gedichten fe 
late auf feine perfönligen — 
— iu entnehmen, da Ne RG {m Alpe, 
Sm inen des Wefühls —8 feld wo 
Aimmte Berfonen geritet find. T 
mitgeteilten Sieber waren Lange Zeit Siehling 
ea tüde, noch 5is in, vie Jahrgundert. 
te von Bilder. Mit Mut einig 
as — 








je an 
Bis deiben Hier 
“m 








and 





and 
"Bm ih dann ne mehr? 
Bing Kür n SroR —A 
it frohem leiten Sinn 
oo ae ich durch das Leben hin. 


An Minn 
(L@enf:] Gedigte von Filter. Lei. 


179. 
1m] e. 731 








37: Dies Gericht, das mit Stertels Gompofttien 
in den 80er Zapren fehr populdt war, if chne 
allen Grund Gtamforo zugefärieben, ber e8 in 
die bei feinem Tode woche faubene banbferiftlie 

75 Sammlung feiner Gebigte nibt aufgenommen 

atte, mie der, Serautaeber, Marcarb, in der 
orziue ©. ha Gcmponirt von A. 
T. Grahl [in sth) urn den Gedichten, 


sor: 





788 Gepöted Buch. 


older Abend! Maientäple 
ehte ſchmeich elnd überall; 
Und mit ſchmelzendem © Gert le 
Sang ihr Lied die Nachtigal! 
D, fo ſchon ſchwand keine Stunte 
Semals wieber mir vorbei! 
So blieb keiner Liede Bunde 
Meine Seele wieder treu! 
Immer dacht' ich ihrer Blike, 
Ihres Lächelns fanft, und mild; 
Unp in jedem Misgefcite 
Sröftete mid Minnas Bile. 
ae ig war für mi die Gtätte 
& einft die Holve fand! 
geigt Geiſt ver Lich’ umweh'te 
ort mich, wo ich gieng und ſtand! 
Shine a hten bie Geſilbe 
pi im Abenpfonnenftral;; 
Und die Dämrung dort umpilte 
—E* das flille Thal! 
atten nur von jener Zeiten 
——*— Zauber iſt 
Jeg Gefuͤhl von Braten, 
Das Yen eben & it v 
S oo halt in ber cn Auen s 
ung mir nicht mehr; 
un des En fenmonbes Scenen 
Längen matter mir umber! 


Beine © von Köpfen, 


Dem ver Fr viele, 


2 fie 

ag, km fprießen 
* Su 
Seten ren — 


u der 
„eis —* traf. Br. 8. 





Srenbe ber Ainderjahre. 
(Beh, MU. f. 1705. ©. 9 .) 
20 Freube, vie in fraͤhem Lenze 
Meinem Haupte men wanb, 
Sieh, noch duften heine Krug, 
No geh” ich an einer Han 
Gelbft der Kindheit Kuofpen "lägen 


e. 
I Du weht 
Be ei jedem Spiel —3* wehteſ 
rangft in meinem Valle, drehten 


Hr t in meinem Krelfel vi ; 
9. Dec. 1787 zu agbeburg eboren , lebte ar ti —X * * 8 deaen 
am c. metterlingen nach, 
als preuß. —ãA —** es Sobannio — au Hanten Steden, 


iftes deb wurde 1787 geadelt unddb 
Ken mn Pape, war, er ed no 


farb am 
ne eb andern vermifpten Gerichten. 


rbelteft ee vommelibiag- 


Bott, ugärmt te mit beeiften Locken 


Au der Winter wilb daher: 


— Gtolien für ben tern. D in feines Schnees Flocken 


silden ee ı in 35 deburg. agdeb. 


1796. Sah ich nur ver Spiele ın 


(Sammlun on Geſe — —E Du, vu ſelber, ſpra — —2— 


ner Verfaſſer.) — Epifteln TR Anhange ver- — gethärmten 


mifchte Gedichte. Magbeb. 1 


Beruf sur Freube. 
(Gin. M.⸗A. f. 170. ©. 99f) 


u des Lebens Freuden 
Schuf uns die Natur 
Aber Gram und gelben 
Schaffen wir nnd nur; 
mmern uns und haben 
Unfre große Not$: 
Und vo gibt un Raben 
Taͤglich Bott ide Brot. 
feinen Segen 
Keimt und reift vie Saat. 
Er gibt Sonn’ und Regen 
Ahr Ibn unfren Rath; 
Kleivet auf dem Felde 
Seine Liljen an, 
Bas mit allem Gelbe 


a: In den von Köpfen anonym a ——— Lieber. Samb. 178 


ns Gam 
falls anonym; aber zu 5 adhtzelligen NN ra mifchter Ah zit, 5. 1r0d ueber —X 


nen „Skolien,“ Magteb. 1796. ©, 8 
abgetheilt. 


qhnee mir vor, 
aßeſt mit im kleinen Schlitten, 
Der fpannteft dich davor. 
Kamen au zuweilen Sorgen; 
. !ginverforgen find nit groß! 
ob r ih am annern Morgen, 
chankelte bie Sorgen I los; 
Mietterte bi r na auf Bäume, 
Waͤlzte mir’ im Grafe mid; 
Hlnd ensfätef | es Träume 
Zeigten mir in vi! 
elig flohen Tag’ und Ja ve 
So an g einer 9 mir Bin! 
ss zleiät der Herbſt auch meine hewe; ; 
86 Hoch bleibt mir bein frober S 
Kommt mein W nter; unnergefien 
Se auch dann bein Freund von bir; 
Ks um meines — vpreſſen 
ao ** inge deine Roſen mir! 
IJ. v. Köpfen. 


Chriſtiau Abolf Overbeck, 


66 am N. Auguſt 1786 zu sübek eboren, wo fein 
Dater, Hector bes Oymna flum 
Öttingen, wurbe 1788 "sofa? im — 
—* ———— ——— Bürgermeifier 
Syn ifus des Domcapitels, und farb am win 
701821. Seine weiche zarte Lyrik entbehrt nit % 
fesien heitern_ Elements. In Im , 
€ und 2 wird — eriſch⸗ 
en, nur nach ben 


(üenene da ten — E ber Ma = Brig 


und Gapphe. Lübe 1800. Lit. 1 


mist von 


HT. 


m 1 — — En Tr SE — —— 


Maſenalnanache. 


Das Kinderſpiel. 
(Beh, MA f. 1777. ©. 81 Fi.) 


Bir Kinder, wir utmeden 
Die Freude recht fi 

Wir fpielen und (en 

Und ſchaͤkern uns matt! 
Wir lärmen und fingen, 
Und rennen uns um 


* Mn fpringen 
mmel! zum Murten 


* no enug! 


20 1 “oh ihn, By keiner 


Mi vnet nicht Yefängen 9 
efungen 

— et 

r Jungen! 
Die Ay dm ri 
Dort ſizt ei —— oben 
I fe ir oben, 
& fährt ” A ort. 


u m nn A * — wieder, 
d laß dich be 
Bu 9 du FAN Lieder ? 
es at ſchoͤn! 
oͤren, 


e a * 
nze zu flechte 
—**— midt t heran am. 
Die ne 


Ad Sonne, verzieh! 

Nun morgen, % river! 

Schlaft wohl ute Nacht! 

80 a! morgen wirb wieder 
ein und gelacht. 


Koͤpken. OQverbeck. 700 


Uchermut, 
(Def, RX. f. 1777. ©. 178.) 
uebermdti ruft der Weiſe: 


nun nicht wäre? Hin 
Ben | u 3u Grunde gehn! 
— ruft der Reiche: 
Zeigt mir einen, dem ich weiche 
10 Thu’ ich nicht, was mir gefällt? 
Alles kann R; durch mein Bela! 
Uebermütig ruft der Krieger: 
Mir bie nee mir dem Sieger! 
Schau mich, erRaunte elt! 
16 wu sie, a nie et 
ebermätig ruft ver Briefter: 
Was? den wi 


y edermäti kraͤht im 
& ein Kahn: Was wo (be alle? 
Sarent bis übermdrgen no 
Ich bin Hahn im Korbe vo 


23 
Der Rnabe au ein Welchen. 
(DBoß, M “X f. 1778. ©. 193 ff.) 


* s Ber en ich. 
— chen, freue bi 
Lotte lebe du ſe. 


Lotte hat vor allen 
Kindern mir gefallen, 
Die ich je geſehn; 


ei fagt’ ich: 
er fagt’ 
er be bie 8 aan 
Liegt mir in dem Stun! 
S5 Anders achm ee feine, 


eh Br I a j fie! 

andhe, die mich kennen, 
Spotten dann und wann 
Wenn fie Lotte nennen 


75 A u mju (dm e is 
Und vielleicht auch ie 


700 Sechdtes Buch. 


Zroft für mancherisi Thränen. 
(Boh, M.⸗A. f. 1784. ©. 77 ff.) 


Warum find der Thränen 
Unterm Mond fo viel? 
Und fo manches Sehnen, 
Das nicht Taut fein wil? 
Nicht dach, Lieben Brüber! 
IR das unfer Mut ? 
Schlagt den Kummer nieder! 
Es wird alles gut! 
Aufgeſchaut mit Freuben, 
gimmetauf, zum Herrn! 
einer Kinder Leiden 
Sieht er gar nıcht gern. 
Er wil gern erfreuen, 
«Und erfreut fo fehr; 
Seine Hände fireuen 
Segen® gnug umher. 
ur Dies ſchwach Gemuͤte 
Traͤgt nit jebes Gluͤck 
Stoͤßt die reine Güte 
Selbſt von ng zuruͤck 
Wie's nun & auf Erben, 


Des Vertrauns verlieh. 

Den macht das Getuͤmmel 
Dieſer Welt nicht heiß, 
Wer getroſt zum Simmel 
Aufzuichauen weiß. 

ind wir nicht vom Schlummer 

Immer noch erwacht? 
Leben und fein Summer 
Daurt nur Eine Nat! 

Diefe Naht entflichet, 
Und der Tag bricht an, 
Eh man ſichs verfichet — 
Dann iſté wohlgethan. 

Wer nur viefem Tage 
Rubig harren mil, 
Koͤmt mit feine Plage 
Ganz gewiß ans Ziel. 

Envlih iſts errungen 
Endlich find wir da! 
Droben wirb gejungen 


Ein Biltoria ! Overbeck. 


Sielbeck. 
(Boß, M..A. f. 1182. ©. 111 ff.) 


Ihr wadern Leute, die ihr mißt, 
Daß irgenpwo ein Bläschen ift, 
Sielbed von Altere ber genannt, 

Im fürfiligen Sutinerlanp ; 

Die ihr dies liebe Blasen habt 
Wohl ausgeforfcht, euch ſatt gelabt 
An Wald und See und Waſſerfall, 
Und Raſenbank und Nachtigall: 
Aid 7 7 euch ir ber Wh) Welt 

in en berzlicher ge 
Sagt, 8* ein 8 betränzt fo ſchoͤn, 
Wo irgend anders noch in tehn ? 

Sagt, ob das Waflerfällelein 
Mol traulicher je könte fein? 

Die milden Rafen ringe umber, 
Db ihre noch wißt, mas ſchoͤner wär ? 

Und Sielbecke Nachti allenlied, 
Wie's durch die hohen Wipfel flieht, 
Und jedes Blatt, vom Weſt geregt, 
Mit Seele tränkt, une baß bewegt! 

Und blinkt venn noch der Mond herein 
Mit daͤmmerlichen Silberfihein, 


xvmi. Jahrhundert. 


5 Vom Erdentand nichts mehr vernimt 
Und wie ein himmliſch Flaͤmmlein glimmt ; 
Unb wie ber Sinalıng, 


Und ra gen Schrittes mit ihm geht, 
ern Zugs die Wonne trinkt, 
Und nieder auf ven Rafen Antt! 
15 Und er dann vor ihr’ ficht, nidht mehr 
Auf all die Zauber rings umher 
Auf fie allein nur fieht, und fräht, 
Wie ihre Seel! im Seufzer weht! 
Des Mondes Blanz, nes Waldes Grün, 
230 Der Weſte Hau umf&auert ihn, 
Es Reigen 4 
Und bilden 


Man Hat vollendet 
40 Und Engel thun es Engeln funp, 


Führt und dur bi ae eit bin, 


i Tobten; mag er benn 
Mit feines Willens Staub vermehn! — 
Natur, du bift jo warm, fo mil, 

Mit Lebenskräften überfüllt! 

55 Du bift fo hehr pp gif und mild 
Du bifl der sirhe benbilv ! 

Mer dich im Geiſt umfaflen kam, 
Natur, der iſt ein weiler Mann! 


oo Un die Freuden. 


(Gott. M.A. f. 180%. ©. 208 f.⸗ 


ſch her 
ihre — frohen Scherze, 
Boll heitrer Tändelein, 
Bei'm Schimmerblid von Eros Kerze, 
Im tungfräulichen Hain? 
75 Nicht meiner Saite athmenb Beben, 
Erſchuͤttert vom Gefühl? 
Das Lieb, das mir der Bott gegeben 
Ta ihm mein Dienft gefiel! — 


Mufenalmanache. 
meines Fenene 1 füßen Bäde, 
Ein lee tere Bei, 
Rein tieslicer Genu . 
Ad! und im Freife nee Lieben, 
am eng aefälunanen Area 
ggen nigt gebtieben, 
Au — Se efehen 
Den Zugang freundli) wies ° 













Friedrich Wilhelm Anguft Schmidt, 


‚eb. am 38. März 1764 zu Sahrland bei Poren, 
jarb 1832. Au ihm und au an feinen märfifı 
nina, Heluflus, Heufinger, Mücler und andern 
gerue Srarfrligteitepecfie führte, in der viele 
feiner aber ihn überboten hat ie) ed müßte denn 





tl ven ttete (vgl. 1, 7° Mit der ge: 
An Rcl —— frienen Im 
Allee De Wem Behanen eines Barriere 1ähi 


bie er bein Suftwandeln bemerkt, bei Ramen a 
alles was ihm im Scämu unreinliher Dörfer 
Berne in biefem fehlen um bven. Bebiete ı 
slehungen zur freien atur ein poetifher Haud 
eine gewife Mille Befrievigung gewährt 
elinat,-die @eftalten, vie er In feinen. 
figtelt' abgenommener 

iwenn dies Werbienfl aud noch fo 
Mondfpeinpoeten, die nom Abenbrotl 
Foralitdt baaren Bernigers, traf, @ 
Tenafmanag für 1 
für Berlin. — Almanah ke 
Sn für 1802. Berlin. — 


u Lied im Brüpling 


an meine Henriette. 
(Ott. MX. f. 1780. ©. 
Am Birtsnpmeige Blättert 
Der yole Selm 6 auf 
Das frope Gifhorn Mettert 
Am Stamm, hinab sinsuf; 
Die trägen äfer, 
MWotohiene, ER —8 
Und Summel w uf. 
hit arinen 
ärbe fl der Miefen Moor; 
&s hüpft aus S@ilf um Binfen 
Der muntre Srofd hervor. 
Die Waflerfungfern flegen 
Am Ufer hin, und wiegen 
Sig frop am jungen Rohr. 
ins an ven Bartenpdumen 
St alt weiß un ort 
Die Mayenblämgen ti 


Heinen ; 


ana! 




















Ben sis Yan 

dich, mein Jettchen, Li 

“ meins . A. Schmidt. 
Un die Ratur 


im Herbh 1788. 
(Bit. MX f. 1700. ©. 110 1 
Wann die Kirhenfhwalb’ ihr Blebetnef, 
Und der Stor& fein — verläßt; 
Bann bie Blevermaus fd in der Daur 
Bor dem naflen Wind ein Obdacı mählt, 
Und im Yudenwalb ein f&irmend Zelt 
Safı uns Dammbirig vor dem Regenfgauer; 
ann vie Rräbe fdon fo mienrig Ast, 
‚Hinterm Mebelsunfl sie Sonn’ erl 
Dann bie Welten treiben, und ber Kam 


— märr, 
emeientbnen eben, 
seiten ‚Sratt, 
Berlin 1 
Berehrer der Natur. Berl. 
euehe Genichte, der Trauer um geliebte Tobte gewidmet. 


ss 


an bie vielen thränenf@weren 
tie marlige Natur diefe® aller 
— feäftigene. = Bauer Berliiiügr Mu. 
‚Almanach somantifg-Lnsliger Gemäthe 

1801. — Almanadı ver Mufen und 


Berlin 
40 

lauf 
ab 

e, 
80 23010, von ıprem weipen, weißen Arın 


Sanftumfangen, wieder wohl und warm, 
Schwirre Regen dann, und gumin Beute 
3.2. S—mitt. 





Das Gärten der Liebe. 
(Oi. MX. 1.1701. ©.208,) 
gas Lieb N dat mit Freu, 
6 [u8t sin einfaı Derißen gern, 
BT ann freuen, 
Bon — iR Raufgern 
Da Hata denn tieb Im Otllen 
&o inniglid, fo inntglig! 
65 Da hat es feinen Willen, 
en den tet für fih. 
fi in 
Kr Tieb das 


— Schmidt in Werneuchen. 791 
Mo immer mic ein Teife® Wehen, 
Bir ERBEN unten 
le arpeien, (8 der Bane 
3 
enträdt be 1 Scytpenfane, 
‚Hellas Göpnen mai 
iiber freut, um auf hie Sqheitel, 
Im graufen Elug, bie Zeit, 
Am bonnert eke! 
10Und bannt eud, Breuden, weit! 
15 
Mittelmart, 
mann, Gere 
9. Bop an- 
mettelferten, 
vefle fo anc 
ame Dihter 
sliggeit im 
1» Blangen, 
Seigmurhe 
amen. Dap 3 
: Weäfelbe- 
m Nermfien 
vom Autor 
—* 
Et I * beleben unb zu bewegen, wird Pe gleichfalls jügeben 2 imäen. 30 


5 


. 1092 Gechätes Buch. — XVII, Jahrhunderi. | 












Das Gaͤrtchen, rin uns frieblig, - Dehn ern von leicgten Stangen 

IR ohne Pracht fo Igön und traut; en Belbjaun fenget knuͤpft 8 

Da dat pie Liebe nieblich Bus Bindewe angen, 

Ein Huͤttchen uns gebaut. Auf dem ber Zeit g hüpft. 
Wohl in dem Hüttchen wanken 5 ir waten gern, von Grillen 

Der wilden Burke Ri Ingelein, Begrüßt, dur boben ‚Klee, 

Und um vie Latten ranfe Und pflüden jelhtamillen 

Si ni Kürbielaub und Wein. Und Threnpreiß zum Thee: \ 

a® lieb fi Hat mit Treuen, \ Und fammeln Beuerfeine { 

Mas gern ein Oertihen fucht für fich, 10 Bom ade, ohne Gelb, | 

Wo'sg heimlich fih kann freuen, Bis Gluth vom Abenpfigeine 

SIR Liebchen auch und Ber um alb und Belv. 

Mir fuchten folch ein ʒertchen ann hoͤren wir buch Krämmen 

Und babens nun für und allein Des bohlen Weg’e, von fern 

Das Ri die Hätt’ im Gärtchen, 18 Der jungen immer Stimmen, 

Bon Kürbislaub und Mein. Der Kühe Brüllen gern | 
Biel guter Dinge ſchaffen Bern Stör’ im Neſte Happen, | 
ir da fo manche Iiche Seit, Und auf vem Gaͤßchen, bunt 
ern von. ber Thoren Klaffen, Bon Schaf. und Binbertrappen, 
n keuſcher Seligkeit. 20 Gebell vom Hirtenhuund. 
Mas lieb Hat treu und froͤhlich AH! eilten wir den Thoren 

Auf Halv’ und Blur, in ger und Hain, Der Stadt nun wicher zu, 

Ad! ann bog nie fo felig,. Mär’ alles pas verloren, 

ALS wir im Gaͤrtchen ſeyn. an Dt ven Freub' und Ruh’! 

FJ. W. A. Schmidt. ein! in! siefed ‚Biden Be 
* ER * m 
Vorſchlag an Benrietten. 6: erner, unite © 
inft viefer Kirchho et 
Im Mai 1796, n viel vo ‘# FJ. W. A. Schm idt. 

(Shmidt und Bintemann: un: Steuer eezlin, Muſ.⸗Alim. für 80 

Siehſt Du bie Seuppee drüben, 
nein him Kite Der Mai 1795. 
Be aubent elnf, 1 fr eÄ —8 * An Henrietten. - 

ernten Nebelftr 

Des Eusus aolone B% Immer, (Sqmidt: Reuer Beil. MX. f. 1797. &. 86 }.) 

Der Move Spielerei’n Kort, Liebihen, mit dem Winterpelz! 

Schloß dort im flolgen Zimmer Der Wer umliebelt Di 

Bisher der ABinter ein. Allegro tönt im Alte U 
Sept aber raufchen Güleppen 40 Beim frühen Vogelſtri 

Bon Seid’ und Muffelin Uny täglich färbt ver Wiefe Schmelz, 
erab von allen Treppen Die Heide friſcher fi. 
um Park in's junge Gruͤu: D komm in’ @ärtihen: munter kriecht 
aut 8 aukelt mit Setäudel Die Raup am Linpenbaft 

Sgmarı von Stugern bort, 48 Der erſte Schillebolb unfliegt 
um puftet von Banenbei, Des Birnbaums Narbenaft, . 
Und riss dein Huge Und Barmer r Bräßlingsobem wiegt 
* tihnend, Der Bluͤthe Dunenguaf. 
m a © Su FR ⸗ D komm in's Freie: — ſchift 
Fleden Si — 50 Der Schwan auf unfrer Spree ; 

Bir Morgen * erlin! — Der Waflerblüm en Lersgepäft 

AB! Deine f üßen. Augen Umhaucht den Untenfer 

Berratben en 8 efühl: Und auf der weichen Ganſ ſetrift 

Fein! vaneh Weib, wir taugen wert t Honig ga und Klee, 
nigt mehr für Baufelfpiel! — eh! wie Alles met ua breit, 

ir prunfen nicht, wir lieben Don lindem ameidshei 

Ein Inte nur leicht b Arobt, Mit Wonnebluͤthen berhreut, 

Budten Aertein, um S ieben, an Sonne men [7 fr | 
n und Roggendro om Storde um r ent, 

Wir bau'n uns bei ker of ütte . Dom Karpfen bis zu F ” 

Gin wildes Gaͤrtchen a eb dem, ver * dei — 

Nach armer Pflüger Sitte Den Mai verlieren muß 

Fuͤr Mohn und Kürbisfern, Fit wandeln kann am Duellenrand, 

Bir folgen dem Gebimmel Umkraͤnzt von Gptifus, 

Der Gloͤckchen auf der Tri Noch ruß’n, nie wir, an Sedenwanb > 

Gern unter freiem Himme Bei EI und Waſſern 

Im Grienlaubgevüft; ug W. A. Schmidt. 





N UNIVERSITY 
- 3 JUN 1960 
OF OXFORD 
7 IS» 






Trud der Teubner'ſchen Dfficin in Leipzig. 





